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Dienfte,, 
vom 7. Februar 1707 '). 


Y) Generals:Kefeript, den Ankauf verdächtiger Waa⸗ 
ren durch die Öoldarbeiter betreffend, 


vom 28. März 1727. 


908. | | 
Verbot des Tragens von grünen Kleidern und Hirfch: 
fängern durch Andere, als Forftbediente, 


vom 29. März 41727 ?). 





Tr) General:Refeript, die Verfertigung und den An- 
kauf der Hoftien betreffend , 


vom 5. Mai 1727. 








1) Gedr. D.U. aus der Sammlung von Ebingen. ©, die Landes:D. —XR 
tit. XXIII. und die Citate dafelbſt. 

+) ©. die Sammlung der Gerihtögefege Thl. III. Nro. 278 und die Golbs 
Arbeiter: Ordnung vom 29. Mai 4657. Pt. 10. Der Anfauf folder 
Baaren wird mit 50 fl. Strafe bedroht. -' 

2) Eine Erneuerung des G.R. v. 21. Juli 1718, ©. Thl. 1. Nro. 817 d. S. 
Ein wiederholtes Verbot erfolgte den 2. Nov. 1728. Vergleihe G. R. 
». 6. Septbr. 1731. | 

+1) ©. die Sammlung der Ev. Kirchen-Geſehe Thl. 1. Neo. 224. 

Deyiier’d Gefepfammlung XIV. Bo. 1 # 


2 | Regierungs-Geſetze. 


909. 


General-Reſ eript, das Verbot des Eintritt in fremde 
Kriegsdienfte betreffend, | 
vom 7. Mai 1797 3). 





Eberhard Ludwig, ıc 
2. ©. Nachdeme Wir berichtet worden, daß Unfere Untertha= 
nen bey denen in denen Reiche-Städten und auf denen Grängen 
des Landes befindlichen frenmdden Werbungen wider Unfere ausge: 
fündete Fürftl. Lands: Ordnung, und in Annis 4725. und 26. er: 
laffene Fürftl. General-Relcripta fid noch immer enrolliren laffen, 
und frembde Kriegs-Dienfte annehmen, dardurch aber die befte 
Mannſchafft und Dienftbotten Unferm Hertzogthum und Land nach 
und nad) entzogen werden, und dabero hoͤchſt-noͤthig feyn will, 
dergleichen ſchaͤdliche Folgereyen in Zeiten quovis modo zu tinters 
brechen, als ift hiemit Unfer Befehl, du folleft dergleichen Landes 
Kinder, welche fi aus dem dir Gnädigft anvertrauten Stadt und 
Ambt unter frembde Werbungen begeben werden, im Anfang fo 
viel möglich, auch mit Gewalt und allenfalfiger Captur davon ab⸗ 
halten, fo dann aber bey der bebarrenden Ohnbottmäßigfeit die- 
felbe nebft deren Haabfeeligfeir und zu hoffen habenden Erbfchafft 
als gleich notiren, und die Sache mit allen ihren Umbftänden zu 
Unferer Fürftl, Cantzley unterthänigft berichten, da fodann diefelbe, 
mann ſie alſo refractariich verbleiben werden, folder ihrer Compe- 
tenz und Erbfchafften geftalten Sachen nach vor verluftigt erklärt 
und gehalten werden follen; Daran befchiehet Unfer Ernftlicher 
Wil und Meynung. Stuttgardt, den 7. Maji, 1727. 
Ex Speciali Refolutione Serenilfimi Domini Ducis. 
| N. $. Freih. v. Schüß. 
PL. von Lyncker. 





910. 


General-Reſcript, das zu fruͤhzeitige Heirathen betr., 
vom 17. Mai 1727 99. 





Eberhard Ludwig, ꝛc. — 
Wir haben zwar, ſowohl in Unſerer Fuͤrſtl. Ehe-Gerichts⸗ 


3) Ebinger Sammlung. Vergl. die Landes-Ord. v. 4624. tit. XXIII. und bie 
bortigen Gitate. | 

4) Eichtenfternee Sammlung.‘ — Un den Specialluperattendent, Wogt, 
Bürgermeifter u. Gericht ausgeſchrieben. Wrgl. die GR. v. 31. Aug. 
41714 (Thl. II. Neo. 774. d. ©.) 3. Febr. 1729 und das Bürgerredts: 
Geſetz vom A. Dezbr. 1835. Art. 73 — 60. 





General⸗Reſcript vom 4. Juni 1727. 3 


Ordnung als fonften zerfchiedentlich, und befonders, in dem unterm 
SAften Augusti 4714. emanirten General-Relcript die gnädigite Vor: 
ſey⸗ und Verordnung bereits dahin gethan, daß das allzufrübzeitige 
verbeurarben Unferer Unterthanen Kinder, die fich nicht wohl zu 
ernehren wiflen, keinesweges — werden ſolle. Nachdeme wir 
aber mißliebig vernehmen muͤſſen, was maſſen dieſer Unſerer ſo 
heilſamen Verordnung nicht behdiig nachgelebet, ſondern darwieder 
einige Zeithero und zwar vornehmlich auch aus der ungegruͤndeten 
Furcht, es möchten die Manns-Perſohnen etwa Soldaten werden 
müffen , vielfältig gebandelt worden, wordurd aber gemeiniglich zu 
geicbeben pfleget, daß wann dergleichen junge Leuthe, die ihr Hands 
wer oder Feld: Bau und überhaupt das Haußhalten noch gar 
nicht erlerner, in dem Ebeftand allerhand Schaden und Ungelegen: 
beit fiy zuziehen, und nicht allein mir ihren Kindern in den arnız 
feeligften Zuftand gerathen, fondern auch meiftenrheild, denen obnes 
bin ſehr beichwehrten Piis Corporibus -heimfallen, nicyt weniger 
dem Publico und Privatis zur Laft werden; Als haben wir eine 
Mothwendigfeit zufeyn erachtet, eingangs ermeldte Unſere bierins 
nen Gnädigfte Verordnungen dahin zu wiederhohlen, daß hinkuͤnfftig 
wo dergleihen junge Leuthe, welche notorie nicht in dem Stand, 
fi) zuernehren, befindlich, zufammen heurathen wollen, ſolche nicht 
glei proclamirt, fondern vorhero zu Unfern Fürftl. Regierungs: 
Rath und Ehe: Gericht von Eud) dern Special und Vogten unter: 
tbänigfter Bericht erftattet, und fodann darauf der Gnaͤdigſte Bes 
ſcheid erwartet werden folle; Als ift demnach Unfer Befehl hiemit 
ihre foller diefe Unfere fernerweire Verordnung in der euch Gnädigft 
auvertrauten Dieeces und Amt fo gleich behdrig publiciren, auch 
bey fonft zubefabren habender unbeliebigen Ahndung hinfünfftig ges 
nau und forgfältig dasob halten, and keineswegs geftatten,, daß 
im gerinften Darwieder gehandelt werde. Daran befchicht Unfer Gnäs 
digiter will und Mennung. Gtuttgardt den 17. Majı 1727. 
Ex [peciali Refolutione Sereniffimi Domini Ducis. 
A. H. Freih. von Schüß. 
J. J. Mofer von Filſeck. 


911. 
General-Reſcript, Sonntags: und Sittenpolizei betr., 
vom 4. Juni 1727 5), 





Eberhard Ludwig ıc. | 
Nachdeme Wir eine Nothwendigkeit zu feyn erachtet, occahione 


5) Drudfdrift aus der Sammlung von Ebingen. An Special:Superin- 
tendent und Vogt ausgefchrieben. Bergl. das Syn. :Refc, von demf. 
Zag in der Sammlung ber evang. Kirchengefege Thl. I. Nro. 226, few 
ner die Landes-Ord. von 4624 tit, I. LIL XCIX. CIII. CXI. Eoms 
mun:Ord. v. 4. uni 4758 cap. 4. Abſchn. 8. * 
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deß im letztverwichenen Jahr gehaltenen Synodi, an Unſere Special- 
Superintendenten Unſers Hertzogthums und Landen, was fonders 
beitlid das Kirchen und Schulweſen anbetrifft, unter dem heutigen. 
dato ein General-Synodal-Relcript ergehen zu laflen, und darins 
neu das bier und dar noͤthig befundene anzuordnen; So haben 
Wir dabey zugleich in Erwegung gezogen, dad es je und allwegen 
nicht fowohlen an Unferen guten Verordnungen, ald vielmehr an 
deren Hanchab: VBefolgung und Execution mehiften theild ermangs 
let babe, da vornehmlidy von Unfern Weltlihen Staabs- Beambs 
ten, auch denen Schulötheiffen auff dem Land, Unieren Specialen 
und Pfarrern nicht, wie es ſeyn follen, und die Nothdurfft auch 
Pflichten es erfordert haͤtten, am die Hand gegangen worden, und 
jene weder auf Unfere von Zeit zu Zeit erlaffene General- noch Spe- 
cıial-Synodal-Berordnungen, gleich als vb diejelbe fie, Staabs: Bes 
ambre und Schuldtheiſſen nichts angiengen, die wenigfte Reflexion 
und Relpect bezeuger haben, dardurch aber alle foldye fo nöthig 
als heilſame Verordnungen zernichter und fruchtloß gemacher wor= 
den. Bleichwie Wir aber ſolchem Unweſen und Geringachtung Uns 
ferer Fürftt. Verorönungen in Zufunffe mit allem Ernſt zu fteuren, 
Gnädigft gemeint feynd, und Unfere Staabe:Beambre und Schuldtzs 
beiffen zu deren genawer Befolgung und Beobachtung nachrtruͤcklich 
+ angebalıen wiffen wollen. 2118 ergehet hiermit Unjer Gnädigft, zus 
mahlen aber aud) ernftlicher Befehl, x 

I. Daß, wie alle und jede Unjere Staabs-Beambte insgemein, 
alfo aub du, insbeſondere nicht nur ob Unfern andern Fürftl. 
Lands: Ordnungen, fondern aud) in ſpecie ob Unferer groffen und 
kleinen Kirchen Ordnung, und zu deren Erläuterung abzwecfenden 
neueren: von Zeit zu Zeit erlaflenen heilfamen Synodal-Referiptis, 
iteiff und veft halten, und nicht nur dasjenige, was dir an deinem 
Theil daran zukommen mag, unnachläßigeund bey fonft zu befah— 

- ren babender ungnädiger Abncung jelbiten ad effectum bringen, 
fondern aud) deine augehoͤrige Ambts-Schultheiſſen alles Ernſts 
dahin anhalten folleit, damit audy fie ihr Ambt und Pflichren befz 
fer, ald bishero von dem gröjten Theil nicht gefchehen, beobachten, 
und denen Pfarrern in exequirung Unferer Synodal- Verordnungen 
mehrers und bey fonften ebenfalld zu gewarten habender empfinds 
licher Ahndung, die Hand bieren, ſollen. Wie dann aud) 

II. die Rug-und Bogt: Gerichte da folche an etlichen Orthen 
ſchon 6. 8. und 12. Fahr unterblieben, fleißiger zu, halten, auch, 
fo viel an dir ift, die ordinaire Kirchen : Cenluren, nicht in Ab— 
gang Fonımen zu faffen, und wann bey denenfelben Straffen an 
dietirt worden, deines Orths daran zu jeyn, daß ſolche eingezogen 
und exequirt werden, Und da Wir 

II. ſchon mehrmahlen mißfällig vernehmen müffen, wie unor⸗ 
dentlih üppig und ärgerlich ed an denen mehiften Orthen auf dem 
Land bey denen Kitch-Weyhen daher zu gehen pflege; So wollen 
Wir Unfere vormahlige Ordnungen hiermit nicht nur wiederhelr, 
fondern au hierdurdy alles Ernſte anbefohlen haben, daß an des 
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nen Sonntaͤgen der Kirch-Weyhen durchaus keine Taͤntze oder 
andere Uppigkeiten geſtattet, ſondern dieſelbe nach Maßgab der 
Cynofurz Ecelefiafticae pag. 574. & 466. gaͤntzlich abgeſtellt, 
und an ſolchem Tage allein die Kirch: Weyh : Predigt gebalren,- 
und der Tag des Herrn nccahone der Kirdy: Meyh nicht entheili: 
et werden möge. Da Wir übrig’ns zwar Gnävigft gefchehen laſ⸗ 
en wollen, daß denen ledigen Leuten in foldyer Woche ein Tag, 
und länger nicht zu ihrer Lujtbarfeit vergoͤnnet werde; jedoch, daß 
dabey alle Excefle vermieden bleiben, als woriber du der Staabs— 
Beambre forgfame Achtung zu geben, auch deine Ambtd: Echults 
beiffen dazu anzuhalten, und alle fib etwa ereignende Unordnung 
ber Gebühr abzuftraffen baft. Und gleichwie Mir es, wegen der 
Hochzeiten, als welche dffters biß in den. 3ten und Aren Tag 
hinein zu währen pflegen, durchauß bey Unferer Policey- Ordnung 
gehalten wiſſen wollen; Alfo werdet ihr, da Ä 
IV. die Sabbarh: Schänderey insgemein, ungeachtet Unſe- 
rer fo vieler deßmegen.gemachter Verordnungen, noch immerhin 
an den m*hiften Orthen continnirer, dahin Gnädigft befehlicht, diefe 
und dergleichen Excelle mit geſchaͤrpffter und erhöherer Straffe 
kuͤnfftighin abzurügen. Betreffend aber vornehmlich die Trundens 
beit und Füllerey, die an dem Tag ded Herrn am meiften getries 
ben wird, fo ift Unfer Gnädigfter Will, daß, nebft dem in Unfes 
rer Fürftl. Landes: Ordnung angefesten Boll: Gulden, die Ubertrets 
tere noch mit einem Pfund Heller in Armen: Gaften, aud bes 
findenden Dingen nad mit mehrerem, überhaupt aber was fonften 
für delicta, fonderlidy Carnis, auf den Eonntag heraus Fonımen, 
jedesmahl mit einem additamento von 4. oder 2. Pfund Heller in 
den Armen = Gaften angefeben. | 
V. Auch die Mabl der Heiligen Pfleger, und der Kirchens 
Cenfur - Ricdhtere, Fünfftigbin nicht mehr allein von dem welt: 
lihen Gericht, mit Außfchließung des Paftoris, fondern bey dem 
irchen = Convent, in Gegenwart ded Pfarrerd vorgenommen wer: 
den folle. Und weilen , | 
VI. bey denen Gemeinden fich allzugroffe Liebloßigkeit “Findet, 
daß fo wenig Allmofen und Opffer am Sonntag vor die Arme ind: 
gemein, und auch an Monathlichen Buß-Taͤgen vor dad Wayſen⸗ 
Hauß, ja gar theils Orthen, vor das leßtere ein und andermahl 
mur 1 Kr. gefallen; Ald habt ihr durch ein gemeinfchafftliches Auss 
fhreiben denen Communen zu bedeuten, daß, wo abfonderlidy die 
vermögliche in ihrer Unbarmhertzigkeit und Liebloſigkeit folcyer ges 
ftalten fortfahren follten, ihnen ein gemwiffer Anfag auf ihr Der: 
mögen werde gemacht werden; Und wo auch ti 26 nicht verfan- 
gen follte, habt ihr ex officio, nad Mafigaab Cynofurae Eccl. 
pag. 440. mit einem gemäßigten und proportionirten Anfag fürzu: 
gehen. So ift aud) | 
VIE. Unfere Gnädigfte Willens: Meynung, daß die Heb: Am 
men, welche noch nicht examinirt und beaydiget worden, durch 
das Dber- Amt darzu alles Ernftd angehalten werden follen, zu 
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dem Ende auch Ihr in Eurer angehdrigen relpective Dicees und 
Amt eine Conhignation über foldye unexaminirte Hebs Ammen zu 
begreiffen, aud) Velbige, und zwar, was die ob der Staig anbes 
langt, Unferer Medicinifchen Facultaet zu Tübingen, die unter der 
Staig aber Unferem Collegio der Leib-Medicorum allbier, (als 
weldy beeden Corporibus die Intimation deßwegen bereitö auch ges 
fchehen:) zuzuſchicken habt. ! 

Und weilen Wir auch mehrfältig wahrnehmen müffen, daß an 
theild Orthen fih niemand zu diefem Amt gebrauchen laffen will, 
indeme denen eh» Müttern fehr wenig zu ihrer Ergdßlichfeit ges 
reicht, und fie und ihre Männer bey ihren habenden Privilegiis 
nicht gelaffen werden: Und aber zu einem folchen Dienft tüchtige 
und wohlerfahrene Weiber noͤthig, und daran fehr vieles gelegen, 
zu dem Ende auch in Unferer Lands-Ordnung pag. 105. $. damit 
aber ꝛc. lauter und klar verordnet, daß denen Heb:Ammen von 
denen Communen' ein mehreres Wart:Geldt gefcbbpfft werden folle, 
fo verordnen Wir nun hierauff Gnädigft, daß folche unfere Landes 
Derordnung zum Effect gebracht, und denen Heb: Ammen jeden 
Orths, ein mäfliges Wart-Geldtlen, denen geſchwohrnen Weibern 
aber auch etwas weniges zu ihrer Ergoͤtzlichkeit aus der Commun- 
Caſſa gereicht, und die Heb-⸗Ammen und deren Männer bey der 
ihnen in der Cynofura Ecclehaftica gegöunten Freyheit und Exem- 
tionen, manuteniret werden follen, damit jene fich defto williger, 
zu einem fo fchwehren Ambt, gebrauchen laffen mögen, ald woran 
gleihwohlen einer ganzen Stadt und Commun vieles gelegen ift. 
Und nachdeme Uns aud) 

VII. mißfälia zu vernehmen gewefen, wie daß fomwohlen 
Schultheiſſen ald Richtere, theild Orthen, einen anftößigen Wan— 
del führen, und in&befondere dem Lafter der Trundenheit, er: 
geben ſeynd, da fie doch andere davon abhalten, und denenfelben 
mit gutem Exempel vorgehen folten; Als verordnen Wir hiermit 
Gnädigft und ernftlich, daß fie Schuldheiffen und Richtere von der: 
gleichen anftögigem Wandel und Aergernuß von nun am gänglic) 
abjtehen, vielmehr denen Gemeinden mit gutem Exempel vorgehen, 
und fi in den.Stand feßen follen, über Zucht und Erbarfeit bey 
denen andern Gliedern der Gemeind mit mehrerm relpect und bef- 
ferm Erfolg halten zu koͤnnen; maffen der oder die. jenige Nichtere, 
welche fich auf ein oder die andere Weife bierunter- vergeben folten, 
anfänglich ernftlidy abzuwarnen, hernach mit einer würdlichen Geld: 
Straffe, und fo fort weiter per gradus, und wohlauch mir der Sulpenhon 
ab Officio, oder, da ein foldyer ſich Feines wegs bejfern wolte, gar 
mit der würdlid » Caflalion anzufeben feynd. Dergleihen Wir auch 
mit denen bierunter fich verfchuldenden Schuldheiffen auf eure ers 
ftattende Unterthaͤnigſte Berichte vorzunehmen gedenden, benebft 
aber auch ernftlich wollen, daß pro futuro feiner, der fhon in hoc 
enere delicti berichtiget it, weder zu einem Schultheiſſen noch 

ichter angenommen werden folle. Und da auch 

IX. zu vernehmen gewefen, daß bey denen fchon fo vielfältig 
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verbottenen Licht: Kärgen noch iminer Argerliche exceffus im Schwang 
gehen, folbe Licht: Kärge aber damit exeufirt werden wollen, daß 
man zu Eripahrung der Lichter in ein oder anderm Hauß zufam: 
men fommen; Als ift hiermit Unfer ernftliche Verordnung, daß bins 
füro, ohne Concelfion und Borwiffen des Pfarrers, Schultheiffen 
und Kirchen-Convents jeden Orths, Feine Licht-Kaͤrtze mehr verftats 
tet, foldye audy von jenen niemand erlaubt werten follen, als ſol— 
cherley Leuthen, welche bone famæe feynd, und die fich einfchleichen 
wollende Excelle (ald wofür fie allezeit relponfable feyn müffen) 
verhuͤten zu föunen, im Stand zu feyn erachtet werden. And gleich- 
wie mehrgedachte Licht: Kärze in die Nacht länger nicht, als biß 
441. Uhr, gehalten, und auff folche Zeit praecife geendiget werden 
folen; Als wollen Wir zu Verhuͤtung aller fernern Excefluum und 
Ineonvenientien die ledige Manns: Perfohnen durchaus davon aufs 
geſchloſſen wiflen, «S wäre dann an folchen Drtben, wo die Manns 
Perfohnen auch fpinnen, welchen falls aber dieſe auch wiederumb 
in einem befondern ehrlichen Hauß ficb zu verfammlen haben, und 
follen fjo dann becderley Geſchlecht dahin angewiefen werden, an 
ftatt des faulen und unnügen Geſchwaͤtzes entweder geiftliche Lieder 
zu fingen, oder aber erbauliche Gefpräh zu halten, worauf die 
Hauß⸗Vaͤtter und Hauß: Müttern, bey welchen ein Licht: Karß zu 
balten, erlaubt wird, fleißige Obficht zu tragen haben, und, daferne 
einige Exceſſe dabey vorgehen follten, folches Pfarrern und Schultz 
beiffen, bey fonften zugewarten habender Straffe, anzuzeigen fchul: 
dig ſeyn follen, wobey du der Staabs-Beambte zu befferer Erbalz 
tung diefer Ordnung: die Auftalt-dahin zu machen haft, daß dann 
und wann Durch ein paar Richtere diefe Licht: Kärge behdrig vißtirt 
werben mögen. Alldieweilen auch 
X. viele Schulmeifter, abfonderlich in dem Unter: Land, dem 
Lafter der Trundenbeit fehr ergeben, als verordnen Wir biermit als 
led Ernfts, daß fürohin diefelbige, wanu fie hierinfalls fich überfes 
ben, und folglicd groß Aergernuß bey der Gemeinde- und ganten 
Schul-Jugend erwecken, ohne verfchonen vor das Ober⸗Ambt gezo— 
gen, und in der Ambts-Stadt befindenden Dingen nach: mir einer 
Geld-Straff, oder auch würdlicher Incarceration angefehen, die in- 
corrigibiles aber bey Unferm Fürftl. Confiltorio angezeigt werden 
follen, wobenebens ihr audy denenjenigen, welche nebft der Echule, 
von Altersher, die Gericht-Schreibereyen combinirt führen, mit allent 
Fleiß einzuſchaͤrpffen, daß fie nicht diefe, die Gericht Schreiberen, 
ſondern jene, die Schul, vor ihr Haupt: Werd. achten, mithin dems 
jenigen, bey fonften zu befahren habender andermärtiger Beftellung 
(die Wir Uns auf jeden begebenden Kall hiermit vorbehalten) genau 
nachkommen follen, was Wir in Unferer Cynofura ecclefiaftica pag. 
413. deffentwegen verordnet haben, ald wovon Wir umb fo defto 
weniger abzugeben gedenden, als dergleichen Leuthe von der Schule 
dad mehifte zu gaudiren haben, und an guier Diſciplin und Unters 
weifung ben der Tugend fehr vieles gelegen ift. Indem fich auch 
X. ergeben, daß durd) die vielerley Aemtlen, fo da und borten 
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die Schulmeiſter verſehen muͤſſen, als da ſeynd: Heiligen-Pfleg, 
Burgermeifter: Ambr, Caſten-Knechts-Umbgeldter-Unterkaͤufferb⸗— 
Dienfte, ıc. die Schul: Dileiplin und Information Noth leider; ale 
find. obgedachte Echulmeiftere ſo viel möglich mit dergleichen Nebens 
Nemtlen zu verſchonen; daferne aber je bey ein oder anderm bie 
Nothwendigkeit ein foldyes erfordern würde, habt Ihr der Specialis 
von der Sachen Befchaffenbeit zu Unferm Fürftl. Conhiltorio Euren 
unterthänigften Bericht umbftändlicy zu erftatten. _MNebft deme, fo 
habt auch Ihr der Specialis und Staabs-Beambte er 

X. fleißig zu vigiliren, auch die Pfarrere und Schultheiffen 
dahin anzumweiien, daß die Leutbe von -Annehmung Catholiſcher 
Dienftbothen, fonderbeitlib an denen Gräng:DOrtben, mödglichft abge— 
halten, und zu Annehmung Evangelifcher Religions - Verwandten 
nahdrüdlid anerinnert werden; Inſonderheit aber babt Ihr mit 
denen Garholifchen, weiche an Unferer Evangwfchen Unterthanen 
ihre Kinder ſich zuverheurathen, mithin einen frembden Eaamen in 
das Land zufeßsen, fi anmaflen, allzu favorabel erıheilenden Bey⸗ 
berichten, nicht fo liberal zu ſeyn; da es aber je nicht zu umgehen 
wäre, und von Uns, aus bewegenden Urfachen eine difpenlation hier⸗ 
innen erfolgen würde; babt Ihr von’ ſolchen Perfohnen, über die, 
in Unferer Fuͤrſtl. Ebgerichtö- Ordnung pag. 97. an bandgegebene 
Cautelas, einen fchrifftlichen Revers zuerfordern, und bey Euren Amts⸗ 
Regifirataren verwahrlich aufzubehalten. Und gleichwie aud) 

XIII. Mir mit gröffeftem Mißfallen aus denen Vihtations-Rela- 
tionen erfeben, daß die Roß-Buben, alles bifberigen Verbottd, und 
Unferer in denen, in annis 474%, und 1718. erlaflenen Synodal-Ge- 
neral-Refcriptis deßhalb gemachter Verordnungen ungeachtet, den: 
noch mir Ihren Pferden an Sonn» und Feyertägen auf die Wäid 
fabren, und infgemein aus der Kirch bleiben: Wir aber foldye Un= 
ordnungen ferners durchaus nicht zu dulden wiffen; als ift biermit 
Unfer ernftlicher Befebl, Ihr der Specialis und Etaab6 = Beambre 
folfer die Anſtalt verfügen, daß dieferwegen gemwiffe Rotten gemacht 
werden, davon Mechfelmeis eine nad) der andern an Sonn- und 
Feyertägen die Roß wäiden möge; diejeniae aber, fo zu Hauß bleis 
- ben dörfften, dahin angehalten werden follen, fich obnfehlbar- in der 
Kirche einzufinden, mit der Commination, (welche Ihr auch bends 
thigten Fals wuͤrcklich ad effectum zu bringen habt) daß die Con- 
travenienten dad erftemahl umb 45. fr. das anderemal umb 30. fr. 
abgeftrafft, da& drittemal aber bey dem Ober: Amt angebracht, und 
von demfelben zu weiterer gebührenden Etraff gezogen werden fol: 
len. Und da aud) 

XIV. die Pablieirung zerfibiedener Sachen an die Gemeinden 
an den. mehiften Orthen gleich nach vollendter Predigt bißhero ge= 
fcheben, dieies aber an ſich nicht nur übelftändig ift, fondern auch 
perurfacher, daß die Leuthe Dadurch gant turbirt werden, und was 
fie in der Predigt-gehör:, vollkommen aufler Gedancken laffen; Als 
verordnen Wir Ginädigft, daß folch unnoͤthiges publieiren an Sonns 
und Feyrtagen, (wanns nicht Sachen betrifft, weldye zu dem Chris 
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ſtenthum und guten Wandel ohne hin Anlaß geben koͤnnen, oder 
fonften fo _beichaffen feynd, daß foldye die geringfte moram nicht 
leyden) gänslich abgefteller, und von dir, dem Staabs : Beambren 
wegen dergleidyen Publicationen, fo wohl in der Stadt, als auf dem 
Amt, eine anderweite convenable Veranftaltung gemacht; Endlichen 
aber audy, und 
XV. die von denen Special-Superattendenten denen Staabs⸗ 
Reambten communicirende jo genannte Vogt-Zettul, nad Maafgab 
Cynos. Eccl. pag. 516. 347. & 318. zu rechter Zeit, mir aller mo- 
deflie, und mehrerm Effect, ald bey vielen bißhero nicht gefchehen, 
beantwortet, und ihnen remittiret werden jollen. Gleichwie nun an 
all vorftehenden Puncten Unfer Gnädigfter und Ernſtlicher Wille 
vollzogen wird; Alfo verfehben Wir Uns zu Euch, Ihr werdet nicht 
nur Eures Orths, Euren Pflichten nad), darob punetlich halten, fons 
. dern auch Eure mn Pfarrere und Ecyultheiffen zu deſſen 
allem gehorſamſter Nachgelebung alle Ernfts anweifen, mithin Eus 
red Orths daran feyn, daß vornehmlich das Policer-Mefen, nad) 
Uniern bierunter ergangenen fo vielfältigen Verordnungen, wiederum 
in einen beflern Stand bergeftellet werden, und Euch hierunter Feine 
rag oder fonftige Contravention zu Schulden kommen 
möge; Maßen Wir Uns dabey an Euch zu halten gedenden, und 
ſchüeßlichen noch Gnaͤdigſt anbefehlen, daß diefe Unfere Gnädigfte 
Verordnung in der Eud) gnädigft anvertrauten Stadt und Amt, ab 
denen Ganglen und aud auf dem Rathhaus jeder zulieb verſamm⸗— 
lenden Commun publieirt, mithin mäniglid zu beböriger Miffens 
ſchafft gebracht werde. An deme geichiehet Unfer Gnädigfter Will 
und Meynung. Stuttgardt den 4. Junii, 1727. 


Bar. von Eittmann, 
5.9. von Schuͤtz. 
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GeneralsRefeript, die Publication der allgemeinen Vers 
ordnungen an die Unterthanen betreffend, 


vom 9. Juli 1727 $), : 3 





6) Aus der Cammlung ‚von Ehingen. Es wird befohlen: „hinkuͤnfftig bie 
auslauffende General-Referipta, und andere alle linterthanen angehende 
Verordnunaen , nicht allein in Stadt und Amt, jederman bebörig publi- 
eiren, fondern auch felbige copiren, und an dag Rathhauß, ober mo 
dergleichen keines vorhanden, an die Kirch oder einen andern publiquen 
ortb, in denen Städt und Dörffern affigiren zu -laßen.” Ein Gen.R. 
vd. 46. April 1729 erläutert diefe Verordnung dahin, daß ‚„‚General:Aus: 
fhreiben, nach welchen fich die Unterthanen instar normae zu richten ha: 
ben, jebesmahlen von denen Stabes Beambten felbiten, oder aber durd) Dero 
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General-Reſecript, die Beftrafung des unndthigen Sup: 
plicirens betreffend, 


vom 27. Auguft 1727). 





Eberhard Ludwig, ıc. 


Lieber Getreuer! | 


Obwohlen Wir, um neben andern bey dem Suppliciren einges 
riffenen Unordnungen aud) den ungeflümmen Uberlauf, der meiftend 
nur in Privat-Sachen bey Fürftl. Cantzley auffwartenden unndthigen 
Solieitanten abzuftellen, ſchon zerfchiedentlihe fo Gnaͤdigſt- als 
Ernſtliche General-Derordnungen,  fonderbeitlid unterm 8. Martii, 
4710. 5, Aug. 1746. und 46, Octobr. 1718. ergehen laſſen: So zei⸗ 
get jedoch zu Unjerm gröffeftem Mißfallen die tägliche Erfahrung, 
daß dergleichen Leuthe, ſowohl Unfere eigene Hohe Perfohn, als die 
Hochfuͤrſtl. Collegia, vornehmlidy aber Unfere Regierungs : Räthe, 
nicht nur zu Hauß, fondern auch in Fürftlicher Gangley felbften, in 
Sachen die nad) obigen General-Refcripten wohl gar nicht zur Re— 
gierung fondern vor Ambr gehdren, oder bereit bey Gericht anhänz 
gig feynd, oder dariunen fie wuͤrcklich ſchon abfchligliche Antwort 
und Refolution erhalten, anlauffen, und dffterd auf einer Commun 
oder gangen Stadt und Amt Unföften anherligen, dadurd) aber an 
denen udthigern und michrigern Geſchaͤfften nicht wenig verbinders 
lich feynd; Wann Wir aber foldyer Unfolge und bebarrlichem Unge— 
borfam länger nachzufehen nicht gemeynt feynd, befonders da man 
wahrgenommen, daß dergleichen Auffwärter meiftens aus unbotts 
mäßigen, denen vorgelegten Beamten widerichlichen, oder fonft zur 
Verwirrung ganter Communen geneigten Perſohnen, auch nichts 
nügigen Entenmeyern und müßigen Scribenten beftehen: und dahero 
Gnaͤdigſt befohlen haben, daß binführo hier in loco wider die Con- 
travenienten eine Ahndung vorgenommen, und diejenige, weldye bes 


nachgeſetzte Unterbeambte und jeden Orths Scultbeißen, ober audy durch 
die geſchwohrne Ambts:Subfiituten, wie fich ſolches zum fuͤglichſten ohne 
weitere Geften der Untertbanen- tben loße, entweder auff denen Rathhäu: 
feen, oder fonften in publico vor dißfalis aufammen beruferer Gemeinde 
fo mwohl in der Statt als in jedem Ambts Orth offent'ih verfindinet und 
fobann jevesmabten eine Abfchrifft darnon an gedachte Natbbäufer oder an: 
dere publique Orthe zu eines jeden Nadricht affigiret, die Data pub- 
licationis aber, wie aud, von wem joldhe verrichtet worden, auf denen 
originalien ordentlihb annotirt, und bey denen Ambts Regiftraturen in 
der Stadt und jedem Ambts Orth behörig aufbehalten werden ſollen.“ Den 
42. Juni 1730 wurden biefe Beftimmungen und ber pünktlihe Vollzug 
ber Generalreferipte eingefhärft. 


7) Ebinger Sammlung. Vergl. die Landesorbn, von 1624, tit. VI. 
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reitd entweder ad Ordinariam verwiefen, oder fhon einmahl auch 
wohl gar abjchlägliche Refolution bekommen, oder fonften unudthiger 
Dingen anberligen, und entweder Uns Selbften oder Unfere Ganglen 
und Fuͤrſtl. Räche Mir Anlauffen moleltiren, nach Befchaffenheit der 
Umftände auf Ein, Zwey, Drey oder mehrere Tage in dem Herr: 
fwafftliden Garten allhier zur Arbeit angehalten, diejenige aber, 
melde fo gar auf Unfoften einer Commun oder gangen Stadt und 
Ambt aufwarten, wie aud) vorbenannte Entenmeyere und Scriben- 
ten, such fonft überhaupt alle Contraventiones wider die Eingangs 
ernannte General-Refcripta, um eine Fleine Srevel geftrafft, und dars 
neben in die verurfacdhte Unfoften condemnirt werden follen: Als 
mollen und befehlen Wir hiemit Gnaͤdigſt, du ſolleſt diefe Unfere 
Verordnung zu jedermaͤnnigliches Nachricht in dem dir Gnädigft 
auvertrauten Stadt und Amt nicht nur unverzüglich publiciren, ſon⸗ 
dern fie auch an eines jeden Orts Rath-Hauß anfchlagen laffen, das 
mit fi jederman vor Schaden und Straffe zu hüten wiffen möge. 
An deme befchiehet Unfer Will und Meynung. Ludwigsburg, den 
27. Augufti, Anno 1727. 


Ex Speciali Relolutione Sereniffimi Domini Ducis. 


©. 5. von Poͤlnitz. 
Georgii. 


914. 


General: Refeript, die Beiträge der Stiftungen zum 
Bau der Kirchthuͤrme zu Ludwigsburg betreffend, 
vom 5. September 1727 9). 


l 


915. 


General:RKefeript, das Nagelfchmid : Handwerk betr., ” 
vom 16. September 1727 9. 





8) Aus dem Archiv bes Innern. Es wird verfügt, daß bie früher aus ben 
piis corporibus bezahiten Beiträge zum Waifenhaus(f. G.R. vom 12, 
Da. 1719. Thl. II. Nr. 833. d. S.), Behufs der Erbauung dev beiden 
Zhürme an der Stadtkirche zu Ludwigsburg bis auf Weiteres wieder jähr: 
lih an die Bauverwaltung dafelbft abzuliefern feyen. 

9) Aus der Sammlung von Ebingen. Unter Hinweifung auf das G.R. vom 
5. Aprit 41718 ‚(Zht. U. Anm. 4149 d. S.) und die Nagelfchmidordn. 

. vom 5. Auauſt 1690 (hl. II. Nr. 606) wirb die Abftellung der einge: 
siffenen Mißbraͤuche angeordnet und befohlen,. daß den Nagelſchmiden bei 
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+) General-Reſcript, die Beſtrafung des Ehebruchs 
und der einfachen Fleiſchesvergehen betreffend, 


vom 2. Januar 1728. * 





916. 


Generals Refeript, die Befichtigung der Schornfteine 
betreffend, 


vom 2. Sanuar 4728 1°), 





917. PER 


General:Ausfchreibe > erneuert das Verbot fchädlicher 
piele, 


vom 10. Sanuar 1728 ''). 





++) General:Refeript, die Befreiung der geiftlichen und 
weltlihen Diener von der Verſteurung der bürgerlichen 
- Genüffe betreffend, 


vom 20. Januar 1728. 











Märkten wo möglich ein beſonderer Ort, wo fie zufammen feil haben Fön: 
nen, angewie'en: und die Stände verloost: ferner, daß zur Unterhaltung 
der armen fremden Gefellen bei der Hauptlade eine Buͤchſe aufgerichtet = 
und von jedem in Arbeit ftehenden Gefellen monatlich 4. Er. hiezu beigetra⸗ 
gen werden folle 
+) ©. die Sammlung ber Gerishtögelege Thl. III. Nro, 281. und bie bort 
allegirten @eneralrefcripte, fodann das Geſetz über bie Beftrafung der eins 
fachen Unzuchtsvergehen vom 22. Juli 1836. und das Strafgefegbud vom 
. 4. März 1839. Art. 305. 50h. | 
40) Drudicrift aus der Ebinger Sammlung. Es wird befohlen, die Feuer⸗ 
polizeigefehe pünftlicher zu beobachten ; ferner follen bie Scornfteine in als 
Ien Gebäuden ber Amteftadbt durch Vogt und Bürgefmeifter, in den Dörfern, 
MWeilern und Höfen dur die Schultheißen und Ortöfeuerfchauer beſichtigt⸗ 
und uͤber deren Beſchaffenheit Tabellen eingeſendet werden. 
14) Ebinger Sammlung. ©. die Landesordn. von 1621. tit. XCVIII. unb 
das bier wiederholte G. R. vom 5. Auguft 1712. 
+4) Ausfchreiben an die brei Steuer: Kevifiong:Gommiffäre des Landes. Giche 
die Samml. ber Steuergefege Nro, 166. Anm, 201. 
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918. 


General:Refeript, Erlaͤuterung eines Punktes der We⸗ 
ber⸗Ordnung betreffend, 


vom 9. März 1728 '?). 
te 
919. 


General:Referipe, das Heirathen der Invaliden betr., 
vom 10. April 1728 *°). | 


920. 


Beneral:Refeript, den Verkauf von Flachs und Garu 
betreffend, 


vom 18. Mai 1728 %). 





— 


Eberhard Ludwig, x. 
Lieber Getreuer! 


Demnach bey Uns fo wohl, als audy einer in des Heil. Roͤm. 
Reihe: Stade Ulm fürgemwefenen Creyß-Verſammlung wegen deß 
einige Zeit her eingeriffenen höchit:fchädlichen Kauderns und Schnels 
ler: Aufffauffs, auch Flachs und Garn: Ausfuhr, von ein und andern 
DOrthen beſchwehrend angebracht worden, daß das hödyitfchädliche 
Kaudern und Schneller aufffauffen faft in allen Dörffern eingeriffen, 
dardurch dann groffe Betrügereyen zu nicht geringem Schaden der 
Stil: Weber ausgeuͤbt werden, indem die Edjnelier dffters weder 
die gebührende Länge, noch auch die behdrige Anzahl Faden halten, 
mirhin da die Faden: Zählung bey erfauffenden er Del von 
Schuellern nicht allezeit vorgenommen werden Fan, faft Fein Meifter 
mehr dabey beitehen, fondern diefelbe in gröften Verluft, und [uc- 


42) Ebingee Sammlung. Berfügt, dab die Stiefiöhne der Webermeifter den 
jblichen Söhnen berfelben, hinfihtlih der Beſchraͤnkang der Lehrzeit auf 
Jabre, gleidy zu achten feyen. 

15) Druckſchrift aus dem Archiv des Innern. Das Heirathen ber Invaliden 
wird im Allgemeinen verboten und die Erlaubniß hiezu ven befonderer hoͤhe⸗ 
rer Entfheidung im einzelnen Falle, abhängig gemacht. 

13) Gedrudt aus der Ebinaer Sammlung. S. das Gen.Refer. v. 28. Dez. 
1602 (Tht. I. Nro- 142 d. ©.) und die dortigen Gitate- Gegenwaͤrtiges 
Gen.Refcr. wurde in Folge eines Kreistags-Beſchluſſes v. 6. Sept. 1724 
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ceſſire ind Verderben gerathen mäften, Und Wir dann allerdings 
einer Notbdurfft zu feyn ermeflen haben, ſolchem Unwefen zu Con- 
fervation’ und Aufnahm, der‘ dem Publico ſo nußlichen und faft von 
allen Commercien alleine noch übrigen Stud: Weberey, mit Nac)= 
druck Einhalt zu thun, zu folhem Ende auch gleichwie von Fürften 
und Ständen des Schwäbifchen Crayſes befchloffen worden, die 
Gnädigfte Verordnung in Unferm Hertzogthum und Landen dahin 
ergehen zu laffen, daß man fi) von nun an aller Orthen nicht nur 
redlicher und ibre richtige Faden: Länge haltender Haͤſpel befleiffen, 
und dagegen die alte unrichtige bey hoher willführlichen Straffe 
caflıren, fondern auch jedem Schneller die. redliche YUnzahl der 700. 
langen Fäden neben, und foldye auch bey denen Schnellern von 70V. 
turgen und 41000. längern Fäden allzeit dad Regulativum verbleiben 
follen, indeme diefe eben fo-viel Garn, als jene halten, ausgeben 
müffen, inmaffen fonften, wo fich erfinden folte, daß jemand weirer 
mit unredlihen Schnellern zu handlen ſich unterftchen wuͤrde, ders 
felbe feiner gefammten Waar verluftiger feyn folle. Wie Wir dann 
in-fpecie zu dem Ende eine gewiffe Lagers Meß mit einem Hirfche 
horn bezeichnet zu Urach, Blaubeuren und Heydenheim, ald denen 
commereirenden Städten in Unferen Landen, ingleichen aub au 
denen Drtben, wo die Haupt:Laden des Weber: Handwerds feynd, 
als Ludwigsburg, Stuttgarde und Tuͤbingen auffzubehalten, und ſo— 
dann ſolche denen Beambten dergleichen Orthen zuzuſchicken Gnaͤ— 
digft verordnet haben wollen, um diejenige, fo auf Schneller ſpin— 
nen und das Garn verfauffen wollen, ihre Hafpel nad foldyem 
Meß, mithin weder weiter noch enger, bey obermeldter Straffe dar— 
“ nad) einrichten zu laffen. Und da hierbey auch ferner vorgefomnen, 
daß ob Unferm megen des Flachs- und Garn: Ausfuhr emanirten 
Fürftl. Verordnung au den wenigften Orthen mehr gehalten werde, 
und aber bierdurd der Leinwand:Fabrique und Handlung in Unfes 
rem Lande ebenmäßig ein gar nahmhaffter Schade und Abbruch ges 
ſchiehet; Als ift noch ferner Uufer Ernftlicher Will und Meynung, 
daß von dato der Publication an, fein Flachs oder Garn bey Straff 
der Confilcation aus dem Land heraus verkauffet, geführer oder ges 
tragen, fondern in dem Land felbften auf denen angeordneten Maͤrckt⸗ 
Städten zum Verkauff gebracht, und biß um 12. Uhr Mittags, 
offentlich fail getragen werden möge. Wann aber nad) 12. Uhr: 
ſich mod) einiger Vorrath deffelben unverfauffer finden würde, folle 
forderift jeden Orths Obrigkeit, oder denen Zuführung ded Garn— 
und - Leinwand » Handels Obrigkeitlich “legitimirten Entreprenneurs 
verftattet und erlaubt feyn, daß felbige den noch Übrigen Vorrath 
an Flachs und Garn in eben dem Preiß, wie foldhes an felbigem 
Marckt⸗Tage verkaufft worden, nicht nur vollends einhandlen , fon= 
dern audy gegen die frembde Käuffer des Einſtands- und Auslo— 
fungs Rechts frey und ungehindert fi bedienen mögen; doch mit 
diefer ausdrucklichen Bedingnus, daß bey vorangefegter Straff der 
Confifeation ein jeder der Obrigfeitlicd confirmirten Entreprenneurs 
verbunden und gehalten jeyn folle, daß foldyergeftallten einhandlende 
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Garn oder Flachs durchauß nicht auffer Lands zu verhandlen, ſou⸗ 
dern in dem Land felbften fabrieiren und verarbeiten zu-laffen; Wie 
dann auf den Fall, da ein oder anderer dad Garn aujfer dem Land _ 
ſchicken⸗ und zu feinem Haußbrauch, nicht aber zum Verkauff, weben 
laffen wolte, folches nicht ohne Vorbewußt der Obrigkeit zu thun, 
von diefer auch jolcye Preecautiones zu nehmen, damit Darunter Fein 
Shlaidy vorgehen möge. Wie nun diefes alles auf nichts anders, 
ald auf Conlervirs und Wieder-aufbringung der fo fehr Darnieder 
ligenden Commercien, auch beffern Unterhalt und Nahrung: fo vie⸗ 
fer armen Burger und Unterthanen, folglich der gefammten Landes 
Wohlfahrt und Nutzen angefehen: Alſo ift ob diefer Verordnung 
durchgehends alles Ernſts zu halten, zumahlen aber an denen Grängs 
Zoll: und Maut⸗Staͤdten, ingleihen denen Paͤſſen und uͤberfahrten, 
und fonften, die Verfügung zu thun, daß fleißige Obſicht deffalls 
getragen, und durchaus Fein Sinnländiicher Flachs oder Garn, wos 
mit gehandelt wird, aus dem Land pallırt werde. Dannenhero ers 
gebet an alle und jede Uufere Geiſt- und Weltliche Beambre Unf 
Guaͤdigſt- und Ernftlicher Befehl mit allem Nachdruck darob zu hal: 
ten, und foldyes zu dem Ende an denen gewöhnlichen Orthen afh- 
giren zu laſſen; Wornad) du der Staabs-Beambte auch deines Orths 
did Puͤnctlich zu achten willen wirft, An dem beſchicht Unfere Mey⸗ 
nang. Ludwigsburg, den 48. Maji, Anno 4728. . 
G. 5. von Pblnig. 
J. P. von Schuͤtz. 


921. 


General-Ausſchreiben in Betreff der Verbindlichkeit 
der Handwerks⸗Meiſter zur. Theilnahme an den Zunft-Ver— 
fammlungen, Br 2 


vom 3. Zuni 1728 15), 





Eberhard Ludwig x. | 


Lieber Getreuer! Wir haben mißfällig vernommen, was maßen 
ferer in Anno 4725. außgefündteren Verordnung und dabey ges 
madıten repartition, zu welcher derer dreyen zu Ludwigsburg, Stutt⸗ 
ard und Tübingen errichteten hauptladen die Profellionen und 
andwerder eines jeden Stadt und Amts halten, fih ftelen, und 
prestanda præſtiren follen, bin und wieder von denen Städt und 
Yemtern, welche nacher Ludwigsburg gehören, nicht fchuldigft nach⸗ 
geleber werde; Wann Wir nun folcyer Unordnung länger nach zus 





415) Lichtenfterner Sammlung, &. das Gen.R. vom 31. Dezbr. 4725 (oben 
Kr. 894) und die revidirte Gewerbeordnung v. 5. Aug, 1836. Art. 97 ıc. 


* 
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ſehen nicht gemeint ſeynd; Als iſt hiemit Unſer gnaͤdigſter und zu⸗ 
mahlen ernftlicher Befehl, du ſolleſt ob allegirt Unferer guädigft- 
Verordnung und repartition gemäß die Profellions Verwandte und 
Meifter der Handwerder, deß dir gnädigft anvertrauten Stadt und 
Amts, auff dep bießigen Stadtvogts jedesmahliges Außfchreiben jo 
wohl zu denen haupts ald particular Zufammenfünfften anhero ſtel⸗ 
len, und jene dahin bedrohen, daß ihnen in dem Weigerungs Fall 
die Treibung ihres Handwercks werde niedergelegt werden. Au 
dem geſchiehet unfere Meynung. Ludwigöburg den 3. Juni), 1728. 
Ex Speciali Resolutione. 
. €. Edl. von Berger. 


J. & Hellwer, Lt. 


922. - 


General:Ref eript, ‚die Beiträge der Stiftungen zu dem 
Kirchen: und Schulhaus: Bau in Dornhan betreffend, 


vom 5. Juni 1728 4°), 





‚Eberhard Ludwig, ıc. N 
Unfern Gruß zuvor, Erfame, Liebe Getreue! 

Unß hat die durch den Anno 1728.*) erlittenen Brandr totaliter 
ruinirte Commun zu Dornhan fchon oͤffters wehemüärhigft geberten, 
ihnen ſowohl zu wieder Herftellung ihrer Kirchen und Schul, als 
eigner Bewohnungen eine erglödliche Beyfteuer in Gnaden ange= 
deyhen zu laifen. Ob Wir nun zwar dem Orth Dornhan ſchon 
Anno 4723. & 1724. nebft andern gerhanen Beyträgen zu 2. mabs 
len 400, fl. bey zerichiedenen Piis Corporibus im Land afligniren 
laffen: So haben Wir jedody denenfelben in gnädigfter Erwegung 
fie noch an dem Kirchenz und Schulhauß:Bau bey 2500. fl. zu be= 
zahlen, auch Übrigens die ganze Sunwohnerichafft wegen dieſes er= 
littenen fo groffen Brand: Schadens, und wieder, Erbauung ſowohl 
der Commun als Privat Gebäu, in einem fehr groſſen Schulden— 
Laft ſtecket, das an dem fchon 1748. anädigft bewilligten Beytrag 
anno) reftirenoe, bey den Piis Corporibus im gangen Land repar- 
tiren laffen; daran es dem guävigit euch anvertrauten Stadt und 
Ambe betroffen — — dahero der gnädigfte Befehl hiemit an Eudy 
ergebet, ihr woller die Vorforge tragen, daß erfagte fl. Fr. hl. 


46) Archiv des Innern. — Diefes Refeript wird wegen bes Grundfages, den 
es rücjichtlih des Verbandes, in welchem fämmtlihe Stiftungen bes Lanz 
des zu einander ftehen, ausfpricht, abgedrudt. Val. die Kaftenordn. vom 
2. Zan. 4615. und die G.R. vom 48. Febr. 1713. (Thl. II. Note 9838 
d. ©.) und 5. Sept. 1727. (oben Rr, 914.) 

*) Soll beißen „„1718° (24. April). 


Refcript vom 23. Suli 4728. 17 


fürterfamft unter eure Stadt» und Ambts Pia Corpora. repartirts 

eingezogen= längftens inner Monaths frift zu Unferem Särftl. Kirs 

chen⸗Kaſten auhero gelieffert: und fo dann alles behörig verrechner 

werden möge. An deme beſchiehet Unfer Will und Meynung, und 

en — Euch in Gnaden gewogen. Stuttgardt, den 5. Junji, 
o . 





F 923. | 
General: Ausfchreiben in Betreff der Erhebung von 
Motizen über die von Vaganten im Ausland begangenen 

Verbrechen, Ä 


vom 7. Juni 4728 17), 


/ 





Eberhard Ludwig ıc. 


Unfern Gruß zuvor, Liebe Getreue, Nachdeme Wir gnädigft 
refolvirt, daß, wann fünfftighin Jauner und dergleichen Gefindel 
beugefangen werden, welche facta , fo auffer lands bin und wieder 
begangen worden, angeben, ſo gleich an die-jenige Orth, ſo diefelbe 
benennen würden, mit umbftändlicher Beichreibung deren. beygefanges 
nen Jauner Perfohn und Kleidung, vi oflicij bingefchrieben, und 
fih deren Umbitände erfhundigen, indeffen aber Jedannoch der Bes 
richt zu Unferm Fuͤrſtl. Reg. Rath eingefchicht werden fole; Al 
werdet Ihr Euch ind Fünfftige darnach zuachten wiffen. An deme 
beſchiehet Unſere Meynung. Ludwigöburg. den 7. Junij 1728. 


A. H. Freih. von Schüß. 
J. €. Weinland. 


N 924. R 
Referipe in Betreff der Actens Contrafignirung, 
vom 23. Juli 1728. 





P.P. Nachdeme Wir eine Zeithero wahrgenommen, daß bie 
mebrmalen anbefohlene Contrahignirung in denen Balleyen wiederum 
unterlaßen zu werden beginnen, und wir danunenhero die Secretarios 
zu Beobachtung einer mehrerm Accuratefle und Fleißed admoniren 
und anhalten laßen wollen; Alß ift Unfer gn. Gefinnen hiemit an 





17) Aus der Kichtenfterner Sammlung. ©. Gen.Refer, vom 23. Sept. 1729. 
Samml. der Gerichtögef. Thl. III. Nro. 287. 


dedſchers Gefegfammlung XIV. Bd. 2 
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euch, ihr wollet an feine Behoͤrde hievon die ndthige intimation thun 
laßen, und zugleich damit darob halten, daß diefe Unfere Verord⸗ 
nung pro futuro gebührend nachgelebt werde. 


Melden wir ıc. we 
Ludwigsburg den 25. Juli 1728. 





925. 


General: KRefeript gegen preußifche Werber und ihre 
Unterhändler, 


vom 30. Zuli 41728 1). 





926. 


Wiederholtes Verbot der Glüfs;Spiele auf den Jahr: 
märften, 


vom 25. Auguft 1728 9). 





927. 
General: Refeript, die Verfolgung der Vaganten und 
Jauner betreffend, | 


vom 31. Dctober 1728 2). 





48) Gedrudt, aus ber Ebinger Sammlung. Preußifhe Werbe: Officiere und 
Unterofficiere follen, wenn fie mit Beinem berzoglidhen Paſſe verfehen feyen, 
an den Gränzen zurüc gewiefen werden. Für die Entdedung eines Unter: 
haͤndlers wird 1 Louisd’or Belohnung ausgeſetzt. Vergl. tit. XXIII. der 
Landesordn. von 1624. 

49) Ebinger Sammlung. Einfhärfung des Verbots der Scholter: und Spiel: 
tifhe. ©. die Landesordn. von 4624. tit. XCVIII. 

20) Ebinger Sammlung. Unter Einfhärfung der vorliegenden Verordnungen 
wird den Beamten aufgegeben, die Jauner in ihren Bezirken unverzüglich 
zu verfolgen und aufzuheben und die Drohung beigefügt: „„Widrigenfalls 
Wir hiemit verorbiiet haben wollen, daß, mo einer ober ber andere unter 
Eud fi hierunter das mindeſte zu fhulden kommen laffen würde, er nicht 
allein vor einen jeden nad) der Hand beygefangenen Jauner mit einer grof: 
fen Frevel-Straff, fondern auch befindenden Dingen nady mit bärterer An: 
dung angefehen werben folle;s Welde Beftraffung Wir dann aud biemit 
dahin — haben wollen, daß, wann ihr nicht ſambt und ſonders 
eure Ambts: und Dorff: Grängen nad) Unfern ſchon mehrmals ergangenen 


 GeneralsAudfchreiben vom 8. Nov. 1728. 19 


928. 
Refeript, die Errichtung einer chirurgifchen Hauptlade zu 
| Ludwigsburg betreffend, 


vom 5. November 1728 °), 
1 


929. 
GeneralsAusfchreiben, die Beerdigung der Selbftmörs 
der und anderer todt gefundener Perfonen berreffend, 
vom 8. November 1723 ??): 





Eberhard Ludwig. 


2. G. Demnach Wir fchon vielfältig wahrgenommen, was 
vor Inconvenientien und Ohnkoften derjenigen Perſohnen halber, fo 
ſich ſelbſt eutweder Leiblo8 gemacht oder Todt gefunden worden 
jeynd, dardurch jich eraignet, daß Unfere-Beambte alle folche Cafus 
biß auhero zu fürftlicher Cantzley berichtet, und ratione Sepulturas 
fih U. Beſchaids erhohler haben, darbey aber auch erfondrlidy, daß 
die in fürftl. Landsordnung $. 42. pag. 363. 64 & 65. wie ed mir 
folcherley Perfohnen Begraͤbnuß folle gehalten werden, nicht nur 
deutliche Anlaithung Maß und Zihl giber, fondern auch denen Bes 
ambren die Veranitaltung hierunder zu machen exprelle zufchreiber; 
Alß haben Wir gnädigit refolvirt, daß in Zufunfft in foldyen Fällen, 
welbe zu dem Klaren Buchftaben dieſes fürftl. General-Refcripts 
ſich qualitieiren, Unfere Beambre ohne fernere Anfrage die BeEr⸗ 
digung der „gedachten Periohnen jedoch gewiffenhafft und pflicht⸗ 
mäjig veranftalten, wohlfolglidy aller etwa dabey. unterlauffenden 
Passionen, Privat-Interelle und Neben: Abfichten, Freund⸗ oder Feindts 
ſchafft, bey fonft zu gewarthen habenvder ohnnadyläfig = empfindlicher 
Beſtraffung, ſich allerdings enthalten follen — dahingegen, wann 


General - Befcripten , und ber darauff nefesten Straff, von benen Land: 
und Steig: Bertlern zu reirigen und zu fäubern euch allen Kleiffes angele— 
gen fenn laffen= mithin verhindern werdet, daß folches Bettler:Gefind fofort . 
ausaefhafft und fortgewieſen wird, ihr eben auch derſelben Poën unter: 
worien feyn follet: Wobey ihr insbefondere unter obbemeldter Commina- 
tion durdaus fein ſolch frembdes Bettel: Volk auf denen Kirchweyben in 
die Dorffihafften« einzulaffen = fondern gleich zurüd von einem Orth biß 
zum andern auffer Lands zu weifen habt.” ©. bie Citate zu der Landes⸗ 
ordnung von 4624. tit. XXVI. 

24) Aus der Hartm. Samml. im landft, Archiv, in dee Sammlung von Lich 
tenftern mit dem Datum 25. Nov. Die nad dem G.R. v. 6. Dez, 1725 
( Thl. II. Mr. 893) befchloffene Eintheilung der Zünfte in drei Hauptladen 
wird nun aud für die Barbierer : Zunft verfügt. 

22) Ebinger Sammlung. S. das Gen.Refer. vom 23. Yuni 1621 am Ende 


(Sammt. der Gerichtsgef. hl. I. ©. 387 — 388). 2* 


20. (4) Regierungs-⸗-Geſetze. 


ſolche Caſus ſich eraignen wuͤrden, welche unter die in dieſem Fuͤrſtl. 
General -Refeript eitato loco vorgeſchriebene expreſſe Fälle, wegen 
deren Zwenfelhafftigkeith und etwa anderer dabey unterlauffender 
Umbftänden nicht durchauß zu referiren ftehen; oder aub wann 
etwa der fich ED ge eine anfehnlicye Familie und Freund= 
fchafft Hinderlaffen hätte, welche umb eine Ehrliche Begräbnuß U. 
Supplieiren woiren; So haben fie Unfere Beambte alßdann ſolches 
U. zuberichten, und fernern Befehld zu erwarthen, welche Unfere 
gnävdigite Verordnung du der Vogt demnach ſtriete zu beobachtet 
und dich darnach zu richten, allenfald auch mit dem Special zu 
communiciren haft. An deme ꝛc. Ludwigsburg den 8. Nov. 1728. 
Ex Spec. Refol. e 
von Shiüß. 
de Savigny. 


+) General:Refeript, die Zurücweifung der Eingriffe 
‚in die Hoheitsrechte in Religionss und weltlichen‘ Sachen 
betreffend, 


vom 10. November 1728. 


930. 
Fünfte Handels:-Ordnung 
vom 41. November 1728 3). 





Ordnung 
Der Kauff- und Handels-Leuthe In dem Herkogthum Würtemberg 
Erneuert im Jahr 1728. 


Don GOttes Gnaden Wir Eberhard Ludwig, Herbog zu Würs 
temberg und Ted, Graf zu Mömpelgardt, Herr zu Heyden= 
heim, der Römifch Kayferl. Majeft. des Heil. Roͤm. Reichs, 
und Löbl. Schwäbifchen Ereyß = General-Feld=Marechal, audy 
Obriſter ſowohl über ein Kayferl. Dragoner, ald auch Schwä= 
bifhes Ereyg=- Regiment zu Fuß ꝛc. 

Thun Fund biemit! 


Alß obwohlen hiebevor Unfers in GOtt ruhenden Hochgeehrten 
Herrn Groß-Vatters, Herrn Hertzog Eberhards zu Würtemberg 


+) ©. die Sammlung der Evang. Kirchengeſetze Thl. I. Nr. 229. — Diefes 

Refcript wurde am 24. Novbr. 1728. und 27. März 1730 aufs Neue 
eingefchärft, 

[ 23) Druckſchrift aus dem Archiv des Innern, mit dem Hier wegbleibenden Re: 


- 
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Guaden, denen verbürgerten Handelsleuthen und Krämern diefes 
Unfers a über dasjenige, was in der außgekuͤndeten 

ürftlihen Yands: Ordnung derenthalben difponirt, noch ferner aus 
andd-Fürftlicher Hoheit, nachdeme bey vorigen laydigen Kriegös 
Zeiten allerhand Stimplerey und Unordnung in dem Kauffe und 
Handels: Wefen eingeriffen, wie es mir allerhand Gewerb und Hand: 
tbierungen gehalten werden folle, zu beedenmahlen nehmlich den 
20ten Januarii Anno 4650. und A5tenFebruarii Anno 1661. fo dann 
den 20ten Octobris Anno 1680. Unfers in GOtt rubenden Herrn 
Vetters, Friderich Carls Liebven eine ausführliche Ordnung Gnä= 
digft verfaffen und publiciren laffen, Wir jedoch aus zerfchiedenlich 
eingefommenen Klagen und Beichwernüffen vernehmen müffen, daß 
folher gnädigften Intention nicht allerdings nachgelebet, fondern 
felbige vielmehr mißbraucht, und bey denen letztern firgewärten 
Kriegs: Troublen,, wie dermahlen allerley Confufionen und Stimple— 
reyen eingebrochen, inmaffen Uns ermeldte Handels: und Gewerbe: 
Leuthe diefer Landen, nicht nur allein um deren Abſtell- und Re- 
medirung, fondern anbey auch unterthänigft gebetten, gedacht ihnen 
gnädigft ertbeilte Ordnung wieder durchgehen, revidiren und in eis 
nem und andrem Puncten mehrers erläutern zu laffen. Wann wir 
dann hirauff aus tragender Lands-Vaͤtterlicher wohlgemeinter Sorg- 
falt in Confideration gezogen, was für ein nothwendig und vorftäns 
diges Mer ed um die Handthirungen und Gemwerbichafften ſeye, 
wann alles in löblicher und richtiger Ordnung daher gehe; Als 
baben wir ſolch ihr gerhanes Begehren vor ziemlich, und diefem 
unferm Hertzogthum gemein nutzlich zu feyn ermeffen, die vorige 
Drpnungen wieder auffd neue durchgehen, revidiren und mie es 
fürohin bierinnfall® mit allen Gemwerb: und Handels-Leuthen bes 
fländig gehalten werden folle, gnädigft corrigiren, in etlichen Or⸗ 
then mehrers erleutern, und denen Landes Verfaffungen und Statu- 
tis gemäß begreiffen zu laffen, wie Puncten= und Articuld = weiß 
unterfchiedlich hernach folger. 


gifter 46 Seiten Folio, abaebruct in ber Sammlung ber Hanbmerfsorb: 
nungen ©. 381 —426. Wir verbinden mit diefer Ordnung die britte 
Hanbeläordnung vom 15. Febr. 1661. und die vierte vom 20. Oct. 41680 
durch die Abweichungen enthaltende Anmerfungen, mit Ausnahme der zu 
feye abweichenden Einleitung, bes erften und fünften Artikels. Die erffe 
Drdnung vom 20. Juli 1601 in Verhirdung mit der zweiten vom 20. Jas 
nuar 14650. ©. Thl. I. Nro. 437 d. S. Auf das Eaufmännifche Ge: 
mwerbe, deffen Befugniffe und den Schutz befielben gegen Stümpler beziehen 
fih, die anbesorbn. v, 4621. tit. XXIX. LXI. LXIII. LXVI. LXXV, 
bie Nagelfhmidorbn. vom 5. Aug. 1690. pet. 45. und bafelbft Note 688, 
®.R. vom 16. Juli 1718. pet. 2, die Strumpfmweberorbn. vom 25. Febr. 
4750. pet. 45, bie Mebicinalorbn. vom 46. Oct. 1755. tit. II. $. 21. 
ER, vom 24. Sept. 4781, fobann Über bie jetzigen Verhältniffe die revis 
dirte allg. Gewerbeorbn. vom 5. Hug. 1836, ınöbefondere die Art. 7. 62. 
405 — 115- 319. 131 — 140, Inſtrukt. vom 19. Jan. 4824, Verf. vom 
20. Zebr. 1830. $. 44, Infteukt. vom 12. October 1837. $. 84 — 86- 


22 (5-5) Regierungs-Geſetze. 


Erſter Articul. | 
Bon dem Dbmann und HandlungssBorftehern im 
Land”), 


— 


Nachdeme die Nothdurfft allerforderiſt erheiſchen will, daß auff 
ein und andere bey laydigen Kriegs-Zeiten eingeriſſene Mißbraͤuch, 
Stimplereyen und Unordnung in dem Kauff- und Handels-We— 
ſen eine mehrere Auffſicht gehalten werde; So ordnen und gebie— 
ten Wir, daß bey jeder Laden ihrer zwey, fo hierzu taugendlich 
erfunden, aus denen dafelbft bingezogen und felbigen Stadt und 
Amts» Flecden verbürgerten Gewerb: und Handelslenthen, welche 
die Handlung ordentlich erlernet, und mwenigitens 2. Jahr bey ei⸗ 
nem andern Herrn Servirt, zur Handlung als Vorfteber, nemlich 
einer von der Tuch- und einer von der Epecerey- Handlung, von 
gelamten Handlungs: Verwandten, follen erwäblt auch alle Jahr, 
wie allezeit, davon deliberiret werden, ob einer oder der andere 
noch beybehalten werden fünte, und wann er anftändig, and) der 
Handlung gute Dienfte geleifter, fo lang es feyn Fan, darbey vers 
‚bleiben, die dann alles, was fie für fich felbften, oder durch andere, 
dem Handlungs Wefen, und diefer Ordnung entgegen lauffend, 
erfundigen würden, zu allen Zeiten vor ibrem von Gericht und 
Rath aus gedachter Stadt, mo die Laden ſeyn folle, Zugeordnerem 
Dbmann, welcher ein erlernter Handelömann ſeyn folle, oder nad) 
Beichaffeuheit Anferem jedes Orts verordnetem Beamten, auch) 
Burgermeifter und Gericht, um gebiübrender Remedir- oder Ab: 
ftraffung ordentlich anbringen follen. Wie dann ein jeder folder 
Obmann und Handlungs Vorfteber, auch alle fo der Handlung zu— 
gethan, zuforderift fleißig achtung zu geben haben, daß meder in 
der Stadt, Marcke nody andern wen von Fremden, auch vers 
bürgerten Hanvdelsleutben und Krämern gebaufirer werde; So fie 
aber ein oder andern. in Amts: Pfarr: Schultheißen: Mirtbe= oder 
Privat: Häufern ergreiffen würden, fo follen die Handelsleuthe, 
Krafft abermahlen unterm 14ten Junii Anno 4710. ergangenen 
Gnaͤdigſten Refcripts, berechtiget fenn, ihre Waar hinwegzunehmen, 

nd dem Ammann oder Schultbeifien zur Confiscation, zuzuftellen, 

avon dann ein Drittel Unferer Fürftliben Rent: Sammer, ein 

rirrel dem Armen sGaften nady dem Articulo 8. und ein Drittel 
bem Delatori angedeyben: anbey auc der ob dem Haufiren ergrifs 
fene Unferer Lands: Ordnung Tit. 29. pag. 68. & 69. gemäß 
zu gebührender Straff gezogen werden foke. 


Anderer Articul. 
Bon denjährfiben Zufammenfünfften. 
Ferner gebierhen und ordnen Wir, daß bey folcher Laden alle 


— 
25) In bew 3ten und Aten Ordnung iſt ſtatt Handlungs-Vorſteher immer der 
Name Kergtzenmeiſter gebraucht. 


Fünfte Handelsorbn. dv. Ad. Nov. 1738. (6-7)% 


Jahr auf Johannis Baptiltae *°), acht Tag vor ober nad, mit 
vorberigem Wiſſen und Bewilligung Unferd Beamten, neben dem 
verordneten Obmann und beeden Handlungs: Vorftehern,, aud) alle 
in felbigen und andern dahin gezogenen benachbarten Städt: und 
Yerntern eingefeffene und verburgerte Handel =Leuthe und Kraͤ— 
mer, fo fich diefer Ordnung gemäß zu der Kauffmannfchafft qua- 
lißeiren ,„ in ihrer genrdneten Legſtatt, beywefend ihres. aus dem 
Gericht oder allda zugeordneten Dbmannd und der Handlungs 
Berftebere, zufammen fommen; da dann bdiefe gnädigft gegebene 
Drdnung durch den 2) PWogtey-Sceribenten verftändlidy 27) und 
mit allem Fleiß abgelefen werden, und, was alddann ein. jeder 
rugbares weiß, foldes ungefcheut anbringen folle, damit dieſes 
alles vermög der Ordnung abaeftrafft werde; Da aber etwas für: 
fiele, fo in diefer Ordnung nichr begriffen 2), oder dem Obmann 
und Handlungs: Vorftehern folder Laden zu 29 fchmwer fallen 
wolte, auch fonften von mehrer Erbeblichfeit wäre; follen fie fol: 
ches alsbald an eine andere Faden, zu welcher fie dad Vertrauen 
baben, gelangen laffen und fi Raths erhoblen, allenfalls auch ”) 
Unferm verordneten Beamten, oder, nad ber ichtigfeit, 
neben demfelben , Burgermeiftern und Gericht ausführ: und, ums 
ftändlidy vortragen, und darinnen derfelben Befcheid erwarten, in 
böbern und befchwehrlichern Angelegenheiten aber, ſo von hoher 
Lands FZürftlicher Obrigkeit auff reiffe Erwegung derfuͤget werden 
möüffen, Krafft erlaffenen Fürftlichen Heſeripts sub dato den 43. 
Septembris Anno 4709. an Unfere Färftliche Cantzley ſich wenden. *) 
Und weilen theild Unfere Städte und ‚Aemter gering, ‚haben 
Wir, um mebrerer Bequemlichkeit willen, zu Verhütung gröffern 
Unfoftens 3) etlich wenige Benachbarte zuſammenfaſſen, folde in 
ihre gewifle Legſtatt austheilen und wie fie ſich diß Orths zufams 
men ziehen follen, zu Ende diefer Ordnung Specifice beyfegen lafz 
fen; Aus welchen Städt und Aemtern allen dann die Kauff: Hane 
dels-Leuthe und Krämer fi auf vorbeftimmte Zeit beyeinander 
einfinden follen; da dann aus denfelben allen zwey Handlungs— 
Vorſtebere, deren der eine aus dem Orth, wo die Zuſammenkuufft 
jährlich gefchicht, der andere aber, wo es ndthig und nutzlich, 
aus deren nachgefeßten Städten einer ermählt, auch eine gemein: 
fame Handels-Laden unter fich gehalten #) und damit in allem 





25) 3te und Ate Ordnung auf Georaii. 

265) Dafelbft: „Obmann ober einen Scribenten.”’ 

27) 3te, Drbn. „umbſtaͤndlich. “ 

28) 3te Ordn. „nicht austruckenlich begriffen.“ 

29) Dafelbft ift eingeſchoben: „zu entfcheiden.’’ 

30) In der, 3ten und Aten Drbn. fehlen die Worte: ‚eine anbere Laden — 
— audb;’ | _ 

51) Dafelbft fehlt „in höhern — fich wenden.’ 1% 

32) äte Ordn. „Unheils“ flatt: „„unkoftens.” 

33) 3te Orbn. ‚‚mit einander haben“ ftatt: „unter fid gehalten.” 


24 (7-8) RegierungssGefege. 


verfahren werben foll wie diefe Unfere Ordnung in Vorgehendem 
und Nachfolgendem ein mehrerö außweißt; ben welchen Zuſammen— 
kuͤnfften jedoch alle Unkoſten an Zehrung und anderem muͤglichſt 
eingezogen, alle Ubermaß verhuͤtet werden; jeder Handeld: Mann aber _ 
in die Laden drepfig Kreußer zum Jaͤhrlichen Leggeld, fo ihnen als 
Tein zum Beften gehdrig , erftarten folle. 

Was die bißhero Eingefauffte betrifft (deren Nachkommen aber 
fünfftighin fo wenig, als denen nicht Erlernten und nicht Verbur= 
gerten, die Handlung geitattet werden folle) bleibt ed nach ihrem 
bleiben bey der alten, Oblervanz. Auch folle ein jeder Handels 
Genoß, fo offt ibme von dem Obmann oder Handlungs: Vorftes 
bern vorgebotten wird, wo er feines Ausbleibens halber nicht ers 
heblihe Urſachen vorzumwenden har, jedesmal um einen Gulden 
fträflich angefehen werden *). 


Dritter Articul. 


Von der Handeld=Laden, wo felbige feyn: und wie es 
damit gehalten werden folle. 


. Wir ordnen und wollen, daß jedesmahls die Handeld » Laden 
in derjenigen Stadt, wo die Zufammenkfünfften angeordnet, hinges 
legt, .allda: verwahret bleiben und zu ſolcher *°) Laden jeder von 
beyden Handlungs: Borftehern einen befondern Schläffel, damit kei— 
ner ohne den andern diefelbe dffnen Fünne, haben folle, und was 
nun darein fället, es fey an Straffen, Einfchreib:feg und Einkauff— 
Geldern oder fonften, dariiber folle von denen Handlungs: Vorftes 
bern eine ordentliche 3%) Werzeichnus und Negifter gebalten, alles 
fleißig eingezeichnet, auf obbeftimmte jährliche Zufamenkunfft- denen 
Handlungs Gewoſſen ordentliche Rechnung, und zwar 8. Tag. vor 
der jährlichen Zufammentunfft, erftattet, fogleich folhe von dem 
Beamten neben dem zugeordneten Obmann abgehört und approbirtz 
Sodann davon was gnädigfter Herrfchafft 37) an Straffen und ders 
gleihen,vermdg diefer Unjerer Ordnung gebübret, von ihme dem 
Dbmann getreulid) beobachtet und Unierm Vogten oder Beamten 
'felbigen Orths gebührend geliefert werden. 





f 


54) Der Sag! „Was bie bißhero — angefehen werben’’ fehlt in ber Sten u. 
Aten Ordn. j 
55) te Ordn. flatt: „wo bie Zuſammenkuͤnfften — zu ſolcher“: „wo fie ihre 
Zuſammenkunfft hinlegen follen, feyn, und allda verwahrt bleiben follen, 
und folle zu ſolcher“ zc. 
86) Ste Ordn. „gebuͤhrende“ flatt „ordentliche.“ 
' 37) 5te Drbn. flatt: „ordentlihe Rehnung — gnäbigfter Herrſchafft“: „ge⸗ 
bührende Rechnung erftattet, von dem Beamten neben dem zugeordneten 
» Obmann abgehört und approbirt,. darbey dann, was Uns, dem Lands⸗ 
Bürften’’ ꝛc. | , 


Sänfte Handeldordn. v. 14. Nov. 1728. (9—10) 25 


. ‚Vierdter Articul. 
Bon den Kauff: und Handels-⸗Jungen. 


Wir gebieten und wollen, daß ein jeder Kauffmann» Yung 
zuvor und ehe er angenommen wird, zwey Monath 3°) probiert 
und damit, ob er zur Kauffmannfchaffe geſchickt feye, oder nichr? 
erfundiget ; und wann er nach folch verfloffenen zwey Monathen 3?) 
für tauglich erfennt wird, dem Obmann und Handlungs : Vors 
ſtehern jelbiger Amtö: Stadt (welche hierüber ein fonderbares eiges 
ned Buch zu halten) vorgeſtellt; folglich, da er von ehrlichen Els 
tern %) gebohren und deren bederley feinen Fehl oder Mangel hat, 
ordentlich aufgedingt und eingefchrieben werden; Wofern aber dies 
ſes nach VBerflieffung des dritten Monaths unterlaffen, und folcher 
denen Handlungs sVorftehern zum Einfchreiben nicht praelentirt 
worden wäre; fo foll der fchuldhaffte Theil in die Laden einen 
Gulden Straff erlegen und alsdann zum Einfchreiben angehaltens 
fo fort #1) vier Jahr um gebührendes Lehr-Geld; Da er aber fein 
Lehr » Geld reichen wolte, ſechs Jahr zu lernen verfprochen,, auch 
in obig darzu verordnetem Buch mit Tauff: und Zunahmen, nicht 
meniger der Drt und in weflen Beyſeyn es gefchehen, famt denen 
jenigen Perfonen, welche die genugſame Bürgfchafften verfprochen ‚und 
mie hoch diefelbe fich erftrecft, mit Fleiß verzeichner werden ; ein folcher 
ung aber Einfchreib:Geld in die Handels-Laden drey Gulden, itemdem 
Dbmann und Handlungs: Vorftehern vor ihre Bemübung jedem einen 
Gulden dreyfig Kreußer vor alles und alles erlegen, welches dann des 
ungen Eltern oder Pflegere zu bezahlen und zu leiden haben : Mann er 
aber eines erlernten und im Land verburgerten Handels: Manns Eohn 
ift, und bey feinem Batter felbiten lernet, folle er au ftatt vier: nur drey 
Jahr lernen, und an Ein: und Ausfchreib: Geld jedesmahl nur eis 
nen Gulden, ingleihen dem Obmann und Handlungs: Vorftehern 
jedem einen Gulden zur diferetion erftarten *%). 

Es follen aber die Handels-Leuthe dergleichen Gungen mit dem 
Lehr⸗Geld nicht übernehmen, noch felbige über die Gebühr fteigern; 
fondern nach Befchaffenheit der Zeiten, und nachdeme einer eine 
Handlung führer, ſich billiger Mäßigung bierinnen gebraucden, das 
rauf dann infonderbeit Unfere Beamte und Gericht, und vornehm⸗ 
lih der Obmann, in deffen beyſeyndder Jung eingefchrieben wird, 
fleißig Auffehens haben, daß feine Ubernabm oder Steigerung vors 
lauffe und unter folhem Praetext niemand von der Handlung abs 
gewiefen oder gefchred’et werde. 


38) Ste und Ate Ordn. „A Wochen” ftatt: zwey Monatk.’ 

39) 3te und Ate Ord. „da er nun’ ftatt: „wann er nad) — Monathen.’ 

40) Dafelbft ift einaefkoben: „und ehelich.“ 

44) Die Worte: „‚eingefhrieben werden — fo fort“ fehlen in ber Sten und Aten 
Ordn. A 

42) In der Zten und Aten Ord. flehtftatt: „drey Gulden — erſlatten“ blos: 


„einen Gulden erlegen.‘ 


- 


% (10-12) Regierungsd:Befebe. 


Gleichfalls folle auch Fein Kauff: oder Handels: Mann, fo eie 
nen Handeldö: Jungen angenommen, vor dem le&tern Jahr wieder 
einen andern Lehrjungen anzunehmen befugt:widrigen Falls joldye Anz 
nehmung von Unkräfften feyn, und derfelbe noch darzu mit zehen 
Gulden Straff beleger werden *°), 

Da nun ein Jung auff ſolchen Fall ordentlich verfprochen und 
eingefchrieben %#) worden; foll erfogleich die Helffte des accordirten 
Lehr: Gelds und die andere Helfftee nach Verflieffung der halben 
Lehrzeit zu bezahlen fhuldig und verbunden feyn, imübrigen fich 5) 
gegen feinen Herrn und Frauen, aud fonften in allem gebors 
fam , getreu, verfchwiegen *), gutwillig und gefliffen erzeigen, da= 
mit fein Herr mir ihm verforget feye, fi audy feiner Arbeit, fo ' 
ibm an Ehren nicht nacdhtheilig „ Beſchaͤmen, benebens alles eigen= 
mächtigen Auslauffens, Geld "bey ſich tragend, Spiehlens, Ze— 
chens und der geringſten verdaͤchtigen boͤſen Compagnien durchaus 
bemuͤßigen, und alſo kindlichen Gehorſam erweiſen; Widrigen Falls, 
und da ſich ein oder der andere mit Untreu, Dieberey, oder fons 
iten an feinem DVorgefesten Lehr: Herrn, oder deffen Gütern boßs 
bafftiglich vergreiffen folte, fo mag wider diefen auf das fchärffefte, 
und gar am feiner Ehre nachtheilig, mit Erfanntuus der Obrigkeit 
procediret: auch aller Schaden von denen Seinigen praetendiret 
und erfeßger werden ?7). 

Dahingegen follen die Lehr: Herrn fchuldig feyn, ihre Jungen 
zu aller Gottesforct und Erbarfeit, mit gebührender Zucht und 
mäßiger Difeiplin anzuhalten, fie nit nur getreulich in allem und 
zwar ein jever nach Beichaffenheit feiner führenden Handlung und 
Gorrefpondenz dergeftalt zu unterweiien, damit fie Lehr: Kungen 
einen guten Grund Darinnen legen und in Stand Fommen mögen, 
fit) bey ihren Reyfen im frembden Landen deſto leichter qualifieirt 
zu machen; fondern auch auf deß Yungen Koften denfelben wenigs 
ftens einmahl in die Meffe, wo ?*) der Lehr Herr eigentlich bin 
bandelt, vor ausgeftandenen Lehr: Jahren mitzunehmen oder 
zuſchicken, damit er im Cinfauffen beifere Information erlangen 
möge; Es follen aud) die Kauff- und ?9), Handelö sr Leuthe, wann 
en Jung Trank wird, felbigen nicht gleich ausſtoſſen, es wäre 


. 2 ⸗ 

45) _ Sag: „Gleihfalls ſolle auch — beleget werben ’’ fehlt. in ber Sten 

rd. 

Ah) Ste und Ate Ordn. „aufgedingt“ ftatt: „eingefchrieben.”’ 

45) Dafelbft fehlt: „ſogleich die Helffte — im übrigen ſich.“ 

46) Dafelbft: „laͤufiq““ ftatt: „getreu, verſchwiegen.“ 

47) Daſelbſt; „beſchaͤmen und alſo Eindlihen Gehorſam erweiſen“ fatt: „he⸗ 
ſchaͤmen — erſetzet werden.“ — 

48) Statt: „fir nicht nur getreulich — wo“ ſteht in der Zten und Aten Ordn. 
„ſie getreulich in allem zu unterweiſen, auch auf des Lehrherrn Koſten 
denſelben mwenigftend zwei Mal in die Meſſen, als nah Straßburg, oder 

Granckfurt, oder mo’’ ıc. 

49) „Kauff: und‘ fehlt in der Sten und Aten Ordn. 


t 
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dann Sach, daß ed eine langwuͤrige oder. gefährliche 50) Krands 
beit, da fein Auffommen zu hoffen, ter die Eltern des Jun⸗ 
gen, oder er felbft zu feinen Eltern begehrte, andernfalld er keines⸗ 
wegs verfioffen werden folle. 

So dann ein ung feine Lehr= Fahre vollftreder; folle er von 
feinem Herrn wiederum vor den Obmann und Handlungs: Vorftes 
bern geftellet, allda wieder ordentlich audgefchrieben und von feis 
nem Herrn frengefproden; auch ihme ein ordentlicher Lehrz Brief 
umter deß Lebr:Herrn eigenbändiger Unterfchrifft und gewohnlichens 
Pittſchafft. famt felbiger Stadt: nfigel errbeilet werden; da dann 
der ung wieder zu Ausſchreib-Geld, wie oben beym Einfchreiben 
drey Gulden, auch dem Obmann und Handlungs s DBorjtebern ihre 
Gebühr jedem mit einen Gulden dreyßig Greuger erlegen folle 51), 

Wann aber in erwehnten 5?) diefen Lehr: Jahren eın Lehr: Herr 
mit Tod abgienge, folle die Wittib fchuldig ſeyn, fofern fie die 
Handlung mit Haltung, eined erfahrnen Laden Dienerd fortzutreis 
den begehrte, den Zungen vollends auszulehren, auch der Jung 
ebligirt feyn bey der Wittib auszuharren, und ohne Confens der 
Lehr: Frauen und Handlungs-Vorſtehere, ohne fonderbahre erheb⸗ 
libe Urſachen nicht audtretten, vielmeniger von einem andern 
angenommen= und audgelernet werden, bey ernftlicher Herr: 
ſchafftlicher Etraffe *2); Welchenfalls dann 'ihme nad) außgeftandener 
Zeit fein Lehr:Brief ertheilt, und von der Wirtib und einer von 
den Handlungs:Genoffen loco Curatoris zugezogenen Perfon freys 
geiprochen merden folle. | 

Im Fall aber die Wittib die Lehr: Sabr bey fich felbften nicht 
erntinuiren fönte, folle fie oder audy dero Erben den ungen auf 
ibren Koften (wann fie anderft das vdllige Lehr-Geld bereits erhal: 
ten) *) bey einem andern tauglichen Herrn vollends auslernen zu 
laffen verbunden ſeyn. 

Nach ausgeftandenen ſolchen Lehr: Gahren verordnen Mir fer: 
ner, daß nicht allein jeder Lehr: Jung zuvor wenigft drey Jahr zu 
reiien; fondern auch als ein Handlunge: Diener zu Servir gehals 
ten feyn folle. Und damit auch die Diener felbiten, als wie die 
ungen an einem Drt, und nicht aus Berleitung von einem Herrn 
zum andern gehen; fo follen diefe nach ihrem Äustritt and felbis 
gem Drth vor drey Jahren allda nicht mehr ferviren, ald dann 


50) Ebenfo: „ober defaͤbrliche.“ 

51) Statt: „freygeſprochen — erlegen ſolle“ fteht in ber Zten und Aten Orbn. 
„lediq gezählt, au ihme auf des kehrherrn Koſten ein ordentlicher Rehrs 
Brieff unter felbiger Stadt Infienel ertheilet werben; da dann der Jung 
wieder zu Ausfhreib: Geld, Ein Gulden erlegen ſolle.“ — 

52) 3te Ordn. „inner wehrenden“ ftatt: „in erwehnten.“ 

53) „Auch der Jung obligirt ſeyn — Straffe“ fehlt in ber Sten und ten 


DOrbr. 
54) Ebenfo: „wann fie anderft — erhalten‘ 


l 
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ihme einen eigenen Laden und Handelſchafft zu treiben erlaubt, *°) 
bergegen aber auch dieſes hiebey in Obacht gezogen werden foll, 
daß fich Unfere Kauff: und Handels-Leuthe in allweg dahin beflei= 
ßigen, Unfere Unterthanen und Landes Kinder, wo müglid), vor 
denen Ausländifchen zu befdrdern und anzunehmen, ein jeder Hands 
lungs:Diener aber foll fid) gegen feinem Herrn getreu, verjchwies 
gen, gehorfam und. willig erzeigen, auch ehrlich) 66), erbar 
und fromm verhalten, infonderheit mit Kauffen und Verkauffen 
getreu und fleißig feyn, dem Herrn nichts vergeben; hergegen aber 
Armen und Reichen, vermdg Unferer Lands-Ordnung fol. 153. rechte 
Ellen, Maß und Gewicht, audy die Waaren unverfälfcht gedeyen 
und widerfahren laffen, alles auf widriges Verhalten und da daS 
Contrarium auf ihne offenbar, oder er auch. Deswegen obrigkeitlich 
angeklagt werden folte, bey unausbleiblicher Straff. 


Fünfter Articul N). 


Wie fih die, fo in die Handlung angenommen, im Faufs 
fen und verfduffen zu verhalten. 


Hierbey fegen, ordnen und wollen Wir, daß Unfere verburgerte 
und erlernte Handels: Yeuthe Maliv- und Faden: Gold oder Silber 
(audgenommen das audgebrante und Bruch-Silber, deffen Auffauff 
und auffer Lands Führung bey Straff der Confilcation verbotten 
bleiber) Ingleichen feine und gemeine, fowohl inn= als ausländifche 
Kaufmanns: Waaren, ald Tuͤcher, Sarges, Zeug: und audere Wul⸗ 
len: Waaren, wie folbe Nahmen haben mögen, item allerhand Lein— 
wand und Baumwollene Waaren, Huͤth, Struͤmpff, Handſchuh, 
Kndpf, imgleihen Epecerey, Materialien Farben, Fiſch und Fettz 
Maaren, Staliänifche Früchten, allerhand Niederländifche, Nürns 
berger und Steyrifche Metall und Mineral, wie auch allerhand Zinns 
Waar (wann die letere beftellt und auf Commilfion verfchrieben) 
ins Land herein bringen mögen; worunter jedoch die Einfuhr dep im 


» 


55) In der Zten: Orbn. fehlt der Satz: „Nach ausgeftandenen — erlaubt.’ 

In der Aten Ordn. lautet berfelbe: „Nach ausgeftandenen folhen Lehr⸗ 

Jahren verorbnen Wir ferner, daß jeder Rehriung zuvor wenigft zwey 

Jahr zu reifen und als ein Raden= Diener zu ferviren gehalten feyn folle, 

ebe und dann ihme eigenen Laden und Handelſchafft zu treiben erlaubt 
werde.“ 

Hierauf folgt in der Zten Ordn. „Wir gebieten und wollen auch, daß 
ſich Unfere Gewerb: und Handels-Leuthe“ ꝛc. In der Aten Ordn. „fo 
fol auch diefes biebey in obacht gezogen werden, baß ſich Unfere Ge 

vb: und Handels⸗Leuthe“ 2c. , 

56) Ste und Ate Orbn. ftatt: „‚gegen feinem Herrn — ehrlich: „gegen feis 
nem Herrn geborfam und willig erzeigen; wie auch gegen dem Geſind 
friedlich und ſchiedlich, auch ehrlich” ıc. B 

57) Der fünfte Artikel der Aten Ordn. ift bort in Verbindung mit ber ten 
Eee da er” zu ſehr von dem Inhalt gegenwärtiger Ordn. 
abweicht. | J 
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Land "neugemachten oder ungemacdhten Ausläudifchen. Berge ‚oder 
Blocd:Zinnsd nicht mit begriffen feyn, fondern denen KauffsXeuthen, 
vermdg Unferd Fürftl. General-Ausfchreibend vom 25ten Aprilis 
Anno 41748. damit zu handlen unbenommen bleiben ſolle. | 

Ferner ift der Handlung erlaubt, Eifen , Stahl, Nägel, Möß- 
und Eijene Pfannen, wie aub Elend, Biffel, Juchten, Corduan, 
Saffian, Sammet, auch ſowohl aus: ald innländiihe Pfund: und 
Sohl⸗Leder, Epangen und Sohlenweiß auszufchneiden und zu vers 
bandlen ; jedody daß denen MWeißgerberu in ihrer Ordnung „ vor⸗ 
mehmlich des gemeinen gelb gegerbten Leders halben, nichts prae- 
judiciret werden folle. Wie dann auch zu mehrer Aufnahm. des 
Zucdmacher : Handwerdd, und damit das Geld nicht unnörhiger 
Weiſe aus dem Land gefübrer werde; die Handels = Feuthe in. Uns 
ferm Hergogehum Krafft diefed erinnert werden, daß fie nach Auss 
weiß des Fürftl. General-Ausfchreibend vom 5ten Marti Anno 1740, 
die geringere unter fünffzig Kreußger ftehende Tuͤcher von denen 
im Land figenden Tuchmachern [ortiren, und wann diefe dergleichen 
Gattung Zud) fo wohl in Quantitate, ald Qualitate auf dem Lager parat 
liegen haben, erſtlich fo viel möglich dieſe fowohl inns als aus⸗ 
ländifcye geringe Zücher bey Straff der Confilcation zur Nadel bes 
reitet ſeyn: Damit fie nimmer eingehen und die Prob halten; und 
dann zweytens diefelbe an einem der Schau⸗Orthen gefchauet, auch 
mit gewöhnlichen ProbsZeichen marquirer feyn follen, Falls. aber 
darwider gebaudelt würde, bat der Ammann die ſchlechte Waas 
ven zu arreftiren und zu Unferer Zürftlichen Cantzley zu berichten. 

Mas hingegen die feine Hollandifh, Engliſch und andere Ts 
cher fo denen gleich anbelanger; fo wollen Wir in Anfehung deffen, 
daß dergleichen Fabriquen zu einer andern Appretur nicht zu dis- 
poniren,, hingegen ſolche Tücher in loco gefchauet , und eine noch⸗ 
mablige Schau im Land allhier damit vorzunehmen nad) eingezoges 
nem Bericht unmdglich ift, bey folder Schau ed verbleiben -laffen, 
dergeftalten und aljo: daß aud die Handels-Leuthe, Vortheilbaffs 
tigfeiten weiterö damit zutreiben, bey Vermeidung einer Willkuͤhr⸗ 
lichen Straff unterlaffen follen. 

Übrigens aber follen die Kauff:Leuthe den Auffchlag nicht zu 
body auf ihre führende QTücher, wie aud) andere Kauffmanns: Waas 
ren fegen und die Leuthe fteigern, oder felbige übernehmen; fons 
dern ſich mit einem Chriſtlich- und billihen Gewinn begnügen laf- 
fen, und die Waaren alfo geben, daß man nicht Urfach habe ſcharf⸗ 
fed Auffehen und ernftliche Beftraffung gegen ihnen vorzunehmen, 
auch feine andere Ellen, Maß noch Gewicht, ald was laut Unfes 
rer Landd= Ordnung fol. 455. von denen — Geſchwohrnen ges 
pfecht, geeichet und bezeichnet, haben und gebrauchen. 

Wobey zugleich einem jeden Handels-Mann weiter nicht als 
ein offener Laden erlaubt ſeyn ſolle. 

Und was diefemnah die ſchon würdlich eingefauffte Krämer, 
ſowohl dahier , ald in Unferem ganzen Herkogtbum betrifit, die 
follen nicht befugt feyn ihren Eram weiter mit Waaren zu verfes 
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beit, als ihnen von Unferer Färftlichen Regierung, oder der Ger 
famten Handlung jedes Orths vorgefchrieben worden ift, bey 
Straff und Confilcation folder Waar. | 

‚Obwohlen auch Unfere ausgelaffene Lands-Ordnungen fowohl, 
als die rt Baia General-Releripta einem jeten Gewerb⸗ und 
Handwerds: Manu, auchdie Vernunfft felbften genug an Hand ge: 
ben thut, daß ein jeder bey- feinem von Gott ihme gegebenen Bes 
ruff und was er ordentlicher Weiß erlerner, verbleiben. und fich bes 
heiffen, und auffer deme ohne Bewilligung mit feinem andern Ge⸗— 
werb jeinem Neben: Menfchen zu Abbruch und Nachrbeil, Eingrit 
thun folle; So har fidy Doch diefe große Unordnung ereignet, day 
fidy vieler Orthen Unjerd Hertzogthums 

Erftlic die Schneider , auch andere, in [pecie die Tuchmacher, 
Montur- und Zelt: Waaren, zu lüfern fich nicht allein unterftehen, 
fondern aub Tuͤcher und andere zur Kleidung gehörige Waaren 
Bon denen Meißnern und frembden Kauff-Leuthen erfauffen,, over 
gar in Commiſſion annehmen, durdy weldyes nicht nur Unfern Hans 
deld:Leurhen (ale welche von ihrer Handlung obne dem eine befonvdere 
Steuer und Acciserlegenmüffen) groffer Abbruch gefhicht, fondern auch 
durch foldye Stimpeley ihren Mir: Meiftern die Kunden abgefpannt: und 
ihnen ihr Stud Brod entzogen wird, welche Unorönungen und Stimpes 
e x —— bey zwantzig Reichs⸗Thaler Straf ihnen niedergelegt 
eyn ſolle A - 

Zum andern follen auch die Rothgerber , Leder: Bereiter und 
Schuhmacher an ihrem erlernten Handwerck fich contentiren lafjen 
und bey Vermeidung Straf der Confifcation hiemit ihnen verbot: 
ten feyn von denen benachbarten ausländifchen Gerbern, auch in 
denen Meffen Juchten und allerhand Leder einzuhandeln und wider 
zu verfauffen 5°). } 

Drittens follen nicht weniger bey vorgefeßter Straff fich die 
Hutmacher nicht unterftehen von frembden Orthen, bevorab von 
Zurzach, ausländifhe Hit, Camelhaar, feine Wollen, Hut:Schnür, 
Glan: und andern Leinwand einzufauffen und ind Land hereinzu: 
führen, und wider ihre Ordnung damit zu commereciren, jedoͤch 
ihnen diejenige Materialien; weldye fie zum Behuff ihres Hand— 
werds vonndtben haben, wo es ihnen am vorträglichften ſeyn wird, 
einzufauffen ohnbenommen feyn ®), imgleichen 

Viertens follen unter obiger Straff die Strumpff:Strider und 
Reinenweber ihre Arbeit nicht anderft ald roh zu verfanffen befugt fenn. 

Fuͤnfftens die Gürtler, Kirfchner und Kappenmacher Feine 
Commillfions-WBaaren ‚aufnehmen; und | 

Sechsſtens die Färber mit Farb:Zeug, item Ausichneidung Lein⸗ 
wand und anderen Waaren eine Handlung zutreiben fich nicht unterfangen; 


58) S. Tuchmacher:Ordn. v. 8. Mai 41724, pet. 48. 
59) Ueber den Lederhandel S. die Landes-Ordn. von 1624 tit. LIX. die Weiß— 
aerber:Ordn. vom 30. Det. 1650 pet. 31 Schubmader:Drdn. vom 28. 
Quli 1687 pet. 23, 24, Rotbserber:Drbn. vom 24. April 1718 pet. 18. 
60) ©. Hutmacher-Ordn. vom 18. Juni 1644. pet. 14. G. R. v. 27. April 4751. 
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Zum Sibenden auch die Buͤchſenmacher mit fremden gantz aus⸗ 
gemachten und unbeftelten Gewöhr, deßgleichen 
Achtens die Schloffer mit allerhand fremden Schloffen, und 
Neuntens die Zirdel: Huf und Waffen: Schmid mit auslaͤndi⸗ 
- {hen Stroh⸗Meſſern, Senfen, Sicheln, Ketten und anderer Fremden 
zu dem Handwerd nicht gehdriger Eifen:Waar zu handlen nicht bes 
rechtiger ſeyn; hingegen und zum 
ehenden die Knopff- und Borttenmacher betreffend; ſo ſollen 
diefelbe mit Seiden, Band, Schnür, oder Spit= und anderer ders 
gleihen Waar, welche fie felbften verferrigen; auf Jahr- und Bor 
cheumaͤrckten und fonften zuhandlen befugt: und Ä 
Eilfftend denen Buchbindern erlaubt feyn fchreibs trudenz ges 
färbt tuͤrckiſch⸗ vergulds patronirts und Drappd’or-Pappier, item 
Schreib: Buchbinder:Pergamin, auch Corduan zu ihrem Handwerd), 
au Orth und Enden, wo es ihnen am borträglidiften jeyn mag, 
einzufauffen und zu verarbeiten, nicht aber damit zu cominereireni 
Zwölfftend die Tuchmacher belangend; fo verbleibt denenfelben 
unverwehrt, alle gute und gemeine Tuͤcher, fo fie ſelbſt fabriciren, 
ohne Unterſcheid Stuͤck- und Elens weiß zu verfauffen; Wiewohlen 
an Fahrmärdten die Handeldsfeuthe vor den Tuchmachern mir dem 
Stand den Vorzug haben, und niche fich mit ihnen in das Loß eins 
äulaffen obligirt feyn follen; zum | 
Dreyzehenden wollen wir den Tabac-Ausſchnitt regulariter fies 
manden, als denen Handeld:Leurhen und Krämern, ohne fonderbahre 
Eılaubnuß zugelaffen haben; dann fo offt einer oder der andere hiers 
innen ergriffen würde, foll er zu unnachläßiger Straff zehen Gulden, 
oder nad) befindenden Dingen zu noch höherer Straff angehalten 
werden. 
So gebieten und wollen Wir auch, daß nach den Inuhalt Uns 
ferer Lands: Ordnung fol. 134. fürohin in denen Dörfferu, 10 nicht 
eigene Wochenmärdt von Alters her gehabt, oder fonften andere 
Freyheiten hätten, denen Wallonen oder nicht verburgerren fremden 
ausländifhen Krämern (er feye gleich darinnen ein Einwohner oder 
nicht) auch andern wullin Tuch, Barchet, Sammet, und allerhand 
Seidenwerd, auch gang und geftoffen Gewärg und anders, wie das 
genennet werden mag, feil zu baben und damit zu werben, zu hand: 
tbiren und zu baußiren abgeftricft und verbotten feyn folle, und da= 
mit deito weniger Berrug und Gefahr gebraucht, aud) die Städte 
defto fürderlicher bey ihrem Wefen erhalten werden und bleiben mds 
gen alles bey Berlierung der Waar, fo einer alio feil haben würde; 
Welcher fid) aber hierwider zu fegen und einzudringen fich unters 
fände, wider den foll a. nad) erfanntnus der Sach), voh 
Unfern Beamten oder Schultheiffen, nach Unferm Anno 1710. den 
44. Junii ergangenen General -Refcript Puncto 2. biß 5. ernftlich 
verfahren und derfelbe nach Innhalt deffen abgeftrafit werden: Es 
follen aber die jenige Dorffd= Krämer, fo im Land verburgert- und 
eingefeffen, auch Krämerey treiben, und fich bey der Handlung ein: 
gelaufft, hierunter nicht verftanden, fondern denfelben, mir allerhand 
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emeinen Waaren, auch Gewuͤrtz, welches ſie nach Unſerer Gewuͤrtz⸗ 
rdnung und General-Relcript de Anno 4701. den 44. Octobris 
ugerichtet oder geftoffen, und deflentwegen beglaubtes Zeugnus bas 
en, zu bandlen, und ſowol an SZabrmärdten, ald auch bey ihrem 
Hauß-Weſen feil-zu haben unverwehrers doch alles Haufliren darz 
bey abgeitellt= auch aller Berrug und Vortheil in dem Gemwürg, bey 
befahrender Confilcation verbotten feyn, worauf dann in fonderbeit 
die in den Städten verordnete Gewürg:Befchauere ihre fleißige Auf: 
fiht zu haben. Hingegen aber folle feinem WBallonen, Sstaliäner 
und andern, wer der auch feye, geftattet noch erlaubt feyn nad) erſt⸗ 
emeltem General-Refcript geftofjen Gewärg weder an Wochen: noch 
ahr⸗Maͤrckten feil zu haben, ob einer ſchon es in felbiger, Stavt‘ 
beſchauen und ftoffen laffen, und deßwegen nod) nicht beeidiget wor: 
den. Welches auch exprelle von denen famtlidhen in allhiefiger Re- 
fidenz-Stuttgardt, auch benachbarten Herrfchafften eingefeffenen Sta: 
liänern und andern Gefind zu verftehen, bey Confrfcation und zwangig 
Reihd: Thaler Straff. | 
Wir laffen auch zu, daß die Wittiben ihre Gewerb und Hands 
thierung , fo lang fie im Wittibſtand bleiben, obn einiges Verbin: 
dern, fo fern fie ihre Gebühr erftatten, forttreiben mögen, Wann 
fie ſich aber anderwärtd verheurathen und feinen von der Handlung 
genommen, folte ihnen da® Gewerb billig ferner gänglich verbotten 
und nieder geleget ſeyn: Nachdeme fich jedoch vielmahlen begeben, . 
daß auf ſolchen Fall fie ihre Waaren und Krämerey ohne höchiten 
Schaden und Nachtheil nicht unter = folglich auch ihre Handlungs: 
Schulden weder active nod) pallıve zurecht bringen, dahero man— 
chem fein Verderben dardurch erwachſen Fönte; Rollen wir folchen 
Wittiben und Wayfen zu Gutem, nach Erfäntnüs Unferer Beam: 
ten, Burgermeilter und Gericht felbiger Amts s Stadt (als denen 
derfelben Beichaffenheit und Nahrung am beften befant) die Hand: 
* noch auf eine gewiſſe Zeit zu treiben, zu erlauben vorbehalten 
aben. 


Sechſter Articul. 


Bon Ertheilung des Burgerrechts und Concellion die 
Handlung zu treiben, auch Verzeihnud, was vor Waas 
ren die Handels-Leuthe, fodann ar I führen 
dürffen, und Verordnung wegen der Handeld: Jungen ®t). 


Wir gebieten und wollen auch, wann ein verburgerter und erz 
lernter °2) Kauff: oder Handeld-Mann ſich im Land feßen und felbft 
Gewerb treiben will, daß er ſich forderift bey der jenigen Obrigkeit, 
da er fich einlaffen will und nach deren erhaltenen Conlens bey dem 
Obmann und denen Handlungs: Vorftehern felbiger Stadt anmelden; 


61) Die Ueberfchrift fehlt in der Sten und Aten Otbnung. 
62) „und erlernter‘ fehlt daſelbſt. In der sten Ordnung fleht „Krämer“ 
ftatt: „Kauff⸗“. 
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feinen Lehr= Brief und Abfchied, daß er die Handlung gebührend 
erlernt, vormweifen; deme alddann diefe Ordnung vorgelefen, er bey 
denen — gehe felbiger Stadt eingefchrieben; fo dann 
in die Laden, wann er ein Verburgerter und eines Innlaͤndiſchen 
erlernten Handeldmanns Sohn ift, ſechs: ein anderer Unterthan 
aber, fo feines Handelsmanns Sohn, zwölff: und ein Frembver, fo 
erft in das Land fommt, ſich Burgerlich einlaffen: und Handlung 
treiben will (welcher jedoch, da er im Land dilcipliniret, wenigftes 
noch drey: fo er aber im Land nicht gelernet, vier Fahr zuvor zu 
ferviren bat) dreyßig- da er aber eines erlernten Handeldmanns 
hinterlaffene Wittib oder Tochter heurathet, zwangig Gulden und 
darbey dem Obmann und Handlungs=MVorftehern jedem zwey Gul- 
den erlegen folle ®). Damit audy die nun viele Jahr her einges 
riffene Stimpeley hierinnen um fo viel mehr abgeftellt werden und 
bleiben möge; So laffen Wir zwar in Gnaden gefchehen, daß die 
jenige, fo ſich bereits mit ein und andern Waaren zu handlen eine 
gelaffen, damit fie nicht gar zu Schaden und Verderben gebracht 
werden möchten, ſolch Gewerb gleichwohl forttreiben und, da fie fich 
bey der Handlung noch nicht eingefaufft, ſich bey derfelben noch ein= 
fohreiben lafjen, auch ihr gebührend Einfauff: Geld erftatten follen. 
Fürohin aber und damit durch dergleichen Unfern erlernt und 
verburgerten Handels-Leuthen, als die in Kriegs: Zeiten allen Laft 
und ſehr groffe Beichwehrden tragen helffen und das Ihrige noch 
ae. müffen, nicht nod) mehrerer Abbruch gefchehe;. folle es kei— 
nem ſolchen mehr geftaftet, noch einiger, der die — nicht 
ordentlich erlernet und die bey dem vierten Articul geſetzte Zeit nicht 
erftanden &%) (auffer was oben bey den Wittiben und denen, die fich 
an diejelbe verheurathet, vermeldet) °) in die Handlung angenom= 
men werden. Morunter jedoch die jenige, fo die Apothecker-Kunſt 
erlernet und aber feine Officin auffzurichten, oder fonften unter. zu 
kommen vermdgen, nicht verftanden; fondern e8 folgender Geftalten 
gehalten. werden, daß Fünfftig folchen mit Materialien handlenden 
Apothedern, wann fie diefe Kunft ordentlid) gelernet, Darauf in Apo⸗ 
tbeden als Gefellen ferviret haben und hernad) als Apothecker exa- 
miniret und approbiret feynd, als Materialifien Jungen anzunehmen 
und zu lehren verftatter: jedoch dabey denenfelben weiter nicht, als . 
mit Materialien und Specereyen, woben fie herfommen, vermög der - 
alten Oblervanz und Ordnung zu handlen vergönnt werden folle 66), 


63) In der Sten und Aten Ordn. fteht ſtatt: „ſodann in die Laden — erlegen 
folle’’: ‚‚fodann in die Laden drey Gulden; wann er ein Frembber und Aus: 
ländifcher, und fih im Land einzulaffen begehrte, duch das Bürgerrecht in 
einem Ort erlangt, folle er dafelbften ſich auch obiger Geftalt gegen den 
Kerzenmeiftern verhalten, und in die Laden erlegen Sch: Gulden.‘ 

64) „und die bey — erftanden”’ fehlt in der Sten Ordnung. 

65) Die Ate Ordn. fchiebt ein: „oder aber von Uns befjen Special Fürftliche 
Dispenfation und Erlaubnuß auf etwa beygebrachten erheblichen Urfachen 
erlanget haͤtten.“ 

66) Die Ste Ordn. fagt ftatt des Satzes: „„Worunter jedoch diejenige — wer: 

Hepicher'd Gefepfammlung KIV. Bo. 3 


54 (2628) Regierungs:Gefeke. 


Smgleihen DOrbnen und befehlen Wir, daß die Zuderbader, 
welche die Zuckerbackerey allein erlernet, fünfftighin mit ihren Con- 
fituren und Zucderbaderen fich allein begnügen laffen, auch Feinen 
a era als auf die Zuderbaderey allein zu lernen befugt 
eyn follen. 

Diejenige Zucerbader aber, welche neben der Zucerbaderey 
auch die Handlung erlernet, mögen gleichwohl neben ihren Confitu- 
ren der Specerey, Dehl, Fett: und Farb: Waaren, dargegen aber 


feiner andern, nemlich Seiden, Tuch, Wollen oder Kuchen: Waaren, - . 


ſich bedienen; Doch follen diejenige Zuderbadere, welche ſchon vor 
vielen Fahren fi) mit der Handlung Ordnungs-maͤßig abgefunden, 
auch bis dato alles haben tragen helffen, nicht darunter verftanden 
feyn, fondern bey felbigen es in Statu quo verbleiben. 

Hingegen ordnen und befehlen Wir, daß Fein Specerey⸗Haͤnd⸗ 
ler oder Materialifi mit Confituren handlen, noch vielweniger das 
geringfte nachftimplen oder — moͤge, wie ſolches Namen 
haben mag, bey zehen Reichs-Thaler Straff. Jedoch ſolle dieſer 
Punct allein auf Unſere Reſidenz-Stadt Stuttgardt zu verſtehen ſeyn. 

Deßgleichen ſollen die Nadler allein die Nuͤrnbergiſche und Stey— 
riſche Waaren gebrauchen; jedoch der Senſen, Sichel, und Stroh— 
meſſere, und zugleich all anderer Waaren, als: Tuch, Seiden, Spe— 
cerey, auch Oehl- und Fett-Waaren ſich bemuͤßigen. 

Nicht weniger die Neſtler mit ihrer ſelbſt machenden Leder-Waar 
handlen; auch 

Die Sailer, als welchen nach ihrer Ordnung die Salben und 
Sailer - Waaren feil zu haben erlaubt ift; bey Straff der Confilca- 
tion der andern Waaren fich enthalten, auffer der jenigen, was fie 
zu ihrem Handwerd brauchen. 

Ssmgleichen den Paruquen - Machern mit Poudre, Jalmin und 
Schnupp:-Tabad bey Confilcation und zehen Reichd- Thaler Straf, 
zu handlen gänzlich verbotten feyn. — 

Rachdem nun. auch die Handlung ©) Fein Neben-Handwerck 
oder Gewerb °°) zutreiben fürohin zugeftatten fchuldig iſt; Alfo folle 
derjenige, welcher Gewerb °) treiben will, zuvor feine hievornen 
Articulo 4. beitimmte Lehr-Jahr und Reyſen aus: hergegen derfel: 
bige, fo aus erheblichen Urfachen Fuͤrſtl. Special- Diſpenſation und 
Erlaubniß erhalten, von feiner vorigen Profelfion abftehen. 

Anerwogen jedoch hin und wider im Reich gebräuchlich, daß 


den ſolle“: „Die Apotheker aber, fo keine officin auffzurichten vermögen, 
oder in Städten darmit nicht underfommen Eönden, follen hierinnen nicht 
verftanden, fondern felbe in allweg ‚mit ihren Specereyen und materialifchen 
Wahren, bey der Sandlung paßiert werden.“ Sodann fehlt das Folgende, 
bis zu dem Sage: „Nachdem nun audy 20.’ ausfchließli, in der Sten und 
Aten Ordnung. | 

67) Ste und Ate Ordn.: „Kraͤmerey.“ 

68) „oder Gewerb’’ fehlt dafeldft. > 

69) Die te Ordnung fest bei: „ober Krämerey.” Die te Ordnung „und 
Kraͤmerey.“ 
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die Quchfcheerer gemeiniglich neben ihrem Handwerck den Gewandt⸗ 
Schnitt treiben; Als folen foldhenfalls, da binfünfftig ein Jung 
nad) feinen erftandenen Lehr: und Wander» Fahren den Gewandt: - 
Schnitt darbey zuführen gefinnet wäre, die beftimmte drey Lehr: 
Jahr dergeftalten eingerichtet werden, daß, wann einer bey einem 
Meifter Zuchfcheerer Handwercks, welcher neben dem Handwerck den 
Gewandt:Schnitt entweder nicht zugleich exercirte, oder, da er ihn 
fchon führte, felbigen jedoch felbften nicht Ordnungsmaͤßig erlernet 
hätte, mithin alfo einem dergleichen Jungen feinen Xehr= Brief auf 
beederley nicht ertheilen Fönnte, ſich aufdingen zulaffen willens wäre, 
zwey Jahr bey dem Tuchſcheerer, und fo dann noch zwey Fahr 70) 
bey einem andern Handelämann, der den Gewandt: Schnitt recht: 
mäßig erlernet, in einem billichen deßwegen vergleichenden Lehr:&eld 
vollends audzulernen, oder, da er 7) neben dem Gewandt = Schnitt 
mit allerhand Seiden, furger und anderer Waar hinkünfftig hand— 
Ien wollte, über die bey einem Quchfcheerer erftehende zwey- noch 
vier Jahre gleich einem andern folchen Lehr: ungen bey einem 
Handeldömann zuvollfireden verbunden feyn folle; Doc was vor 
diefer Unferer gnädigft ertheilten Ordnung vorgeloffen, folle auf fich 
gelaffen und ratione preteriti deßwegen niemand angefochten; fon= 
dern allein dieſes ins Fünfftige alfo genau obfervirt werden 72). 
Nachdeme Wir ferner in voriger Kauff- und Handlungs:-Drdnung 3) 
austrudenlich anhengen laffen: daß denenjenigen, fo die Handthie= 
rung nicht ordentlich erlerner; fondern allein durch ihr Einfauffen 
bey der Handlung die Erlaubnuß erhalten, Feinen Handels-⸗Jungen 


70) Ate Ordn.: „das dritte Jahr“ flatt: „noch zwey Zahr.” 

74) Die Ste Ordn. fagt flatt: „Anerwogen jedodd — oder da er’’ folgendes: 
„Jedoch aber weilen aller Orthen im Reich gebräuchlich, daß die Tuch— 
fherer und Neftler zugleich Gewerb und Handthierungen treiben mögen. 
As Wird in Unferm Hertzogthum auch gnädigft vergunt und zugelaßen 
haben, alle in weilen befant, daß bey ermeltem Tuchſcherer, wie nicht we: 
niger aud dem Neftler : Handwerd, die Zungen nicht mehr als 2, oder 3. 
Jahr zu lernen pflegen, bergegen ein jeder Handlungs-Jung vier Jahr zu 
lernen verbunden, aljo daß die Handels-Leuth und Krämer nidyt ohnbillich 
fih zu befchwehren hätten, indeme ein Jung bey den Tuchſcherern und 
Neftlern, an Stadt vier allein zwey ober drey Jahr zu lernen, und doch 
die Krämerey zugleich zu treiben befugt wäre, daß welcher Zuchfcherer und 
Neſtler fürohin Gewerb treiben wollen, die follen wenigft drey Sahr völlig, 
und zwar daran bie zwey Jahr bey feinem erften Meifter, daß dritte aber, 
wo ferrn fein Lehrmeifter neben dem Handwerck nicht ıdie Dandlung zu: 
gleich führete, bey einem andern Handelsmann vollend außlernen, welcher 
aber ꝛc.“ 

72) Die Ate Ordnung fegt bei: „welcher aber das Vorhaben nicht nehabt, den 
Gemwandt-Schnitt zu treiben, und doch bey oder nad, feiner Verheurathung 
felbigen angreiffen wollte, der folle fih auf folchen Kall bey den Hand— 
lungsgenoffen feines Bezirks deßwegen abfindig machen, und nad Befchaf: 
fenheit der Handlung und jedes Orts Amtmanns und Gerichts Mäffigung 
von 8. 10. bis 12. Reichsthalern in die Handlungsladen erlegen.” 

73) 3te und Ate Orbn.: „Krämer : Ordnung.’ Ri 

3 


56 (29—30) Regierungs-Geſetze. 

lernen befugt oder zugelaſſen ſeyn ſolle; Als laſſen Wir es bey 
olchem gaͤntzlich bewenden, doch mir dem Anhang, wann ein der= 
gleichen Einfauffter-Krämer mit Tod abgehen und nad) ihm einen 
Sohn hinterlaffen folte, welcher die Handlung zu treiben begebren 
würde, daß deme die Handlung zu treiben anderft gar nicht geftat: 
tet feyn folle, er habe dann zuvor feine hievornen beftimte vier oder 
ſechs Lehr-Jahr bey einem erlernten Handeldmann ausgeftanden 
und drey Jahr bey einem andern fervirer 7%). 

Meilen auc) die Zuhrsfeuthe, imgleichen fahrende, reitende, auch 
gehende Botten ”°), inn= und auffer Lands, wann felbige auf Ulm, 
YAugfpurg, Regenfpurg, Straßburg, Srandfurth, Zurzach, Nürnberg 
und der Orthen 70) fahren und palſiren, ſich bißhero, Unfern ergan— 
genen Relcriptis zu wider, eigenthätig unterftanden von allerhand 
MWaaren in Faͤßern, Kiften und Päcen, imgleichen von Hanff, Reiß, 
Kaͤß- und anderm 7), unter dem Schein, ald wann folche Unfern 
Gewerb: und Handels : Leuthen zuftändig wären, einzufchlagen 78) 
und mit folcher im Land hin und wieder in Städt und Dörffern, 
auch in Wirths- oder ihren eigenen Häufern Kramfchafften zu treis 
ben, ja wohl gar denen Waagmeiftern in Commilfis hinterlaffen, 
welches alles doch ihrem Staat gänglich zuwider ‚und Wir ihnen 
feineöweegsd einigen Handel bey hoher Straff, unter wad vor einem 
Prætext es auch gefchehe, geftatten wollen 7°), daran aud) dffters 
weder Zoll noch Beyhälff erftatten; ein ſolches aber zu nicht gerin= 
ger Schmäferung Unfers Fürftl. Haufes Zoll: Regalis gereichet, zu: 
gleich aud) dadurd) die Gewerb- und Kauffmannfchafften verftimplet 
und ruinirt °0) werden ; 

Als folle dergleichen Stimplerey (worunter vornemlich die Trä= 
ger, fo nad) Augſpurg, Tyrol, auch anders wohin handlen, im Land 
alles aufffauffen und dargegen Waaren heimlich hereinbringen, zu 
verftehen) hinfüro gänglich abgeftellt, hingegen wohl vergoͤnnt feyn, 
folhe Waaren Gentner: oder Stidweiß in dem Waag : Hauß zu 
Stuttgardt, wie folches von Alters her gebräuchig geweßt 8), an 
Unfere verbürgerte Handels:Leuthe, oder, da etwas von andern Un— 


— u 


74) Ate Ordn. flatt: „vier oder ſechs — [erviret‘‘: „vier Lehr: und zwey 
Wander: Fahre (te Ordn. vier Jahr), und zwar darunter nicht über die 
drey (te Orbn. zwey) Jahr bey feinem Vater, Zeit gewehrter feiner Hand: 
thierung, die übrigen drey (3te Ordn. zwey) Jahr aber bei einem anbern 
Handelsmann, fo von bee Handlung herkomme, ordentlich erlernet und aus= 
geftanden.’’ 

75) ‚‚imgleihen — Botten“ fehlt in der 3ten und Aten Ordn. * 

76) „Zurzach, Nürnberg und der Orthen“ fehlt in der 8ten und Aten Ordn. 
Ebenfo: „und paffiren.’’ 

77) Dafelbft fehlt: „Kiſten und Päden — anderm.’’ 

78) Ste Orbn.: „mit fich zu bringen‘ ftatt: „‚einzufchlagen.’’ 

79) In ber Sten und Aten Ordnung fehlt: „ja wohl gar benen — geftatten 
mwollen. 

80) Dafelbſt fehlt: „und ruinirt.“ 

81) Deßgleichen: „in dem Waag-Hauß — geweßt.“ 


* 
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fern Bedienten und Unterthanen bey ein oder andern in feine Hauß— 
haltung eigentlich beftellt würde, gegen Reichung gebührenden Zolls, 
und difmal angeordneter Extraordinari-Mittel zu verfreiben, und wo 
über befchehenes Warnen ein oder anderer hierüber betretten wurde, 
der folle nach befindenden Dingen härttiglich geftrafft werden. 


Sibender Artieul. 


Bon Fahr: und Wochen: Märdten, wie es'damit gehals 
ten werden folle.. — 


Erſtlich laſſen Wir, Innhalt Unferer Lands: Ordnung, gnädigft 
zu, daß jeder Gewerb= und Handelömann befugt feye, ſowohl an 
Jahr- ald Wochen : Märdten, an dem Orth, da er Burgerlich ger 
feffen, einen Kram auf freyem Mardt, nach felbiger Stadt oder 
Markt: Fledens herfommen und Gewohnheit aufzumachen und am 
Jahr-Marckt vor andern im Land Verburgerten und Ausländifchen 
den Vorzug zu haben; nach ſolchem aber die anderd im Land Ver: 
burgerte bey folchen Begebenheiten vor den Ausländern die Præro- 
gativ und Vorzug zu gaudiren 82). Mir gebieten und wollen auch. 

Zweytens ®3), daß in Krafft berührter Unferer Lands: Drdnung 
fol. 69. ein jeder Gewerb: und Handelömann, der in Unferm Lande 
nicht verburgert; fondern ausländifh, was vor Jahr-jedoch Feine 
Wochen: Märcdte, (exceptis Efculentis,) 8) er befuchte, bey rechter ges 
bührlicher Zeit feine Waar wiederum aus der Stadt oder Fledım 
führe oder trage, und an feinem Orth Unfers Hergogthums folche 
aufftelle, ed müfte dann auf eine Furge Zeit bis zur gelegenen 2b: 
fuhr nothwendig gefchehen; welches jedoch nirgend anderft, als in 
gewohnlichen Kauff» und Wang: Häufern, und zwar allein an den 
Fahr: Märdten und gar nicht an Wochen: Märcten geftattet werden 
jolle, bey verlierung der Waar; Nicht weniger weder in Städt en, 
noch Marckt-Flecken länger feil haben, als die Mard’t:Gerechtfa ne 
ausweifer, bey zehen Gulden 8) Straf; den innländifchen Handelr %r 
Leuthen aber folle, nad) ein oder andern Orts-Herkommenheit, unver; : 
wehrer feyn ihre Waaren von einem Fahr: oder Wochen: Mardt -zum 
andern ®) zwar aufzuftellen, doch daß folches in dem ordentlichen 
Kauf: Wang: oder Rath: Huuß gefchehe und zwifchen den Märckten 
nichtö Davon bingegeben werde, bey Straff zehen Gulden, oder auch 
nach Beichaffenheit der Confilcation 87), | 


—— 


‘ 





- 82) In der Sten und,4ten Ordn. fehlt: „nach folhem aber — gaudiren,” 


83). „Zweytens“ fehlt in der Zten Orbnung. 


84) = 2 Ate Ordn. flatt: „jedoch Feine — Efculentis‘‘: „oder Wochen: 
rckte. 


85) Daſelbſt: „ohnnachlaͤſſlicher“ ſtatt: „‚zehen Gulden.” 
86) „zum andern’ fehlt daſelbſt. 
87) Dafelbft: „einer Heinen Frevel“ ftatt: ‚‚zehen Gulden — Confifcation.‘* 


38 (33—34) Regierungs-Geſetze. 


Achter Articaul. 


Von denen Wallonen, Savoyards, Italiänern, Frantzo— 

fen, auch Scheuren-Kraͤmern ®°) und anderm verloffe— 

nen Geſind; welcher Geſtalten ihnen und ſonſten insge— 
mein das Hauſiren abgeſtricket werden ſolle. 


Obwohlen in Unſerer publicirten Lands-Ordnung fol. 68. auch 
ſonſten in unterſchiedlichen Orthen loͤbl. verſehen, daß obgemeldten 
Perſonen und 89) inſonderheit denen welſchen Camin-Fegern und an 
dern frembden Krämern, das fchädlich und verbottene Haufiern und 
Streichen durch) Unfere Ober und Unter-Beamte gänglich abgeſtricket 
und weiter weder in Städten noch Dörffern, auf den Gemeinen 
Pläßen oder in Häufern feil zu haben, oder ihre Kräm zu feilem 
Kauff, auffer den gewohnlichen 9) Fahr: Märcten, aufthun zu laffen 
ernftlich verbotten feyn folle; So ift jedoch nunmehro offenbar und 
thut auch die tägliche Erfahrung geben, daß defjen unerachtet foldye 
fremde Wallonen, Savoyer, Staliäner, Refugies, Camin-Feger, und 
ander verloffen Gefind, auffer ihren Privileguis ?'), unterm Schein 
einer Krämerey ‚in Unferm Hertzogthum dermaffen bißhero ſich ge— 
häuffet und eingedrungen, daß nun einige Gamin:Feger, auch Scheu 
ven= Kramer 2) auf einem Jahr-Marckt zwey, drey, biß im vier 
Stände mit ihren Zungen beſetzt und ungefcheut alle Städte, Schldf: 
fer, Bäder ®), Flecken und Wirths-Haͤuſer mir Haufieren durd)s 
ftreiffen, auslauffen und den Leuthen die Waar einfchwäßen; Wor⸗ 
durch dann nicht nur Unfern verburgerten Handels-Leuthen und Kräs 
mern; deögleichen den Apothecern, wegen bey fich, im Verborgenen 
tragenden Balfam:Büchslein, Materialifcher Waaren und dergleichen 
verbisttenen Specereyen, und andern Handmwerdern mehr merdlicher 
Abb ruch befchiehet; fondern eö werden aud) Unfere Unterthanen auf 
dern Land’ durch fol Gefindlein mit falfcher und beträglicher 9%) 
MW aar, fonderlich vermifchten Gewuͤrtz gröblich angeführt und betro= 
gem, mithin durch diefe Landfahrer die Zolle und Beyhuͤlffs-Mittel 
 bgetragen, alfo daß Wir endlich bedacht folch verbottenes Haufiren 
abzufchaffen; deßwegen Wir allen und jeden Unfern Ober» und Uns 
ter: Beamten, Schultheifen, Burgermeiftern und Gericht jedes Orths 
ernftlich anbefehlen: daß diefelbe al ſolch verbotten Haufiren, in 
Krafft der ausgefündeten Fuͤrſtl. Lands-Ordnung und ded darauf 
gerichteten unterm 25. Augulti Anno 1680. auögelaffenen ernitlichen 


88) „Savoyards — Scheuren-Kraͤmern“ fehlt in der ten und Aten Ordn. 

89) Ebenfo: „„obgemeldten Perfonen und.’ 

90) Dafelbft ift eingefchoben: „Wochen: und.’ 

94) te Ordn. ſtatt: „‚Tolche fremde — Privilegiis“*: „ſolch fremb von Wal: 
Ionen und Kemmetfegern’’; 4te Orbn.: „‚folde fremde Wallonen, Savoyer, 
Gaminfeger und ander verloffen Gefind 2c.’’ 

92) „auch Sceuren: Krämer’ fehlt in der Sten und Aten Orbnung. 

93) „Baͤder“ fehlt in der 5ten und Aten Ordnung, 

94) Ebenfo: „und betrüglicher.‘’ 


Fünfte Handelsordn. v. 14. Nov. 1728. (34—36) 39 


Zürftlichen General-Außsfchreibens, wie auch den 14. Junii Anno 1740. 
ergangenen Relfcripts aller Orthen abftellen, und fonften auf denen 
Jahr⸗Maͤrckten nicht mehr als einen Stand geftatten, widrigenfalls 
auf der verburgerten 8) Handels = Leuthe und Krämer jedeömaliges 
Anbringen, hierwider alle Amts-Huͤlff leiften, und dergleichen Ver: 
brechere mit allem Ernft abftraffen, auch ”°) die Confilcation der 
Waaren vornehmen follen. 

Gleichfalls verordnen Wir auch, daß das überfäuffte Flor feil 
haben auf den Jahr: Märdten durch die Welfchen, fo ſich in alle 
gangbare Gaffen und Straffen ausbreiten, (dardurch fo wohl Aceis, 
als Stand:Geld unterfchladen wird) hinfüro nicht geftattet und dies 
felbe um befierer Richtigkeit willen nicht mehr wie bißhero auf 
Stühlen feil haben; fondern allein in ihre Stände verwiefen feyn 
follen, bey einer Frevel Straff ”). Wir wollen aber hievon ausge 
fchloffen haben die beftellte Samin:Feger, auch diejenige Staliänifche 
Kramer, fo Citronen, Pomerangen, und andere Gewaͤchs aus Ita—⸗ 
lien ind Land bringen, die in allmeeg, weilen man deren bendthiger 
(auffer dem Haufiren, fo ihnen auffer ven Eitronen und Pomerangen, 
Gappern, Oliven, candirfen und dergleichen Waaren, auch abgeftris 
det ſeyn folle) zugedulden; Und zwar, fo viel die Ordinari beftellte 
Gamin:Feger anlanget, wollen Wir felbigen ihre Stände an ordinari 
Wochen: Märdten auf vier Stände dergeftalten refiringiret haben, 
daß fie, es gefichehe gleich hier in der Stadt, oder auf dem Land, 
oder in beederley Orthen, auf einen Tag jedesmals nur vier Ständ 
zu halten berechtiget, und darinnen ihnen das Feilhaben gleich ans 
dern Jungeſeſſenen geftatter bleiben, zwiſchen den Marctägen aber 
fie ihre Waaren gejchloffen zu halten fchuldig ſeyn follen. 

Und folle auch denen Meißnern fowohl, als Unferen Berburs 
gerten und andern Ausländifchen Gewerb- und Handeld:Leuthen ihre 
Waaren auf ‚den gewöhnlichen Jahr⸗-Maͤrckten, einem jeden auf dem 
freyen Mardt, oder denen gewohnlichen Orthen, Kauff: und Rath⸗ 

äuffern feil- aud) einen gewißen Stand zu haben erlauber, folche 
aaren aber auf dem Mardr umzutragen,, oder, wie vornehmlich 
fie möchten angegeben werden, mit den Marckt-Leuthen fonderlich 
denen Schneidern, ehe und dann fie auspaden, den Kauff oder 
Werth ihrer Tuͤcher vorhero zumachen, ımd durch foldy vorgefchlof- 
fenen Berfauff Stuckweiß ®), Unfern verburgerten Handels-Leuthen 


95) Statt: „und bes darauf gerichteten — verburgerten’’ fteht in der Sten O. 
blos: „aller Orthen abftellen, widrigenfallg auf der 2c.” In ber Aten 
Ordn. fehlen die Worte: „wie auch den 44. Junii — Refcripts‘ und: 
„und fonften auf — geftatten.’ 

96) te Ordn.: „und nad befindenden Dingen’’ ftatt: „auch.“ 

97) In der Aten Ordn. fehlt der Satz: „‚Gleichfalld verorbnen Wir auch — 
Straff.” In der ten Ordn. fehlt der ganze Abſchnitt bis: „ſchuldig feyn 

98) Statt des Satzes: „Und folle auch denen — Stuckweiß“ fagt die Zte Orb⸗ 

‚ nung: „Und follen under folhem Haußieren allerley Wahren, wie gering 
die ſeynd, infonderheit auch Meißner verftanden feyn, welchen ſowol als 
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zu merdlihem Schaden und Nachtheil, heimlich an ſich zu practi- 
eiren und aus Handen zunehmen, hiemit ernftlich verbotten feyn. 
Da nun hierinnen jemand ergriffen und feines Verbrechens überzeugt 
werden follte, der folle nah Erfanntnuß Unferer Beamten, Burger: 
meifter und Gericht gebührend geftrafft werden. 

Dbwohlen auch denen Meifnern und andern ausländifchen Krä= 
mern, auf Jahr- nicht aber auff °) Wochen: Märdten ihre Waa— 
ren 19) in Unferm Hertzogthum zufeilem Kauff auffzuthun unvers 
wehret; So müffen Wir jedoch gründlich vernehmen, daß bifhero 
durch fie die Meißner allerhand Vortheil und Eigennüßigfeiten ge= 
braucht worden: Indeme manchmahl durd) einige Meißner drey, 
vier oder mehr ungen, darunter jeder abionderlich mit einer ges 
wiffen Anzahl ftüd Tuch fortiret wird, welche nicht alle ja oͤffters 
durchaus nicht zur Nadel bereitet find; Als follen foldye durch die 
hierzu ‚beftellte Zuchfchauere ordentlich befchauer 100) und auf Unfere 
Jahr-Maͤrckte ausgeſchicket werden, alfo, daß ein jeder Jung, uner= 
achtet fie alle einem Herrn zuftändig feynd, dannoch einen befondern 
Stand führen thue, wordurch aber Unfern verburgerten Tuchhändlern 
und Knappen nicht geringer Abbruch widerfahren und leichtlich aller= 
band heimliche Auflagen in Wirths-Haͤuſern und fonften in Windeln 
vorgeben koͤnnen; 

Wollen derowegen diefe und dergleichen Stimplereyen, aud) an=- 
dere mit unterlauffende eigennüßige Wortheil hiermit dergeftalten 

Antzlicy abgeftricket haben, daß zwar einem jeden Eigenthums Herrn 
Bbchftend zweyer Diener oder Jungen 102) fich zu bedienen unbenom= 
men: darbey aber dergleichen Meißner, deme folche Jungen zuge= 
hören, weiter und mehr nicht, dann allein einen Stand auff Fahr: 
Maͤrckten zuführen vergonnt feyn folle, bey Straff, fo offt einer oder 
anderer hierinnen betretten wird, zehen 1%) Gulden. 

Es folle aber hingegen die Obrigkeit jedes Orts Borfehung 
thun, daß folhe fremde Meißner von den Innländifchen Tuchhaͤnd— 
lern nicht eingetrieben; fondern ihnen genugfamer Platz und Stand, 


Unferen Verburgerten und anderen Außländifchen Gewerb: und Handels: 
Leuthen ihre Wahren auf den gewöhnlihen Jahr: Märdten, einem jeden 

auf dem freyen Mardt, ober denen gewohnlichen Orthen, Kauff- und Raths 
Häußern feil- aud einen gewiffen Stand zu haben erlaubet, folhe nicht auf 
dem Marckt umbtragen, oder, wie vornehmlic, fie möchten angegeben wer: 
den; mit den Mardt:Reuthen, fonderlid denen Schneidern, ehe und dann 
fie auspaden, den Kauff oder Werth ihrer Tücher vorhero zu machen, und 
durch ſolch verfchloffenen Kauff den Vorfchnitt ꝛc.“ 

99) 5te und Ate Ordn.: „und“ ftatt: „nicht aber auff.“ 

4100) In der 3ten Ordn. ift eingefhoben: „da ſolche Tücher, ehe und dann fie 
feil gethon oder angeidhnitten werben, don den hierzu beftelten Zuchfcherern 
ordenlich beſchaut und zu Nadel bereit befunden worden,’ 

101) „Welche nicht alle — befchauet’’ fehlt in der Sten Ordnung. 

102) 3te Ordn.: „zweyer oder mehr Jungen’ ftatt: „‚höchftens ziveyer Diener 
oder Jungen.“ 

103) öte und Ate Ordn.: „vier“ ftatt: „zehen.“ 
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nad) dem er mit Tuch [ortiret, daffelbe feil zu haben und auszulegen 
gegeben werde. 

Nachdeme aber fich ferner ergeben, ein folches auch von denen 
Handels-Leuthen, neben denen Zuchmachern diefed Unſers Herkogs 
thums geflaget worden, daß dergleichen Meißner gar geringe Tücher 
ins Land herein führen und auf den Jahr-Maͤrckten die Ehl big auf 
45. fr. oder 40. Fr. herunter auöfchneiden, mithin ihnen hierdurch 
an ihrer Nahrung groffer Abbruch gefchehe; Ald wollen Wir vers 
ordnet haben, daß es bey ‚denen in Anno 1653. Anno 1663. und 
unterm 25ten a. Anno 1680. ausgelaſſenen Fürftl. General- 
Ausfchreiben, daß ſolchen fremden Meiftern 1%), auf den Jahr⸗ 
Märkten in diefem Herkogthum fürohin Feine geringere Tücher, 
ald um ein Gulden dreyßig Kreuger mehr auszufchneiden vergönnt, 
und im übrigen bey denen in Unferer Fürftl. Refidenz Ludwigsburg, 
fo dann 1%) zu Stuttgardt und u angeordneten Schauen und 
Siglungen, ihrer herein führenden Tücher halber fein ungeändertes 
Berbleiben haben folle, alles bey hierauf geſetzter Straff einer Fleis 
nen Srevel, fo offt fie darwider gehandelt zu haben betretten werden 100). 

Wir gebieten und wollen auch, daß ein jeder verburgerter oder 
ausländifcher Gewerbe-Mann, feine Waaren in jeden Orth gewohne 
lihen Kauff: und Waag-Hauß, und da dergleichen Feines, auf dem 
Rath-Hauß, und nicht hin und wieder in Windeln, da fie dann 
ihre Waaren heimlich auslegen und betrieglich hauftren mögen, eins 
ftelle, bey Straff Obrigkeitlicher Erfanntnuß, oder gänlicher Ver: 
lierung der Waar, maſſen auch hievornen bey den erften Articul $. 
So follen auch ıc. hievon Erinnerung gefchehen. Als auch im Werd 
fich 'felbiten befindet, daß unterfchiedliche Unferer verburgerten Hans 
dels⸗Leuthe fich biß dahero fremder ausländifcher Kauff⸗Leuth Waa⸗ 
ren per Commilfionem dergeftalten bedient, daß fie folche ald ihr. 
igenthumliches Guth durch den Hand: Kauff in etlichen Kram⸗-Laͤden 
— 58— oder Ehlenweiß verhandelt, und aber hierdurch Unſern Zoͤl⸗ 
len 107) und extraordinari Abloſungs-Huͤlffs-Mitteln leichtlich Bes 
trug und Bortheilhafftigfeit zugezogen werden Fan; Gebieten und 
wollen hierauf, daß Fünfftig der gleichen Commilhions-Waaren von 
ausländifchen Handeld-feuthen von Unfern verburgerten Kauff- und 
Handelö-Leuthen zwar- mögen angenommen; felbige aber 1%) in den 
gewohnlichen Kauff: und Waag: Häufern borberiit eingeftellt abge 
mwogen, folgends den verordneten Zollern und Beyhuͤlffs-Verwaltern 
angezeiget, und nicht mehr Pfunde oder Ehlenweiß, fondern en gros 
wieder verhandelt werden follen, bey unnachläßiger Straff, das erſte⸗ 


404) Ate Orbn.: „Meißnern“ ftatt: „Meiſtern.“ 
405) Dafelbft fehlt: „in Unferer Fuͤrſtl. Residenz Ludwigsburg, fo dann.“ 


106) In der Sten Ordnung fehlt dev Abfchnitt: „Nachdeme aber fi — betret: 
ten werden.”’ | 


107) Dafelbft : „Zollern“ flatt: „Zoͤllen.“ 
108) Dafelbft: „jedoch daß ſolche“ ftatt: „ſelbige aber.’ 
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mal einer⸗ das anderemal zweyer kleinen⸗ das drittemal einer groſſen 
Frevel, und das viertemal bey Confileirung der Waaren. 
Was nun in allen Contr&cten, Kaͤuffen und Verkaͤuffen, auch 
an fonften mehrers erfordert wird und die publicirte Fürftl. 
ands⸗Ordnung berenthalben ferner dilponiret, dem Ölen in allewege 
gleichmäßig nachgelebt= und wuͤrcklich nachgeſetzet werden. 

Betreffend legtlich die der Straffen halber gemachte Verord⸗ 

nung, folle ed mit folchen folgender Maffen gehalten und zwar 

41. Die confileirte Waaren, auch. groß und Fleine Frevel zu Un- 
ferer Fürftl. Rent: Cammer gelieffert; 

2. Die übrige in der Ordnung gefeste Straffen, Gleichwie 109) 
bey andern Ordnungen von Alters berfommen, wann felbige 
unter oder biß auf einen Gulden fich belauffen, halb dem 
Armen=Kaften felbiger Stadt, und halb der Handels-Laden: 
Was aber ’ 

3. Sn diefer Ordnung ausgedrüdter Maffen fich darüber erftre= 
det in drey Theil getheilet: darvon der erfte 119) gnädigfter 
Herrfchafft, der andere dem Armen: Kaften, und der dritte 
Theil der Handelö: Laden abgefolget werden. Was 

4. Bor dem Beamten, auch Burgermeiftern und Gericht auöge- 
tragen werden muß, ift die Beftraffung abermalen gnädigiter 
Herrichaffe 1!) einig und allein einzuziehen. Hingegen follen 

5. Die Ein= und Ausfchreib= auch Leg: Gelder denen Handlungss 
Gerioffen und dero Laden gleichfallö alleinig verbleiben. 

Hierauf nun gebieten, feßen, ordnen und befehlen Wir, daß ob 

ermelter Handlungs: Ordnung in allen und jeden Puncten fürohin 
Stricte nachgeleber, und nachgefeßet, aucdy von Unfern Beamten, 
Burgermeiftern, Gerichten und Schultheiffen, alles Ernſts darob ge= 
halten und darwider nicht gethan, noch gehandlet werden folle, in 
keinerley Weiß noch Wege, bey Unferer Fürftlichen Ungnad und 
vorgeſetzten Straff ?!2). | 

Derowegen Wir auch diefe erneuerte und anderwärtd verfaßte 

Drdnung nicht allein de novo haben publiciren lafjen; fondern wols 
len benebens auch Uns 113) folche Ordnung über furg oder lang in 


4109) Statt der Säge: „Was num in allen 2. — Gleichwie“ fteht in der Sten 
Drdn.: „Was nun in allen Gonträdten, Käuffen und Berfäuffen, auch 
Handthierung fonften mehrers nothwendig feyn möchte, foll in allmeg Uns 
ferer publicirten Lands-Ordnung gelebet, und wuͤrcklich nachgefest werden. 

Und was in difee Ordnung, in einem und anderm der Straffen halb für 
eine Anordnung gethan, follen foldhe, was Gonfiscirung der Wahren, auch 
Feine und große Freveln betrifft, Uns als dem Landö-Fürften allein gehö= 
ren, was aber bie übrige in der Ordnung gefeste Strafen anlangt, follen 
folhe, gleichwie 2c. 

410) 3te Ordn.: „Uns alö dem Landsfuͤrſten“ ftatt: „gnaͤdigſter Herrſchafft.“ 

111) Deßgleichen. 

412) Der Sag: „Hierauf nun gebieten — Straff“ fehlt in der Zten und Aten 
Drbnung. 


143) Ste Ordn.: „Haben alfo diſe anderwerts verfafte Orbnung nicht allein auß 
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ein oder anderm Puncten zuändern, zumehren, gar oder zum Theil 
abzuthun und von neuem fertigen zulaffen in alleweg vorbehalten, 
und dad Geringfte hierinnen feines weges begeben haben. 

Zu wahrem Urfund und Bekräfftigung diefer neu ertheilten Ord⸗ 
nung haben Wir Uns mit eigenen Händen unterzeichnet und Unſer 
—3*— Secret· Inſigel anhängen laſſen. So geſchehen Ludwigs⸗ 

ws Fe Eilfften Novembris Anno Eintaufend Siebenhundert Zwantzig 
u . 
Eberhard Ludwig, Herkog zu Würtemberg. 
(L. 8.) 


i Yusthbeilung 
Wie die Zufammenfünffte bey denen Viertels- oder 
Particular-Laden der Kauff-Leuthe und Kramer in dem 
Land einzutheilen. 


1. Peuenftatt. 
Stuttgardt. Maoͤckmuͤhl. 
Canttſtadt. Liechtenſtern. 
Denckendorff. 6. 
Waiblingen. Brackenheim. 

2. 18 Lauffen. 
Schorndorff. Guͤglingen. 
Winnenden. Garttach. 
Lorch. Stetten. 

Niderhofen. 


Adelberg. 
3. 115) 


Kirchen am Neccar. 
6 


Ludwigsburg. i 
Marbad). Bayingen. 
Murrhardt. Maulbronn. 
Mundelsheim. Dertingen. 
Sacdhfenheim. | 2: 
Botwar. Leonberg. 
Beilftein. Böblingen. 
Backnang. Sindelfingen. 
Bietigheim. Mercklingen. 
Beſigheim. 8. 
Marggroͤningen. Calw. 

4,186 Liebenzell. 
MWeinfverg. Hirfau. 


Lande - Fürftliher Macht und habenden .Regalien begreiffen und de novo 
publieiren laffen; fondern wollen benebens aud für Uns und Unfere 
Erben’ ftatt: „Derowegen Wir — aud Uns.’ 

414) Ferner in der 3ten Ordn.: Badnang, Murrhardt. 

115) Statt deſſen früher: 3) Marbach, Mundelsheim, Bottwar, Hoheneck. 6) Biets 
tigbeim, Grüningen, Beßigheim, Sachſenheim, Aſperg . Daher waren es 
früher 47 Biertelälaben. 

116) Dazu früher Beilftein. 


General:Refeript, die Abftellung von Unordnungen bei 


931. 
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Zavelftein. Bebenhaufen. 
Neuenbürg. Herrenberg. 
— Pfullingen *!7). 

: 13. 
Nagold. 
Alten di 9 Steißlingen. 
10. ‚14. 
Sul. Kirchheim. 
Dornitetten. — 
ornberg. en 
chilttach. er ingen. 
—— Neid Inden. 
ornhan. . 
St. Georgen. > zogen: 
Alpirfpach. audeuren. 
11. 16. 
Bahlingen. Heydenheim. 
Zuttlingen. Königsbronn. 
Ebingen. Anhaufen. . 
Rofenfeld. en 
12, eubad). 
Tübingen. | 


dem Hafner: Handwerk betreffend, 


Eberhard Ludwig, ıc. 
Lieber Getreuer! | 


vom 15. November 1728 118). 


— — — 


Demnach Obmann, Schultheiß und Richtere des Haffner-Hand⸗ 
wercks uͤber die bey beſagtem Handwerck immer mehr und mehr 
einreiſſende Stuͤmpeleyen, hauſieren und andere Unordnungen, wo— 
durch das Handwerck ſo gar auſſer Lands in ſchlechten Ruff geſetzt, 
ja gantz verſchreyet werde,- unterthaͤnigſt ſich bey Uns beſchwehret, 
und um Remedur wider ſolche Stuͤmpeleyen, Hauſieren und andere 
Unordnungen flehentlichſt gebetten; Wir auch ſolch ihr unterthaͤnig⸗ 
ſtes Petitum um ſo billiger zu ſeyn erachten, als Wir ohnediß durch 

117) Pfullingen war fruͤher Urach zugetheilt. 
118) Ebinger Sammlung. Vergl. die Hafnerordn. vom 21. März 1555. und 
das Gen.R. vom 26. April 4721. 


General:Refcript vom 15. Nov, 1728, 45 


zerfchiedene, befonderd aber das letztere fub dato 26. April 4724. in 
das Land ergangene Fürftl. General-Releript einem jeden Unferer 
Staabs-Beambten Gnädigft befohlen, bey zu befahren habender uns 
ausbleibliher Andung, oder nad) Befinden gänglicher Callation mit 
allem Ernft daran zu feyn, daß in dem Ihme Gnädigft anvertraus 
ten Stadt und Ambt aller Stuͤmpeley und fchädlichen Haufieren ge= 
fteuret, und dem Flagenden Handwerck oder deffen Meiftern hierinnen 
jedesmahlen Ambtlicye Alliſtenz und Hülffs: Hand unverzüglich ges 
leiftet werden folle; Weldy ernft= und nachdrüdlichen Befehl aber 
zerfchiedene Unferer Beambten zu Unferm_ gröffeftem Mißbelieben, 
nicht nachgekommen ſeyn follen; Als laffen Wir es forderift bey 
diefer Unferer gnädigfter Verordnung nochmahls bewenden, und wol= 
len ſolche mit allem Ernft und Nachdrud hieher widerhohlet, Bes 
nebenft aber 

2.) verordnet haben, daß ſowohl die ausländifche ald einhei- 
mifche Häffner, und unter diefen befonderd die Heydenheimer Haffen- 
Träger, auffer denen offentlichen Jahr- und Wochen: Märdten, nims 
mer geduldets oder bey denen Zoll-Städten pafliret= fondern die 
Contravenienten mit der Confilcation der Waar fträfflidy angefehen 
werden follen, indeme felbige das gantze Jahr hindurch das Land 
durchftreihen, und mit ihrem Gefchirr in allen Flecken haufieren, 
auh an Bezahlung : ftatt allerhand Waaren, ald Eifen, Moͤß, 
Kupffer und dergleichen annehmen, und an ausländifchen Orthen, 
wo fie durchpaſſiren, wider Unfer Verbott und, zum Schaden Lnfes 
red Fürftl. Interelfe verkauffen; Wie Wir dann auch 

3.) Ihnen Heydenheimer-Meiftern, welche. die Fahr: Märcte in 
dem Lande gebrauchen wollen, Krafft oballegirten General-Refcripts 
d. d. 26. April 4721. nicht weiter, al& auf einem Waagen 600. und 
auff einem Karren 300. Stüd Gefhirr Fünfftighin zu laden erlaubet 
baben wollen 119); Und damit gleichfam die Haupt:Urfachen der fo 
ſtarck eingerifienen Stümpeley um fo ehender gehoben werden möge; 
So wollen Wir 

4.) Eeinem Haffner, er feye dann unverheurathet, dad Meifters . 
ſtuck auf feinem Handwerk zu machen, gejtattet wiſſen; fonderh 
ein jeder vor feiner Verheurathung ſolches aufzunehmen, und. der 
Ordnung nach zu verfertigen fchuldig feyn, da aber einer damit 
nicht beitehen würde, folle er der Ordnung nach ab= und dad Hands 
werd? beffer zu lernen angemwiejen werden; Und weilen 

5.) das bißherig geringe Meifter: Geld da nehmlid) ein Meise 
ſters⸗Sohn deffen gar befreyet, ein anderer aber im Land gefefjener 
einige 4. fl. ein Ausländifcher aber 8. fl. bezahlen müffen, auch vie⸗ 
les zur Stümpeley beygetragen; Als follen zwar die Meifterö:Söhrte 
deffen ferner befreyet bleiben, Finfftighin aber fo wohl die fo das _ 


419) Ein G.R. vom 4. Sept. 4730 beftimmt, daß den Hafnern von Heidenheim 
nur wenn fie Meifter feyen, das Hauſiren geftattet werben folle und daß 
fie auf einem Wagen, bei Gonfistation des Mehrbetrags, nicht fiber 4800 
Stüde Geſchirr führen: dürfen. | 
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andwerck im Land erlernet,"ald die Auslaͤndiſche, 8. fl. Meiſter⸗ 

eld zu bezahlen angehalten werden, endlichen und 
6.) folle denen Stümplern einen Jungen aufzudingen oder Ge: 
fellen zu halten hiemit alles Ernftes verbotten feyn. Wornach du 
— dann gleich all Unſern Staabs-Beambten unter zu befahren 
habender Unſerer Ungnade und nachdruͤcklicher Andung, zurichten, 
und das Haffner⸗Handwerck bey ſolch Unſerer gnaͤdigſter Verorduung 
auf alle Weiß und Weege zu manuteniren wiſſen wirſt. Daran 
geſchicht Unſere Meynung. Ludwigsburg, den 16. Novembris, Anno 
17 


Ex Speciali Resolutione. 


A. H. Freih. von Schuͤtz. 
Rs er 


General-Reſcript in Betreff des Wirkungsfreifes des 
Regierungsraths, 
vom 29. November 1728 19). 





Eberhard Ludwig. 


2. G. Nachdeme Wir gnädigft relolvirt haben, daß Unfer 
Fuͤrſtl. Regierungs:Rath3-Collegium in allen Confilcations- und Ab: 
zugöfällen, wie auch bey Ertheilung der Perfonal - $reyheithen, 
Schendh und Schildwuͤrths-Gerechtigkeithen, Unterfuech : Anzeig: 
und Nachlaffung derer Mühlen: und Umbgeldts Straffen, denen 
Ordnungen und alten Herfommen gemäß, jedoch) nach der von Unß 
derfelben befchehenen Worfchrifft noch fernerhin cognoleiren und das 
darunder relolvirte, fo dann von demfelben außgefchrieben werden 
folle; Alß fügen Wir Euch ein ſolches zu Eurer Nachricht und Per: 
halt auch zu dem Ende an, damit Ihr Eure in dergleichen Sachen 
u erftatten habende Berichte zu ged. Unferem Fürftl. Regierungs— 

aths⸗Collegio in Zufunfft einfchichen, auch dahin Eure Ambts⸗ 
Untergebene anmweifen möget; An deme ıc. 
Ludwigsburg den 29. Nov. 1728, 


Ex Spec. Reſol. S. D. D. 


A. H. Freih. v. Schüß. 
en . 


— — — — — 





420) Ebinger Sammlung. Hartm. Sammlung im ſtaͤnd. Archiv enthält dieſe 
Reſolution auch unterm 29. Nov. 1726, was unzweifelhaft unrichtig iſt, ba 
diefelbe unterm 29. Nov, 1728 in der nämlichen Sammlung nod einmal 
vorfommt und das praefentatum vom 4. Febr. 1729 ift. 


Refeript vom 25. Dezember 1728. 47 


933. 
General:Ausfchreiben, den Steuer:Einzug betreffend, 
“vom 2. Dezember 1728 1%), 


\ 


+) General:Refeript, die Beftellung eines Fiscal: Ans 
walts betreffend, 


vom 7. Dezember 1728. 
® 


954. 


Reſcript in Betreff der Verwandlung der Geldftrafen 
wegen Unzucht in Arbeitsftrafen, 


vom 23. Dezember 4728 122). 


— 


424) Ebinger Sammlung. Die General: Verordnung vom 27. März 1702. 
pet. 43. (heil 11. ©. 762 d. ©.) wird unter Androhung militärifcher 
Erecution auf Koften der Beamten, welche ben mangelhaften Steuereinzug 
verfchulden werden, eingefhärft. Wergl, Commun-Ordnung vom 4, Zuni 
4758. Sap. 5. Abſchn. 10. ° 


+4) ©. die Samml. der Gerichtsgeſ. Thl. II. Nr. 284. 


422) An das Vogtamt zu Stuttgart erlaffen. Diejenigen Dirnen, welche ihre 
Strafe nicht mit Geld bezahlen koͤnnen, follen in Zukunft diefelben in herr: 
fchaftlihen Gefhäften abverdienen. Ueber die Strafanfäge fiehe das G. R. 
vom 2. an. 4728. 

Den 3. San. 1729 wurden ſaͤmmtliche Beamte angemwiefen, foldhe Pers 
fonen mit den jeden Orts vorliegenden herrſchaftlichen Arbeiten zu befchäf: 
tigen, oder, wenn etwa nichts zu ſchaffen wäre, der Rentlammer Anzeige 
zu machen. 

Den 21. San. 1729 wurde befohlen, im Kalle für dergleichen Dirnen 
eine Arbeit zu finden feye, noch biefelben bei benachbarten Wogteien be: 
ſchaͤftigt werben Eönnen, folle aus der Amtskaſſe Flachs erfauft: und ben 
Dirnen zum Spinnen gegeben werben, bis fie ihre Strafe durch Spinners 
lohn abverbient haben. Das Gefponnene folle fobann verkauft: und ver: 
rechnet werden. Bergl. G.R. vom 24. Ian. 1730. 
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| 935. | 
Mühl: und Müller: Ordnung, 


* vom 10. Januar 1729 1%), 





* X 
Des Hertzogthums Württemberg Neu: verordnete Mühl: und Muͤl⸗ 
| ler : Ordnung ; 


De Anno 1729, 
(Fürftl. Wappen.) 


Bon Botted Gnaden, Eberhard Ludwig, Hergog zu 
Württemberg und Ted ıc. 


Fügen hiemit zu wiſſen; Demnach Wir eine geraume Zeit her 
wahrnehmen muͤſſen, wasgeftalten in Unferm Hertzogthum bey de= 
nen darinnen befindlichen Muͤhlinen allerhand fchädliche Mißbrauch, 
Confulion und Unordnung eingeriffen, auch fonften wegen der von 
denen Müllern und Mübhl-Beftändern gegen Unfern Unterthanen 
gebrauchenden Schlaich, Vortheild und Eigennußigfeit mehrfältige 
Befchwerden und Klagen bey denen Mühl: Vihtationen vorgefommen, 
und Wir demnach bewogen worden, die in Anno 1627, Gnädigft 
ertheilte Mühl: Ordnung durchgehen, felbige erleutern, audy mit 
eins und andern ndthigen Puncten vermehren zu laffen; Ald haben 
Wir zu Aufnahm des Publici und Unfern Unterthanen zum Beften, 
befagte Mühl= Ordnung , wie fie in nachfolgenden Rubricen, Punc- 
ten und Articuln begriffen, Gnädigft erneuert. und confirmirt, und 
zwar 


\ 


123) Drudihrift aus dem Archiv des Innern, 42 Seiten Folio, Die frühere 
DOrbnung vom 5. Mai 1627 ift, mit Ausnahme der MWorrede und des 
Schluſſes (Th. I. N. 339 d. ©.) bdiefer Ordnung dadurch einverleibt, 
bag die neu hinzugefommenen Stellen (im Original größer gedrudt) durch 
Sternhen bezeichnet find. Die einzelnen Puncte find in der älteren O. 
anders geftellt, daher bei jedem der älteren DO. entnommenen Puncte bie 
Ziffer derfelben in Klammern beigefügt wurde, Die Verkündigung diefer 
O. erfolgte den 14. Novbr. 1729. 

Durd das Gefes vom 22. April 14828 ift die Zünftigkeit der Müller 
aufgehoben worden, hingegen unterliegt die Anlegung von Wafferwerfen 
nad) Art. 4 und 423 der revidirten allg. Gewerbeordnung vom 5. Au: 
guft 1836 der polizeilichen Erlaubniß und die Betreibung des Müllerge: 
werbs erfordert nad) ſ. 89—95 der Inftruction vom 42. Octbr. 1837 
befondere perfönliche Befähigung. 

Die auf die Mühlordnung fich beziehenden Beftimmungen find von dem 
Minifterium des Innern in der Verf. vom 7. Oct. 4840 und deren Ans 
bang vollftändig zufammengeftellt worden, daher wir hinfichtlih der Gül: 
tigkeit der einzelnen Puncte hierauf und auf die V.O. v. 7. Octbr. 1840 
—* die. polizeiliche Viſitation der Getreidemuͤhlen (Reg.⸗Bl. Nr, 51) ver: 
weifen, Ä 


- 
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Bon Beftellung der Muͤhl-Schauer, und Aufbauung 
der Mühlen. 


Der Erfte Punct. (Sn der a. D. 2). 
I 


Iſt vorderift Unfer Befehl, daß in allen Unfern In Allen Ambt⸗ 
Ambt: Städten, Dörffern und Marckt-Flecken, und Städten oder wo 
fo audy bey denen Glofter:Uembtern, wo das Mühl: det Mahl; %erd 
und Becken-Werck ftarc getrieben wird, unter Di- 7 nn 
rection der Staabs-Begamoͤten, zween oder drey Ehre gper 5, ehrliche 
liher Männer von Gericht und Rath, oder aus der Müst:Schauer zu 
Gemeind, die fid) auf das Mühl: und Becken-Werck beſtellen. 
verftehen,, oder felbft deren Handwercker wären, *und unter folchen 
infonderheit ein des Waſſer- und Mühl-Baus verftändiger Zimmer— 
manny, zu Muͤhl-Schauern ermweblet, und darauf entweder ihrer 
vorhin auf fi babenden Ambrö= Pflichten erinnert, oder da fie de— 
ren feine auf fidy haben, mit einem cörperlichen Ayd beleger wer— 
den, daß fie mit allem. Fleiß ob diefer Unferer Mühl: Ordnung 
ernftlih halten, alle Jahr ein- oder zweymahl, oder Wie oft? und 
fo ofit e& die Nothdurfft erfordert, unverfehend alle wie die Muͤhli— 
Muͤhlinen im Ambt mit Fleiß befchauen, die Eteim nen beſchaut wers 
abheben, auch *ob fie noch die rechte Höhe haben, ten folen. 
Waag-Recht liegen,.und die Zargen noch recht eingelaffen feyen, 
fleißig zufehen,, desgleichen auf die Buͤchs, "ob felbige mir Wuͤlſt— 
len wohl ummwunden und veft ftehen,, die Wafler-Gebäu, das lauf: 
fende Gefchirr, Bieten, Zargen, Käften und andern Mühl: Zeug; , 
inionderheit aber auf die Ablaß=- Wehr und StelleBretter, auch ob 
feiner dem andern das Waſſer unter feine Räder fehwelle, gute Ach⸗ 
tung, fo dann andere Fehl und Mängel, fo fie *etwa an denen 
Beuteln, Simmerin, halb Simmerin, Vierling und andern klei— 
nen Mäßlen, bevorab aber denen, womit vermilttert wird,, finden, 
und mie jedes gehalten werde, Ordnung geben, und hiernach, was 
Etraffswürdig, auch fowohl dem Mabl: Kunden fchädlich, als dies 
fer Unferer Mühl: Ordnung, wie auch der Müller Pflicht und And 
zu wider gebandelt wird, ordentlich aufzeichnen, und ein foldyes 
Vogt, Burgermeifter und Gericht jeder DOrthen, zu Verfügung weis 
terer verbefjerlicher Anftellung ungefäumt fürbringen follen. 


Der zweyte Punct (). 


Nachdeme bißhero bey denen Mühlinen in Unferm Hertzogthum 
diefe Unordnung fürgeloffen, daß theild Junhabere verfelben eigenen 
Gewaltd und ohne Unfern Confens und Borwiflen, Dry: Kauff, 
neue Gerb: und Mahl-Gaͤng ins Werck, auch "nicht allein, dardurch, 
* fondern auch daß fie das Mühl-Theil nach ihrem eigenen Gefals 
len böher oder geringer anſetzen, ihre Mühlinen zu ohuerlaubten 
weiteren Eintrag richten, oder auch gang neue Mühlinen von Grund 
aufbauen laffen; Als befehlen Wir biermit Ernftlih,, daß Unfere 
Staabs-Beambte, *wie auch Burgermeifter und Gericht durch die 
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verordnete Mühl-Schauere, fleißige Aufficht Hierauf halten, *daß die 

Dro dauft, auch Nuͤhlen⸗Innhabere ee und ohne Unfern 
neue Gerb: und Hürftl. Conſens und Vorwiſſen Feine neue Gerb: und 
Ması:Säng opne Mahl: Gäng, entweder durch mehrere Waffer- Räder 
Gnädtgfie Con- oder durd) augelegte Drey:Lauff, oder fogenannte Dryl⸗ 
ceffion nicht lis, anrichten, weniger gange Mübhlinen von neuen auf 
zu palliten. bauen, fondern, wo fie dergleichen in Erfahrung bringen, 
Auch teine neue ſolches mit Umftänden zu Unferer Fürftl. Cantzley be= 
Muͤhlinen auß richten follen; *Wie dann auch die Müllere das Kraft 
jubauen, Lager-Buchs, der Oblervanz oder Mühl: Brieffs berech- 
Das Mittter tigte Miltter, bey Straff zehen Gulden, ohne Gnädig- 
bey Straff werer ſte Erlaubnuß, nicht erhöhen, noch auch daffelbe bey 
su erhöden neh einer Fleinen Frevel:Straff, zu Praejudiz und Scha— 
zu verringern. den der benachbarten Miühlinen verringern follen,. 


Bon Waffer:Gebäuen. 


Der Dritte Punct (8) 
II. 


Ohne Vorwiſ⸗ Die verordnete Muͤhl-Schauere ſollen mit Fleiß 
fen der Beambs Achtung darauf geben, daß kein Muͤhl-Herr oder 
un um Mid Müller an feinem Waſſer-Bau (obgleich der im Fun- 
non, dament ſich um etwas geiegt hätte) ohne Vorwiſſen 
en feine Nende, Und Beyſeyn Unferer Beambten, auch der verorbneren 
tung vorzunems Mühl: Schauere und nechft:gefeflenen Müller, deß⸗ 
men. gleichen derjenigen, fo ihrer Guͤther halb mit intereffi- 
ret, Aenderung fürnehmen: Wo aber ermeldte Perfonen auf dem 
Augenfchein beyfammen, alsdann folle der alte Eych-Pfahl erfucht, 

Wie fo mwop und auf den Fall Fein alter vorhanden, alfobald mit 
diealte atd neue Rath und Zuthun gedachter Unferer Beambten und 
Eich-Pfaͤhle ge der Muͤhl-Schauer ein neuer Eych =: Pfahl, "mit einer 
fhlagen und ges Grund» Schwellen und dardurch geſchlagenen ftarden 
zeichnet werden Nadeln in den Grund beveftiget, welcher durch die 
— Schwellen geſchlagen, und mit einer eiſernen Kappen 
verſehen; auch dieſer neue Eych-Pfahl umſtaͤndlich beſchrieben, und 
ein Exemplar von ſolcher Beſchreibung auf dad Rath-Hauß in 
Verwahrung genommen, das zweyte Exemplar aber dem Müller 
in Handen gelaffen, und die Vifitation jedesmahl darnach fürges 
. nommen ‚werden folles; Wo fich hingegen Gelegenheit hierzu geben 
möchte, Fan ein wohlkanntlich Zeichen in ein Quader neben dem 
Waſſer-Bau gehauen, und damit eigentlich zu erkennen gegeben 
werden, wie hoch der Innhaber mit felbigem Waſſer-Bau zu fah— 
ren befugt feye, allermalfen der neue Waſſer-Bau alfo zu maden, 
daß die Haupt:Schwellen nicht unterlegt, und etwa kuͤnfftig mit 
Betrug über fich getrieben werden möchte. Würde aber einer mit 
feiner Haupt: Schwellen oder gangem Wafler: Bau höher fahren, 
Ben hoher Strap dann ihme gebührt, der folle vor den erften Zoll 
mit dem Waſſer⸗ Zwangig, vor den andern Viergig, und vor den Drits 
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ten Achzig, vor den Vierdten Ein Hundert und Sechtzig Pau nicht hoͤher 
Gulden, und alfo fortan zur Straff erlegen, auch alles 34 fahren. 
auf feinen Koften wieder in alten Stand zu richten, ſchuldig feyn. 


Der Vierdte Punet. 


*Ebener maffen folle auf das Fady oder Woͤhr⸗- Wurf das Fach 
Baum nichts gefeßt oder aufgenagelt werden, wor: oder Woͤhrbaum 
durch denen Güthern oder andern nabhzgelegenen Mühe nichts aufzunags 
Iinen Schaden koͤnnte zugefüget werden, bey Straff !"- 
Vierzehen Gulden,. 


Der Fünffte Punct (9), 


An denen Ablaffen, Schuß= oder Stell: Brettern aus: und 
folle Feiner Macht haben, die Schwellen oder Schutze Stellbretter über 
Bretter über gegebene Drdnung zu erhöhen, *umb feis die ‚Ordnung 
nem obern Nachbar dad dardurdy auffbaltende Waſſer "ide su erhöhen. 
unter die Näder zu fchwellen, fondern diefelbe dem Fach auch 
MWöhr-Baum jederzeit gleich halten, bey Straff, wegen jeden Bretts, 
von jedem Zoll, fo darüber ift, Eines Gulvens,. 


Der Sehfte Punet (10) 


Da ein Ey Pfahl durch einen Müller vorfeßlise Straff wegen 
her Weiß ausgezogen, verruckt oder verändert werden Auszienung eined 
möchte, der folle, neben Erftattung des dardurch cau- Endpfanis. 
hrten Schadens, *um Zwangig Gulden geftrafft werden,. 


Der Siebende Punet (N). 


Damit in denen Mühl: Gräben deftoweniger Une Schutz⸗ und 
rath, Sand und Kiß ligen bleibe, aud) die benach- Siell » Bretter 
barte Feld-Güther von den groffen Gewäflern defto- ben groſſem Wars 
weniger Schaden leyden mögen; So follen an denen fer aufzuiehen. 
Orthen, da es die Nothdurfit erfordert,die Müller bey groffen für= 
fallenden Gewaͤſſern ihre Ablaß- Schuß: und StelleBretter , nad) 
Gelegenpeit des Orths und der gefhwornen Erfanntnus aufzuzies 
ben, und dad Waffer durchzulaffen fchuldig : * Hingegen aber auch 
nicht befugt feyn, ihre Schuß: oder StelleBretter bey Fleinem Waf- 
fer länger zuzuftellen, und dem Nachbar das Waller dardurch auf: 
zubalten, als biß fie ihre Stein gehauen, bey Straff einer, zwey 
big drey Feiner Freveln, nad) Proportion des dardurch caufırten 
Schadens, und ſich dabey Aufferenden Muthwillens,, vor welchen 
Schaden, nah Erkanntnus Burgermeifter und Gerichts jeden Orths, 
der Müller gebührenden Abtrag zu thun. 


Der Achte Punct (12) 


Wann in Unferm Herkogthbum Zimmer:Gefchnitten Flotz⸗Goltz dem 
oder Scheitter:Holg an Flögen oder eingeworffen, es „Hertemmen nat 
4 | 
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durch die Waſſer ſeye entweder auf der Donau, dem Neckar, der Entz, 
zu laſſen. Nagold, Kuͤntzig, Remß, dem Kocher, Filß, Murr, 
oder andern fließenden Waſſern, durch die in den Muͤhl-Woͤhren 
befindliche rg durchgelaſſen werden müßten; So follen die 
Innhabere derielben Mühl: Wöhr, mit Aufziehung der Schug:Bret= 
ter, oder etwa auch der Muͤhl-Raͤder, die Flöß oder dad einge— 
worffene Holtz nicht aufhalten, fondern ohnverhindert durchlaffen, 
befgleichen von den Flögern vor ſolche Verhinderung und Durchlaß 
mehr nicht nehmen, dann von Alters Herfommen, gebräudig und 
erlaubt gewefen, bey Etraff zehen Gulden, 


Der Neundte Punct (43). 


Die Floggaffen Die verordnete Mühl-Schauere 1%) follen, altem 
und Müpfgräven Herlommen und der Nothdurfft nach, Ordnung geben, 
In ihrer Weite welcher geftalt jederzeit fowohl die Flotz-Gaſſen oder 
zu erhalten. Abfall des Waſſers erhalten, ald der Mühl: Graben 
in feiner Weiten gemacht und auögejchlagen werden jolle. 


Der Bebende Punet (14). 


Die Muͤhlbãͤch Die Mühl: Bäch betreffend, follen felbige zu de= 
zu welcher Zeu nen Zeiten, da an denen Früchten oder Graß dardurch 
fie auszufchlagen. am, wenigften Schaden gejcbehen fan, *ald im Wins 
ter, oder Früh: und Spath-Jahr, von Michaelis biß Mariae Ver— 
fündigung,, und fonften nicht, zu fegen und auszufchlagen zugelafz 
fen werden, bey Straff Vier Gulden; Wo aber ein befonderer North: 
fall vorhanden, *ald da ein MWolden: Bruch, oder anderer Guß, 
wovon der Muͤhl-Grab mir Sand und Schleim, Hol oder andes 
rem Unrath folte angefüllt werden, mag der Raumung halber fo: 
wohl, ald wad der Müller dem Innhaber deffelben Guths zu feis 
ner en zu geben ſchuldig, Obrigkeirliche Erfanntnus 
ergehen... 


Der Eilffte Punct (15) 


Felben und Was für Baum, Felben oder Heden, über das 
Heden an den gegebene Maaß, an denen Mühl: Bächen wachſen, 
Muͤhl-Baͤchen Die follen die Innhabere derfelben Guͤther felbft ab— 
wegzuhauen. bauen und wegraumen, oder da fie fäumig feyn, und 
folches über Verwarnen *und das Obrigfeitlich angelegte Verbott, 
nicht thun würden, fo folle *die Obrigkeit des Orths befugt feyn, 
ſolches Holg auf Koften des Schuldhafften theild hinweg hauen, 
und den Mühl: Bach oder Muͤhl-Graben (meldye wenigftens ob: und 
unterhalb der Mühlen fo weit, als der Wafler-Bau ift, oder ‚die 
Obfervanz, das Lager: Bud) oder der Mühl: Brief mit ſich bringt, 
in gleicher Weite zu erhalten) der Nothdurfft nach raumen zu lafz 


424) In ber a. D. fteht ſtatt „Muͤhlſchauere““ „Muͤhlmeiſter.“ 


/ 
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fen,. das abgehauene Holt aber denen, welchen die Güther zugehds 
sen, verbleiben. 


Der 3wölffte Punet (16). 


Bo ein Mühl: Bach zwifchen Zweyen, Dreyen, Den Müptsah 
oder mehr Mühlinen aljo gelegen, daß ſolche oberhalb wiſchen 3, 5 over 
des Wöhrd das Waſſer gemeinfchaftlic miteinander mehr Müptinen 
genieffen, fo follen diefelbige Mühlen auch den Wafz gemeinſchafftlich 
fer: Graben biß an das Woͤhr gemeinfchafftlich raus du raumen, 
men, eö wäre dann, daß die Oblervanz, da Lager-Buch oder der 
Mühl: Brieff ein anders mit fich brächte. 


Der Dreyzehbendbe Punert (17) 


Wann ein Ober: Miller nicht zu mahlen hat, Squt⸗ Bretter 
fole er dem nächiten Miller unter ihm das Waſſer offen zu halten, 
über die Gebübr nicht auffs fondern allezeit nach Ger wann ein Müts 
legenbeit des Orths und Erfänntnus der gefchwohrnen !er nichts zu 
Mipl: Schauer , ein, zwey oder mehr Schutz-Bretter Mablen bat. 
offen halten, * damit der untere Müller Wafler zu mahlen habe, 
bey Straff einer kleinen Frevel, von jedem Schuß: Brett, fo da 
bärte follen offen gehalten werden,. 


Der Bierzebenbe Punct (48) 


Hingegen folle der Unters Müller deme ob ihm seinem das 
gelegenen in Fein Weiß nody Weg über das alte Herz Waſſer unter die 
fommen unter feine Raͤder jchwöllen, und alfo je eim Räder zu ſchwo⸗ 
Nachbar dem andern, fo viel immer moͤglich, vor Im. 

Schaden feyn, bey Straff, jo ofit es vorfeglicher Weiſe gefchiehet 
*Zwey Fleiuer Freveln,. 


Der Fünffzehende Punect. (19) 


Mo e8 Gelegenheit darzu bat, follen fo wohl um Rad⸗ſtuben Äber 
des gemeinen: ald des Milerd Privat-Nutens willen die Wafler s Rs 
Rad= Stuben über die Waffer: Räder gemacht, und dr su machen, 
zu Winters: Zeiten befchloffen werden. 


Der Sechszehende Punct (X). 


Da die Fifcher ihre Fach wider das alte Herfoms Fiſcher-Fach wie 
men alfo machen würden, daß das Waſſer fich deß- fie zu Hatten. 
wegen unter die Mühl: Räder ſchwellen möchte, folle das von Uns 
fern Beambren, doch jedes Orths Herfommen, und der Fifcher: 
Drdnung gemäß, nicht gedulder, fondern alfobald bey Zehen Guls 
den ohnnachlaͤßiger Straff hinweg gebotten und abgefchafft werden. 


J 
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Dev Siebenzehende Punct, 


Die Waſſer⸗Raͤ⸗ *Ein jeder Müller folle feine Waller: Räder wohl 

der mit Schaufs mit Schauffeln vergehen, und mwenigftend ein gantes 
fein zu verfehen, Gefchauffel im Vorrath haben, bey Straff Fünffzehen 
u. dergleichen im Kreutzer auf jede Schauffel fo am Rad mangelt, wann 
Vorrath in haben. er foiche einzufegen über 24 Stund anftehen läßtz. 


Der Ahtzehbende Punct. 


Wer und tie © Des Waͤſſerns folle fich Feiner weiter gebrau: 
fih ded Wär ben, ald in fo weit er deſſen berechtiget, infonderheit 
fernd zu gebraw aber fo, damit dem Mahlwerd und dem Fiſch-Waſ— 
hen. fer Fein Schaden dardurch gefchehe, und wann dad 
Waſſer zu unrechter Zeit, ohne Noth, aus Muthwillen, dem an: 
dern zu Schaden abgefchlagen wird, folle ein folder mit Zehen 
Gulden; wo er aber deffen gleich bendthiget wäre, folle der Abichlag 
Doch nicht ohne vorgängige DObrigfeitlihe Erfanntnuß gefcheben, 
oder derfelbe widrigenfalld mit Einer Kleinen Frevel fträfflich ange: 
fehen werden,. 


Der Reunzebende Punet. 


Förder u, Ger *Von denen Färbern, Rothe und Meiß:Gerbern, 
ber, wie fe inre welche den Mühl Bach ob+ und unter der Mühlen zu 
Stangen einw ihrem Handwerck gebrauchen, follen Feine Stogen und 
ſchlagen. Quer-Stangen mitten im Bad), fondern am Ufer ein: 
gefchlagen werden, damit der Zug des Waſſers nicht Dardurd) ges 
hindert werde, bey Straff Einer Fleinen Frevel,. 


Bon Boden, Bierben und anderm Bau:-Wefen inner 
halb ver Mühlen. 


Der 3wangigfte Punect (22). 
| III. 


Wie die Muͤch⸗ Die Muͤhlinen ſollen mit Thuͤren, und "nach Er: 
Iinen mit Sen: fordernuß, mit Fenftern und Läden alio verfehen wer: 
fiern und Laden den, daß denen Kunden durch die gelücherte Waͤnd 
zu verfehen. bey waͤhrendem Ungewitter an ihren Früchten oder 
Mehl kein Schaden geſchehen mdge, „maffen wo Feine Fenfter mit 
Fäden vorhanden, von dem Übertretter Eine kleine Frevel, wo 
aber die Kenfter verbrocdhen, Ein Gulden zur Straff eingezogen 
werden folle, welcher Straffe auch diejenige unterworffen, fo nur 
Beſtandsweife die Mühlen inne haben, ald weldye eben fo wohl 
als die Eigenthuͤmer das nöthige repariren zu laffen, oder wo es 
eine Haupt=Reparation, die fie_auf ihren Koften zu thun nicht 
fhuldig, es dem Eigenthumd = Herrn zu denuncuren,, und dafern 
diefer der Reparation fid) waigerte, oder ſich darinn fäumig erzeigte, 
es der Obrigkeit anzuzeigen, und mit deren Vorwiffen die Repa- 
ration felbft. zu verfügen, den belauffenden Koften aber fo dann 
“von dem Beltands Gelt urkundlich abzuziehen haben.* 
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Der Ein und Bwansgigfte Punet (24). 


Die Boͤden in denen Mübhlinen, *und unter dem Die Bven wohl 
Bierh,, follen gang eben * und trucken,, auch, wo moͤg- 34 belegen. 
lid, mit gehauenen fteininen Blatten belegt, *over in deren Er— 
manglung wenigft mit gefälgten Brettern wohl verfeben ſeyn, bey 
Straff Einer Fleinen Frevel,. auf daß ein jeder dasjenige, was er 
allda verichütter, ohne jondern Abgang, “und: ohne dag der Müller, 
ſolches als ein fo genandtes Jaͤger-Recht inn zu behalten, befugt 
feyn folle,, wieder aufheben möge; * Wo aber der Müller fi aus 
geborfam erzeigen, und auf das geſchehene Gebotr feine Blarten 
oder Bretter legen würde, fo ift von vemfelben, fo offt er folches 
Gebott übertretten wird, Eine Fleine Frevel weiter einzuziehen... Im 
Fall aber derfelbe die Mühlen nur Beftands=weife inne haben folte, 
bat er fih auch in Ddiefem Fall, wie im nächitzvorher gebendem 
Puncten gemeldt, gegen dem Eigenthumd= Herrn zu verhalten. 


Der Bwey und Bwangigfte Punet (25) 


Zu Verhuͤthung ſchaͤdlichen Abgangs follen die Bie- vieth ſollen an 
then *oben und unten, an denen Wänden *mit einer ver Wand recht 
Duer=Leiften verfehen, auch wo diefe fchwinden, oder anitehen, und die 
nicht genau angemacht werden follte, mit Leimen oder Bören darunter 
Speid verftochen und verftrichen werden,, auch fonften Yeht verwahrs 
gang und eben, *und wie ſchon bey naͤchſt- vorſtehen- erde" 
dem Puncten erwehnt, die Böden unter dem Bieth truden und 
fauber erfunden, und dad durchquellend, und in andere Weg dahin 
eintringend = und dffterd zu großem Unluft und J. v. Geſtanck lang 
ſtehen bleibende Waſſer durch eine in den Boden hauend= oder ein 
legende Rinnen auögelaiter, fo dann auch diefe_ Böden “entweder 
mir jteininen Blatten oder Bad: Steinen, oder auf aichinen Nip- 
pen von Halb: Thilen fleißig beleget werden, bey Straff Zwey 
Feiner Freveln.. 


Der Drey und 3Bwangigfte Punct (23) 


Die Bhden oberhalb der Mühlen und Biethen Wie die Bühs 
ſollen ganz ohnverſehrt und ohne Köcher erfunden Mens Böden zu 
werden, damit das Ausftäuben ded Mebls unter das !rrferttgen. 
Dach verhütet werde; *Wo auch Fein ſolcher Bühnen-Boden in ein 
oder ander Mühlen befindlich, folle felbiger bey Straff Zehen Guls 
den innerhalb Viertel Jahrs-Friſt verfertiget, wo fie aber fchadhafft, 
innerhalb Bier Wochen bey Straff Einer Fleinen Frevel reparirt 
werden ; Hingegen ift dem Miller unverwehrt, Staub: Bbden, wie 
in andern Orthen auch gebräudlich, zu machen. 


Der Vier und Bwangigfte Punct. 


*Es folle auch feinem Müller erlaubt feyn, neben sein heimlich 
bem Gerb: Rohr und Staubs Häußlen, ein heimlich Gerb⸗Rohr, oder 
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beimlih Staub⸗ und gedoppeltes Rohr, oder noch ein Staub-Haͤußlen 

Säußlen zu rich heimlich zu richten, ald wordurch denen Kunden heim— 

sen. Fa Weiſe Abtrag geſchiehet, bey Straff Zwantzig 
julden,. 


Bon Stein: Werden. 
Der günff und Bwangigfte Punct (29). 


IV. 


Wie die Gerbs Die, Müller follen jederzeit mit guten Steinen 
und andere Stein perfehen feyn, und weder Böden noch Laͤuffer gar zu 
beitaffen feyn duͤnn werden laffen, fondern zu rechter Zeit andere 
ſouen. auflegen; *Es ſolle aber ein Gerb-Stein auſſen am 
Schweiff weniger nicht als Zwey Zoll, ein Mahl-Laͤuffer aber nicht 
unter Vierthalb Zoll, die Boden-Stein hingegen 6. Zoll durch— 
gehends halten, bey Straff von jedem Viertels-Zoll, ſo darunter, 
Dreyßig Kreußery. 


Der Sechs und Bwangigfe Punet (58) ' 


Stein ſollen So follen audy die Eteine fleißig, und fo offt es 
recht behauen, die Norbdurfft erfordert, in das Richt-Scheit gehauen, 
und Waagreht die Boden: Steine *bey Straff von jedem Viertels— 
geieget werden. Zoff, Ein Gulden Dreyfig Kreußer, Waag-Recht ge: 
fegt; die Graben offen gebalten, und * die Läuffer mit eingelaffe: 
a eifernen Raiffen, wohl verwahrt werden, bey Straff Zwey 

julden. . 


Der Sieben und Bwangigfite Punert (59). 


Wie die Muͤh⸗ Wann der Muͤller die Muͤhlen behauen hat, ſolle 
ten von des er dieſelbe erſtlich mit Spreuer, und nicht mit dem 
Muͤllers eigener Buͤhl-Mehl, ſo dann mit einem gantzen, oder auf das 
Frucht zu bes wenigſt halben Vierling Kernen, Roggen oder Gerſten, 
ſtaͤttigen. des Muͤllers eigener Frucht (wo moͤglich in Beyſeyn 
deffen, dem gleich hernach aufzuſchuͤtten) alfo beitätrigen, daß dem 
Kunden das Seinige ohne Abgang auch unvermiicht von befagtem 
Buͤhl-Mehl, und ohnfandig wiederum werden möge; Deßgleichen 
auch nicht eher, dann bi das Mehl feines Korns lauter herab 
laufft, ermeldten Kunden auffſchuͤtten, alles und jedes bey Straff 
Zwey Feiner Freveln. Es folle auch der Müller, fo bald der Stein 
gehauen und wieder aufgelegt worden, die Mühlen der Ordnung 
gemäß alfobald bey obgeſetzter Straff beſtaͤttigen. 


Der Acht und Zwantzzigſte Punct. 


Die welche Stein *Und weilen auch mehrmahlen fich äuffert, daß 
wegzuſchaffen. theils Boden» Stein und Läuffer allzuweich, und da= 
bero vieled Sand, ohnangefehen die Stein ererft behauen, und 
frifch beftättiger worden, in des Kunden Mehl gehen laffen, folches 


F 
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aber fehr (hädlih, fo füllen auch al folche weiche Stein wegge⸗ 
fchafft werden, bey Straff Vier Gulden x. 


Der Neun und ZBwangigfte Punet. 


* ind zwar follen die Boden: Stein breiter ſeyn, Wie breit vie 
als der Läuffer, und rings um Zwey Zoll vorauß Boden » Stein 
ftehen, daß die Zargen fleißig eingelaffen werden koͤn- ſeyn follen, 
nen, die an dem Boden:Stein gemachte Raiffe aber, worauff die 
Zargen ftehen, nicht pallırt werden, um allem beforgenden Betrug, 
da zwifchen dem Stein und herum gemachten Raiff oder Futter 
das Mehl oder die Früchten durch ein eingerichtes verborgene Koch 
abfallen Fönnten, vorzubeugen, bey Straff von jedem Viertels 
304, Ein Gulden Dreyßig Kreußer .. 


Der Dreyßigfte Punct 


* Die Gräben in denen Mihl-Steinen follen fleißig Von ven Gräs 
offen gehalten, und nicht tieffer ald Zwey und Drey ben in denen 
300 breit eingehauen werden, bey Straff Eines Mist: feinen. 
Guldend „. 


Von den Zargen. 


Der Ein und Dreyfigfte Punct (37) 
V. 


Dieweilen an denen Zargen in denen Muͤhlinen wWie vie Zargen 
nicht wenig gelegen, damit felbige beheb und wohl in den Bodens 
verwahrt in dem Faltz ftehen bleiben; So follen foldye Stein einzulafs 
gang und fleißig in den Boden:Stein eingelaffen feyn, fer- 

auch fo offt es die Nothdurfft erfordert, frifch eingelaflen werben, 
und nicht über einen halben Zoll ablauffen, bey Straff Ein Gulden 
Dreyßig Kreußer .. 


Der 3wey undDreyßigfe Punet. 


Es folle in dem Dedel der Zargen das Loc mehr Wie welt in 
"nicht dann Acht, oder höchftens Zehen Zoll weit feyn, tem Dedel der 
damit die Ausftäubung des Mehl verhuͤtet werde „, Fargen das Loch 
bey Straff Eines Guldens von jeder Zargen. ſeyn folle. 


Der Drey und Dreyßigſte Punct (58) 


Es follen audy auf jeder Seiten zwifchen dem Zargen follen 
Fauffer und der Zargen weiter nicht dann ein halber, "ht über ein 
oder auf das meifte Drey Viertel eined Zolld Platz balben Sirc Ho 
gelaffen werden, ben Straff von jedem Viertels Zolf > inte # 


über das erlaubte, Ein Gulden Dreyßig Kreuger. — Lauffer 
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Der Vier und Dreyßigfte Punct. 


Wie die Zargen, “Mann eine Zargen, Tremmel, Gerb-Mehl⸗Ker— 
Tremmel, Bor nens Vorbeutelz und andere Käften unverfehend ſchad— 
Beutel, Gerb:, hafft oder löchericht werden, fo folle der Müller dem 
Mehl: und an⸗ Schaden mit einer Leiten alögleich helffen, vver ein 
dere Kaͤſten wann ſtarckes QTuch mit Schreinersfeim auffleimen, und fols 
fie ſhadhafft, zu ches nicht mit Werd, Lumpen und dergleichen ver= 
ar ftopffen, nach diefem aber fo bald immer möglich eine 
neue Zargen, Tremmel, und fo weiter verfertigen laffen, bey Straff 
Eines Guldens von jedem Stuͤck, fo nicht folhergeftallten reparirt 
oder von neuem verfertiget wird x. 


Der Zünff und Dreyfigfte Punet (A). 


Beym Aus⸗ Wann der Muͤller einem Kunden ſchier ausge— 
mabfen Dreymal mahlen bat, ſolle er zuvor, ehe und dann er einem 
Deurcaden andern aufſchuͤttet, Drenmahl zimlich ſtarck an die 
(lagen, ehe a, zargen *und BVentel-Käften, ſchlagen, auf daß nichts 
nem andern auf; Darinnen bleibe, und jedem das Seinige werden möge, 


geihütter wird. bey Straff Dreyßig Kreußer. | 


Der Sechs und Dreysigfte Punet (49) 


Wann der Mehl: Mann einer fpührte, daß nicht allein die Mühlen, 
Sat over Zarg fondern auch der Mebl-Kaft oder Zarg einen Taig be— 
einen Zaig te: Fame, fo folle der Müller die Stein gleich abzubeben, 
kommt, wie zu und der Sachen zu helffen fchuldig feyn, *bey Straff 
an Eines Gulden von Jedem Gang x. 


Bon Beutel: und andern Käften. 
Der Sieben und. Dreyfigfte Punet (Ro) 


— 


Wie die Beutel Die Beutel und Gerb-Kaͤſten ſollen in rechter 
und Gerb⸗Känen Groͤße, beheb und fauber, *mit einer Quer-Leiſten an 
su verfehen das Bierh veſt, angemacht feyn, fo dann an den Bie— 
tben, damit der *Ab- oder Durchfall, des Mehls _deito mehr ver= 
hütet werde, bart anftehen, *bey Straff Eines Guldens von jedem 
Beutel oder Gerb: Kaften x. | 


Der Acht und Dreyßigfte Punet (50). 


Mie dad Rohr Es folle audy das Mehl von dem Stein nicht 
oder Sätten, offen, fondern on einem jeden Gang durd) ein Rohr 
worduth dad oder fürgefegtes Käftlein in den Mebl:Kaften lauffen, 
Mehllauffet, ber hey *Straff Eines Guldend von jedem Gang; In 
(haften ſeyn foll. denen Reckar⸗ und andern ſchnell⸗- und ftard’slauffenden 
Miplinen aber, auch in Grieß-Muͤhlinen, wo es ftard aehet, folle 
dieſes Rohr oder Käftlen nicht nur wohl befchlofien geführt, fon= 
dern auch nebſt dem Käftlen ein Fürhang biß auf den Kaften herab 


Mühl: u. Müllerordn, v. 40, Januar 1729. (17—19) 59 


gemacht und angenagelt werden, daß bad ablauffende Mehl nicht 
fo gar verftäuben möge x. | 


Der Neun und Dreyßigfte Punet (28). 


Zu Verhütung ded ungleichen Verdachts, Porz Die Futters 
tbeilhafftigfeit und heimlichen Abtrags, Tollen fürters und andere vers 
bin in allen Muͤhlinen, darinnen ſich bißher Futter- daͤchtige Kaͤſten 
oder *andere verdächtige, Käften befunden, felbige von in denen Mühlis 
dannen gaͤntzlich ab= und in die Etäll, oder andere "en wegzuſchaſ⸗ 
obnverdächtige Derter gefchafft werden, *bey Straff "" 

Drey Gulden, Fünffzehen Kreuger x. 


Der Viertzigſte-Punet. 


* Sn allen Miühlinen follen ein wohl-gemachter Ker⸗ Ein stafien oder 
nen= und Mehl:Kaften, oder auch Zuber zum Kernen Zuber zum Kerr 
einnegen und Mehl:ausfchätten, gehalten werden, das nen einnepen, 
mit dad Mehl nicht in einen naffen Kaften geſchuͤttet und Mebl aus— 
werden mäffe, bey Straff Eines Guldens ,. — zu bal⸗ 

Der Ein und Viersgigfte Punct. 


*In denen Beutele Mehle Gerbe und andern an ten Käſten 
Käften follen feine doppelte Böden oder Wandungen, teine doppelte 
bie über: oder neben einander gemacht feynd, geftatret Bären over Wans 
werden, als wordurd denen Kunden groffer und em— dungen zu geflats 
pfindlicher Schaden gefchehen Fan, bey: Straff Zwangig !"- 

Gulven „. | 


Der Zwey undb Biergigfte Punct, 


* Die Beutel:Käften follen fo wohl bey denen Loͤ⸗ Wie vie Beus 
ern, wo dad Mehl ausgefaßt wird, ald auch wo tel: Käften . vers 
das ablauffende Schrot oder Mehl von denen Beuteln fehen ſeyn follen. 
in den Vorkaſten laufft, mit einem von ſtarckem Tuch oden Zwilch, 
und daran gemachten PRinglen, wohl verfehen feyn, damit 
die Merfiäubung des Mehls verhüter werden möge, bey Straff 
Dreydig Kreußer. Doc folle denen Müllern erlaubt ſeyn, vornen 
am Beutel:Kaften, glei) unter dem Dedel, zwey Löcher eines 
3018 lang und breit zu machen, daß der Beutel etwas Lufft haben 
‚möge, zu Verhuͤthung des anhendenden Mehls und Taigs, binges 
gen die übrige Seiten- oder Neben: Löcher nicht geduldet werden, 
bey Straff Drey Gulden, Fünffzehen Kreußer «. 


Von den Gerb: Mühlen. 
Der Drey unb VBiersigfe Punect (22) 
vi 


Das Gerb-Rohr ſolle auf dem Gerb ⸗Trog beheb Das Gerb⸗Nohr 
aufliegen, und die Zunge nur Drey Zoll fuͤr den Gerb⸗ ſolle auf dem 
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Gerberrög wohl Frog hinauß raichen, auch Über Drey oder Vier Zoll 
anfligen, und nicht breit feyn, fondern den Spreuern ihr Flug von 
len Aungen dem Stein an biß auf Neun Schuh binauß obnver« 

— hindert frey gelaſſen werden; Was dann fuͤr Staub 
auſſerhalb ſolcher Neun Schuh faͤllt, den mag der Muͤller wohl 
aufnehmen, was aber innerhalb ſolcher Neun Schuh, es ſeye Spreur 
oder Staub, liegen bleibt, das gehört dem Kunden, und ſolle dafs 
felbe Fein Miller ihme felbft zueignen, bey Straff Eines Gulden. 
*Nachdeme aber theild Müller fi) eigenmächtig unt-rftanden, auch 
DieGegen:Jun: eine Gegen Zung unten im Gerb:Rohr big in den 
gen weguſchaf⸗ Staub-Biegel zu führen, und dardurd) den Kunden, 
fen. wann beede Zungen von dem Müller gegen einander 
gezogen werden, großer Schaden zugefüget werden fan, fo folle 
die unten im Gerb-Rohr ‚weiter gemachte Zung ohnnadhläßig weg 
geichafft werden, bey Straff. fo offt darwider gehandelt wird, Drey 
Gulden, Fünffzehen Kreugery. 


! 


Der Vier und Biergigfte Punct (43). 


Ob die Gerb⸗ Wann ein Mahl-Kund daran einen Zweiffel hätte, 
Müpte reht, Oder nicht recht gerichtet wäre, der mag in währendem 
Wie zu probi (erben gleich vor dem Gerb-Rohr beede Fäuft voll 
ven, ob reht ge Spreuer lauffen laffen, und dann die Epreur aus den 
gerbet werde. Händen wegblafen; Findet er num darauf etwas, wie 
wenig es auch feyn mag, von Kernen in den Händen liegen, fo 
ift die Gerb: Mühle nicht recht, und der Müller *um Drey Gulden 
Fuͤnffzehn Kreuger, zu ftraffen; Kinder er aber feinen Kernen unter 
Staub ®ieger den Spreuern, fo it die Müblen recht gericht; ns 
unverfchloffen zu maffen auch die Staub:Biegel, *ebenfalls bey Einer 
halten. fleinen Srevel Straffa, ohnverſchloſſen bleiben follen. 


Der Fünff und Biergigfte Punct (44) 


Im Rären das Damit derjenige Kern, fo durch dab Sieb vers 
Eieb in den zu⸗ ſchuͤttet wird, gleich in die Wannen fallen möge, fo 
ber zu laſſen. ſolle der Müller im Ausräden derfelben das Sieb in 
den Zuber, *welcher fo nahe al& immer möglid an den Gerb:Kaften 
zu feßen „, gehen laffen, und entweder den Kern mit der Wannen 
drein fchärten, oder folhe Wannen drunter fegen, bey Straff Dreys 
Big Kreußer. 


Der Sechs und Viertzigſte Punct (45) 


Spig gehören Die Spitz, fo zuleßt Im Gerben abgehen, folle 
dem Hunden. der Miller dem Kunden zu laffen ſchuldig jenn; * Der 
Kund aber folle felbige, fo lang er in der Mühle ift, nicht unter 
feine Spreuer ſchuͤtten, und in die Miüble hinein ftellen, damit in 
ohnvermutheter Mühl: Vihtirung und Befichtigung der vorhandenen 
Spreuer nicht etwa darbor gehalten werden mochte, als ob folcher 
im Gerben durch das Gerb:Rohr geloffen, und abgefallen wäre .. 
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Der Sieben und Biergigfte Punct (46) 


Der Miller folle niemand gerben, oder feine Saͤck Ohne Erlaub⸗ 
dffnen, er habe dann deffen von dem, welchem die "ud ded Kunden 
Frucht zugebdrt, ausdruckliche Erlaubnus, bey Straff "© im gerden, 


r noch die Saͤck zu 
Eines Guldens. a. { 


Der Abt und Biergigfte Punect, 


*Die Beden oder andere Mahl: Kunden follen Die Spreuer 
ihre Epreuer alögleich bey dem Gerben in die Säce alsgleich bey dem 
faffen, damit Ddiefelbe nicht - untereinander kommen, Gerten in die 
wann hernach einem andern aufgefchütter wird, fonz Sit su faſſen. 
dern dißfalls einer dem andern vor Schaden ſeyn, bey Straff Fünffs 
sehen Kreuger „. | 


Don allerhand Mühl: Gefdirr. 
Der Neun und Biergigfie Punct (77) 


VII. 


Es follen nicht allein die Beutel»: Steden ihre Die Beute 
wohlverwahrte Sädle haben, fondern auch die Müllere Stesen lollen 
jederzeit mit guten Beuteln zu Weiß: und Hauß:Brod wohlverwahrte 
nothdärfftig verfehen feyn, *bey Straff Drey Gulden, Sädie Haben, und 
Fünffzeben Kreußer; Und obſchon da oder dorten ein die Müller mit 
Müller behaupten wolte, daß er allein durch den Beus I — 
tel = Steden ohne Saͤckle mahlen koͤnne, fo iſt doch = 
ſolches dem Kunden fchädlich, und daher bey gleicher Straff feinem 
Müller zu geftatten.. 


Der Fünffsgigfte Punot (40). 


So viel die Buͤchs anbetrifft, folle folhe von gu: Wie die Büchs 
tem düren Holg, und gang beheb, vdeßgleichen um beſchaffen ſeyn 
das Mühl:Eifen mir einem Wülftle von Tuch vermacht, fol. 
aud) oben darauff mit einer Scheiben von Leder oder Filtz mit Fleiß 
verfeben feyn, und alfo verwahrt werden, daß man vor allem Ab= 
gang wohl gefichert bleiben möge; * Auch folle diefelbe wohl gefpannt, 
und nicht, wie bey Mühlen dffterd zu finden, fo weit ledig feyn, 
daß die Kernen neben hinein fallen und verdrudt werden, mithin 
unter das Bieth zu Schaden des Kunden verfallen möge, jedes 
bey Straff Eines Guldens,. 


Der Ein und Fünffgigfte Punct, 


*Es follen innerhalb der Mühlen die Kamm: Ri: Ben venen 
der mit guten Kammen verfehen, auch, in gleicher Kamm: Rädern, 
Länge abgefchnitten, und wohl verbohret; nichtweniger Kammen, Zapfı 
die Bapffen, Speidel, Ring, und andere vorftehende fen, Speideln. 
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Hacken an denen Wellbaͤumen gleich gemacht ſeyn; Ingleichem die 
Kammen, Spindel und ——— eſchmiert werden, damit 
nicht jemand von den Kunden, oder der Muͤller ſelbſt, in Ungluͤck 
gerathen möge, bey Straff Eines Gulden von jedem Stud, da 
ed fehlet, auch wo eine groffe Negligenz, und dabey fonderbarer 


Schaden und Gefahr fi) Außerte, noch höherer Beftraffung x. 


Der Bwey und Fünfftzigſte Punct. 


Die Müller fol; *Ein jeder Müller folle auch jedesmahls fleißig 
IenaufigreMünt nach feiner Mühl: Pfannen, Zäpffen, Buͤchs, Mihl« 
Pfannen Zapfen, Eifen, SchlagsScheiter, Spindel, Well:Baum und 
und ee  MWaffer- Rädern fehen, daß Feines anlauffen oder ftraif- 
nee ir de fen, mithin nicht Unglüd dardurch angericht werden 
Säaden fenn. Mdge,, bey Straff vor ein jedes Stuͤck, fo nicht recht 

erfunden wird, Eines Gufdens .. 


Der Drey und Fuͤnfftzzigſte Punct. 


Mit was für *Eine jede Mühle fol mit genugfamen Kammen, 
Geſchirt die Muͤh⸗ Spindeln, Röhr-Steden, Schlag-Sceitern, Scheiben 
len verfehen ſeyn oder Kumpff⸗Geſchirr, Zapffen:Blödlen, Beutel:Sreden, 
(ik. Mehl: Schauffeln, Speideln, und anderm, fo verfeben 
Kenn, daß der Müller allezeit einen Gang damit friih einrichten 
dnne, bey Straff von jeder ermangelnden Sort, Zünffzehen Kreuger x. 


Der Vier und Fünffgigfte Punct (53) 


Die Sib⸗ und Auch follen die Zremel, Zuber, Kernen: :Schaide 

anders MuͤhlSe- Mußmehl: Ratten- und andere Sieb, wie audy Wan— 
fire follen gut nen, Kehrwifh und dergleihen Mühl: Gefhirr gut 
. befunden werden. hefunden, *in [pecie aber an den Siben über 2. oder 
3. Löcher oder Fleck nicht geftattet, fondern dergleichen callirt wers 
den, bey Straff von jedem mangelhafften Stud Eines Gulden .. 


Dom Gewidht und Meß. 
Der Fünff und Fünfftzigſte Punct (&). 
IX. 


Was vor Me Ein jeder Müller fol in feiner Mühle haben, ein 
in der Muͤhlin gan *Beſteck oder Einſatz,, beitehend in einem gangen 
zu haben. und einem halben Simmer, einem PBierling, einen 
Achtel. einem Sechzkhentheil und Zwey uyd Dreyfigtheil eines 
Simmers, welhe Meß alle gank gerecht, mit Fleiß geichen, *und 
deßwegen ein authentifch gefigelter Schein beygebradht„, wohl be= 
ſchlagen, und mit der Stadt: Zeichen bemerckt feyn, begleichen 
alle Fahre durch die darzu MWerorbnete mit Fleiß wiederum gejchen 
werden follen. * Wurde nun das Meß gar nicht geichen feyn, und 
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dabey zu ringhaltig erfunden, fo hätte der Müller Eine Wie die unters 
groffe ——— oder Vierzehen Gulden: Wann es nicht laſſende Pfecht 
gejchen, doch aber nicht ringhaltig, fondern gerecht n 
wäre, Zwey kleine Freveln, oder Sechs Gulden, Drey— — — 
Big Kreutzer: Wo aber dad Meß nicht alle Jahr ges 

ichen würde, Eine kleine Frevel, oder Drey Gulden, Fuͤnffzehen 
Kreutzer Straff zu erlegen; Auch ſoll in feinem Meß Fein Stöc..ein 
eingeihlagen werden, und feine Obrigkeit oder Korn: Im Mes tein 
meß⸗Eicher durch ihre Pfechter dergleichen hinauß ger Stoclein einyus 
ben, bey Etraff Einer kleinen Frevel, fo wohl vom ialagen. 
demjenigen, der dergleichen führt, als der dergleichen ausgibt, eins 
zujieben.. 


Der Sechs und Fünffgigfte Punct (A) 


Meilen aber das Mehl zu meffen fehr ungewiß, Pie Beamte . 
fo folen alle Unfere Ober: und Unter-Beambte, mit Purgermeifter u. 
Zuziehung Burgermeiftern, Gerichts und Raths, dem .ı.. ale 
gemeinen Nugen zum Beten, aller Drthen, da es fügtich ee 
fügli feyn Fan, Frucht- Mehl: und Brodwagen auffe auh Frucht, 
sichten lafjen. - Mehl⸗ und Brod⸗ 


wagen aufrichten. 


Der Sieben und Fünfftzigſte Punct (82). 


‚An denjenigen Orthen aber, da ſolche Wagen ans 5, denen Dr 
zurihten nicht Gelegenheit, oder die Mühlen fonft zu zen, wo es Hienu 
weit entlegen wären, folle in jeder Mühle Unſers Herz nicht Getegenbeit 
tzogthums, auf einer Gemeind Koften eine ſolche Waag sibt, over die 
mit eifernem Gewicht aufgerichter werden, darinnen Mühen zu welt 
man einen ganzen Schöffel Kern, doch gegen Raichung entlegen, feynd 
eines Pfennings von jedem Schdffel Früchten oder folde In denen 
Mehl, abwägen Fan. Wann aber ein Mahl: Kund an nl 
ihme die Muͤh nicht nehmen wollte, alle feine Fruͤch- "” 
ten darauf abzuwaͤgen, mag er ſolche in einem Zuber wohl unters 
einander mifchen, und in des Millerö oder feined Knechts Beyfeyn, 
nur ein verrichtes Simmer blofjfer Frucht davon wägen, würde 
dann das Zwey und Dreyßig Pfund balten, fo foll es für Kauff- 
manns-Guth erkennt, von dem Müller audy ihme die Gebühr, 
nebmlich für jedes Simrj Kernen, Waiten oder Roden, anderts 
balb Streichen Mehl. und ein völliger halber Vierling Kleyen, oder 
fo ſchwehr an Mehl und Kleyen, als diefelbige verrichte Frucht 
zuvor gewogen bat, darfür gelieffert, und darzu dasjenige, ſo ers 
manglet, ihme Kunden von dem Müller, bey Straff * Zwey Heiner 

reveln„. alfobald erftattet; Jedoch, weil die Früchten an Jahr—⸗ 
ängen ungleich, audy an einem Orth Unferd Hertzogthums Mehls 
reiher und beſſer dann an dem andern erwachfen, fo folle nach 
geitallten Dingen und Unterfchied der Derther, hierunter billich- 
mäßige Milterung getroffen, und der Müller an einem Schdffel 
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verrichten Kernens um Vier Pfund (darunter und nicht daruͤber) 
nicht gefaͤhret werden. 


Wie ſich die Muͤller, ihre Nachbarn und Mahlkunden 
gegen einander zu vergleichen. 


Der Acht und Fünfftzigſte Punct (21). 
X. 


Wie die Stritt Wann fich zwifchen dem Müller, feinem Nach— 
zwiſchen dem barn, oder auch denen Mahl» Kunden, Frrungen zu= 
Müller, feinen trägen, ed wäre gleich des Bauens, Mäfferens, Mah— 
Nachbarn und lens, und zu groffen Abgang des Mebls halber, over 
ee deci- in andere Weg die Muͤhl-Sachen betreffend , ed ge= 
* ſchehe gleich durch den Muͤller ſelbſt oder die Seinige, 
wer fie auch wären, das ſolle alfobald denen verordneten Muͤhl— 
Schauern angebracht werden, welche fich zu befleiffen, ſolche Hans 
del entweder in der Guͤthe zu vergleichen, oder wann dardurch 
nichts fruchtbarliches zu erhalten, die Partheyen deßwegen für eis 
nen verordneten Untergang, oder für Vogt, Burgermeifter und Ge= 
richt zu meifen, deren Ausfchlag und Erfanntnus dann hierüber er= 
wartet, und demfelben nachgelebet werden jolle. 


Der Neun und fünffgigfte Punct (23). 


Schwein und *In die Mühlen follen Feine Ställ noch Gäng 
Geflügel über die und Thüren aus der Mühlen in die Ställ gemacht, 
erlaubte Amabhl und die fchon eingemachte weggefchafft werden, fo dann 
nicht zu halten auch, weder Schwein, Hüner, Gaͤns, Endten oder 
Zauben, noch einig ander Vieh oder Geflügel in die Mühlen ein= 
fommen, weniger der Müller über fein, von Vogt, Burgermeifter 
und Gericht, an folcher Zucht, erlaubte und beftimmte Anzahl für 
ſich felbit halten, bey Straff Einer groffen Frevel. | 


Der Sechtzigſte Punet (50). 


Müller follen Ein jeder Müller folle mit einem tauglihen Haus 
mit tauglibem Meifter, auch Mahl:Gerb: und Fuhr-Knechten, die 
Gefind verfeben das Handwerd wohl und redlich erlernt haben (doch 
seyn. fo viel jeder Müblen Notbdurfft und Gelegenheit er— 
fordert) damit durch deren Ungefchiclichfeit denen Kunden Fein 
Schaden zugefüget werde ; verfehben feyn; dargegen aber weder 

Die Rergtübs Knecht, Mägd noch Zungen, ſolche auch, es feyen 
dung der Mür gleich ſelbige Inn- oder Außländifh , und wann fie 
ler: Knecht und auch ſchon die Erbhuldigung gerhan,, über Acht Tag 
Geſinds betref- ohne angelobt, nicht bey fich ale, fondern felbige 
fend. Unferm Staabs: Beambten, um auf die Mühl: und 
Müller: Ordnung fie noch befonder in Gelübd nehmen zu Fünnen, 
vorführen, *bey Straff einer Heinen Frevel,. 


“ 
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Der Ein und Sechtzigſte Punct (3). 


Ein jeder Kund mag ohne einiges ded Müllerd6 Wie fang ter 
Verwehren bey feiner Frucht, biß fie ausgemahlen, Mahı » Kund in 
und in die Säd gefaßt worden, in der Mühlen wohl der Mühlen vers 
verbleiben. bleiben mag. 


Der 3Zwey und Sechtzigſte Punct (55). 


Wann die Früchten Netzens bevdrffen, folle der Wie die Fruͤch 
Müller ſolche ein wenig, und mehr nicht, als von= tem zu nepen, 
nörhen, negen. So folle auh er der Müller alles und fauber zu 
Gerrayd mit Fleiß abmahlen, fauber zufammen hal- mabten. 
ten, und fo offt es die Nothdurfft erfordert, aufffchürten, *bey 
Straff Einer kleinen Frevel,. | 


Der Drey und Sechtzigſte Punet (36). 


Ebener maſſen follen einem jeden feine Früchten Wie die Ber 
infonderheit abgemablen, und feinem obne feine aus: mid: und Ver— 
drudenliche Verwilligung unter andere wermifchet, viels fälfhung der 
weniger von dem Müller verfälfcher werden, geftallten Früchten zu bes 
"wegen WBermifchung der Früchten er der Müller, Hrafien. 
nebft Erftattung des Schadens, von jedem Simrj rauher Frucht, 


fo bineingemifcht wird, umb Fünffzeben Kreußer: Von Einem Simrj— 


glatter Frucht aber um Dreyßig Kreuger: Wegen Verfälfhung hin— 
gegen der in die Miihlen gebrachten rauhen Frucht von jedem Simri 
um Dreyßig Kreußger, und auf die glatte oder bloffe Frucht dem 
Eimri nah um Ein Gulden, ebenfalld neben Erftattung des Scha= 
dens, geftrafft; Wo er aber dffterd Fäme, und ſich an dergleichen 
Straffe nicht kehren würde, die Sache zur Fürftl. Cangley berichs 
ter werden follex. \ 


hi 


Der Vier und Sechtzigſte EN (41). 


Wann ein Mabl:-Kund Mehl auf dem Eifen-Steeg, Wie ſich zu 
auch Kernen oder Mehl unter dem Bierh finden, oder verhalten, wann 
wahrnehmen würde, daß erft neulich an felbigem Orth Mebl unter dem 
fauber gefehret worden wäre, * der folle fogleich ein Bieih oder auf 
oder Zwey tücdhtige Zeugen, und hernad) denen Mühl: demeifenen Stees 
Schhauern es anzeigen,, weldye dann nad) eingenoms gfunden wir. 
menem Augenfchein foldyes denen Beambten anzuzeigen, diefe aber 
felbinen Müller, feinem Berfchulden gemäß, *mir Ein, Zwey, 
bi Drey Rthlrn., abzuftraffen wiffen werden. 


Der Fünffund Sechtigſte Puner (4) 


In einer jeden Mühlen follen diejenige, welche Wie die Bann 
darein gebannt ſeynd, *wie fie fommen,, vor andern u. andere Mabis 
gefertiget werden , wuͤrde aber einer ohne befonder ers Kunden zu fer 
bebliche Urfachen über Vier und Zwantzig Stund auf: !igen. 

Reyſcher's Gefegfammlung. XIV. Bd. 5 


66 (28—29) Regierungs:Gefege. 


gehalten, folle berfelbige , "ed wäre dann, daß die Lager Büs 
cher oder Bann = Brieff ein anderd mit fich braͤchten, Fug und 
Macht haben, feine Frucht ohnverwehrt des Müllers von dannen 
binweg zu führen, und in einer andern Mühlen mahlen zu laffen; 
* Bey denjenigen Mühlen aber, die fein Bann: Recht haben, folle 
ed mit dem Gerben und Mahlen nad) dem gemeinen Sprich-Wort, 
da e6 heißt: Wer vor fommt, der mahlt vor, gehalten werden... 


Der Sechsund Sechtzigſte Punct 61) 


Wer die erfaue Was fuͤr Milter: Frucht in der Mühlen verfauffet 
fende Mier: wird, das folle, wo muͤglich, ein gefchwohrner Korns 
ur meſen Meffer, und nicht der Müller, *es wäre dann in 

: Gegenwart einer unpartheyifchen Urkunds:Perfon,, 
mefle , *bey Straff Dreyfig Kreußery. 


Der Siebenundb Sechtzigſte Punet (54). 


Wie dad Mühl: Der Müller oder feine geſchwohrne Knecht, und 
Theil zunebmen. ſonſt niemand anders, folle dad gebührend Mühl: 
Theil in Beyfeyn deffen, dem die Frucht gehdrt, oder feines Abge— 
. ordneten, wie ed von Alters berfommen, und erlaubt, oder die Xäs 
ger-Buͤcher mit ſich bringen, und nicht darüber, *auch ſolches mit 
einem bezeichneten Meß, wie obgedacht, nehmen, *bey Straff 
Zehen Buldenz. 


Der Acht und Sechtzigſte Punet (ss). 


Wie und wo *In jede Mühle folle eine gedruckte: und fo viel 
de Mühl» Tafeı das Milter betrifft, mit dem Stadt-Innſiegel bezeich- 
aufzuhängen. nete Tafel, dem Kunden zur Nachricht, was man 
zum Muͤhl⸗Theil zu geben fhuldig, offentlich ind Geficht gehengt., 
"auch darinn nad) Gelegenheit ded Orths und der Zeit Furg ver— 
meldet werden, wie ſich fomohl der Müller gegen dem Kunden, als 
aud) der Kund gegen dem Müller in ein und andern Weg zu vers 
halten; Wann ed aber dem Jahrgang und Proben nach Aenderuns 
gen zutragen würden, folle die Tafel darauf gerichtet werden. 


Der Neun und Sechtzigſte Punct (56) 


Wie viel Mehl Hingegen ſoll der Muͤller dem Mahl-Kunden fuͤr 
die Mütter vor einen jeden verichteten Schoͤffel Kernen, Waitzen oder 
ven abmahlen- Mocen, der Kauffmanns:Gurh ift, vermög der Mühle: 
den Kernen, Ro Tafel, und in Unferm Herkogthum deßmwegen unter= 
den, Waigen, zc. ſchidlich gemachter Proben, auf dad wenigſt Zwölff 
zu geben fhutdig. geftrichene Simri gebeutelt Mehl zu Hauß:Brod, 
und ein gehaufft Simri Kleyen, ohne allen weitern Abgang geben; 
Mollte aber der Kund das Mehl gern fchöner und mehr Kleyen 
haben, fo ftehet ihme folches frey; *Falls aber die Kunden das 
Mehl aufs Gewicht haben wolten, fol auf derfelben- Begehren alz 
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led gemogen werden, auch die Müller gehalten feyn, fo viel an 
Mehl und Kleyen, ald der Kund an glatter Frucht in die Mühlen 
elieffert, oder die rauhe Frucht nach dem Abgerben fchwehr er: 
—— worden, über Abzug ſeines Milters wieder zu geben; Doc) 
wann zwifcben dem Müller und Kunden Stritt irfelen. ob der 
Müller die Schuldigfeit gelieffert oder nicht? &o folle das Mehl, 
nachdem ed in die Säd gefaßt worden; zuvor geräden, alsdann 
* erſt gemejfen oder abgewogen,, und da es ſich im meffen *oder 
dem Gewicht nach, nicht alfo befinden würde, alsdann der Müller 
ihme dem Kunden den Mangel aliobald erftatten, und nichts deſto 
weniger, fo offt er darwider gehandelt, Zehen Gulden Straff vers 
fallen feyn. 


Der Siebengigfte Punct (57) 


Da aber die Früchten fo reich und gut wären, ann die Fräc: 
daß ein verrichter Ecyöffel Kernen, Waitzen oder Ro— ten ausbündig 
den mehr dann Dreyzehen Streichen, wie bey guten gut, was der 
Fruͤchten gemeiniglich geicheben fan, an Mehl und Müller weiter 
Kleyen geben würde, das alles foll der Müller oder 34 geben. 
fein Knecht bey ihren Prlichren und Ayden ohne einigen Schaden 
und Abgang dem Kunden erftatten und wiederfahren laſſen, bey 
Sat: fo offt darwider beweißlich gehandelt würde, Zwangig 

ulden. 


Der Ein und Siebengigfte Punct- (58). 


Auf den Fall aber, da die Früchten ſchwach, und 
nicht Kauffmanns = Guth wären, fole der Müller en 
oder feine Knecht zuvor, ehe und dann man felbige Mabitunden es 
Frucht zu mahlen anfangt, und nicht allererft darnach, anzuzeigen, daß 
dem Mahl: Runden ein foldyes anzeigen, welcher dann er bev dem mans 
felber bey dem Mahlen bleiben,und ſich alsdann mit len bleiben folle. 
dem geliefferten Mebl erfärtigen, oder fo darüber Stritt fürfiele, 
an der Maͤhl-Schauer Befcheid vergnügen laffen folle. 


Der Bwey und GSiebengigfte Punct (59). 


Wo ed der Muͤl⸗ Mofern aber der- Müller oder feine Knecht fol- 
ter nicht vorher ched dem Mahl:Kunden nicht vor- und ehe die Frucht 
anzeigt wie er abgemahlen, anzeigen würden, fo folle er der Miller 
zu fraffen. ihme Kunden bey Straff Vier Gulden, alles für 
gut zu bezahlen verbunden feyn. Ä 


Der Drey und Giebengigfte Punct (60) 


© es die Mod Wuͤrden ſich aber die Früchten, fonderlich nad) der 

erfordert, der Erndt, wann fie verjohren haben, beſſer oder gertnger, 

Grühten halber Dann das nechfte Jahr vorher erzeigen, ſo follen die 
5 
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eine Probzumas heſtellte Muͤhl-Schauere, fo offt es die Nothdurfft ers 
den, und der fordert, die Proben mit Fleiß machen, und *nach fols 
LS zu cher verordnen,, was nicht nur der Müller vor allerley 
— Fruͤchten an Mehl und Kleyen dem Kunden zu geben 
pflichtig, ſondern auch in was Gewicht, Schwehre und Tax die 
Becken ihr weiß und ruͤcken Brod zu verbachen ſchuldig ſeyen, auch 
ein ſolches jedesmahl auff fuͤrfallende Veraͤnderung der obvermeldten 
Muͤhl-Tafel einverleiben. 


Der Vier und Siebentzigſte Punct (63). 


BannderMis Mann dann ein Müller dem Mahl- Runden das Mehl 
ter fehlecht Mehl an Meß oder Gewicht reichlich und völlig liefferte, und 
Städten es ſich doc) anfehen lieffe, als ob er der Müller zwar 

re, mie fol: 
hed zu apnden. guten lautern Kernen empfangen, aber an Statt def: 
felbigen Rocden, Mühl s Korn, oder andere fchlechte 
Früchten gemahlen hätte, und dafjelbige Mehl für gur dem Kunden 
geben wollte, fo folle folches alsbald denen Mühl: Schauern ange— 
bracht werden, welche die gefchwohrne Meffer zu fih zieben; und - 
beyde Theil nah Nothdurfft anhören, auch, wie fie die Sache be— 
funden, Vogten, Burgermeifter und Gericht fürbringen, diefe aber 
ſolchen gefährlichen Betrug * entweder nad) dem 61. Puncten diefer 
Mühl: Drdnung abftraffen,, oder nad) Befchaffenheit der Umftände 
zur Fürftlichen Cantzley berichten follen. 


Der Künff und Siebentzigſte Punet (64). - 


Wie viel Kleven. Der Miller und feine Knecht follen, was zu rudin 
von einem Ehöf: Kauff⸗Brod von denen Becken gemahlen wird, von 
fel Kernen-Ro⸗ einen Schdffel Kernen auf das wenigft ein gehaufft 
gen ic. poſlitlich. Simrj Kleyen, von einem Schöffel Waiten anderthalb 
Simrj, und von einem Schöffel Nocden Zwey Simrj berührter 
Kleyen, weniger aber nicht, machen laffen; Würde aber der Bed 
weniger Kleyen, als jet gefegt, abzieben, und der Müller ſolches 
geftatten, fo folle jeder, darum zur Straff erlegen Vier Gulden. 


Der Seht und Siebengigfte Punct (68). 


Neben der Strafe Bey jedem obigen Puncten, deme eine Straffe 
auch dem Kunden einverleibt, folle neben derjelben auch die gebührende 
den Schaden au bo- MWieder:Erftattung (wie fchon zum Theil oben ange= 
— mercket) des Kunden erlittenen und beſcheinten Ab: 
gangs, nach Gelegenheit oder erfolgter Erkanntnuß der verordneten 
Muͤhl⸗Schauer, oder auch, wo es von noͤthen, jedes Orths Obrig— 
keit Außſpruch ſtatt haben, und deſſen Innhalt zugleich darauf ver— 
ſtanden werden. | 


Der Sieben und Eiebengigfte Punct. 


Die "Mühlen * Die Mühlen follen fauber und reinlich gehalten, 
fauber zu Halten. und die Ausfehrs und Sauberung der Boden und des 


! 
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Bieths des Tags wenigft einmal gefchehen, auch der Müller Feine 
Spinnenweben in der Mühlen aufffommen laffen, bey Straff Eines 
Gulden, oder wann der Unfleiß ſich gar zu fehr äufferte, Einer Fleis 
nen Srevel,. 


Der Acht und Giebengigfte Punct. 


»Es folle Fein Müller in ein ander Orth, wo Mühs Pie Mütter fots 
len ſich befinden, haufiren fahren, Mahl-Frucht alida !en rict baufiren 
abzuhohlen, er feye dam deifen berechtiget, darzu. bes Mr 
ruffen oder beftellt, bey Straff Einer Heinen Frevel... 


Der Neun und Giebengigite Punet, 


*Auch fol denen Müllern nicht mehr, wie bißher Die Eſel nicht in 
efbeben, mit den Eieln in die Mühle zu fahren er: de Müdlen tieiben. 
aubt feyn, damit diefelbe denen Kunden nicht dad Mehl oder den 
Kern wegfrefien, bey Straff von Jedem Eſel, Fünffzehen Kreußer.x 


Der Achtzigſte Punct. 


«Mann ein Müller die Fruchten in» oder das Mehl Wann rer Müts 
aus der Mühle zu führen bat, fo foll ihme weiter nicht, !er die Frücten 
als nach dem gemohnlichen Muͤhl-Theil, das Kleyen— nn — 
und Spreuer-Milter zu nehmen erlaubt ſeyn, bey waser für 
Straff Einer Fleinen Frevel, ed wäre dann, daß der gmirerzunepmen 
Mübl-Brieff, Oblervanz oder Lager-Buch, ein anders par. 


Der Bmwey und Achtzigſte Punct !?°). 


Mann von dem Miller grobe Gerften gemacht Was dem Maͤt, 
wird, foll dem Kunden Vierthalb Simrj von dem Schöfz er von ter Gew 
fel gelieffert, und dem Müller dad Abmehl für das Nr» Mitten zu 
Macher:fohn überlaffen: Won der mittelmäßigen Ger: 2°" 
ften aber dem Kunden 3. Simrj gelieffert, und das Abmehl zwie 
ihen dem Müller und dem Kunden gleichlich getheilt werden,. 


Der Zwey und Adeigfte Punct. 


“Bon dem Reiffen des Rockens und Habers zu Was von dem 
Echmein:Mehl,fol dem Müller erlaubt feyn, den Ze: Reifen des Ros 
benden Theil: Von Erbiß, Linfen, Bohnen, Widen, a 
m aber, den Achten Theil zu Milter zu gognen.w. 


Sngemein und zum Befchluß, 
Der Drey und Achtzigſte Punct (66). 


XL 
Wann Grafen, Herrn, Städt, Eldfter, von Adel, Wie es su bal⸗ 
125) Soll heißen: „Ein und Achtzigſte.“ 


70 (34—35) Regierungd- Gefete. 
ten, warn Wuͤr⸗ ausländifche Burger oder andere, wie die genandt wers 
send. Untertbas den mögen, eigenthumliche Mühlen in Unferm Hertzog⸗ 
a thum, Liegen hätten, *welche aber Unferer Fuͤrſtlichen 
Nublen . . > 5 
zu maßlen pres Lands-Obrigkeit nicht unterworffeny, darinnen auch Uns 
— ſere Unterthanen, ſie ſeyen darein gebannt oder nicht, 
zu mahlen pflegen, ſollen Unſere Staabs-Beambte jedes 
Orths von denenſelben vernehmen, ob ſie ſich zu dieſer Unſerer 
Mühl: Ordnung verſtehen, ſolche annehmen, und ſich darnach ver= 
halten wollen? Würden fie nun fich hierzu verftehen, follen es ers 
meldte Unfere Beambte gleich an fein gehörig Orth verzeichnen, wo 


[mo nicht! unfern 
Untertbanen dad 
mablen in ber: 
gleichen Muͤhlen 
verbiethen, und ed 
au Unferer Fürftl. 
Gangley  berichs 
ten.) 


nicht! *denenfelben bedeuten, daß folchergeftalten Uns 
fern Unterthanen in dergleihen Mühlen zu mahlen 
nicht würde gejtattet werden,, aud) ſolches zu Unferer 
Fürftl. Cantzley berichten, und weiteren Beſcheids dar— 
über erwarten. Wo aber folhe Mühlen zugleich aud) 
Unferer Fürftl. Territorial-Superioritzt unterworffen, 
ſollen die Inhabere fhuldig und gebalten feyn, nach 
diefer Unferer Ordnung fid) Zu reguliren, oder widri= 


gen falld mit denen darinn gefesten Straffen fogleih angefehen 


werden. 


Wohin die ges ' 


fallende Straffen 
zu lieffern. 

[Und damit 
man wiſſen moͤge, 
wohin die nach 
Unſerer Mühle 
Ordnung erſiraf⸗ 
fende Gelter zu 
verwenden, ſo ſol⸗ 
len vor allen Dins 
gen die Mühl; 
meiftere ihrer Bes 
mühung halber 
davon belohnt, der 
Uberreit aber 
Und alö der Herr: 
fhafft durch Un— 
fere Beambte jer 
der Orthen einger 
zogen, und ur 
kundlich verrech- 
net werden. 

Wie fo mohl 
ben denen Parti- 
eular- ald Haupts 
Mühlen - Visita- 
tion die Straifen 
anzufegen. 


Der Bier und Achtzigſte Punct (67). 


Und damit man eigentliche Nachricht habe, wel— 
chergeſtalten alles erftraffte Geld, einzuziehen, und 
wohin felbiges zu verwenden, fo folle dabey diefer Uns 
terfchied gehalten werden, daß alles dasjenige, fo ſich 
über Vier Gulden belaufft, uns als der Herrfchafft 
durch Unfere Beambte jeder Orthen urfundlicy vers 
rechnet, Was aber allein gerad auf Vier Gulden oder 
auch darunter fommt, darvon vor allen Dingen die 
Muͤhl-Schauere ihrer Bemübung halber belohnt, (oder 
wofern des Jahrs bindurd) fo viel nicht gefallen mürde, 
ein folches jeder Orthen in Stadt und Ambt aus ges 
meinem Seckel entrichtet,) und der Uberreft in Zween 
gleiche Zheil gerheilt, davon der Eine dem Armen 
Kaften zufommen, *der Andere aber zu Unferer Fürftl. 
Renth-Cammer durdy Unfere Beambte eingezogen und 
verrechner werden folle,. 


Der Fünff und Achtzigſte Punot. 


*Ubrigens iſt zu beobachten, daß bey denen Parti- 
cular-Mäpl: Vihtationen die MübleSchauere zwar, wie 
bißber, die Schau fürnehmen, die vorfommende Defect 
notiren, und ad Protocollum bringen, das Protocoll 
aber hernach jedesmahls dem Staabs-Beambten übere 
geben follen, damit die Etraffen hierauf in Conformitzet 


diefer Unferer Ordnung angefeßt, und das bey Unfegung folcher 
Straffen geführte Protocoll bey Ambr behalten, aud) der Extract 
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davon als ein Urkund der Rechnung beygelegt werden moͤge; Was 
aber die Haupt-Vihtation anbetrifft, hat der Beambte die bey den 
Particular-Vifitationen geführte Protocollen dem von Unferer Fürftl. 
Gangley abſchickenden Mühl - Vifitatori jederzeit zu commauniciren, 
um was für Fehler und Defect fchon vor, deme vorgefommen, dars 
‘auß erſehen, und ſich darnach richten zu Fünnen,. 


Der Sechs und Achtzigſte Punct (69). 


Diefe Unfere Mähl: Ordnung folle nicht nur auf Die Mütuudrd⸗ 
denen Ambt: und Raths-Haͤuſern, und bey Jeder Mil: nung von ven 
ler: Zunfft:?aden auffbehalten, fondern auch denen ver. hl, "cauern 
ordneten Mühl: Schauern nach der Publication in ihre nenn 
Verwahrung, zugeftellt, und ihnen darbey mir Ernft yie Eau vorzus 
aufferlegt werden, fich darinnen wohl zu erfehen, deren nepmen. 
gemäß die anbefohlene Befichtigung der Mühlen jeder: 
zeit ohne einiges Anfeben der Perfobn auch ohne Vorwiſſen und 
Verſehen der Müller, fo offt ed die Nothdurfft erfordert, fuͤrzuneh— 
men, und alles auf das treulichfte zu verrichten, wie fie das gegen 
GDrt dem Allmaͤchtigen und Uns als dem Lands Fürften, auch ſon— 
ften gegen jedermänniglidy *vermdg ihres abgefchworenen Ayds, zu 
verantworten getrauen, 


| Muͤhl—⸗Tafel, 

Darinnen enthalten, wie ſich der Kund und Müller we— 

gen des Muͤhl-Theils gegen einander zu verhalten, auch 

wie die Muͤhlen der en gemäß gehalten werden 
olle; 


Als: 


Erftlih: FE man dem Müller zum Muͤhl⸗Theil zu geben fchul: 
dig, Nehmlich; Bon einem Schöffel Kernen abzugerben, und zu 
— Kernen zu machen, von gewohnlichem Muͤhl⸗ den halben 


heil. 
Wuͤrde aber ſolcher Kern in der Muͤhlen gemahlen, ſo iſt man 
mehr nicht, dann das gewohnliche Muͤhl-Theil darvon zu gerben, 
und zu beuteln pflichtig. 


Von einem jeden Schoͤffel Kernen, Waitzen oder Rocken. 
Einem halben Schoͤffel. 
2. Simri. 
1. Simri. 
2. | 
Dder nad) Proportion das Gewicht wiederum zu lieffern fchuls 
dig an * Meel, nebſt dem Abgang und Kleyen; Oder auch dars 
gegen iſt der Müller für Einen jeden Schöffel verrichten Kernen 
oder Waiten der Kauffmannd:guth, dem Kunden zu lieffern ſchul⸗ 
dig, gebeutelt Meel zu Hauß:Brod, auf das wenigft Zwdlff geftri- 


ben Simri. 


4 


‚Kleyen, ⸗ 


Von 10. Simri. s s ⸗ 


72 (37—39) Regierungs-Geſetze. 
Kleyen,⸗ : - Ein gehäufft Simrj. 
Don Einem halben Sanfte Kernen Mebi : =: 6. Simri. 
Kleyen , ⸗ ⸗Ein halb Simri. 
Drei Simri Kernen, Mehl s MWierthalb Simrj. 
Kleyen, = anderthalb Vierling. 
2. Simri Kernen; est :e . Drey Simrj. 
Kleyen, ⸗ ⸗ Ein Vierling. 
1. Simri Kernen, Meel ⸗anderthalb Simrj. 
Einen halben Vierling. 

Wollte aber der Kund das Meei gern ſchoͤner, und mehr Kleyen 
haben, das ſtehet Ihme frey. Doch wann die Frucht ſo gut waͤre, 
daß ſie mehr gebe, wie bey guten Jahren geſchehen kan, iſt der 
Muͤller bey ſeinen Pflichten und Ayden, ſolches dem Kunden wie in 
dem 70. Puncten der Mühl: ns ausdruckentlich vermeldt, zu 


uuvuwu Mu 
11) 


vum mau 
ununn my 4% 


geben ſchuldig. 


Item von Einem Schöffel — Gerſten, zu Koch-Gerſten zu 
machen, iſt man mehr aa, fhuldig, al& den Achten Theil, nehm= 
lich ⸗ ⸗ ⸗ Ein Simrj. 
Einem "halben Schi, u 8 € Zwey Vierling. 
2. Simi, = ⸗ Er Fer Be Ein Vierling. 
1. Simri. = = e. Einen "halben Vierling. 

Hingegen ift Der Miller dem Kunden an gemeiner gemachten 
Koch-Gerſten zu lieffern fchuldig, von einem guten Schöffel rauher 
Gerften, fo Kauffmanns-gurh feyn folle, zu geben., Drey Simri. 
Doch alles nach Ausweiß der Fürftlihen Mühl: Ordnung. 

Und folle der Abgang von der, Gerften fowohlen als auch vom 
Muefmeel dem Müller bleiben. 

Von Einem Schöffel rauher Gerften, wann der zu Koch: Ger: 
fien geftampfft — ſolle der Miller ‚dem Kunden er nahem ge= 
machte Gerften geben, ⸗ Vier Simri. 

Meilen aber auf den Mahl: Mühlen * Abgang etwas gröfs 
ſers, ſolle auf ſolchen Fall der Muͤller ihme dem Kunden auf das 
allerwenigſt Drey Simri, und etwas mehrers, uͤber ſein gebuͤhren⸗ 
den Muͤhl-Theil, bey denen in der Ordnung geſetzten Straffen, doch 
alles, nachdeme die Fruͤchten beſchaffen, und wie es ſich an gemach— 
ten Proben, in jedem Orth den Jahrgaͤngen nach befunden, auch 
er der Kund Ihme ſolches zu machen begehren wird, zu geben vers 
bunden feyn. 


Don der fchlechtern Sucht, Als Roggen, Waitzen, Dinckel, 
Gerſten, Einkorn und Habern, zu Schwein-Meel zu mahlen, iſt 
man dem Muͤller zu geben bufdig den 40ten Theil. 
⸗ 1. Simri. 
5. Simri. =: ⸗ ⸗2 ⸗ = 2. Vierling. 
Dritthalb Simri. » eo 8 8 5 2 s 4, Bierling. 


5. 
Von den Fruͤchten, als Erbſen, Linſen, Wicken, Welſch Korn, 


“x 
“ 
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Bohnen, und dergleichen; zu Schwein: Meel zu mahlen, ift man 
fchuldig den Achten Theil. | 

Nehmlich von Einem Shöfell. ss ss ss 5 4. Simri. 

Einem halben Schöffel. . 5 s s 2. Bierling. 

; 23 Simri. 3 z s 3 gs 8 8 1. Vierling. 


6. 

Von Mußmehl, als von Einem Schoͤffel Haber abzugerben, 
und zu Mueßmehl zu machen, iſt man dem Muͤller ſchuldig, nebſt 
dem Abgang den Achten Theil, 
Nehmlich⸗ ⸗ J ⸗ s & ⸗ 

4. Simri. =: s ⸗ ⸗ Zwey Vierling. 

2. Simri. > ⸗ ⸗ ⸗ ⸗Ein Vierling. 

Wann der Habern gus, ſolle ein Schoͤffel dem Kunden über 
des Müllers Lohn, von Dritthalb big auf Drey, und von Drey biß 
in die Vierthalb Simri Mueßmehl alles nah Güthe foldhen Has 
berö heimgeben. 


⸗ 1. Simri. 


ua 
na 


2: 

Die Becken oder andere Mahl:Mühl: Kunden follen ihre Spreuer 
alögleid bey dem Gerben, in die Säde faffen, damit, diefelbige 
nicht untereinander fommen, wann einer hernach aufſchuͤttet, und 
einer dem andern vor Schaden feyn, bey Straff 15. Kreußer. 


8. 

Wann ein Müller die Früchten inns und das Mehl aus der 
Mühlen führen muß, fo folle ihme nach dem Muͤhl-Theil das Kleyens 
und Spreuer:Milter zu nehmen erlaubt feyn, aber weiter nicht, bey 
der in der Ordnung enthaltenen Straff, 3. fl. 15. Er. 


9, 

Ingleichem, fo der Müller die Mühlen abgehoben und gehauen 
bat, folle er fie zuvor mit Spreuer, und mit einem= oder auf das 
mwenigfte einen halben Vierling Kernen, Roden oder Gerften, von 
feiner eigenen Frucht beftättigen, und nicht mit dem Bühl: Mehl, 
dem Kunden nicht eher auffchiirten, biß das Meel feines Korns laus 
ter herab laufft, damit das Mehl ohbnfandig von befagtem Bühl: 
Ra werben möge, bey der in der Ordnung gefeßten Straff, 6. fl. 

* T. 


. 40. 
Die Beden follen nicht weniger Kleyen, ald von Einem Schoͤf⸗ 
fel Kernen, = o 2: 2: 2 es anderthalb Simri. 
Einem Schöffel Roden. ee 2. 2: :° 2. Simri. 
ı Und Einem Schödffel Waiten, Ein Simri und 3. Vierling 
machen, würde einer weniger Kleyen nehmen, als erlaubt, fo folle 
jeder Bed und der Müller, der es ihme geftatten wird, nach Inn⸗ 
balt des 75. Punctend der Fürftl. Mühl: Ordnung zur Straff bes " 
zahlen. 4. fl. | 
Und 441. Sollen die Bann: Kunden zu erft gefertiger, mit dem 
andern aber dem Sprichwort nach, wer vor fommr, mahlt vor, ge: 
halten werden, und fodann letztens folle der Müller feine Mühlen 


7A (442) NRegierungssGefege. 


der Ordnung gemäß jeder Zeit wohl und fauber einrichten, oder der 
in der Ordnung enthaltener Straff gewärtig feyn. | 


Der Müller:Ayd 


Ein Jeder Müller, Hau-Meiſter, auh Mahl: und Fuhr: Knecht, 
welchem die Hochfürftl. Würtembergifche Muͤhl-Ordnung fürgelefen 
wird,ıfoll einen leiblichen Ayd mit auffgehebten Fingern zu GOTT 
dem Allmächtigen ſchwoͤren, (mas aber die Weiber, Mannbare Kins 
der, Buben und Mägde, auch alle andere, die in denen Mühlen 
wohnen, anbelangt, Unfern Beambten oder derfelben verordneten 
Verweſern, auch Burgermeiftern und Gericht jeden Orthen Unfers 
Hertzogthums, Verſpruch thun,) Uns, aud Stadt und Ambt ges 
treu und hold zu feyn, und aller Unferer Unterthanen, welche zu 
gerben oder zu mahlen in die Mühlen fich einfinden werden, Nugen 
und Frommen zu fürdern, dargegen aber allen Schaden und Nach⸗ 
theil zu warnen und zu wenden, nach ihrem beften Bermdgen. Und 
infonderheit alle und jede Puncten, fo in diefer Unferer berührter 
Hochfürftl. Mühl: Ordnung begriffen, mit getreuem Fleiß zu halten, 
darunter nicht anzufehen, Aigen: Nuß, Freundfchafft, Feindfchafft, 
Gefhend oder Gaben, fondern jedem das Seinig ordentlich zuſam— 
men heben, und wiederfahren zu laffen, bey hoher ohnnadyläßiger 
Straff, und fih in allem getreu, auffrecht, fromm und redlich zu 
erzeigen, und zu verhalten, mie fie dad gegen GOtt dem Allmäch- 
tigen getrauen zu verantworten. Übrigens aber follen fie Müllere 
fih mit dem ihnen beftimmten Milter fih begnügen laffen, und aiges 
nen Gewalts weder in ihren Hauß-Brauch nody zum Verkauff weis 
ters etwas hinweg nehmen, und fo fie einigen Abtrag, Vortheil, 
Betrug, oder Schaden fehen und gewahr würden, ſolches aliogleich 
bey ihren Pflichten der Obrigkeit anbringen, bey jedesmahlig zu 
gewarten habender harten VBeftraffung, fo wahr ihm GOtt helffe. 


- Der Beſchluß. 


Wann Wir dann nicht zweifflen, ed werden Unſere gehorfame 
Unterthanen nunmehr aus obberührter Unjerer verfaßten Muͤhl— 
Drdnung zur Genuͤge verftanden haben, nicht allein au3 was gnaͤ— 
diger und treuhergiger Sorgfalt felbige hergefloffen; fondern auch 
zu was nußlichem Zihl und Zweck, fowohl dem gemeinen Wefen, 
als jedem Unferer Unterthanen, für ſich felbft fie angefehen und ge= 
meynt ſeye; So wollen Wir Uns demnach in allweg verfehen, es 
werden vorderift Unfere Beambte, fodann Unfere Angehörige, und 
in Summa ein jeder, fo Uns angewandt, krafft diefes Unferd hier— 
mit nochmahlen wiederhohlten ernftlichen und endlichen Befelchs, fich 
dahin müglichiten Fleiffes bearbeiten, daß bderfelben in allen Arti- 
culn und Puncten, fo viel fie deren einen oder den andern betreffen 
mag, gehorfame und würdliche Folge geleiftet werde, inmaflen dann 
ein jeder vor anbedroheten Straffen fich felbft zu hüten wiffen wird. 
Doc behalten Wir, als der Lands-Fürft, Uns, Unfern Erben und 
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Nachkommen, diefe und all andere Unfere Ordnungen nad) Geftalt 
der Sachen und Gelegenheit der Zeit, auf erforderte Nothdurfft, im 
einem oder anderm Puncten jederzeiten zu erläutern und zu verbefs 
fern, oder gar zu ändern, zu mindern oder zu mehren, in allweg 
bevor. Geben und gefchehen in Unferer Haupt und Refidenz-Stadt 
Ludwigsburg, den 40. Monaths-Tag Januarii, nad) Chrifti Unfers 
Lieben HErrn und Seeligmachers Geburth gezehlt 1729. Jahr. 


(Fürftl. Wappen.) 





936. 
Müller: Drdbnung 


vom 10. Januar 1729 126). 


937+ 
General:Refeript, das Medikaſtriren betreffend, 


vom 10. Sanuar 1729 17). 





Eberhard Ludwig, ıc. 


Liebe Getreue! 


Eud wird ded mehrern annoch wohlerinnerlich feyn, was Wir 
vor nunmehro geraumen Fahren, ald nehmlich den 17. Junii, Anno 


126) Gleichzeitig mit der Mühl: Ordnung wurde auch bie Zunft: Orbnung ber 
Müller vom 8. Zanuar 1650 (hl. II. Nr. 352 d- S.) einer Revifion 
unterworfen. Sie ift abgedrudt im Anhang von Weiffers Recht der Hand: 
werfer; da übrigens diefe Orbnung blos Zunftſachen enthält und die Zünf: 
tigkeit der Müller aufgehoben ift: fo unterbleibt die Aufnahme derfelben 
in die vorliegende Sammlung. Nur die nadhftehende Beftimmung wegen 
des Meifterftüdts dürfte noch jetzt, wegen der nachzuweiſenden perfönlichen 
Befähigung der Müller, Intereſſe haben: 

„3) Sollen ihme — die Zunfft= und Kersenmeifter — — glei das 
Meifterftük zu machen, auferlegen, nemlich zwei Mühlftein, erftlich einen 
zufammengefegten Bobenftein von 5 Stüden, ferner einen Lauffer, und in 
folben Lauffer eine Hauen einlaffen, daß derfelbe juft, eben und gerad 
lauffe, aud baß die Hauen feine Spänn tragen doͤrffe; ebenmäßig ein 
Kumpf: und ein Scheiben: Gefhirer, mit 5 oder. 7 Spindeln austbeilenz 
deßgleihen ein Kampf: oder Waſſer-Rad mit 3 gefprengten und gefchrenf: 
ten Armen aüfreiffen oder machen, und wer fein Kampf: oder Waſſerrad 
machen kann, der folle für das Kampfrad 6 fl., und für das Wafferrad 
3 fl. in die Meifterlabe erlegen.’ 

127) Aus der Ebinger Sammlung. Wal. die Landesorbn. von 4624. tit. LI. 
und die Mebdicinalorbn, vom 46. Oct. 4755. 


26 Regierungs-Geſetze. 


1744. occaſione derer damahls von Unſern Raͤthen und Leib-⸗Medi- 
cis, deßgleichen auch von andern Orthen in dem Hertzogthum ein— 
gekommenen vielen unterthaͤnigſten Bericht und Klagen, ratione des 
von allerhand der Mediein ohnerfahrnen und ohnfiudirten, oder doch 
auf diefe Profelfion ohbnexaminirten Perſonen höchft = verbottener 
MWeife vornehmenden innerlichen Artzneyens, mittelft in das gange 
Hergogthum 'erlaffenen gedrucdten General-QAusfchreibens (wovon 
Wir Euch beygehenden Abdrud von neuem zugehen laffen) zu Vers 
huͤthung aller hierunter vorlauffender Abuluum gang wohlbedaͤchtlich 
Gnädigft haben promulgiren laffen; Gleihwie Wir aber einige Zeitz 
bero zu Unferm hoͤchſtohngnaͤdigen Mißfallen dannoch wahrnehmen 
müffen, was maffen, öbiger Unferer fo heilfamlich abgefaßten Vers 
ordnung, biß anhero gar fchlechtlidy nachgeleber, vielmehr von denen 
damahls bemeldten, allerhand Arthen Leuten, vielerley Stuͤmppeley 
und Ohnfug, infonderheit von Roß- und Vieh: Aergten, Schäffern, 
Scharffrichtern und Sleemeiftern, nichtweniger denen Mardtichreyern, 
Duadfalbern , und andern in dem Land heimlich herum ftreiffenden 
Vaganten; Wie ingleihem von allerley Weibs:Perfonen mehrfältig, 
entweder aus Unverftand und Ignoranz in der Urgney= Kunft, oder 
auch gefliffentlich, und mir Vorbedacht, ſolche Argney: Mittel vorge 
fchrieben oder dilpenfirt werden, wordurd) nicht nur diejenige, welche 
fidy ihres Raths und Hülffe bedienen, zum. dfftern in allerley Ohn— 
gemach und Gefahr geftürßt, theild aber gar nmb das Leben ges 
bracht; fonderlich auch denen ſich ſchwanger befindenden, oder Doch 
deſſentwegen verdächtigen Weibsbildern, ihre unter dem Hergen tra— 
gende Leibes: Frucht gottloß- und höchft:fträfflicher Weiſe mehrfältig 
abgetrieben werde; dardurch aber anders nichts, .al$ viele Blut— 
fhulden und die Göttliche Gerichte, über diefes Unfer Hertzogthum 
und Lande gehäuffer, zugleich auch ſolche gottlofe Weibs: Perfonen 
in ihrer liederlichen und ohnzüchtigen Lebens-Arth je mehr und mehr 
geftärder werden; Als befehlen Wir Euch hiemit nocdymahld alles 
Ernftes, ihr ſollet nicht nur obenvermeldte Unfere fchon ehmalige 
Difpofition von neuem in allen und jeden Euren Eudy Gnädigft 
anvertrauten Orthen zu jedermänniglichen Nachricht und Wiſſen— 
fhafft behörig publiciren, fondern auch noch ferner, vermittelft 
ebenmäßiger, von Zeit zu Zeit vornehmender, dffterer Verkündigung 
gegenmwärtiger von Uns noch weiter extendirten General-Verordnung, 
allen und jeden von Uns Euch Gnädigft untergebenen Unterthanen, 
bey gleichmäßig zu newarten habender hoher Herrfchafftlichen Straffe, 
[melde Wir nach Befchaffenheit derer fich Dabey ergebenden Umb— 
ftände, wie auch deme darunter erfolgten Effect, fowohlen bey de= 
nen fich dergleichen unterfangenen Medicaftris, als auch denenjenigen, 
fo fih ihrer Mittel in boßhaffter Abficht bedienen, fo gar auf die 
Leib- oder Lebens: Straffe, nach Befinden zu aggraviren, und zu 
erhöhen gemeinet feynd,) die Gebrauchung folcherley Leuthe noch- 
mahlen nachdrucklich verbietben; hingegen diefelbe, wegen ihres dars 
unter verhrenden eigenen Beften, zu Gebrauchung derer Medicorum, 
oder aber, in calu der Noth, dererjenig-ordentlich vorhero examinirs 
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ten. von Und hierzu authorifirten Perfohnen, welchen ed Vermoͤg 
Unferer, fub dato 30. Octbr. Anno 1720. in das Land ausgegans 
genen, wiederhohlt= und neu revidirten Apotheder-Drdnung pag- 18. 
$. 42. unter gewiffer Refiriction, wann nehmlich die Medici abwes 
fend, oder fonften Feiner zu haben; Auch daß diefe, fo bald es feyn 
fan, denen Erjtern hiervon gleih Nachricht geben follen, erlaubet 
worden, behoͤrig anweiſen; wobey Wir jedoch Unfern Unterthanen; 
wann fie zu einem oder dem andern Medico ein mehrerd Vertrauen 
tragen, und derfelbe fonften die Licentiam Practicandi in Unferm 
Hertzogthum und Landen von Uns erlanger bat, an feine Perfon 
firicte gebunden, fondern denenfelben in diefem Pallu ein ald ans 
dern Weg die freye Willführ wen fie mögen, zu choiliren, jedes⸗ 
mahl gelaffen, wie ingleihem auch foldyen diejenige Chyrurgos, welche 
der Anatomie und Chyrurgie wohlverftändig, und nebft derfelben in 
der Medicin felbiten eine zulänglicde Wiſſenſchafft erworben, mithin 
dißfalls hinlängliche experimentirte Proben abgeleget, auch von Uns 
bierzu die vorläufftige Special-Concelhion ausgewuͤrcket haben wer⸗ 
den, derer feirh3 zu gebrauchen, nad) eigenem Gefallen anheim ges 
ftellet haben wollen, Wobey jedoh, hr, damit Feine Schlaiche 
dißfalls vorgehen mögen, aller Orthen genaue Obficht vorzufehren, 
und Euren Ambts-Untergebenen die Anleitung dahin zu geben habt, 
daß fie, die in denew Ofhcinen von Ihnen verfertigen laffende ins 
nerliche Recepten, jedeömahlen von demjenigen Medico, weldyer 
foldyes verordnet, mir feinem Nahmen ordentlich unterzeichnen laffen, 
und diefelbe hernach in denen Apotheden, (umb mwoferne eines oder 
das andere zu anden-wäre, ein ſolches bey denen jedesmahl vornehs 
menden Vifitationen vorlegen zu Fönnen) fleißig aufbehalten werden 
follen; In dem übrigen aber habt Ihr auch denen bey Euch befind= 
lihen Stadt- und Ambts-Phylicis die gleihmäßige Erdffuung das 
bin zu thun, Damit diefelbe denen ſich Raths bey Ihnen erhohlens 
den Perfonen,, nach erheifchender Nochdurfft jederzeit liebreich, bes 
ſcheidentlich und willfährig, entweder, da es die Noch alfo erfordern 
würde, in Perfon felbft, oder durch verfchreibende convenable Re- 
media ohmverzüglich, ihren obhabenden Pflichten nach an Hand gehen; 
zumablen aber nach Maßgab obiger Unferer emanirten Apotheders 
Drdnung diejenige, welche Ihrer Hülffe lich bedienen, es feyen herz 
nach ganze Communen, oder eingele Particuliers, ratione Ihres 
pretendirenden Honorarii, oder füipulirenden Wart-Geldes equitable 
balten, und niemand wider die Gebühr und Chriftliche Liebe hier— 
unter übernehmen, oder fonften auf fi etwas zu ſchulden kommen 
laffen follen. An deme befchicht Unfer Gnädigfter Will und Mey: 
nung. Ludwigsburg, den AO. Januarii, Anno 4729. 


Ex Speciali Refolutione Serenissimi Domini Ducis. 


U. H. Freih. von Schüß. 
Burckhardt. — 
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938. 
General-Reſcript, die Verhinderung des zu fruͤhen 
Heirathens betreffend, 


vom 3, Februar 1729 13). 


— — 


Von Gottes Gnaden, Eberhard Ludwig, Hertzog zu Wuͤr— 
temberg und Teck ꝛc. 


Unſern Gruß zuvor, Ehrſamer, Liebe Getreue! Demnach Wir 
in mißliebige Erfahrung gebracht, und es auch ohnedem in Unſerm 
Hertzogthum und Land allkundig iſt, daß durch die allzufruͤhe Ver— 
heurathung ſonderlich die Burgerskinder auf dem Lande, und dabei 
mehrmalen ermanglenden Nahrungs-Mitteln, dieſe unter vielen an— 
dern hoͤchſt ſchaͤdlichen inconvenienzien darob erfolgen, daß die El— 
tern ihre Guͤther und Grund-Stuͤcke nicht allein mit jenen Theilen, 
ſondern auch bey ſolcher geſtallten Beſchehenden Familien-Bermeh— 
rung und diſtrahirung des ihrigen ſelbſt in Armuth und das Un— 
vermoͤgen gerathen, die Herr- und Landſchafftliche Præſtanda ſo 
wenig abzutragen, als den Anbau ihrer geſchwaͤchten Landguͤther er= 
forderli zu beforgen. 

Sleihwie nun foldyes fchnurftrafd wider Unfere allfhon def: 
halben Verfchiedentlidd emanirte Verordnungen lauffet,' auch ſolche 
eingeriffene Unordnungen offenbarlicy Unferm und Unferer Landfchafft 
Interefle hoͤchſt nachrbeilig ſeynd; 

Alß wollen Wir Gnädigft hiemit verordnet haben, daß, Ihr der 
Specialis und Vogt jedeömalen die bey Euch in Eurer Euch Gndgft 
anvertrauten Stadt Dieeces und Amt ehelich zufammen wollende 
vorbero genugfam prüfen follet, ob und wie fie fich mit einander 
ernähren, doch damit fie dem Land und deren Communen über Furt 
oder lang nicht befchwehrlidy oder gar in das Brod fallen, folglidy 
Unß veranlaßen möchten, fonderlich bey weiters verfpührender inat- 
tention der Geiftlichfeit und Fahrläßigfeit derer Beamten, welche 
Wir nad) befindenden Dingen nicht ohngeandet hingeben zu laßen 
gedenken, anderweite Vorkehrung zu madyen, und allenfallö derglei— 
chen zum Heuratben annod) untüchtigen jungen Purfchen vorbero 
in Unfere Kriegd:Dienfte zu ziehen, und Ihnen damit einen Unter 
halt Biß zu Ihrer vorfehenden beffern Außkommlichkeit zu verfchaffen. 

Und nechdeme Wir auch wahrgenommen, wie fich dffterd erge— 
ben, daß dergleichen Perfohnen, Bevor fie noch die Conceſſion zum 
heurathen erhalten, oder deßmegen von ihnen die Anfuchung bes 
ſchehen, fi) zu der leztern facilitir- und gleichfam Erzwingung in 
der Abficht zufammen netban, damit in favorem Prolis, und daß 
derfelbe nicht alö illegitimus angefehen würde, die Ehe geflatter 


428) Vergl. die GR. vom 31. Aug. 4797. und 47. Mai 4727, ſodann bas 
Bürgerrechtögefeg vom 4. Dez. 1835. Art. 73 — 80. 
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werben möchte, ein folches aber nur zu eludirung Unferer ehemals 
ergangenen und auch diefer Verordnung gereicher; , | 

Als folle in Zukunfft bei dergleichen Perſohnen, und in folch 
ſich eraignenden Fällen Feine reflexion hierauff weiterd gemacht noch 
die Ehe geftattet, fondern jene nach diefem Unferm Refcript trac- 
tirt, und nicht nur mit der ordinari Scortations-Ötraff belegt, fon= 
dern aud) wo fich gedachte fträffliche Abfichten aͤuſern, geftallten 
Umftänden nad) mit weiterer Beftraffung angefehen werden. Daran 
beichiehet Unfere Meynung und Wir verbleiben Euch in Gnaden 
gewogen. Ludwigsburg den 3. Febr. 1729. 

Ex Speciali Refolutione' Serenillimi Domini Ducis. 


939. i 
General-Reſcript, die Form der Namens ganzer Ge: 
meinden, oder von yanzen Magiftraten eingereichten Bitt: 
fohriften und Berichte betreffend, 
vom 46. März 1729 12). 
Eberhard Ludwig, ıc. 
Lieber Getreuer! 

Demnach Wir mißliebig vernehmen müffen, wie daß in denen 
Unterthänigften Memorialien und Berichten, ſo nomine Collectivo 
von Communen, oder einem Magiltrat, zu Unferer Fuͤrſtlich. Gang: 
ley eingefchicfet werden, groffe abulus vorgehen, dergeftalt daß dff=- 
ters die wenigfte Membra der Communen, oder eined Magiltrats, 
von deren Innhalt etwas wiffen, und dannoch in der ganzen Com- 
mun oder eined fambrlichen Magiſtrats Nahmen ausgefertigt zu 
werden pflegen; Wann Wir aber in Zufunfft ſolche abufus abges 
fieller wiffen wollen; Als ergehet hiemit Unfer Gnädigfter Befehl, 
wie an alle Unfere Staabd:Beambte, alfo audy an Dich, Fünfftighin 
fein dergleichen Memoriale oder Bericht nomine collectivo von Com- 
munen, oder einen fambtlichen Magiltrat, zu Unferer Fürftl. Cantzley 
einzuſchicken, es feyen dann foldye Memorialien oder Berichte von 
Dir dem Staabs-Beambten und zweyen vom Gericht mit unters 
fchrieben, im Unterlaffungs:Fall aber follen jevesmahlen dergleichen 
Memorialien oder Berichte bey Unferer Fürftl. Gangley nicht nur 
nicht angenommen, fondern auch Du, oder diejenige, fo an folcher 
Unterlaffung Schuld tragen, mit zehen Gulden Straff angefehen 
werden; Daran geſchiehet Unfer Ernftliher Will und Meynung. 
Ludwigsburg, den 16. Marti, 1729. | ‘ 


Ex Speciali Refolutione. 
A. 9. Freih. von Schüß. 
de Savigny. 





429) Ebinger Sammlung. Vergl. tit. VI. der Landesorbn. von 4621. und 
die Sitate dafelbft, insbefondere Communordn. v. 4. Juni 1758. Gap. 2. 
Abſchn. 20. $. 1. x 
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940. 


General-Reſcript, in Betreff der Befugniß zur Ver: 
fertigung des Himmlifchen Theriacs, 
vom 26. März 1729 19). 





+) GeneralsKefeript, das Verbot der Verträge 


mit uden betreffend, 
vom 25. Mai 1729. 


941. 


General-Reſcript, wider das Medikaſtriren, den Arz 


neihandel und das Gegenfprechen, 
vom 17. Juni 4729 11), 


942. 


General: Refeript, verfchärfte Maßregeln gegen fremde 
Werber und das Defertiren von Soldaten betreffend, 
a vom 21. Suni 4729 12), 


943. 
Generalausfhreiben, die befiere Beobachtung der Zin: 
Feniften:Drdnung betreffend, 


vom 18. Juli 1729 133), 





4130) Ebinger Sammlung. Die Apotheker follen den himmliſchen Theriae weder 
feloft verfertigen, nody außer Lands erfaufen, fondern ihren Bedarf von 
ber ren beziehen. Vgl. die Medicinalordn, vom 16. Det. 1755. 
tit. * [ 12. 

+) ©. bie Sammlung der Gerichtögef. Thl. TIT. N. 286. 

4131) Ebinger Sammlung. Die Androhung von 20 Reihsthalern Strafe für 
das Mebdicaftriren und ben unerlaubten Arznei-Handel (G.R. vom 17. 
Juni 4714) wird wiederholt. ©. die Gitate zu tit. LI. der Landes-Ord⸗ 
nung vom 41. Nov. 1621. 

4352) Ebinger Sammlung. Den Beamten wird eingefhärft, auf fremde Wer: 
ber genauere Aufficht zu tragen, unter Androhung einer Strafe von 50 
Reihsthalern gegen den Vogt, von 20 Reichsthalern gegen den Schultheiß 
oder fonftige untergeordnete Beamte, für den Kall einer Nacläffigkeit. 
Für Einlieferung eines Deferteurs wird eine Belohnung von 2 Louisd'or 
beftimmt. S. die Gitate zu tit, XXIII, der Landes-Ordn. v. 1621. 

4135) Lichtenfterneer Sammlung. &. die ©. v. 18. Aug. 41721. Den 20. 
April 4730. wurde die Einhaltung diefer Ordnung, namentlid der die 
Bunftverfaffung betreffenden Beſtimmungen, wiederholt eingefhärft, ebenfo 
den 51. Mai 4741 und 16. Zuni 4745. 


Generals Ausfchreiben v. 28. Dctobr. 1729. 81 | 


944. 


Generalausſchreiben, begränzt die Befugniß ber Buͤr⸗ 
| ger zum Schafhalten, | 


vom 16. Auguft 1729. 1%). 





+ General:Refeript, die beilinterfuchungen gegen Jauner 
und Landſtreicher erforderlichen Erfundigungen betreffend, 
vom 25. Sept. 1729. ’ 


945. 


Generalausfcehreiben, in Betreff der WBeftrafung der, 
Pfufcher bei dem un Zinngieffer: und Flafchner: 
Gewerbe, 


vom 4. Dctbr. 1729, 49), 


946. 


Generalausfohreiben, in Betreff des Verbotes des 
Flachs- und Garn» Borkaufes, | 


vom 28. October 1729 13%), 





— 


134) Ebinger Sammlung. Kein Bürger ſolle befugt feyn, ohne Gonceßion 
mehr Schafe zu halten, als ihm nad) dem Steuerfuß zufommen. Vergl. 
die Landes-O. v. 4621 fit. LXXXII. unddie Sommun:D. v. 1. Zuni 4758 
cap. 3. Abſchn. 6. $. 7. 

+) ©. die Sammlung der Gerichts-Geſetze Thl. III, N. 287. 

135) Lichtenfterneer Sammlung. Enthält eine Einfhärfung der V.O. v. 15. 
Janr. 1724 (S. oben Zhl. 1I. Nro. 873.) Cine wörtlihe Wiederholung 
diefes Refcripts wurde den 2- Suni 1731 erlaffen. 

456) Aus dem Archiv des Innern. Vergl. das Gen.-Reſcr. v. 28. Dez, 1602 
und die dortigen Gitate, insbefondere das G.R. v. 18. Mai 1728, beffen 
Verbot des Verkaufs von Flachs und Garn ins Ausland, bei Strafe ber 
Gonfiscation, eingefchärft wird. 

Kepfcherd Gefepfammlung KIV. Bd. 6 


— 


Muͤhlweſen Unſers Hertzogthums ein neu-reyidirte M 
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947. 


Ref cript, die Beifügung der Addreffaten auf den Erpe- 
ditionen, welche dem Herzog zur Unterfchrift vorgelegt 
| werden, betreffend, | 


vom 8. November 1729. 





Serenillimus haben abermal in der Conferenz, gleich fchon hie= 
bevor mehrmalen gefchehen geahndet, daß die Canzelliften und Copi- 
fien von denenjenigen Expeditionen, welche in Mundo Serenillimo 
zur Unterfchrift eingeſchickt zu werden pflegen, und ad exteros lau⸗ 
fen, unten am Ende die Benennung derjenigen Perfon “an welche 
fie gerichtet ſeynd, nicht beyfügen,, dahero jenen, voraus benen 
Novitiis, hienad) die geziemende Belehrung und Fünftig beffere At- 
tention zu injungiren feyn wird; Widrigenfald Se. Hochfürftl. 
Durchl. diefe Incuriam per Refcriptum Speciale mitthätlicher arbit- 
rarifcher Ahndung gegen die Schuldhafte moniren zu wollen, all: 
bereitö declarirt haben. Worläufig aber diefes zur nochmaligen 
Warnung praemittiren laffen. ' 


In Confil. Confer. Ludwigsburg den 8. November 1729. 


948. 


General: Refeript, die Verkündigung der Mühl: und 


Müller: Ordnung betreffend, 
vom 44. November 1729 17). 





| Eberhard Ludwig ıc. 


L. G. Nachdeme Wir zu Erhaltung beßerer — Dam 
z un 
Miüller- Ordnung auch Mübltaffel druden laßen, weldye fo wohl 
von einem jeden Müller, fi) darnach richten zu Fünnen, alß auch 
auff jedes Rath-Hauß in Stadt und denen Fleden, um bhierauff 
guthe Obſicht zu tragen, angefchafft — und zwar von denen Mül: 
lern fir ein Exemplar der Drönung, von jedem habenden Mühl: 
sang 30. Fr. und vor die Mühltaffel von jedem Gang 20. fr. Von 
denen Communen aber nur überhaupt von dem Exemplar 30. und 


4157) Ebinger Sammlung. Vergl. die Mühl: Ordnung v. 10. Sanuar 4729. 
O. Nro, 935. 
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20. Er. Bezahlt- und welche Exemplaria bey dem Burgermeifter 
Ambt allbier in Ludwigsburg abgehohlt werden follen; Alf ift 
hiemit Unfer gnödgftr. Befehl, ihr follet alß gleih eine genaue 
Erfundigung einziehen, wie viel Mahlgäng in denen in Stadt und 
Ambt befindliben Mühlinen gegenwärtig find, darüber eine or: 
dentliche Consignation begreiffen, nicht weniger eine Specification: 
wie viel Exemplaria in der Stadt und denen Flecken nöthig, ver— 
faßen, ſolche mit DBeylegung deß= nad) dem ‚angefegten Preiß 
ſich belauffenden Geldt-Quanti, welches von jedem Müller, nad) 
dem was Ihne betrifft, auch von denen Communen einzuziehen ift, 
obneingeftellt zum Burgermeifter-Ambt allhier einſchicken, und allda 
die erforderlichen Exemplaria abhohlen, nad) deren Empfang aber 
felbige denen Müllern und Communen austheilen laßen. Welchem 
Ihr alfo ohngefäumt nachzugeleben, und Unfere gndgfte Willens: 
Meynung bierinnen zu befolgen wißen werdet; Daran. ıc. Lud— 
wigeburg den 44. Nov. 1729. 
Ex Spec. Res. Ser. Domini Ducis. 
5. C. Edl. v. Berger: 


— Schwarz. 
949. 
General-Reſeript, in Betreff der Cultur-Veraͤn— 
derungen, 


vom 25. November 1729 138), 





Bon GDttes Gnaden, Eberhard Ludwig, Herzog zu 
Mirttemberg ıc. 


Liebe Getreue; Demnach wir mißliebig vernehmen müßen, was 
geftalten Unſere Unterthanen hin und wieder aus Aeckher und an— 
dern Feldern pro lubitu Weinberge zu machen und anzulegen fich 
unterfangen; dergleichen Unternehmungen aber, fo ohnehin in ak 
und neuern Zeiten dffterd verbotten worden, und zum Nachtheyl 
und abbruch der Frucht:Cultur gereichen; Alß ift hiemit Unfer wie- 
derhohlter ernftlicher Befehl, du folleft fleißigere Obficht dahin tra= 
gen, damit folche dem Fruchtbau fchädliche Weingartt hinkünfftig 
auff alle Weiße möge verhindert werden; An dem befchicht Unfere 
Meynung , Ludwigsburg den 23ten Nvbr. 4729. , 

Ex Speciali Resolutione. 
A. 9. grhr. von Schuͤz. 
P. L. v. Lynder. 


— — — —— — 


438) Lichtenſterner Sammlung. Vergl. bie Landes-O. von 1621. tit. XXI. 
6 
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850. 


General-Reſcript, die Errichtung von Viertels-Zunft— 
Laden in Ludwigsburg betreffend, 


vom 29, März 1750 19). 





951. 


General:Refeript wider die Bettler, 
vom 31. März 1750.%0). 


r Zweite Tax-Ordnung, 
vom 3. April 4730. 








952. 


General: Refeript, die Strafe der Fleifchesvergehen 
Ä betreffend, 


vom 24. Mai 1750 41). 





“ 


Eberhard Ludwig, ı. 


Unfern Gruß zuvor, Lieber Getreuer! 
Demnach bey Unferm Fürftl. Regierungs-Rath einige Zeit her 
zerfchiedene von Unfern Vögten und Staabs-Beambten die unter= 
thänigfte Anfrag gethan, wie fie fi) wegen Abverdienung der frü= 
ben Benfchlaffs= und Scortations-Straffen mit Arbeiten in Herr⸗ 
fchafftlichen Gefchäfften, in [pecie bey denen Dirnen, des Spinnens 
halber, nad) Unferer unterm 2. Januarii, 1728. in das Land erlaffe: 


459) Archiv des Innern. Unter Bezug auf das G.-R. v. 6. Dei. 1725. 
(Zht. II. N. 893. d. S.) wird verfügt, „daß Tünftig alle Handwerker, 
ohne Unterfchied, aus.den Städten und Aemtern Cannſtadt, Waiblingen, 
Gröningen, Marbab, Bietigheirh , Befigheim, Mundelsheim, Sachfen: 
beim, Backnang, Beilftein, Bottwar und Murrhardt ihre Viertelöladen 

„ in Ludwigsburg und fonft nirgends mehr haben: und ihre Zuſammenkuͤnfte 
halten follen.”’ 

150) Ebinger Sammlung. Einfhärfung der Verordn. v. 24. Oct. 1728. 
O. Nro. 927. ©. aud) die Eitate zu tit. XXVI. der Landes-O. v. 1621- 

7) ©. die Samml. der Steuergefege Nro. 178. 

444) Lichtenfterner Sammlung. Bergl. tit. XCV, der Landes:D. dv. 4621. 

und das G.⸗R. v. 23. Dezbr. 1728. DO, Nro. 984. 
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nen neuen General -Verordnung zu verhalten, und fich deßwegen 
einen auff alle Fälle gerichteten Gnädigften Befcheid und Refolution 
geborfamft ausgebetten; Als haben Wir Uns, hierüber auf den Uns 
ger unterthänigften Vortrag des folgenden Gnäbdigft relolvi- 
tet, da 

4.) Unfere gefamte Vögte und Staabs-Beambte fo wohl in 
Geiſt- als MWeltlihen Nemtern von denenjenigen delinquirenden 
Perfonen, weldye ihre verwuͤrckte Scortations- und zu frühen Bey: 
fchlaff3s Thurn: Straffen mit Gelt bezahlen Fönnen, dieſelbe auch 
in Gelt von ihnen einziehen- und nicht durch ihre Berichte, aus 
Favor — denen Partheyen, oder aus andern Abſichten Anlaß 
geben ſollen, daß ſolche entweder in eine andere Straff mutiret 
werden, oder auch fie ſolche ſelbſten vor ſich in eine Schaff= Zeit 
verwandlen; Geftalten widrigen falls, und wann ſich ergeben würde, 
daß die Partheyen die verwärdte Straffen in Gelt zu bezahlen 
hätten, folcheö aber von den Beambten nicht angegeiget oder ein⸗ 
gezogen fondern Unfere Fürftl. Gangley mit falfher Angeb= oder 
Verihweigung ihres Vermögens berichtet werden follte, Wir Uns 
an euch die Vögre und Staabs-Beambte halten= und ſolche Straff 
el =. de proprio fordern und einziehen lafjen werden. Im 

all aber 

2.) von denn Delinquenten ihres Ohnvermoͤgens halber nichts 
zu erhalten wäre, fo habt ihr folche eben ſo viele Tag lang zur 
Abbuͤſſung ihrer Strafi in Herrfchafftliyen Gefchäfften anzuhalten, 
als viefelbe folche ehemahlen im Thurn haben erftehen muͤſſen: 
Vorderift aber habt ihr bey der hiefigen Vogtey und Bau: Verwal: 
tung, wie auch bey Unierm Renth» Sammer: Expeditions- Rath 
Diesen, anzufragen, ob fie ſolche Leuthe allhier in Ludwigsburg, 
oder zu Stuttgardt im Fürftl. Garten gebrauchen, und vonndthen 
haben? und folche calu quo diefelbe ihnen zur Arbeit da, oder 
dorthin zu lieffern. Wann man aber 

5.) folcyer Leuthe weder hier noch in Stuttgardt bendthiget 
feyn würde, fo habt ihr foldye bey Euren Vogt- und Kellereyen in 
Herrfchafftlichen, und nicht Privat-Gefchäfften, bey fonft zu ge: 
warten habender Einziehung der darauff gefegten Etraffen, anzu: 
halten; und, wann fie bey Euch Feine foldye Arbeit finden, hierunter 
mit denen Euch benachbarten Kellereyen zu communiciren: Falls 


aber . 

4.) auch dafelbften Feine Gefchäfften ſich finden follten, fo habt 
ihr deßwegen bey Unferer Fürftl. Renth-Cammer anzufragen, jedoch, 
daß von demjenigen, was ad lecundum in fine gedacht worden, 
wegen Erftehung der Schaff= Zeit die von bier und Sturtgardt alle 
umweit entlegene Aemter, als: Blaubeuren, GSteußlingen, Münz 

ngen, Sulz, Bahlingen, Tuttlingen, Ebingen, Rofenfeld, Horns 
berg, Alpirfpah und St. Georgen außgenommen, und dißfalls 
nach der ad $. Teertium gemachten Verordnung tractirt werden fols 
In. Sollten fi aber _ . 

5.) folcye Cafus ereignen, daß die Delinquenten ihre Straff 
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weder mit Gelt, noch Arbeit abbuͤſſen könnten, fo folle alsdann erſt 
die Straff im Thurn auff die alte Arth und Weiſe abgebuͤßt⸗ der⸗ 
jenige von euch Voͤgten und Beambten aber, ſo dieſer Verordnung 
contraveniren= oder fie nicht genau vollziehen würde, mit einer 
Straf von 20. Rthlr. angefehen: folhe auch ohnnachläßig von 
demfelben exequiret werden. Belangend hingegen 

6.) die Ehebruchs- Thurn= Straffen, fo habt ihr famt und 
fonderd nach wie vor, jedeömahld eure unterthänigffe Berichte zu 
Unferm Fürftl. Regierungs:Rath, mit genauer Meldung des Vers 
moͤgens beeder Delinquenten, zu erftatten, und darauffhin fo wohl 
der Mutation, ald auch des Anſatzes halber, Unferer Refolution 
gewärtig zu ſeyn. Nachdeme fich aber 

7.) ſchon mehrfältig durch die Erfahrung geäuffert hat, daß 
einige Unferer Beambten biß anhero vergleichen General -Relcripta 
entweder fchledyt beobachtet= oder ſolche wohl gar nicht einmahl 
publiciret= vielweniger aber nach denen außgelauffenen Verordnun⸗ 
gen an die. Rath: Häufer einer jeden Stadt und Fleckens oder andere 
loca publica nad) folcher vorher gefchehenen formlichen Publication 
affigiret haben, als laſſen Wir Euch insgeſamt hiemit ohnverhal- 
ten, daß Wir Unfern confütuirten Filcalem neuerlich erinnern laf- 
fen, hierauff fleißige Attention zu machen, daß jene genau befolgt- 
widrigenfall$ aber die Transgreflores zu der angefeßten Straff alles 
Ernfts angehalten werden mögen. Wornah hr Euch demnach 
allerfeitö zu richten. Daran befchicht Unfer ernftlicher Will und 
Meynung. Ludwigsburg den 24. Maji, Anno 1730. 

Ex Specialı Refolutione Serenilimi Domini Ducis. 
5. ©. Edl. von Berger. 

P. L. von Lynder. 


J 953. 


General:Refeript, betreffend die Wahl von tauglichen 
und befähigten Perfonen zu Gemeindedienften, 


vom 42. Juni 1730 4*?), 





Eberhard Ludwig, ıc. 


Lieber Getreuer! 

Demnad) Wir eine Zeithero mehrfältig und mißliebig wahrges 
nommen, daß bey jedesmahligen Stadt: Gerihtö-Rathö= und 
Commun- Nembter: Erfeungen zu gröffeftem Schaden nicht allein 
des Publici, fondern aud) Unferes eigenen Intereſſe man bey denen 
dißfalld angeftellten Wahlen oͤffters mehr aus einer Privat-Abficht 
auf diefe und jene, in der Ordnung folgende, an vor fich felbft 


442) Ebinger Sammlung, S. Commun-O. v. 4. Zuni 1758. Cap. 1. Abſchn . 2, 
d. 3. und 5. 


\ 
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aber untaugendliche Perfohn, ald auf die in Unferm ausgekuͤndeten 
Land» Rechten part. I. Tit. II. zu einem folcyen Subjecto erforderliche 

ualitäten reflectire, Wir aber einem foldhen nach und nah um 

ch greiffenden Ubelſtand Feinesweegs länger zuzufehen gemeynet 
ſeyn: Als ift hiemit Unfer —— zumahlen Ernftlihe Verord⸗ 
nung, daß die jedesmahlen vacant werdende Stellen mit ſolchen 
Subjectis verſehen und erſetzet werden, welchen man die in erſt 
angezogenem Tit. II. Unſers Fuͤrſtl. Land-⸗Rechts allegirte Requifita 
mit Recht beylegen, und bey welchen man verfichert feyn fan, daß 
das Publicum mit Ihme wohl verfehen ſeye, zu dem Eude, wann 
oͤffters — Majora ein an ſich untuͤchtiges Subjectum erwaͤhlet wird, 
Unſere Staabs-Beamte jedes Orts, Gericht und Rath nad) vor⸗ 
hero genugfamer Errinnerung ihrer Pflichten dahin anmahnen fol- 
len, daß wann fie entweder aus Pallion, oder andern Neben 
Abfichten ‚die Wahl auf einen folcyen richten werden, bey deme man 
fi) zum Voraus nichtd Gutes verfehen Fan, und nachgehends durch 
folchen vr Publico Schaden zugefüget werden folte, man fich ald« 
denn der Verantwortung halben an die eligirende Perfohnen halten, 
und die Indemnifation von daher erfordern auch nad Befinden 
noch mit Straff belegen werde: Dahingegen jedesmahls, wann bie 
Minora glaubten, daß ein ſolches Subjectum die genugſame Qualitä- 
ten nicht habe, oder fonften durch anderwärtig und unerlaubte Ne— 
ben⸗Weege dazu gefommen oder überhaupt etwas bey einer folchen 
Mahl zu erinnern haben möchten, Pflichten halber gehalten feyn 
follen, ſolches mit allen feinen Umftänden bey Unſere Fürftl. Cantz⸗ 
ley behdrig anzuzeigen, und von dar die Remedur hierinnen zu er: 
warten. Mie dann auch- diefe Unfere Fürftl. General-PBerordnung 
in Zufunfft vor dergleichen vorzunehmenden Wahlen und andern . 
Aembter Erfeungen publice zu verlefen ift: Daran befchiehet Unfer 
Wil und Meynung. Ludwigsburg den 12. Jun. 1730. 

Ex [peciali Resolutione Serenissimi Domini Ducis. 


. MAN. . von Schüß. 
x Over. . 


954. 


General: Refeript, die Führung von Amtsprotocollen 
betreffend, 
vom 19. Juni 1730 13). 





* 


Eberhard Ludwig, ıc. — 
u. ©. z. L. G.! Obwohlen ein jeder Beambter Unſers Here 
tzogthums, vermoͤg ſeines Ambts und Pflichten ſohin gehalten iſt, 


443) Ebinger Sammlung. Vergl. die Commun-O. v, 1. Juni 1758. Cap. 2. 
Abſchn. 1. $, 2. ‚ ’ 
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in allen angebracht und von Ihm unterſuchten Faͤllen, wann Sie 
gleich auch noch ſo gering anſcheinen, jedesmahlen Ein ordentliches 
Protocoll zu fuͤhren. So haben Wir jedoch biß dahero mißfaͤllig 
wahrnehmen muͤßen, daß ſolches von denen wenigſten Voͤgten und 
Staabs-Beambten Unſers Hertzogthums beobachtet worden, und 
finden Uns dahero gemuͤßiget, hiemit bey ſonſten zu Befahren ha⸗ 
bender Ahndung zu befehlen, daß Ein jeder Unſerer Voͤgte und 
Staabs-Beambten in allen Sachen und Fällen, wann fie gleich 
von Feiner Wichtigkeit, und noch gering feyn folten, Ein ordentlich 
verläßlid Protocoll nicht allein führen, fondern auch ihren ent= 
weder Ambts halber erftarteten oder von Uns abgeforderten Berich- 
ten, jederzeith in allen und jeden Sachen, infonderheit aber auch in 
Causis mixtis jedeömahlen beylegen, und durch deßen Unterlaßung 
nicht gelegenheit geben follen, daß wie biß dahero dffters zu nicht 
geringem Auffenthalt der Sachen gefchehen, Unſere Fürftliche Col- 
legia durch befondere Befehle folche zu erfordern fich gemdthiger 
fehen müßen. Daran befhicht Unfere Meynung, Ludwigsburg den 


-49. Juny 1730, 


S J. 5. Seubert. 
General: Refeript, die Beerdigung der Selbftmörber 
betreffend, 


vom 41. Auguft 4730 4), 


956. 


General: Refeript, in Betreff der Abftellung eines 
Mißbrauches bei dem Zimmerhandwerf, 


vom 17. Auguft 1730 125). 


144) Vergl. das Gen.: Refer. v. 23. Juni 1624. (in der Samml. d. Gerichte: 
Gef. Thl. II. N. 96, Die Grim. Proceßordnung tit. IV. $. 5.- 7. 
(Samml. d. Gerichts: Gef. Thl. III, N. 299.) und die Verorbn. vom 
8. Mai 41808. 

145) Lichtenfterner Sammlung. Vergl. die der Bau:D. v. 2. Januar 1655. 
einverleibte Zimmer-Ordnung, welde in Betreff der $. „Es foll Kein 
Zimmermann ꝛc.“ (Thl. Il. ©. 248. d. S.) und „So viel die Spähn zc.‘ 

* (eod. S. 255.) eingeſchaͤrft wird. 


3 MR 
General: Refeript v. 45. September 1739. 89 
957. 


GeneralsRefeript in Betreff der Publication der dritten 
Feuer : Ordnung, 


vom 45. September 1730 16). 





Eberhard Ludwig, ıc. 

2. G. Demnah Wir zum Beften Unſers Herzogihumsd und 
Landen vor nöthig und nußlicy befunden, eine neue Feuer-Drbnung 
in Drud auögehen zu laßen, weldye pro regulativo in das Fünftig 
nad) einer jeden Amts- Stadt und Orts Umftänden publieirt und 
darauf gefehen haben wollen, daß es nicht nur bei den bloßen 
terminis publicationis verbleiben, fondern auch zur behdrigen und 
vollzügigen Execution gebracht: werden folle; Als laßen Wir dir 
ſolche Unfere in Druck gegebene Feuer- Ordnung zu dem Ende hie: 
mit zugehen, damit du dich in deiner dir gnädigft anvertrauten 
Stabt und Amt jo wohl in publicatione, als audy fürnemlid) in 
executione derfelben behdrig darnach zu richten wißen mögeft. 
Daran ıc. Ludwigsburg, den 45. Sept. 1750. 


Ex [peciali Refolutione Serenissimi Domini Ducis. 


F Beilage. 


Der Fürftlichen Refideng-Stadt Ludwigsburg Feuer-DOrdnung. 
% (Fürftlihes Wappen). 
Eberhard Ludwig, ıc. 


Fügen biemit zu wiffen; Demnach Wir Gnädigft zu Gemuͤth 
gezogen, was für hochgefährliche Feuerd-Brünften bey verwichenen 
Fahren bin und wieder in Unferm Hergogthum und Landen zu ber: 
fhiedenen mahlen ausgebrochen, und in was für groffen unerfeßli- 
hen Schaden wir und Unſere getreue liebe Unterthanen und anges 
börige leichtlic) weiter hätten gerathen koͤnnen, wann nicht durch 
göttliche Hülff gefteuert, und fo viel möglicy Rettung gethan wor: 
den wäre; Als haben wir fothaner Gefahr, mit aller Sorgfalt, 
vorzubiegen, für eine unumgängliche Nothdurfft angefehen, wie in 
Stuttgardt Anno 1716 gefchehen, alfo auch in Unferer neusangeleg- 
ten Fürftl. NRefideng: Stadt Ludwigsburg eine gute und nüßliche 


146) Wir geben von biefer, ihrem Zitel nad für die Nefidenzftadt Ludwigs⸗ 
burg erlafjenen, aber für das ganze Land gültigen, Feuer: Ordnung nur 
die Vorrede, ba der Inhalt derfelben mit ber zweiten Feuer: Ordnung 
vom 45. Dezember 1716. verbunden worden if. S. Thl. II. Nro. 799, 
diefer Sammlung und die Anmerkung 4045 dafelbft. . | 
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Ordnung begreiffen zu laffen, bamit nicht allein folcher allhier‘ zu 
Ludwigsburg von maͤnniglich, ohne Unterfchied der Perfohnen und 
Condition, nachgelebet , fondern- auch) auf dem Land , nad) jeden 
Orts Befchaffenheit, die befondere Feuer-Drdnung und Beranftals 
tungen eingerichtet werden mögen; Und wird demnad) diefelbe in 
drey Haupt:Theil abgetheilet, als erftlichen durd was Mittel und 
Meg, die Feuers-Bruͤnſte, fo viel nach menſchlicher Vorfichtigkeit 
gefchehen Fan, zu verhüten. Zweytens wann bdiefelbe entftanden, 
wie und mit was Inltrumenten denenfelben zu begegnen und foldye 
wiederum zu löfchen. So dann drittens durch was vor Perfohnen 
fothane el: und Dämpfung des Feuers hauptfächlih geſchehen, 
und was fonften dabey nöthiges beobachtet werden folle. - 
26%, 6 


958. 
Deecret, in Betreff der warmen Prefien der Zeugmacher, 
. vom 27. October 1730 14). 


959. 
General:Refeript, den Steuereinzug betreffend, 


vom 9. Januar 4731 19). 


— — nn — — 


J 





/ 


447) Herzogliche Refolution an ben Regierungsrath, „daß benen Beugmadyern 
‚die wirklich vorhandene Preffen, zu Ausrüftung ihrer eigenen fabricirten, 
nicht aber fremden Lohnwaaren, vor fih, ihre Kinder und Kindeskinder 
aufzubehalten, jedody aber alsdann bei deren Abgang Feine neue ſich an— 
zufchaffen geftattet, und denen Beamten aufgegeben werden folle, darob 
zu halten, und feine Contraventiones hierunter vorgehen zu laſſen.“ 
Erneuert ben 12. Auguft 1733. Berg. bie Citate zu der Zeugmacher⸗ 
Ordn. v. 24. März 1686. (Thl. II. N. 586. d. ©.) und zu der Tuch⸗ 
mader:Drbn. v. 8. Mai 1724 (ht. I. R. 876). 

448) Ebinger Sammlung. Auf Befhwerde der Landfchaft wird zugefagt, daß 
militärifhe Erecutionen in Zukunft nur im dußerften Nothfalle angemwen- 
bet werben werben. Dagegen werben bie Beamten zu pünctliher Eintrei: 
bung ber Steuern unter Strafandrohung ermahnt, S. Commun:Drdn. 
vom 4. uni 4758. Cap. 5 Abfchn. 10, 44, dad G.R.v. 19. Mai 4724 in 
der Samml. der Steuergefege Nro. 172. und bas GR, v, 30. Janr. 1733. 


[' 
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960. 


Verbot der Abfendung eigener Deputirter von Seiten 
der Gemeinden an die Kanzleien, 
vom 14. Februar 1731 1), ; 


961. 


Erneuerung der Borfchrift daß jeder Bürger mit einem 
Gewehr verfehen feyn folle, 
vom 20. Februar 1731 1, 


962. 


General: Refeript, die Abfchaffung der Erceffe bei den 
Kirchweihen betreffend, 
vom 27. Juni 1734 15). 


965. 


General:Refeript, in ‘Betreff der unbefugten Nachah— 
mung von Uniform-Kleidern und Farben, 
vom 6. September 4731 132), 





Eberhard Ludwig, ⁊c. | 
Nachdeme Wir von einer geraumen Zeither die zerfchiedene und 





149) Ebinger Sammlung. Es wird verfügt, „bie Beamten follen ihre Amts: 
Untergebene Communen dahin anweifen, daß fie bey fonften zu befahren 
babender Straffe von 10. Reichsth. ihre Sachen ſchrifftlich gehörigen 
Orthen eingeben, und betreiben, hingegen zu folhem Ende befondere De- 
putirte abzuſchicken unterlaffen follen, widrigenfals man, wann es auf 
ihre Veranlaſſung beſchehen, oder fie ſolches nicht verhindert, nicht allein 
von ihnen gleichfalls jene Straffe derer 10. Reichsth. befonders einziehen, 
fondern aud die abgeſchickte Deputirte die aufgegangene Koften ex pro- 
priis zu bezahlen anhalten, und darbey annoch mit willkührliher Straffe 
anlegen laſſen werde.“ 

150) Vergl. die Landes-Ordn. v. 1621 tit. CX. ſ. 41. Neu angenommene 
Buͤrger ſollen angehalten werden, „aus dem in Stuttgart anzulegenden 
Magazin ſich mit einem wohl tauglichen, kalibermaͤßigen und mit den üb: 
rigen gleichförmigen Gewehr zu verfehen.”’ 

151) Aus der Sammlung von Ebingen. Erinnerung an die Speciale und 
Stabsbeamten, ben Exceſſen an Kirchweihen Eräftiger zu fleuern. Vergl. 
tit, CIIL der Sandes:Orbn. v. 4621. und das &-R. v. 4. Juni 1727. 

4152) Lichtenfterner Sammlung. ©. die G.R. v. 24, Juni 4748, 8. April 
17241, 29. Mär; 1727. 
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viele Mißbraͤuche, ſo Unſere Beamte auf dem Land und andere 
Particuliers hin und wieder in Nachahm⸗ und Nachmachung deren 
Kleider-Trachten, wie auch Tragung deren Couleurs in der gleiche 
wohlen ohnconfiderirt laffenden Diltinction begehen wahrzunehmen 
haben, daß darinnen, wann Wir vor Uns Selbften, oder auch 
der Hof kaum einige außerlefene Facons eingeführet, ſolche alögleich und 
ohne Unterfchied vonjenen imitirer zu werden pfleget, dadurch dann 
dffterö jene benannte Particuliers-Perfohnen von Unfern Hof=Cavaliers 
und Officiers nicht diltinguiret werden koͤnnen; 


Und Wir aber damit ſothane Abufus auf fünfftighin abgeftel« 
let, und ein jeder feinem Stand gemäß ſich fürterhin kleiden zu 
laffen angewiefen werden moͤge; fo ohnverhalten Wir dir hiermit, 
wie Wir zuforderift unter Unferer gefammten Miliz eine eigene. 
Officiers Uniform eingeführet, welche, wer nicht davon dependi- 
ret, oder ein Cavalier bey Hof ift, folcher Facons-Tragung ſich 
ohne Ausnahm behdrig entäuffern folle; Gleich) Wir dann auch zu 
erfehen haben, wie fchier ein jeder Bedienter und Land- Beamter, 
der rothen Couleur-Tracht, mehr ald andern Farben zu führen 
meiftens fich befleiffigen, welche erftere aber, da es Unfere Leib- 
Farb ift, und in ſolcher mehrentheild deren Officiers Regiment- 
Uniform befteht, fonderlich die Montour Unferer Guarde darinnen 
gekleidet wird, ohnmit darunter ebenermaffen eine Diftinction er— 
ziehlet wiffen wollen: So folle auch deren Zragung feinem, als 
der Cavalier oder’ Officier ift, auf fürohin mehr, mit der gleiche 
wohligen Ausnahm erlaubet feyn, daß derfelbige, wer vorjeßo 
derley Couleur führer, folche Kleidung jedod) mit Faconirung grof 
fer und nicht Feiner Aufichläg,, biß zu deren Ablegung beybehal: 
ten, ſich aber deren weitern Anfchaffung auf Fünfftige Zeiten hin 
enthalten mag. Wobey dann dasjenige, was Wir eledem wegen 
der grünen Kleider und Hirſchfaͤnger-Tracht zur alleinigen Diltinc- 
tion vor Unfere Jaͤgerey verordnet, auch hiemit fein nochmahlig 
ohnabgeändertes Bewenden vergeftalten, behält, daß die darauf ge: 
fette Straffen, fo in diefer- als überhaupt nunmehro auch vbig 
bemelter neuen Verordnung diefer Trachten halben, als welche Wir 
zu mehrerer Abftellung ſothanen Mißbraͤuche auf ſolche Fällen hier: 
durch exprelse auch extendiret haben wollen, alddann wider den in 
ein oder andern Fall dagegen fi) aufführenden Excedenten ohn= 
nachbleiblichen Excels, deßmwegen dann der Filcus feines Officii 
in deffen Beobachtung erinnert werden foll; 


Du haft demnach diefe Unfere Verordnug in dem dir Gnädigft 
anvertrauten Stadt und Amt zu jedermanns Warnung und Verhalt 
behörig zu publiciren nnd darauf an denen Kirchen, Rath). Häufern 
‚und andern publiquen Orten ein Exemplar affıgiren zu laffen, 
auch vor dich felbften darauf zu halten, damit dieſem Unſerm Gnd: 
digften Wil und Meynung gehorſamlich nachgelebet werden mögen. 


Refcript v. 25. October. 1731. | 95 


An deme befchiehet Unfere Meynung , Ludwigsburg den 6. Sep- 
tember 1731. ; 


Ex Speciali Refolutione Sereniffimi Domini Dueis. 
1. H. Frh. von Schuͤtz. 
J. H. Weiffenfee. 





— — 


964. 


Reſeript, die Beſtrafung der Unzucht⸗Vergehen bei fol: 
chen, welche fich heimlich verlobt haben, betreffend, 


vom 25. October 41731. P). 





Eberhard Ludwig, ıc. 
W. 8. G. Wir haben Uns aus Eurem mit Beifchlus Proto- 
colli zu Fuͤrſtlichem Negierungs : Rath erftatteten U. Bericht daß 
Te... Eheweib mit einem Kinde zu frühe nies 
dergefommen, mit der dabei gethanen I Anfrage, wie Ihr Euch 
nad) denen dabey vorgefommenen Umftänden ratione poenae zu vers 
halten, des mehreren U. referiren laßen; gleichwie ſich nun ex In- 
uifitione wider den - =» . . fo viel ergeben, daß Er mit 
feiner Zrau ohnehlich cohabitiret, und in dem Casu, er möchte ſich 
tor oder nach der Cohabitation, verfprochen haben oder nicht, es 
doch Sponsalia clandeltina wären, die feinen vim et effectum Juris 
haben. Als ift hiermit Unfer gn. Befehl an Euch, Ihr wollet ſo⸗ 
wohl den . . . als fein Eheweib nad) dem in Anno 1728 er= 
gangenen Gn. General:Refcript , mit der Legal-Scortations - Geld⸗ 
Straf anfehen, in Fünftigen auch, wann bei praematuris Concu- 
bitatoribus Sponfalia clandeftina vorhanden, jederzeit ſolche alfo 
beftrafen, hiernächft aber dem . . . . um willen Er bei feiner 
Hochzeit das Cränzlen getragen, bie Ordinari Legal-Straf a 10 fl. 
anfeßen, einziehen, und behdrig verrechnen. Daran ıc. ıc. 
Ludwigsburg, den 25. Drtober 1731. 
E \ 


- 4. H. Frh. v. Schuͤtz. 
J. €, Hellwer, kt. 


— — — — 


153) ©. das G. R. v. 2. Janr. 1728 in der Samml. ber Gerichtsgeſ. Thl. 
11. N. 281. 
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965. 


General-Reſcript, die Abſtellung von Mißbraͤuchen bei 
| den Handwerfs:Zünften betreffend, 


vom 4, Dezember 41731 !%). 


/ — — — 


Eberhard Ludwig, ꝛc. 
Lieber Getreuer. 


Nachdeme von denen Chur-Fürften, Fuͤrſten und Ständen des 
eil. Römifchen Reichs wider die viele bey denen Handwercks- 
ünfften feither denen vor diefem vom Reich gemachten Policeys 

Drdnungen eingefchlichene Mißbraͤuche ein Gutachten an Kayſerl. 
Majeft. am 22. Junii diefes Jahrs abgefaflet, und zur Kayferl. 
Genehmhaltung nach Wien überfhider, ſolches aud von Sr. 
Kayferl. Majeftät allergnädigft ratificirt, zu dem Ende hier beus 
gehendes Kayſerl. Patent in dad Reich erlaffen worden, damit tote 
ches, wie in dem Schwäbifchen und andern Greyfen alfo auch 


— 


in Unſerm Hertzogthum gewöhnlicher maſſen publicirt, und, 


auf dem Vollzug des heylſamen Begriffs mit aller Obſicht 
und Strenge gehalten werde; Als iſt Unſer Gnaͤdigſter Befehl 
hiemit, du der Staabs-Beamte ſolleſt ermeldtes Kayſerl. Patent 
in dem Gnaͤdigſt dir anvertrauten Stadt nnd Amt behdrig publi- 
ciren und ad loca publica affigiren, fo dann die Handwerder zum 
Vollzug und genauer Beobachtung deſſen Innhalts mit Ernft 
anhalten, auch Ob⸗ und Kergen:Meifter von jeder Profellion und 
Handwerd ein Exemplar des Patentd vor die Gebähr zufommen 
laffen, damit fie daffelbe ihrer Laden beylegen, und fich jedesmahls 
daraus erholen, und befcheiden mögen. Daran gefchiehet Unfer 
ernftlicher Wil und Meynung. Ludwigsburg den A. Decembr. 4731. 


Ex Speciali Refolutione. i 


154) Drudfchrift aus der Sammlung von ichtenftern. Der Snhalt dieſes 
Kaiferlihen Patents ift abgedrudt in Schmauß, corpus juris publici 
academicum , Leipzig 1759 ©. 1374. — 88. Sein Vollzug fand faft 
allenthalben große Schwierigkeit und die dadurch beabfichtigte Gleihförm: 

igkeit in Behandlung der Handwerkskundſchaften wurbe eben fo wenig 

» ganz erreicht, ald es gelang , die in bdiefem Patent gerügten Handwerks⸗ 
Mißbraͤuche abzufhaffen. (Vergl. GR. v. 22. Zuni 4772). Für Würt- 
temberg ift ein Theil diefer Mißbraͤuche fhon in der Landes-Ordnung von 
4621 tit. LV, verboten, Vergleihe Theil I. ©. 796. d. ©. und bie 
GR. vom 42. März u. 30. April 4752. und 10, Janr. 1733. 


Generalsftefeript v. 4. Dec br. 1731, 9% 


5 ‚ Beilage 


Bon Gottes Gnaden Johann Frank, Bifhoff zu 
Coſtantz, Herr der Reichenau und Dehningen, auch Coadjutor des 
Biltumbs Augfpurg. Eberhard Ludwig, Hergog zu Wuͤrt⸗ 
temberg und Ted, Graf zu Mömpelgard, Her zu Heydenheim ꝛc. 
Der Rom. Kayf. Maj. ded Heil. Röm. Reichs, und des Loͤbl. 
Schwaͤbiſ. Crayſes General-Felds Marechall, auch Obrifter fo wohl 
über ein Kayſerl. Dragoner- 2 * Schwaͤbiſ. Crayß-Regiment 
— zu u [4 U. 


Fügen hiermit zu wiffen, was geftalten Ihro Kayſerliche Mas 
jeft. an Uns, ald ausfchreibende Fürften des Löbl. Schwäbifchen 
Granfes, Allergnädigft gefonnen,, daß nachdem Allerhöchft Dies 
felbe dad von EhursFürften, Fürften und Ständen des Heil. Röm. 
Reihe, wegen Abftellung der vielen, bey denen Handwerd’s- 
Zünfften , feit denen, vor diefem, von dem Reich gemachten Pos 
liceye Ordnungen, eingefchlichenen Mißbrauchen unterm 22ften Junii 
diefed Jahrs abgegebene Reichs-Gutachten allergnädigft ratificiret, 
Wir das in foldyer Conformität verfaßte und hiernach gefeßte Kay: 
ferl. Patent auch in diefem . Schwäbifchen Crayß zu jedermanns 
Wiffenfchafft nnd firengem Bollzug deffen heilfamen Begriffs ge⸗ 
wöhnlicher maſſen publiciren möchten. 

Wir Earl der Sechſte, von Gotted Gnaden erwählter Röm. 
Kayfer, zu allen Zeiten Mehrer ded Reichs, König in Germanien, 
zu Gaftilien, Arragon, Legion, beeder Sicilien, za” Hierufalem, 
Hungarn, Böheim, Dalmatien, Crogtien, Sclavonien, Navarı'a, 
Granata, Toledo , Valentz, Gallicien, Majorica, Sevilien, Sar⸗ 
dinien, Corduba, Corfica, Murcien, Giennid, Algarbien, Algıe- 
ziern, Gibraltar , der Canariſchen und Sndianifchen Inſulen, und 
Terrae Firmae, def Dceanifchen Meers ‚ Ern Dertog zu Defters 
reich „ Hertzog zu Burgund, zu Braband, zu Meyland, zu Steyer, 
zu Gärnten, zu Grain, zu Limburg, zu Lüzenburg , zu Geldern, 
u Mürttemberg, Ober: und Nieder-Schlefien, zu Galabrien, zu 

then, zu Neopatrien, Zürft zu Schwaben, zu Catalonien, und 
Afturien, Marggraf des Heil. Röm. Reichs zu Burgau, zu Mähz 
ren, Ober: und Nieder - Laußnig, Gefürfteter Graf zu Habfpurg, 
zu Slandern, zu Tyrol, zu Pfird, zu Kyburg, zu Goͤrtz, zu Ars 
thois, Landgraf in Elſaß, Marggraf zu Driftani, Graf zu Go 
ziani, zu Namur, zu Rofillion und Ceritania, Herr auf der Wins 
difhen Mardt, zu VPortenau, zu Bifcaja, und Molind, zu Sa: 
lins, zu Zripoli, und zu Mechlen. Entbieten N. allen und jeden 
Chur: Fürften, Fürften, Geift: und Weltlihen, Praͤlaten, Grafen, 
Freyen, Herren, Rittern, Knechten, und fonft allen andern Unfern, 
und des Reichs Unterthanen und Getreuen, fodann allen und jeden 
Unferen, und des Reichs Kriegd = Generalen, Hohe und Niedern 
Dfficieren und gemeinen Soldaten, zu Roß und Fuß, wie die Nas 
men haben, was Würden, Stand oder Weſens die ſeynd, denen 
diefer Unfer Kayſerlicher offener Brieff, oder glaubwärdige Abfchrifft 
davon zu fehen, oder zu leſen fürkommen wird, Unfere Freunde 
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Mar Gnade und alles Guted, und thun Euch hiemit zu 
wiffen: Zr 
Nachdeme vorgefommen, daß, ob zwar in verfchiedenen Reichs⸗ 
Abfchieden, infonderheit aber der eingerichteten Reformation guter 
Policey in Jahr 1550. Tit. 39. item 1548. Tit. 56. & 37. fodann 
4577. Tit. 37. & 38. wegen Ahftellung deren bey denen Handwer⸗ 
dern indgemein fo wohl, als Abfonderlich mit denen Handwerdds 
Knechten, Söhnen, Gefellen, und Lehr-Knaben eingeriffenen Miß- 
bräuchen allbereitö gar heilfame Fürfehung geſchehen, ſolchem aber 
nicht allerdings nachgelebet worden, auch nach) und nach deren 
mehr andere bey vorgemeldten Handwerckern eingefchlichen; Als ift 
vor ndthig erachtet worden, obgedachte Sakungen, und was we= 
en der — ———— im juͤngſten Reichs-Abſchied de An. 1654. 
. Wie nun ſolches von denen Caufis Mandatorum & [implicis que- 
relae &c. 406. verordnet, nicht allein zu erneuern, fondern auch 
folgender Geftalt zu verbeffern und zu vermehren: 

I. Sollenim H. R. Reich die Handwercker unter fich Feine Zufams 
menkuͤnffte, ohne Vorwiſſen ihrer ordentlichen Obrigkeit, welcher 
- bevorftehet , dazu jemand in ihrem Nahmen nach Gutbefinden zu 
deputiren , anzuftellen, Macht haben, auch an feinem Ort einige 
Handwercks⸗Artickel, Gebräudhe, und Gewohnheiten palliret wer- 
den, fie feyen dann entweder von der Landes: oder wenigft je= 
den Orts dazu berechtigten Obrigkeit (wie dann jedem Reichs 
Stand ohnedem nad) Gelegenheit der Zeit, der Läuffe, und Um⸗ 
ftänden, Krafft befigender Regalien, alle Lands: Herrl. Gewalt, und, 
in Anfehung derfelben, die Aender= und Berbefferung der Snnungs= 
Brieffe in ihrem Gebieth allweg vorbehalten bleiber) nach vorgäns 
giger gnugfamer Erweg: und Einrichtung nad) der Sachen gegen 
wärtigem Zuftand , confirmiret und befräfftiget; hingegen all die— 
jenige, welche von denen Handwerdö-Leuten, Meiftern und Ges 
fellen allein für fih, und ohne nurgedachter Obrigfeiten Erlaubniß, 
Approbation und Confirmation aufgerichtet worden , oder insfünff- 
tige aufgerichtet, und eingeführet werden möchten, null, nichtig, 
ungültig und unfräfftig feyn, wann auch diefelbe im H. R. Reich, 
ed feye, wo es wolle, fid) mit Einführung eigenwilliger Gebräudye 
hierwider vergreiffen, auch auf obrigfeitliche Ahndung davon nicht 
abftehen würden, follen felbige, nad) gebührend befchehener Obrig⸗ 
Feitlicher Erfanntnuß , wegen ſolcher Übertrettung, und Ungehors 
fams, in dem H. R. Reich auf ihren Handwerdern an keinem 
Ort palfiret, fondern von jedermänniglicd vor Handwercks⸗unfaͤhig, 
und untüchtig gehalten, auch, wann fie außgetreten, ad Valvas 
Curiarum, oder andern Öffentlichen Orten angefchlagen: und aufge= 
trieben werden, fo lang, und fo viel, biß fie, folchen ihren Ver: 
brechens und Unfugs wegen, Obrigkeitlicdy abgeftrafft, und publi- 
ca auctoritate zu ihrem Handwerd wiederum admittiret worden; 
Mit welcher Straffe auch gegen diejenige Meifter, und Gefellen, 
fo dergleichen Ubertretter , hindangefeßt berührter ihnen Fund ge= 
thaner Obrigkeitl. Erfanntnuß, vor tächtig und Handwerd’d:fähig 
halten , und zu Treibung des Handwercks befdrderlich ſeyn wolten, 
zu verfahren. 
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U. Damit nım bey ſolchen Handwerd’d:fchädlichen Mißbräuchen. 
auch dad bißhero faft gemein: und zur Gewohnheit wordene 
Aufftreiben der Gefellen, wie auch derfelben unvernünfftiges Auf: 
ftehen und Austretten inskuͤnfftige gänslich hinweg falle, und hies 
durch die Wurgel alles bey denen Handwerdern eingeriffenen Uns 
weiens aus dem Grund gehoben werde; So wird hiemit eines mit 
dem andern bey denen in diefer erneuert= und verbefferten Ordnung 
ausgedrudten Straffen gänglich verboten, und abgefchafft, denen 
Meiftern aber gleichwohl ein vernünfftig= und heilfamer Zwang ges 
lafien, alſo, und dergeftalten, daß bey all= und jeden Handwers 
dern, und Zünfften, wie die Namen haben mögen, ein jeder Lehr: 
ung, fo aufgedungen wird, feinen Geburths-Brieff, oder andere 
eng Urfund feines Herfommend, an dem Ort, wo er in die 
ehr tritt, in die MeiftersLade legen, und, wann er loßgefprochen 
worden, den erhaltenen Lehr: Brieff ebenfalls, alfo beydes ın Ori- 
ginali, ermeldter Meifter- Lade zur Verwahrung geben, auch fo 
lange, biß er fih an einem gewiffen Ort, aus welchem er feines 
Vorhabens wegen beglaubte Nachricht, unter dem dafigen Obrig- 
keits- und Handwerdd- Siegel, mitbringen muß, würdlich- ſetzen, 
und Meifter werden will, dafelbft laffen, dad Handwerd hingegen 
ihme zu feinem Fortlommen auf der Wanderfchafft, wann, er dies 
felbe antretten, und fich anderer Orten um Arbeit bemühen will, 
beglaubte Abfchrifft, jedoch ein= für allemahl, bey Vermeidung 
unausbleibender Straffe, nicht mehr, als Eine einige (es fen dann, 
daß er der. erftern wahren und unverfchulderen Verluft binlänglich 
erweife, und mithin um eine neue geziemend bitte) unter dem 
Handwerdd:Siegel, und der DOber-Meifter Unterfchrifft von diefem 
feinem eingelegten Geburts: und Lehr: Brieff, oder ftatt jenes: obs 
bemerckter anderer gültiger. Urkunde, gegen Erlegung ohngefähr, 
und, nachdem die Sache weitläuffig, 50. biß höchftens 45. Kreußer 
Schreib: Gebühren ausantworten, fodann ohne. weiteres Entgeld 

ein gedrucktes Atteftat, nad) diefem Formular: 


Wir gefhwohrne Vor: und andere Meifter ded Handwercks derer 
N. in der — — Stadt N. befcheinigen hiemit, daß gegen 
wärtiger Gefell Namens N, von N. gebürtig, fo — — Sahr 
alt, und von Statur — — — auch — —— Haaren ift, bey 
uns allbier — — — Jahr — — — Wochen in Arbeit ge— 
ftanden, und fich ſolche Zeit über treu, fleißig, fill, fried- 
fam und ehrlich ,. wie einem jeglichen Handwerd3 - Purfchen 
gebühret, verhalten hat, welches wir alfo attefiren, und 
deßhalben unfere famtliche Mit: Meifter, diefen Gefellen, 
nad) ‚Handwerd’d- Gebrauch, überall zu fördern, geziemend 
erfuchen wollen. N. den ıc. - 

(L. S.) N. Ober= Meifter. (L. S.) N. Ober -Meifter. 

(L. S.) N. als Meifter, wo obiger Gefell in Dienften geftanden. 


feines Verhaltens: wegen, ertheilen folle, mit welchem alfo der Ges 
fell feine Wanderſchafft fortfeßet, und fich in der Stadt, wo er 
Kenfcherrd Gefebfammlung XIV. Br. ' 7 
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Arbeit fucht, bey dem Handwerck meldet, auf deffen Vorweiſung 
ihn alle Meifter, fo Gefellen brauchen, unmeigerlich zu fördern 
ſchuldig und verbunden feyn. Wann ihm nun in dem eingewans 
derten Drt Arbeit verfprochen wird, muß er aldbald, da er felbige 
antritt, feine unter dem Handwerdd : Siegel mitgebracdhte Abſchriff⸗ 
ten vom Geburts: und Lehr: Brieff, oder Urfund ingleichem das 
erhaltene Handwercks-Atteltat in dafige Meifter: Lade zur Pers: 
wahrung niederlegen, und fo lange, biß er won dar wieder wege 
zuwandern gefonnen, dariunen laflen; Gedendt darn ein foldyer 
Befell von diefem Ort, wo er zulegt in Arbeit geftanden, fich ‚aber: 
mahl weiter zu wenden, fol er feine vorhabende Abreife feinem 
Meifter — 8. Taͤge (wo nicht bey manchen Profeßionen, als 
zum Exempel Barbierern und Buchdruckern, ohne diß eine meh— 
rere, wohl gar viertel- und halbjaͤhrige Zeit hergebracht) vorhero 
andeuten, fodann in allweg alle Anforderung, fo die Obrigkeit, oder 
fonft jemand dafelbft an ihn haben möchte, richtig machen, und 
ausführen, die Meifter auch dabey, ob die Entlaffung, etwa eines 
begangenen, noch nicht fundbaren Verbrechens halber, begehret 
werde, achtung zu geben, und folched der Obrigkeit anzuzeigen, 
ſchuldig, widrigenfalld, nach Beichaffenheit gebrauchter Connivenz, 
mit geziemender Straffe angefehen zu werden, gewärtig feyn; dem 
Gefellen aber ſoll auf diefem Fall feine Kundfchafft und Atteltat 
feineswegs ausgefolgt, vielmehr fo ein dals anderes, biß er fich 
der angefchuldigten Begünftigung oder Forderung entbrochen, vers 
kuͤmmeret, mithin vderfelbe biß zu — der Sache, an Ort und 
Stelle zu bleiben, angehalten werden. Nun, weilen auch oͤffters, 
bey Abſtraffung dergleichen Beſchuldigten, die Handwercke, da ih— 
nen in ihren confirmirten Innungs-Articuln, aus bewegenden Ur 
fachen, einige Art zu beftraffen, nachgelaffen, dabey allzufehr zu 
excediren pflegen; So foll binführo weder denen Meiftern, noch 
vielmeniger Geſellen einem Angefchuldigten vor ſich allein feine 
 Kundfchafft und Atteftat zu verfünmeren, oder denfelben zu be— 
firaffen, nadıgelaffen, fondern viefelbe allemahl die vorgefallene 
Begänftigung fo wohl bey denen DOber-Meiftern und Beamten, 
oder bey denen zu Handwercks-Sachen Obrigfeitlid Werordneten 
anzumelden, und diefe zufammen die Sache zu unterfuchen, forthin 
in aller Kürge, fonder unndthigem Aufwand, abzuthun, der Ober: 
Meifter, und Beamte, oder zur Handwercks-Sach Verorbnete auch 
dergleichen Dinge oͤhne Entgeld zu entfcheiden verbunden, allenfalls 
aber, und da die Sache von mehrerem Nachdenden und Wichtige 
feit wäre, dann daß fie durch eine geringe Handwerdd - Straffe 
von ungefehr A. biß 2. fl. Rheinifch Mali zu verbüffen ftehet, 
oder fonften beforgliche Suiten androhet, für ſich nicht zu judiciren, 
fondern bey der ordentlichen des Orts Obrigkeit Verhaltens fich zu 
erbolen, hiermit ernftlich angewiefen feyn. Hat im Gegentheil der 
Geſell in allen Stüden wohl und untadelich fi) aufgeführt, und 
will, nach vorbefagter maffen erfolgter befcheidener Aufffündigung, 
auch allenfalls gepflogener Richtigkeit, alddann weiter wandern, 
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fo werden ihme feine eingelegte Geburts- oder Herfommens- und 
Außlernungs = Urkunden, famt mitgebrachtem Atteltat, nicht allein 
wieder zugeftellt, fondern es hat ihme auch dad Handwerck deffel« 
ben legtern Orts ein neues Atteltat feines MWohlverhaltens in obs 
bemeldter Form, gegen ohngefehr und höchftend 15. Kreußer Ge- 
bühren, unweigerlich zu ertheilen, auf das nechft vorhergehende 
ältere aber (ald welches ad effectum des Fortwanderns fehlechter- 
dings vor ungültig, entfräffter und erlofchen zu achten ift, und 
nur in fo weit dem Gefellen gelaffen werden Fan, ald er es etwan 
zu feiner eigenen Nachricht und Vergnügen aufheben wi) eben 
dazu N. fub dato - - er ein neues erhalten, Fürglich zu verzeichnen. 
Geichieher ed übrigens, daß einem Gefellen an dem eingewanderten 
Ort Feine Arbeit gegeben wird, fo follen die dafige Ober: Meifter- 
des Handwerks auf: fein mitgebrachtes und vorgereichtes jüngftes 
Atteltat ohne Entgeld notiren, was maffen zwar Umfrage gehalten 
worden, jedoch Fein Meifter gewefen, der einen Gefellen gebrauchet 
hätte, und felbiger alfo weiter wandern muͤſſen; Welcher Gefell 
dagegen mit dergleichen Abfchrifften des Geburths- und Lehr: Bries 
feö, oder Urkunden unter dem Handwerdd: Siegel, und mit vor- 
berbefchriebenem Handwerd3- Atteltat. (ed wäre dann Relpectu 
diefes legteren, daß er eined wuͤrcklich gehabt, zufälliger Weiſe 
aber darum gefommen, al& welches fattfam erwiefenen, oder eyd— 
lich erhärteten Falls allein die Obrigkeit des Orts, wo er diefen 
Verluſt am erften angezeiget, und inzwifchen dafelbft fi) aufhält, 
durch Zufchreiben an die Obrigkeit des Orts, wo das jüngfte Atteftat 
ausgeftellet gewefen, daferne zumahlen der Gefelle dahin perfünlich 
zurücd zu ehren, unvermdgend ift, des verlohrnen anderweitige 
Expedition zu bewürden hätte) nicht verfehen tft, demfelben foll 
von feinem Meifter, unter was Praetext ed auch nur immer feyn 
mdge, bey 20. Rthlr. Straffe, Arbeit gegeben, noch folcher auf 
dem Handwerd® gefördert, oder ihme dad Geſchenck gehalten, oder 
fonft eine andere Handwercks-Gutthat erwiefen werden; vielmehr, 
daferne nad) vergangenem und verfündigtem diefem und obigem 
Verbot, ſich nichts deftomeniger ein= oder anderer Gefell, welchem 
üblen Verhaltens wegen, vorftehender maffen, feine in die Lade 
gelegte Kundfchafft vorbehalten worden, oder nod) vorbehalten würde, 
zu fhimpffen und aufzutreiben, mithin dadurch an dem Handwerck, 
daß ihm die Kundfchafft befümmert hätte, zu rächen ſich unters 
ftünde, derfelbe fol nicht allein, auf davon befchehene, infonderheit 
denen Meiftern bey willführlicher Straffe fchleunig obliegende Anz 
zeige, oder ded Orts Obrigkeit, wo er aufgetrieben, Requilition, 
im ganken Roͤm. Reich von jeglicher Obrigkeit als ein Prevder 
und Auffwicler unverzüglich zur Hafft gebracht, und fein Schimpffen 
und Schmähen, jedoch bey verfpührend ernftlicher Befferung, mit 
Borbehalt feiner Ehren, zu revociren und an dem Ort, wo es ge= 
fheben, es wiffend zu machen, angehalten, fondern auch, nach 
Befinden, mit Gefängniß» Zuchthauß- oder Veltungs-Bau-Straffe 
beleget werden; Begabe er fidy aber vielleicht mit ber Flucht in 
# 7 
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fremde Lande; und es wäre bey auswärtigen Potenzen deſſen Aus: 
liefferung nicht zu erlangen, ift von demjenigen Mkgiltrat, wo er 
aufgetrieben, an feinen Geburts-Ort zu fchreiben, und bey denen 
Gerichten ' dafelbft. ihme fowohl fein. bereits erlangtes Vermögen, 
ald zu hoffen habende Erbichafft zu verfümmern, auch, da er auss 
laͤndiſch wäre, und nichts zu verliehren hätte, derfelbe, auf vors 
gängigen an die Landes-Herrſchafft erftatteten Bericht, für infam zu 

erfiären, und feinen Namen an Galgen zu fchlagen. | 

II. Wann ein Hanpwerdd:Gefell fein Handwerd an einem 
Drt, nach denen dafelbft üblichen Obrigkeitlichen beftättigten Hands 
wercks-Ordnungen, Saßungen, und Gewohnheiten, und zumahlen 
bey einem ehrlichen, von des Orts Obrigkeit approbirten Meifter 
erlernet, foller vergleichen Handwerd’6-Gefellen, auch anderer Orten, 
wann fchon dafelbiten andere Gebräuche, und Handwercks-Ordnun— 
gen wären, auch weniger, oder niehr Lehr: Fahre erfordert wuͤrden, 
alfenthalben, und ohne daß man fie weiter, bishero hin und wies 
der angemerdtem Erfühnen nah, auch nur in geringften dafür 
erft abzuftraffen begehrer ꝛc. für redlic) und tüchtig palhret, und 
dißfalls Fein Unterfchied gemacht werden. 

IV.- Demnach auch allbereitö in der Policy: Ordnung de An. 
41548. Tit. 37. und 4577. Tit. 38. wegen gewiffer Perfohnen ver- 
fehen, daß deren Kinder von denen Gafflen, Aemtern, Guͤlten, 
Innungen, Zünfften, und Handwerdern nicht ausgefchloffen wer: 
den follen; Als hat es dabey allerdings fein feſtes Bewenden, und 
follen berührte ‚Conftitutiones Fünfftig durchgängig genau befolget, 
nicht weniger auf die Kinder derer Landgerichts= und Stadt-Knech— 
ten, wie auch derer Gerichts: Frohn: Thurn: Hol: und Feld» 
Hütern, Todten-Graͤbern, Nacht-Waͤchtern, Bettel-Voigten, Gaffen: 
kehrern, Bachſtechern, Schaͤfern, und dergleichen, in Summa, keine 
Profeßion und Handthierung, dann bloß die Schinder allein, biß 


auf deren 2te Generation, in ſo ferne allenfalls die erſtere eine 


andere ehrliche Lebens-Art erwaͤhlet, und darinnen mit den Ihri— 
gen wenigſt 30. Jahr lang continuiret hätte, ausgenommen, ver⸗ 
ftanden, und bey denen-Handwerdern ohne Weigerung zugelaffen 
werden. | 

V. Wann fich ja zutrüge, daß ein Meifter, oder Gefell etwas 
unredliches, und dem Handwerck nachtheiliged begangen zu haben, 
bezüchtiger würde, foll dannoch weder ein Meifter den andern, noch 
ein Gefell den andern, noch ein Meifter den Gefellen, noch ein 
Gefell den Meifter, gefchweige diefe, und jene in der mehreren, 
und gegen die mehrere Zahl deßhalben, es fey mündlidy, es feye 
fchrifftlih,, zu fchelten, zu ſchimpffen, und zu fchmähen, vielweni- 
ger gar auf: und umzurreiben (fintemahl alles Auf» und Umtrei⸗ 
ben, auffer, welches von der Obrigkeit gefchiehet, ſchon oben $. 2. 
fcharff verbotten, und. nochmahls, fonder die geringfte Ausnahm, 
bier verboten wird) fich unterfangen, fondern an den Weg Rech: 
tens, und Richterlicher Hälffe oder Einficht, ſich gänglich begnügen 
laffen, mithin die Sache ben der Obrigkeit anzeigen, und deren 
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Unterfuchung, Erfanntnuß und Ausfpruch gebulkig und ruhig ers 
warten, dergeftalt, daß, biß zur Nechts-Fräfftigen Decifion, Fein 
Meiſter, und Fein Gefelle vor gefcholten, unredlich und Handwercks⸗ 
unfähig gehalten werde, fondern die übrige Meifter, und Gefellen 
re[pective bey und neben ihm unweigerlich zu arbeiten, fchuldig 
feyn und bleiben. Welcher Meifter und Gefell hingegen ſich felbft 
unterftände, einem Angefchuldigten in Zreibung feines Handwercks 
binderlich zu fallen, der, und diefelbe feynd als umredlich zu ach⸗ 
ten, und vermittelft vorläuffiger Summarifcher Obrigkeitl. Er: 
fanntnuß von der Handwerd’d= Arbeit provilorie zu [ulpendiren, 
alfo daß, mas fie andern nad) ihrer Halöftarrigkiit- und under: 
ſchaͤmten Richten zugedacht, ihnen widerfahre, fo lange, biß die 
angegebene Injurie, oder anderweitiges deö erften befchuldigten Vers 
brechen rechtlidy erdrtert, oder die Sache gütlich beygeleget worden: 
Wolten ingleihem ein, oder mehrere Meiftere, oder Gefellen dieſen 
und jenen’ Zungen, aus diefen und jenen Urfachen zum Handwerd 
nicht zu= oder in bereit angetrettener Lehre nicht fortfahren laf- 
fen, und es würde darüber bey der Obrigkeit geklagt, müßten fie 
auch dißfalls Red und Antwort geben, und Sbrigfeitlicher Erfannt: 
nuß und Ausfpruch gehorfamft nachkommen. Von denen Meiftern 
will man übrigens ohne diß nicht vermuthen, daß fie, gegen ge: 
leiftere Bürger= oder anderer Unterthanen Pflichten, wider ihre 
Dbrigfeit einen Aufftand und Rebellion zu erregen, fich erfrechen 
follten ; auffer dem an binlänglichen Zwangs- und Straffs-Mitteln 
es Feiner Obrigfeit fehlen würde, Woferne aber bißheriger Erfah: 
rung nach, die Gefellen unter irgends einigem Praetext fich weiter 
gelüften lieffen, einen Aufſtand zu machen, folglich fidy zufammen 
zu rottiren, und entweder an Ort und Stelle noch bleibende, gleich- 
wohl, biß ihnen in diefer und jener "vermeintlichen Praetenfion, 
oder Beſchwerde gefüget werde,. Feine Arbeit mehr zu thun, oder 
ſelbſt Hauffenweiß auszutretten, und was dahin einfchlagenden res 
belifchen Unfugs mehr wäre, dergleichen groffe Frevler oder Miſſe— 
thäter follen nicht alleine, wie oben $. 2. fhon erwehnet, mit Ge— 
fängnüß- Zuchthauß- Veftungs: Bau: und Galeeren: Straffe beleget, 
fondern auch, nach Befchaffenheit der Umftände, und hochgetrieber 
ner Renitenz, nicht minder würcflich verurfachten Unheild, am Leben 
geftraffet werden. Und wann ein jedes Orts, oder wohl gar diefe 
und jene Landes-Obrigkeit, fie alleine.zu überwältigen, nicht ver— 
mag, wird fie die benachbarten, ingleichem die Creyß-Ausſchreib— 
Aemter, oder Creyß-Obriſten dißfalld bey Zeiten um KHülffe anzus 
ruffen wiffen, futhane benachbarte und Creyß-Ausſchreib-Aemter, 
oder Creyß⸗Obriſten aber wären, folche Mittel hinlänglich zu leiften, 
auch befonders die: ausgetrettene Gefellen zur Verhafft zu bringen, 
und entweder der beleidigten Obrigkeit zuruͤck zu liefern, oder fie 
wenigftens felbften. behdrig zu beftraffen, verbunden. Es foll auch 
an feinem Ort im Reich, dahin dergleichen muthwillig aufftehende, 
oder austrettende Handwerdö: Purfche ihre Zuflucht nehmen moͤch⸗ 
ten, denenfelben weder in Wirthds Häufern, noch fonften einiger 
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Unterſchleiff gegeben, vielweniger ein Aufenthalt geſtattet, oder ſie 
mit Speiß und Tranck verſehen, und nicht allein gegen die frev— 
lende Handwercks-Purſch ſelbſt, ſondern auch gegen die Heeler, als 
Mithelffer derer Aufruͤhrigen, mit obigen Straffen ohnnachlaͤßlich 
verfahren werden. 

VI. Und demnach der mehrfache Unterſcheid der Haupt: und 
Neben-Laden groffe Confußones , und Trennung verurfacher, alio, 
daß ein Handwerck an einem Ort redlicher, ald an dem andern 
fey, und die Gefellen an fich ziehe, und wer fich bey foldyen Laden 
nicht einfchreiben läfler, .oder abfindet, für unredlich in Lernung 
und Meifterfchafft geachter, mithin bald da, bald dorten an der 
Arbeit gehindert werden wollen; Ald werden alle und jede folche 
Haupt:Faden, oder fogenannte Haupt:Hürten hiemit, und in Krafft 
dieſes, gänzlich vernichtet, aufgehoben und abgethan, auch alle 
bier und da mißbraͤuchlich aufgebrachte Provocationes auf Hand⸗ 
werd: Erfantnuß aus dreyer Herren Lande verbotten, vielmehr 
aber denen Landes: Herrfchafften überlaffen, in ihren Landen Zünffte 
und Laden einzurichten, diefen die Gefege allein vorzufchreiben, die 
Widerfpenftige nach Befinden zu ftraffen, und die vorkommende 
Handwerds- Differenzien ohne Communication mit andern Ständen, 
oder Städten (auffer fie findeten, ſolche für fihb nöthig zu feyn) 
abzuthun und zuverbefcheiden. Mogegen Fein Stand ded andern 
aufftehende Meifter und Geſellen an- uud aufnehmen, oder fchügen: 
diefe aber im gantzen Rom. Reich fofort von jedermänniglich vor 
Handwercks-unfaͤhig und untichtig gehalten werden follen; Diefem= 
nach wird verordnet, daß in Zufunfft eines Landes und Orts Lade, 
fo gut und gültig, als die andere, zu achten feye, folglich fo we: 
nig unter diefen ehemahligen Haupt:Laden, dann irgends einigem 
Praetext eines des andern Orts Handwerck, befonderd etwann gar 
aus verfchiedenen Tierritoriis vor fich fordere, oder, ob auch ſchon 
ein= oder andere Cognition ihme freywillig angefonnen würde, ders 
felben und des Verbrechens Beftraffung im geringiten fih anmaffe, 
jedoch denen Ehur= Fürften, Fürften und Ständen an ihren diefer: 
halben erhaltenen Privilegien, oder fonften wohl hergebrachten Ju- 
ribus ohnnachtheilig. Demnad) auch faft nicht abzufehen ift, was 
die Handwerder von verfchiedenen Orten, ja gar Territoriis unter _ 
fi) zu correlpondiren haben, fondern diefe Correfpondenz zwifchen 
denen Handwerdern ehender gänglich celhren koͤnnte; Wann jedoch 
ja Fälle fich ereianen, da das Zufchreiben nöthig fcheinet, mögen 
die Brieffe anderft nicht, dann durd) jedes Orts Obrigfeit,. nad) 
zuvor erwogenem ihrem Innhalt, und zu deffen Beweiß beygefeßter 
Signatur, beftellet werden, fo, daß auffer dem, bey Vermeydung 
20. Rthlr. Straffe, weder ein Handwerd an das andere fchreibe, 
nod) ein Handwerd des andern Brieffe annehme, erbreche und be— 
antworte. Auf gang Feine Weife aber dörfften Meifter und Gefel: 
len in particulari in Handwerd’d- mithin allenfalls vor die ganße 
ihres Orts Lade gehörigen Angelegenheiten miteinander corre[pondi- 
ren, zu welchem Ende dann der mit dem Bruderfchaffts: Siegel 
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vorgenommene Mißbrauch denen Gefellen allerdings abzuftellen, 
und, da fie ohne diß Feine Bruderfchafft ausmachen koͤnnen, ihnen 
auch Fein Siegel zu geftatten, vielmehr, wo fie fich deſſen bißhero 
angemaffet, folches ihnen abzufordern, und in die Meifter-Lade 
verwahrlicy beyzulegen wäre. Wie dann auch alle Abfchidungen 
derer Meifter und Gefellen an die Zünffte anderer Orten, fo ohne 
[peeiale, und hierzu eigens fchrifftlicy beurfundete Erlaubnuß der 

brigfeit unternommen werden wollten, gleichfalls bey empfindlicher 
Ahndung unterfagt werden. | 

VI. Ingleichem, und weilen man befunden, daß mehrmahlen 
bey dem Aufdingen, und Ledigzehlung der Lehr: Jungen, wie auch 
bey dem Schenden derer Handwerd’6 : Gefellen, als welche, bey 
theils Handwerdern, mit feinem freywilligen Gefchend zufrieden, 
fondern nad) ihrem Gefallen mit Foftbahren und gewiffen Speifen 
von denen Meiftern verfehen feyn wollen, fodann bey der Meifter- 
und Gefellen- Auflags: Gelder und Beftraffungen, und in andere 
Wege groffe und "befchwehrliche Ubermaffe gebraucht, werde; Als 
folfen dergleichen Excefle gaͤntzlich abgefchaffer feyn, die ohnent- 
behrliche Aufding = Lehr: und Koßfprech = nicht minder Meifter-Rechts- 
Koften, aller Orten von der Obrigkeit, fo viel möglich, auf ein 
gewifles gefeget, und zu jedermanns Nachricht publiciret, die Uber: 
trettere auch, auf einfommende Klagen, alles Ernftes geftraffet 
werden, der mannigfaltige Unterfcheid hingegen zwifchen gefchendt- 
und ungefchendten Handwerdern, zumahlen, was diefer bishero 
eingebildete befiere Ehre, und Redlichkeit belanget, Krafft dieſes, 
völlig hinwegfallen, aucd ein jeder wandernder Gefelle zum Ges 
fchende, wo folches hergebracht, an einem Ort mehr nicht, dann 
böchitens A. biß 5. gute Grofchen, oder 15. biß 20. Kr. Rheiniſch, 
eö feye nun gleich baar, oder, fiatt deffen, an Effen und Trincken 
auf der Herberge befommen, hingegen des Bertelnd vor denen 
Thuͤren fib gänglich enthalten; Wann aber ein Gefelle, als deren 
viele nur des Geſchencks halber von einem Ort zum andern lauf: 
fen, eine angebottene Arbeit anzunehmen verweigern folte, wäre 
ihm das Geichend nicht zu balten. ⸗ 

VIII. Es ſollen auch einige Straffen von geſchenckt- oder nicht 
geſchenckten Handwercks-Meiſtern, Soͤhnen, und Geſellen nicht 
mehr fuͤrgenommen, gehalten und gebrauchet werden, als ſoweit 
ihnen dieſelbe, Krafft ertheilten, und, nach publicirten dieſen neuen 
Reichs⸗Geſetzen, je eher je beſſer zu revidirenden Innungs-Briefen, 
oder Handwerdd- Ordnungen, mit Specificirung derer Fälle, und 
des Quanti der Straffen (auch, daß gleichwohlen jederzeit der Obrig— 
feitliche zum Handwerck Berordnete darum wiffe) von der Obrigkeit 
zugelaffen werden. 

IX. Uber das, fo gehen die Handwercfer manchmahl fo gend, 
daß fie die Lehr: Jungen, denen an ihren Lehr: jahren etwa wenig 
Täge oder Stunden abgehen, zu dem Gefellen- Stand nicht wollen 
tommen lafjen; Item, haben fie bey deren Loßzehlung allerhand ſelt⸗ 
fame, theils laͤcherliche, theild Argerliche und unehrbarliche Ges 
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braͤuche, als Hobeln, Schleiffen, Predigen, Tauffen, wie fie es 
heiſſen, ungewöhnliche Kleider anlegen, auf der Gaſſen herum fühs 
ren, oder herum fchicfen und vergleichen: Ingleichem fo halten fie 
auch auf ihre Handwerd’s-Grüffe, laͤppiſche Redens-Arten und, 
dergleichen ungereimte Dinge fo fcharff, daß derjenige, welcher 
etwa in Ablegung, oder Erzehlung dererfelbigen nur ein Wort, oder 
Jota fehlet, ſich alfobald einer gewiſſen Geld-Straffe untergeben, 
weiter wandern, oder wohl dffters einen fernern Weg zurüd lauffen, 
und von dem Ort, wo er hergefommen, den Gruß anderft holen 
muß. Weniger nicht thun die Handwerder in denen Geburthds 
Briefen, und andern Kundfchafften ſich gewiffer Formularien, wos 
rinnen theild unvernünfftige und überfläßige, theild denen Rechten, 
und Reichs: Conftitutionibus zumwiderlauffende Claufuln einfommen, 
als in [pecie, daß desjenigen, welcher fothane Kundfchafften vor— 
zuzeigen hat, Eltern bey ihrer Hochzeit öffentlich zur Kirchen und 
Straffen geführer worden, und was dergleichen mehr ift, gebrauchen, 
ja wohl gar Obrigkeitliche Geburth&= und Loß= Briefe erfordern. 
Uber diefes fid auch befinder, daß die Handwerde:Gefellen gemeis 
niglid des Montags, und fonften, außer denen ordentlichen Feyers 
tägen, ſich der Arbeit eigenmächtig entziehen. , Welche und alle 
andere dergleichen unverninfftige, in diefer Ordnung ‚benahmfte und- 
unbenahmfte Mißbräuche, und Ungebühr von denen Dbrigfeiten 
ebenmäßig abgefchaffer, und denen. Handwerdern hierinnfalld, fons 
derlich das denen Handwerds:Purfchen nicht gebührende Degen 
tragen, bey deſſen Verluft, auch anderer ſcharffen Ahndung, in 
denen Städten nicht geftattet werden follen. Abfonderlich fäller 
nunmehro der fogenannte Handwercks-Gruß, als bey dem (. 2. 
verordneten Atteltat, fo ein jeder wandernder Gefell mitbringen 
muß, deſto unndthiger, und überflüßiger gaͤntzlich hinweg, und 
wird hiemit folglid auch der zum Exempel in dem Maurer:Hands 
werd daher rührende Unterfcheid zwifchen Grüffern, uhd Brief: 
Trägern völlig aufgehoben, abgefchafft und verbotten. Wann, auch 
ein Gefell, welcher fein Handwerck einmahl redlich erlernet , auffer 
demfelben auf Furge, oder lange Zeit, fein Brod, und Fortfommen 
fuchet, und zu diefer, und jener Herrfchafft fürnehmen oder gerin= 
gen Standes im Dienfte ſich begiebet, nach der Hand aber feinem 
erlernten Handwerck entweder ald Gefell wiederum nachgehen, oder 
Meifter werden will, foll ihnen daran, und wann er legtern Falls 
fein Handwerck redlich erlernet, das Meiſterſtuͤck verfertiget, und 
feines MWohlverhaltend wegen won der Herrfchafft, wo er gedienet, 
einen beglaubten Abichied aufzuweilen hat, ermeldtes Dienen auf: 
fer dem Handwerck im mindeften nicht nachtheilig, oder hinderlich 
fallen, jedoch, daß er währenden Dienftes durch anmaffende fremde 
Arbeit für unprivilegirte Perfohnen denen Meiftern des Orts feinen 
Eintrag thue. Meilen ferners theild die jüngfte, oder zulegt auf: 
genommene Meifter von denen Altern mit Herumfchiden, Aufwars 
ten, und, dergleichen Dienften, zu ihrem merdlichen Schaden, und 
bald anfänglichem Ruin, von der Arbeit gehindert und abgehalten 
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werben; Iſt auch hierauf, und daß man folchergeftalt junge Mei- 
fter nicht zu hart befchwehre, wie auch auf jenes, wann ein f 
ordentlich eingezünffter Meifter von einer andern Herrfchafft, und 
fo hinwieder verlanget würde, und demſelben, auffer der Gebühr 
des Einfchreibens in das Handwerd, wieder aufs neue in den Drt, 
wohin er beruffen, ſich einzünfften zu lafien, zugemuthet werben 
wollte, erheifchender Nothdurfft nach von jeder Obrigkeit zu fehen, 
und die Billichfeit zu verfügen. Ä 


X. Inſonderheit aber will auch bey einigen Handwercern die- 
fer wider alle Vernunfft lauffende Mißbrauch einreiffen, daß die 
Handwerd3:Gefellen, vermittelft eines unter fich felbften anmaßlich 
baltenden Gerichts, die Meifter vorftellen, denenfelben gebieten, ih— 
nen allerhand ungereimte Gefege vorfchreiben, und in deren Ver— 
weigerung fie fchelten, ftraffen, und gar von ihnen auffftehen, aud) 
die Gefellen, fo nachgehends bey ihnen arbeiten, auftreiben, und 
für unredlih halten; Welche Unordnungen und Infolentien hiemit 
allerdings, ſamt demjenigen, was bereitö oben $. Imo von denen 
Handwerdd-Articuln und Gewohnheiten, fo von denen Handwercks— 
Leuten, Meiftern und Gefellen allein für fih ohne Dbrigkeitliche- 
Erlaubnuß, Approbation und Confirmation aufgerichtet, oder eins 
geführet worden, Gefez-mäßig enthalten ift, nochmahlen gänzlich, 
und endlich abgeichafft, auch unter diefer Verordnung ins befondere 
die fogenannte Gefelen: Gebräuche (fie feyen nun gleich zu Papier 
gebracht, oder nicht) begriffen, folglidy eines mit dem andern vol: 
lig verworffen feyn, und bleiben folle. Vielmehr würden Obrigkei— 
ten, welche etwann Zeithero fogenannte Gefellen:Brieffe felbiten aus: 
geftellet, oder confirmiret, felbige ungefäumt wieder einzuziehen und 
zu callıren , oder fie wenigſtens auf gegenwärtige der Sachen Bes 
fchaffenheit, zu reftringiren, ſich befleißigen. Da aud) bey einigen 
Zünfften und Aemtern die böfe Gewohnheit eingefchlichen,, und die 
angehende Meifter dahin beeydiget werden wollen, daß fie der Zünff: 
ten Heimlichkeiten verfchweigen, und niemand entdecen follen; So 
ſeynd fie von ſolchem Eyd hiemit völlig loßzufprechen, und ihnen 
vergleichen geheime Verbindung inskünfftig, bey fcharffer Straffe, 
von Obrigkeits wegen, night mehr nachzufehen. 


XL Demnad). auch oͤffters vorfommen, daß bey denen Hands 
werdern, infonderheit denen fogenannten gefchendten, zwifchen des 
nen umehlig erzeugten, und vor oder nach der Priefterlichen Copu- 
lation gebohrnen Kindern ein Unterfcheid gemachet werden wolle, 
wie aud) denen... fo von Uns, als Römifchen Kanfern, oder fonft 
aus Kayferl. Macht legitimirt werden, alfo, daß theild Handwer— 
der, aud) diejenige, welche auf ſolche Weife legitimirte, oder auch 
von einem andern noch im ledigen Stand geſchwaͤchte Weibs* Pers 
fonen heyrathen, oder mit denen, mit welchen fie fich verunfeufchet, 
zur Straf copuliret worden, nicht paſſiren wollen; So folle erftges 
meldter Unterfchied aufgehoben feyn, und die auf jettbefagt einen, 
oder andern Weg legitimirte Mannds oder Weibs-Perfonen, wegen 
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Zulaſſung zu denen Handwerckern, einander gleich geachtet, und 
denenſelben nichts mehr in den Weg geleget werden. 

XII. Gleichwie auch mit mancher Handwerdd-Gefellen verfpühr= 
tem groffen Schaden und Ruin genugfam bekannt ift, daß diefelbe 
zum Theil fowohl wegen Mach: und Verfertigung unterfchiedlicher 
gantz ungebräuchlic) : Foftbarer und unnäglicher Meifter - Stüd, als 
dabey excedirender unndthiger Unkoften, in Zehrung und Mahlzeis 
ten, fo bey Verfertigung und Vorzeigung ber Studen, die Meifter, 
Sührer, und theils Obrigkeiten felbften machen, und verurfachen, 
in mehr Wege beichwehret ‚werden; Alfo folle eines jeden Orts 
Obrigkeit die Dilpoftion überlaffen werden, nach Dero Gutbefinden, 
felbige abzufhaffen, und inskünfftige vor dergleichen unnüßlicye 
Meifter- Stud, wo ſich felbige befinden, andere mehr nüßliche zu 
verordnen, auch auf folde, und nicht denen Handwerdern felbft 
beliebige und gewiſſe Stud die Meifterfhafft zu ertheilen, fodann 
ingleichem von befagten Obrigkeiten vorberührte unndrhige Unfoften, 
und Excelle, durch fchleunige und heylfame Poenal - Verordnungen, 
moderiret, verändert, und nach Billichkeit eingerichtet, auch, daferne 
dad Handwerd folch gemachtes neue Meifter: Stud um deßmwillen, 
daß es denen vor diefem üblichegeweßt: wiewohl unnugbaren Mei: 
fter-Stucden nicht gleich ift, verwerffen wollte, alddann von Amts⸗ 
wegen vorgreiffen, und derjenige, fo es gefertiget, nichts deftomwes 
niger zu der Meifterfchafft, wann er in andere Wege dazu tüchtig 
erfunden worden, gelaffen werden. Da aber auch fonften zwifchen - 
denen Meiftern, und denenjenigen, welche ein Meifter : Stud vers: 
fertiget, Streit und Irrung vorfiele, ob folcyes recht und gut ges 
macht feye? fteher zu der Obrigkeit Willführ, daffelbe nad) Gele— 
genheit der Sachen, eines anderen Orts ohninterefhirten Handwercks⸗ 
Cenlur, jedody mit möglichfter Einfchrendung daher fonft zu before 
—— Koſten und Weitlaͤufftigkeiten, zu untergeben, oder in andere 

uͤrtzere und bequemere Wege, mit Zuziehung dieſer Handwercks-— 
Arbeit, wovon die Frage, ſattſam verſtaͤndiger Perſonen, zu ent— 
ſcheiden. Ubrigens foll derjenige, welcher an einem Ort dad Mei— 
fter-Stud ſchon gemacht, und Meifter worden, aud) dißfalld glaub= 
würdig — hat, wann er ſich an einem anderen Ort ſetzen 
will, daſelbſt ohne Machung eines neuen Meiſter-Stucks (ed wäre 
dann, daß des Orts Obrigkeit, aus erheblichen Urfachen, ein anderes 
nothwendig befinde) gleichfalld palhret werden. 

XI. Befinde fich über obiges, daß hin und wieder auch fol: 
gende Unordnung und Mißbräuce eingefchlichen, ald A.) Daß die 
Roth- und Weiß-Gerber, an theild Orthen, wegen Verarbeitung der 
Hunds-Haͤute, aud) fonften unter fid) habender unndthiger Irrungen, 
einander auftreiben, und diejenige, fo dergleichen nicht verarbeiten, 
die Andere für unredlich halten, dahero auch haben wollen, daß die 
Handwerdö: Purfche, welche an dergleichen Orten gearbeitet, von 
denen andern fich abftraffen laffen follen. Gleichergeftalt, da ein 
KHandwerder einen Hund, oder Kate todt wirfft, oder fchläget, oder 
erträndet, ja nur ein Aas anrühret, und dergleichen ıc. man eine 
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Unredlichkeit daraus erzwingen will, fo gar, daß die Abdecker fich 
unterftiehen dörffen, ſolche Handwerder mit Stedung des Meffers, 
und in mehr andere Wege zu befhimpffen, und dergeftalt dahin zu 
nöthigen, daß fie fich mit einem Stud Geld gegen ihnen abfinden 

. müffen, noch ferner unter dem falfchen Wahn daraus flieffender, 
jedoch fo gar feinen Grund habender Unredlichkeit, felbft denenjenis 

en, welche dffterd, auch wohl bloß unwiffend und unverfehend mit 
boedern getrunden, gefahren oder gegangen, oder derfelben einen, 
oder ihr Weib und Kinder zu Grabe tragen helffen, oder von der 

Leichen: Begleitung gewefen, oder die aus offenbahrer, und von des 
nen Gerichten darklı erkannten Melancholie ſich felbft um das Leben 
bringende Perfonen abfchneiden, aufheben und zu Grabe tragen; 
Item zu Kriegs: und VeftZeiten, in Ermanglung eined Abdeders, 
oder fonften bey groffen Biehe-Seuchen das gefallene Viehe aus denen 
‚Ställen fhaffen und vergraben; Item Tuchmachern, fo Rauff:Wolle 
verarbeiten, ja dffterd gar noch aller diefer Leute Kinder von denen 
— der gröfte Streit, und Verdruß erreget worden. 2.) 

ie Handwerder diefe Gewohnheit unter ‘fi haben, daß, was ein 

Meifter angefangen, der ander nicht ausmachen folle, und infonder: 
beit die Baader, oder Wund-Xertte Difficultät machen, dad Band 
aufzuldfen, oder die Eur eines Verwundeten, fo ein anderer anges 
fangen, auf Begehren ded Befchädigten zu übernehmen, und folche 
zu vollenden, oder aber, daß denen Barbierern und Badern Vors 
wurff gefchehen wolle, warın fie die Maleficanten, fo auf der Tortur 
gemweien, in die Eur nehmen, auch theild Zünffte, wegen eines von 
denen Eltern begangenen Verbrechens, dem Sohn in Fortfegung 
des Handwercks hinderlich fallen wollen; Gleichergeftalt, wann man 

von einem Meifter auöftehet, und einen andern gebrauchen will, ob 
aud) jener bereitö bezahlet wäre, diefer ji) der Arbeit verweigert, 
fodann, was ein Meifter, ald Schloffer, Schmidt, und dergleichen 
verfertiget, oder fonften gemacht, erfauffet wird, andere nicht an: 
fchlagen, noch in andere Wege ihre Arbeit daran legen wollen. 

3.) Erftgevachte Handwerder zu Zeiten ſich miteingnder eigenmäd)- 
tig eines gewiffen Preifes ihrer Arbeit dergeftalten vereinigen und 
vergleichen, daß unter ihnen Feiner folche geringer ee oder 
um feinen geringern Zaglohn arbeiten folle, oder menigftend einer 
dem andern in vorftehender Abficht, wie theuer er feine Waare ge- 
botten, zu wiſſen thut, und alfo der Käuffer, oder derjenige, fo um 
den Taglohn arbeiten läffer, felbige ihres Gefallens bezahlen miüf- 
fen. 4) Ein Handwerder, fo wegen ihme beygemeffenen Verbre— 
chend, zu gefänglicher Verhafft, und Inquifition fommen, feine Un- 
fchuld aber durch ausgeſtandene Tiortur, oder andere Rechtliche Wege 
ausgeführet, und darüber Obrigkeitlich ablolviret worden, nicht ges 

buldet werde. _ 5.) Da etwan ein Meifter ein fchweres Delictum 

verübet, und nachgehends deffen Abolitionem erlanget, dann auch, 
wann eines Meifters Weib vergleichen Verbrechen begangen, und 
von ihme, nad) ausgeftandener Obrigkeitlichen Straffe, und allens 
falls erhaltener refitutione Fam», wieder angenommen wird, ober 
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aber auch wegen eines, oder andern, ein bloſſer Verdacht mit unter⸗ 
laufft, derentwegen fothane entweder niemahld unfähig gewefene, 
oder dod) mindeſtens rehabilitirte Perfonen, ja, was noch) unverant= 
wortlicher, gange Zünfften für unredlicd) gehalten werden wollen, 
die Handwercks-Purſche auffteben, einander umtreiben, und abftrafe 
fen. 6.) Man etlicher Orten feinen zur Meifterfchafft kommen laſ— 
fen will, wann er fich allbereitö in verheyrathetem Stande befindet, 
an theild Orten aber ein unverheyratbheter Gefell, wann er zum 
Meifter angenommen ift, dad Handwerd ehender, und anderfter 
wärdlidy nicht treiben, noch den Laden eröffnen darff, er thue dann, 
und zwar ind Handwerd, heyratben. 7.) An manchen Orten der 
Mißbrauch ift, daß Fein junger Meifter, ob er fchon auf feinem 
Handwerk viele Fahre gewandert, gleichwohl das Handwerd nicht 
treiben darff, biß er gewiffe Jahre au dem Ort gewohnet, und die 
fogenannte Bruderfchafft etliche Jahr befuchet, oder ſich durch ein 
ewiffes Stüd Geld in die Zunfft eingefauffer; Da entgegen denen 
eiſters-Soͤhnen des Orts, wie auch denen, fo Meifters = Wittwen 
oder Töchter heyrathen, verfchiedenes zum Vortheil, in Verfürgung 
der Wander: Fahren, dann audy bey dem Meifter- Stud, zu nicht 
geringem Schaden des hierdurch mit ſchlechten Handmwerdd: Leuten 
elavdenen gemeinen Wefens, zugeftanden, und nachgejehen werden 
will, ferner an diefen und jenen Orten nicht mehr, dann die ein: 
mahl eingeführte recipirte Zahl der Meifter gedultet, oder Feinem, 
obwohl vorzüglichen fleißigen und gefchieften, auch darum gar bil: 
lig häuffigere Arbeit befommenden Meifter mehrere Gefellen, dann 
feine Mit-Meifter zu halten, geftattet werden will. 8.) .Fallen auch 
an verichiedenen Orten im Reich bey dem Papiermacher:Handwerd 
die Mißbraͤuche und Infolentien vor, daß, wann die hohe Obrigkeit 
aus bewegenden Urfachen denen Papiermachern eine Freyheit gieber, 
daß in gewiſſem Bezirck ihrer Landen und Gebiets fremden Papiers 
machern, die Lumpen zu fammlen, nicht folle geftattet werden, die 
andere einen foldyen Meifter, welcher diefe Freyheit erlanget bat, 
oder denjenigen, welcher einen, fo eine Papier-Mühle gepachtet hat, 
nad Abgang der Pacht-Jahren, uͤberbiethet, für unredlich halten, 
die Gefellen dafelbft nicht arbeiten, noch die Jungen, fo allda ges 
lernet, palſiren laffen wollen, fodann, daß gedachte Gefellen denen 
Meiftern abfonderliche Maaß geben, wie fie felbige fpeifen, und 
fonft tractiren follen; Ingleichem, daß fie in ihren Sachen Feine 
Dbrigfeitlihe Erfanntnuß, noch Attefiat, ald von ihrem Handwerck 
zulafjen wollen, nicht weniger die Gefellen bey Meiftern, fo fich 
nicht des Glättens mit. dem Stein, fondern des Hammerfchlag6 
gebrauchen, nicht arbeiten, fondern fie für unehrlich halten wollen. 
Mann nun aber die Erfahrung bezeuget, was für groffe Ungelegen: 
heiten, und Befchwehrnüffen durch fothane, und mehr andere diefes 
Orts nicht exprimirte Mißbräuche, Unorönungen, und Muthwillen, 
durch das gantze H. Rom. Reich verurfachet werden; Sp follen 
auch felbige, und alle andere bey denen Herrfchafften, und Obrige 
keiten vorkommende aller Orten abgeftellet, wider die Wbertrettere, 
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nad) Anleitung diefer neuen Verordnung, mit allem Ernſt wuͤrcklich 
verfahren werden, aud zu ſolchem Ende die Obrigkeiten willigft, 
und ſchleunigſt —— die Hand bieten, und die Widerſetzliche in 
dergleichen Faͤllen keineswegs hegen, vielweniger befoͤrdern, wohl 
aber, nach Beſchaffenheit des Muthwillens, und der Ubertrettung, 
dieſelbe ernſtlich abſtraffen, und benebens inſonderheit dahin ſehen, 
damit die gute Kuͤnſtler, und Handwercker, wie auch die juͤngere 
Meiſter insgemein, nicht dergeſtalten, wie an vielen Orten im Ges 
brauch iſt, mit denen Zunfft- oder — — Innungs⸗ 
Geldern, und dergleichen übernommen, folglich an ihrer Wohlfahrt 
und gutem Vorhaben fi ein= und anderen Orts nieder zu laffen, 
auch dadurch die Drt felbften mit funftreichen und geſchickten Leu—⸗ 
then fich zu werfehen, denen Commercien zum merclichen Schaden 
und Abbruch, gehindert werden; inmaflen einem jeden Stand ohne 
das unbenonimen bleibet, mit eins oder anderem guten Arbeiter und 
Künftler, nach Gelegenheit der Sad), zu difpenhiren, und denfelben, 
auch wider der Zunfft Willen, noch vielmehr aber an denen Orten, 
wo fo viel Meifter, die eine Zunfft machen koͤnnten, nicht wären, 
anzunehmen, und zur Meifterfchafft Fommen zu laffen. 

XIV: Und ob man zwar aus diefem, wie auch), was oben gegen 
die muthwillig auögetrettene Handwerds:Purfch, und berfelben un= 
vernünftiges Auftreiben, Schänden und Schmähen, als die wahre 
Quelle alles bey denen Handwerdern eingeriffenen Grundverderbs 
lien Unweſens, wohlbedächtlich verordnet worden, ſich billig vers 
fehete, es würden Meifter und Gefellen ſich zu ihrem eigenen Beften 
fürohin eines mehr fittfamen und ruhigen Wandels befleiffen, und 
ihrer vorgefegten Landes: Obrigkeit den geziemenden Gehorfam ers 
mweifen; jo will doch gleihwohl ohnumgaͤnglich nöthig feyn, mit 
Hindanfegung der bißherigen Langmuth, Meifter und Gefellen den 
rechten Ernft zu zeigen, alfo, und dergeftalten, daß, wo fie, diefem 
allen ohnangeſehen, nichts deitoweniger in ihrem bisherigen Muth 
willen, Bosheit und Halöftarrigkeit verharren, und, ſich alfo Zügel« 
loß aufzuführen, fortfahren follten, Wir und das Reich leicht e 
legenheit nehmen dörfften, nach dem Bepipiel anderer Reiche, und 
damit das Publicum durch dergleichen freventliche Privat - Händel 
in Zufunfft nicht ferner gehemmet, und belaftiget werde, alle Zünffte 
ins geſamt und überhaupt völlig aufzuheben, und abzufchaffen. Das 
mit auch denen vorigen fowohl, als diefer erneuerten Reichs» DOrds 
"nung in allen und jeden darinn begriffenen, oder von jeden Orts 
Herrfhafft unp Obrigkeit noch) weiters zu verfügen ftehenden Sakun- 
gen und Articuln, laut ihres Elaren Innhalts, gehorfamft nachge⸗ 
lebet, und auf Feinerley Weiſe und Wege einige Entfchuldigungen 
der Unwiſſenheit und Unverſtandes vorgefchüger werden mögen; So 
follen diefe erneuerte und verbefjerte Reichs-Ordnungen nicht allein 
denen Handwerdd:Meiftern und Gejfellen publiciret, und jährlich 
vorgelefen, fondern auch auf einer jeden Zunfft- Stuben, over ſoge⸗ 
nannten Herbergen, damit fie jedermann lefen koͤnne, öffentlich an: 
gefchlagen, infonderheit aber denen Lehr⸗Jungen bey ihrer Loßſpre⸗ 
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chung deutlich vorgehalten, und ſie daruͤber zu deren kuͤnfftigen Feſt⸗ 
haltung ins Geluͤbd genommen werden. 

XV. Schluͤßlichen, und zu deſto mehrerer Conformitaͤt, und 
ſteifferer Manutenenz aller in dieſer verneuerten und verbeſſerten 
Ordnung enthaltener, vorhero reifflich erwogener Puncten und Arti— 
culn, wäre mit denen benachbarten gute Correlpondenz zu halten, 
und felbige von denen angrängenden Greyfen oder Ständen zu er=- 
ſuchen, daß fie in foldyer höchftndthigen erneuerten Policey, und 
heilfamen Ordnungen mit beyzutrerten, auch ebenmäßig darob zu 
halten, ſich möchten gefallen laffen:: Nachdeme auch fonften indge- 
mein vielfältige Klagen vorgefommen, was maffen nicht allein die 
Handwerder, fo nicht um den täglichen Lohn arbeiten, fondern ihre 
Arbeit überhaupt anfchlagen,, die Leute, nach ihrem Gefallen, mit 
der Schäßung ihrer Arbeit übernehmen, fondern auch jedermännigs 
lich durch des Gefindes und der Tagwerder übermäßigen Lohn hoch 
beichweret wird; Alfo fol nicht nur ein Ereyß-Stand mit dem an 
dern, fondern aud) ein jeder Ereyß mit ein= und anderem benach- 
barten Ereyß zu correlpondiren, und fich einer billigmäßigen be— 
at Zar= und Gefinds- Ordnung zu vergleichen haben. 

ie num alle und jede vorftehende Puncten und Articklen die— 
fer verneuerten und verbefferten Ordnung, welche zu Aufnehmen und 
Gedeyhen gemeined Nußens mit Rath, Wiffen, und Willen derer 
Ehurfürften, Fürften und Ständen des H. Rom. Reichs ‚fürgenome 
men, gebeſſert und aufgerichtet ſeynd, Wir ſolche aud) gnädigft gut 
eheifien haben; Alfo ift hierauf durch einen jeden Stand des. 
eichs, wad Würden oder Wefend der wäre, in feinen Gebieten 
durch deffen Stadthaltere, Vitzthuͤmere, Amtleute, Pflegere, und 
alle feine Bediente und Unterthanen, mit aller Obacht und Strenge, 
fonderlich gegen die UÜbertrettere diefes Unferd Kayſ. Gebottd und 
Verbotts, zu halten und felbige zu vollziehen. Zu welchem heyl=- 
famen Ende diefe Unfere Kayf. Verordnung aller Orten gewöhnlicher 
maffen, ohne Verzögerung zu verfünden, und jedermänniglicy befannt 
zu machen. Das ift Unfer Will und ernftlihe Meynung, zu Ur⸗ 
fund dieſes Brieffs, befiegelt mit Unferm Kayf. Inſiegel, der geben 
ift in Unferer Stadt Wien, den Sechszehenden Augufti Anno fies 
benzehen hundert ein und dreißig; Unferer Reiche, des Römifchen 
im zwanßigften, des Hifpanifchen im acht und zwanßigften, des 
Hungariſch- und Böheimifchen aber im ein und zwangigften. 


Carl Ad Mandatum Sacræ Cæſarece 
Vt. 5.4. Graf (L.S.) Majeftatis proprium. 
von Metſch. E. Freyh. von Slandorff. 


Wann dann nun allen und jeden Hoch- und Loͤbl. Ständen 
diefes Schwäbiich. Erenfes Aufferft daran gelegen ift, daß denen biß 
anhero bey denen Handwercks-Zuͤnfften eingeriffenen vielen Mißbraͤu— 
chen und dahero entftandenen groffen Unordnungen dereinftens mit 
Nachdruck gefteuert, mithin ob dieier Kayſerl. Reichs-Schluß⸗maͤßi⸗ 
gen Verordnung aller Orten fträdlich gebalten, und gegen deren 


. “ 


\ 
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Ubertrettere “mit der — Straffe ohnnachbleiblich verfahren 
werde; Als ſetzen Wir auſſer Zweiffel, ed werde ein jeder der Hoch⸗ 
und vbi. Staͤnde, zu Erreichung der Ferse führenden heilſamen 
und gemeinnügigen Abficht das feinige mit allem Ernft und Eiffer 
beytragen, und es in feinem Stuͤck an der: ndthigen Execution ers 
mangeln= zu dem Ende aber, und damit fich niemand mit der Un— 
wiffenheit entfchuldigen möge, diefes Patent nicht nur bey denen 
Handwercks-Zuͤnfften behdrig Fund machen, fondern auch folches 
fonften zu jedermanns Nachricht an denen gewöhnlichen Orten afh- 
giren laffen. Urkundlich unter Unferer Unterfchrifft und beygedruck⸗ 
ten Zürftl. Secret-Jnfiegeln. Datum den 34ſten October 1734. 


Sobann Frang, Eberhard Ludwig, 
B. 3. Coſt. H. z. Würt. 
(L. S.) (L. S.) 


+) General: Refeript, die Unzuläffigkeit einer Anfor- 

nn. von Thurn:, Schließ: und anderen Gebühren durch 

die Stadtfnechte, bei Geldftrafen wegen Ehebruchs und 
Scortation, betreffend, ' 


vom 17. Sanuar 1732. 








Ei : 966. 


Decret, die Alimentation- der Kinder von juftifieirten Jau— 
nern betreffend, 


vom 4. Februar 1732159), 


\ 


967. 


General: Ausfohreiben, die Prüfung und Abhör der 
Amespflegs, Gemeinde: und GStiftungs: Rechnungen durch 
unbefähigte Subjecte betreffend, 


vom 5. Kebruar 1732 156), 


+) ©. die Sammlung der Gerichtögefege Thl. III. Neo. 296. 
155) Auf ein Regierungsvaths: Anbringen wird verfügt, daß dieſe Kinder den 
piis corporibus im Lande zugetheilt und überwiefen werben follen. 
156) Ebinger Sammlung. Unter Einfhärfung der G.R. vom 20. Zan. 1705. 
und 3. Nov. 1722 (Thl. II. Nro. 684. und_863 d. ©.) wird über bie 
Beforgung der Rehnungs:Revifionen Bericht verlangt. 
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968. 


General:Refeript, die Behandlung der ohne Vorbehalt 
des Mücktrittes ausgewanderten Perfonen, in Bürgerrechte: 
| und Abzugsfällen betreffend, 


vom 26. Februar 4752 1), 





Eberhard Ludwig, ıc. 

Nachdeme zerfchiedener mahlen fid) zugetragen, daß verburgerte 
Perfonen auffer Unferm Hertzogthum und Landen unter fremde 
Herrſchafften und Obrigfeiten an auswärtige Orthe fich begeben, 
ohne auf ihr Burger: Necht in dem Land austrüdlich zu renuncü- 
ren, hernachmahls aber, wann fie über Eur oder lang die Neu an= 
gekommen, wiederum ins Land zuruck Fehren, und ihr voriges Bur— 
ger:Recht beziehen wollen, Wir aber dergleichen Variation und Aber= 
wandel hierinn Feineswegs zu geftatten gemeyner feynd, fondern hies 
mit gnädigft verordnet haben wollen, daß, wo insfünfftige derglei= 
chen Leute auffer Lands ziehen, und ihr Domicilium und Burger= 
Recht in Unferm Herkogthum nicht exprefle relerviren, und behörig 
verfteuren, auch fonften weder Hauß noch Güter hinterlaffen, noch 
einige andere Merdmahlen von fich geben, woraus ihr animus re- 
vertendi und ihr Burgers Recht bis dahin fich zu relerviren gan 
Far und deutlich abzunehmen, diefelbe ihred Burger: Rechtd durch 
foldyes Hinausziehen eo iplo würdlich verluftiget feyn, und defjelben 
in feinerley weiß mehr zu gaudiren haben, fondern als Extranei und 
Forenfes in allen Stüden tractirt und gehalten werden follen; Welche 
, Unfere Fürftl. Verordnung dann du der Beamte in dem dir gnädigft 
anvertrauten Stadt und Amt behörig zu publieiren, und ſolche ſo— 
wohl ratione deren davon dependirenden Bürgerlichen Beneficien, al& _ 
auch fonften in Succeſſions Abzugs- und andern dergleichen Fällen 

ro Norma zu obferviren, auch ob dem, was in Unferer Fürftl. 
ands⸗Ordnung befonders tit. 19. verſehen, Fünfftighin mit mehrerem 
Ernft zu halten, nicht weniger denen folchergeftalten Emigrirenden 
diefe Unfere Willens-Meynung jedesmahlen deutlich zu erkennen zu 
geben haft, damit diefelbe ſich hiernach zu richten, und nicht mit 
Vorſchuͤtzung der Unwiffenheit fich auf ein oder anderen begebenden 
Fall hierunter zu exculpiren fuchen mögen, wiewohlen, wann auch 
gleich aus einer Negligenz oder anderen Urfachen Unferer Beamten 
dieſes unterlaffen würde, es jedennoch bey vorgefeßter Regul ver: 
bleiben folle. Daran gefchiehet Unfer Will und ernftliche Meynung. 
Ludwigsburg, den 26. Febr. 1732. 

Ex Speciali Re[olutione Serenifimi Domini Ducis. 


A. H. Freih. von Schüß. 
C. Abel. Ä 


457) Ebinger Sammlung. Vol. die Landesordn. v. 4624. tit. II. IV. XIX. 


x 
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969. | 


Generalsfeferipe, die Behandlung einer Viehſeuche 
und das Saͤubern der Bäume von den Raupen betreffend, 


vom 4. März 1732. 159). 


970. 


General:Refeript, die an die Erlaubnig zum Wandern 
der Handwerfs:Gehülfen gefnüpfte Bedingung des Vorzei⸗ 
gens von Lehr: Geburts: und Arbeitszeugniffen betreffend, 


vom 42. Mär; 1732 19), 


158) Wegen einer unter dem Rindvieh, Pferden und Schafen ausgebrochenen 
Seudhe, (durch eine ſchwarze Blafe unter ber Zunge ausgezeichnet) wird 
ber Verkehr mit den angeftedtten Orten verboten, die einftweilige Ein: 
fverrung des Viehs angeordnet, ein Recept gegen die Seuche mitge- 
theilt und ferner verordnet: ‚Und da allem Vermuthen nad mehrerfagte 
Vieh-⸗Seuche dadurch verurfadhet worden ſeyn mag, daß in dem abgewidhe: 
nen Jahr die Bäume und Häger in denen Gärten und andern Feld : Gü- 
teen, aud Allmanden von denen Raupen nicht forofältig gefäubert wor- 
den ſeynd, welches Ungezieffer aber nachgehends bey eingefallenem Thau⸗ 
Wetter von felbften ab: und auff den Boden in das Graß gefallen, fo fort 
unter dem gebörrten Futter dem Vieh zugefommen ift. Als ergehet bie: 
mit Unfer weiterer Befehl an di, du folleft bey jegtmahliger zu Abfäu: 
berung der Bäumen und Häger von erfagten Rauppen bequemen anru: 
denden Jahrs-Zeit die ohneinftellige Verfügung thun, daß von deinen 
Ambtö-Untergebenen alle Bäume und Häger in Gärten und auff ihren be- 
figenden Feld-Gütern, wie auch auf denen Allmanden in der Krohn, för: 
berfamft bey fonft zu befahrender gefhärffter Ahndung, fo viel nur immer 
möglich , wohl ausgefäubert und folches nicht nur einmahl, fondern, wie 
es zu Ausrottung biefes fo hoͤchſt ſchaͤdlichen Ungezieffers nöthig ift, zu 
zwey bis dreymahlen wiederhohlet, auch folcher abgefäuberte Unrath von 
benen Feldern weggethan und verbrannt werden möge.’ Den 4. April 
1732. wurde die Einfperrung bes Viehes wieder aufgehoben, hingegen ber 
Befehl, die Raupen zu vertilgen, erneuert. 

159) Lichtenfterner Sammlung. Daffelbe Refeript ift auch mit dem Datum : 
12. Mai 1752 in ber Lichtenfterneer Sammlung enthalten. Es wird bar 
durch angeordnet, daß dasjenige, was das Kaiferlihe Patent vom 16. 
Aug. 1731. (S. D. Nro. 965.) über das Erforberniß von Atteftaten 
enthalte, binnen 40 Tagen a dato infinuationis zum Vollzug zu brin- 
gen ſeye. WBergleihe auch das G.R. vom 30. April 1732. 


Reyicherd Gefegiammiung XIV. Bo. 8 


- 
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+) Malefiz: Ordnung, 


vom 4. April 1732. 


971. 


General:Refeript, die Abftellung von Pfufchereien bei 
dem Uhrmacherhandwerk betreffend, 


vom 26. April 4732 1%). 


972. | 


General: Refeript, in Betreff der Abftellung der Hand: 
werksmißbraͤuche, 


vom 30. April 4782 19). 


+) ©. die Sammlung der Geridhtögefege Thl. IIE Nro. 29 
4160) Es wird verfügt „daß allen und jeden, welde bie Uhrmacher Profeffion 
nicht. ordentlich erlernet, auch weder würdlihe Burger und, Meifter 
darauff ſeynd, es wäre dann, daß fie gnädigfte Special Concefhon bar: 
auff hätten, gänglich niebergeleget, und bey 10 Gulden Straff verbotten 
feyn folle, weder neuͤe Uhrarbeit zu verfertigen,, nod einiger Arbeit, fo eis 
nem Uhrmacher zukommt, fih anzumaſſen.“ Vergl. übrigens Art. 122. 
der revidirten allg. Gewerbe-Ordnung dv. 5. Aug. 1836. 
461) Archiv des Innern. S. oben dad Gen.:R. v. 4. Dezbr. 1731. in Be: 
ziehung auf welches verfügt wird: „du ber Beamte folleft diefe Kayferl. 
„ Verordnung und allergnädigft ratificirtes Reis: Conclufum bif 30. 
Rthlr. Straf, welche Wir von dem faumfeligen ohnnadjläßig einziehen zu 
laffen, wiffen werden, gebührender maſſen, vornehmlid ratione deſſen, 
was barinnen wegen der Geburths- und Lehr-Brieffe, deögleichen derer 
Handwerdd:Urfunden fatuiret wird, beobachten, zu dem Ende did nicht 
nur felber darinnen wohl umfehen, fonbern auch beine untergebene Pro- 
felhons-Verwandte und Dandwerdö:teuthe, vornehmlich aber deren Vor⸗ 
ftehere, Obleute und dergleihen, was fie dabey zu thun und zu laſſen, 
verftändlich belehren, und innerhalb 44. Tagen a dato infinuationis hu- 
jus zu Unferm Fuͤrſtl. Regierungs: Rath unterthänigft berichten, wie bu 
diefem allem in dem bir gnäbigft anvertrauten Stadt und Amt nachgele: 
bet und erfagtes Reichs-Geſetze in die Activität gebracht habeſt.“ 


- — 
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973. 
SGeneral:Refcript, das Glocengießer » Gewerbe betr., 
vom 26. Mai 4752 1%) 


| 974. 
General: Ausfohreiben, die Abftellung von Mißbräu: 
chen bei dem Hafner⸗Handwerk betreffend, 
vom 16. Juni 4732 16), - 


— nn — — 


975. 


General-Reſcript, die Minderjaͤhrigkeits-Diſpenſatio⸗ 
nen betreffend, 


vom 5. Juli 1752 1%). 


) 


— — 


— 


Eberhard Ludwig ıc. | 
Nachdeme zwar in Unfern Fürftl. Land » Rechten part. 2. tit. 

27. pag. 314. $. Wir fegen und ordnen , ıc. denen Amtleuten und 
Gerichten Unſers Hertzogthums überlaffen worden, junge Leute, 


* 


162) Archiv des Innern. Fremde Gloden: und Hahnen⸗ Gießer follen im Lande 
nicht geduldet: ſondern die Communen, welche Glocken und andere Metall⸗ 
Waaren gieſſen laſſen wollen, angewieſen werden, ſich der herzoglichen 
Glockengießer zu Koͤnigsbronn, oder anderer im Lande verbuͤrgerter Mei: 
fter zu bedienen. S. G.R. v. 28, Februar 1709. (Thl. II,Nro, 705.d-. ©. 
Ebinger Sammlung. Es wird verfügt, daß bei dem Hafnerhandwerk 
fünftig „alle Meiftere:Söhne ebenfalls ein Meifter:Geld bezahlen und zwar 
an ftatt der gewöhnlichen 8 fl. vier Gulden erlegen, fodann nad): erftande= 
ner Lehr-Zeit annoch 4. Jahr auf dem Handwerck aufferhalb Landesywan: 
been und fi in bem Handwerck perfectioniren, oder widrigenfalls um 
gnädigfte Difpenfation unterthänigft einfommen, nad) ber Erhaltung 
aber das doppelte Meifter:Geld und zwar ein Meiftere:Sohn acht Gulden, 
und ein anderer fedyzeben Gulden bezahlen ſolle.“ 

164) Archiv des Innern, Durch ein ER. v. 11. Septbr. 1733. wurde biefe 
Berorbnung dahin mopificirt, daß die Difpenfationen von der Minderjähr: 
igkeit vor zurüchgelegtem 24. Zahre dem Negierungsrath vorbehalten: vom 
24ten bis 25ten Jahre den Stabsbeamten überlaffen feyn folle, welche 
fih aber bei 30. Reichsthaler Strafe hiebei jeber Partheilichkeit zu enthals 
ten haben, Ueber bas jezt hierüber Geltende ſ. Verf. v. 27. Mai 1828. 

— 8 


163 


ui 


— 
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ſo gleichwohlen das zwantzigſte Jahr ihres Alters erreichet, ihrer 
Gepiclichkeit halber der Pflegichafften zu erlaffen, vergleichen 
concellio veniae aetatis aber unter die Regalia gehörig, mithin 
Mir Uns deren Ertheilung in Zufunfft um fo mehrers —* zus- 
geeignet haben wollen, ald nicht einmahl Unfere Fürftl. Collegia 

dergleichen vor fid) felbften zu relolviren über fich nehmen, da fon 
derheitlichen auch), wann, wie obbemeldt , Unfere Amtleuthe und 
Gerichte felbige ertbeilten, der Zar bierunter Abbruch leiden, und 
dardurch zuruck bleiben würde; Als wollen Wir ob: allegirten pal- 
fum Landrechtens hiemit dahin gnädigft abgeändert und hierdurch 
verordnet haben, daß in das zufünfftige Amtleuten und Gerichten 
dergleihen Erlaffung von Pflegfchafften junger Leute, fo das zwan— 
Bigfte Jahr erreicht, nimmer erlaubt feyn, fondern foldye Perfonen 
jedesmahlen damit ad [upplicandum verwiefen werden follen; Und 
ift dahero Unfer gnädigfter Befehl hiermit, du der, Staabd:Beamte 
ſolleſt diefe Unfere Abänderung und relpective andermwärtige gnä= 
digfte Verordnung in Stadt und Amt bey dir behörig publiciren, 
und dich auch deines Orts darnach gebührend achten. An deme 
befchiehet Unfere Meynung. Ludwigsburg, den bten Jul. Anno 1732. 
| Ex Speciali Refolutione. 


Ä 976. 
Erlaß, die Verwahrung der Acten in den Regiſtrature 
| betreffend, | 


vom 44- Juli 4752 49). 
N e 
977» 


GeneralsKefeript, in ‘Betreff der Ausbefferung der 
Straßen und der Beftellung eines Straßen-Inſpectors, 


vom 7. Auguſt 1732 16%). 








— 


Eberhard Ludwig, ıc. 


Ob Wir zwar wegen der Straffen, Bruden: und Weeg-Repa- 
rationen in Unferen Fürftl. Landen den 28. Nov. 1725. eine ſo 


465) Unter Einfchärfung der Vorfchrift, die Acten wohl aufzubewahren und an 
Niemand eigenmäctig auszufolgen, wird verfügt, daß die Regiftraturen 
alle Bierteljahre von dem Chef oder vorfigenden Rath vifitirt und der 
Erfund an den Geheimenrath berichtet werden folle. 

166) Ebinger Sammlung. Vergl. die Landes-Ordn. v. 4624. tit, LXXXVIL, 
und die Citate daſelbſt. 
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ernftliche Werordnung über die hievor ſchon dißfalls erlaffene und 
darinnen allegirte Hoch: Fürftl. Relcripta dur den Drud an alle 
Staabd:Beamte ergehen laffen,, und von folcher Zeit an die Gnaͤ— 
digfte Hoffnung gehabt, e8 würden zu Unferem fowohl ald derer 
Communen Interelfe die fämtlihe Straffen, Brüden und Weege 
in einen vollfommenen guten Standt hergeftellet worden feyn ; So 
baben Wir dannoch in vielen Drthen nicht nur felbft erfahren, 
fondern auch zu gröftem Mißfallen Uns fonften Elagend vortragen 
laffen müffen , wie in der That das Gegentheil fid) hervor thue, 
und die meifte Beamte und Commun-Vorftehere diefe Unfere Gnä- 
digfte Verordnung volllommen auffer Augen fegen, ſo, daß theild 
Orthen die Landftraffen impracticable, und nicht mehr zu palfiren, 
mithin caufırt, daß nicht nur täglich Unfere Zölle abet wer: 
den, fondern aud) die Commercia und andere Nahrungen fich völ: 
lig ſtecken; Gleichwie Wir aber diefem Unwefen durchaus gefteuret 
wiffen wollen; Als haben Wir vor udrhig zu feyn erachtet, einen 
eigenen Infpectorem zu fegen, welcher nicht nur jährlich zweymahl 
die Haupt:Straffen, Bruden und Wege im Lande viitiren, fons 
dern audy die erforderliche Capacitagt habe, die Art und Weiſe an— 
zugeben, wie die Reparationen vorzunehmen, und fo dann die Volls 
führung diefer angebenden Arbeit dem Beamten Loci zu überlaffen; 
Allernaffen Wir nun folche Infpection dem Ingenieur-Hauptmann 

ee BO ee gnädigft, und zwar ders 
geſtalten gnädigft aufgetragen haben, daß er das Jahr hindurch 
die Haupt: Straffen zweymahl vifitiren, auch fo bald er felbige 
ichadhafft antrifft, entweder dir dem Beamten, oder aber dem 
Scyultheiflen jeden Orts die Art und Meife angeben folle, wie ges 
dachte Reparation vorzunehmen, und daß felbige von langer Dauer 
ſeyn möchte; Als haft du der Staabd-Beamte dann durch die Com- 
munen ohne den geringften Zeit-Verluſt, folcye Reparation vorzu— 
nehmen und dahin nach Pflichten zu fehen, daß alles nach dem 
Angeben ded Hauptmanns repariret werde; Widrigenfalld aber, 
und da ſolches aus Nachläßigkeit unterbleiben folte , dich zu ge: 
mwärtigen, daß nicht nur die Reparation auf deine des Beambten 
Koften, unter der Infpection gedachten Ingenieur- Hauptmann 

.- 0 20.20. vorgenommen fondern Du nod) über diefes mit 
empfindlicher Straffe beleger werden folleft. Wie Wir nun vor fol: 
he hierunter anwendende Bemühung ihme Ingenieur - Hauptmann 

000000. . auf jeden hierzu employrenden Tag Drey Gul⸗ 
ben: (fo ihme von jedes DOrth3-Zoller von denen Zoll Geldern zu 
bezahlen find): accordiret, worvor er fich nicht nur felber beritten 
zu madyen, fondern befonderd mit Futter, Mahl, Zragung der 
Bagage, Quartier ıc. zu verfehen, und durchaus Feiner Commun 
die geringften Unfoften zu verurfachen hat, als haft du der Beamte, 
hierauf gleihfalld zu fehen. Damit aber auch von ihme Infpectore 
Hauptmann . feine unndthige Zeit zugebracht, 
und Uns defto mehr Unfoften caufret werden; Als wollen Wir 
gnädigft, daß er fich jeden Orts nicht länger aufhalte, al& fo viel 
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eit die Viſitirung der Haupt-Straſſen und die Angebung der Ar⸗ 
eit erfordert, die Fertigung und in Standſtellung derſelben aber 
dir dem Beamten uͤberlaſſe; Wie du dann die von ihme zugebrachte 
Zeit Pflichtmaͤßig zu atteltiren, und darnach ihn auszugahlen haft; 
Falls jedoch hierinnen von ihme Hauptmann . x. 2. 2... 
excediret werden follte; So wirft du hierdurch alles Ernſts ange: 
wiefen, ihme nicht zu conniviren, fondern es alögleich zu Unferer 
Fürftl. Rent: Sammer zu berichten. Was hienaͤchſt auch die Uns 
——— Reparirung ein und anderer Straſſen betrifft; So fol: 
eft du vermittelt Anwendung dienlicher Perſuaſorien tentiren, die 
Communen dahin zu difponiren, daß fie folche aus unterthänigften 
Ehren mit übernehmen , bey. ſich ereignenden Anftand aber haft du 
folchen als gleich zu berichten. Endlich befehlen Wir dir gnädigft, 
du folleft denen in dem dir gnädigft anvertrauten Stadt und Amt 
befindlichen Fuhrleuthen bedeuten, daß da diefelbe an ein und an= 
dern Drten die Strafen nicht in einem braudybaren Stand finden 
würden, fie oder ein jeder ſolches fofort bey Fürftl. Cammer anzei⸗ 
en, oder durch das Staabs:Amt berichten laffen follen, um den 
beftellenden Infpectorem fowohl, als die daran Schuld, daß 
die Reparation nicht befchehen , wegen ihrer bezeugenden Negligenz 
und Fahrläßigfeit zur gebührenden Straffe ziehen zu Fönnen. An . 
dem geſchihet Unfere Meynung. Ludwigsburg den 7. Augufti 
Anno 1732. 

Ex Speciali Refolutione Serenifsimi Domini Ducis. 


5. A. von Hardenberg. 
J. W. Dieß. 
Wilhelm Heinr. Schwalb. 


+) General-Reſecript, die Verwendung der Sträflinge 
zum Straßenbau betreffend, 


vom 15. September 1732. 


+) General: Refeript, Injurien und Schlägereien 
zwifchen Bürgern und Soldaten betreffend,“ 


vom 13. Dctober 1732, 


+) ©. bie Sammlung ber Gerichtögefege Thl. III. Nro. 301. 

tr) ©. die Sammlung der Kriegs: Gefepe.- Enthält eine Erneuerung des 
GR. v. 28. Auguft 4716, wonach, im Falle gütlihe Vorſtellungen 
nichts fruchten, die tumultuirenden Soldaten arretirt — und dem naͤchſten 
Oberoffieier eingeliefert werden ſollen. 
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- 978. 


Generals Refeript, die Bemeffung der Geldftrafen für 
leichtere Vergehen betreffend, 


. vom 7. Januar 1733, 





Demnady bei Uns fich fchon mehrmahlen ein- und andere Com- 
munen in Unferm Hertzogthum und Landen, und zwar insbefondere 
dad St. Georgen-Elofter- Amt per Memoriale U, befchwehret hat, was 

eftalten die Ihnen vorgefegte Beamte wider den Tenor der Lager⸗ 
ücher die Strafen erhöhet haben, und deswegen U. gebeten, bei 
dem Flaren Buchftaben gedachter Lagerbücher es zu laffen: Und 
Wir zwar denenfelben in Ihrem Geſuch gnädigft willfahret, jedoch 
biemit zu Verhütung vieler Inconvenienzien gnädigft verordnet’ has 
ben wollen, daß du der Beamte bei vorfommenden Umftänden, 
wo ed auf arbiträrftrafen ankommt, dich eben nicht fowohl nad) 
denen Lagerbüchern, als vielmehr der Befchaffenheit der Verbrechen 
reguliren folleft, und wollen es in levioribus delictis, als 3. E. in Fleinen 
Ohnurechten, Zanden, Verbal Injurien, Händel, übrigens dahin 
determinirt haben, daß ein Ohnrecht auf 1 fl. gefeßt, und in ans 
dern Fällen die geringfte Straf eine Feine Manns: oder ein Weiber 
Frevel fein folle, fomit du der Beamte darunter nicht zu-gehen 
bat; Als ift hiemit Unfer gnädigfter Befehl, du folleft dich bies 
nad in allem gehorfamft richten , und ed deinen Amts⸗Untergebe⸗ 
nen zu Ihrem U, Verhalt behdrig publiciren, 
Daran ıc. in Cons. Reg. den 7. San. 1733. 


979. 


General: Refeript, in Betreff der. Abftellung der Hand: 
| werfs : Mißbräuche, 


vom 10. Januar 1733 1), 


467) Ebinger Sammlung. Es wird ein Kreispatent vom 28. Juni 1732. zit unvers 
zügliher Bekanntmachung verfendet, wonach der Vollzug des Zaiferlichen 
Patents vom. 16. Auguft 4731. (S. oben Nro. 965) hinſichtlich ber 

Wanderurkunden und anderer Hauptpuncte mit bem 4. Januar 1735. 
einzutreten habe. 
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+) General:Refeript, die Einführung eines gleichmäf: 
figen Umgelds und. der Schenkmaas betreffend, 
vom 24. Januar 1733. 


980. 


General: Refceript, die Executionen gegen Steuer: 
Reftanten betreffend, 


vom 30. Sanuar 1733 18). 


— — —— — 


981. 


General-Reſcript, das Stimmrecht der Amtleute und 
Schultheißen bei Gerichts: und Rathsverſammlungen betr., 


vom 26. Februar 1735 19), i 


! 


Eberhard Ludwig, ıc. ' 


Nachdeme Uns mehrmahlen vorfommen und Wir mißliebi 
wahrnehmen mäffen, was maflen ſowohl Unſere Ober: als Unter: ° 
Beamte, wie auch fo gar die Amts-Schultheiſſen hin und wieder 
in Unferm Hergogthum ſich anmaffen, bey denen Aemter- Erfeßuns 
gen, und andern in Gerichts- und Raths-Verſammlungen vorfeyenden 
Handlungen und Vorfallenheiten, für ihre Perfon zwey Vota zu 
führen, und dardurdy bey denenjenigen. Sachen, welche collegialiter 
tractirt und verhandelt werden follen, eine größere Gewalt, als 
ihnen gebühret, fich zu attribuiren, da Sie doch hiebey anders nicht 
zu thun haben, als die Umfrag zu halten, und die Vota zu colli- 
giren, mithin, wo die Majora, oder die mehrere Stimmen ſich ers 
geben, es dabey bewenden zu lafien, wo aber die Vota paria 
feynd, oder gleihe Stimmen ſich ereignen, dem einen heil 





7) ©. die Sammlung ber Steuergefege Nro. 479. und über die kleinere 
Schenkmaas hienach dad Gen.:Refer. vom 31. Auguft 1733. 

168) ©. G. R. v. 9. Janr. 1734. Auf Befchwerde über den Executions-Com⸗ 
mißär Geiger wird zugefagt, daß diefer Künftig nicht mehr zu Executio⸗ 
nen verwendet werden werde, zugleidy aber den Beamten aufgegeben, die 
Steuern und Anlagen, bei Vermeidung der Bezahlung ber Erecutions: 
Koſten, puͤnktlich einzutreiben. 

169) Ebinger Sammlung. S. Commun-Ordn. v. 4. Juni 1758. cap. 1. 
Abſchn. 2, $. 3. cap. 2. Abſchn. 4. $. 7. 
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u accediren, und mit Zugebung ihres Voti, Majora zu machen, 
o fort dad Conclulum ar diefe oder jene Weiß zu formiren, und 
den Schluß abzufaflen; wie foldhes bey unferem Fürftl. — 
richt ebenfalls beobachtet, und dißfalls das noͤthige in deſſen Ord⸗ 
nung p. 1. tit. 2. 6. 5 diſponiret wird: Als iſt Unſer 
Befehl biemit, du der Staabs-Beamte ſolleſt diefe Unfere Fürftl. 
Verordnung fowohl für dich felbft behdrig beobachten, ald auch dei⸗ 
nen untergebenen Unter:Beamten und Schultheiffen folche gebühs 
rend publieiren, und genau einfchärffen, mit dem ernftlichen Bes 
deuten, daß Sie derfelben Fünfftighin Ftricte nachgeleben, und date 
wieder zu handlen fich fernerhin Feines Wegs unterftehen, oder im 
widrigen Fall nachträcdlicher Andung fich gewärtigen folen. “Hier: 
an befchieher Unſer ernftlicher Wil und Meynung. 
Ludwigsburg den 26. Febr. 1735. 
Ex Speciali Relfolutione Serenilimi Domini Ducis. 
C. €. von Beulwitz. 
C. Abel. 


982. i 


General-Reſcript, das Verbot der allzufrühen Verhei⸗ 
rathung betreffend, 


vom 9, März 1733 170). 


— u — —— 


983. 


General-Reſcript, bie Einfuͤhrung der Rechnungs: 
Zuftands; Berichte betreffend, 


vom 44. März 1733 171), 





Demnach Wir vor ndthig finden, zu beflerer und mebrmah: 
lige anbefohlener fleißigerer Nachfezung derer Probationen und Ab: 
börungen der Burgermeifter: Amts = Pfleeg: und, anderer Commun- 


170) Ebinger Sammlung. Das Heirathen junger Purfche vor erreihtem 25ten 
Sahr, ohne befondere Difpenfation, wirb unterfagt und die Gontravenis 
enten, fo wie die copulirenden Pfarrer, mit Strafe bedroht. Vergl. die 
G.R. v. 3. Febr. 1729. und vom 5. Juli 1732. Den 23. Suni 1735. 
wurde angeorbnet, baf feiner vor dem 25ten Jahr um Difpenfation ein: 
fommen dürfe, der nicht 4. Jahre lang unter der Auswahl geftanben _ 
habe und welchem bie Difpenfation zu offenbarem Nutzen gereiche. 

474) Lichtenfterner Sammlung. S. Gommun:Orbn. v. 1. Juni 1758, cap. 
46. Abſchn. 2, 


‘ 
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Rechnungen auff dem Land, die Verordnung dahin ergehen zu laſ⸗ 
ſen, daß nehmlich alle Jahr, Vier Wochen nach Georgy⸗Tag eine 
ſchrifftliche Confignation all und jeder das Jahr hindurch probirt 
and, abgehörter auch allenfalls noch nicht geftellter dergleichen Rech⸗ 
nungen zur Gelbftaigenen Einfiht Unterthänigft eingeſchickt werben 
fole; Alß ift hiemit Unfer Befehl, du folleft nicht nur die fleißige 
Obſicht tragen, daß ermelte Commun- und AmtöpfleegeRechnungen 
in dem dir gnädigft anvertrauten Clofter-Amt ohnnachbleiblich ge: 
ſtelt⸗ probirtz und abgehoͤrt⸗ auch die geſetzte Palsivrester, executite 
eingezogen werben, fondern auch Uns alljährlih, Vier Wochen 
nah Georgy:Zag eine fchrifftliche Conhignation zu Unferen aigenen 
hohen Handen davon Unterthänigft einſchicken, um alles darunter 
in eine beffere Ordnung, ald bißhero nicht gefchehen, zu feen und 
zu erhalten. An deme befchiehet Unfer Wil und Meynung. 
Ludwigsburg, den AA. Martü 1733. 
Eberhard Ludwig, Herkog zu Württemberg ıc. 


r — — 


984. 


General-Reſeript, den Lumpenhandel betreffend, 
vom 11. März 1753 17), 


985. 
Dritte Rang: Ordnung, 
vom 20. März 1733 9°). 


Hoch⸗Fuͤrſtlich Würtembergifches Erneuerted Rang-Reglement. 


4, Obrift: Hofmeifter. —* 

2. rear a ⸗ Tu - Lieutenant 

5. Ober⸗Hof⸗Marſchall. : 

4. —— des Gardes du Corps à Cher. rigen zu 
5. Adeliche Würdliche Geheimde-Räthe. | 
6. Die General-Majors. 

7. Würdliche Gelehrte Geheimde Raͤthe. 


172) Zum Beften der inländifchen Papiermühlen wird verfügt, baß die Lumpen 
nur an biefe verkauft werben dürfen. 

175) Archiv des Innern, Vergl. bie 4. Rang: Ordnung v. 25. Geptbr. 1710. 
und die Citate bafelbft. 
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8. Ober-Stallmeifter. | 

9. Regierung = Rathö- Praefident. 

10. Kriegs-Raths⸗Praeſident. ) 

44. Obrift von der Garde zu Pferd. 

42. Ober:Forft: und Jaͤger-⸗Meiſter. 

45. HofsRichter oder Praefident des Hof:Gerichte. 

44. ZitularsAdeliche Geheimde Näthe. 

415. Schloß: Hauptmann. 

16. Hof:Marfchall, 

47. Cammer:Praefident. 

418. Der Regitrenden Frau Hergogin Hofmeifter. 

19. CammersHerren. 

20. Ober-Cammer-Juncker. 

21. Ober-⸗-Schenck. Diefe rouliren nad) der anci- 

22. Reys:Marfchall. | enneie. 

25. Der Erb: Prinzeßin Hofmeifter. ) j 

24. DOber:Hofmeifter im Collegio Illuftri. | 

25. Zitular Gelährte Geheimde Räthe. 

26. Director von der Renth-Cammer. 

27. Director-Confiftorii. 

28. Director vom SKirchen:Rath. 

29. DObrift von der Garde zu Fuß, und ans Diefe rouliren 
dern Regimentern zu Roß und Fuß. nad, der ancien- 

30. Obrift:Lieut. von der Garde zu Pferd. nete. 

54. Die Vice-Praefidenten von denen Collegiis. 

352. Commandant zu Hohentwiel. 


% 


33. rag er. — 
34. Adeliche Regierungs-Raͤthe. 
35. Vice - Director . Confiltorio, ee Reg —— 
56. Vice-Director vom Kirchen-Rath. 
37. Ent Lieutenant ne der Garde zu 
- Fuß, und andern Regimentern zu ; 
oß und zu Fuß. z un — 
58. General Adjutant, 
39. Major von der Garde zu Pferd, 
40. Adeliche Wuͤrckliche Hof-Gerichts-Alleſſores. 
44. Ober⸗Voͤgte. 
42. Gelaͤhrte Regierungs-Raͤthe. 
45. Die — 
44. Die Gelaͤhrte Hof-Gerichts-⸗Aſſeſſores. 
45. Alle andere Majors zu Roß und Fuß. Diefe rouliren nah 
46. Rittmeifter von der Garde zu Pferd. ber anciennete. 
47. Zitulars:Cammer:Funder von Ihro Durchl. dem Herkog. 
48. Haupt:feute zu Roß und Fuß. Diefe erftere rouliren mit 
49. Die Lieutenantd und Cornets »  beyden legtern nad) ihrer an- 
von ber Garde zu Pferd. | eiennete. 
50. Hof⸗Juncker. J 
54. Adeliche Forft:Meifter. - 
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62. ee, 
53. Stall-Meifter. 

54. ZitularGelährte Regierungs:Räthe. 

55. Wuͤrckliche Geheimde Secretarii. 

56. Würdliche Kriegs:Räthe. 

57. Leib⸗Medici 17%), 

58. Würd. Expeditions-Räthe von beeden Cammern. 
59. Hof:Cammer:Rath. 

60, Unter:Stall:Meifter. 

641. Ober⸗Kriegs⸗Commiſſarius. 

62. Ober-Auditor. . 

63. Land:Schreiber. 

64. Cammer:Schreiber. 

65. Archivarii. 

66. Alle Lieutenants. 
67. of-Medici. i 

68. Ordinari Regieryngs-Rath8-Secretarii. 175), 

69. Zitular Geheimbde Secretarii. 

70. ZitularsKriegs:Räthe. 

74. Zitular:Expedit. Räthe von beyden Cammern. 
72. Extraordinari-RegierungdsRath8+Secretarii. | 
73. Cantley-Advocatı Ordinarii und Extraordinarii. 
74. Bau:Director.. 
75. Ober:Capell:Meifter. h 
76. Page-Hof:Meifter. | 
77. Geheimde Regiftratores, 

78. Regierungd: Kath Oberer Regiltrator, 

79. Ubrige Regierungd-Rathö-Regiltratores. 

80. Ale Sammer:Räthe von beeden Cammern. 

81. Kriegd-Commilfarii. 

82. Secretarii Ordinarii vom Kriegs:Rath. 

85. Secretarii Ordinarii von beeden Kammern. 

84. Zitular:Räthe. 

Sb. Cabinets-⸗Caſſier. 

86. Sammer:Diener. \ 
87. Extraordinari Cammer:Secretarii. 

88. Tutelar-Secretarii. 

89. Zitular Cammer⸗Raͤthe. 

90. Eommercien:Räthe von der Handelfchafft. 

91. Caſtellan zu Ludwigsburg. 

92. Regiltratores vom Kriegd-Rath. 

93. Registratores von beeden Cammern. 





474) Ein Refcript v. 30. März 1734. beftimmt, daß die wirkfichen Leib-Medici 
tünftig den Rang mit den Regierungsräthen haben follen. 

175) Vach einer Verfügung vom 29. März 1743. follen die Profeflores Gymna- 
fii und Diaconi zu Stuttgart Fünftig mit ben Regierungsrathe: Se- 
eretariis nach ihrer Anciennete im Rang rouliren. 


Dritte Rang⸗-Ordnung v. 20. März 1735. 


94, Titular-Secretarii., 
9. Buchhaltere. 
96 Vice-Secretarii. 
97. Geheimde Cancelliſten. 
98. Extraordinari Regiſtratores. 
99. Kuchen-Meiſter. 
100. Cammer-Mulici Virtuoſi. 
104. Canditor. — 
102. Hof-Apothecker. 
105. Pagen-Praeceptor. 
104. Hof:Bereuter. 
105. Vice-Buchhalter. 
106. Alle Gancelliften nach denen Balleyen. 
107. Botten:Meifter. | 
408. Hof:Fourier. 
109. Wildpret:Schreiber. 
140. Gammer-Laquayen. 
444. Gammer:Portiers. 
4412, Büchhfen- Spanner. 
413. Paucker und Trompeter. 
444. Mufici Ordinarii. 
4415. Xand=Fourier. 
4116. Saalmeifter. 
447. Mundfchenden. 
448. Silber: Cämmerlinge. 
419. Gewoͤlbs⸗Verwalter. 
120. Hof:Tapezier. 
121. ans-Echneider. 
4122. Mund: Rod). 
123. Haus: MWagenbiether. 
124. Marftaller. a 
125. Maulthier:Padmeifter. 
126. SatteleKnecht. 
127. Land: Wagen:Biether. 
128. Ober: Knecht. 
4129. Leib:Kutfcher. 
1350. Roß⸗Artzt. 
1351. Gantleys Knecht. 
152. Hof:Gärtner. - 
133. Leib-Laquayen und Heyducken. 
155. Alle Laquayen. 
136. Reut⸗Knecht. 
4137. Kutfcher. 
158. Vor:Reuter. 
139. Klepper⸗Knecht. 
440. Bey:fauffer. 
441. Hofe Wächter. 
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Gleichwie nun Se. Hoch-Fuͤrſtl. Durchl. dieſes Rang⸗Regle- 
ment durch den Druck in publiciren befohlen, und durchaus gnaͤ⸗ 
digft wollen, daß demfelben gebührend nachgelebet und Feine Con- 
travention geftattet werde: Aljo verbieten Sie auch hiemit, und in 
Krafft diefes, bey Verluſt der Dienften, alle dargegen von ein= 
und dem andern, ed fey Hoch oder Niedriger, ſowohl Civil- als 
Militair-Bedienter, etwa Fünfftig führende Railonnements, Oppoſi- 
tionen und Befchwerden; Wollen audy noch) viel weniger, bey Vers 
meidung Ihrer fchwehren Ungnad, ed fey wer es wolle, deßwegen 
weder mündlich noch fchrifftlich behelliget ſeyn, fondern es hat jeder⸗ 
maͤnniglich nad) diefem Rang-Reglement fich gebührend zu achten, 
und dabey lediglich zu acquieleiren, fintemahlen dann auch dies 
jenige, welche diefem Rang: Reglement —— zu leben, und 
einen hoͤhern Rang, als der ihnen nach demſelben zukommt, vor—⸗ 
ſetzlich Bu nehmen, und fid) anzumaffen unterfangen werden, mit 
unaußbleiblicher nachdrudlicher Beftraffung angefehen werden follen. 
Signatum £udwigöburg, den 20. Martii, Anno 41733, & 

Eberhard ar H. z. W. 


986. 
General Reſcript in Betreff der Verfügungen gegen 
die Jauner, Zigeuner und anderes herrenlofes Gefind, 
vom 241. März; 1733 176). 


987. 


General: Refeript, in Betreff der Ausftellung von 
Geburtsbriefen, 


vom 5. Mai 1733 177). - 


. 





Eberhard Ludwig, ıc. 
Altdieweilen fchon mehrmahlen vorgefommen, daß die Gerichte 
im Land denen hinausziehenden Unterthbanen Geburthd- Briefe und 
Mann:Recht ertheilen, worinnen fie die Leibeigene Perſonen, von 
folchem Onere Perfonali unwiffend frey fagen, dieſes aber zu vie= 


476) Ebinger Sammlung. Bekanntmachung eines Kreispatents vom 44, Aug. 
x 4732. woburd die Verordn. v. 6. Mai 41720. (Thl. II. N. 837. d. S.) 
erneuert wird» 
‚477) Ebinger Sammlung. S. bie Commun-O. v. 4« Juni 1758. cap. 2. 
Abſchn. 22. $. 16. 


x, 
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len Inconvenientien und Nachtheilen Anlaß giebet; fo wollen Wir 
biemit gnädigft verordnet: folglich auch Euch — haben, in 
Zukunfft keine Geburts-Briefe oder Mann-Recht zu ertheilen, 
ohne vorhero von denen Kellerey und anderen Unſeren Verrechnuns 
gen jeden Orts beygebracht zu haben, “ felbige Perfonen mit 
der Leibeigenfchafft nicht afficiret: oder da fie damit beleget wären, 
folches dem Geburts Brief jederzeit inferiret werden folle, damit 
ſowohl der Filcus nicht um feine Forderung zu Furg fommen: als 
derjenige Drt, wohin der Wegziehende — begeben will, durch 
Recipirung eines vermeintlich Freygebohrnen nicht indueiret werden 
möge. Daran beſchiehet Unſer ernſtlicher Wil und Meynung. 
Ludwigsburg den 5. Maji 4733. | 
Ex Speciali Refolutione. 

J. W. Dietz. 

Hochſtetter. 

J. C. Sicherer. 


2 988. 


Reſcript, betreffend ' den Auffchub des Vollzuges von 
Straf: Erfenntniffen im Fall von Machlaßgefuchen, 


vom 8. Mai 1733 179). 





Eberhard Ludwig, ıc. 


2. ©. Demnach du um gnädigfte Determinirung, wie lang 
nemlicy die Execution, wann ein Unterthban um Straf: Nachlaß 
Unterthänigft eingefommen, zu [uspendiren feie, U. gebeten: Als 
wollen Wir dich hiermit dahin anädigft befchieden haben, du folleft 
denen geftraften Perfonen nicht länger dann 4 Wochen Dilation geben, 
nach Verfließung derfelben aber ohne weiters zu warten, die anges 
fegte Straf exequiren, dafern auch nach verfloßener Dilation von 
andern Collegüs Siltirungs-Befehle an dich ablaufen follten, fo 
baft du foldyes jedesmals fchleunigft zu Unferer Fürftlichen Rent: 
Cammer zu berichten, da man aldödann durch pflegende Communi- 
cation denen fonft ohmvermeidentlichen Inconvenientien vorzubiegen 
trachten wird. MWornach du dich dann zu achten und das weitere 
bierunter zu oblerviren wiffen wirft. An deme ıc. 

Ludwigsburg den Sten May 4733. 

Beorgii. 
Joh. Georg Herzog. 
J. Brodhag. | 





178) An das Stadtvogt: Amt Stuttgart erlaffen. Vergl. die Verorbn. vom 
3. April 1835. 


. 
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989. 


General-Reſcript, die Einfuͤhrung der kleinen Schenk⸗ 
maas betreffend, 


vom 31. Auguft 1733 179), 





990. 


General: Refeript, die Staatsfrohnen betreffend, 
vom 30. September 1733 19), 





Eberhard Ludwig, ıc. 


0. ©. 38% ©. Nachdem mahlen Wir auf die von Unſerer 
treugehorfamften Landfchafft gethane-unterthänigft= und geziemende 
Borftellung Er der Unterthanen mehreren Sublevation, über die in 
Fuhr⸗ und Vorfpahns: Praeltationd : Sachen allfchon vorgenommene 
und verfügte Abftelungen ein und anderer Mißbräuche auch gnaͤ⸗ 
digft verordnet haben wollen, daß, gleichwie Wir auf denen Fürftl. 


179) Archiv des Innern. — Vergl. das G.:R. vom 24. Januar 1785 in ber 
Sammlung der Steuergefege Nro. 179. und hie Landesorbn. v. 1621. 
tit. LXXX. Es wird die allgemeine Einführung ber Eleineren Schenk: 
maas und die abgefonderte Verrechnung des Umgelds verfügt und meiter 
verordnet, daß „zu Erleichterung der Wirthe die befchwehrliche vielfältige 
Vißtir= und Probirung der Schend:Gefhirr unterlaffen: und bißfalls 
nad) der Fürftl. Landes: Orbnung verfahren: auch fowohl in Admodiatio- 
nen als bey Berehnung des Umgeldts, niemand übernommen: fondern 
vielmehr leydentlih tractirt- und infonderheit für ben Hausbrauh und 
Abgang, nad) jeden Wirths Umftänden, ein convenables paffirt wer: 
ben. Würde auch ein ober anderer Wirth mehr aus DVerfehen und Ohn— 
achtſamkeit, als aus betrüglibem Vorſatz, einen Fehler begeben, To folle 
in ber Beftrafjung nach denen Umftänden die Aequität und Moderation 
dem rigueur ber Kürftlichen Umgeldts:Orbnung, big zu ohnehin vorha= 
bender deren Revilion, vorgezogen: im übrigen aber, wo das Umgeld 
nit admodirt wird, mit Anzeige und Verpetfhirung der Weine und - 
in andere Weg ber Umgeldtd:Orbnung, fowohl von. Umgeldtern, als von 
Wirthen, nacıgelebet werben.’ 

Durch G.-R. v. 48. Nov. 1733 wurde dieſe Verordn. wieder aufges 
hoben und die lagerbüchlihen und herkömmlichen Befreiungen vom Umgelb 
wieder in Kraft geſetzt; ben 23. Oct. 1756 dagegen die Erhebung von 
16 Maas Umgeld p. Eimer im ganzen Lande befohlen, welche Verfügung 
wieder ben 18. April 1739 aufgehoben wurbe. Zu 

Den 13. Dezbr. 41759 wurden zwar alle Befreiungen vom Umgelb auf: 
gehoben, aber ben 41. April 1770 wieberhergeftellt. 

180) Vergl. Commun-Ordn. v. 4. Zuni 1758. cap. 9. Abſchn. 2. $. 8. 
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Land⸗Reyſen feinen Vorfpahn und Fuhr⸗ Praeſtationes oder Pofts 
Pferde, auffer, wann ſolches ohnumgänglich erfordert wird, mehr 
verlangen, fondern diefelbe fo viel möglich zu verfchonen gedenden, 
fürobin ebenfalls Niemand, wer der au in Herrfchafftl. Dienften 
fteht und ift, Feine Vorſpahn und Poftpferde, er — ſich 
dann dieſerhalb mit beſonders Ihme ertheilenden Fürftl. Befehlen, 
fordern, viel weniger der Beamte ſolchen es abfolgen laſſen, oder 
damit willfahren folle, es werde dann der gewohnliche Tax bey de⸗ 
nen Unterthanen davor bezahlt und vergutet; So ift hiemit Unfer 
gnädigfter Befehl, du folleft diefe Unfere gnaͤdigſte Willens: Mey- 
nung nicht allein denen Stadt und Amts-Vorſtehern bey dir be- 
hörig publiciren, fondern auch [triete darob halten, daß folcher 
geftallten der Landmann [ubleviret werde, und alle dergleichen Ex- 
celse fürterhin auf das fleißigfte abgeftellt bleiben moͤgen; geftallten 
Wir fonft gegen denenjenigen, welche aufler obigen Sällen, mit 
denen an de verlangenden Pferden und Vorſpanen an Handen 

eben oder jenes veranlaffen würden, foldye Contravention mit nach⸗ 
drüdlicher Straffe zu ahnden gedenden. Daran befchiehet Unfere 
Meynung, und Wir verbleiben dir In Gnaden gewogen. Ludwigs⸗ 


— 


burg, ben 30. Sept. 17355. 
Ex Speciali Refolutione Serenilsimi Domini Ducis. 


991. 


General-Reſcript, eine neue Regulirung des Schäferei: 
Wefens betreffend, 


* 
vom 7. November 1733 13), 





Bon Gottes Gnaden, Carl Alexander Herkog zu MWürtem: 

berg und Ted’; Graf zu Mömpelgardt, Herr zu ne er ꝛc. 
Ritter des Guͤldenen Vließes, der Roͤm. Kayſerl. Majeſtaͤt 
Wuͤrcklicher Geheimder Rath, General-Feld-Marechal, wie 
auch des Heil. Roͤm. Reichs General-Feld-Marechal-Lieu- 
tenant, Commandirender General in dem Koͤnigreich Servien, 
und Praeles der daſelbſtigen Adminiftration, auch Obriſter 
über ein Kapferl. Regiment zu Fuß ıc. 


Lieber Getreuer! 


Demnach Uns unterthänigft vorgebracht worden, was geftallt 
wegen dermahlen in Unferm Herkogthum und Landen in ziemlicher 


181) Ebinger Sammlung. Vgl. das G.-R. v. 15. Febr. 1725, das Schä: 
ferei: Gefeg v. 45. April 1828 Art. 22., die Commun-Ordnung v. 
4. Zuni 4758. cap. 3. Abfchn. 6. $. 7— 10, die Landes-Ordn. v. 4621, 
tit. LXXXII. und bie übrigen Gitate dafelbft. 
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Anzahl angewachſener Schaaf-Waar die biß daher beſtellt geweſene 
beede Zahlmeiſtere ob und unter der Steig die ihnen aufgegebene 
Infpection ſolcher geſtallten allenthalben weiter zu führen fo wenig 
gefhict, als vermögend feyn, vielmehr wegen Entlegenheit der 
Derther und Wayden hie und da die erforderliche Aufficht aus der 
Acht zu laffen, theils gendthiget theild gewohnet, dadurch aber 
veranlaffet worden, daß zu merdlichem Unferer Unterthanen Nach⸗ 
theil von zerfchiedenen Privatis die ihnen eingeraumte Schaaf: 
Wenden fo wohl als die determinirte Zahl der darauf zu treiben 
den Schaaf: Waare extendiret oder fonft Excelle hie und da vors 
genommen und verüber worden. 

Alfo haben Wir zu Vorfommung weiterer Schleiche und Un= 
ordnungen für dienfamer erachtet, diefe Zahlmeifterey:Bedienftungen 
gänzlichen einzuziehen, und dagegen die Aufficht über die Schaaf: 
Waare, und deren Huth und Wayde fowohl, ald aud) deren Wins 
terung jeglichen Orts Beamten zu übertragen, und durch felbige 
die erforderliche Auffiht in denen gnädigft Ihnen anvertrauten 
Beamtungen verfehen zu laffen, Wir verordnen demnach hierdurch 
guädigft, und wollen, daß | 

1.) Ein jeder Beamter nad) denen ohnehin auf habenden Pflich⸗ 
ten überhaupt Acht haben fol, daß denen vorhin ausgelafjenen 
Wayd⸗- und Schaaf: Ordnungen in allen Puncten [triete nachge⸗ 
gangen und gelebet, auch damider in feinem Stud gehandelt wers 

den möge. Und weil | 

2.) Deffen übrige Amts-Geſchuͤffte nicht allemahl erlauben 
wollen, daß derfelbe, fo offt es die Nothdurfft erfordert, die Schaafz 
Wayden bereiten und vilitiren fan, ob allenthalben nach der vors 
gefchriebenen Ordnung mit deren DBetreibung fürgegangen werde, 
aljo wollen Wir, daß in einem jeglichen Orth oder Fleden der 
Schultheiß oder nad) Befinden ein anderer in gutem Ruff ftehen 
der Burger nebft einem Sal: und Pförch-Meifter angenommen 
und beftellet, auch darüber befonders verayder werden, diefe aber 
Acht haben follen, daß . 

3.) In Zeit des gebrauchenden Land: Gefährts nicht nur nies 

manden erlaubet werde, folches ohne Vorzeigung eined von Unfer 
Fuͤrſtl. Renth-Cammer ertheilten Land: Briefd, darinn fo wohl die 
Anzahl ver Schaaf-Waar ald auch, wie foldhe geohrmahlet, expri- 
miret, zu gebrauchen, auffer diefem aber Feine Fremde oder ein 
ander Ohren⸗-Zeichen führende Schaafe bey Straff der Confilcation 
geduldet, noch auch das Land= Gefährth anders, ald ed in dem 
Land: Brieff erlaubet, exerciret, die vorgefchriebene Route verändert, 
oder deffen länger ald darinn erlaubet worden, bedienet, dahingegen 
aber alles dasjenige, was in offt:befagten Land-Brieffen vorgefchries 
‚ ben worden, genau beobachtet werden möge. 

4.) Sp viel dann weiter die würdliche Befchlagung der Soms 
mer: Wayden anbetrifft, foll der zur Aufficht beftellte Schultheiß 
oder Burger fo bald der Schäffer desjenigen, weldyem die Commun 
ihre Schaaf: Wayde auf gewiefe Zeit in Beftand überlaffen, zu 
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deren Betreibung fich einfinden würbe, die Schaafe in Augenfchein 
nehmen, und acht haben, daß folche allefamt in gefunder innländis 
{her und unverbottener Waar beftehen möge, darauf aber: den 
ganzen Hauffen abzehlen, und nicht zugeben, daß defien mehrere 
als in dem errichteten Accord [tipuliret worden, aufgetrieben wers 
den mögen, aud) damit folchergeftallten von Monathen zu. Mona⸗ 
then, fo lang nemlicy die Schaafe auf der Sommer: Wayde lauffen, 
continuiren, und da fich ergeben würde, daß der Schäffer entweder 
für fich oder auf Geheiß feines Herrn mehr Schaafe untergeftedet, 
ald Er zu treiben nach dem Beſtand befugt, ift der Schäffer dahin 
anzuhalten, die zuviel erfundene Stüde heraus zu nehmen, und 
von der Wayd abzutreiben. 

5.) Und weil verfchiedene Communen ihre Schaaf: Wayden mit 
eigener Maar, die fie, fo gut fie gefonnt, durch den Winter ges 
bracht, biß daher beichlagen, es ſich aber ergeben, daß ſolche von 
theild Eigenthümern fehr fchlecht gewartet, auch unfauber gehalten, 
mithin die Waar verderbet worden, ald haben die zur Aufficht bes 
fielte Perfohnen an denen Orten, allwo dergleichen Waare auf die 
Wayd getrieben werden wollte, folche zuvor wohl zu befchauen, 
und wanu einige Unfauberfeit oder Raͤudigkeit daran ſich finden 
ſollte, nicht zu geftatten, daß folche unter die übrige gefunde Heerde 
gelaffen, und vdiefe davon gleichfalld inficirer werden möge. 

6.) Sngleihem haben nicht nur famtlihe Beamte jeglichen 
Orts fondern auch offtgemeldte zur Aufficht beftellte Perſohnen da: 
bin zu fehen, daß bey Befchlagung der Schaaf: Wayden mit Com- 
mun-Waare fein Unterthban und Burger für den andern graviret, . 
noch ein oder andern mehr Schaafe auf die Wayde zu fchlagen, 
ald Er nach dem Steuer-Fuß und nach Proportion ver befigenden 
Gütter zu halten berechtiger ift, erlaubet, fondern eine durchgehende 
Sleichheit gehalten werden möge; Und da dennoch eine Unrichtig- 
keit ein oder andern Orts vorgenommen werden wollte, hat der 
laedirte Theil zuforderift bey feiner Amts-Obrigkeit ein folches ans 
zuzeigen, und die Remedur zu fuchen, auch wann ihm dafelbft 
nicht geholffen werden wuͤrde, bey Unferer Fürftl. Renth-Cammer 
x zu melden, und die Entfcheid- und Regulirung allda zu ges 
wärtigen. J 

7.) Gleiche Bewandnuß hat ed auch mit dem Pfoͤrchen derer 
Aderer, als wobey die Ordnung folchergeftallt zu halten, daß 
einem Burger nad) dem andern fein Acer, fo wie er in der Flur 
belegen, gepförcher, nicht aber diß oder jenem, welcher etwann 
mebrere Länderey — ein Vorzug fuͤr jenen eingeraumet, und 
mehrere Acker nad) Morgen-Zahl gebeſſert, jener aber daran vers 
fürtt werden möge. 

8.) Und damit der bierunter abzielende Endzweck, einem jeg- 
lichen Unterthan diefed bene angedeyen zu laffen, umb fo gewiefer 
erreichet werden möge, alfo gebieten Wir nicht nur Unfern Beams 
ten, Schultheiffen und Richtern, darob fträdlicy zu halten, fondern 
Bir verorbnen auch hierdurch, daß, wann dem obngeachtet dars 

9 
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egen gehandelt werden wuͤrde, nicht nur derjenige, welcher um 
eines Eigennutzes willen, auf ein oder andere Art einigen Exceſſ 
oder Unordnung veruͤbet, mit gebuͤhrender Straff beleget, ſondern 
auch die Commun, ſo darunter ein oder anderem zu ihrem ſelbſt 
eigenen Schaden conniviret, und der Obrigkeit ein folches nicht 
angezeiget, mit gedoppelter Straffe angefehen werden folle. 


9.) Da aud) von verfchiedenen Communen biß daher Klagden 
eingefommen, daß hie und dorten einige Schäfere unter dem Prae- 
text, als ob auf denen zur Schaaf: Wayde bergegebenen Brad): 
Feldern nicht hinreichige Wayde zu haben, ſolche extendiret, und 
zum Nachtheil derer Communen und ihrer Viehe-Wayden die Als 
manden und andere Pläe mit denen Schaafen betrieben, und jene 
dadurch an ihrem Trieb beenget, alfo fol ſolches fürterhin nicht 
weiter geftatter, fondern hiemit gaͤntzlich abgeftellet, und der Schaͤ⸗ 
fer ſchlechterdings angewieſen ſeyn, mit derjenigen Wayde, ſo ihm 
für die Schaafe eingeraumet worden, ſich zu begnügen, und letzt— 
erwehnte zur Viehe-Wayd vorbehaltene Pläße bey Straff einer klei— 
nen Srevel, fo offt Er darwieder handlen würde, nicht weiter zu= 
befahren, dahingegen eine jeglihe Commun bey jedesmahliger 
Errichtung eines Beftandes nicht mehr Schaaf: Waare, als die 
Wayd hinläanglidy ertragen mag, einzudingen und aufzufchlagen 
verftatten folle, 

10.) So viel dann das Salben der Schaanfe betrifft, haben 
die er: Salz: und Pförch-Meiftere dahin zu fehen, daß, damit 
wie Ihnen vorhin aufgegeben und vorgefchrieben worden, beftändig 
fürgegangen werde. | 
i 14.) Da auch auf ein oder andere Wayd unter der Schaaf- 

Waare fich eine Seuche, die Gott in Gnaden abwende, verfpühren 
laffen würde, haben nicht nur Schultheiß und Richtere des Orths 
die Verfügung zu machen, daß ein folcher inficirter Hauff in fel- 
biger Marckung eingefchloffen, und auf die angrängenden Wayden 
zu Verhuͤthung weiteren Unglüds nicht gelaffen, fondern auch die 

enachbarte Derter zu ihrem eigenen Beften ihre Sorgfallt mit da= 

bin anzuwenden, daß jenes unterbleiben, und ihre Wayden nicht 
auch inficiret werden mögen; Inzwiſchen aber ihrer Amts: Obrigs 
feit diefen Zufall alfo gleich zu berichten, und wie fie fich allen 
fall darunter verhalten follen, Raths zu erbohlen, der Beamte 
aber nach Befinden feinen Bericht zu Unferer Fürftl. Renth-Cammer 
zu erftatten. - 

12.) Weil auch aller vorhin erlaffener Verordnungen ohnge— 


j 


achtet die einige Zeit eingeriffene Unordnung, daß die Schweine 


und Ganf an denen Orten und auf denen Feldern, worauf das 
Hurde⸗-Lager gefchlagen gewefen, hernach gehüttet werden, dem 
Verlaut nah noc) nicht gänglich eingeftellet worden, alfo wird ein 
ſolches hierdurch wiederhohlter alles Ernſts verbotten, und eine 
jegliche Commun angemiefen, dahin zu jehen, daß folched bey Vers 
meidung einer kleinen FrevelsStraffe, welche derjenige Hirt, fo fich 
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darob betretten läffet, zu erlegen gehalten feyn foll, nicht weiter 
gefhehen möge. | 

15.) Betreffend Unfere Meyer: und ErbzXehen= Höfe, welche 
nad) Innhalt derer Läger- Bücher eine gewiefe Anzahl Schaafe zu 
halten berechtiget, _ wird denenfelben zwar ein folches nach wie ‚vor 
verftattet, nachdeme aber bey Uns verfchiedene Klagden diefe Zeit 
ber eintommen, daß deren einige den ihnen concedirten Waydgang 
überfchreiten, und ihren Nachbarn zum Schaden weiter fahren, 
dann Ihnen gebühret, alfo haben nicht nur diefelben damit fich zu 
begnügen und jenen feinen Eintrag weiter zu thun, fondern auch 
die_angelegene Communen für ſich darob zu halten, daß diefelben 
binnen denen Ihnen gefeten Grengen verbleiben, in Verweiges 
— aber durch die Amts-Obrigkeit dazu angehalten werden 
mögen. 

14.) Nachdem auch zu folge denen vorhin erlaffenen Verord— 
nungen Niemanden, ohne habende Concellion Schaafe zu halten 
erlaubet ift, alß hat jeden Orts Beamter darob zu halten, und 
dahin zu fehen, daß Feiner ohne mit einem Concefions-Schein ſich 
legitimiren zu koͤnnen, admittiret, und eine Wayd mit eigener oder 
* fremder Waar zu befchlagen, ihme nicht geftattet werde; Wie dann 

au 


415) ©o viel die Schäffere betrifft, jederzeit tüchtige des Lane 
desfündige und in gutem Ruff flehende Leute darzu zu beftellen, 
und ſolche mit Vorwiffen ver Beambten jederzeit anzunehmen, und 
allenfalld abzufchaffen feyn. 

j 46.) So viel dann die Winterungen betrifft, haben Schultheiß 
und Vorfiehere an denen Orten, allwo Commun-Waare aufgeftellet 
wird, dahin zu fehen, und jeden Orts Beamter darob zu halten, 
daß die Schaaf= Stallungen an fo viel möglich fauberens und von 
Schwein: Feder» und anderm Vieh abgefonderten Orten angerichs 
tet, und die Waar darinn gewintert werden möge. 

47.) Auch haben die zur Aufficht beftellte Perfohnen acht zu 
haben, daß die Schäfere in Zeit der Winterung und zumahl, wann 
der Schnee zerfchmolgen, und der Froft aufgegangen, mit ihren 
Schaafen bey dem Winter: Gefärth die Commun-Wiefen durch gar . 
u bäuffig und ftarde Ausfarth nicht verderben, fondern nach der 

aaß, mie Ihnen vorgefchrieben und erlauber worden, deren fich 
bedienen mögen. 

Mas übrigens auffer obigen zu Aufnahm und Verbeſſerung 
derer Schäfereyen nutzbar und erfprießliched vorzufehren , oder wie 
auffer dem bemerckten diß oder jenes fchädkiche noch weiter abzu—⸗ 
ftellen feyn möchte, ein ſolches wird denen Beamten, Schultheiß 
und Vorftehern jeglichen Orts umb nach ihren obhabenden Pflich: 
ten und der durch gegenwärtige Unfere gnädigfte Verordnung ihnen 
nunmehro incumbirenden Aufjicht jenes zu befördern, diejes aber 
fo viel an Sjhnen zu hemmen und zu verwehren, zu weiterer Vers 
füg: und Beforgung hiemit aufgegeben, auch diefelbe über das 
angewiefen, bey Fünfftigen Vorfommenheiten fo wohl diefe als 


J 
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uͤbrige der Schaͤfereyen halber vorhin ausgelaſſene Verordnungen, 
welche ſamtlich, gleich waͤren ſie allhie woͤrtlich ausgedruckt, Wir 
hiemit erneuret und beſtaͤttiget, und, daß denenſelben in allen 
Stuͤcken nachgelebet werden ſolle, aufgegeben haben wollen, zum 
Fundament und Richtſchnur ihrer Verrichtungen und der zu führen 
habender Aufficht zu feßen. Gegeben Ludwigsburg den 7. Nov. 1733. 
Ex Speciali Refolutione. | 
| a 9 | 
Joh. Georg Herzog. 
’ | J A. Boͤſeniüs. 


992. 2 


General:Refeript, die Verwaltung der Fruchtvorraͤthe 
und die Berichte hierüber betreffend, 


vom 20. November 1733 182), 





995. 


General: Refeript in Betreff der vechtzeitigen Stellung 
der Amtspflege- und Gemeinderechnungen. 


. vom 29. Dezember 1753 19). 


994. 


General: Refceript, die Auffiht und Erhaltung der 
Straßen. betreffend, 


vom 11. Sanuar 1734 1), 





Carl Alerander ı. 
Nachdeme Wir die bißhero gnädigft niedergefeßt gewefene Strafs 
fen= Reparations - Deputation aus denen darzu bewegenden Urfachen 


4182) Es wird befohlen, die Beftimmungen des &.:R. v. 5. Mär; 1619 
(Zht. 1. N, 206. d. ©.) und v. 10. Juli 1708 (hl. II. N, 699) genau 
einzuhalten und bei 4 fl. Sreafe jährlih auf Georgii Bericht hierüber zu 
eritatten. &. Gap. 41 dev Commun-Ordn. v. 41758. 

183) Ebinger Sammlung. Pergl. die hier eingefhärfte G. V. O. v. 27. März 
41702 punct 9 (hl. II. ©. 759 d. S.) und die Commun-Ordn. v. 

4. Zuni 4758 Cap. 44. Abſchn. 4. 

484) Archiv des Innern. Vergl. die Landes:Orbn. vd. 416241 tit. LXXXVII 
und bas G.-R. vom 7. Auguft 1732. N 
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binwiederum aufgehoben s hingegen dich. den Stabs: Beamten, in 
Zufunfft über die Straffen alle behdrige und forgfame Aufficht, der- 
eftalt, daß folche nicht allein in tüchtig- und paflablen Stand ge: 
ett, fondern auch darinn erhalten werden mögen, zu tragen, hiers 
durch gnädigft angemwiefen wiffen wollen; 

Ald wirft du hiemit befehliget, an Drt und Enden, wo es nd⸗ 
thig, diefelben eines theils behdrig zu bereuten, andern theild aber 
bey Vermeidung 20 Rthlr. und nach befinden einer noch höhern 
Straff, deßfalld folche Verfügung vorzufehren, daß darüber von 
benen Fuhr- und andern Leuthen Feine begründete Klagden eut—⸗ 
ftehen, und unfern Zoll:Hegalien durch die ſchlimme- und nicht pal- 
fable Wege Fein Schaden und Prajudiz caufrret werden möge; Ge- 
falten du dann Keafft diefes ind befondere dahin angewielen wirit, 
von halb zu halb Fahren, wie die Straffen in deinem Staab und 
Amt befchaffen, deinen unterthänigften Bericht zum Fuͤrſtl. Regie: 
sungd-Rath zu erftatten, und diefes alles auf das genauefte ders 
** zu beobachten, als lieb dir ſeyn mag vorhin comminirter 
Straffe zu entgehen. Daran geſchiehet Unſer ernſtlicher Will und 
Meynung. Ludwigsburg, den Aiten Jan. 1734. 

Ex Speciali Resolutione. 
$. €. v. Palm. 
J. C. Hellwer, Lt. 


—— [| 


995. 


General: Refeript, die Einreihung unmittelbarer Ein: 
gaben betreffend, | 


vom 13. Sanuar 4734 485), 





Carl AUlerander, ıc. 


Es gereichet Uns zwar zu befonderd gnaͤdigſtem Gefallen, daß, 
feit dem Antritt Unferer Fürftl. Landes: Regierung, Unfere getreue 
Unterthanen, dero gegen Uns tragendes unterthänigfte Vertrauen, 
vornemlic auch darinnen bezeugen wollen, wann Diefelbe biß ans 
bero ihre Birefchrifften in fo groffer Menge zu Unfern eigenen 

uͤrſtl. Handen gelangen laffen. Nachdeme aber, unter joldy Uns 
berreichten Suppliquen, wie fi bey Deren Einficht mehrfälltig 
geäuffert, viele Beaelifen, welche ihre Erledigung nicht bey Uns, fons 
dern von Unfern nachgefegten Fürftl. Collegiis, befommen müffen; 
Als haben Wir eine Nothwendigkeit zu feyn erachtet, hierdurch be— 
fagt Unfere Landes-Unterthanen, auch andere, welche etwas zu Fla= 


185) Ebinger Sammlung. Bol. die Landesorbn. von 4624. tit. VI. und bie 
Sammlung der Gerichtögefege Thl. III. Neo. 504. 


136 | Regierungs-Geſetze. 


gen oder fonft anzubringen haben, dahin anzumweifen, daß fie hin⸗ 
* ihre Memorialien (jedoch mit expreſſer Ausnahm, der in 
Conformitæt des juͤngſthin unterm 28. December abgewichenen Jahrs, 
emanirten General-Reſcripts, in puncto vormahls abgereichter Ad- 
drefs-Geldter, auch anderer Sachen halber abgendthigten und uner- 
laubten Schmiralien, bey Uns immediate jedoch mit genugfamen 

Grund zu thun Habenden unterthänigften Anzeige, als welche, ohne 

ſich davon im geringften etwas aufhalten, oder gar aus Forcht, fie 

möchten geftraffet werden, abfchreden zu laffen, ferner an Und im- 
mediate unverzüglich einzufenden feynd ꝛc. ꝛc.) allzeit zu befagt _ 
Unferen Fürftl. Collegüs, und zwar an Diejenige, wohin felbige 
ihrer Beichaffenheit nach fich eigentlich qualificiren, ‚fo mehrers 
übergeben follen, ald andernfalls diefelbe bey Eingangs erwehntem 
Modo, nicht nur allein ſich unndthiger Dingen aufhalten, fondern 
auch zugleich viele Koften und Zeit:Verluft zuziehen würden. Aller: 
maffen Wir dann auch zu defto befferer Erreichung Unferer bierumter 
führenden gnädigften Intention, erwehnt Unſeren Fürftl. Collegüs, 

bereitö befonderö aufgegeben haben, die allda einfommende Sachen 
hinfünfftig ohnaufhältlich vorzunehmen, und fo bald möglich, zu 
ihrer Endfchafft fuchen zu bringen; An dich aber ergehet hiemit zu= 
gleich Unfer gnädigfter Befehl, du folleft, in gnädigit dir anvertraus 
ter Stadt und Amt, diefe Unfere Verordnung, ohnverweilt behdrig 
publieiren und anbey daran feyn, daß folcher füroaus gebührend 
nachgelebet werden möge. Und da Uns auch, zu Unferem: befonde- 
ren Mißfallen, zerfchiedentlich unterthänigft hinterbracdht worden, ob 
hätten fich ein und andere Unferer Beamten, vernehmen laffen, was⸗ 
maſſen fie vor ihre Perfon ob=allegirted General-Releript nicht au⸗ 
gehe; Und aber hiebey Unfere gnädigfte Willens-Meynung ausdruͤck⸗ 
lih dahin gerichtet ift, daß gefamte Unfere Dienerfchafit fo wohl 
bier, ald auf dem Land, an die in fothanem General-Refcript ents 
haltene gnädigfte Verordnungen gleich Unfern Unterthanen, in all: 
weg durchgehends gehalten feyn follen; Als haft du nicht nur allein 
dich felbft darnach behdrig zu achten, fondern auch ein folches, gnäs 
‚ digft dir anvertrauter Stadt und Amt mit obigem fogleich ad noti- 
tiam zu bringen. An deme, befcbiehet Unfer gnädigfter Will und 
Meynung. Stuttgardt, den 43. Jan. 1734. 


€. 9. de Forfiner. 

A. H. Frh. von Schi. 
Gdße. 

P. H. Neuffer. 


— — — m 
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996. 
General: Refeript, die Einnahme der Huldigung für 
den Herzog Carl Alerander betreffend, 
vom 40. Februar 1754 189). | 





Carl Alerander ıc. j 

Unfern gnädigen Grueß zuvor, Mohlgebohrner, Lieber Ger 
treuer. Nachdeme Wir nach Antritt Unferer Fürftl. Regierung Uns 
ferer treu gehorfamften Landfchafft nicht nur ihre habende Privilegia 
und Freyheiten gnädigft confirmirt, fondern auch befondere Rever- 
fales vor Unß und Unfere Fürftl. Erben und Nachfolger am Regie 
ment, daß weder jezo noch in Fünfftigen Zeiten der Religion halber , 
in Unferm Herzogthum und Landen die geringfte Veränderung vore 
genommen, fondern alled in Statu quo gelaffen werben folle, in der 
Bündigft: und Eräfftigften Form außgeftellt, daraufhin auch die Hul⸗ 
digung in Unfern beeden Haupt-Stätten Stuttgardt und Tübingen 
bereits in höchfter Perfohn felbften eingenommen haben, nunmehro 
aber von noͤthen feyn will, daß ſolche Huldigung in denen Euch gnär 
Digft anvertrauten Ober⸗Vogteyen ...... ebenfalld eingezogen werde, 
Wir aud) hierzu Euch ald Unfern Ober-Vogten die gnädigfte Com- 
milGon aufgetragen haben wollen, als gefinnen Wir an Euch hie— 
mit gnädigft, Ihr wollet an ſolche Orth Euch begeben, forberift 
Euch mit gegenwarttigen Refcript legitimiren, und darauf nad 
Maßgab der anligenden Infiruction von denen Specielen, Pfarrern, 
Diaconis und Praeceptoribus wie auch denen Unter-Vögten und übrie 
gen Beamten, nicht weniger denen gefammten Magiltrats - Perfonen 
vor Euch allein, und wann folche gefchehen, mit Zuziehung deö Uns 
ter⸗ Vogts und Stabs⸗ Beamten jeden Statt und Amts, denen famts 
lihen Burger= und Sunmwohnerfchafften die Erbhuldigung nad) der 
anligenden Formula Juramenti einnehmen, und folgendts darüber 
Eure unterthänigfte Relation an Unß behdrig erftatten. Melden 
Wir in Gnaden, wormit Wir Euch ftetö wohlgewogen verbleiben. 

Stuttgardt.den 10, Febr. 1734. 

de Forfiner. 


de Negendand. . 
r. vd. Wallbrunn. 
dBe. 
Neuffer. 
Beilagen. 


4) Die Huldigungs-Formel 197). 
2) Die SInftruction. 


x 


| Inſtruction. 
Weſſen, im Nahmen und von wegen Unſer, Carl Alexanders, 
186) Ebinger Sammlung. An den Obervogt fuͤr Balingen, Tuttlingen, Ebin⸗ 


gen und Roſenfeld erlaſſen. Vergl. die Landesordn. von 4624, tit. III. 
187) Ganz conform mit der Landesorbnung von 46241, tit. Ih | | 
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Herzogen zu Württemberg und Toͤck, Grafen zu Mömppelgarb, 
und Herrns zu Hepdenheim, Ritterd des Guldenen Vließes, der 
RMoͤm. Kayf. Majeſt. würdlihen Geheimen- Rath, General-Feld= 
Marchalln, wie auch) des Heyl. Rom. Reichs General-$eldMarchall- 
Lieutenants, Commandirenden Generals in dem Koͤnigreich Servien 
und Præſidis der dafelbftigen Adminiftration, auch Obriſten über 
ein Kayf. Regiment zu Fuß ꝛc. Der MWohlgebohrne, Unfer Ges 
heimder Rath, Ober: Stallmeifter und Ober: Vogt der Stätt und 
Aemter Bahlingen, Tuttlingen, Ebingen und Rofenfeld von Roeder 
bey der hiernaͤchſtens, in befagten 4. Stärt und Aemtern einzuneh⸗ 
menden Pflicht= und Huldigung fich verhalten. folle. | 
Anfangs hat derfelbe zufdrderft den aigentlihen Tag feiner 
Ankunft und der einzunehmenden Huldigung Speciali und Vogten 
eines jeden Statt und Amts durch ein Schreiben befannt zu maden, 
und folche zu veranlaffen, damit Sie darauf alles behbrig veranftals 
ten möchten, fo dann, nach der erfteren Erfolgung,, und darnach 
befchehener Vornehmung des Huldigungs:Actus, felbften allen vor= 
befchiedenen und erfchienenen geiftlichen aud) weltlichen Ober= und 
Unter: Beamten und Bedienten Unfern Gruß, Gnade und alles 
Gute anzuzeigen, und fi bey denenfelben, mit dem an ihn ergans 
genen Relcript zu legitimiren, folgends, nach Verlefung defjelben, 
weiterd zu vermelden: Was maßen Wir, auf ohnlängftend, nady 
Gottes heyligen Willen, erfolgtes Ableiben, des Durchleuchtigſten 
ürften, Herrn Eberhard Ludwigs, Herzogen zu Württemberg und 
de ıc. die Uns, alß proximo Agnato, vermdg des bey Unferm 
Fuͤrſtl. Hauße hergebrachten Juris primogeniture erblid ans und 
zugefallene Landes »Succellfion bereits. angetretten, anbey aber vor 
ndthig befunden, in fol Unferm Herzogthum und Landen, bie in 
. dergleichen Fällen herfomliche Pflicht und Erbhuldigung einnehmen 
zulaffen, und mithin ihme gnädigft aufgegeben hätten, ein folches 
in Unferm Nahmen zu verrichten, Wir wolten Und demnach anbey 
gnädigit verfehen, daß in Unferm Nahmen Sie Ihme Abgeordneten, 
die gebührende Pflicht und Erbhuldigung preftiren, und fi hiers 
innen gehorfamlic), willfährig und unterthänig erzeigen werden, wie 
Sie ald gehorfame Diener und Unterthanen zu thun ſchuldig, welches 
fofort auch gegen Ihnen in allen Gnaden erfennet werden folle. 
Dafern nun diefelbe fi hierzu unterthänigft erklären würden, 
So folle Er Abgeordneter anfdrderft jedwedern Orths Specialem, Geift: 
liche, Pr&ceptores, Provifores und Schulmeifter, bey ihren Kirchens 
pflichten und Hand» Gelübden, abfonderliche promiſſion thun laffen, und 
hierauf von Unter Vögten, auch andern Beambten, Stattgerichten 
und Bedienten ebenmäßig die Pflicht dahin nehmen, daß Sie die 
biß dato getragene Verrichtungen, aud) dabey fehuldige Treu, nicht 
weniger fürterhin, wie vormahls in ihren gnädigft anvertrauten 
Aemtern, getreu, gehorfam und befliffen beharren, auch darinnen, 
biß auf weitere gnadigfte Verordnung feyn und bleiben wollen. 
MWanı dann befagte Beiftliche und Beamte, ſolche Pflicht ges 
leiftet, So bat Er Unfer abgeordneter Ober Vogt, den Unters Vogt 
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eines jeden Amts, ald Concommillarium mit beyzuziehen, und ſo⸗ 
dann die Erbhuldigung bey der Burgerfchafft und denen Amts=Uns 
tergebenen gewöhnlicher maßen nehmen, auch darunter die in‘ ged. 
Stätt und Aemtern ligende Cammer: und Cammerfchreiberey Orth 
mit beyzu iehen, und darauf, leibliche Ayd- Pflicht than und ſchwoͤh⸗ 
ren zulaflen. 
ala. Fall diefelbe aber fich etwas mwaigern, und in Unters 
+ thänigkeit bitten würden, Sie bey ihren alten Freyheiten, Herkom⸗ 
men und guthen Gewohnheiten verbleiben zulaffen, oder fonft_ders 
gleichen Einreden fürwenden dörfften, deren man ſich nicht verſehen 
möchte; So folle Er Abgeordneter, von Ihnen, folche ein und andern. 
Orths habende Special-Privilegia und Immunitzten abfchrifftlich zu 
ediren begehren, zumahlen auch die Vertröftung thun, daß Sie bey 
al denjenigen, was Sie biß dato rechtmäßig hergebracdht, auch hin⸗ 
führo ungehindert gelaffen, und darwider nicht befchwehret werden 
folten, Wir auch, auf erftattende unterthänigfte Relation, — 
gnaͤdigſt zu manuteniren, Und nicht ungeneigt erfinden laſſen wuͤr⸗ 
den. Inmaßen Wir dann Einer treu gehorfamften Landſchafft nicht 
nur allein Ihre Privilegia bereit confirmirt, ſondern auch noch über 
diefed derofelben in puncto Religionis eine bündige Verſicherung 
gegeben hätten. 
Wann nun ſolches befchehen, und mehrgedachte Erbhuldigung 
erſtattet worden, hat Er Abgeordnete bemelten Amtleuthen und Ins 
tertbanen, von Gott alles Gluͤck, Gnad und Wohlfahrt darzu ans 
zumänfchen,, mit der weitern Anzeig, daß Er fold) Uns bezeugten 
Gehorfam bey feiner Ankunfft gehdriger hoher Orthen der Gebühr 
nah anrühmen wolle. Solten aber auch an denen jenigen Orthen, 
wo Condominia feynd, oder fonften, ratione der Landes: Hoheit, dif- 
ferentien fürwalten, fich ein. oder anderer erhebliche Anitand erges 
ben, So hat derfelbe fleißig dahin zu invigiliren, daß bey diefer Hul⸗ 
digung nichtd vergeben, fondern vielmehr alles denen vdiefleitigen 
Gerechhtfamen und Befugnuffen, auch der ehemahligen Oblervanz 
gemäß, eingerichtet werden möge. Inmaßen Wir dann bereit zu 
dem Ende Unfere Fürftl. Collegia angewiefen haben, alle dahin 
einfchlagende Acta, Ihme Abgeordneten, auf Verlangen zuftellen zu 
laffen, als wofelbft Er auch, bey in ein oder dem andern fich erges 
benden Anftand, behdrig anzufragen und Beſchaids darüber zu ers 
wartben haben wird. Hieran befchiehet Unfer gnädigfter Will und 
Meynung, und Wir verbleiben anbey Ihme Unfern Abgeordneten - 
mit Gnaden jederzeit wohl beygethan. Stuttg. den 10. Febr. 1734. 
(L. S.) 
| de $orftner. 
de Negendand. 
von Wallbrunn. 
Goͤtze. 
Neuffer. 
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997. 


Generals:Refeript, die Form der Eingaben betreffend, 
vom 42. Februar 4754 18). 


998. 


General: Refeript, in ‘Betreff der Verwaltung der 
Frucht: Vorräthe, 


vom 8. März 4734 139). R 





— — — 


999. 


General-Reſecript in Betreff der Beſtaͤtigung ber Amts: 
| pfleger, 
vom 29, März 1734 19). 


1000. 


Generaͤl— -Refeript, die amtlichen Beiberichte betreffend, 
vom 5. April 1754 19). 


4188) Lichtenfterner Sammlung. Enthält blos eine Wiederholung und Einfhärs 
fung von pet. XII und XIII. des G.R. vom 5. Aug. 1716. (Thl. II. 
Neo. 792 d. ©.) 

489) Archiv des Innern. Es wird verordnet, daß die Beamten 

„i) den Frucht-Vorrath aller Orten ergängen; und zu dem Ende bie 

‚ Ausftänd einziehen; 

2) Davon niemand, ohne genugfame DVerfiherung, etwas abgeben, 

3) Den Uberfauff jährlich in Natura einziehen, aud nicht das Geringfte 
zu ie anfchlagen und den -Belauff denen Debitoribus anborgen laflen, 
benebens 

4) Auf alles diefes, bey fonft zu gewarten habender Straf, von ce 
Rthlr. genaue Obſicht tragen follen.” Vgl. Commugorbn. vom 4. Zuni 
1758. Gap. 11. 

190) Die Befugniß hierzu wird dem Regierungsrath übertragen. ©, die Come 
mun-Orbn. vom 4. Juni 1758. Cap. 4. Abſchn. 6. $. 6. 

191) Aus der Sammlung von Richtenftern. Die amtlichen Berichte zu Memo: 
rialien follen, bei 20 Reichsthaler Strafe, gratis gegeben werden und bei 
Sachen, welche bereits bei ber Kanzler vorgefommen find, bei einer kleinen 
Frevel Strafe, das Wort „acta** beigefügt werben.‘ 


Generalsfefsript vom 9. April 1734, 444 


1001. | 


Generals Refeript, Mapregeln gegen die Viehſeuche 
betreffend, 


vom 6. April 1734 3%), 


1002. 


General:Refeript, die Termine für Einfendung der ger 
forderten Berichte betreffend, 


vom 9. April 1734 19). 





Carl Alerander, x. 

Dem nach Wir gantz mißliebig vernehmen müffen, auch die Ers 
fahrung bißhero gegeben, daß die meifte Unſerer Beamten, die 
Ihnen gnädigft anbefohlene und unterthänigft zu erftattende Berichte zu 
Unferer Zürftl.,Cangley, theils allzulangfam, theild wohl gar nicht, eins 
ſchicken, oder wohl gar, das Ihnen hierunter anbefohlene, pro lubitu, 
ohnexequirt gelaffen, wodurch dann ſowohl Unfer Fürftl. Intereffe, als 
auch vornemlich Unſere — Unterthanen, Noth leiden und uͤber 
Verzögerung der Juftiz billich ſich zu beſchwehren Urſach haben; Wir 
aber ſolche hoͤchſt⸗ſchaͤdliche Saumſeeligkeit und wider Pflicht und 
Gewiſſen Iauffende Negligenz, nicht länger zu dulden gemeynet; Als 
wird foldhe vielmehr Euch Unfern Beamten, hiemit nicht nur nach= 
druͤcklich verwieſen, fondern auch zugleich ernftlidy anbefohlen, daß 
Ihr famt und fonders, in Zufunfft die Euch gnädigft anbefohlene Be— 
richte, und zwar in geringen Sachen, a dato infinuationis, innerhalb 
acht⸗ in wichtigeren Angelegenheiten aber, innerhalb vierzehen, Tas 
gen, unter zu befahren habender Straffe, in jenen, eines Kleinen, 
in diefen aber, eines groffen Frevels, oder nach Befinden, gänglicher 
Callation, mit Vorbehalt der denen Partheyen durch dererley Saums 
feeligfeit zugezogenen Schadens, privat-Satisfaction, ohnfehlbar er= 
ftatten follet; Wie Wir dann, zu befferer Erfahrung, wer ſich von 


4192) Ebinger Sammlung. Neben Vorfihtsmaßregeln gegen den Genuß von 
angeftedttem Fleiſch wird verfügt, baß „aller Orthen verftändige Vihe—⸗ 
Aertzte beftellt werden follen, welche nad Beſchaffenheit der Umftänden mit 
Aderlaffen und Bluthreinigten auch kuͤhlenden Artzneyen, darunter das 
Schießpulver und Spießglaß mit Salpeter eines der vornehmften Stuckhen 
ift, dem Erandhen Vich helffen, und das Gefunde folchergeftalten zu prae- 
ferviren trachten follen.’’ : - 

193) Ebinger Sammlung. ©. Gerfilaher, Band 1. ©. 258. — Durch ein 
G.R. vom 30. Ian. 1736 wurde die Befolgung biefer Vorfchriften auch 
den dem Kirchenrath untergebenen Beamten, gegenüber von dieſem, einges 


\ 
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Euch dißfalls ſaumſeelig erzeigen moͤgte, die benoͤthigte Verordnung 
an ſeine Behoͤrde ergehen laſſen, genau aufzuzeichnen, wann Unſere 
gnaͤdigſte Befeble an Euch, von Unſerer Cantzley, ablauffen, und 
wann deren Infinuation bey Euch einlangen koͤnne. Solte aber ein 
oder anderer von Euch, wegen etwa anderwaͤrts prellant ſich ereig⸗ 
nenden, Unfern Herrfchafftl. Gefchäfften oder andern erheblichen Urs 
fachen, intra terminum, feinen unterthänigften Bericht nicht erftat= 
ten koͤnnen, hat Er folched urkundlich feinem untertbänigft= zu ers 
flattenden Bericht anzufügen, oder eo iplo der Straffe fich zu ges 
wärtigen. Daran befchiehet Unfere Meynung.  Stuttgardt den 9. 
April 1734. 
Ex Speciali Refolutione. ur ort 
8. von ug. 
C. Abel. 


1003. 


Referipe, die Beſtaͤtigung der Stadtfchreiber betreffend, 
vom 45. April 4754 49). 


1004. 


SGeneral:Refeript, die Beftellung der Anfficht auf die 
Schafe betreffend, 


vom 21. April 1734 19). 


“. 1005. 
General:Refeript, die Behandlung der zur Arbeitsftrafe 
Ä verurtheilten Verbrecher betreffend, 
vom 21. April 1754 1%). 


494) Auf ein Regierungsrathd: Anbringen wird verfügt, daß die Kürftl. Reſolu⸗ 
tion vom 29. März (oben Nro, 999) in allweg dahin zu verftehen feye, 
daß künftighin dem Regierungsrath nicht nur die Confirmation der Amts: 
pflegen, fondern aud der Stabtfchreibereien und bdergleihen Gommunbienft 
wiederum überlaffen fein folle. gl. bie Communordn. v. 4. Zuni 4758. 
Cap. 4. Abfchn. 5. $. 3. 

195) Archiv des Innern... Den Beamten wird aufgetragen, über zur Aufficht 
auf die Schäfereien tauglihe Männer gemeinfhaftlich fi zu berathen und 
der Rentkammer Vorfchläge hierüber zu machen. &. die Landesorbn. von 
4621. tit. LXXXIH. und das G. R. vom 7. Nov. 1735. 

196) Archiv des Innern, Die Beamten follen ſolche Verbrecher „nach Masgab 


* 
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1006. | 
Verbot des Miederfnieens vor dem Fürften, 
vom 23. April 1754 4). 





Carl Alerander, xx. 


Demnady Wir das Niederfallen derer Supplicanten auf die Knie, 
in Betracht, daß ſolches Feinem Menfchen zufomme, folglich diefe, 
GOtt allein ſchuldige Ehrerbietung, bey Menfchen, ein ärgerlicher 
Mißbrauch ift, hinfünfftig bey Unfern Unterthanen gänglic abges 
fteller wiffen, zumalen aud) diejenige, welche Uns Selbft einen Zußs 
fall thuen, unerhörter Dingen, abweiſen laffen wollen; Als ift hies 
mit Unfer gnädigfter Befehl, Ihr foller diefe Unfere gnädigfte Ver— 
ordnung und Willens: Meynung, zu maͤnniglichs Nachachten, nicht 
allein in der Euch gnädigft anvertrauten relpective Dioecoes und 
Amt, von denen Cantzeln verlefen, fondern auch an allen Raths 
Haͤuſern affigiren laffen; Daran befchieher Unfere Meynung. Stutts 
gardt den 23. April 1734. 

Ex Speciali Decreto Serenifimi Domini Ducis. 


J. €. von Pflug. 
C. Abel. flus 


1007. 


General⸗Reſcript, betreffend das Verbot eigenmaͤchtiger 
Verlaſſung der Poften durch die Beamten, | 


vom 15. Mai 41734 19%). 


berer in medio ſeyenden Altern Verorbnungen, den Tag über zu harten 
Sefkäfften anhalten, alleinig mit Waſſer und Brod oder hoͤchſtens einer 
warmen Suppen abfpeifen auch daß ihnen ein weiteres nicht zu theil wers 
den möge, fleißige Obfidht tragen, und fo dann des Nachts in ben gewohns 
lihen Thurn einfperren laffen, dahingegen benenjenigen, welche allein zu 
Herrſchafftlichen Gefhäfften angehalten werden, ober die ihnen währenben 
Operis publici abgegebene Atzung, befgleichen denen, fo aus Armuth 
bie ihnen angefegte Geld:Straffen zu bezahlen nicht vermögend feyen, fons 
bern diefelbe an ſolchen abverbienen follen, frey ftellen, wo fie nad) täglich 
verrichteter Arbeit ſich hinbegeben und ıhre Koſt nehmen wollen, ferner 
von halb zu halb Jahren zu dem Fürftl. Regierungs:Rath berichten, was 
vor £eute in Opere publico befindlich, wie fie ſich darbey verhalten und 
mworinnen eigentlicdy ihre Arbeit beftanden ſeye?“ 

497) Ebinger Sammlung. — An Sperial und Amtmann erlaffen. 

198) Archiv des Innern. Aus Beranlaffung der Annäherung einer franzöftfchen 
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1008. i 


General: Refeript, das. Verbot des Wanderns ohne 
Paͤſſe betreffend, 


vom 22. Mai 1734 19). 


Ä 





1009. 


| N 
General: Refeript, die Regulirung der Perfonal: Frei: 
heiten bei Frohnen betreffend, 
vom 25. Mai 1734 20). 


Verfügung, die Prüfung der Dienft: Candidaten betr., 
| | vom 29. Mai 1734 20), 


* 


d 
Armee wirb den Beamten befohlen: „Du folleft nit nur allein vor Deine 
Derfon, nicht ausweichen, fondern auch bie übrige in gnädigft Dir anver— 
trauter Stabt und Amt befindliche fo geift: als weltliche Vorſtehere, in 
ihrem Haus: Wefen ferner ruhig zu verbleiben, und baburdy Unfern ges 
treuen Unterthanen, unter der nachdrucklichen Vorftellung, daß durch ihre 
Abfentirung die Keindlihe Merodeurs zu ihrem gröften Schaden nur 
mehrers herbey gezogen würden, zu gleihmäßiger Standhafftigkeit animi- 
ren, wibrigenfalld aber zu gewärtigen haben, daß die Contravenienten, 
ohne Anfehung der Perfon, mit Callation von ihren Aemtern, auch ge= 
ftallteten Umftänden nad), mit anderer. ernftlihen Ahndung werben anges 
fehen werben.” | 

4199) Ebinger Sammlung. Es wird befohlen, bei gegenwärtigen Kriegäzeiten 
Niemand ohne Paß durch die Städte, Fleden und Dörfer paffiren zu laf- 
fen, vornehmlid aber die Deferteurs zur EFaiferlihen Armee einzuliefern, 
für deren Kefthaltung je 4 Louisd'or Belohnung verfprochen Wird. 

200) Ebinger Sammlung. Sämmtlidye Befreiungen, ausgenommen die wirf- 
lihen herzoglichen Diener, werden aufgehoben. S. dagegen die Commun⸗ 
Ordnung vom 4- Zuni 1758. Gap. 9. Abfchn. 1. $. 9. 

201) Auf ein Regierungsraths: Anbringen wird verfügt: „Es ſeynd diejenige 
Subftituti und Seribenten, welde nur eine Stadt: und Amts- ober 
Gerichtſchreiberey ſuchen, bey dem Fürfkl.. Regierungsrath, und diejenige, 
welche eine bloße Rechnungs: Beamtung ambiren, bey ber Fürftlichen 
Rent⸗Cammer, nach der bißherigen Oblervanz, noch ferner allein zu exa. 
miniren, benebens denen Stadt: und Amtöfchreibern, wegen fleißiger In- 
formation ihrer Incipienten, nad dem Antrag die nöthige Weifung 
zu geben, bahingegen dieCompetenten zu Staabs:Dienften, fie mögen 
hernach graduirt, ober bey ein ober anderem Collegio einfeitig exami- 
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1011. 


General-Reſcript, die Stellung, Prüfung und Abhör 
der Gemeinde: Rechnungen betreffend, 


vom 2. Zuli 4734 2), 





1012. 


General:Refeript, Mafregeln gegen Jauner und Va: 
ganten betreffend, 


‚vom 2. Juli 1734 20). 


1015. 


General: Refeript, das Erefutions : Verfahren wegen 
öffentlicher Schuldigfeiten betreffend, 


. vom 7. Zuli 1754 209), 





Carl Alexander, ı. | 
Nachdeme biß anhero mit Ausfchidtung der Preffer fo wohl bey 
Exigirung der Herrfchafftl. Onerum und übrigen Praeftandorum, als 
aud Eintreibung der Straffen viele Mißbräuche vorgegangen, und 
Unfere vorhin erarmte Unterthanen durch die ihnen abgendthigte 
Bezahlung folder Preß:Koften noch mehrers enervirt, und zu Ents 
richtung ihrer Schuldigkeit defto untüchtiger gemacht werden, wie 


nirt feyn, wenn fie nicht das gnädigft angeordnete Gemeinſchaftliche Exa- 
men erftanden, ſich diefem Iestern nochmablen zu unterwerffen haben,’ 
Bergl. Communordn. vom 4. Suni 1758, Gap. 5. Abfchn. 5. $. 11. 

202) Lichtenfterner Sammlung. Den Beamten wird fehleunige perfönlihe Wors 
nahme der Rechnungs-Abhoͤren, Sorge für rechtzeitige Stellung der Red: 
nungen und Einfendung der Rechnungs:Relationen, jährlich gegen Martini, 
aufgetragen. Vergl. die Sommunordn. vom 1. Zuni 41758. Gap. 14. 

203) Aus der Sammlung von Lichtenftern. Es wird ein Kreispatent vom 22. 
Zuni 1754 befannt gemacht, worin die bereits beftehenden Vorfchriften 
gegen Zauner und Vaganten und. genaue Auffiht auf Deferteurs einges 
Shärft und die Ausweifung der Heimathlofen, Pfannenfliger, fremder Krä: 
mer, Daufirer, Spielleute und Juden, befohlen wird. Vol. die Landes» 
Ordnung von 4624. tit.. XXVI und XXVIII. | 3 

204) Ebinger Sammlung. &. Communordnung vom 4. Juni 4758. Gap. 5. 
Abſchn. 14. Durch G.R. vom 412. Nov. 4734 wurbe verorbnet, daß im 
Fall es bei ein ober anderem Debenten die Nothdurft erfordern follte, bie 
Ereeution auch _mittelft deſſen Arreſtir- und Incarcerirung vorgenommen 
werben möge. ° 
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dann oͤffters gemeldte Executions- und Preß-Koſten ſich fo hoch 
oder höher als die zu exigiren jeyende Poſten felbften belauffen, auch 
fonften vielerley Unordnungen, Privat-Paffionen, allerhand Thaͤtlich⸗ 
feiten und andere Inconvenienzien daraus entftehen und mit unters 
lauffen, überhaupt aber der hierdurch intendirende Endzwed nicht 
erlanger wird; Als wollen Wir hiemit diefen Modum exequendi 
gänzlich Aufgehoben, hingegen gnädigft verordnet haben, daß von 
Unferen' Staabe: Beamten die nach denen auggeloffenen Fürftl. Ge- 
neral-Relcripten guädigit angeordnete Executions-Zäge fleißiger, als 
bißhero nicht gefchehen, gehalten, und wann einige Uuferer Unters 
thanen in Entrichtung ihrer Prafiandorum oder der von Fürftl. 
Cantzley anzsdictirten Legal- und anderer Straffen fi) moros und 
faumfeelig erzeigen folten, felbige Feineswegs mit dem Preffer oder 
Thurn belegt, fondern denenfelben vorderiit ein Land: Rechtlicher 
Termin zur Bezahlung anberaumt, nad) deffen fruchtlofer Verftrei- 
hung aber mit der Execution Fand »Rechrlicher — gemaͤß 
wider dieſelbe fürgegangen, und der Angriff an dem unſchaͤdlichſten 
Theil ihres Vermögens vorgenommen, und fo fort Satisfaction hier— 
durch verfchafft werden ſolle; Wornach Du der Sraabe : Beamte 
Dih zu achten, und fürterhin der Einlegung der Preffer, ingleis 
chem der Incarceration auffer in Fällen, wo ſolches im Fürftl. Lands 
Recht befohlen ‚bey denen Debitoribus, bey Straff 10. fl. Did 
Anglich zu bemüfjigen haft. Daran beſchiehet Unfer ernftlicher 
ÄBil und Meynung. Stuttgardt, den 7. Juli 1734. 
Ex Speciali Relolutione. 
J. E. von Palm. 
G. F. Thill. 





1014. 


General⸗Reſcript, die Prüfung der Dienſt-Candidaten 
betreffend, 


” vom 417. Juli 1734 ®9), 





Carl Ulerander, ıc. | 

Liebe Getreue! Gleichwie unß und dem gemeinen Weßen nicht 
wenig daran gelegen, daß fomohlen unfere Staab8s und Rechnungds 
Beamtungen, alß auch übrige Commun - Dienfte mit taugentlichen 
Subjectis befeßet, und dabero gnädigft refolvirt, daß hinkuͤnfftig zu 
Vorfommung allerhand Unordnungen, Mangel und Gebrechen, und 
damit nicht die Juftiz die Summa Regalia, Criminalia, Policey, und 
andere dergleichen Differenzien mit den Benachbarten, darunter Noth 


205) Ebinger Sammlung. S. Sommunorbnung vom 1. Juni 1758. Gap. 1- 
Abſchn. 5- $. 8 und 11. 


/ 
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leyden mögen, die Competenten , zu denen Staabs Dienften, Sie 
mögen hernach graduirt, oder bey ein oder anderm Collegio einfeis‘ 
thig examinirt feyn, von zweyen Reg.⸗Raͤthen, und einem Camerali 
nochmalen gemeinfchafftlich, diejenige aber, welche nur eine Statt⸗ 
und Amts» oder Gerichts-Schreiberey fuchen, bey dem Fürftl. Reg.s 
Math, und diejenige, welche ben der Fürftl. RenntCammer, nad) der 
bißberigen Oblervanz noch ferner’ allein examinirt werden follen, alß 
wollen wir zugleich die Statt: und Amtd-Schreiber dahin augewies 
fen haben, daß Sie Ihre Incipienten, nad) ohnehin obhabenden 
Obligation, und wegen ded von Ihnen empfangenden Lehr-Geldts, 
fleißiger alß biß dato gefchehen, zu Leſung des Landrechts und an— 
derer Ordnungen, anhalten, felbiges ihnen expliciren, Sie daraus 
examiniren, auch zu angewöhnung einer guten Handichrifft adfirin- 
giren, denenfelben, aud) jo offt Sie examinirt zu werden pflegen, 
ein pflichrmäfig Atteftatum ratione morum, und Ihrer Aufführung hal- 
ber mit geben follen, dannenhero Unfer Befehl hiemit au dich ergehet, 
du folleft dieſe Unfere gnädigfte Verordnung in dem dir gnädiaft 
anvertrauten Statt und Ambt behdrig publiciren, und aud) du der 
Vogt nicht weniger Statt und Amt-Schreiber innerbalb 3. Wochen 
unter zu befahren habender Straff berichten, ob diefer Befehl Euch 
ugefommen, und behdrig publicirt worden, welch unterrhänigfte 
Bericht ad manus des Regier.Rath6 Secretarij und Regifiratoris 
Gablers einzufenden ift, an deme befchieher Unfere Meynung. Stutt⸗ 
gardt den 17. Julij 4734. 
Ex Speciali Refolutione. - 
J. C. von Palm. 
€. Abel. 


1015. 


Generals Refeript, die Behandlung der Armen: Kurs 
| koſten betreffend, \ 


vom 20. Zuli 1734 2%). 


oe sen 


Sarl Alerander ıc. 


Nachdeme Wir mißliebig vernommen, wie daß in den meiften 
Orten Unfers Hergogthums die Chirurgi und Barbierer auf der pio- 
rum Corporum often allerley Leute in die Eur nehmen, und ohne 
vorhero die Patienten ad fupplicandum zu, verweifen, oder mit eis 
nem Medico deßhalben zu communiciren, die fo obenhin gerechnete 
Edften zur Decretur in unfer Fürftliches Kirchen : Raths » Collegium 


206) Ebinger Sammlung. — An Special und Amtmann auögefhrieben. &. die 
Medicinals Orbnung vom 46. Det. 4755. tit. L $. 2. — 
10 
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einſenden; Wann Wir nun dieſes denen ſo exbaurirten piis Corpo- 
ribus hoͤchſt⸗ præjudieirliches Verfahren, fernerhin zugeſtatten keines⸗ 
wegs gemeint ſind, ſondern gnaͤdigſt wollen, daß zwar nach Unſerer 
Fuͤrſtlichen Caſten-Ordnung denen Armen Gebrechlichen, huͤlffliche 
Hand geleiſtet, der Patient aber jedesmalen vor der Cur der Coͤſten 
halber ad ſupplicandum verwieſen, und mit jeden Orts Phyſico oder 
Medico behörig communieirt werde; Alß iſt hiemit Unſer gnaͤdigſter 
Befehl an Euch, Ihr wollet den Chirurgis Eures gnaͤdigſt anvers 
frauten ee) diefe Unfere gnädigfte Intention eröffnen, 
und bey fcharffer Straff auferlegen, in Zufunfft auf der piorum 
Corporum Coſten, feine Cur ohne eingeholte Concellion von Unfes 
rem Fürftl. Kirchen Rath, noch weniger ohne vorherige Communi- 
cation mit dem ordentlichen Medico vorzunehmen. Wofern aber 
periculum in mora wäre und die Noth des Patienten nicht zulieffe 
relolutionem auf die einzureichen habende Supplique abzuwarten, 
fo laffen Wir zwar gnädigft gefchehen, daß unter der Infpection 
deö Medici und nach gegebener Anzeig bey Euch die Cur vorges 
nommen, mittlerweil aber dannoch die Goncelfion per Memoriale 
ausgewürct werde. - Und da Mir auch zerfchiedene mal bey mode- 
ration dergleihen Unkoͤſſen wahrgenommen, wie daß die Chirurgi, 
nicht nur wider das Verbott innerliche Medicamenten gebraudyen; 
inngleihem nicht nur Ihre Mühe, Pflafter, Salben, ꝛc. allzu‘ hoch⸗ 
fondern auc noch gar unndthige Ritt: und Zöhrungs » Köften ans 
rechnen und folche Summarie einfegen; Als verordnen wir hiemit 
zugleich in Gnaden, es fjollen die Chirurgi in Betracht, daß Sie 
armen Leuten gedienet, und vom Opffer:Geld bezahlt werden muͤſ— 
fen, in ihren Forderungen moderation gebrauchen, und wann ihre 
angerechnete Coͤſten zur Decretur eingefendet werden, nicht nur dies 
felbe ordentlich Fpecihieiren und in duplo einfenden, Ddiefelbe aber 
von dem Medico attefliren, fondera auch die Recepten in Originali 
auſchlieſſen laſſen, um das weiter hernachmals darauf mit Grund 
relolviren zu können; An deme beſchiehet Unfere Meinung. Stutt⸗ 
gardt den 20. Julii 1734. 
Ex Speciali Relolutione. | 

P. J. Neuffer. . 


M. F. Graß. 


1016. 
General-Reſcript, die Form der Eingaben und die Ein: 
holung von Beiberichten betreffend, 
vom 44. Auguft 1754 207). 





207) Ebinger Sammlung. Bringt bie Vorfchriften ber Landesordn. von 4624. 
tit. VI. und des G.R. vom 5. Aug. 4716 in Erinnerung. 


Patentvom 18. September 1734. 149 


1017. 


General: Refeript, die Beftrafung der Spiels Erceffe 
betreffend, 


vom 27. Auguſt 1734 ?®). 


018. 
Patent, die Schaf: Bifitationen betreffend, 


vom 48. September 1734 29. 





Carl Nlerander ıc. 


Thun Fund biemit, demnah Wir um deren fo wohl von unfern 
Unterthanen ald Frembden um eine Zeith hero häuffig ind Land hers 
ein gebrachter Schaf: Waar willen, gnädigft relolvirt, daß zu Abs 
wendung allerhand darunter vorlauffender Unordnungen und Schlaidy 
vornehmlich aber dahero zu befahren habenden unmwiederbringlichen 
Schaden und Nachtheil® der Communen und Privatorum zuftändigen 
Waar, wann nehmlich dergleihen hin- und wieder verhandelt die 
Stallungen und Wayden damit beſchlagen, und die wenigfte denen 
bierzu beftellt: und verpflichten Perfohnen angezeigt: oder brglaubte 
Urkunden vorgemwiefen werden, eine allgemeine Vihtation und Schau 
unter folcherliy Waar in all Uns zugehörige ob der Staig gelegene 
Stätt und Aembtern, ald Urach, Bablingen, Tuttlingen, Ebingen, 
Roſenfeldt, Dornhaan, Hornberg. Alpuͤrſpach, Freudenftart, Dorns 
fterten, Altenftaig, Wiloberg, Wildbaad, Liebenzell, Neuenbürg, 
und Calw ſambt denen darin gelegenen Elöftern, durch Vorweißern 
diefes, unfern angenommenen ZahleMeiftern .... von .... im Fruͤh⸗ 
ling und Epäthling, und jo offt ed noͤthig, dergeftalten vernehmen 
zu laffen, daß felbiger auf Befehl, oder erfordern mit Zuziebung 
der geſchwohrnen jeden Orth die Ställ und darinn befindliche Schaaf: 
Maar und zwar nicht, wie bißbero gefchehen feyn folle, nur fo oben 
bin, fondern von Etudb zu Stuckh befichtigen, und durchſuchen, 
beymwefend des Staabs Beambten, wie viel jeder Oattung zugegen 
befunden, wie lang felbige vorhanden, und woher fit gebracht, 
auch ob es jedes mahl& angezeigt, und wie in dergleichen: al& übris 
gen Stuckhen die Ordnung oblervirt worden feye? genau examini- 


208) Ebinger Sammlung. Den Beamten wird aufgeneben, fie follen „diejenige, 
fo ſich über ftardem und Gewinnſuͤchtigem Spielen betretten laffen, nicht 
nur allein mit ber aewohnlichen Thurn: Straff belegen, fondern auch ben 
durch fothanes ohnerlaubtes Spielen gefallenen Gewinnft in den Filcum 
einbringen.” Vgl. die Randesorbn. von 1624. tit. XCVIII. 

209) Ebinger Sammlung.- Vergl. tit. LXXXII. ber Lanbesorbn. yon 4621. 
und bie Gitate bafelbft. 


’ 
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ren, und derentwegen gehörigen Orths unterthaͤnigſte Relation er⸗ 
ſtatten, auch wenn bey denen Communen oder Privatis gang dhrichte 
Schaaf⸗-Waar angetroffen würde, felbige gleich hinweg nehmen, und 
bey jedes mahlig vornehmender Vihtirung, wegen der zollenden Pers 
fohnen feine Obſicht haben, und diefelbe mit Vorweiſung der Zolls 
zeichen, ob fie recht gezollet oder nicht? examiniren folle; Und weis 
len es bißhero fo eine allgemeine Kand= Klage geweien, daß faft 
aller DOrthen die Wayden mit Schaf Waar überfchlagen, und dar: 
durch dem Rindvich nicht geringer Abbruch zugezogen worden, fo 
ift feines Weegs zugeftatten, daß einigen Orths ein mebrers an 
Schaaff-Waar gehalten und getrieben werde, als man von Alters 
ber frafft der Laͤger-Zahl⸗Statt und Dorffbuͤcher berechtiget, Geftals 
ten er Zahlmeifter und Staabs-Beambte jorgfältigft zu veranftalten, 
‘Daß die ein oder andern Orths bey der Vihitation ſich befiudende 
weitere Stuckh nebit Obfervirung unfers Intereffe nimmermehr auf 
der Wand gedulver, fondern fo gleich hinmweggefchafft werden, wie 
dann von einem jeden weiters einfchlagenden Stuckh Echaf: Maar 
vermoͤg unferer Fürftl. Landts-Ordnung Finff Schilling oder Eilff 
Kreuzer und von denenjenigen, welche mehrere Schaf-Waar als 
ihre Yand= Brief außmeißen, ufs Landgefärrb nehmen, und zwar 
von einem jeden Lbertretter Befag unferer Landts-Ordnung Fol. - 
169. $. Alßdann fo follen ıc. gemäß zehen Pfund Heller zur Etraff 
einzuziehen, und biß folche bezahlt, etlich Stuckh Schaf Waar in 
Arrefi zu nehmen; Befehlen demnach allen unjern Beambten hiemit 
gnädigft, ihme Zahlmeifter .... mit ambtl. Hülffe an Hand zu 
neben, alles wohl unterfuchen zu helffen, und wie es ſich jeden 
Orths ergeben, demielben es nicht allein fchrifftl. zu attefliren, um 
es feiner Relation beylegen zu Fonnen, fondern auch zu vermittlen, 
daß ihme fiir feine Mühe, Zoͤhrung und Zaggeldt dem Hundert 
nad Fünffzenen Kreuzer gleich jeden Orths paar bezahlt werde; 
An deme beſchiehet unfere Meynung, Stuttgardt unter Unferm bies 
vor getruckhten Fürftl. Secret- Snnfigel, den 18. Sept. Anne 4734. 


(L. S.) 


H. U. de Bemmingen. 
C. $ Hopfenitod. 
J. H. Piſtorius. 


7) General⸗-Reſcript, die Errichtung von Schandbuͤh— 
nen betreffend, 
vom 15. October 1734. 








+) ©. die Sammlung der Gerichtsgeſetze Thl. III. Nro. 307. 


General:Refcript vom 44. Dezember 1754. Abi 


1019. 


General:Refeript: gegen bie Stümpereien bei dem 
Spengler: Handwerk, 
vom 20. October 4754 °!%). 





1020. 


General:Refeript, die Einfeßung einer Sanitdts : De, 
putation betreffend, 
vom 27. Detober 1734 4), 





* 
1021. 


General⸗Reſeript, verbietet wiederholt den Eintritt 
in fremde Kriegsdienſte, 


vom 5. November 1734 212). 


’ 1022. 
General-Reſeript, Maßregeln gegen anftecfende Krank; 
Ä heiten betreffend, ; 


vom 41. Dezember 1734 °"°). 





Earl Alexander, ı. 
Lieber Getreuer! | 
Demnad von zerfchiedenen Orthen Unfers Hergogthbums und 


210) Ebinger Sammlung. Vgl. das hier eingefhärfte G.R. vom 45. Jan. 1724. 

211) Aus der Sammlung von Ebingen. Den Stabes: und anderen Beamten, 
auch jeden Orts Phyfieis wird befohlen, „ſo bald fie nur das geringſte 
von einer beforglihen Krandheit und einem einzureiffenden Malo, an 
Menfhen und Viche verfpühren würden, ein ſolches fofort und ohmverlängt, _ 
nad allen babey vorkommenden Umftänden, an die bereits gnäbigft » niders 
gefeste Sanitaets-Deputation Berichtlich gelangen zu laſſen, und fich von 
baraus weitern Beſcheids zu gewärtigen; Anbey die Phyfici auf ihre uns 
tergebene Apotheder, wohl Achtung geben, und. denenfelben injungiren, 
daß fie fich mit genugfamen Alexipharmaecis fo wohl Simplicibus als 
Compoßtis vor Menfchen und Vieh verfehen follen.f’ 

212) Ebinger Sammlung. Der Eintritt in fremde Kriegädienfte wird mit Ver⸗ 
mögenstonfisfation, der Verkauf eines guten Rüftpferdes ind Ausland mit 
20 Reichsthaler Strafe bedroht, Vergl. die Lanbesorbn, von 4621. tit. 
XXIII. und die Citate dafelbft, / 

213) Lichtenfterner zn. Vergl. die zu dem G.R. vom 11. Nov. 461 
(ZH. I. Rr. 176 d. ©.) angegebenen Verordnungen. 


, 


152 Regierungs-Geſetze. 


Landen von Zeit zu Zeit die laͤidige Nachrichten einkommen, daß 
gefährliche Krandheiten unter ver Miliz fo wohl: als Unfern Lans 


Diefem General: Refeript iſt eine Inftruction für Behandlung des hitzi⸗ 
gen Kopf: und Fledenfiebers vom gleichen Tage beigegeben, welder wir 
Folgendes entnehmen: 

I. Sollen die Phyfiei und Medici in denen dermahlen graffirenden 
bigigen Kopf: und Fleden:Fieber defto mehr Fleiß anwenden, die Patien- 
ten nicht um bes eitelen Interellen willen befuhen, und unter Reihen 
und Armen feinen Unterfchied machen, fondern jedes Ort, fo zu ihrem 
Phyficat gehöret, woͤchentlich wenigſtens 2. mahl viſitiren; Denen Chi- 
rurgis jeden Orts, wo ſolche Kranckheiten regieren, eine vollſtaͤndige, und 
deutliche Inftruction, wie fie in ihrer Abweſenheit die Kranckheiten trac- 
tiren, und was fie dabey beobachten follen, ertheilen, und von ihnen über 
den andern, oder äten Tag, je nachdeme es die Umſtaͤnde erfordern, einen 
Bericht verlangen; daruͤber ein ordentliches Diarium fuͤhren, und ſolches 
alle 14. Tag, oder im erforderenden Fall auch ehender, der gnaͤdigſt nie— 
dergeſetzten Sanitaets-Deputation communiciren, und dißfalls mit Dero⸗ 
ſelben conferiren. 

II. Sollen dieſelbe ſich aller koſtbaren Artzney-Mittel, bevorab bey ſol— 
chen Perſohnen, welchen die Medicamenta ex publico zu geben, be— 
muͤßigen. 

VI. Gleichwie es die Nothwendigkeit erfordert, daß in ſolch betruͤbten 
Umſtaͤnden ein Neben-Menſch dem andern beyſpringe, und zu Huͤlff komme, 
und auch die Phyſiei und Medici die Kranckenwaͤrtere dißfalls genugſam 
inftruiven, und ihres Amts erinnern werden; Alſo hat man doch auch 
hierinnen alle Vorſichtigkeit zu gebrauchen, und alles moͤglichſte vorzukeh— 
ren, damit nicht ein oder der andere aus eigener Schuld von den Krancken 
angeſtecket werde; Deſſentwegen man dergleichen Patienten nicht aus Vor— 
witz, eitelem Intereſſe und ohne Noth beſuchen, zu denenſelben niemalen 
nuͤchtern gehen, ſondern allezeit vorhero entweder eine Supp, Butter-Brodt 
mit Rauten, Kuͤmmich, Wacholderbeer ꝛc. genieſſen, oder auch ein Glaß 
Wermuth- oder Wachholder-Wein trincken, und ſich bey denenſelben mit 
dem Leib nicht fo ſtellen folle, daß der haiſſe Rauh und Dampff einem 
in den Mund gehe; ferners follen fie den Geiffer nicht hinunter fchluden, 
fondern öffters auswerffen; in dem Mund Gewürg:Nägelen, coftum dul- 
cem, und Wachholderbeer verfäuen; den Mund und Hand, wann man 
von folhen Patienten zurud kommt, mit Effig und Waſſer ausfchmenden, 
und waſchen; des Tabacks-Rauchs fid, bedienen, fich. reinlich halten, nicht 
überefjen, überweinen, noch fonften unordentlih und wüft leben; allezeit 
gutes Muths feyn, und GOtt fo wohl um Erhaltung feiner eigenen: als 
auch Wiederherftellung der verlohrnen Gefundheit des Neben-Menſchen eyfe— 
rigft anruffen, vornemlih aber auch, wann einem GDtt ein Vermögen 
gefchendet, von demfelben denen bedürfftigen Neben:Menfchen etwas zukom—⸗ 
men lafien. 

VI. Sollen die Leihnamme dergleihen verflorbenen Perfonen gleichbale 
den in ein altes Zimmer geleget, fo bald immer möglidh in den Sarg 
gebradht, und innerhalb 24. oder 50. Stund in die Erde, fo tief als fonft 
gewöhnlich oder noch Liefer eingefendt, aud, das Bett und Leinwand, wor 
auf diefe Erand und tobt gelegen, wohl verlufftet und wieder gewafchen 
werben, ehe man fich berfelben ferners bedienet. 

Diefe Infteuction wurde den 49. März 41735 wiederholt und insbefon: 
dere vor unvorfichtigem Gebraud der Betten, in welchen Kranke gelegen, 
verwarnt, 
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deö-Unterthanen ſich aͤuſſern, auch da und dorten welters um fich 
greiffen;. Und. Wir nun bey fothanen gefährlichen Umftänden gegen« 
wärtige gnaͤdigſte Verordnung, wornach ſich Unfere Beamte, abjons, 
derlich aber die Phyfici zu verhalten, damit ſolchem einreiffenden 
Malo, fo viel Menſchliche Vorforge auszurichten vermag, in Zeiten 
begegner werde, ausgehen zu laffen, der Norhdrurffr zu ſeyn erachtet 
* Als iſt hiemit Unſer Befehl, Du ſolleſt dem, in Deinem 
Dir gnaͤdigſt anvertrauten Stadt und Amt befindlichen Phyſico, den 
gemeſſenen Befehl. ertheilen, daß er fih an allen Drten, es feye 
auf Pofiirungen. oder Winter:Quartier in dem Land, allwo fi von 
Unfern Regimentern einige Soldatelca befinden wird, der Kranden 
mit allem Fleiß, Enfer und Treue annehmen, und vor diefelbe nach 
beitem Wiffen und Vermögen forgen, aud) die bendthiate Medica- 
menten auf eines jeden Regiments Unfoften verfchreiben und vers 
ordnen folle, damit an denenfelben in feinen Weg etwas verfaumer 
werde. Wad aber die erfrandte Unterthanen anbelanger, fo baft 
Du die ohneingeftellte Verfügung vorzufehren, daß denen Armen 
und Bedürfftigen, fo wohl von denen Vorrathd:Käften, wo dergleis 
chen vorhanden, ald denen Amts-Pfleg- und Burgermeifter - Caflen 
und Piis Corporibus etc. gegen Wieder:Erjag mit Holg, Meel, 
Brod, Argneyen, Pflaag und Wart ıc. nad) Nothdurfft (wobey 
jedoch alle mögliche Menage zu beobachten) [ubvenirer, alles herges ' 
gebene Pflichtmaͤſſig notiret und attelürt, und foldyes zu feiner Zeit 
ratione der Aufrechnung und relpect. Verguͤthung einberichter werde. - 
Morüber Du mit dem Phyfico fleißig zu communiciren, wochentlich 
2. mahl von der Befchaffenheit der Krandbeiten ohnfehlbar unters 
thänigft ausführlichen Bericht zu erftatten baft, der Phyfieus aber, 
nach beyliegender Medicinifchen Infiruction ſich geborfamjt zu achten 
angewiefen wird. Wäre es aber, daß bier und da fein Ordinarius 
ſich befände, fo gedenden Wir auf Deinen deßwegen erftattenden 
u Beriht, an Ort und Ende wo die Krandheiten 
gralfiren, befondere hierzu wohl inftruirte Practicos, inmaffen Wir 
die, Stümpler Feineswegs erlauben zu gebrauchen, und foldhe, fo 
wohl als die ſich ihrer bedienen, befindenden Umftänden nach, mit 
unausbleiblicher relpect. Geldt- Leibes- oder Lebens-Straffe anfehen 
laffen werden, abzufenden, und foldye, wie auch die Ordinarios, fo 
wohl wegen fleißiger Befuchung der franden Soldaten, ald anderer 
armen Unterthanen nach der Billigfeit und Proportion ihrer gehabs 
ten Mühe, gnädigft belohnen zu laffen. Wornah Du Dich zu 
richten, und diefe Unfere Verordnung fo gleich zu publiciren beflif: 
fen feyn wirft. An deme befchieher Unfer ernftlicher Will und Mey: 
nung. Gtuttgardt, den Al. December 1734. ' | 
Ex Speciali Besolutione. 
| v. Reiſchach. 
®. 8. Thill. 
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1023. 


Verbot fremder Werbungen und des Eintrittes in auss 
wärtige Kriegsdienfte, 
vom 14- Dezember 4754. 





+) General: Refceript, das Verbot der wucherlichen 
Derträge betreffend, 


vom 45. Dezember 1734. 





1024. 


General:Ausfchreiben, den Stiftungs; Rechnungs : Zur 
_ ftands: Bericht berreffend, 


vom 47. Dezember 1734 215). 


1025. 
General:Refeript, den Steuer: Einzug betreffend, 
vom 17. Dezember 1734 19). 





214) Sammlung von Lichtenftern. Es wird wiederholt bei Wermögentconfiscae 
tion und Xeibs- und Lebengftrafe der Eintritt in fremde Kriegsdienfte vers 
boten und befohlen, fremde Werber und ihre Unterhändler zu arretiren. 
Bergl. die Landesorbn. von 4621. tit. XXIII. 

+) ©. die Sammlung der Gerichtögefese Thl. III. Nr. 308. 

215) Ebinger Sammlung. Unter Hinmweifung auf die älteren Vorſchriften hier⸗ 
über (f Gen.R. vom 2. April 1667. und 25. Septbr. 4714 (Zheil II. 
Nr. 493 und 741 d. ©.) wird die unverweilte Einfendung von .Zabellen 
über die Stellung, Probirung und Abhoͤr der Hofpitals Heiligen: Armen: 
faften: und anderer piorum corporum Rechnungen , fo wie über bie 
Größe und Liquidität der Rechnungsrefte, ferner die jährliche Erftatfung 
diefer Berichte auf Georgii, befohlen, 

246) Verfügt, daß die Lieferung der Steuern zur Landſchaftskaſſe fchleuniger bes 

- trieben» und die Amtspflegkaſſen zu diefem Behuf von Zeit zu Zeit uns 
vermuthet mit Unterfuhung ber Einnahmen und Ausgaben vifitirt werben 
follen. Vgl. Sommunordo, v. 4. Suni 41758. Cap. 15. $. 13. 


% 


Ds 


* 


* 
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General-Reſeript, die puͤnktliche Beobachtung der 
hoͤheren Befehle betreffend, 


J 


vom 21. Sanuar 1755 27) 


Carl Alerander, ıc. 

Nacdyveme Wir Zeit Unferer Regierung mehrfältig und mit 
äufferftem Mißfallen wahrgenommen haben, wann bey diefen oder 
jenen Borfallenheiten von Unferer Fürftl. Cantzley aus, entweder 
auf eingeholte Berichte, oder fonften ex Oflicio vor nörhig erfutt« 
den: und errheilte Befehle, ein und andere Verordnung gemacht, 
und von Unferen nachgefesten Fürftl. Collegiis ausgefchrieben wor: 
den, ſich diefer und jener Unferer fo Forfte ald übriger Staabs— 
Beamten erfrechet, denenfelben entweder gar nicht, oder nur nad) 
feiner Convenienz den fchuldigen Gehorfam und Achtfamkeit zu 
leiiten, viele aber fo gar die an fie ergangene Befcheide,, wann fels 
bige auch gleidy ex capite Juftitiae ertheiler worden, ungereimter 
Dingen zu critiiren, mithin die bey Unferer Fürftl. Cantzley ohnes 
bin gehäuffte Gefchäfften, mit ihren, zur Sache nichts taugends 
und unbinlänglichen Borftellungen, ind befondere aber auch unter 
diefem Vorwand unndrhiger Weiſe zu vermehren, als ob durch bier 
und da befchehende reifflich: und wohlermogene Verfügungen ihr 
Amtliher Refpect gegen denen Untergebenen oder andern, mit des 
nen fie von Amts wegen zu thun haben, gebemmer würde, da 
doch ein folcher durch ihr eigenes voreilig: und praecipitante& Vers 
fahren mehrfältig, mithin aus eigener Schuld und von felbften 
Noth leyden muß: Aldieweilen Wir nun erftbefagten ſich eine Zeit 
bero eingeſchlichenen Ubelftand unmdglidy länger geduldet wiſſen 
koͤmen, fondern gnädigft wollen, daß durchgängig ein jeder Unfes 
rer fo Forft: als übriger Staabe: Beamten, wer der auch feyn mag, 
in denen Ihme Krafft feined Ayds und fonften obligenden Schran⸗ 
den der bebdrigen Subordination bleiben, Unfere und Unferer 
Fürftl. Collegiorum an fie ergebende Befehle ohne Ausnahm re- 
fpectiren, die fich jezumweilen äufferende Bedencklichkeiten aber in ge⸗ 
bührenden und nicht in leeren Ausfchweiffungen oder Privat-Abfichs 
ten beftehenden Terminis zu Befdrderung Unferes wahren Nutzens, 
der Unterthanen Beften, und ihrer der Beamten eigenen Sicher: 
ſtellung einrichten ſollen: Als ergehet hiemit an alle Unfere fo 
Forſt- ald andere Civil-Beamte Unfer gnädigft gemeflener und ertift: 
licher Befehl, daß felbige fi in allen Stüden nad) dieſer Unferer 
guädigften Verordnung puünctlih achten, und keine Urfache zu 


217) Lichtenfterner Sammlung. Vergl. Gerftladie Pb. I. S. 246. und bie 
Gen.:Refer. vom 7. Febr. 1601, 25. April 1606, 48. April 4629. 
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einig⸗-gegruͤndeter Klage, einfolglich Uns Feine Gelegenheit geben 
mögen, in einem oder andern Contraventions-Fall ernftliched und 
unnadjläßiges Einfehen derentwegen zu tragen. An deme befchiehet 
.. ernftlicher Will und Meynung. Stuttgardt, den 241. San. 
Ex Speciali Refolutione. 
5. B. v. Reiſchach. 
Jo. Jacob Mofer. 





1027. 


GeneralsRefeript, die Beſchraͤnkung des Poſtblaſens 
betreffend, 


vom 45. Februar 1735 718). 


1028. 


Verbot des Medicaftrirens der Scharfrichter und Klee 
| | meifter, 


vom 2. März 1735 2), 


1029. 


Erlaß, die Armen: Verforgung und die Verwaltung ber 
| Stiftungen betreffend, 


vom 3. März 1735 220), 





218) An das Stadtoogt: Amt Stuttgart erlaffen. Bringt die Vorfchrift vom 
44. März 1712 (ht. II. N. 745 d. ©.) in Erinnerung. Durd ein 
Refeript vom 20. Octbr. 1735 wurde die auf das KPoftblafen gefeäte 
Strafe von 100 Reichsthalern auf 4 große Frevel rebucirt. 

219) Ebinger Sammlung. Vergl. das G.:R. v. 10. Sanuar 1729, die Lans 
ne 4624. tit. LI. und die Medieinalordn. v. 46. Dctbr, 1755. 
tıt. I. 9. 14. 

220) Auf ein Anbringen bes Regierungsraths wirb verfügt, es feye den Be: 
amten einzufhärfen, daß die Armen in jedem Ort von ben piis corpo- 
ribus und den Communen verpflegt werben follen; wenn weber bie pia 
corpora, noch bie Sommunen ſolches zu präftiren im Stand feyn folls 
ten, folle die Sache zum Kirchenrath einberidhtet und andere benachbarte 
pia corpora mit beigezogen werden; wenn auch biefes nicht zulänglich 
ſeyn follte, feye erſt zu Ertheilung von Sammelpatenten zu ſchreiten, 


— 


Pd 
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1030. 


SGeneralsRefeript in Feuerpofizeis Sachen, 
/ vom 31. März 17355 21) 





1051. 


General⸗Re feripe, betreffend die Aufhebung der Ober: 
vogteien, 


vom 48. April 1735 ???). 





Carl Alerander, ıc. 


Nachdeme Wir die famtliche Ober: Vogteyen in unßerm Herkog: 
thum und Landen, nach deren gegenmärttigen Berfaßung, als 
ein an fidy unndthige und doch coftbare Sache, welche nicht nur 
Unßeren beyden Fürftl. Cammern, fondern audy denen Communen 
zu großem Aggravio und uncoften gereichet, an- und dahero Unß 
ohnumgänglicy gendrhiget gefehen „ felbige unter Beybehaltung deß 
Characters, fo wohl ratione der Activitzet und Befoldung, als der 
Emolumenten von den Communen, von Georgy h. A. auffzuheben; 
Als loßen Wir ſolche Unßere Fuͤrſtl. General-Berordnung Euch zu 
Eurem nöthigen Verhalt hiemit in guaden nachrichtlich ohnverhals 


welhe aber auf Brand, Waſſerſchaden und Kriegsverheerung werben bes 
ſchraͤnkt werben können, da bei Wetterfchaden, wie bisher, dem betroffes 
nen Amt und Ort von beiden Kürftlihen Kammern fuccurrirt werde. 
Ferner folle die Verwaltung der Stiftungen von Ort zu Ort durch eine 
von der Regierung, Gonfiftorium und beiden Fürftlihen Kanımern nieder: 
zufegende Deputation unterfucht: und bie hiebei eingerifferen Mißbraͤuche 
abgefchafft werben. | 

224) Archiv deö Innern. Diefes G.-R. erläutert den fhon den 21. Febr. 1735 
erlaffenen Befehl zur Aufnahme fämmtliher Kamine und Bericht: Erftats 
tung über ihre Zahl, Benuͤtzung, Reinigung und die hiefür bezahlte Ges 
bühr, dahin, daß die Stuben:Defen, Feuerheerde, Badöfen, Wafhbäufer, 
Schmid: und andere Feuer: MWerkftätten jedesmal als befondere Feuer: 
ftätten notiert werben follen und verfügt weiter „daß die Rauch: Kudinnen, 
nicht weniger wo diefelbe nicht einmahl vorhanden, fondern der Rauh ° 
vom Dfen im gangen Hauß herum lauffet, gänglich abgeftellet, und bie 
Rauchfaͤnge, nah Maasgab der Drdnungen, in einer gewiffen praefigirs 
ten Beit durch orbentlihe Caminer und Schläuche audgeführet werben fol: 
len.” Vergl. die Bauordn. v. 2. Januar 4655. ©. 56. Ein G.-R. 
v. 5. April 1735 verfügt, daß binfichtlih der Säuberung ber Kamine 
bie Kaminfeger: und Feuer: Orbnungen beffer beobachtet werben follen. 

222) Lichtenfternee Sammlung. 
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ten. Daran beſchiehet Unßere Meynung, und Wir verbleiben Euch 
in gnaden gewogen; Stuttgardt, den 418. April 1735. 
Zr | A. 9. Frhr. von Schü. 
P. J. Neuffer. 


1032. 


General: Refeript, den Handel und das Geleit der _ 
j Juden betreffend, 


vom 48, April 1735 22). 


1055. 


General: Refeript, die Abftellung der Fertigung von 
Abfchriften von Dorf: Rechnungen betreffend, 


vom 10. Mai 1735 2°. 


x 
m 


Garl Alerander, ıc. 4 


Wir haben von Antritt Unferer Fürftl. Regierung an, durch 
zerfchiedene erlaffene Hoch: Fürftl. General-Referipta Unfere Landess 
Värrerlihe Vorſorge unter andern auch dahin geäuffere, wie vie 
einige Fahre her in Stell=Prob- und Juftificirung derer, das Publi- 
cum betreffende Rechnungen eingeſchlichene Mißbraͤuche und fon 
derlich die vemfelben faft auf unzahlbare Weiſe aufbärdende uner- 
ſchwingliche Unkoſten, fo viel thunlich relpective abgeftellt und 
eingezogen: im Gegentheil aber. die in medio liegende heilfame fo 
General- ald Special- Verordnungen. in defte genauere Obfervanz 
gebracht werden möchten, alles in der Mild- Fürftl. Abfiht, um 
dardurch dem Publico und Unfern getreuen Unterthanen den vorhin 
obhabenden fchwehren Kriegs: Laft, deſto erträglicher zu machen, 
und die unterthänigft anhoffende Erleuchterung in der That nach 
Möglicykeir zu verfchaffen; Nachdemahlen aber bey Infpection zer= 
fchiedener vergleihen Rechnungen in dem Land fich viele= zu nicht 
geringem Schaden der Communen vorgegangene Excelle und Vor: 
theilhafftigkeiten noch täglich aͤuſſern, inöbefondere auch Uns zu 
nicht geringem Unferm Mißfallen unterthänigft referiret worden, 
welchergeftallten der Pallus in der Anno 1709. emanirten General- 





223) Lichtenfterner Sammlung. WBefiehlt, die Beſtimmungen wegen ber Geleit: 

- fcheine der Zuden ftrenger einzuhalten. Wergl. die Landesordn. v, 4621. 
tit. XXVII. ö h 

224) Ebinger Sammlung. S. Communorbn. vom 4. Juni 1758. Gap. 44- 
Abſchn. 4. . 5. >. 
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Verordnung über das Land» Rechnungss und Oeconomie-MWefen 
pag. 56. $. „Und gleichwie bißhero ꝛc.“ wegen darinn mit gewiffer 
Reltriction permittirter Copirung der allerley Commun- ind ahdes 
rer Rechnungen insgemein dergeftalten von denen Stadt: Amts und 
Gericht: Schreibern mißbraucht werde, daß diefelbe darunter mehr 
einen ohnnoͤthigen koſtbahren Verdienſt fich zuzufchangen bedacht 
feynd, und die Schreiberey=Incipienten dabey mundiren lernen, als 
daß dem Publico hierunter ein nußliches Werck verfchafft werden 
follte, dergleichen Copien auch indifferenter von allen Communens 
Rechnungen fo weniger nöthig feyn, ald nad) befchehener Prob und 
Justification da8 Haupt: Werd auf die zu ertbeilende Recels haupts 
ſaͤchlich ankommet; Alſo haben Wir Uns gnädigit refolvirt, quae- 
Nionirte Rechnungs Abfchrifften durch diefes Fürftliche General- 
Refeript dergeſtalten abzuftellen, und die in obgemeldt Unfer 
General-Berordnung befindliche Difpofition pag. 56. dahin zu ers 
läutern, daß in Zufunffe allein die wichtigfle, ald Amts-Pfleeg⸗ 
Statt: Burgermeifters und dergleichen Rechnungen mundirt= alle 
übrige Communen und Dorffs: Rechnungen aber, fo viel die Abs 
fchrifften betreffen, dem Publico zum beften eingeftellt, und folchem 
‚nach der bißher darüber aufgegangene ee Koften menagirt 
werden follen; Gleihwie nun durch einen vernünfftigen und ſorg— 
fältigen Beamten »iefer und andern Unordnungen leichtlich vorges 
bogen werden fan und fol; Als wirft du gnädigft erinnert, nicht 
nur diefe Unfere ernftliche Verfügung ftricte ad effectum zubringen, 
feinen Miöbraudy dagegen im mindeften nicht zu geftarten, fondern 
auch auf dad Commun-Weſen, ald an welchem fehr vieles gelegen, 
überhaupt, deine beſte Auffficht zutragen, damit eine gute Oeconomie 
in Stadt und Amt bey dir-gehalten, ‚alle Exceſſe abgeftellt und 
verhütet, folglich Uns nicht Anlaß „er nachtruͤcklichen und ungnäs 
digen Andung fomwohl gegen Beamte‘ ald Commun-Vorſtehere geges 
ben werden möge. An deme beſchiehet Unfere Meynung. Gtutts 
garde den 10. Majt 1735. be  ° 
Ex Speciali Relolutione. 


Hopfeuftod, | 
Joh. Fried. Hochftetter. 


1034. 


General: Refeript,-die Auffiche über das Fuͤrſtl. Bau: 
wefen und die Feldmeſſer betreffend, 


vom 29. Mai 1735 23). 


225) Archiv des Innern. Neben Beltimmungen über die Veauffihtigung ber 
Staatögebäube wird ferner verfügt: „Und da fi in Unferm Hertzogthum 


‚460 Regierungs-Geſetze. 
1035. 


Geheimen Raths Reſolution, in Betreff der Cont: 
binirung von Gemeindedienſten, und der Zahl der Ge— 
| " meindediener, 


vom 4. Juni 1735 226). 


1 





Es ſeynd, a primum die Stadt: und Amtfchreiberener 
zu Tübingen und Marbach in Zufunfft bey Promotionen Abfterben 
oder fonftiger Abfunfft ein oder deß andern Stadt= oder Amtſchrei— 
berö, wieder zu combiniren, nidyt weniger auch die Gerichtſchreibe— 
reyen in gemeinen Dörffern und Sleden [uccefsive einzuftellen, und 
mit denen Stadt: und Amtfchreiberegen wieder zu eombiniren, in 
gen Haupt: und Macrcktflecken hingegen noch weiter beyzubes 
halten; _ | 

Quoad secundum ift zwar der Amts: Pflegen halben die Sache 
dermahlen in ftatu quo zu lajfen, in Zufunfft aber follen bey ab: 
fterben oder abfunfft ein- oder deß andern Amts: Pflegerd, mir 
denen Stadt: und Amtfchreibereyen jeden Orts combiniret werden; ' 

Quoad tertium feynd in denen dreyen Haupt:Städten, Stutt- 
gardr, Tübingen und Ludwigsburg in Zufunfft nady Abgang eines 
oder deß andern Membri, mehr nicht als drey und fo audy in denen 
übrigen Srädten deß Landes alleine zwey Purgermeiftere zu laßen, 
und fo viel den Numerum der überigen Gerichts: und Rath, Per: 
fobnen anbelangt, jo hat es zwar ratione obiger Dreyer Haupt: 
Städten bey dem bißherigen Numero derfelben, noch fernner fein 
Perbleiben, dahingegen ratione der übrigen Orten es dahin zu 
richten, daß in denen Städten der Numerus auff Sechs Gerichts— 
‚und Schd Raths-Verwandte- und auff denen Dörffern auff vier 
Gerichtd= und zwey Raths-Verwandte reducirt, auc wegen all 
diefer Commun: Bedienten,, ‚Salarir- und Belohnungen auff den: 
jenigen Fueß, wie es unter der Regierung deß Hochfeel. Herru 





und Landen fo viele Keldmeffer befinden, welche die Wiffenfhafft übel bes 
figen, mithin gar öfftere fomobl Uns als denen Particuliers dardurch 
vielen Schaden und Unrecht zufügen, fo wird mehrgedachter Unfer Obrift: 
Wactmeifter und Ober: Bau: Director bey feiner Amts: Vihtation er: 
meldte Feldmeffer an jedem Orth examiniren, und die tüdhtigfte davon 
auslefen, welhe Wir fodann mit: gewiffen Inftructionen und Fürftl. 
Patenten legitimiren werden, ihre MWiffenikafft zu produeiren, da 
hingegen denen andern, fo mit feiner dergleihen Patenten verfehen, ſich 
kuͤnfftighin des Feld- und Ausmeffens anzunehmen, gänglih verbotten 
feyn ſolle.“ 


226) Auf landfhaftlihe Gutachten und Regierungsraths : Anbringen erlaffen. 
Vergl. die Gommunordn. v. 1. Juni 4758. Cap. 4. a 
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Herzogs Eberhardi II. Hocfürftl. Durchl. geweſen, eingerichtet 
werden folle. 
Deer. Stuttgardt den A. Juni 1755. 

P. J. Neuffer. 
G. B. Bil finger. 


— — — — — 


1036. 
Refeript, den Handel mit Selen und das Färben ders 
felben betreffend, - : 


vom 5. Zuli 1735 277), 


1037. 


General: Refeript, in Betreff der Vogtruggerichte und 
der Gemeinde: und Stiftungsrechnungs: Abhören, 


vom 30, Zuli 1735 28). + 





Carl Alerander, ıc. | 

Demnach Wir gnädigft relolvirt haben, daß die Vogt:Rug: 
Gerihte von Unfern Staabs: Beamten, der Ordnung gemäß, und 
bey fonft zu befahren habender nahdrüdlichen Ahndung, alle Jahr 
richtig gehalten, hingegen an Unfoften weiter nicht, ald was das 
General- Reglement mit fich bringet, von denenfelben auffgewender, 
mithin neben foldhen nicht zugleich die Natural-Zehrung denen 
Communen auffgebürdet werde; Wir auch fo wohl dem Publico, 
als Unferer Fürftl. Rent: Cammer, der auffgehenden Unfoften hals 
ber, vor eine nicht allerdings nöthige Sache finden, daß, wie biß 
daher, die Forft: Beamte und Stadtfchreiber, bey denen im Land 
gehaltenen WBogt= Gerichten, ingleichen die leftere, bey denen Come 
mun-Rechnungs-Abhoͤren ſitzen; dahero gnädigft wollen, daß all 
diefes, bey dermahlig bedrangten Zeiten gänzlich abgeftellet, und 
bey denen Wogt:Gerichten, die Forftmeiftere nicht anderft beygezo= 
gen werden, ald wann dem Staabö:Beamten in halteudem Durchs 


\ 


227) An den Stabt:Bogt zu Stuttgart erlaffen. Gedler follen mit Teinen 
Zellen handeln, wogegen die Pinfel, womit die Felle angeftrihen werben, 
nicht den Weißgertern, fondern den Gedlern und Neftlern gehören. Vergl. 
G.:R. v. 4. März 1752 und die Weißgerberorbn. dv. 30. Octbr. 1650. 

et. 50. 

228) —8* Sammlung. Vgl. die Communordn. v. 4. Juni 1758. Gap. 2. 
Abfchn. 4. $. 4, Abſchn. 5. F. 6. 

Reyfcher'd Gefepfammlung. XIV. Bd. 11 
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— ſolche Forſtſachen, die nothwendig in loco unterſucht und 
eygelegt werden muͤſſen, vorkommen, maſſen Unſere Staabs- de— 
nen Forſt-Beamten das vorgekommene per Extractum Protocolli zu 
communiciren, und dieſe ſodann das, was fie nicht in ihren Wohn⸗ 
DOrthen, ohne Koften, unterfuchen und abthun Fünnen, entweder 
einfeitig, oder wo es in das Staabs-Amt mit einfchlägt und nicht 
durch fchrifftliche Communication gefchehen Fan, mit und neben Un⸗ 
ferem Staabs-Beamten, auff der fchuldhafften Koften, in loco des 
Vogt: Gerichts, beyzulegen haben. 

Die Commun:-RechnungssAbhdren aber belangend, fo haben 
Unfere Beamte, als Probatores, ihre, bey der Prob, gefundne 
Defecte, nad) Maafgab des General- Reglements, dem Stadt: 
fhreiber zur fchrifftliden Beantwort- und Erläuterung zuzuftellen 
und ererft nach deren Richtigftellung die Abhör vorzunehmen; Da= 
bey auch nad) denen vorigen Verordnungen, zu Menagirung der 
Koſten, ihre Gefchäfften fo einzurichten, daß fie nicht alle Jahr 
zwey= oder mehrmahl, in ihre Amts-Flecken reyfen, fondern alle 
Geſchaͤfften, fo viel thunlich, fonderheitlich die Commun = Heiligen 
und Pfleeg- Rechnungs: Abhören, aud) Vogt: Gerichte zufammen 
nehmen, und die auffgehende Unfoften, nach Proportion, eintheilen 
mögen. Als haft du dich, gleich all andern Unfern Forft= und 
Staabs-Beamten, nad) foldy Unferer gnädigften Verordnung, in 
allem, auf das pünctlichfte zu richten, damit Wir, widrigen Falls, 
zu nachträdlicher Ahndung gegen dich, nicht veranlaflet werden 
mögen; Daran befchiehet Unfere Meynung. Stuttgardt den 30. Julii 
1735. 

Ex Speciali Decreto. 
Reiſchach. 
C. Lang. 


— — 





a 
+) GeneralsRefeript, den Einzug der Geldftrafen und 
ihre Abverdienung durch Arbeit betreffend, 


vom 40. Auguſt 1735. 


\ 
1038. 


Privilegium für die Seiden- und after: Commerzien 
\ und Manufacturen: Compagnie zu Stuttgart, 
vom 45. Auguft 1755 7°). 


+) ©. die Samml, der Gerichtögef. Thl. III. Nro. 314. und das Gen.:Refer. 
vom 12. Nov. 1735, bafelbft Nro. 313. ME 

. 229) Durch diefes Privilegium werden dem Fabrikant, Johann Peter Rigal in 

Stuttgart und deſſen Genoffen folgende Rechte auf 25 Jahre eingeräumt } 


r 
14 
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1039. 


General: Refceript, die Mechnungen der Aerzte und, 
Apotheker für arme Kranke betreffend, 


vom 25. Auguft 1735 2%). 





Carl Alexander, ıc. 


Nachdeme Wir aus denen zerfchiedentlidy eingefommenen Ber 
rihten von Unfern Städt und Nemtern im Land erfehen, wie un— 
formlich die Confignationen , betreffend die auf die Krande bier 
und da gegangene Unfoften eingefommen, und das was auf die 
Vermöglichere gewendet worden, mit unter die Unkoften der Ars 


— — — — 


1) beſonderer fuͤrſtlicher Schutz. 2) Freiheit, Arbeiter vom Ausland 
berufen zu dürfen und freie Religions-Uebung derſelben, falls ſie Refor— 
mirte wären. 3) Freiheit, weitere Geidenfabrifen anzulegen. 4) Genuß 
aller Bortheile und Freiheiten, welche zur Beit den Waldenſern zugeftan: 
den waren. 5) Die (in dem Theil des Landes zwifchen der Enz und dem 
Neckar ausfchlieflihe) Befugniß, öde Weinberge und andere Güter, welde 
die Befiser auf erhaltene Auflage binnen Zahresfrift nicht cultiviren, zur 
Maulbeer: Eultur, oder fonft für ihre Fabrik käuflich an fich zu ziehen, 
auch gebaute Güter und Gebäude, welche fie erkaufen, in der Gultur 
und Benüsung nad ihren Zwecken zu verändern, 6) Berechtigung zur 
Marklöfung gegen ausgeſeſſene Güterfäufer in jedem Orte und Befreiung 
von ber PBerpflichtung hiezu. 7) Ueberlaffung - von 30 Morgen Plas, 
zum Theil mit Maulbeeren bepflanzt, zu Maulbronn und Ludwigsburg 
ald Erbpacht. 8) Befreiung der Fabrikgebäude, der neu zu erbauenden 
Gebäude, der zu pet. 7. genannten Güter und eines Theils der unter 
pet. 5. bezeichneten Güter und Gebäude, fo wie des Gewerbs felbfl, von 
allen Steuern, Anlagen und Quartierlaften. 9) Freiheit der Mitglieder 
der Gefellfhaft, ihrer DOffizianten, Arbeiter und Dienftboten, von allen 
Frohnen, Wachten, Auswahlen, Kriegsübungen, Einquartierungen, dem 
Schutz- Schirm: und Beifig: Geld und allen anderen perfönlichen Laften. 
10) Das Verfprechen fchleuniger Verhandlung und zu unſchaͤdlicher Zeit 
bei gerichtlihen Unterfuhungen gegen Fabrit:Angehörige. 411) Ueberlaf: 
füng der aus foldhen Anläffen fallenden Strafen unter 4 fl. an bie Kran 
Eenkafje der Sompagnie. 42) Strenge Beftrafung der Beſchaͤdigung von 
Maulbeerbäumen. 43) Befreiung yon Weg: Vrücden: und Pflafter-Geld, 
von Waffer: und Floß: Gaffen: Zöllen des Staates und von Boll und 
Acciſe von ein: und ausgeführten Waaren. 14) Befreiung von dem Pri— 
vilegium der Floß-Geſellſchaft hinfichtlid des benöthigten Holzes, Weber: 
laffung des nöthigen Eifens im Gnabenpreis und von 25 eifernen Ofen 
unentgeldlih und Berechtigung, Steine, Sand, Lehm, wo es unfchäblich 
geihehen kann, zu. bredhen und zu graben. 45) Befreiung von Zar: und 
ee (Memminger, Würt. Sahrbücher, Jahrg. 1831. 2. Abth. 

. 4143. 

„Durd ein Decret vom 17. Mai 1757 wurde zwanzigjährige Steuer: 

freiheit für die bei der Compagnie ‚angelegten Kapitalien verwilligt. 
250) Archiv bes Innern. Vergl. die Medicinalorbn. v. 16. Oct. 1755. 
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men, und Miliz gerechnet worden; Und wir nun vor ndthig zu 
feyn gnädigft ermeflen, ein Regulativ dißfalls zu begreiffen, und 
durch gegenwärtigeö General-Relcript befannt zu machen; Dahero 
Wir in Verfolg deffen gnädigft hiemit verordnet haben wollen, daß 
- 4. So viel die Phyficos anbetrifft, ihnen vor einen Ritt übers 
haupt auf einen Amts-Flecken mehr nicht ald A. fl. pallirt werden 
fole, es wäre dann Sach, daß folder in einem Tag zwey oder 
mehrere Ort befucht hätte, welchenfalld derfelbe folchen Tag vor 
feinen Ritt 1. fl. 50. fr. zu verrechnen. Dahingegen er vor feine 
Recepten von Haus aus, mund= oder fchrifftliche Inftructiones an 
die Barbierer, auch Relationes an die Sanitaets- Deputation Fein 
Honorarium zu fordern haben folle. » 

2. Denen Chirurgis, fo lang in denen Städten und Fleden 
die Seuche gewährt, und zerfchiedene von der Burgerfchafft Frand 
gelegen feynd, des Tags 30. Er. und fo fie auffer dem Ort ihrer 
Wohnung hin und her haben lauffen muͤſſen, tägl. 40. fr. palfiren 
follen, in welche Zeit aber nicht zu rechnen, wann nur A. 2. oder 
3. Krande gelegen feynd, welche entweder gang Arme, und Sol⸗ 
daten, oder folche, die gleich= oder doch mit der Zeit zahlen Fön 
nen, gewefen, da in dem erften Fall denen Chirurgis die Wochen 
2 fl. palfirt werden follen; im leßtern Fall aber, dieſelbe an die 
Patienten fi) zu halten haben. Bor Medicamenta hingegen, folle 
denenfelben weiter nichts palfiren, fondern fie gehalten feyn, einen 
Conto beyzubringen, was fie die Zeit über, von denen Apotheden 
oder fonften urfundlich erfaufft, und hernach pflichtmäßig zu aelti- 
miren, was fie davon vor die Arme und Miliz, mithin folche, die 
nicht zahlen Fonnen, verbraucht, welches ihnen fodann wieder er— 
fest werden, und das übrige an die Vermdglichere zu fordern has 
ben folen. | 

3. Haben die Apothecker Conto zu machen, was vor die Miliz 
und die, fo gank arm feynd, an Arkneyen aufgegangen, zuvor 
aber ihren Phyficis ihre Recepten vorzulegen, und von ihnen taxiren 
zu laffen, worauf fie hernach fo wohl das, was fie Recept-Weife 
an die Arme, und Miliz abgegeben, ald aud) dad, was die Chi- 
rurgi, nad) pflicbtmäßiger Aftimation an die Arme verwendet, ex 
Publico zu empfangen, vor das übrige aber, was Theils fie felbft 
Recept-Weife,, oder die Barbierer überhaupt bey ihnen ausgenom= 
men, unb an die a aaa gewendet, die Patienten felbft zu 
ftehen haben werden; Wobey endlichen und 

4. Phyfiei, Chirurgi, und Apotheder, in denen einzugebenden 
Rechnungen zu fpecificıren, was auf die Miliz befonderd verwen— 
det worden, welche Soldaten, was Regiments, und wie lang fie 
frand gelegen, ob fie auf Poftirungen gelegen, oder von felbften 
nach Haus gegangen, oder heimgeſchickt worden; Als ift-hiemit 
Unfer Befehl, ihr follet diefe Unfere gnädigfte Willens: Meynung 
denen in eurer Stadt und Amt befindlichen Phyficis, Chirurgis, 
und Apothedern zu ihrem Verhalt behdrig eröffnen, und eures 
Orts daran feyn, daß die erftattende Unfoftens: Berichte dergeftalt, 
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und nach diefer gnädigften Vorfchrifft auf das. pünctlichfte einges 
richtet, eingefandt werden mögen, um fich des weitern darauf gnaͤ⸗ 
digft entichlieffen zu kͤnnen. Denen Phyficis und Chirurgis aber, 
weilen die Belohnung ihrer Mühe auf geringen Fuß gefeßet wor: 
den, zugleich anzeigen, daß fie über das, was fie dißfals ex Publico 
zu gaudiren haben, von denen Bermödglicheren, die jeßo gleich, 
oder ins künfftige bezahlen können, auch eine proportionirte Be: 
lohnung zu fordern haben. An dem befchiehet Unfere Meynung. 
Stuttgardt,, den 25. Augulti 1735. 


Ex Speciali Refolutione. 


1040. 


General:Refeript, in Betreff der Einfendung von Dri- 
ginal: Urkunden in das fürftliche Archiv, 
vom 4. September 1755 2!) 


— — 


1041. 


General:Refceript, in Betreff der Gemeindevermögenss 
Verwaltung, 


vom 15. September 1735 222). 





— — 





Carl Alexander, ıc. 


Nachdeme Wir aus Landes-Vaͤtterlicher Sorgfalt und Aufrecht⸗ 
erbaltung Unferer lieben und getreuen Unterthanen, nicht nur die 
bisher vorgeloffene Unordnungen bey denen Communen, ſon⸗ 
dern auch alle Übrige dem Publico zur Laſt gefallene ohnndthige 
und faft ohnerfchwengliche groffe Ausgaben durchgehends abge— 
— und alſo folgende Puncten dißfals beobachtet wiſſen wollen; 

8 , 

41. Sn Unferm gangen Herkogthum und Landen eine offene 
Steuer eingeführer,, und jedem’ Unterthanen auf fein jedesmahliges 
Begehren, aus denen Steuer= und Umlags Büchern gezeiget wers 
den folle, wie hoch er mit feinem Haus und Gütern in der Steuer 


231) Lichtenfternee Sammlung. Es wird befohlen, die in den Stadt: und 
Amts: Regiftraturen befindlihen Sriginalien, befonders von urbariis, 
nach genommener Abfchrift, nebft Gonfignation darüber, zum fürftlichen 
Archiv einzufchiden. 

252) Archiv des Innern. S. Communorbn. v. 4. Yuni 1758, Gap. 5. Abſchn. 9. 
$. 56 — 40. Gap. 8. Cap. 14. Abfchn, 1. 9. 22. 
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liege, hingegen aber, wie ein anderer von feinen Mit- Bürgern 
angefegt worden, nicht gewiefen oder geftattet werden, auch damit 
er gleich fehen möge, wie viel an denen jedesmahligen audgefchrie- 
benen ordinairen und extraordinairen Steuern und Anlagen, auch 
Ambt:Schaden dem Gulden oder 100. Gulden nad) zubezahlen habe; 
&o follen die Steuer: und Anlagds Bücher fürohin nach beyliegen- 
dem Schemate dergeftalten eingericht und geführt werden, daß auf 
der einen Seite eined jeden Güter mit dem Steuer-Anſchlag, und 
wie folche ‘in der Steuer liegen, auf der andern Seiten aber eine 
ordentliche Refolvirung, was dem 100. oder Gulden nah, an der 
umgelegten Summ einem jeden betroffen, geſetzt werden folle. 


2. Daß die bisherige in denen Commun-Recdhnungen einge 
brachte ordinaire und extraordinaire Werehrungen, Neu: Jahrg 
Praefenten, Auslofungen und dergleichen, fomohlen an die Beamte 
als andere Perfonen, fie mögen Namen haben wie fie wollen, 
finfftighin als ein befchwerliches Weſen völlig abgeftellt, und nie= 
mand das Geringfte mehr, bey höchfter Fürftl. Ungnade, und här- 
tefter Beftraffung,, fowohlen desjenigen der es nimmt, als der es 
gibt, abgereicht, noch in Rechnung pallırt, Auch 

. 3. Die jährlicy = geftellte Commun-Rechnungen vor der gangen 
Bürgerfchafft offentlich jederzeiten verlefen, und alfo deren Einnah— 
men und Ausgaben denenfelben Fund gemacht werden follen; 


Als ift hiemit Unfer gnädigfter und zumahlen ernftlicher Ber 
fehl an euch, ihr follet diefer Unferer gnaͤdigſten Willend-Meynung 
und Verordnung [triete nachgeleben und beobachten, mithin dißfald 
euch nicht das Geringfte, bey fonften zu befahren= habender höch- 
fter Ungnade und Straffe zu fchulden fommen laffen. An deme 
befchiehet Unfer gnädigfter Will und Meynung. Stuttgardt, den 

15. Septembr. 1735. 


» Ex Speciali Refolutione Serenilimi Domini Ducis. 


Beilage. 


Peter N. hat Haus und Güter, fo folgender Geftalten in der 
Steuer liegen: 


Ein ganges oder halbes Haus, 


um a 
Ein oder halben Morgen, ıc. 
Garten. - 
Wieſen. 
Acker. — 
Weinberg. 
Capital. 


Summa 


— 
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Peter N. hat an denen umgelegten Steuren und Anlagen, 
auch Amt= Schaden, nady der hiefornen: gemeldten — 
dem 100. oder Gulden nach zu bezahlen, und zwar zum Exempe 

Wann ordinaire Steuer a Fl. umge: 
. legt werden, trifft eö dem Gulden 
nad) a er. hieran . . > 2. 
Extraordinaire Sommer: Anlag F 
a I. dem Gulden nach. a fr. 
MWinter-Anlag, a HI. dem Gulden 
nad) a fr. BE SE ae 
Amt» Schaden von Sl.a Mr 


1042. 


General:Refeript, das erneuerte Verbot fremder Wer; 
bungen betreffend, 


vom 49. Dctober 1735 3), 


+) Seneral:Refeript, in Betreff der Errichtung einer 
berzoglihen Banque in Stuttgart und des Wucher Verbotes, 


vom 22. October 1735. 


1043. 


General:Refeript, den Vergleich zwifchen den Saloſ⸗ 
ſern und Schmiden betreffend, 


vom 4. November 1735 ?%), 





Carl Alexander, ıc. 
Demnad Wir angefchlofjenense zwifchen denen Vorftehern des 


2353) Ebinger Sammlung. —— der beſtehenden Vorſchriften. S. die 

Landes-Ordn. v. 1621. tit, XXIII. 
+) ©. die Samml. der here 

254) Lichtenfterner Sammlung. Diefer Vergleich (abgedrudt in der Samm⸗ 
lung ber: Handw.:Orbnungen S. 984 — 986.) wurde den 10. Dezember 
1754. vor dem Stadtvogtamt Stuttgart abgeſchloſſen, übrigens den 3. 
Aprit 4744. dahin limitiert, „daß den Schmiden in Orten, wo feine 
Schloſſer wohnen, Eleine Flid: ober ſonſten wenig importirende Arbeit 
den Inwohnern zum Beften machen zu dörffen, erlaubt feyn ſolle.“ Vergl. 
die Schloffer:Ordn, v. 10. October 4717. und die Schmid-Ordn. v. 1. 
Gebr. 4660. 


x 
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Schmid⸗ und Schloffer = Handwerd’d wegen bißhero zwiſchen ihnen 
obverfirten zerfchiedenen Handwercks- Differenzien errichteten Vers 
lih , hiermit gnaͤdigſt ratifieirt haben, und foldhen zum Drud 
Befdrbern laffen; Als ift biemit Unfer gnädigfter Befehl an dich, 
du folleft forhanen Verglich in denen dir angehdrigen Amts-Orten, 
bey obgedachten Handwerds = Vorftehern rg publiciren, und 
folhe, zu deſſen accuratefter Befolgung und Befthaltung, alles 
Ernftes anhalten. An deme befchiehet Unfer gnädigfter Will und 
Meynung. 
Stuttgardt, den 1. Novembr. 1735. 
Ex Speciali Refolutione. 
Sternenfel®. 
G. $. Thill. 


Verglich zwiſchen dem Schloffer: und Schmid:Handwerd, enthal⸗ 
tend was einem Jeden von diefen Handwerdern zu arbeiten zufommt. 


L 


Denen Schloffern allein, 

Gebührt überhaupt-die Hauß: und Bau:Arbeit, in [pecie aber 
zu machen A. Band gebrochen und ungebrochen, gefeilt und unge— 
feilt. 2. Heng:Band. 3. Niet:-Nägel. 4. Band: Haden. 5. Clam- 
mern die mit Bley eingegoffen und eingefeult werden. 6. Kleine 
Thürens und Thor-Laͤden. 7. Truchene Band und Beichläg. 8. 
Schlingen. 9. Riegel an den Kutfchen, die Thürlen und Küften 
zu befchlagen, und was fonft zierliches daran zu machen. 10. Das 
Eifen zu denen Gump-Bronnen. 41. Faß: Thürlen : Befchläg. 
12. Span-Nägel.e 15. Faß-Zug- und andere Schrauff- Zeug. 
14. Stiegen:Gelender. 15. Eiferne Ofen: und andere Gitter mit= 
und ohne Laubwerck. 16. Eiferne Ofen: und andere Tihürlen, 
17. Senfter: Stänglen und Befchläg. 18. Träger zu denen Ofen 
Häfen und Scifflen. 19. Die eiferne — und Klam⸗ 
mern die Sparren und Getraͤhm darmit zuſammen zuhefften. 
20. Die Hafen und Träger, darauf die Fupffern und blecherne 
Ninnen liegen. 21. Die Scherben: Träger vor denen Fenftern, die 

emeiniglich mit Zierathen oder Laubwerck gemacht werden. 22. Die 

and und andere dergleichen Arbeit an Scheuren: Keller: Hauß- 
Schwein:Stall:Thüren, die in Haden bangen, ob fie gleich nicht 
gehobelt worden; wiewohl diefe letere in puncto 22. begriffene 
Arbeit in denen Orthen, wo Fein Schloffer wohnt, audy den Schmi— 
den gebühren ſolle. 


2. Denen Schmieden allein 


Hingegen 41. die Befchlagung der Pferd. 2. Gutfchen, auſſer 
was Kaften: Thürlen und Zierathen betrifft: 3. Wägen. 4. Kärch. 
5. Pflüg. 6. Schub:Karren. 7. Schwahnen:Hälß an denen Gut: 


General:-Refcript v. 16. November 41735. 169 


fhen. 8. Gefhürr, was zum Zugwerd gehdrt. 9. BronnensKets 
ten. 10. Kuͤh-Ketten. 11. Raiff:Spalter. 12. Mäuer:Hämmer- 
43. Speiß- Hauen. 44. Waffen-Werd. 15. Commet-Hoͤltzer zu 
befchlagen. 16. Bod’: Stell Ei den Kutfchen. 17. Schaufel und 
andere Zapffen an denen Mübhlenen. 418. Schauflen befchlagen. 
3. Gemeinſchafftlich 
Aber darff von. beeden Theilen verfertiget werden. 41. Die Rin⸗ 
nen=Eifen, worauf die Hölgerne Ninnen und fonft fchwere Arbeit 
ruht. 2. Schlauder und Schlieffen. 3. Bronnen-Aymer. 4. Gar: 
ten-Kübel. 5. Wafler-Schapffen. 6. KutfchensFedern. 7. Groffe 
Mühle Wür-Brucden und MauersKlammern. 8. Die groffe Stadts 
auß⸗ oder andere Scheuren=Thor:Band, famt Eifernen Ringen, 
apffen und Pfannen zu den Thoren, welche in Hölgernen Angel 
gehen, was aber die Band und andere dergleichen Arbeit an fols 
chen Scheuren: Keller: Hauß: Schwein: Ställ ıc. Thuͤren betrifft, 
die in Haden bangen und nicht gehobelt find, ift fie denen Schmies 
den zur Gemein, an folden Orthen, da fein Schloffer ift. 9. Eiferne 
aß⸗Raiff von allerley Gattung. 10. Bronnen:Scheiben. 44. Feuer: 
und. 42. Brad: Eifen in die Defen. 13. Band: Stefft, Rauff: 
äden und Barn:Ring. 


1044. | 


General:Refeript, gegen Lungenfäule und Webergälle 
unter dem Hornvieh, 


vom 4. November 1735 35). 


1045. 


Generals Re feripe den Markungs-⸗Umgang betreffend, 
vom 16. November 1735. 9). 


235) Aus der Sammlung von Lichtenftern. Es wird eine Inftruction über 
die Ärztliche Behandlung des erkrankten Viehes und deſſen Abfonderung 
von dem gefunden, verfendet und befoblen, Fein Vieh ohne obrigkeitliches 
Gefundheits:3eugnig öffentlich fchlachten zu laſſen. Vergl. das G. R. v. 
5. December 1711. (Thl. II. Nro. 742. d. ©.). 

236) Ebinger Sammlung. S. das G.R. v. 2. Zuli 1603. (Thl. I. Neo. 
444. d. ©.) von weldem ein neuer Abdruck verfendet und eingefhärft 
— — die Commun⸗Ordn. vom 4. Juni 1758. cap, II. Abfdn. 
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1046. 


General⸗Ref cript, die Diſpenſation von der Minder: 
jährigfeit betreffend, 
vom 17. November 1735 77), 


1047. | 


General:Refeript, in Betreff der Muͤhlſchau und der 
Muͤhlſtrafen, | 


vom 24. November 1735. 39. 





Carl Alexander, ıc. 

Nachdeme Wir gnädigft relolvirt haben, daß die Veranftal- 
tung der Mühlfhau Unferm gnädigft niedergefeßten Ober: Baus 
Amt überlaffen, doch daß die fallende Straffen Unferer Fürftlichen 
Rent:Gammer, nad) wie vor, verbleiben, und zu derfelben Difpo- 
fition ausgefeßt feyn , auch wegen deren Einzieh-Anweiß- und Vers 
rechnung von gedachtem Ober-Bau: Amt nichtd unternommen wers 
den folle; Als ift hiemit Unſer gnäbigfter Befehl, du folleft dich 
nach diefer Unferer gnädigften Belolution gebührend achten, mithin 
die bey denen Mühl Vihtationen anfeßende Straffen jedeömahlen 
richtig einziehen und foldye in deine Rechnungs » Einnahm nehmen, 
hingegen aber das Geld zu Unferer Fürftlichen Land-Schreiberey 

ebührend einfchiden. Daran befchiehet Unfer ernftlicher Wil und 
eynung. Gtuttgardt, den 24. November 175. 
Ex Speciali Relolutione. 





nn 


1048. 


General:Refeript, die Vifitation und Herftellung ber 
Straffen betreffend, 


vom 25. November’ 1735 29). 


257) Ebinner Sammlung. Die Tare für Minderjährigkeits:Difpenfationen wird 
auf 5 Gulden von 400 Gulden Vermögen feftgefegt und verfügt, daß bei 
allen folhen Geſuchen, unter Angabe des Wermögens, an den General: 
Major von Remdingen Bericht zu erftatten feye. 

258) Ardiv des Innern. Vergl. die Mühl: Ordnung v. 10. Januar 4729. 
und die B.D, v. 7. October 1840. (Reg.:Bl. Nro. 51). b 

239) Archiv des Innern. Die Bifitation der Straßen wird dem Huſaren-Lieu⸗ 


— 
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1049. 


General:Refeript, die Einreichung unmittelbarer Ein: 
gaben betreffend, 
vom 44. Dezember 1735. 0). 


1050. 


General:Refceript, gegen die fremden Werbungen, 
vom 23. Dezember 1755 #1). 


1051. 


Refolution, in Betreff der Verwandlung von. Arbeits: 
in Gelöftrafen und der Strafabverdienung, 
vom 16. Januar 1736 #2), 





Es ift hierunter bey der bißherigen Oblervanz zu bleiben, 
und denen ad opus publicum condemnirten Perfonen,. waiın. fie 
um Verwandlung deffelben in eine mulctam U. [upplieiren werden, 
vor jeden Tag 1 fl. anzufeßen, denenjenigen aben, weldye um 
Geld geftraft worden, und wegen ihrer Armuthey ſolche Strafen 
in Herrfchafftlichen Geſchaͤften abzuverdienen die gn. Erlaubnuß er= 
halten, des Tags 20. fr. abzurechnen, und wenn fie währender 
Arbeit die Straff an Geld bezahlen wollen, ſolches nad) Abzug 
des daran durdy Arbeit abverdienten anzunehmen, in, beeden Zäl- 
len aber der Belauff der Zürftl. Rent »Cammer von denen Beam 
ten zu verrechnen, aud) hienach fowohl der Keller zu... ....» 
ald Vogt zu » » . . zu befcheiden. — 

Decr. den 16. Jan. 1736. 
von Schuͤtz. 
Bilffinger. 


— 


tenant Wenzel Schopp übertragen und befohlen, ſich nach deſſen Anord⸗ 
nungen zu richten. S. die Landes-Ordn. v. 1621. tit. LXXXVII. 

240) Ebinger Sammlung. Es wird die Aufſtellung eines eigenen Requetten— 
Meifters, mit dem Zitel und Rang eines Cabinets-Sekretaͤrs, befannt ge: 
macht, welhem alle für den Herzog unmittelbar beftimmte Eingaben zu 
überreihen und von ihm in ein Diarium einzutragen und fofort zu erpe= 
diren feyen. 

244) Lichtenſterner Sammlung. Bekanntmachung eines Kreispatents, wonach 
den Werbern im Entdedungsfall auch auf fremdem Zerritorium bis zu 
deren Kefthaltung nachgeſetzt werben foll. Vergl. bie Landes-Ordn. v. 1621. 
tit, XXIIl. | 

242) Auf ein Regierungsvaths:Anbringen vom 44. Sanuar 1736. evlaffen.. 


= 
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1052. 


General:Refeript, gegen die fremden Werbungen, 
vom 2. Februar 1756 *2). 


! 


1053. 
GeneralsKefceript, in Betreff der Unzuchts: Strafen, 
dom 45. Februar 1736 2), 


1054. 
Oeneral:Refeript, in Betreff des Maßes der Pfähle, 


vom 24. Mai 1756 45), 





Carl Alerander, ıc. 


Euch Fan nicht unbekannt feyn, was in Unferer Zürftl. Lands⸗ 
Ordnung Tit. 81. von denen Pfälen, und wie diefelbe ihrer Länge 
und Dice nach befchaffen feyn follen, bereits vorgefchrieben fteher. 

ann Wir nun Uns berichten laffen müffen, daß ſowohl von 
June ald Ausländern eine Zeither folche Pfäle zu Mardt ges 
bracht oder in andere wege verfaufft werden, die weder Ihre bebb: 
rige Länge von fieben Schuh haben, noch an dem ſchmalen Ort 
oder Spitz eines völligen Zolls dick find, wordurd) das Publicum 
merdlichen vernachtheilet wird. 

Als befehlen Wir vorderiften Unferen Forftmeiftern und Wald: 
Vögten, weiche in denen ihnen anvertrauten MWaldungen Pfahl: 
Hol haben, diejenige, die folches fauffen, an Unfere Fürftl. Lans 
des⸗Ordnung zu weilen, und daß fie daraus Kaufmannd Gut mas 
hen follen, anzuhalten; Sodann habt ihr Unfere Stanbs:Beamte 
und nachgefete Commun-Borftehere in denen Städten und Dörfe 
fern, wohin die Pfal-Waar gebracht wird, ein eißiges — 
fragen, daß durch die Pfal-⸗Bauren die Pfäle von behöriger 

Änge und Dice zu Kauf gebracht werden mögen, und diefelbe 


nn nn nn ne, 


245) Lichtenfterner Sammlung. Den Beamten wird die Duldung bes Aufenthalts 
preußifher Werber in ihren Bezirken bei Raffationsftrafe verboten. Vergl. 
die Citate zu tit. XXIII. der andes:Ordn. von 1621. N 

244) Lichtenſterner Sammlung. Gonform mit dem &-R. v. 24. Mai 1730. 
wird verfügt, daß diejenigen, welche die Scortationsftrafen nicht mit Gelb 
bezahlen Eönnen, ebenfo lang, als fie vorher im Thurm abbüffen mußten, 
in herrſchaftlichen Gefchäften arbeiten follen. Vergl. jest das Geſetz vom 
22. Juli 1836. 

245) Eichtenfterner Sammlung. Vergl. tit. LXXXIL der Landes:Orbn, v. 1624. 


\ 
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deſſen bey Vermeydung der fonft zu befahren habenden Confifcati- . 
on ihrer Pfal:Waar, zu erinnern, falld aber die Verwarnung ver: 
gebens gewefen feyn follte, die Pfäle zu confileiren. An dem bes: 
ſchiehet Unfer gnädigfter Will und Meynung. 
Stuttgardt,, den 24. Maji 1736. 
Ex Speciali Refolutione. 


1055. 


SGeneralsRefeript, die Errichtung eines Zucht: und 
Arbeitshaufes betreffend, 


vom 29. Mai 1736 29). 





Carl Alexander, ıc. 

Seitdeme die Göttliche Vorfehung Und zur Regierung Unfrer 
angeftammten Hergogthum und Lande hat gnaͤdiglich gelangen laf- 
fen , haben nicht nur Wir felbften zu Unferm äufferften Mißfallen 
mehrfältig wahrnehmen, fondern auch von Unfern Geift: und Melt: 
lichen Räthen Uns beweglichſt hinterbringen laffen müffen , welcher 
geftalten der leydige Land: und Gaſſen-Bettel dermaffen überhand 
genommen, daß darvon die allerabfcheulichite Unordnungen bereits 
entjtanden und noch mehrere zu befahren feyn, indeme durch ein 
beimifche fowohl als fremde Bettler von geraumer Zeither die * 
Ruchloſigkeit mit Verachtung des Göttl. Worts und der H. Sac⸗ 
ramenten, Verſaͤumniß der Kirchen und Schulen, Beharrung in 
einer viehiſchen Unwiſſenheit, Begehung der groͤbſten Suͤnden, 
Schand und Laſter eingefuͤhret, Unſere Fuͤrſtl. Ordnungen gefaͤhrlich 
übertretten, die Heiligen und Pia Corpora gleichſam geſtuͤrmet und 
erfichdpfer, denen wahrhaftig und frommen Armen das Almofen 
vor dem Maul hinweggenommen, die Inwohner des Landes mit 
Lügen und Trügen hintergangen, und durch folche Blut⸗Igel um 
ihren faur erworbenen Biffen Brods beftohlen, und noch darzu 
muthwilliger Dingen von dem erfammleten Almofen nur gepraffet, 
gange Gegenden, fonderlidy zu Mard’t= Zeiten und bey Kirchwey⸗ 
ben, Schaarenmweis überloffen, und gleichfam in Contribution ge= 
feet, auch dem gemeinen Wefen durch dergleichen innerliche Feinde 
mannigfaltige Gefahr von einführenden Seuchen, und ausuͤbendem 
Mord, Raub und Brand gedrohet auch würdlich zugefüget wor⸗ 
den, bey welchem Unweſen Gotted Ehre, die Sicherheit Unfers 


—— eçe — — — 


246) Lichtenſterner Sammlung. Vergl. das GR. vom 8. Februar 4710. 
(ht. II. Neo. 714. d. ©.) und die Privilegien vom 9, Mär; 1737. 
“ 
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Staats und die Ruhe und Wohlſtand des gantzen Vatterlands 
vielfaͤltig groſſe Noth gelitten und noch mehr zu gewarten haben 
wuͤrde, wann nicht mit Nachdruck Einhalt gethan und kraͤfftigſt 
dieſer Bettel-Plage geſteuret werden ſollte. 

Nun wiſſen Wir Uns deſſen gar wohl zu beſcheiden, daß alles 
zeit Arme in der Welt und auch in Unfern Landen feyn werden, 
welche zu verlaffen oder fchlechterdings hinwegzujagen, weder Chriſt⸗ 
noch menfchlih wäre; Wir find aber aud) aus dem Wort des 
Herrn: zur Genüge belehret , daß derfelbe unter feinem Volck das 
bettlem niemahl dulden wollen, auch die erfte Shriften fonft alles 
lieber in der Welt gethan und bergegeben, ald daß fie ed unter 
ſich zum bettlen haben kommen laffen; Und fo haben auch in fols 
genden Zeiten Ebriftl. Obrigfeiten fich laffen angelegen feyn, eines 
sheild denen wahren und frommen Dürfftigen zu nothmwendiger 
Verpflegung zu verhelffen, andern theild aber auch der Boßheit 
und dem Muthmillen der Gottlofen und unartigen Bettler zu fteu= 
ren, wie davon nicht nur fo manche in dem H. Rom. Reidy und 
Einem £dbl. Creyſe abgefaßte ernftlihe Schlüffe, fondern aud) vor— 
nehmlich die in Unferm Hergogthbum und Landen von Unfern in 
Gott, rubenden Vorfordern mehrfältig verfügte heylfame Ordnun— 
gen und Anftallten zur Genüge zeugen, von welchen man allerdings 
hätte glauben follen, es wäre nicht wohl möglidy, daß nicht dar 
durch nach aller Nothourfft der Sache folte gerathen und geholffen 
worden feyn. Da aber zu diefen legten in den Grund verderbten 
Zeiten diefes alles nicht mehr wollen zureichen, hat fich von vielen 
Ssahren her Fein anderes hinlänglicheres Mittel mehr ausfinden 
laffen, als nur die Anrichtung allgemeiner Zucht: und Arbeits 
Häufer, wie dann damit bereits in vielen benachbarten Staaten 
und wohlgeordneten Republiquen die vorzüglichfte Proben gemacht 
worden, au darbon hie und da die erwünfchtefte Früchten und 
MWürdungen wahrzunehmen gewefen. 

Wir haben demnach aud) an Unferm Ort diß Mittel zu ers 
greiffen vor noͤthig erachtet, damit Wir weder an den Geuffzen 
der Frommen noch an den Sünden der böfen Armen fchuld 
tragen müßten, zu ſolchem Ende auch eine Deputation aus Geifts 
und MWeltlihen Räthen von Unferer Fürftl. Cangley, auch Treu⸗ 
gehorfamften Synodo und Landichafft nidergefeßt, und nad) guter 
Überlegung Uns mit Gott entfchloffen, dergleihen Zucht und Ar= 
beits-Haus aud) in diefem Unferm Herkogthum und Landen anzu⸗ 
richten, darinnen nicht nur Einheimifche Arme, fie feyen Jung 
oder Alt, Männ: oder MWeibl. Geſchlechts, warn felbige weder vor 
fi) nicht die geringfte Mittel, noch von den Ihrigen, auch felb- 
ften von denen Piis Corporibus ihres Orts nichts oder wenig zu 
genieffen, mithin nöthig haben , ihr Brod vor fremder Thüre zu 
fuchen , fo wohl nad) Nothdurfft an Seel und Leib verpfleget, als 
auch zu einer erträglichen Arbeit, es feye mit oder wider ihren 
Willen angehalten: fondern auch die unartige und Boͤſe, pie 
fih in Feine Ordnung ſchicken, vielmehr dem Müßiggang und ans 
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dern daraus entftehenden Sünden und Laftern nächhängen, es fey- 
en hernach gleich einheimifche oder fremde Bettler durch eine pro- 
rtionirte Zucht von dem Böfen ab: und zu dem Guten angetrie- 
en, — in die rechte Ordnung gebracht und gebeſſert wer- 
den mögen. 

Worzu Wir dann einftweilen in Unferer Dritten Haupt- und 
Refidenz-Stadt Ludwigsburg einen bequemen Pla und Haus ers 
wählet und erfauffet, auch den gemefjenen Befehl dahin ertheilet, 
daß alled zu obigem gedoppelten Zwed und Abfehen behdrig ein 
gerichtet, und Hiernächft mit Einnehmung , — und Zu⸗ 
Bde I, einer guten Anzahl dahin fich qualificirender Leute 
der wuͤrckliche Anfang unter GottedBenftand folle gemachet werden. 

Gleichwie Wir nun zu der Goͤttl. Majeftät das zuverfichtlich- 
demüthigfte Vertrauen tragen, es werde fich diefelbe ſolch Unſer 
in Dero Nahmen abgefaßtes Vorhaben in Gnaden laffen wohlge- 
fallen, und daffelbe mit dem nöthigen Segen crönen: alfo haben 
Wir ein foldyes auch hiemit allen und jeden Unferer Getreuen Dies 
ner und Unterthanen zu dem Ende wollen fund und zu wiffen thun, 
damit fie nicht nur das himmlifche Gedeyhen hierzu erbetten, fons 
dern auch ihres Orts das Werd nach allen Kräfften fördern, helf- 
fen, das wohl nicht beffer wird gefchehen Fönnen, ald wann vor- 
derift diejenige, welche Gott vor andern mit zeitlichen Gütern ges 
fegnet, fo wohl vor ihre-Perfonen, ald auch wann fie mit andern 
in Compagnie und Gefellfchafft ftehen, ſich gemeinfchafftlich angreif- 
fen, und durch milde Stifftungen etwas nahmhafftes ausfegen, 
und zum Behuff diefed gemeinsnußlichen Wercks abgeben; Da Wir 
übrigens wegen einer General-Collecte biernächft da weitere in 
das Land ergehen zu laffen, und dabey wie es mit dereu Ein- 
Dringung gehalten werden folle, guadigft zu difponiren gedenden, 
bey welcher Gelegenheit dann männiglicy feine milde Hand aufs 
thun und nach feinem Vermögen mas ergiebiges beyfteuren wird, 
Wie dann Wir felbften ihnen allen dißfalls mit Unferm Fürftl. 
Erempel vorzugehen, und nicht nur von dem Kirchen-Gut, fondern 
auch von Unferer „Fürftl. Rent: Cammer ein erkloͤckliches Quantum 
an Geld und Materialien zu Förderung diefer heylfamen Anftalten 
beyzutragen, den Bedacht bereits genommen haben. 24°) 

Der Nußen, fo davon zu hoffen, wird fi) gar bald zum all- 
gemeinen Vergnügen an den Tag legen, wann nicht nur folcher 
geftalten,, fo viel wahrhaftig Armen und Dürfftigen an ihrem Ort 
zu einem mildern Allmofen verholffen, oder mittelft erträglicher 
Arbeit in dem Arbeits-Haus ihr eigen Brod zu verdienen und zu 
geniefjen Gelegenheit gegeben wird, Jondern auch fo viele 100, ja 
41000 Seelen nach und nad) dem Teufel aus dem Rachen geriffen 


247) Den Stiftungen des Landes wurde durdh ER. v. 45. Zuni 1736 ein 
in 5 Zahreöfriften zu bezahlender Beitrag von 15,000 fl. auferlegt, fo: 
dann den Gemeinden jährlich V/sotel des Quantum der Vorraths-Fruͤchte 
nah G.R. v. 20. Juni 1736. 
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werden, die ſonſt in ihrem unordentlichen und aͤrgerlichen Leben 
und Weſen mit Leib und Seele ewig waͤren verlohren gegangen; 
Ja wann insgemein Unſere liebe Unterthanen von einer ſo —7* 
Plage und Uberlauff befreyet, der vielen und faſt unerſchwenglichen 
Ausgaben uͤberhoben, gegen die böfe Worte, fchelten, fluchen, 
drohen und Gefahr von Mord, Raub und Brand in Sicherheit 
efeget werden, und endlich das gante Land der Blame einer fo 
—— als ſchaͤdlichen Unordnung, auch dem Fluch und Verderben, 
ſo von ſolchem taͤglich mehr uͤberhandnehmendem Unweſen ihnen 
uwachſen wuͤrde, entgehen, hingegen des Goͤttl. Segens, der bes 
onders auf kluge und milde Berathung der Armen geſetzet iſt, aus 
Gottes Gnaden theilhafftig werden Fan. Und haft du der Staabs⸗ 
Beamte beygehendes Unſer Fürftl. Patent, 2%) in dem dir gnädigft 
anvertrauten Stadt und Amt, behdriger Orten offentlih aflıgiren 
zu laffen. Daran befchiehet Unfer ernftliher Will und Meynung, 
und Wir verbleiben euch in Gnaden gewogen. Stuttgardt, den 
29. May. 1736. i 


Ex Speciali Resolutione Serenilsimi Domini Ducis. 


J. J. Dann. 
C. C. Viſcher. 


— — — 


1056. 
General: Refeript, die Wieder: Errichtung der Land: 
rechnungs: Deputation betreffend, 
vom 30. Mai 1736 9). 


+) General:Refeript, das Vorzugsrecht der Gemeinden 
für dargeliehene Saat: und Suftentationg: Früchte betr. 


vom 4. Juni 4756. 


— — m nn 


248) Diefes Patent fegt den Zermin für Ginfangung der Waganten und Bett: 
j ler auf den 4. Sept. 1756. feft. 
249) Lichtenfterner Sammlung. 
+) ©. die Sammlung ber Gerichtögefege, Thl. III. Nro. 319. Sole Dar: 
lehen follen bei Gantungen, wie diejenigen ber herrfchaftlihen Kammern, 
glei nach ben Steuern locirt werden, 


General;Refeript vom 22. Juni 1756, 4177 


1057», 


General:Refeript, den zeitlichen Einzug der Sure 
betreffend, 


vom 16. Suni 4736 9). 


® ' 


+) General: Reſeript, die Zucht- und Arbeitshaus— 
Gefaͤlle betreffend, 


vom 21. Juni 1756. 


. ) 
44) General: Refeript, in Betreff der Vorfichtsmaß: 
regeln bei dem Holzrießen, 


vom 22. Juni 1756. 





250) Ebinger Sammlung. Den Beamten wirb angedroht, baß fie, wenn fie 
bei dem ÖSteuereinzug faumfelig feyen und 2 Zieler zufammen kommen 
laffen, „den darunter erfcheinenden Abgang ex propriis erfegen follen,‘ 
‚auch nach Befinden Cassation und anderley exemplarifhe Beftrafung 
zu erwarten haben, Vergl. die Gommunordn. v. 4. Zuni 1758. Cap. 5. 
Abſchn. 11. $. 16. 

D ©. die Sammlung der &teuergefege Nro. 4187. Dem Zucht: und Ars 
beitshaus wurden zugemwiefen: einzujammelnde freiwillige Beiträge bei 
Hochzeiten, in den Wirthshaͤuſern und Bädern; fodann beftimmte Gebuͤh— 
ren von Bürgerannahmen, durchreifenden und Schutz-Juden, Marktftänden, 
Kreifhiesen, Comoͤdien, Aemter:Erfegungen, oͤffentlichem Kegel: Spiel 
und gerichtlichen Erfenntniffen über Verträge. Durch G.:R. v. 27, Zuni 
und 2. Aug. 1736 Fam auch nody das Surplus von Unzuchts: Strafen 
binzu. Vergl. auch das G.-R. v. 29. Mai 1756. 

Durch ein General-Reſcript vom 16. Auguſt 1736 wurde eine allge 
meine Gollecte für das Zucht: und Arbeitshaus angeordnet und dabei vera 
fügt: „Wobey Wir befonders wollen gnädinft verordnet haben, daß wo 
an einem Ort fich reiche und von Gott mildiglidy gefegnete Leuthe finden, 
bie aber fo wenig oder noch mohl weniger als andre nicht fo wohl Be: 
mittelte einlegen, und damit ihren Geig, Unbarmhertzigkeit und Wider: 
fpenftigfeit verrathen würden, ihr ſolche befonderd notiren, fie von uns 
fertwegen warnen, auch allenfalls bedrohen follet, daß Wir auf eure von 
eu erwartende Anzeige die Proportion nad) andrer nicht fo wohl bes 

mittelter und doch mildthätigerer Gemüther ihrer Einlage von felbften zu 
nehmen, und folhen harthergigen Feuthen einen Anfag ex oflicio maden 
zu laffen nicht ermanglen werden.‘ 

4) S. die Sammlung der Forftgefege. Bei 10 fl. Strafe folle jedesmal bei 
dem Ablaſſen des Holzes Jemand aufgeftellt werden, um die unten Bor: 
übergebenden zu warnen. 


Reyſcher's Gefegfammlung XIV, Bo. “12 
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+) General:Refeript, in Betreff verſchiedener Bewilli⸗ 
gungen an die Unterthanen, 


vom 42. Juli 4736. 


1058. 
Verbot des Eintrittes in fremde Kriegsdienfte, 
vom 45, Auguft 41736 °'). 





1059. 
Reſcript, in Betreff des Zeugmachergewerbs, 
vom 8, September 1736 **2). 








/ 


+) ©. die Sammlung der Kameralgefege-e Neben Abftellung verfciedener 
Auflagen wird Folgendes bieher gehörende verfünt: „„So haben Wir aud) 
8. Bereits gnädigft difponirt, daß der, bey Verheyrathung der minders 
jährigen Mannfhafft eingeführt newefene Difpenfations- Tax hbinfünfftig 
zwar wieder celliren: Dingegen in dergleichen Fällen die Dilpenfationes 
dennoch jedesmahlen bey Unferem Fürftl. Regierungs : Rath: Collegio 
ferner gefucht werden follen. Es follen auh 9. Diejenige von Unferer 
Miliz, welche bey Unfern Unterthbanen Schulden maden, angehalten wer: 
den, folche richtig abzuführen, oder felbige allenfals an ihrem Gold ab: 
ziehen, und denen Creditoribus heimbezahlen zu laffen; Ubrigens und 
10, Lafien Wir es, was die gemeine Juden und deren Handel und Wan- 
del in Unferem Hertzogthum und Landen betrifft, bdieferhalben bey dem 
Innhalt Unferer Fünftt. Landes: Ordnung gnädigft bewenden; Gleichwie 
Wir aber Unfere Hof:Facteurs, als welche eigentlich auf Unfere Dienffe 
beſtellet, und deren nöthige Domeftiques hierunter nicht begriffen haben 
wollen; Alfo gebenden Wir hingegen denenfelben, in wie weit fie in ihrem 
Handel und Mandel zu gehen haben, ordentlihe Maaß und Biel fegen zu 
loffen, zu dem Ende felbigen auch zu ihrer Nachricht und Verhalt eine 
angemeffene Vorſchrifft zu ertheilen.“ 
254) Wiederholte Androhung der Vermoͤgens-Confiskation gegen die Uebertreter. 
Vergl. die Landesordn. v. 1621. tit. XXIII. und die Citate daſelbſt. 


252) An den Vogt zu Wildberg erlaſſen. S. die Zeugmacherordn. v. 24. März‘ 
1686. (Thl. II. N. 586 db. ©.) deren punct. 46, 18, 20 eingefhärft- 
und den Zeugmachern das Selbft: Färben und Kärben außer Lands, fo 
wie die Verfertigung von Beuteltühern, (melde zu den Privilegien der 
Calwer Compagnie gehörten), unterfagt wirb. 


t 
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1060. 
Inſtruction für die Vifitation der Apotheken, 
vom 17. September 1736 *5). 





Carl Alerander, ıc. 


Entbiethen dem Hochgelehrten Unferm Profelsori der Medicini- 
ſchen Facultset zu Tübingen, Dr. Alexander Cammerario, aud) des 
nen Amt: Leuthen, Burgermeiſtern, und Gerichten der Aemter 
Bahlingen, Ebingen, Zuttlingen, Hornberg, Freudenftatt, Sultz, 
Nagold, St. Georgen, Neuenburg, Calw, Herrenberg, und Wo \ 
mit unferm gnädigiten Vorwißen, und Bewilligung, ob der Steig 
Apotheckhen angerichtet find, Unſern gnädigiten Grus, und geben 
Euch zu erfennen; Nachdeme Wir vor nörhig halten, die Visita- 
tiones und Inspectiones derer in Unferm Herzogthum ſich befind— 
lihen, und Theils erjt auf das neue aufgerichreten, Apotheckhern, 
welche fchon eine geraume Zeith hero celsirt, ohne. weitern Anftand 
vor diefes Jahr widerum vornehmen. zu laßen; Als befehlen Wir 
Euch hiemit gnäsigft, Ihr woller ohne längern Verzug, die Apo— 
thecken gedachter Aemter, auch wo fich fonften im nechit gelegenen 
Drehen dergl. mehr. befinden möchten, mit Zuziehung jeden Orths 
Medici, Amtmanns, und ein oder zwey verftändig und tüchtiger 
Gerichts-Perſohnen, Unjern hiebevor auögelaßenen Ordnungen, und 
publicirten Generak-Rescript, gemä$ visitiren, und allen Sleißes 
Dabin trachten, daß nicht nur die ofheine mit guten frifchen mate- 
rialien der Nothdurfft nach veriehen, fondern auch von denen Apo— 
theckern alle Meße beglaubre Urkunden, Ihrer erfaufften Waareı, 
und derfelben Preyß mitgebradht, der Tax nad) der deßhalb ge— 
machten Verordnung durchgangen, ob dem Patienten die Medicamenta 
nicht allzu body gejteigert, bey Erfaufung gefährlicher Medicamen- 
torum, als. Gifft und Silberglätt, womit die Weine verfälfcht 
werden, und dergleichen nach Fhren obhabenden Pflichten, alle ge: 
bührende Pracaution gebraucht, und felbige verdächtigen Leurhen 
feines wegs außgefolgt, fo dann innsgemein alle befindende Fehl und 
Mängel, fo Sid) fo wohl der Medicorum, Apotheder, Barbierer 
und Wehmuͤtter, alß auch fonderlicy der eingewurgelten Stuͤmpler 
aan und vergl. Perfohnen halber, ereignen möchten, auf 
das fleifjigfte erkundigt, diefelbe beftmöglichft corrigiret, auch nach 
Gettalt der Sachen, wo das Verbrechen, clar erweißlich, und Feine 
weitere cause cognitionem erfordert, alfo bald exemplarifch. und 
mit wuͤrcklicher Erlegung der in der Cynosura Ecclesjastica und 
Apotbeder: Ordnung determinirten Straf, jedoch mit Zuziehung 
Mogts, und ein Par -Gerichtö:Deputatorum deß Orths angefeben, 
in ein und andern Casu aber, wo folcye mitigirende Umftände 


253) Ebinger Sammlung. Vergl. die Medicinal-Orbnung vom * Oetbr. 1755- 
12 
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vorwalthen, daß die Poena ordinaria nicht wohl Platz greifen kan, 
Berichtet, die Straffe hingegen felbften zur Fuͤrſtl. Hof-Apotheck ein⸗ 
gezogen, oder befchaffener‘ fonderheitlichen Wichtigkeit nach, bey 
Eurer nad verrichteter Vihtation erftatteten Unthgften Relation 
Uns gehorfaml. angebracht werden folle, 

Ihr wollet anbey auch in gedachten Stätt und Aemtern bes 
findlihe nocdy unexaminirte MWehemürtern Unferer Ordnung gemäß, 
examiniren, und wegen Ihrer befindenden Miffenfchafft, Qualitae- 
ten und Tefiimoniorum, fo einige Zeith hero Unfoften verurfacht, _ 
Jeder examinirten’ Hebanım eine Abfchrifft ex Protocollo, deme 
foldye8 alles zu inferiren, gratis ertheilen laßen; Und weilen vie 
Hebammen ſich wegen ſchlechter Wartgelder bey den Jaͤhrl. Vili- 
tationibus,. auch daß fie wegen Ihres Verdienftd von venen Wei— 
bern, welchen fie bey der Gebuhrt afsifüiren , gar nicht oder gar 
fhlecht belohner werden, mehrmahlen befchwehret; Als habt hr, 
wo ein oder andern Orths die Verbeßerung vor nöthig geachtet 
werden follte, wann ein weiterer Beytrag von denen Gommunen 
geſchehen müßte, mit Vogt, Burgermeiftern und Gericht bey denen 
heyl. und Piis Corporibus aber, aud) Speciali und Pfarrern jeden 
Orts zu communieciren, und wie Ihr es der Billigfeit, und jeden 
Orths Cräfften gemäß zu determiniren vermeynet, zu Unferer gnä= 
digften Genehmung Eurer hiernechſt zu erftatten habender relation 
mit Unthaft. anzufügen, auch hr die Beamte mir daran zu feyn, 
daß der Verdienft richtiger und reichlicher, als bißhero gefchehen 
bezahlet, und etwa auch denen gefhwohrnen Weibern eine Ergoͤtzlichkeit 
von 30 Fr. big Höchftens A fl. nah Erträglichfeit des Orts ges 
fhöpfft werden möge; fonderlich follet Ihr die Beamte alles Flei— 
Bes vorfehren, daß die bey folcher dem Publico zum Beſten anges 
ftellten Vißtation der Apothecker auflauffende Unfoiten mit mögz 
lichfter Menage eingerichtet, dem Vihtatori jeden Tags, vor Pferdt, 
Stallmierh, Zöhrung 2. Imbiß, und deßen Knecht auch Taglohn, 
vor folhen bey fidy habenden Knecht, eine Chaife, Futher vor 
ein Pferde, überhaubt vor alles und alles 6 fl. fo dann wegen 
Fxaminirung der Hebammen, von jeder die in der Cynofura Eccle- 
fiaftica fundirte 4. fl. 30 fr. wider wie vor Alterd von jeden 
Orths Heyl. oder in deffen Dürfftigkeit von Statt und Amt, biß 
anf Unfere weitere Ggfte. Verordnung alsgleich bezahlt und ab: 

eftartet werden; Worbey Ihr ged. Unferm Viftatori von ſolch 
einer Vihtation, und davon abhangenden Verrichrungen, alle 
ſchuldige Hilfshand raichen, und zu deren Befdrderung nichts vers 
abfaumen, möget; An deme allem befchicht Unter zuverläßiger Mill 
und Meynung; Geben zu Stuttgardt, unter unfer hievor gedrud's 
sen Secret Inligell, den 47. Sept. 1756. 

A. H. Freih. v. Shüß. 

G. 3. Bilfinger 
(I. S.) 


— —— onen. 
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1061. 


General; He feript, die Regulirung der Kaminfegerei 
- betreffend, 


vom 4. Detober 1756 9. 


Carl Alerand er, ı. 


Gleichwie die vielfältige Erfahrungen geraume Jahre her fo 
wohl in Unferem Hergogthum und Landen, ald befanntlich in des 
nen benachbarten Reich: Städten und Drten fih an den Tag ges - 
leget, welch entiegliher Schaden und fait gaͤntzliches Verderben 
daher entftehe, wann bey Befichtigung und Säuberung der Gas 
miner und Feuer» Stätte der Fleiß und die noͤthige Sorge nicht 
angewendet werde, daB doc) dergleichen an ſich fo gefährliche Sas 
de ohnumgänglich erfordert, daß mehrere Und auch nach einer 
deßhalb praemittirten General- Vihtation zuverläßig hinterbracht 
worden, daß in Unſerm Herkogtbum und Landen, ob denen diß— 
falls emanirten gemeinsnüglichen Verordnungen wenig oder "gar 
nicht gehalten werde, geftallten vieler Orten die Caminer und 
Rauchfaͤng in Fahr und Tagen Faum ‚einmahl, und darzu von 
onnverftändig ohnerfahrnen und ohngelernten Camin-Fegern fehr 
ſchlecht, und auf eine denen Caminern ſchaͤdliche Weife verrichtet 
worden, nebft deme fih hin und wider, fonderlich auf der Alb 
und dem Schwargwald,, auch in dem Unterland noch eine Menge 
Stroh- und Schindel: Dächer und Holg:Caminer finden , aud) die 
Unterthanen in ihren Camin- und Defen=zLöchern Holz und Reyß, 
und in denen Bach-Oefen Hanff und Flachs, wider Unfer fo ernft: 
liches Verbott, doͤrren, auch fi an die von Zeit zu Zeit befches 
hende Feuerfhau, und die daraus von denen Beamten und Obrig⸗ 
keits-Perſohnen denenfelben anbefehlende Reparationes ihrer ſchad⸗ 
bafft findenden Gaminer nicht Fehren; Woraus dann foldhe mehrmahs 
lige unglücliche Folgerungen entfprungen, daß Unfere Unterthanen 
dürch entjtandenes Feuer und Brand in die Aufferfte Miferie und 
Ruin gerathen, denen Wir zwar, wiewohl mit nicht geringer Bes 
fchwerde Unferer ohnehin faft erfchöpften Calfen fowohl als auch) 
vermitrelft auöftellender Sammel: Patenten, jederzeiten in Geld, 
Naturalien und Materialien eine Beyfteuer gnädigft reichen laffen; Allein 
da auch obbemerdite gemeinsnußliche Vorficht und Anordnung nimmer 
zuläuglich zu ſeyn fcheinet, gedachte Unfere Unterthanen vom Ver⸗ 
derben zu praelerviren, und denfelben nach befter Thunlichfeit wies 





254) Ebinger Sammlung. In der Hartm. Sammt. im Iandft. Archiv Suppl. III. 
N. 98 ift diefes Gen. : Refeript unrichtig unter dem 1. Det. 1757 einge: 
tragen. ©. die zu der Kaminfegerordn. vom 46. Juni 1720 (Thl. II. 
N. 838 d. &.) Anm. 1487 "gegebenen Erläuterungen und Citate, auch 
G.-R. v. 18. April 41739, pet. 1. 
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der aufzuhelffen; Als haben Wir Uns nach dem Exempel anderer 
des Heil. Rom. Reichs Chur: und Fuͤrſten dahin gnaͤdigſt entſchloſ— 
fen, vor das Fünfftige nicht nur eine fichere und befiere Einrich— 
‚tung bierüber zu machen, und zu foldem Ende durch Unfere im 
Land befindlihe Gaminz Feger:Meifter, die Wir darzu, befonders 
beſtellet und beftättiget haben, gegen einer jährlichen auf fie und 
ihr Gefind gefhopfren convenablen Befoldung, nur gedachte Gäu: 
berung des Jahrs, was ‚die ordinari id et Kuchin Caminer feynd 
viermahl, die Ofen: Gaminer aber zweymahl beftellen und vorneh= 
men zu laffen, fondern auch zu Befoͤrderung dieſes gemeinznußgigen 
und bheilfamen Endzwecks eine Feuers und Brand: Calla, worein 
fünfftighin die fallende Camin=Feger: Gelder, nah dem Vermd 
derer beygefügten Confignationen auögeworffenen von Und gnädig 
approbirten Tax, geliefert werden follen, zu dem Ende aufs und 
anzurichten, damit daraus gemeldte Camin-Feger ihres regulirten 
Verdienſts halber quartaliter bezahlt, und denenjenigen Unterthas 
nen, welche durch) Brand ohne ihr Verſchulden in Unglid und 
Schaden geratheu, mit einem erkledlichen und proportionirten 
Geld:Quanto beygefteurt werden koͤnne, dannenhero und 

1.) Weilen Unfer Commercien Rath, Barsagio, (welcher in 
diefen Camin-Sachen fidy von vielen Fahren her eine befondere 
Einfiht und Erfahrung acquiriret, fo daß wir ihme auch deswe— 
gen die Direction und ganze Einrichtung des Wercks übergeben 
und anvertrauet haben) und feine mir Unferm Fürftl. Patent aus- 
geſchickte Commis die vorgenonmene General - Vilitation in Unferm 
Hergogthum und Landen bereitd ablolviret, und die Conhignationes 
der angetroffenen brauchbaren Ordinairen und Ofen »Caminer, über: 
geben haben, foldye audy bereits nach Unferer Vorſchrifft Propor- 
.tions-mäßig taxirt worden : Als laffen Wir dir Ä 

2.) Jene mit beygefügtem Tax verfertigte Confignationes über 
alle dir gnädigft anvertraute Stadt und Amts-Orte zu dem Ende 
zu geben, daß du glei nad) Empfang dieſes, fintemahlen die 
Säuberung der Caminer mit dem 20. Octobr. diefes Jahrs ihren 
Anfang nehmen, den angefeßten Tax quartaliter durd) die Bur—⸗ 
germeifter und Schuldtheiffen einziehen, und dir.zu deinen Handen 
liefern laſſen folleft, damit du den Ertrag, was nehmlich über des 
Camin-Fegers gefhöpffte Beſoldung, welche du ihme Krafft feines 

von gemeldt Unferem Commercien: Rath unterfchriebenen Patents 
_ quartaliter zu entrichten, aber auch) zugleich auf die fleißige Feg- und 

Auberung genaue Obficht zu tragen haft, zu Unferer deßwegen ange: 
richteten Keuer: und Brand-Calla, und zwar zu Handen Unfers 
General-Finanz-Controlleurs Sirnfranzen einliefferen folleft.. 

3.) Bor welchen Geld:Anfaz dann der Camin-Feger alle in 
der. Confignation befthriebene Gaminer und Rauch: Fänge, und zwar 
was die Ordinari, id eft, die Herd:Gaminer feynd, alle drey Monath, 
mithin jährlich vier mahbl, fo dann die Stuben: Bad): Wald) - und 
Brenn: Dfen: Caminer nur zweymahl zu fegen und zu fäuberen, 
ſchuldig und verbunden ſeyn ſolle. Weilen aber diefes 

\ 
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4.) Ein Gefhäfft, womit der CaminsFeg:Meifter und fein 
Geſind das ganze Fahr hindurch zu thun, und feine Stund und 
Zeiten darnach einzutheilen hat, fo folle ihme * Winterszeit bey 
dem gemeinen Mann Morgens von 5. biß 10. Uhr, und des Nachs 
mittagd von A. biß 6 Uhren bey denen graduirten und höheren 
aber von 6. biß 9. Uhren, des Morgens, und von 2. biß fünff 
Uhren des Nachmittags; Ingleichem bey diefen zu Sommers-Zeiten 
von 5. biß 9. Uhren des Vormittags, und von 2. biß 6. Uhren 
ded Nachmittags; Bey dem gemeinen Mann aber von Morgens 4. 
biß 10. Uhren, und Nachmittags vonA. biß 6. Uhren die Thüren gedffs 
net, und die Camin-Feger eingelafjen werden, dann wo ihnen dieſes 
verfagt, oder fie gar abe und auf eine andere Stunde verwiefen 
werden “wollten, folle man ihnen doppelten Lohn der Urfachen reis 
hen, weilen ihnen Camin-Fegern die Zeit fo eingetheilet worden, 
damit fie feine Stunde umfonft verliehren, doc) ift hierinnen Falls 
ausgenommen, wann auf folche Zeit. Ä 


a) Eine Hochzeit ec) Feuer im Bach: Ofen, und 
oder _ Lim Hauß. d) Fine Frau in Kindes:Nöthen 
b) Ein Zodter anzutreffen wäre, 


Und da 5.) bißhero wahrgenommen worden, daß zu Erndts 
und Herbit:3eit, da die Leuthe mehrern Theild den gantzen Tag 
im Feld ſich aufhalten, denen Camin-Fegern die Häufer verfchlofs 
fen, und diefelbe nicht eingelaffen werden wollen; So haft du der 
Beamte und Schulötheiß die verläßige Vorkehrung zu thun, daß 
auch zu diefen beyden Jahrs-Zeiten die Camin-Feger ohngehindert 
eingelajfen und ihnen keinesweegs einiger Aufenthalt gemachet werde; 
maflen der Unterthan verficherer feyn folle, daß wo ihme von des 
nen Gaminz Fegeren Die geringfte Eutwendung oder Schaden - 
beſchehen würde, venfelben alle billigmäßige Satisfaction verfchafft 
werden folle. 

6.) Iſt auch denen famtlid angenommenen Camin: Fegern 
aus bewegenden Urfachen frey geftellet worden, auf dem Land 
während ihrer Arbeir in Privat-Haufern zu ihrer Menage einzufeh: 
ren, und über Nacht zu bleiben, wo fie wollen, ohne daß fie in 
Specie an die Schild: Wirth gebunden feyn follen, wie nicht wes 
niger und 

7.) Solle ihnen fürterhbin in Städten und Flecken von Obrig- 
keits wegen alle Amts-Huͤlffe gratis geleifter, und fie mit dem 
bißhero - abgeforderten Bieth-Batzen völlig verfchonet werden; 
Damit auch 

8.) Die Camin-Feger defto ohngehinderter ihre Arbeit anfans 
gen und fortfegen koͤnnen, fo folle eine jede Stadt, Fleden oder 
Dorf zwey oder drey GaminsFegersfeitern nebft denen bendthigten 
Beeſen anfchaffen,, und folche jedesmahl nach verrichteter Arbeit 
in einem trocdnen Orth auf dem Rath Hauß, oder wo dergleichen 
nicht befindlih , an, einem andern bequemen Plaß,. verwahrlich 
aufbehalten ; und weilen ed an dem Fegen eben nicht allein geles 
gen, daß die Feuers:Gefahr verhütet werde, fondern auch 
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9.) Die ohnumgaͤngliche Nothwendigkeit erforderet, daß bie ſchad⸗ 
haffte Camin und Feuer-Staͤtte fleißig reparirt in guten Stand 
geſetzt und erhalten werden; Als ſollen die ARE ie Krafft 
der aufhabenden fchweren Pflichten fchuldig und verbunden feyn, 
bey jedesmahliger Fegung alle fich hervorthuende Fehler ſogleich 
dem Haus-Vatter felbften, hernach aber auch jeden Orts Obrig— 
feiten ayzuzeigen, damit in Zeiten dem. Schaden und der Gefahr 
vorgebogen werden möge; Geſchehete ed aber in felbigem Quartal 
nicht, und der Camin-Feger träffe foldyen Defect in der anderma= 
ligen Fegung wiedermahlen an, fo folle der Beamte und Schuldt— 
heiß mit der in der Feuer-Drdnung angefeßten Legal-Straffe ohne 
Anſehung der Perſohn alfo gleidy fürgehen, ſolche einziehen und 
das ‚Geld zur Feuer:Caflla lieffern. j 

10.) Solle fi auch weder der Unterthan noch deſſen Dome- 
ſtiguen oder Haus:Genoffen an dem Camin-Feger oder feinen Teus 
then, weder mit Verbal- nod) Real-Injurien keineswegs vergreif= 
fen, bey der in Unferer Landed: Ordnung darauf gefegten Legal- 
Straffe, welche auf jedesmahliges Erflagen der Beamte von dem 
Ubertretter einzuziehen und ebenfalls zur Feuer: Calla einzulies 
fern hat; Wann aber 

141.) Die Camin: Feger fi) auch damit tberfehen, oder ſon⸗ 
ſten im Fegen einigen Schler begeben follten, fo folleft du der jeden 
Drts befindliche Beamte dic) dieferhalben an. Unfern Commereien- 
Rath Baroggio halten, welcdyer alle Satisfaction prompte verfchafe 
fen wird; Meilen auch 

12.) Bey der verrichteten Caminer = Viftation wahrgenommen 
worden, daß durch die Rauch-Cammern und Rauch: Kucinnen viel 
ehender, als in denen Gaminern. Feuer ausgehen Fünne; Alfo fols 
- left du der Beamte fernerhin darob ftricte halten, daß befonderd 
bey Erbauung neuer Baurenz Häufer die Leute allefamt ihre Haͤu— 
fer mit Caminer verfehen. 

13.) Gleichwie bey der nur bemeldten vorgenommenen letztern 
'General-Viftation, nur diejenige Caminer, weldye dazumahlen 
würdlich gebraucht, notirt und aufgefchrieben, mithin noch gar vie= 
le Häufer und Wohnungen zuruck gelaffen worden, die über Fur 
oder lang bewohnet, und mit Hausleuten befeßet, oder aber auch 
die bewohnte wieder leer gelaffen werden koͤnnen; Alfo folleft du der 
Beamte und Schultheiß, bey jedesmahlig vornehmendem Quar- 
tal-Cinzug des Taxes, darauf genau Achtung geben, daß wofern 
eine leere Wohnung befeget, oder ein neues Haus bewohnet werde, 
ſolches in die Confignation eingefeßer, und den geordneten Tax aus- 
geworffen, oder aber dad abgehbende Haus aufgeftrichen, jedesma— 
len aber davon mit dem ad Calfam einfchidenden Geld -Quanto 
die Sache fchrifftlich berichter- damit ſolches auch bey der Calla bee 
hoͤrig notirt werden koͤnne; Meilen auch j 

44.) Die Erfahrung mehrfältig bezeuget hat, daß Unſere Mi- 
liz uud einene Soldatefca. ſich nicht allein unterfangen , die Camine 
fegere verbaliter oder realiter zu infultiren, und fiedardurch in ihrer Arz 
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beit zu hindern, fondern auch wohl gar mit Gewalt anzumwerben; Als 
werden Wir folcherley beforgliche Excelle und Inconvenienzien durch 
eigends an die Negimentd: Commendanten auszulaffende gefchärffte 
Ordres.nahdrädlichft verhüten und unterfagen laffen; Endlich und 

15.) Damit die Gaminfegere diefem ihrem Geſchaͤfft defto 

Biene und getreuer abwarten mögen, fo wollen Wir ihnen aus 

efondern Gnaden vor fi und ihre Domefiiquen die Einquarties - 
rungs: und Perfonal-Sreyheiten, nehmlic mit Soldaten: Belegung, 
Frohnen, Wachen, Hagen und, Sagen geftatten,, fo daß fie Fünffs 
righin und ad dies vitae damit ee bleiben follen. 

Und gleichwie diefe Unfere 'General-Perordnung einig und als 
fein zur Confervation und Aufnahm Unferer Lande und zum Beften 
der Unterthanen abzihlet. Als ift Unfer fernerweiter ernftlicher 
Wil und Meynung, daß dieſes General-Relcript fogleih nad) 
Empfang denen Gemeinden in Städten und Flecken publicirt und 
auf denen Rath. Häufern zum Fünfftigen Verhalt verwabrlich afler- 
virt und darob von männiglich firicte gehalten werden folle. Das 
san befchiehet Unfer ernftlicher Will und Meynung. 


Stuttgardt, den A. Octobr. 1756. 
Ex Speciali Ref[olutione Serenissimi Domini Ducis. 
‘ A. H. Frh. von Schuͤtz. 
G. F. Thill. 
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J 
General: Refeript, die woͤchentlichen Anzeig-Zettel 
betreffend, 


vom 2. Dctober 1736 °°). 








255) Diefes Refcript benachrichtigt bie Beamten zu weiterer Befanntmahung 
von der Weranftaltung wöchentliher Anzeig: Zettel, (nun Landes: Intelliz . 
genzblatt) mit der Verfügung, daß alle Wochen über die Preife, der 
Lebensmittel, Heu, Stroh, Holz und über fonftige in das Anzeige:Blatt 
geeignete Gegenftände Bericht erftattet werden folle und mit dem Anhang, 
dag wenn Gemeinden diefes Blatt anfhaffen, die Auelage in der Gemeinde: 
tehnung eingebracht werben dürfe. - Den 44. Septbr. 4737 wurde biefe 
Verfügung wiederholt und jedem Beamten, welcher in feinem Bezirk 4 Erem: 
plare verfchliefen wür*-, cin Rreicrerrrlar ber Anzeioe:3ettel verfproden, 
auch unter demjelben Datum eine Genjur für diefes Blatt beftellt. . 
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General⸗-Reſcript, die Emporbringung des Weinhan— 


dels betreffend, 
vom 5. October 1756 *6). 


Carl Alerander, ıc. 


Ob zwar ſchon in denen in das ganke Herkogthum und Lans 
den sub 28. Septembr. 1706. den 50. Septembr. 1710. et 22. Sep- 





256) 


Ebinger Sammlung. Vgl. die Landes-Ordn. v. 4624. tit. LX, und die 


im Zert citirten Generalrefcripte, ferner das ER. v. 23. Sept, 1751. 
in der Sammlung ber Steuergefege Nro. 210. 

Durch Gen.Refer. v. 27. Nov. 1736. wurde biefes Generalrefeript feis 
nem ganzeh Inhalt nad) eingefhärft und weiter Folgendes verordnet: 

„A.) Dingegen haft du alle Kiefer in Stadt und Amt bey einer Herr: 
fhafft Straff zufammen zu beruffen, daraufhin mit Nachdruck ad Pro- 
tocollum zu vernehmen, deren Anzeig in eine Consignation zu brin: 
gen, und innerhalb 14. Zagen unterthänigft einzufhiden, was di Jahr 
ein jeder Wirth oder Beyfiger, nicht weniger auch die das gange Jahr 
Weinausſchenkende Gaffen-:Würth an reuem Wein eingelegt, audy ob diefe 


noch mit zimlic altem Wein verfehen, und mie viel fie ein Jahr in das 


andere biß daher verfchloffen; Welches alles.du in eine Tabell zu fegen, 
foldye aber in 3. Classen einzutheilen, und fowohlen bie gute, mittel: 
mäßige und geringe Wirtfhafften zu unterjceidten, als auch infonderheit 
darbey die Tabern-Gerechtigkeit mittelft annectirenden Privilegien und 
Concessionen geborfamft anzuzeigen haſt. Geftalten Wir ebenfalls eine 
Beranftaltung zu machen gnädigft gemeynet feyn, als 

5.) Wir hiermit noch weiters verordnen, daß die Unterfäuffere in Zus 
Zunfft zugleih auch wiederum, und zwar auf naͤchſtkommend Lichtmeß erft: 
mals nad voriger Gewohnheit das Umgeld beforaen follen, und laffen Wir 
Unferer Fürftl. Wein-Deputation anheimgeſtellt, was fie hierinnfalls an: 
zuordnen vor qut befinden und beftellen wird. - Und weilen 

6.) Es unfehlbar geichehen dörffte, das auf Anftifften der Ausländer 
ein und anderer Unferer Unterthanen in fraudem obgedachten General- 
Resecripti den neuen Wein in feinen Keller gefchläuchet hätte, in der Mey: 
nung, eö werde ihme nicht verwehret werden, nadı alt Martini, biß daber 
berfommlicher maffen folden als alten Wein an tie Extraneos entweder 
Kauffsweis oder auf die Rechnung zu Überlaffen, und damit alle Jahr zu 
continuiren, Wir aber dergliichen zu erlauben keineswegs gewillet feyn 
noch wollen: Als befeblen Wir hiemit | 

7.) Daß zu Vermeidung bes hierunter versirenden Betrugs ſich sub 
poena confiscationis niemand erfühne, vor fünfftig Bartholomaei an bie 
ausgefeffene neuen Wein zu verfauffen,, fondern fie mögen foldien entweder 
ausfhenden, oder aber an bie bifleitige Unterthanen, und wem es fonften 
nicht verbotten, verfilbern, inmaffen, wo man audy nad obiger Beit er: 
fahren würde, daß deſſen ungeachtet dergleichen Schlaiche vorgegangen wär 
ren, obige Straff nicht nur feſt zu beharren ift, fondern infonderheit auch, 
falld auf die Rechnung Wein an Ausländer verabfolget worden, bem Fisco 
das noch auöftändige Capital loco poenae heimfallen, und wuͤrcklich 
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tembr. 41748. erlafjenen General- Rescripten fowohlen, als infons 
deiheit auch durch die jedermänniglicdy befannt gemacht= und zu dem 
End .ausgefündte Landes: Drdnuug deutlic) befohlen werden , wels 
rergeftalten nicht nur die Beamte alles Ernftes dran ſeyn follen,: 
daß nach der ihnen gegebenen Vorfchrifft und wohl: verfaßten Ords 
nung das in dem Land fait gänglid ruinirte Wein Commercium 
wiederum in Aufnahm und guten Stand gebracht werden möge, 
fondern wie in Herbit= Zeiten Unfere Unterthanen auch ſelbſten fich 
gegen einander verhalten, der Auf: Kauff und die Anlehnungen, der 
ſamtlich ausgefeifenen verbotten, simuliste und andere dem armen 





eingezogen, alle dergleichen Gelder aber zu Handen des Gammer: Rath 
Kauffmannd eingefendet werden follen. Im Gegeniheil du denen famtlis 
hen Wirthen ‚und Unterthanen bey dir ernftlich zw auferlegen haft, daß 
feiner. von benenjelben ſich unterftehen folle, in Zukunfft mehr unter fon: 
ſten ebenfalld zu gewarten habend obnfehlbarer Confiseation an auslän= 
difhen Orten Wein zu erhandlen, wohl aber folhen von ihren Mit: Inn 
wohnern zu erfauffen, und mithin dieſen hievor ihr Geld zufommen zu 
laſſen. Um welches Willen aber,‘ und damit niemand Fünfftig im Handel 
vorfeglicher: Weife vernachtheiliget werden möge, wollen Wir 

8.) Auch weiters gnädigft verordnet haben, daß weilen Wir mißliebig 
in Erfahrung gebradt, wie einige Jahr der mwegen-des allgemeinen Miß: 
wachſes von vielen wieder zerfhiedene, infonderheit aber das sub 27ften 
Julii 1697. ergangene Rescript allerhand Aepfel-Birn- und Zwetfcgens 
Wein unter dem Vorwand des Hausbrauchs gemacht worden, du bie famts 
lihe Kiefer ferners auf ihre Pflihten examiniren folleft, wer? und wie 
viel ein jeder an dergleichen diß Jahr gemacht, und in feinem Keller ligen 
babe? ba du das erfunbene in einer Consignation zur Fürftl, Wein: 
Deputation innerhalb 44. Zagen unfehlbar einzufenden haft. Eo dann 
befehlen Wir ferners gnädigft, daß du 

9.) Diejenige Unterkäuffere, welche felbft mit Wein auf dem Land hand: 
len, ober aber eine ftarde Wirtfhafft treiben, dimittiren, und nad 
mehrerwehnt unterm 5ten Octobr, b. a. erlaſſenen Hodhfürftl. Generali 
andere an deren Stelle, jedoch unter einem anmaflenden jure nominandi 
vorfchlagen folleft, welche fo dann von Unferer Fürfil. Wein: Deputation 
falls wider ſolche nichts einzumenden ift, die behörige Confirmation er: 
halten werben. Auf künfftiges Jahr aber 

410.) Haft du die Einrihtung und Werfügniß bergeftalten zu maden, . 
daß bie Unterthanen ſich um andere Lebens: Herren umſehen, oder fid auf 
andere Weg helffen, wibrigenfalls Wir ob allen des Mein: Commereii 
wegen gemacten Verorbnungen feft verharren, und die diß Jahr noch ge: 
gebene Concessiones in Zufunfft eben fo wenig verftatten werden. Als 

11.) Wir hiermit ernftlich befehlen und mollen, daß ohne Anfehung der 
Perſon fi die Unterthanen, oder wer beffen fonften befugt it, ihrer in 
Unferer Fürftlihen Landes: Ordnung Tit. XVU. $. Da aber ic. und wo 
fie aber 2c. gnaͤdigſt vergönnten Ausloſung der von denen Ausländern und 
Ausgefefjeneh in diefem Hertzogthum befigenden Güter, fo fern fie darzu 
berehtiget feyn, bedienen, worzu du denenfelben mit Nachdruck verhelffen, 
hingegen von denen Exteris keine Ausfluht annehmen, viehveniger auf 
einigerley Weiß oder Wege ben höchfier Iingnade zum Schaden und Prae- 
judiz Unferer Untertanen wider bemeldete Landes: Ordnungs = mäßige 
Verordnung handler, oder einines Nachſehen div zur [wehren Werantwor: 
tung und Schulden kommen laſſen ſolleſt.“ 
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Mann zur Laſt und nicht geringem Schaden gereichende, widerrecht⸗ 
liche Contract abgeftraft, einfolglich alles zu beſſerem Nutzen des 
Landes, und befonders Unferer getreuen Unterthanen veranftalter und 
gericht- werden folle; So müffen Wir Uns doch zu Unferem höchs 
ften ungnädigen Mißfallen in Unterthänigfeit binterbringen laſſen, 
daß all deffen ungeachtet theils aus beionderen Neben = Abfichrem 
oder wohl gar aus Negligence einiger Beamten, andern Theils ex 
Iznorantia, weil man dieje Rescripten Anfangs nicht, wie fie fol= 
leu, beobachtet, hernachmahls aber Trractu Temporis vollend gar 
in Vergeß geftellt, und die angenommene neue Beamren ficy in 
ihrer Registratur aus bloffer Bequemlichkeit nicht umfeben mögen‘, 
bißdaher wenig oder gar nichts zu feiner Erfüllung gebracht, viels 
mehr aber denen Außländern, fowohlen auf Weine zu leyhen, als 
in Herbit: Zeiten auch nah Willkuͤhr die befte Weine aufzufauffen 
erlaubet worden; wobey es diefen an Vortheilhafftigkeiten nicht ges 
fehler, den Moft durch simulirte Contract dergeftallten zu vertheus 
ren, daB denen MWurtembergifchen Unterthanen hierdurch entweder 
die Looßung difhieultirt worden , oder wann fchon jene manchmah⸗ 
len 2. biß 3. fl. dem Eymer nad) mehrers bezahlt, denen diffeitie 
gen Unterthanen jedannod) darum nichts zu nugen gefommen, weis 
len die Bezahlung ihnen nur successive und jezuweilen mit aller= 
band angehängt und in hohem Preiß zu Geld gefchlagenen Victua- 
lien gefchehen, wordurch dann verurjacht worden, daß die mehrefte 
ihre Herrfchafftliche und andere Præstanda nicht abrichten Fünnen, 
eichweige daß dergleichen Vorlehnungen bißdaher auch darum mehr 
Foibe als nußlich geweſen, weilen fie entweder hierdurch nady und 
nad) müjfen in das Verderben gebracht werden, oder ed haben die 
üble Haußhalter ohne Vorwiffen der Obrigkeit hierauf dergeftallten 
hinein gehaufet, daß wann fie nady dem Herbit den von GOtt 
verliehenen Scegen zu ihrem und der ihrigen Subsistenf genieffen 
follen, folder ihnen nicht nur vor dem Mund hinweg genommen 
worden, fondern es Funten die noch in Mittlen ftehbende Unterthanen 
auch ehender nichts erfauffen, biß und dann die Extranei die befte 
Ausftid) an fid) gezogen, hingegen jenen die in den mittleren und 
niedern Feldern gewachfene Weine zurück gelaffen haben, auch übers 
diß hernachmahls durdy Wieder: Berfchließung folcyer Wein ſowoh⸗ 
len der Zoll und -Weeg: Geld als Unferer treusgehorfamften Lande 
ſchafft der Accis gefhwächet und abgetragen worden, alfo daß Wir 
billig Urſach haben, Unfere Landes: Bärerlihe Vorforge nunmehro 
in der Sache vorzufehren, und mithin nicht nur obgedawte Re- 
scripta, fofern fie nach gegenwärtigen Zeit: Läuffren biehero qua- 
driren zu resuscitiren, fondern audy noch weiter gnädinfte Verords 
nungen zu machen, und ſolchemmach hiermit ernftlidy auf das nach= 
drüclichite zu befehlen, daß 
41. Wiederum eine befondere Wein: Deputation nieber gefett 
werde, welche in dem Regierungs-Rath Vollmann, Erpeditionsz 
Rathen, Hallwachfen, und Sammer: Rath Kauffmann, nebft einem 
Secretario beſtehen: und ſolchemnach 
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2. Alles dasjenige, fo das durch eingeriffene Unordnung vers 
derbie Wein Commercium verurfacht, durch diefe mit aller Müh 
und Äufferfter Sorgfalt abgeändert in einen beffern und guten Stand 
gebradyt, und wiederum hergeftellt werden möge; allermafjen Wir fie 

5. Auch hierzu dergeftalten authorisiren , daß was bdiefelbe in 
causa anordnen und zum beiten einrichten wird, von niemand gehins 
dert, vielmehr aber von männiglich befördert werden folle, wie wir dann 

4. Was nicht von allzugroffer Wichtigkeit ift, und diefelbe an 
Uns felbften gelangen zu lafjen vor gut und nöthig befinden wird, 
biemit eventualiter ratihabiret, und ald wann Wir ed GSelbft gnaͤ— 
digſt resolviret, durchaus angefehen, und ihme machgelebt wiffen 
wollen, dahingegen 

5. Du der Staab3: Beamte in Wein: Orthen glei nach volls 
endetem Herbit in dem dir gnädigft anvertrauten Stadt und Amt 
dich auf das genaufte erfundigen, und darauf dahin unterthänigft 
einberichten ToHeft, ob, und was vor Contræct fo wohl von in= als 
ausgefeffenen ded Mofts oder neuen Weins halber geichlofien wor: 
den? Mit der ernfllichen Commination, daß auf den Kall ein oder 
der ander etwas cachiren und verheelen, fo nachgeheuds erft offens 
bahr würde, der, oder diefelbe mit einer empfindlichen Straf ohn= 
nn und ohnnacyläßig angefehen werden folle, zu weldem Ende 
du au 

6. Die dir gnädigft=anvertraute Amtö=Untergebene von allen 
etwa biß daher mit Inn- und Ausgefeflenen getriebenen Vortheil— 
bafftigfeiten und practicirten Contractibus simulatis, wordurd der 
freye Weinkauff gehindert, fides publica verletzet und hernachmahls 
ehrliche Leute zu ihrem’ Schaden geftaigert worden, mit Nachdruck 
zu warnen, keineswegs aber zu geftatten haft, daß einer oder der 
andere, weilen hierunter viele Schleiche vorgehen, etl. Gulden über 
die Rechnung verfprechen, fo fie hernach in fraudem aliorum doch 
nicht halten, fondern bey der von jedem Orts Obrigfeit gemachten 
Rechnung unter obangeregter Straff es fein verbleiben haben folle. 
Wann aber ze 

7. Mehr ald einer einem Mann Geld auf die Rechnung gelie: 
ben, der aus feinen Weinbergen hingegen erhaltene Wein nicht 
binraichend wäre, alle zu .contentiren, fo folle nicht in feiner Willz 
führ ſtehen, wem und was er will nad) eigenem Gefallen davon 
verabfolgen zu laffen,, und den Leßtern dem Erftern zu preferiren, 
fondern wann jener Nachricht von des erftern Anlehnung gehabt, 
it diefer dgs kette zu postponiren und nachzuſetzen, auf den Fall 
aber zwey oder mehrere von ihrer ſamtl. Vorlehnung nichts gewußt, 
koͤnnen folche Ber vorgefchoffenen Summ nach repartirter maffen den 
- vorhandenen Wein abfaffen und einkeltern; Hingegen wofern 

8. Erlihe Wochen vor dem Herbft der Wein an den Stoͤcken 
wider die Fürftlihe Ordnung und erlaffene"Rescripta entweder um 
ein gewiffes Pretium, oder auf die Käuff und Schläg erfaufft würde, 
fo ſeynd forhane hoͤchſt-ſchaͤdliche und verbottene Contractus nicht. 
uur allein vor null und nichtig zu erklären, fondern es wird hiemit 
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auch zugleich befohlen, daß von dergleichen Contrahenten auf jeden 
Aymer eine Straff von 10. fl. eingezogen und verrechnet werden 
folle. Und wollen Wir Ä 

9. Demnädhft allen Extraneis das Einlegen der Neuen Weine 
im Land hiermit gänglicy und dergeftallten niedergelegt haben, daß 
auch denenjenigen, die zwar Hauß und Güter im Land befigen, 
doch aber darinnen nicht eingefeflen find, noch unter Wuͤrtember— 
gifcher Jurisdiction ftehen, nicht mehr, als was fie in ihren eige= 
nen Gütern felbit lefen, hinauszuführen, oder im Land einzulegeit 
erlaubet ſeyn, ed fey dann daß fie von Unferer guädigft niederge— 
festen Depatation, gegen Erlegung eines leidentlichyen Concessions- 
Gelds zu ihrer weiteren Nothdurfft und Hausbrauch etwas meh— 
rers einzuhbandlen die Erlaubnuß befommen werden, wie Wir dann 
widrigen Falld auf jeden Eimer abermal eine ponam legalem von 
40. fl., welche zur Helffte von dem Käuffer und zur andern Helffte 
von dem Berfäuffer, oder der den Keller darzu verliehen, ohnnach— 
laͤßig einzuziehen, hiemit gefeßt haben wollen, damit aber auch 

10. Dem von denen Exteris in groffer Quantitzt - dem Land 
und deſſen Wein: Commercio höchft=: prejudicirlih Auffauffen und 
Ausfuchen der beften neuen Beine vorgefehrt, auch denen biß da= 
ber auf Moft fich bedienten ſchon längft verbottenen Anlehnung der 
nothwendige Einhalt gerhan werde: So befehlen Wir hiermit. allen 
und jeden in dem Land feßhafft fih befindlichen Beamten und Uns 
terthanen und wer die auch immer feyn mögen, daß diß Jahr und 
in Zufunfft unter feinem Pratext oder Vorwand, Moft oder neue 
Mein an Ausgefeffene und Fremde bey Straff der’Confiscation vers 
Faufft oder Fünfftig mehr Geld auf Wein von ihnen augenommen 
werde, fondern fie haben ſich um andere in dem Fand fiende Le— 
hend: Herren umzufehen, dabey aber jeden Orts Obrigkeit zu trach= 
ten, daß denen Ausländern die ausftändige Gebühr successive und 
mithin auch gleid) .diefen Herbit etwas daran abgetragen werden 
möge. Unter dem Nahmen der Frembden aber wollen Mir 

44. Alle diejenige die nicht de Territorio Wirtembergico feyn, 
ob fie ſchon collectable Güter befigen , oder diefem Hergogrhum und 
Land enclavirt find, die weder mit dem Land heben noch legen, 
auch nicht in unfern Dienften ftehen, fie mögen hernach Auslaͤn— 
der, Ritterſchafftl. oder Reichs-Staͤdtiſch ſeyn, nicht weniger auch 
die in dem Land felbiten befindliche Beyfißer, verftanden haben, 
und ob fich fchon ein und anderer Dit auf eine von Und genieffende 
Schuß- und Schirms-Gerechtigkeit beruffen wollte; inseriret 
doch ſolche, dazumahlen ed nirgend expresse bedungen, fondern 
von Zeit zu Zeir verbotten worden, Feine dem Land Aa preejudi- 
eirliche Libertatem Commerciorum , und foll auch nimmermehr um 
Eingangs angezeigter Urfachen willen, weder dahin extendirt = noc) 
Fiinfftigbin weiter geduldet werden, wer aber zu feiner Norbdurfft 
von Unferer Fiürftl. Depntation ebenfalld die Concession erhalten 
wird, dem folle gegen Vorweiſung des Original- Patents die darinn 
erlaubte Summ zu Fauffen zugelaffen werden. Und weilen Wir 
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12. Auch in Erfahrung gebracht daß einige Würtembergifche 
Unterthanen Ritterfchafftlichen und Ausgefeffenen auf Wein leyhen» 
oder von denenfelben in KHerbft: Zeiten kauffen; als wird beedes 
hiemit bey Confiscation gänglich verbotten,, es fey dann daß einem 
oder dem andern vom gedachter Fürftl. Wein: Deputation aus bes 
wegenden Urfachen etwas zu erhandlen concedirt würde. Hinge⸗ 
gen laffen Wir 

15. Es bey dem in oberwöhnt in an 41710, erlaffenen Rescript 

emachten 9. Puncto lediglidy bewenden , vermdg defjen die Wirthe 
in Herbft=Zeiten, wie die Wein Deput. ed vor gut befinden, und 
einem jeden den Anja machen wird, mehr nicht ald 3. höchfteng 
4. Suder Neuen Wein im Herbft erfauffen,. fondern das weitere 
Quantum entweder an alten Weinen von ihren Mitburgern erhands 
len und einlegen, oder fich mit einem Concessions-Patent zu mehres 
rem legitimiren, widrigen falls bey vornehmender Visitation auf bes 
tretten das unerlaubte Quantum confisciret werden folle, auf daß aber 

14. Dem Wein Commercio nirgends woher einige Hinderniß 
gemacht werden möge, fo befehlen Wir hiermit audy noch ernfilich, 
daß jeden Stadt und Amts Beamter, wo die mehiſte Fubrleut durch 
passiren, und folcdyer geftalten infonderheit auh, wo es bey dir 
ndthig feyn wird, mad) denen fo vielfältig ergangenen Rescripten 
gleih nach Einlangung diefes die Weeg und Straffen repariren , 
und in gutem Etand erhalten laffen, oder da widrigen falld einer 
oder der andere von mehr gedachten Unferer Fürftlihen Deputation 
hierzu ermahner worden, und er jedannod) ed unterlaffen hätte, 
folle derſelbe auf ihre’ erftattete unterthänige Anzeige alfogleidy feis 
ned Dienffs entfegt und cassirt werden. -Nachdeme Wir 
- 45. Auch unterthänigft berichtet worden, daß einige Städt und 
Dödrffer in dem Land MWeeg: Gelder eigenmächtig theils neuerlid) 
gemacht und eingezogen, die auf eine gewiſſe Zeit hingegen erlaubt 
und allbereitö längit expirirte unbefugt continuiret, theild aber die 

uvor gehabte ſelbſt erhöoher: Ald haben die Stabs-Beamte was vor 
eeg=z Gelder in jedem Stadt und Amt ſich befinden, wie hoch 
ſich foldye belauffen? Auch wie fidy jeder Ort legitimiren fünne? ges 
nau und Pflichtmäßig zu unterfuchen, und das erfundene zur Fürftl. 
MWein-Deputation unterthänigft zu berichten; Da Wir demnächft 

16. Nicht anderft = ald Aäufferft ungnädig vernehmen muͤſſen, 
daß in denen mehiften Wein: Orten zu dem Unterkauff biß daher 
Leute genommen worden, weldye nicht dahin taugen und gehdren, 
fo, daß die hereingefommene Fuhrleuth ſich billig befchwehren muͤſ— 
fen, daß ihnen nicht aller Orten mit der fchuldigen Freund = und 
Millfährigkeit begegnet , fondern fie fich diefer Leute gutem Willen 
überlaffen müffen, wohin und in welche Keller fie folche fiihren 
mwollen ? Ja fo gar noch hernachmahls von denen Eichern und Wein: 
Ziehern hingefperrt, und mit Koften aufgehalten worden; nicht zu 
geihweigen, daß der Wein: Handel biß daher wider die alte Ge— 
wohnheit nur bey denen Beamten und theils andern Obriafeitlichen 
Perfonen, welchen die Unterkaͤuffer ſowohlen wegen ver Reception 
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ald auch andern Urfachen obligirt gewefen feyn, beftanden, alfo 
daß die Burger und Unterthanen hingegen nichtd verichlieffen Fons. 
nen, fondern nothwendiger Weife ihr weniges Wein: Quantum aus: 
fhenden oder unter dem Preiß mir Schaden hingeben müffen, bey 
welcher der Sachen Beichaffenheit und üblen Veranftaltung Mir 

47. Hiermit gnädigft verordnen und befehlen, daß du der Staabs— 
Beamte der Unterfäuffere Staat nicht fowohlen Zur Deputation un: 
terchänigft einfenden, als in Zufunfft auch von Obrigkeits wegen 
ohne Vorwiffen und Genehmhaltung gedacht, unferer gnädigft nies 
dergefegten Deputation fein Unterfäuffer mehr angenommen und 
beeydiger werden folle. Dahingegen Wir 

18. Die das Bier-Wefen in leßt=berührtem Rescript de A. 
4740. gemachte Verordnungen zwar hieher repetiren , doch der Zeit 
noch um der fchon einiger Jahr her gehabten Fehl: Fahr willen etz 
welcher maſſen conniviren laffen wollen. 

Sleihwie Wir nun hierdurch Unſere gnädigfte Intention, wels 
che einig auf das wohl = und aufrecht Erhaltung Unferer Untertha— 
nen abzwecer, genugfam geäuffert: Alfo wollen Wir nunmehro auch) 
all foldyes mir Ernft und Nachdruck befolger , dvemnechft aber auch 
diefes befohlen haben, daß du der Beamte, oder wer es fonften ſeyn 
möchte, dich Feines Vorrechts anmaffen, und dardurch die Unter: 
thanen abtreiben, fondern dem MWeinzCommercio bey fonft zu ge 
warten habend ohmausbleiblicher Ahndung den freyen und ungebun: 
denen Lauff laffen ſolleſt; Wie dann diefe Unfere gnädigfte Willens: 
Meynung jedermänniglicd) zu publieiren, und zu dem Ende von dir . 
die Verfügung zu maden ift, daß ſolches nicht nur in der Amts: 
Stadt felbit gefchehen , fondern diefe dir hier beyfiigende Exempla- 
rien, wann folche anderft hinraichend feynd, andernfalld an die 
noch abgehende Drt hievon Abfchrifften zu nehmen, mit Amrlichem 
Ausfchreiben in die dir anädigft anvertraute Wein: Ort, gleichbals 
den ohne Zeits-Verluft auslauffen und mirtelft Leuthung der Glo— 
-den ehe die Burger und Unterthanen nosb in das Lees gehen, des 
sienfelben gleichfalld zu ihrem Verhalt publicirt werden möge, ge: 
ftallten du dann dir hierinfalld bey Bermepdung Unferer Fuͤrſtl. 
Ungnad, nicht das mindefte zur Verantwortung und Schulden kom⸗ 
men zu laffen, vielmehr mit Ernft und Nachdruck darauf zu fehen 
haft, daß alle und jede Puncten von dir und denen Unterthanen, 
auf das geuauejfte befolger, und auf Feinerley Weiß und Meene 
darmider gehandelt werde, damit Wir widrigen Falld nicht gemüs 
figet werden, befindenden Umftänden oder etwa bezeugender Saums 
ſahl halber mit allem Rigeur wider dich und diefelbe zu verfahren, 
wornach du dic) alfo zu richten und das weitere zu verfügen wiſſen 
wirft. An deme befchiebet Unfer enftliher Will und Meynung. 
Stuttgardt, den 5. Octobr. 1736. 

Ex Speciali Refolutione Serenilimi Domini Ducis. 


Bollmann. 
5. Kauffmann. 
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1064. 


General: MRefeript, die Abgabe von Gift in den Apo- 
thefen betreffend, 


vom 25. October 1756 7), 





Carl Nlerander, ıc. 


Es ift zwar bereitd in der ApothedersDrdnung Tit. IL. von 
Apotheckern und Proviforibus $. Neuntend ꝛc. gnädigft verfehen, 
daß die Arkneyen von Gifft, und die man zum Schaden auf aller: 
band Weiſe gebrauchen fan, wohl und befonderd verwahrt, mit 
groſſer Vorfichrigkeir und nur an unverdächtige Perfohnen verfaufft, 
die Namen deren, fo das Gifft abholen, in ein befonder Buch ges 
ſchrieben, und fonften in Verkauffung gefährlicher Artzueyen behuts 
fam gegangen werden folle.. Nachdeme aber die leidige Erfahrung 
und zerjcbiedene betrübte Erempel bißhero bezeuget, wie diefer Vers 
ordnung obngead;tet gleichwohlen fo vieles Unglüd mit dem Gifft 
geſchehen fünne, auch bereits hin und wider damit zugefüger worden; 
Als haben Wir. Uns hierdurch gemäßiget befunden, diefen Pallum 
in der Apotheder- Ordnung dahin relp. abzuändern und zu erläutern, 
daß die Apotbeder bey fonft zu gewarten habender nahmhafften 
Geld= oder befindenden Umjtänden nad) Leibes-Strafe an niemand 
forthin Gifft verabfolgen laffen follen, es wäre dann, daß der Abs 
langer ein unterfchriebened Recepilfe von einem Medico brächte, 
deffen Handfchrifft denen Apotheckern fo befannt, daß fein Unters 


fhlaiff darunter vorgehen fünnte, als in welchem Fall fie das ges » 
kauffte Gifft wohl verwahrt und verfiegelt an den Medicum übers . 


f&hrieben zwar abzugeben, gleichwohlen aber, fo das mindeft vers 
dächrige vorkaͤme, näbere Erfundigung einzuziehen, auch fo ein Bes 
trug damit vorgegangen, foldyen altobald behdriger Orten anzuzeigen 
hätten, zu welchen Ende nicht nur des Ablangerd Namen, welden 
die Apotheckere ebenmäßig wohl Fennen follen, nebft dem Tag, 
daran dergleichen Bifft geholer wird, in das ohnehin obgedadhter 
maſſen anbefohlene Buch zu verzeichnen, fondern auch das Recepille 
originaliter demfelben beyzulegen wäre. Und haft du demnach diefe 
Untere Verordnung nicht nur denen in deinem Amt befindlichen 
Apothedern, fondern auch deinen famtlichen Amts: Angehörigen zu 
ihrer Nachricht und Verhalt zu publiciren, und übrigens, Falls ein 
oder der andere Betrug und Unterfchlaiff dir angebracht werden 
follte, folcyes fogleich zu Unferem Fürftl. NRegierungs : Rath unters 


257) Aus der Sammlung von Ebingen. Vergl. bie Mebieinal-Orbnung vom 
46. Octobr. 4755. tit. II $, 10, 


Neyſcher's Gefepfammlung XIV. Wo. 15 


494 Regierungs-Geſetze. 


thäniaft einzuberichten. An deme beſchiehet Unſere Meynung. 
Stuttgardt, den 25. October 4756. , 


Ex Speciali Relolutione. 
J. C. v. Pflug. 
P. E. Zech. 


1065. 


General-Reſcript, in Betreff der einzuliefernden, mit 
Krankheiten behafteten Arbeits-Straͤflinge, 


vom 5. November 1736 9). 


1066. 
General:Kefeript, in Betreff der erforderlichen Erlaub⸗ 
niß zur Berlegung von Jahrmaͤrkten, 

vom 25. November 4756 °°). 


1 





Carl Alexander, ıc. 


Nachdeme Wir mehrmahlen mißliebig wahrzunehmen gehabt, 
was maſſen zerſchiedene Unſerer Staͤdten und Marckt-Flecken in dem 
Land, ſich zum dfftern angemaſſet, ihre zu halten berechtigte Jahr— 
Maͤrckte, wann etwa ſolche auf einen Sontag gefallen, oder ſie es 
fonften ihrer beſſeren Convenienz zu ſeyn erachtet, vor ſolchesmahl, 
auf einen ihnen anftändigern Termin eigenmädhtig zu verlegen, und 
folchergeftalten hin und wieder auszuichreiben, ohne zuvor bey Uns 
die gnädigfte Concellion dazu gebührend auszubitten und erhalten 
zu haben; Wobey fid) noch über diß das Inconveniens zerſchiedent— 
lich ereignet, daß dardurch zugleich denen benachbarten Orthen und 
Communen, deren Fahr: Märdte etwa auf den nehmlichen Tag ges 
fallen, auf weldyen jene, den ihrigen, ebenfallö verleget, ohne ihr 
Verſchulden, nicht wenig zu ſchaden gekommen, folglidy diefelbe bey 


258) Es wird befohlen, „ſolche Perfonen vorber durch einen Medieum und 

Chirurgum examiniren und viftiren zu laflen, ob fie feine Kranf: 
heit und Gebredyen an ſich haben, mithin zum delinirten Gefhäft Eön: 
nen gebraucht werden oder nicht? und wann fi nun eine beraleihen Hin— 
bernuß finden follte, ſolches ohnverweilt zu berichten und fernerer Ber: 
ordnung fih zu gewaͤrtigen.“ WBergl. die Gen,:Verorbn. vom 24. De: 
tober 1737. 

259) Ebinger Sammlung. Bergl. das G.R. v. 30 Auguft 4721. und die Ins 
ftruetion vom 24. Dezember 4819. $. 47, Nro. & ‚ 
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Unſerer Fuͤrſtlichen Cantzley daruͤber Klage zu fuͤhren ſich gemuͤßiget 
befunden. Und Wir nun hierinnfalls, zu Hebung aller dergleichen 
Beſchwehrden und Inconvenienzien, gnaͤdigſt verordnet haben wols 
len, daß, wann pro futuro, folcherley Verlegungen der Jahr-Maͤrckte 
ohne Unterfchied, fie mögen hernach ex capite Majoris Convenientiz 
et Utilitatis Publicae, oder ex Caufis Moralibus, als da etiwan auf 
den nehmlichen Tag zugleicy ein Sonn» Buß: Bert: und Faft:Tag 
einfallen würde, vorgenommen werden wollen, hinfuͤro keineswegs 
mehr eigenmaͤchtig und propria autoritate beſchehen, ſondern dage⸗ 
gen jederzeit in allen joldyen Fällen von denen Staͤdten und Marckt⸗ 
Flecken die Concelhion darzu, bey Unferer Fürftlicben Gantley, un: 
terthänigft ausgebetten und eingeholet werden folle. Als ift Unfer 
guädiafter Befehl biemit an di, du der Staabs: Beamte, folleft 
diefe Unſere Fürftliche gnädigfte Reflolution dem Magiltrat bey dir, 
und wen es fonften zu wiffen nöthig, behörig publiciren, und daß 
folcher in Zufunfft nachgelebet werde, die erforderliche Obficht tra= 
gen, auch dich deines Orts ebenfalld hienach gehorfamft achten. 
Daran gefchiehet Unfere Meynung. Stuttgardt, den 25. Nov. 1756. 
Ex Speciali Refolutione. 
C. €. von Beulwitz. 
P. €. Zech. 


1067. 


General:Refeript gegen Jauner, Vaganten und Bettler, 
vom 28. Rovember 4736 20). 





260) Ebingeer Sammlung. Es wird ein Kreispatent vom 12. Detbr. 1756. . 
befannt gemacht, welches neben Wiederholung der ſchon früher getroffe: 
nen Maßregeln (Vergl. die Gitate zu tit. XXVI. der Landes : Drbn. v. 
4621) noch weiter enthält: 

XIV. Wann bey Jahr: und andern Märdten Diebftähl gefchehen, wo: 
von die Thäter nicht fogleich Fundbar werden, fo hat jede Obrigkeit bie: 
jenige, denen foldergeftalten etwas, entwendet worden, zu vernehmen, und 
das Quantum des Diebftahls eydlich erbärten zu laflen, damit wann fols 
des Diebs:Gefind daraufhin ertappet wird, das Corpus Delicti durd 
beihehende Communication befto ehender heraus gebracht und verificirt 
werden koͤnne. Uber bdiefessalles aber und damit 

XV. Das herum vagirende liederlihe,. wie auch das Jauners und Zis 
geuner: Bold befto zuverläßiger aus dem Creyß eliminiret werden möge, 
verbindlich geſchloſſen worden, niht nur ein: und andere General- 
GStreiffe, auf die befonders abgerebete Zeit und Weile durch den gangen. 
Creyß, unter anboffenden Beytritt von Defterreichh und ber Neichd: Rits 
terſchafft, fürzunehmen , fondern auch mittler Zeit Patrouillen anzuorde 
nen, welde in gerwiffen verglichenen Diſtrieten bie Gtraffen bereiten, 

Ä 13 


* 
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Negierungs»Gefepe. 





auch in bie Dörffer, eingele Höfe, Schend: und Wirths:Häufer fo Tags 
als Nachts ausgehen, um das verdäcdtige Gefind aufzuheben und zur ge: 
fänglihen Hafft zu bringen; Wozu benn 

XVI. Ein jeder Doch: und Löbl. Stand, wo ber Gtreiff gegen fein 
Territorium annabet, und ihme von benen vorgelegenen Beamten bie 
Notification davon gefchiehet, feine Contingentien zu Fuß und zu 
Pferd Parat zu halten, damit folder unter Aufbiet: und mit Beyzie⸗ 
bung bes. Land: Ausfchuffes und anderer bewehrten Mannſchafft, fonder: 
beitlih aber auch der Zänerey zu BDurdjftreiffung ber Waldungen, nad) 
vorheriger Befegung ber Bruden und anderer Pallagen bis an allerfeis 
tige Grängen des Greyfes in uno tractu bergeftalten fortgefeget werben 
tönne, daß niemand Verdaͤchtiges hindurch gelaffen, diejenige aber, welche 
fi) gewaffnetee Hand widerfegen, fogleih auf der Stelle tobt geſchoſſen 
werden, 

XVII, Verbleibet jeder Obrigkeit, wohin fremde und einheimifhe Bett: 
ler und Vaganten, Räuber, Diebs: und verbächtiges Gefind entweder 
eingeliefert, ober fonften betretten und angehalten wird, die Beftraffung 
nad feinen hergebrachten Rechten lediglich vorbehalten, doch daß 

XVIII. So wohl bey dem General.Streiff, als auch bey dem Pat- 
rouilliren erlaubet feyn folle, die Straffen, einfchichtige Derter, Schend: 
und Wirths-Haͤuſer, auch alle Gegenden, wo etwas Verdaͤchtiges zu vers 
muthen, die Jurisdiction möge auch bingehören, wo fie wolle, zu be: 
fuchen und zu durchftreihen, ohne daß es jemanden an feinem Recht und 
Berechtigkeiten, wie fie Nahmen haben mögen, praejudicire, oder in 
3ufunfft pro actu pollellorio angeführets fondern alles pro non 
facto gehalten werde, und gleichwie 

XIX. MWllerfeitige Obrigkeiten an bergleihen beygefangenen Reuten, 
nah Bewandnuß der Umftände, bie gebührende Straffe zu vollziehen has 
ben, immaffen fonften, wo man diefelbe wiederum lauffen lieffe, unb ei: 
nem andern Stard oder Herrfhafft ein Schaden hierdurch zumüchfe , bie: 
fer ſich deßhalb famt allen Koften an ben faumigen Theil zu haltın has 
ben würde. Alſo hat man aud 

XX. Vor billig angefehen , daß diejenige , fo zu Benfangung folder 
verruchten Leute etwas beytragen, diefelbe offenbahren und angeben, nicht 
ohnbelohnet bleiben, maſſen benn derjenige, fo einen Jauner ober Bigeu: 
ner entdecket, daß man beffen habhafft, und bie Juliz mit der Todes: 
Straffe an ihm vollftreddet werden Fan, nebft Verſchweigung feines Nab: 
mens, vor jede Perfon von denen Diſtriets-Verwandten 10 fl. vor eine 
andere betrügerifche Perfon aber 2. fl. haben, und wenn ein folder De- 
nunciant von der Bande felbften wäre, und bie Entdedung freywillig thäte, 
neben folcher Belohnung auch noch ficher Gelit und Parddn, auch be: 
wanbten Umftänden nad noch mehrers geniefien fole Wie dann ferner 

XXI. Denen Soldaten basjenige, was bey ben Jaunern und ZBigeu: 
nern gefunden wird, binfüro, wenn folches erft vorhero der Obrigkeit ein: 
geliefert worden, weil dardurch das Corpus Delicti viel ehender kan an 
den Tag gebracht werben, nad Befinden, und ba fich Fein Eigenthümer 
dazu angibt, wohl überlaffen werben fan; Uber dem allen follen auch 

XXII. Die fhädlihe Wilderer, und Wildpret:Schügen, welche bie Korft: 
Bediente Öffters auf Leib und Leben angehen, aufgefangen, und zur Straff 
gezogen, auch genen einander auf befchehene Anzeige und Nahmbafftma: 
&ung berer Delinquenten hülflihe Hand gebotten, die Mit-Ergreif: 
fung und Auslieferung beförbert, und keinem kundbaren Wilderer wiffenb: 
liher Dingen von denen Untertbanen, unter harter Straffe, Unterichleif 
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1068. 


General⸗Reſcript, den Aufenthalt ber Juden im Land 
betreffend, 


vom 28. November 1736 Mt), 





1069. 


General:Refeript, betreffend die Einführung des Deich: 
ſel⸗Fuhrwerks, 


vom 80. November 1736 ?#). 





+) General:Refeript, dieden Schild: und mn 
auferlegte Confitmationstare betreffend, 


- vom 13. Dezember 1736. 





gegeben, vielmehr, wenn auch gleich das Verbrechen in fremden Börften 
geihehen, der Verbrecher nichts defto weniger zur Hafft gezogen, unb mit 
- demfelben, denen Peinlihen Rechten nad , verfahren werden.“ 


264) Lichtenfterner Sımmlung. Dem Geheimen Finanzrath Süß wird bie Be: 
fugniß ertheilt einzelnen jüdifchen Familien den Aufenthalt zu Gtuttaart 
und Ludwigsburg unter feiner Auffiht zu geftatten; anderen nicht mit be: 
fonderer Erlaubniß verfebenen Zuden aber wird ber Verkehr im Lande 
verboten. Durh G. R. v. 21. Zanr. 1737. wurde dieſe Verfügung ba: 
bin erläutert, daß das blofe Durchreifen der Juden, wenn fie im Lande 
nicht trafiquiren wollen, keiner befonderen fürftliyen Erlaubniß bebürfe, 
fondern gegen die gewöhnlichen Abgaben zu geftatten feye, 


262) Lichtenfterner Sammlung. Es wird verorbnet: „daß das Lannen: ober 
Gablen : Fuhrwerd im gangen Land 20. Rthlr. Straff abgeftellt, die 
Berfertigung fothaner Lannen auch dem gangen Wagner : Handwerd 
gleiher Straffe inbibiret: und bargegen die Deichfel:Kuhren eingeführt, 
jebod aber denen, bie nicht weiter als ein einiges Pferd zu halten im 
Stande feynd, ein Karren geftattet werde.“ Vergl. die Gitate zu tit. 

‚LXXXVII. der Landes :Ordn. v. 1624, insbefondere das G.R. v. 28. 
Auguft 4737. | 


}) S. die Sammlung ber Steuergeſetze Nro. 189. 
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1070. 


General:Refeript, die Beſtellung und die Befugniſſe 
| der Kleemeifter betreffend, 
vom 5. Februar 1737 26). 





Carl AUlerander ıc. Ä 

Ob zwar einige — in Cleemeiſterey Sachen verſchiedene 
Verordnungen in Unßer Land erlaſſen, und darinnen ein und ans 
dere Veränderungen ratione deren Bezirckhen gemacht worden; Se 
wollen Wir doch ermeldte Anordnungen bierdurdy nicht nur gänglicy 
aufgehoben, und ed bey voriger Einrichtung biß auf weitere gnäs 
digfte Entichließung gelaffen, fondern auch in Zufunfft alles, was 
die Cleemeifterenen, deren Bezirckh, Aufftockhung der Hunde, und 
andere dahin einjchlagende Vorfallenheiten betrifft, ſchlechterdings 
und einig und allein Unierm Geheimbden Rarh und Ober: Jäger 
Meiftern Geyern von Geyeräberg anheim gewiefen: und gaͤutzlich 
zu deffen Difpofition und Anordnung überlaffen, infonderbeit aber, 
zu Abfchneidung aller bißhero bey denen Gleemeiftern fich ereigneten 
Anftoßen, und daruͤber entitandenen Klagen, wie ed mit dem Vieh 
fo an gedachte Eleemeiftereyen zu uͤberlaſſen, gehalten werden folle, 
gnädigft verordnet haben: Daß 

41) Wann erwas von Vieh aufftößig, oder anbruchig würde, 
der Nigenthbums= Herr bey dem Amtmann oder Schultheißen loci, 
und denen verpflichreten Vieh» Befchauern die Anzeige tbun, und | 
bey denen ordentlichen Vieh-Aertzten die erforderlichen Medicamenta 
abhohlen, und gebrauchen follen, wann aber 

2) Periculum in mora oder die Artnegs Mittel nicht anfchla= 
en, der Aigenthums-Herr noch etwas zu Nuten bringen wollte, 
olle ihme zwar ſolch erfrandtes Vieh zu fchlagen, oder durch die 
Mesger ſtechen zulaffen, obnbenommen feyn, jedoch unter diefem 
exprellen Verbott, ſolches Vieh nicht anderft ald in Benfeyn der 
Urkundts-Perſohnen eröffnen zu laßen, und mit Vorbewußt und 
Erlaubnuß der Beamten davon etwas zu verfpeißen,, oder zu ber= 
fauffen, falld aber | | 

3) Derley Vieh anderft und zum Berfpeißen durchauß ohne 
tuͤchtig erfunden würde, folle daffelbe dem Cleemeiſter überlafien; 
diefer aber der Obfervanz oder feinem Staat gemäs, wegen ber 
Haut fih abzufinden verbunden, hingenen zu Vorkommung aller 
‚ Sclaihyen,, den Schäffern bey 10 fl. Straff Simpliciter Verbot— 

ten feyn, folcherley Vieh anzugreiffen und abzudecen, folglich 
dem Gleemeifter Eingriff zuthun. Worvach fomobl du der Beamte 
dich zu achten alß auch deinen Amts-Untergebenen ein ſolches zu 
% j 





163) a Semmtung. Berge. GR. v. 31. Janr. 1695. Thl. II. Ne 
15 d. . 


” 
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ihrem gehorfamften Verhalt , und ſtraͤcklicher Befolgung- behdrig zu 
publiciren haft; An deme befchieher ıc. ꝛc. | 
Stuttgardt den 5. Febr. 1737. 


Ex Speciali Refolutione Serenilfimi Domini Duöis. 


2.0 Pflug 
J. 5. Dann 


- 


1071. 


General:Refeript, in Betreff eines Zufages zu ber 
Zeugmacher Ordnung, 
vom 26. Februar 1737 ?%). 





— 


H Privilegien des Zuchts und Arbeitshauſes in Lud— 
wigsburg, 


vom 9. März 1737. 


— 


1072. 


General-Reſecript, die Verhütung don Ungluͤcksfaͤl⸗ 
len in Sägmühlen betreffend, 


vom 8. Xpeil 1737. 





Earl Rudolph, Adminiftrator .c. 
8. G. Demnach die laydige Erfahrung bezeuget, waß vor 





264) Lichtenfterneer Sammlung. Auf bie Bitte der Calwer Compagnie wird 
dee von derfelben erfundene Crepin-Zeug den in der Zeugmacher-Ordn. 
v. 24. März 1686 Art. 18. CA, III. aufgezählten Waaren, wozu bier 
felbe privilegirt war , beigefügt. 


+) S. die Sammlung der Steuergefebe Nro. 196. Neben Beftätigung 
ber dem Zudyt: und Arbeitshaus durch G.R. vom 21. Juni 1736 verlies 
benen Einkünfte find hier hauptfädlih die Ertheilung aller Vorrechte 
ber piorum corporum, bie Befreiung von Steuern und Abgaben, fo 
wie von Real: und Perfonal:Zrohnen und die Verleihung ber aönaben: 
freien Brauerei:Schenkwirthfchafts: und Apotheke-Gerechtigkeit zu erwähnen. 


200 Regierungs:Gefeße. 


Unglädsfälle fchon zerfchiedene mahlen in des Seeg- Müllers Joh. 
Jacob Hochmurhen Seeg-Muͤhlin zu Schiltach, Hornberger Amts, 
‚ durch fchnelle Herunterlaffung des fogenannten Stampfs gefcbehen, 
wie dann unterm 25. Sun, a pr. auf dieſe Art Anna Maria, 
Hang Ulrich Wolpers, Burgerd und Glaferd Hochfchwanger gewefenes 
Eh-Weib dafelbften, als fie unter dem Stampf Seeg: Meel hervor 
langen wollen, von derfelben plößlicy betroffen und auf der Stelle 
erfchlagen worden; und nun noͤthig feyn will, die benödthigte Vor— 
fichtigfeiten auf alle mögliche Art und Weiſe zur Verhütung ders 

leihen unglüclichen Zufällen vorfehren zu laffen: Als ift hiemit 
Infer gnädigfter Befehl an dich, du folleft allen in dem dir gnä=- 
digſt anvertrauten Stadt und Amt befindlichen Seeg » Müllern fo 
gleich bedeuten, daß fie in ihren Seeg-Muͤhlinen ein Glöclein 

ber die Stampf machen, und, ehe fie folche herunter laffen, fol= 
ches allemahl eine hintängliche Zeit zuvor laͤuten, mithin diejenige, 
fo etwa unter derfelben fich befinden dörfften, genugfam warnen 
follen ; Wobey du zugleich allen deinen Amts-Untergebenen mit ein 
zufhärffen haft, daß fie ſich unter befahrenden arbitrairen Herr— 
Ihafft:Straff des Seeg-Meel holens ohne Vorwiſſen und Bewil⸗ 
ligung des Seeg: Miller aänglich enthalten möchten, auf daß bier= 
durd all beforgendes Unalüd, fo viel immer möglich, verbüter 
werden indge. Daran gefcbiebet Unfer ernftlicher Will und Meys 
nung. Stuttgardt den 8. April 1737. 


Ex Speciali Reſolutione. 


1073. 


Oeneral:Refeript, ftelle das Hauſiren der Ausländer 
im Fürftenthum ab, | 


vom 17. Mai 1757 769). 


265) Ebinger Sammlung. Es wird befohlen, „den Tyrolern, Italienern und 
anderen Haufierern bie ihnen ertheilte Prvilegia in originali abzuneh: 
men, und zur Fürftl. Cantzley einzufcicten, zugleih bie Innlaͤndiſche 
Kauffmannfchafft dahin anzuweiſen, daß fie bey ihren debitirenden Waa: 

"zen ſich an einem billigen Profit begnügen, und ſolche nicht allzuhoch ſtei— 
gern, wibrigen falls ohnbeliebiger Ahndunq, oder aud) anderwaͤrtiger Ein⸗ 
richt: und Verordnung ſich am gewaͤrtigen haben ſollen.“ Vergl. die Lan⸗ 
des;Orbn. v. 1621. tit. XXIX. 


* 
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1074. 


General:Refeript, betreffend die Adftellung des Zechens 
bei Bürgers und Meifter: Aufnahmen, auch bei dem Eins 


und YAusfchreiben von Lehrjungen, 
vom 7. Ju ni 4737 2%). 





Don Gottes Gnaden, _ 

Carl Rudolph, Herzog zu Würtemberg und Ted, Graf zu 
Mödmpelgart, Herr zu Heydenheim, ıc. Der Nom. Kanferl. 
Majeität General-$eld=» Marechal, und Obrifter über ein 
Kayſerl. Dragoner-Regiment , Ritter des Königl. Dänifchen 
Elephanten Ordens; Adminifirator und Ober: Vormunder, ıc. 

Lieber Getreuer! | 

Demnah Wir mißliebig wahrnehmen müffen, was geftalten 
hin und wider der üble Mißbrauch eingefchlichen, daß bey Anz 
nahm neuer Burger, ingleichem Meifter machen, wie auch bey Eins 
und Audfchreiben derer Lehr-Jungen bey Handwerdern, Zöhrungen 
und Mahlzeiten abgehalten oder an deffen Stelle etwas an Geld 
denen Gerichts-Perſohnen, Kerken: und übrigen Meiftern erlegt, 
und damir die dffterd hochanfteigende Köften denen jungen Meis 
ftern und Lehr: ungen zu Laft gelat fofort dardurdy dem, wes 
gen Abftellung der Handwerks: Mifbräuhe unter dem Aten Dechr. 
41754. emanirten Hoch: Fürftlichen eg ee und demfelben 
beugefügten Kayferl. Patent d. d. 46ten Aug. d. a. q. 7. Inglei—⸗ 
chen und weilen ıc. ıc. Schnurftrad’d contravenirt und zuwider ges -» 
bandelt werde; Und Wir dahero derley gaͤntzlich abgeftellt wiſſen 
wollen; Als ift hiermit Unfer ‚gnädigfter Befehl an dich, du der 
Erabs : Beamte folleft diefe Unfere gnädigfte Willend-Meynung in 
der dir gnädigft anvertrauten Stadt und Amt behörig publiciren, 
mithin daran feyn, daß dergleichen Mißbräuche und Ubelftand fü: 
rchin abgeftellt werden mögen. An deme befchiehet Unfere Meys 
nung. Stuttgardt, den 7. Junii 1737. i 

Ex Speciali Decreto. 1 

J. ©. von Lampredt. 
Dollmann. 





1075. 


General: MRefeript, den Gewürzhandel betreffend, 
vom 44. Juni 4737 20). 


266) Ebinger Sammlung. S. Commun-Ordn. v, 4. Juni 4758 cap. 2. 
Abfkn. 42. $. 8. . 

267) Wörtlihe Wiederholung und Einfhärfung bes &.:R. v. 44. October 
41701. (Thl. II. Nro. 666 d. ©.) 


202 :  Megierungd-Gefege. 
1076. 


General:Refeript gegen die Vaganten und Bettler, 
| vom 47. Juni 1737 ?®). | 





a 1077. 


ÖeneralsRefeript, die Beftrafung der Umgehung der 
Ä Genfur betreffend, 


vom 8. Suli 4737 29). 





Carl Rudolph, Adminiftrator ıc. Ä 

Nachdeme Uns mißliebig zu vernehmen gekommen, was ges 
ftallten eine Zeithero zerfchiedene herausgefommene Geiftliche Trac- 
taten, ohne vorherige behoͤrige Cenſur, theild allhier, theils auch 
gar auſſer Lands zum Drud befördert worden, und Wir dahero 
zu Fünfftiger Vorbeugung diefes eingeriffenen Ubelftands vor uns 
umgaͤnglich noͤthig erachtet, denen hiefigen Buchdruckern, ohne vors 
gängige Cenfur nichts mehr zu druden, bey 100 Riblr. Straff, 
auffzuerlegen, anbey = nebft andbigft zu verordnen, daß binfüro alle 
edirende Geiftlihe Sachen zu Uuferem Fürftlichen Conhifiorio vors 
hero don denen Auctoribus ad Cenluram behdrig eingeſchickt wer⸗ 
den ſollen: Als wird Euch ein folches in Gnaden nadhrichtlich 
angefüget; und verfehen Wir Uns anbey, Ihr werdet nicht allein 
Euch felbiten hiernady gehorfamft achten, fondern auch ſolch Unfere 
gnädigfte Willens: Meynung denen Euch untergebenen Paftoribus, 
Diaconis und Praeceptoribus ete., zu ihrem unterthänigften Verhalt, 
Damit ein jeder darunter vor Unferer in nicht verhoffendem Con-. 
traventions-Fall zu befahrenden unausbleiblichen ſcharffen Ahndung 
ſich felbften huͤten möge, bebdrig befannt zu machen willen. Hieran 
beſchiehet Unfer ernftlicher Will und Meynung und Wir verbleiben 

Euch) in Gnaden gewogen. 
Stuttgardt den 8. Julii 1737. 
Ex Speciali Refolutione. 





268) Orbnet eine allgemeine Streife an und befiehlt, die fremden Bettler fort: 
zufhaffen, die einheimifchen zur Arbeit anzuhalten, oder, wenn ‚fie hiezu 
unfähig feyen, aus den öffentlichen Kaffen zu unterflügen. Vergl. die 
Landesorbn, v. 4624. tit. XXVI. 

269) Ein Refeript an das Stadtvogtamt Stuttgart vom 28. Mai 1737 bes 
brobt im Allgemeinen das Drucden uncenfirtee Schriften mit 100 Reihe: 
thalern Strafe und ein Refeript vom 47. Zuli 4737 dehnt die Genfurs 
vorfhrift auch auf „‚Carmina“ aus, zu deren Cenſor Rector Weyhen⸗ 
mayer gegen 50 fr. Gebühr vom Stüd beftellt wird, 


4 


\ 


General:Refeript vom 28. Auguft 1737. 205 
1078. , 


Refeript, die Anzeige und Einfendung ber gedruckten 
Schriften betreffend, 


vom 46. Juli 4737 2”), 





Carl Rudolph, Adminiftrator ıc. 


8. ©. Demnad) Wir zu beßerer Einrichtung Unſerer Fürftl. 
Regierungs-Raths-Bibliothec vor nöthig erachten, daß von denen 
Buhführern in dem Land eine alljährliche richtige Anzeige und 
Conßgnation aller. im Land edirenden Tractaten und Bücher dem 
jedeömaligen Bibliothecario gethan und eingeliefert, nicht weniger 
von denen Buchdrudern jederzeit ein. Exemplar davon gratis zu 
forhaner Bibliothec eingeliefert werden folle; Als haft du fo wohl 
denen Buchhändlern Mezler und Erhard, ald aucd denen Buchs 
drudern, Faber, Miller und Cotta hievon die behoͤrige Erbfinnng 
zu thun, damit fie fich gebührend darnach zu achten wiffen mögen. 
An deme ıc. Stuttgardt, den 16. Juli 41737. : 

Ex Speciali Mandato. 
- von Lamprecht. 
Viſcher. 





1079. 


General: Refeript, wegen der Cultur-Veraͤnderungen, 
vom 28. Auguft 1737 77), 


1080. 


General:Re ferip t, die Abſtellung des Gabelfuhrwerks 
| betreffend, | | 


vom 28. Auguft 1737 272), 


270) An das Stabtvogtamt Stuttgart erlaffen. 

271) Ebinger Sammlung. Vergl. die Yandesorbn. v. 4621. tit. XXI. beren 
Berbot der Verwandlung von Aedern in Weinberge eingejhärft: und da— 
gegen den Beamten befohlen wird, darauf hinzumirfen, daß die zu Aedern 
und Wiefen tauglihen Weingärten hiezu gerichtet werben. 

272) Ebinger Sammlung. — Belanntmadung eines Kreispatents vom 20. Zuli 
1757, wodurch das Gabelfuhrwerk und bie Verfertigung der Gabeln, oder 
kannen, mit Ausnahme „der Heinen einfpännigen Karren, fo in denen 
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W 1081. 
General: Refeript, die Freigebung des Lederhandels 
| betreffend, 


vom 31. Auguft 1737 9°). 





1082. 


General: Refeript, die Beftrafung des unerlaubten 
Gebrauchs von Herrfchaftwegen betreffend, 
vom.34. Auguft 1737 2%), 





Carl Rudolph, Adminiftrator und Ober: Vormunder, ıc. 


Lieber Getreuer! 

Demnad) Wir gnävdigft relolvirt haben, daß die auf die ohns 
erlaubte Gebraudyung der Herrfchafft: Weege biß dato gefegte Legal- 
Straffen dahin abgeändert werden follen, daß er einen jeden 
Wagen Zwey- und auf einen Karren, wie auch auf einen Reiten 
den Eine Kleine Frevel determiniret, und denen Contravenienten 
angefeger werden follen; . Als babt ihr diefe Unfere Hoch: Färftl. 
guädigfte Refolution männiglich Fund zu machen, und zu dem Ende 
die in dem Land hin und wieder aufgerichtere Straffs Säulen dar: 





Wald: und Güter: Weegen zu gebrauden,” vom 4. Januar 1738 an 
bei 20 Reichs-Thaler Strafe, im ganzen Kreis verboten wird, S. G.:R.: 
v. 30. Nov. 1756- In der Beilage zu dem G.-R. v. 8, März 1738 ift 
zwar das Gabel:Fuhrwerk wiederholt verboten; die Einführung bes Deichfel: 
Fuhrwerks fand aber dennody Hinderniffe, daher den 3. Mai 1739 ein 
weiterer Termin von 6 Monaten biefür anberaumt wurde. In demfelben 
Jahr erihien unter dem Zitel: „„Debuction bad Deixelfuhrwerk betreffend‘‘ 
eine aedrudte Belehrung über bie Schädlichkeit des Gabelfuhrwerks und 
die Einführbarkeit des Deichfelfuhrwerts und ein Kreispatent vom 4. Aus 
guft 1740 (verkündet durch G.⸗R. v. 19. Sept. 1740) ſchaͤrfte den Voll: 
zug der dißfallfigen Verordnung ein. Daffelbe gefhah durch &.:R. vom 
7. Octbr. 1740, aber dennod gelang die Durchführung diefes Gegenftandes 
nur mit Mühe. (S. ©.:R. v. 30, April 4742.) 

273) Die Einfuhr gegerbten Leders und die Ausfuhr roher Häute, welche ben 
21. März 1734 und wieberhelt den 16. Nov. 1756 und 23. Januar 
4757 zu Gunften ber Lederfabrit zu Ludwigsburg verboten worben war, 
wird, „jedoch ohnabbrüdig der diefer Fabrik ertheilten privilegiorum‘’ 
wieber frei gegeben, Vergl. Landesorbn. v. 46214, tit. LIX. 


274) Ebinger Sammlung. Vergl. bad G.-R. vom 22, Mai 1715. Thl. II. 
N. 780 d. ©, 


> 
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nach einrichten zu laſſen. Daran befchiehet Unfere Meynung. 
Stuttgardt, den 31. Augufti 1737. 


Ex Speciali Decreto. 


Reiſchach. 
Dollmann. 





1083. 


General: Refeript,: betreffend die Abftellung eines Mi: 
brauchs bei dem Zimmerhandwerf, 


vom 12. September 1737 *5). 





1084. 


General: Verordnung gegen VBaganten und Bettler, 
vom 24. October 1737 9%). 





275) Ebinger Sammlung. — Das Verbot der Aneignung von Holz und 
anderen Baumaterialien durch die Zimmerleute wird eingefhärft und bie’ 
in der Bauorbn. v, 2, Januar 4655 ©. 457 (Thl. 1. ©: 248 unten 
ind. ©.) beflimmte Strafe von 4 Gulden auf 4 Ei. Frevel erhöht. Vergl. 
auch Gen.:R. vom 17. Auguft 1730. 


276) Lichtenfterner Sammlung. Gpecial und Vogt werben beauftragt, dafür 
zu forgen, baß fremden Landſtreichern, abgedankten Soldaten und der: 
gleichen liederlichem Gefindel aus den piis Corporibus nidts mehr abs 
gereiht werde; fobann follen die Stabebeamten durch oͤfteres Streifen 
dergleiben Vaganten und Bettler auffangen , die Urbeitöfähigen ‚ohne wei: 
tere Anfrage an das Zucht: und Arbeitshaus abliefern, die Arbeitsun- 
fähigen aber zu nothbürftiger Unterftügung in ihre Heimath weifen. Ein: 

imifche Bettler, welche fih außerhalb ihres Heimweſens auf dem Bettel 
ten laſſen, ſollen nad Beichaffenheit ihrer Leibs : Gonftitution mit 
empfindlichen Streidyen gezüchtigt werden. — Sollte es ſich ergeben, daß 
dergleichen Perfonen aus Gonzivenz der Schultheißen und Dorfoögte herum 
laufen, To babe der Bogt und Stabs-Beamte foldhes mit Anfegung einer 
oder zweier kleinen Frevel Strafe gegen den Gonniventen zu abnden. 
Endlich wird eingefhärft, die für das Zucht: und Arbeitshaus beftimmten 
Perfonen vorher durch den Arzt und Chirurgen, ober, wo fein Mebicus 
vorhanden, durch den Chirurgen allein vifitiven. zu laffen, indem, wenn 
mit anſteckenden Krankheiten behaftete, oder fonft zur Arbeit untuͤchtige 
Perfonen eingeliefert wuͤrden, ſolche auf des Beamten Koſten zuruͤckge⸗ 
ſchickt werden werden. — Vergl. bie Eitate zu tit. XXVI, der Landes⸗ 
ordn. v. 1621, und das G.R. v. 5. Nov. 1736. 
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1085. 


General-Reſcript, die Abreichung von Neujahrsver⸗ 
ehrungen an Beamte aus Gemeindekaſſen betreffend, 


vom 18. November 1757 277), 





1086. 


Befehl, mit den Collegial: Anbringen an den Geheimen 
Rath jedesmal ein Gutachten über die zu treffende Ber: 
| fügung zu verbinden, 


vom 28. November 1737. 





1087. 


General⸗Reſcript, gegen das Medicaftriren, 
vom 44. Dezember 1737 278), 





j 1088, 


Generals Referip:, das Einfammeln und die Ausfuhr 
der Haderlumpen betreffend, 


vom 18. Sanuar 1738 7), 





Co 





277) Aus der Sammlung von Lichtenftern. Die gewöhnlichen, erweislich als 
pars salarii herkömmlichen Neujahrs:Verehrungen an geiftliche und welt: 
liche Beamte werden auch ferner geftattet. S. Communordn. v. 1. Zuni 
1758. Cap. 8. und das G.-R. v. 25. Nov. 1738. 

278) ©. das Gen.:Refer. v. 8, Mai 4737, welches eingefhärft wird und bie 
Landesordn. v. 1624. tit. LI. 

279) Lichtenfternee Sammlung. — Es wird das Ausführen und Austragen ber 
Lumpen außer Lands bei ſchwerer Etrafe verboten und das Einfammeln 
von Lumpen durch Sole, welche fich nicht dburd ein Patent eines in 
ländifchen Papierfabrifanten ausweifen koͤnnen ‚, mit arbiträrer Strafe be— 
droht. Ein Ähnliches Refeript ergieng den 30. Det. 4737 an die beiden 
Staböbeamten zu Stuttgart. Ueber das Einfammeln von Saberlumpen 
find zu vergleihen bie &.:R. v. 27. Gebr. 4696, 27. Januar 4714, 
41. März 1733, 40. Dezbr. 1748, 4. Mai 1765, bie Verf. v. 24. San. 
1810, Verorbn. v. 26. Juni 4831, Geſetz v. 7. Januar 1834, Verf. 
v. 25. März 1837. 
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1089. Ä . 


Referipe, in Betreff ber Erfedigung der den Kollegien 
| zugemwiefenen Bittſchriften, 
vom 6. März 1738 290). 





1090. | 
General: Refeript, die DVerbefferung der Straßen und 
Ä Wege betreffend, 


vom 8, März 1758 2%). 





Carl Rudolp h, Adminiſtrator und Ober⸗Vormunder, ıc. 


Liebe Getreue! 
Nachdeme biß anhero die leydige Erfahrung bezeugt, daß aus 

der üblen Befchaffenheit der in dem gantzen Loͤbl. Schwaͤbiſ. Creyß 
befisplichen fchlimmen Weeg und Straffen nicht nur dem fammtl.: 
gemeinen Weeſen ohngemein viele Beichwehrde zugewachfen, der 
Handel und Wandel gefverrt und gehindert= fo folglih manchen: 
Unterthanen die Nahrung benommen- fondern auch hiedurch der 
Bauerd: Mann in viele Eoften und Schaden durch Verderbung feis 
ned Schiffs und Geſchuͤrrs geſetzt- benebens gendthigert worden, ' 
bey feinen über Land vorzunehmenden Fubren, nicht nur mit meh: 
rerem Zuge ®Bieh fi zu verfehen, fondern auch hin und wieder 
Vorſpahn zu nehmen, mithin groffen Auffenthalt zu empfinden: 
Und aber diefem Ubel abzubelffen man von Seiten des Lbbl. 
Schwäbif. Ereyfes fchon längft den Bedacht genommen, zu dieſem 
gemeinsnuglichen Werd hingegen niemahl genugfame Mittel hat 
ausfinden fönnen, zumahlen da die KriegdsLäufften und andere 
calamitofe Zeiten hieran dffters Verhinderung gegeben ; So ift man 
bey lettverfammleten Ereyß = Convent. einftimmig dahin überein ges 
fommen, daß das Werd von einem jeden in dem Creyß befinds 
liben Hoch- und Löbl. Stand nad) der dir gedrudt bier beyges 
ſchloſſenen Information angegangen: und zur Wuͤrcklichkeit gebracht 
auch allen fall, wo fidy eins oder andere Territorial- Herrfchafft 
bierunter faumfeelig und- moros bezeugen würde, durch das Hoch⸗ 







280) Sämmtlidhen Gollegien wird aufgetragen, baß alle denfelben cum simplici 
signatura zugermiefenen Memorialien entweder nad ben vorfommenden 
Umftänden und ihrem Innhalt von denen Kürftlihen Collegiis erlediat, 
oder aber darüber, wo felbige in denen Collegiis exhaurirt werben 
fönnten, U. Bericht und Gutachten erftattet werden folle. | | 

281) Ebinner Sommlung. Vergl. die Landesordn. v. 4624. ti. LXXXVIL 
und die dortigen Gitate. i Br 
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Fuͤrſtl. Creyß⸗Ausſchreib⸗Amt dieſes heilſame Werd zum Vollzug 
gebracht werden ſolle; Gleichwie Uns nun aus Lands-Vaͤtterlicher 
Vorforge, zumablen als Creyß-Ausſchreib-Amtlichen Fürften ob⸗ 
ligen will, hierunter nicht felbften eine‘ Saumjeeligfeit Uns zu 
Schulden fommen zu laffen, fondern vielmehr denen Hoch- und 
Löbl. Ständen mit einem guten Erempel vorzugehen, ‚bevorab, da 
viele bereits dißfalls einen Loͤbl. Anfang gemacht; Alfo baben Wir 
nicht nur eine eigene Deputation zu dem Ende guädigft niderges 
fett, fondern auch zur Direction diefed Wercks einige tüchtig: und 
der Sachen wohl erfahrne Ingenieur- Hauptleute auserfehen, ans 
benebens diejelbige dahin gnäpdigft authorifirt, daß fie die in diefem 
Herkogtbum und Landen bie und da befindliche Haupt: Straffen 
ausmefjfen, die Weege, fo viel immer thunlich, nad) der geraden 
Linie ziehen, fo dann nad) vorgängiger Repartition aller Städt und 
Aemter diefes Lands jedem nahgelegenen Sradt und Amt, und darin 
befindlicher Commun eine gewiffe Anzahl Ruthen nad) dem Steuers 
* auf Unſere gnaͤdigſte Approbation zuſcheiden, und ausſtecken 
ollen, damit ein jedes Stadt und Amt nach ihrer Anweiſung zu 
Beyführung der Materialien und auf den MWeegen felbften erfor: 
derlichen Arbeit mit denen benoͤthigten Fuhr- und Hand» Frobnen 
an Hand zu gehen, und fi nad) ihrer Vorſchrifft zu richteggwife 
fen möge; Da Wir nun dir eine dergleichen Repartition bielkkhit, 
zugehen laffen werden; So ift hiemit Unfer gnadigfter Befehl an 
dich, du folleft fogleich ‚eine —— bey dir veranlaf: 
fen, denen Commun - Vorftehern diefe heilfame Abſicht erdffnen, und 
hnen zu erkennen geben, daß man fich zu ihnen ald getreuen Vor: 
mundfchafftlichen Unterthanen verfehe, fie werden ſich diefem zum 
gemeinen Beten abzwedenden Vorhaben, und dem all und jede 
ohne Ausnahm verbindenden Ereyß: Schluß nad) ihrer obhabenden 
Schuldigkeit dergeftalten willig und gehorfam fügen, daß ein jeder 
fo bald er hierzu erfordert wird, mit denen bendchigten Hand= und 
Fuhr-Frohnen das Seinige ohne Ausnahm und Widerrede willigs 
lih und um fo mehr beytrage ald man nicht gemennt ift, fie wider 
ihre fonft habende Freybeiten, und LägersBuchömäßige Befugfame 
im geringften zu beichwehren, dermahlen aber bey ermeldt vors 
ligendem Erenß: Schluß, deme fi) niemand wohl entziehen Fan, 
und da fonft Feine andere Auskunfft abzufehen, das gemeine Beſte 
aber zu Erziblung eines fo heilfamen Endzwecks, eine fchleunige 
Vorfehrung und Abfchneidung aller MWeitläuffigkeit erfordern will, 
hierauf um fo weniger dad Augenmerf genommen: und dadurdy 
ein und anderer Gemeinde, oder eingelen Perfonen einige Ausnahm 
oder Befreyhung geftattet werden mag, ald Wir felbften von tras 

ender VBormundfchaffts wegen alled mit anzugeben, und Unfer 
onften habendes Vorrecht und Befugfame nicht anzufehen, fondern 
vielmehr die hierzu. auffer denen Hand: und Fuhr: Frohnen erfors 
derliche Eoften, Inftrumenta und Handwercks-Leuthe, ohne einige 
Geld=Concurrenz der Unterthanen anzufchaffen, gnädigft relolvirt 
feynd, auch das ganze Werd fo einzurichten gedend’en, daß der 


Generalzfefcript vom 8. März 1738. 209 


Unterthan an feinen nöthigen Feld» Gefchäfften im geringften nicht 
gehindert= und falld eins und dem andern zu Ziehung der beuöthigs 
ten geraden Weege ein Güther: Stud angegriffen werden müßte, 
ſolches fo gleih, nach Nichterlicher Altimation, entweder baar 
bezahlt: oder durch Amyeifung anderer Guͤther-Stuͤcke bonifieirt, 
auch ſonſten alles fo eingerichretz daß Unſern getreuen Bormunds 
ſchafftlichen Unterthanen, durch Erzihlung fold) gemein⸗nutzlichen 
Wercks, alle Sublevation verſchafft werden ſolle. Zu welchem Ende. 
bu ter Staabs-Beamte jederzeit nad) denen Anweifungen Unferer 
guädigft nidergefeßten Deputation, und der hierzu authorifirten In- 
genieur- Hauptleuten dich gebührend zu achten, über al und jede 
von deinen Stadt- und Amts-Untergebenen zu preeftirenden Fuͤhr⸗ 
und Hand: Frohnmen eine accurate Confignation 3u führen, deine 
Amts-Untergebene zu allem Fleiß und Gehorfam ernftlich anzu= 
erinnern, dabey aber auch, wann wider Vermuthen ein und andes 
rer Excels hierunter vorgehen oder ein wichtiger Anftand (der aber 
inzwifchen keinesweegs das Werck hindern oder aufhalten fol) fich 
ergeben würde, fo gleich deinen unterthänigften Bericht ad Depu- 
tationem zu erftatten, u. zu Handen des jüngern Rent: Cammerz 
Secretarii Fleiſchmanns, einzuſchicken, fo fort des weitern gnaͤdig⸗ 
ſten Beſchaids dich zu gewaͤrtigen, uͤberhaupt aber ſelbſten zu Fa- 
eilitirung des Wercks alle mögliche Sorgfalt anzuwenden: bey einer 
jeden Gemeinde gewiffe Obmänner zu beftellen, und denen Inge- 
nieur-Capitains, als gnädigft verordneten Weeg Reparations-Direc- 
toren an Hand zu gehen, zugleich denenfelben anzuzeigen haft, 
woher die taugliche Steine, Sand und Kieß am figlichften, und 
mit wenigftem aggravio der Unterthanen herbey gebracht werden 
fönnten, geftalten du auch dahin fehen folleft , daß die Communen ' 
ſelbſten ſich hiebey nicht in unndrbige Koften einfenden, fondern 
ibre Fuhr- und Hand: Frohnen mit gebührendem Fleiß und ohne 
Vortheil verrichten, auch die Wägen und Kärren nach Proportion 
des dabey zu adhibirenden Zug-Vieht gebührend laden, und bey 
der Arbeit felber fich jedeömahlen zeitig einfinden, und nicht obns 
nöthiger weiß aufhalten mögen, Da Wir übrigens denen Gemein: 
den gnädigft geftattet haben wollen, je nad) Ermeffung der hierzu 
beitellren Weeg=Directorum und Vefchaffenheit der Arbeit, zu des 
nen Hands Frohnen, auch tüchtige Jungen, und MWeibs- Bilder 
abzuordnen, damit ihre Feld» und andere Arbeit, fo viel möglich 
wenig gehindert werde, und der Unterthan an feiner Nahrung Feine 
North leiden möge. Daran befchieht Unfere gnaͤdigſte Willens⸗ 
Meynung. Stuttgardt, den 8ten Mart. 1738. 


Ex Speciali Reſolutione. 


* 


P. E. Zech. 
Koͤppel. 


Keyfcher’d Geſeblammlung XIV. Bd. 14 
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Beilage 


Information, Was wegen Verbefferung Der Weege und Straßen 

In dem Hoch-Loͤbl. Schwäbifhen Creyß Hiebevor allihon vor 

heilfame Verordnungen gemacht worden, und wie diefelbe bey nuus 

mehro wiederum erlangten lieben Frieden zu ihrer einftmaligen 
Vollſtreckung zu bringen. 


§. 1. 

Bleichwie man die Nußbarkeit, die Weege und Straßen in 
dem Hoc :Löbl. Ereyß in einen beffern Stand zu fegen, jederzeit 
wohl erkannt; Alfo iſt man ſchon in Anno 4700. bedacht geweien, 
das weite Gelaiß auf 6. Schuh von der Schienen, und 8. Schuh 
von denen Naben, einzuführen; wobey ſich aber theild wegen der 
vielen engen Staigen, wie aud) der Holgs und Güter: Weege, theils 
wegen koftbarer Veränderung des Fuhrweſens, fo viele Schwuͤrig— 
keiten hervor getban, daß man vor noͤthig erachtet, dad Werd auf 
eine leichtere Weiſe anzugeben; 


. 2. B 

Dahero dann in Anno 1706. die Abficht ins befondere dahin 
genonimen worden, das Fahren mit der Gabel, als wordurc die 
Gelaiße vertieffet, auch die Weege in der Mitte dermaflen ausges 
tretten werden, daß das Mafler feinen Ablauff finder, fortan dies 
felbige nothrwendiger Dingen voller Moraft, und gang impracticable 
werden müäffen, abzuftellen, und dargegen die Deirel-Wägen durchs 
gehende einzuführen, aud, wie foldye8 am füglichften, und auf 
eine Zeit, in dad Werck zu richten, fich durch Zufanmentrettung 
der Benachbarten, und eine unter fich treffende Vergleichung, zu 
vernehmen; Inmaſſen man verhoffet, daß fodann auch [uccellive 
zu dem mittlerns und endlich) zu dem weiten Gelaiß zu gelaugen 
feyn werde. ; 


$. 3. 

Welchen Principiis man dann noch ferner ben denen in Anno 
1707. 41709. und 4710. gehaltenen Ereyß=Conventen inhzriret, wo 
endlich bey dem lettern= unterm 2ten Aprilis ein Patent des Inu⸗ 
halts ergangen: Daß \ 

a.) Gefammte Hoch- und Loͤbl. Stände in ihren Diftricten 
die Lands und Güter: Straßen, fo viel möglich, und ald ed immer 
die Landes- Art und Situation leyde, folcyergeftalten zu erweitern, 
damit man nach und mach. das weite Gelaiß einführen, und 2. 
Pferde neben einander wohl und fuͤglich fpannen und ziehen laffen 
koͤnne; Worauf 
bB) Das Verbot, Fünfftig nimmer mit der Gabel, Enz, oder 
Lannen zu fahren, nach Pfingften. gedachten 1740. Jahrs feinen 
Anfang nehmen, und alle Fuhren, fo nicht auf die Deirel gerichs 
tet, angehalten, die Güter abgeladen, das Fuhrwerck zerfchlagen, 
und ohnbrauchbar gemacht, und die Übertrettere mit Pfändung der 
Pferd, oder fonften, willführlich abgeftraffet, anbenebenft 

ce.) Damit fich niemand wegen Enge der Weege und des tieffen 


“ 
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Gelaifes entfchuldigen koͤnne, diefe letztere von jeden Orts Unter: 
thanen entweder gemeinfamlich, oder durch die mit Grund und 
Boden anftoffende Eigenthums-Beſttzere und Lehen= Leute nach 
jeden Stands Verordnung, eingeworffen, die Weege applanirt und 
geebuet, und mit dergleichen Reparation von Zeit zu Zeit angehals 
ten; Soferne aber 

d.) Ein niederer Gerichts- oder Eigenthums-Herr diefed Ges 
bot oder Verbot in dem Seinigen einzuführen, zu publiciren, und 
zu vollziehen fich faumfeelig oder nachlaͤſſig erfinden laffen würde, 
deifen Execution jeder Territorial- Herrichafft zuftehen, oder, da 
auch dieſe hierinnfalls fid) faumfeekg und moros bezeugte, das 
Hoc» Fürftl. Ereyß: Ausfchreib- Amt die Execution auf Koften des 
fäumigen Theils fürzuneymen Macht haben folle; 


Allermaffen aber die damalen noch fürgemwefene Kriegs: Zeiten 
und fürgewährte viele Volcker-Marches die VBollführung des Wercks 
ebenfalld annoch behindert, auch nach erlangten lieben Frieden das 
mit nicht wohl fürgefahren werden koͤnnen, weilen ed an einer 
durdhgängigen Uniformität und zuverläffigen Inftruction, wie die 
Arbeit anzugehen, und zu einer ftandhafften Vollendung zu brins 
gen, gefehler; Sintemalen zwar auf zerfchiedenen Straßen Repa- 
rationes angefangen worden, melde aber nicht nach der geführten 
Intention ausgefallen; So hat man gegenwärtig, nach reiffer der 
Sachen Erwägung, das ficherfte zu ſeyn geglaubet, der in denen 
Königlich : Frangdfifchen Provinzen bishero mit männiglicyer Ap- 
probation gebrauchten Methode nachzugehen, und nad) diefer eine 
volltommene Idee zu geben, was bey einer Straßen: Reparation 
bauptfächlich zu beobachten 8°). 


. 21. ' 

Demnähft fo ift von Abftellung des höchft=fchädlichen Enz⸗ 
oder Gabel: Fuhrwefend bereits hieroben Meldung gefchehen, und 
werden dahero alle Obrigkeiten dahin fehen, daß ſolches bey ihren 
Unterthanen, welche fich deffen annoch bedienen, abgefchafft, und 
mo ſolches der großen Koften halber nicht auf einmal möglich, den 
noch denen Wagnern und Schmidten bey einer nahmhafften Straffe 
verborten werde, von num an Feine neue Lannen oder Gablen mehr 
zu verfertigen, ed wäre dann, daß ed nur auf einfpännige Kars 
ren, deren man fich, zumalen in denen engen Holtz- Güter: und 
Weinberg: Weegen gebraudyen muß, anfäme, ald wordurch, weilen 
fie nicht ſchwehr beladen werden koͤnnen, auf denen Straßen ohnes 
hin Fein merdlicher Schaden geſchiehet; allermeift aber auch von 
diefer Verordnung, und von dem hiernaͤchſt emanirenden Patent 
denen benachbarter Loͤbl. Greyfen die Nachricht zu ertheilen wäre, 
damit ſich von dorten aus niemand unterftehe, mit einem Gabels 
Wagen weiter in den Ereyß zu fahren, oder auch eine ftärdere 


282) Die $.f. 5— 20. betreffen blos das Zechnifche ber Strafen: Anlagen und 
bleiben daher hier meg- a 
| 1Aa*. 
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Ladung, als man ſich hiernähft zu Erzielung einer Uniformität 
unter denen Diftricten vergleichen, und per Patentes publiciren 
wird, aufzunehmen, indeme fonften die Gelaiße nothwendiger Dins 
gen vertieffet, und der Weeg fhadhafft werden muß; Derentwegen 
dann infonderheit denen Zollern anzubefehlen, bierauf genaue Ach⸗ 
tung zu haben, auch va die FZuhrleuthe, ehe fie zu einer Zollftatt 
fommen, ihre. Pferde oͤffters zuſammen- und mann fie vorbey, die 
vorderfte wiederum von einander fpannen, ſolches durchaus nicht 
zu geftatten, fondern dergleichen Transgreſſores alfogleich zu pfäns 
den, und der Obrigkeit darvon die Anzeige zu thun, um die ges 
bührende Beftraffung verfügen zu koͤnnen; Ä 


$. 22. 


Und da endlich diefe Werbefferung der Straffen ein gantz auſ⸗ 
ſerordentliches und ſolches Werck iſt, welches jedermann zu ſtatten 
kommt; Sintemahlen bey einem guten Weeg ein handthierender 
Mann weit ebender, als bey einem fehlimmen, von einem Drt zu 
dem andern kommen, und die folchergeftalten gewinnende Zeit zu 
andern nuͤtzlichen Geſchaͤfften anwenden- ein Kauffmann aus eben 
dieſer Urfache die Waaren ehender‘, und folglich mit geringern 

acht: Koften, auch ohne fo groffen Rifico, daß diejelbe, wie bey 
hlimmen Weegen beſchiehet, unıgeworffen, zerrüttet, und perdors 
ben werden, erhalten= der Landmann feine Fuhren mit weniger 
Zug: Vieh verrichten, oder doch ſolches länger conlerviren= fodanıı 
bey Vdlcker-Marches der Vorſpann leichter und in Furger Zeit 
‘preftiret, die Trouppen ſchleuniger Durch das Land gebracht, auch 
Fonic vieled Ungemach auf dem Feld, da man bey fchlimmen 
Wetter durch Wieſen und angeblümte Felver allerhand fchädliche 
Ausweege fuchet, evitirer werden Fan; folglich bey dergleichen Faͤl⸗ 
len die Koften einer Herrfchafft, welche fonften die Weeg-Hepara- 
. tion zu beforgen hat, alleine nicht Fonnen zugemuthet werden, (ons 

dern ein gemeinfamer Beytrag, welcher ſich hernach durch fo vieler 
ley denen Contribuenten zum Beſten gereichende Utilitäten wiederum 
fo reichlich compenfiret, nad) aller Billigkeit Platz greiffet; 

Vid. Klock. de Ærario, lib. II. c. 57. n. 23. ſeqq. 

“ Hiervon auch fogar die Ecclefise & Pia Corpora ſich nicht entziehen 
mögen, per Leg. 7. Cod. de SS. Eccles. add. Bocerus de Regal. 


9. 

So ift Fein Zweifel, ed werde ein fo beilfames Werd, worins 
nen man fehon bey andern Völderen in denen älteften Zeiten mit 
Yufıwendung gang ungemeiner Koften, die Zierde und den Rahm 
eines Landes gefucher, aller Orten Fräfftigft unterftüget, und nirs 
gends nachgelaffen werden, bis und dann folched zu einem er- 
wünfchten Stand gefommen; Ulm den 5. Jun. 1737. | 
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General: Ausfhreiben, verbietet wiederholt den Auf: 
und Fürkauf von Victualien, 


- vom 2. Mai 1738 9). 


+) General:Refeript, die Beftrafung des ſcandaloͤſen 
Zumandels betreffend, 


vom 19. Mai 1758. 


1092, 


General: Refeript, die Zurücforderung der Patente zum 
Collectiren betreffend, 


vom 31. Mai 1758 9). 


Carl Rudolph ꝛc. | 


Demnach Wir in Erfahrung gebracht, wie dffterd zu gefchehen 
pflege, vaß wann ein oder anderm Unterthanen auff Beichehen Uns 
terthänigftes Supplieiren, zu Erfammlung einer Baufteuer Paten- 
tes, entweder von Unſerem Fürftl. Regierungs: Rath , oder Unjerem 
Beamten, auff eine gewiffe Zeit, ertheilet werden, daß dieferley Im- 
petranten, ſolche zuweilen auch nad Verfließung der guädigft de- 
terminirten Zeit weiterd und alfo mißbrauchet werden; Wir aber 
folhem zu begegnen gnädigft gemeyner ſeynd; Alß ift hiemit unfer 
Befehl, ou folleft bey jedem dergleichen Künfftig ertbeilten Patent, 
die Zeit in ein dißfalld zu haltendes Diarium notiren „ und nad) 
deren Verfluß, ſolches wann es von dir ertheilet worden, cassiren, 
und cassirter zu unferer Ganzley in originali einſchickhen. Wie du 
dann fallß von deinen Untergebenen jemand der ein Sammel: Pa- 


283) Lichtenfterner Sammlung. Vgl. die Landes: Orbn. vom 44. Nov. 4621. 
tit. LVII. Ein G. R. vom 2. Zuni 41738 beſchraͤnkt diefes Verbot auf 
die Dberämter Gannftadt, Böblingen und Leonberg, und geftattet im 
übrigen Theile des Landes den durch Patente Iegitimirten Trägern, "Schmalz 
und Butter, zum Wieder: Verfauf in der Refidenz, aufzukaufen. 

+) Samml. der Gerihts: Gef. Thl. III. Nr, 350, Bol. die Landes » Orbn, 
von 4621. tit. XCV. | Ä 

284) Lichtenfterner Sammlung. Ein GR. v. 19. San. 4739 verbietet wieber- 
bolt den nicht durch Patente lenitimirten Gollectanten aus öffentlichen Kaſ⸗ 
fen etwas zu geben. Vgl. G.R. v. 21. Dit. 1741. 
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tent dato Aber bie beftimmte Zeit noch in Handen, ihme folches 
ohnverweils abzufordern, und vorftehender maſſen ed cassirt einzu⸗ 
fhidhen. Daran beſchiehet unfere Meynung, und Mir verbleiben 
dir in Gnaden gewogen. Stuttgart den 51. May. 1738. 


v. Pflug. 
‚Bollmann. 


+) GeneralsRefeript, die Aufhebung der Hof: Banque 
| zu Stuttgart betreffend, 
vom 17. Juli 4738. 


1093. 


General:Refeript, die Beiziehung der Stadtfchreiber zu 
den Vogtruggerichten betreffend, 
‚ vom 23. Juli 1738 2%). 





Carl Rudolph, x. | | 


Dir wird annoch erinnerlich feyn, was wegen verbottener Au= 
wohnung der Stadtfchreiber bey denen abzuhaltenden jeweiligen 
Vogt:Rug:Gerichten für ein General -Rescript in Anno 4736. ins 
Land erlaffen worden; Wann Wir aber aus bewegenden Uns vor: 
geftellten Urfachen hiermit gnädigft wollen erlaubet haben, daß nach 
voriger Observanz jeden Stadt und Amts, diefelbe denen Vogts 
Rug:Öerichten hinwiederum anwohnen mögen, jedoch dergeitalten,, 
daß dabey alle Uber: Maß und gefliffentliche Trainirung ded Ges 
fchäffts bey fonften zu gewarten habend = willfübrlicher Herrfchafftss 
Straff vermieden werden folle; Als haſt du dich hiernach zu ach⸗ 
ten, und das weitere gehörige hierüber zu verfügen. An deme bes 
ſchiehet Unſere Meynung. Stuttgardt, den 23. Julii 1738. 


Ex Speciali Resolutione. 


Reiſchach. 
C. L. Viſcher. 





+ ©. die Sammlung ber Finanzgeſetze und das G.R. v. 22, Okt. 1735. 
285) Lichtenſterner Sammlung. Bol. die Landes-Ordn. v. 1621, tit. CXI. sqgq. 
und die Commun-Ordn. v. 4. Juni 1758. cap. 2. Abfchn- 5. J. 4. Das 
citirte G.R. von 1756 liegt nicht mehr vor. \ 
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| 1094. | 
General⸗Reſcript in Betreff des Vollzuges der Werord: 


nung in Straßenbaufachen, 
vom 1. September 1738 2%). 





Bon GOttes Gnaden Carl Friderich, Hergog zu Wuͤrtem⸗ 
berg und Ted, auch in Schlefien, zu Deld und Bernſtatt, 
Graf zu Mömpelgart, Herr zu Heydenheim, Sternberg, 
Medzibohr und des Freyen Königl. Burgstehen Auras; AD- 
MINISTRATOR und Ober = Bormunder, ꝛc. 


.. Lieber Getreuer | 


Es ift dir allbereitö unterm Sten Martii diefed Jahrs durch ein 
General - Rescript fund gethan worden, daß nach dem vorligenden 
legtern Ereyß: Schluß alle und Jede in diefem Herkogthum und 
Landen befindliche ſchlimme Weeg und Straffen zum allgemeinen 
Nusen, und hauptfählich zu Beförderung des Commercii in guten 
Stand geſetzt, zu, dem Ende audy von jeder Etadt und Amt nad 
der Anweifung einiger von Fürftl. Vormundichaffts wegen außers 
fehenen der Sachen wohlerfahrnen Ingenieur- Hauptleuten mit des 
nen benbthigten Fuhr- und Haud-Frohnen an Hand gegangen wer: 
den follen, wobey dir zugleich die gebrudtte Information, wie das 
Werck anzugreiffen und zu tractiren, mit zugefertiget worden; Nun 
hätte zwar zu des Werd VBefdrderung und Erfpahrung vieler Ko: 
ften nicdyt wenig beygetragen, wann hier und dar die Erumme Weege 
abgejchnitten, und die Routen von einem Haupt⸗Orth zum andern 
in der geraden Linie geführet worden waren. Alldieweilen aber 
ſolches nicht fo gleich eiygzurichten feyn mag; Als wollen Wir hie— 
init einftweilen gnadigft verordnet haben, daß die Alte Routen ad 
interim init möglichfter Menage, mittelft gemeinfamer Concurrenz 
derer Unterthanen in guten Stand gebradyt werden, zu weldyem 
Behuff auch verftändige Ingenieur -Hauptleute hinausgeſchicket und 
authorisirt werden follen, die Haupt: Straffen mit Zuziehung der 
Communen zu bereuͤten, und in Augenfchein zu nehmen, fo dann, 
wo es noͤthig, ſolche an denen fchadhafften Orthen zu repariren, 
und in brauchbaren Stand zubringen, biß man nach der Creyß 
Instruction Successu temporis, und nad) und nach in Stand fommt, _ 
das Werd völlig auszuführen. Dabey aber übrigend Unfer ernfts 
lichfter Befehl dahin gehet, daß alle und jede Beamte fich diefe 
Weeg:Reparation um fo eyffriger angelegen feyn laſſen follen, als 
widrigen Falls und da fich ein oder der andere hierunter nachläßig 
erfinden laffen würde, man fi) an ihn halten, und die Reparation 


286) Ebinger Samml. Pol. bas GR. v. 8. März 1758, und tit. LAXXVII. 
der Larideös Orbn. von 1621. 


# 
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auf feine Koſten ohnnachlüßig veranſtalten wird: Dahero ſich ein 
jeder ſelbſten zu huͤten hat, um ſich nicht hierunter in Verantwor⸗ 
tung und Schaden zuſetzen. Daran beſchiehet Unſere Meynung. 
Stuttgardt den 4. September 1738. | 


Ex Speciali Resolutione. 


ob. Frid. Hochftetter. 
3 ——— 


1095. 


General-⸗Reſcript, die Vertilgung der Weſpenneſter betr., 
vom 16. September 41758 *). 


1096. 


General:Refeript, die Einrichtung der Gemeinderech: 
| nungss Relationen betreffend, 


vom 30. Detober 1758 *6). 





Carl Friderich, ıc. Administrator und Ober: Bormunder, ꝛc. 
Lieber Getreuer! 


Dbwohlen in denen von Zeit zu Zeit ausgeloffenen Fürftl. Ge- 
neral - Verordnungen deutlich vorgefchrieben worden, daß die Beamte 
die Commun -Rechnungen alle Jahr, ehe ein anderer Jahrgang 
darzu kommt, probiren, und darauf die Abhör in Veyfeyn der De- 
putirten vornehmen, auch darüber ihre gründliche Relation zu der 
niedergefeten Land: Rechnungs : Deputation erftatten ſollen; So ift 
Uns doch die unterthänigfte Anzeige gefchehen, Daß von denen mes 
hiften Beamten diefes Loͤbl. Herkogtbums ſolchen heilſamen Vers 
ordnungen nicht nachgelebet, die Probationen der Commun - Red): 
nungen oͤffters an fchlechte ohnerfahrne Scribenten gehenger, und 
viele Jahr anftehend gelaffen worden, daß mittlerzeit die Rechner 
und andere Perfonen, welche mit dem Rechnungs = Meejen interes- 
sirt gewefen, oder restituenda zu bezahlen gehabt hätten, darüber 


287) ©. das G.R. vom 6. Sept. 1723. (Ihe. I, Nr. 868. d. ©.), deſſen 
Inhalt wiederholt, die Belohnung für Zerftörung eines Wefpennefts aber 
von 42 auf 6 Kr. herabgefest wird. 

283) Tichtenfterneer Samml. &. Commun-Ordn. vom 4. Zuni 4758. Cap. 
44 —16. und über die Form der Commun : Rechnungs : Zuftande : Be- 
rihte, das G.R. vom 9, März 1746. 
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mit Tod abgegangen, oder fonften hinweg gekommen ,. mithin das 
Publicum an denenfelben entweder gar. nicht, oder doch mit vieler 
Mühe und Koften fi erhohlen fünnen, wordurch aud) dad Herre 
ſchafftl. Interesse felbiten mercklich Noch gelitten, weil die wider 
die Fürftl. Verordnungen vorgeloffene Excels nad) fo langem An— 
ftand nimmer gründlich unterfucht‘, moch abgeftrafft werden koͤnnen, 
die restituenda aber, an ftatt daß fie eingerrieben, und dem: Pub- 
lico nuglich ahgelegt werden follen, in Rechnungen viele Jahr nach⸗ 
geführt, der Schreib »Verdienft bey denen Stadtfchreibereyen darz 
durch unndthiger Dingen vergröffert, ‚auch die Ausſtaͤnde aufges 
fhwollen, und nebft denen Restitutions-Poften nad) und nad) in- 
exigibel gemacht worden, und gar verlohren gegangen, daß mithin 
das gemeine Weefen mehr Schaden als Nuten davon gehabt, und 
der darunter intendirte nußliche Endzweck niemahlen erreichet wor 
den ift. Alnd ob zwar ein und andere Beamte ihre Relationen zu 
der Fürftl. Land: Rechnungd=Deputation eingefibidet, So ift doc) 
folches nicht zu behdriger und rechter Zeit geicheben, felbige feynd 
auch gröftentheild fo mangelhafft eingefommen, daß nicht einmahl 
darinnen gemeldet worden, was die Rechner fowohl au Geld als 
natural- und materialien im Reſt verblieben, oder, wie fie folche 
liquidiret? daß man dahero nicht fehen koͤnnen, ob das Herrſchafft⸗ 
liche Interesse wegen Andictirung det Legal-Straffen beobachtet: 
worden feye, oder nicht? Andere haben an ftatt einer Relation ihre 
bey der Probation gehaltene Defect-Protocolla, oder unvollftändige 
summarifche Rechnungs: Extractus eingefendet, und in der Relation 
fich lediglich Auf felbige bezogen , andere hingegen aud) die gerings 
te, und Fein Objectum Relationis machende Sachen, welche fie 
fuͤglich bey der Abhoͤr felbften hätten erdrtern koͤnnen, einberichter, 
die mehifte auch gante Volumina von Recessen ihren Relationen 
mit beygeleget, und die wenigfte eine Relation über ein Stadt und 
Amt zumahl, fondern nur Stud: weiß, und von einem Amts-Ort 
nad) dem andern eingeliefert; woraus nothwendig erfolgen müffen,- 
daß durch die dfftere Recapitulirung der‘ bey einem Amts-Ort, 
wie bey dem andern vorgefommenen Anftänd und Becels-Puncten 
die Tag » Gelder nebft dem Schreib: Verdienft zu der Communen 
Aggravio vergröffert, die Geſchaͤfften und Registratur aber bey Uns 
ferer Vormundſchafftl. Fürftl. Fand: Rechnungs» Deputation. ohne 
Urfach vermehret, und erweitert worden ſeynd. Indeme Wir aber 
Uns gnädigft resolviret, allen diejen bißherigen Gebrechen abzuhelfs 
fen, und die Lands Rechnungs» Sacıen famt der davon abhangens 
ben Oeconomie, woran dem gemeinen Weeien fo vieles gelegen ift, 
wieder in behdrige Ordnung zu bringen; Als ift hiemit Unfer gnä= 
digiter Befehl an dich, du folleft allervorderiftens in Zeit von Ad. 
Tagen nady Einlangung diefes zu Unſerer Vormundfchafftl. Lands 
Rechnungs-Deputation deinen zuverläßigen Bericht erftatten, wie 
weit die Commun-Rednungen in dem dir gnädigft anvertrauten 
Stadt und Amt geftellt? probirt und abgehört? auc darüber die 
lelation erftattet worden beye ? Ssngleichem von welchen Jahrgaͤn— 


— 
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gen, und von welchen Orthen die Hochfürftl. Resolutiones dir aus⸗ 
ftehen? welche wir ohne Anftand unter die Hand nehmen, und ex- 
pediren zu laffen gedencken; Da du dann in Zufunfft die Proben, 
und Abhören famtrlicher Commun - Redynungen bey dir fleißig vors 
zunehmen, und dergeftalten zu befchleunigen haft, daß du deine 
Relation darüber et einmahl in einem Libell, und nicht Stuck⸗ 
weiß jährlih auf Lichtmeß einienden koͤnueſt, welche du aber ders 
geftalten einzurichten haft, daß folche nicht in duplo, fondern nur 
einfach, auch concise und nervose mit Praterirung aller zur Sa⸗ 


che nicht dienenden Weitlaͤuffigkeit, wie viele bißhero zu thun ges 


wohnt gemwefen, verfaffer, bey jeder Rechnung der verbliebene Reſt 
nebſt der Liquidation deffelben mit inseriret, und wo die Legal- 
Straff ſtatt hat, foldye gleich von dir andietirt, falld aber weitere 
befchwehrliche Umftände darbey vorfommen, die Beftraffung auf 
Unfere VBormundfchafftliche Land Rechnungs: Deputation auögefegt, 
nicht weniger auch die Relationes mit Sachen, fo von geringer 
Importanz feynd, nicht angehäuffer, fondern folche von dir bey der 
Abhoͤr gleich felbften abgerhan, und allein die grobe Excels, Doli, 
und Falsa, famt andern Sachen von Wichtigkeit einberichter, ins 
gleihem die Recels nicht unndthiger Dingen bloß zu Vermehrung 
ded Schreib: Verdienfts und Tag: Gelder Prolix gemacht, und das 
von nur diejenige, weldye durd) die vorhero ins Land ergangene 
Special- und General-Berordnungen nicht bereitd approbirer, und 
denenfelben gemäß feynd, zur Ratification eingefhidt, die Durchs 
ftric) und Restituenda, welche nach Anweifung der Fürftl. Ordnun: 
gen und Rescripten bey der Abhör gemacht worden, alfogleicy eins 
getrieben , und bey denen Communen verrechnet, mithin allein dies 
jenige Restitutions-Puncten ,„ fo auf Unfere gnaͤdigſte Entfcheidung 
ausgefegt worden, fo lang, biß folche einlangt, in suspenso gelaf= 
fen, fofort Unfere, über die Anfrags = Puncten ertheilende gnädigfte 
Resolutiones folchergeftalten ſchleunigſt exequirt, und erlediget, auch 
wie ſolches gejchehen ? wieder einberichter, und überhaupt das gante 
Geſchaͤfft mit folder Treue, Eifer, und Application von dir fo 
viel möglich, felbften, und nicht durch deine Scribenten , wantı fie 
nicht von Unferer Vormundfchafftl. Land » Rechnungs = Deputation 
insbefondere darauf angenommen feynd, tractiret und vollzogen werde, 
wie ed die gegen Uns tragende Pflichten, und die Wohlfarth des 
Publici, fo ein wefentlidhes Stück deiner Incumbenz mit ift, ers 
fordern, und wir dardurch Urfach haben, deinen hierunter bezeu⸗ 
genden Fleiß in Gnaden zu erkennen, widrigenfalls aber nicht ver— 
anlaffet werden mögen, das Probations- und Justifications - Werd 
dir zu entzieben, und einem andern zu übertragen. Daran befchies 
bet Unfere Meynung. Stuttgardt, bey Fürftl. Land: Rechnungsds 
Deputation den 30. Octobris 1738. —— 
Ex Speciali Resolutione. 
Georgii. 
Joh. Ch. Hopffenſtock. 
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1097. 


General:Refeript, betr. die Wiedereinführung der Neu⸗ 
jahres: Verehrungen von den Gemeinden an die geiftlichen und 
weltlichen Beamten, 


vom 25. November 1738 2°), 


Earl Friderich, ıc. Administrator und Ober-Vormunder, ꝛc. 


Lieber Getreuer! 


Nachdeme Uns fowohl der Synodus ald E. E. Landfhafft uns 
terthänigft zu vernehmen gegeben, ‚daß fie ihres Drts aus anges 
führten — * Urſachen wuͤnſchten, daß denen Geiſt- und 
Weltlichen Beamten und Pfarrern, die Neu⸗-Jahrs-Verehrungen 
von denen Communen wieder passiret würden. So haben Wir dar⸗ 
aufhin gnädigft resolvirt, nachdem den 22. Jan. 4717. auögeloffes 
nem Rescript denen Forftmeiftern, Specialen und Unter-Voͤgten, 
auch Pfarrern und anderen Geiftlichen , die von 20. biß 30. Jah⸗ 
ren gewohnte Neu: Sjahrö» Verehrung von denen Communen und 
Piis Corporibus, jedody ohne weitere Extension , in Zufunfft fort» 
reichen zu laflen; und wird dir ein foldyes Zu dem Ende notificirt, 
damit du hierunter das weitere zu verfigen, und bey Prob und 
Abhoͤr der Commun -Rechnungen auf die etwa darüber‘ fich äuffernde 
Excels zu fehen wiffen moͤgeſt; In Fürftl. Land: Rechnungs: De- 
putation den 25. Novembris 4738. 


Ex Speciali Resolutione. 


J. J. Dann. 
Fb. Ch. Hopffenftod. 


1098. 


General: Refeript, Vorkehrungen gegen das Einfchlep: 
pen einer Seuche aus Ungarn und Siebenbürgen betr. , 


vom 28. November 1738 2%). 


289) Lichtenfterner Sammlung. S. bad G.R. vom 18. Nov. 4757 und bie 
Gommun:Orbn. vom 4. Juni 1758. cap. 8. Abfhın. 1. (.8. Ein G. R. 
vom 44. Mai 1739 verbietet die auf diefe Erlaubniß geflüste Rachforbes 
zung ber früher unterbliebenen und nun wieder geftatteten Reujahrs-Ver⸗ 
ebrungen und bes Herbfitrunfs für die Vergangenheit. 

2%) Ebinger Sammlung. Mit diefem Refcript wurde ein Kreis: Patent vom 
40. Nov. 41758 verfendet. — Schon den 24. DEt. 41738 war eine vorläu: 
fige Verordnung dehalb erlaffen worden. Die Vorkehrungen beftarden in 
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1099. 


General-Reſcript gegen die Vaganten, 
vom 40. Dezember 1738 291), 





1100. 


General:Refeript, betreffend die Beförderung ber 
Religioficät und GSittlichkeit,. 


vom 435. Sanuar 1739 2%). 





Carl Friderich, Administrator ıc. | 
Unfern Gruß zuvor, Ehrfamer, Liebe Getreue! 


Euch ift ohne weitläufftiged Anführen aus denen von Zeit zu 
Zeit emanirten Synodal-Refcripten fonder allen Zweiffel mehr als 
zu wohl erinnerlih, in was ernftlichen und gefchärfiten Terminis 
von Unfern in Gott ruhenden PVorfahrern am Regiment Höchfts 
Seel. Angedendens die ſtraͤcklich- und fürterfamfte Befolgung aller 
in medio feyenden fo Elaren und deutlihen Kirchen-, Policey= und 
anderer Ordnungen Unferd Vormundſchafftlichen ik Vorbei und 
Landen, Krafft deren die Befdrderung des Guten bey Kirchen, Schus 
len, und gejammten Gemeinden immer mehr und mehr beforget, 


dem Verbot der Waareneinfuhr aus den angeftedten: und Schärfung der 
Auffiht bei dem Transport von nicht angeitectten Gegenden, ſodann in 
dem Verbot des Eintritts von verdäcdtigen, oder nicht legitimirten Perſo⸗ 
nen und Beltimmung einer 6wödigen Quarantaine für legitimirte 
Reiſende, welche von verdädhtigen Gegenden kommen. (S. das Gen.:Refer. 
vom 11. Nov. 4610 und bie Citate bafelbit). a 

294) Lichtenfterneer Sammlung. Gebr. Es wird befohlen, „daß künftig Zäunens 
madher, Buc:Befchläger, VBürften:Binder, Pfannen:Flider, noch andere 
dergleichen Leute nicht passirt, fondern eo ipso vor Vaganten gehalten, 
und bey dem Kopff nenommen werben follen, es wäre dann, daß fie ſich 
mit einem neuen Obrigkeitlih avıhentifhen Attestato, (welches von uns 
fern diffeitigen Beamten, ohne die Leute vorhero wohl zu Fennen, fo fchledys 
terdings nicht auszuftellen) dahin legitimiren fönnten, daß fie in biffeitis 
gem Herkogtbum oder doch etwa in der Nachbarfchafft ſich Burgerlih ober 
fonften feßhafft aufhalten, und guthen Leimuths ſeyen.“ Vergl. tit. XXVI. 
der Landes-O. von 4621. 

292) Bergl. das an demfelben Tage erlaffene Gen.-Reſcript in Kirchenfahen in 
der Samml. der ev. Kirchen-Geſetze Nro. 244. und bie Landes-O. b. 1621. 
tit. I. LI. LXXXIX. CV. CXI. Durdy befondere Erlaffe vom 16. Ja⸗ 
‚nuar u, 6. Februar 1739 wurde die Brfolaung der bier negebenen Bor: 
fhriften dem Magiftrat und ſaͤmmtlichen Gollegien zu Stuttgart eins 
geſchaͤrft. | 


) 
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dem Boͤſen aber, und allen eingefchlichenen Fehlern, Unordnungen, 
- Sünden und Laftern auf das nadhtrüdfamfte, und mir allem Ernit 
geſteuret und Widerſtand gethan werden folle, zu wiederhohlren 
mahlen gnädigft anbefohlen worden. 

| Da Wir nun nad ohnelängft übernommener Landes s Admini- 
stration eine Unferer erften und vornehmſten Obliegenheiten zu feyn 
billig ermeffen, ein wachtfames Aug darauff zu tragen, damit fos 
thanen in medio feyenden Löblichen Verordnungen durchgängig nach⸗ 
gelebet, und fo mithin auch nebft dem zeitlichen = das ewige Wohl 
Unferer Bormundfchafftlicdden Unterthanen möglichft beforger und be= 
‚fdrdert werden möge, Wir auch in ſolchem gnaͤdigſten Berracht Uns 
von Unſerm letztmahls verſammlet geweßten Fürftlichen Synodo über 
jeniges, fo in denen unterthänigft eingefandten Vilitations-Relationen 
dißfalls vorgefommen, des mehrern gehorfamft und ausführlich 
haben referiren laffen: So hat Uns zwar zu gnädigftem Wohlge— 
fallen gereichet, daß zerfcbiedene Unferer VBormundfchafftlichen = fo 
Geiftlihen als Weltlichen Beamten zu gedeylicher Erreichung der 
bierunter führenden Föblichen Intention das Ihrige nach Pflichten 
-beyzutragen ſich haben angelegen feyn laſſen; Nachdemmalen aber 
gleichwohlen auch in dem Gegentheil Wir mißliebig wahrzunehmen 
gehabt, wie von gar vielen foldy Unferer Geiftlihen und Weltlis 
hen Beamten gedachte Verordnungen, eben, ald ob fie gar nicht 
in medio wären, entweder fchlechter Dingen nicht befolget, oder 
aber, wann ed noch hoch gefommen, mehifter Orten fehr ——— 
und ſchlaͤfferig, und lange nicht mit demjenigen Fleiß und Eifer, 
wie ed doch die Darunter verhirende Ehre des grofien Gottes und 
die damit fo genau verfnüpffte Chriften- Pflichten, nebft dem hievon 
abhängigen auch nur Aufferliden Wohlftand des gemeinen und Burz 
‚gerlichen Lebens unumgänglich erfordert hätten, zum Vollzug ges 
En: mitfolglicy das Gute nicht nur mehrmahls unverantwortli: 
cher Weiſe gehindert, fondern auch denen Unordnungen, fo leicht 
e8 auch dffters denenfelben Einhalt zu thun gewefen wäre, Thür und 
Thor dergeftalten gedfinet worden, daß faft durchgängig eine un: 
befchreiblidhe Geringachtung und Vilipendenz diefer fo wohl gemeyn⸗ 
ten Berordnungen fidy geäuffert und hervor gerhan. 

Alfo haben Wir au um fo mebrerd eine Nothdurfft zu ſeyn 
‘erachtet, nicht nur die hiebevor fchon von Unfern in Gott ruhenden. 
Vorfahrern am Regiment Höchftfeel. Angedenckens von Zeit zu Zeit 
erlaffene General- und Special-Svnodal-Berordnungen (als welche 
‚Wir jedesmahlen hierunter zum Fundament gefeßet, und ob denen 
felben ein vor allemahl J und veſt gehalten wiſſen wollen) mit— 
telſt dieſes Unſers gegenwaͤrtig⸗gnaͤdigſten Reſcripti hiehero zu mies 
derhohlen, und derſelben ſorgfaͤltigſte Nachgelebung all. Unſerer Geiſt⸗— 
fihen und Weltlichen Beamten, fo viel einem jeden nach feinem 
Theil und Amt daran zufommen mag, ernftlich einzufchärffen, ſon— 
dern auch occasione des leßt:gehaltenen Synodi ein und anderer 
Special-Puncten halber Unfere gnädigfte Verordnung noch weiters 
dahin ergehen zu laflen, daß, weilen | 
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4) Aus denen mebiften Kirchen- Visitations- Relationen hoͤchſt⸗ 
bedaurlicy wahrzunehmen gewelen, wie faft durchgängig, befonders 
aber in Unferer Fuͤrſtlichen Rehidenz-Stadt Stuttgardt felbften, eine 
ſolche Acedia, Verachtung und Edel an dem Wort Gottes einge: 
riffen, daß felbige nicht wohl gröffer feyn Fonnte, in Zufunft, um 
diefem Unmefen, und insbefondere der fo ſchnoͤden und ſchaͤndlichen 
Verſaumung des Gotted-Dienftes, fo viel nur immer möglidy, zu 
fteuren, in denen Städten hierauf genaue Auffichr gehalten, auch 
foldye oͤfftere Verfaumnuß des Gottes» Dienfts anfangs durd) die 
Beicht-Värter privatim geahndet, nachmahls aber, und fo es con- 
tinuiret werden wollte, geböriger Orten angebradyt und geftraffer, 
auf dem Land aber zu foldem Ende die fogenannte Burger:Zertul, 
weldye bereitd an zerfchiedenen Orten nicht ohne Augenfcheinlichen 
Nutzen eingeführer feynd, durchgängig introduciret und nad Ers 
haifchung der Umftände verlefen, überhaupt aber die Burgerfchafft 
und Gemeinden unter denen beweglichften Vorftellungen dahin aus 
gemwielen und ermuntert werden follen, daß felbige den Gottes— 
Dienft fleißig und willig befuchen, damit Wir nicht im Entftehe 
ungs:Fall gemüßiget werden mögen, über jenige in dem 43. Art. 
des in Anno 41727 erlafjenen Synodal-Refcripts bereits an. Haud 
gegebene nähere Mittel, (welche Ihr benöthigten Falls beffer, als 
bißher gefcheben, wirdlid) ad effectum zu bringen, und, die Geldes 
Straffe nad) Proportion eines jeden Contravenienten Vermögen 
einzurichten wiſſen werdet) die offenbahre ſchnoͤde und ärgerliche 
Veraͤchter des Goͤttlichen Wortd noch härter anzufehen: Wobey— 
nebit Wir Uns auch zu Dir dem Weltlihen Staabs: Beamten, inn= 
gleichen denen übrigen famtlichen Weltlihen Vorftehern, gnädigft 
verfehen wollen, daß Ihr bierunter mit einem guten Exempel und 
Bott: gefälligen Wandel felbiten den Chriftlihen Vorgang machen, 
auch zu deffen Bezeugung Euch in Euren ordentlihen Amts-Stuͤh⸗— 
len bey dem offentlichen Gottes-Dienft der Gebühr nad), einfinden, 
und an Euch nichts erwinden laffen werdet, was zu Befdrderung 
der Ehre Gottes und gebührenden Hochachtung feines heiligen 
Dienfted nur immer etwas erfprießliched beyzutragen im Stande 
‚feyn mag. Und weilen auch 
2) Ebenmäßig die Sabbathfchänderey auf eine gan unver: 
antwortliche Weiſe in den Schwang gefommen, und das unndtbige 
Verreyfen und über Feld lauffen an denen Feſt-Sonn- und Fever: 
Taͤgen faſt durchgängig zur Gewohnheit geworden; Als wollen Wir 
hiemit gnädigft verordnet baben, daß um diefer von Gott fo ernfts 
li verbottenen Entheiligung des Sabbaths beftmöglichft zu fteus 
ren, in denen Städten an folcherley Tägen, zumahlen währenden 
Gottesdienfts, die Thore fleißig geſchloſſen gehalten, auch ohne Noth 
und erhebliche Urſachen, und ordinarie nicht eher, als eine Viertel: 
Stunde nab dem bey Endigung ded Gortesdienfted gebenden 
Gloden: Zeichen gedffnet, auf dem Land aber gleichfalld nenaue 
Obſicht deßhalb getragen, und foldy obnnötbiges und mit Verſaum⸗ 
nuß ded Gottesdienſts nothwendig verfnäpffte Auslauffen an heili= 
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gen Tägen, fonderlih an ausländifche und fremder Religion zuge⸗ 
thane Orte, keineswegs mehr, aufler in Nothfällen, und falls derents 
wegen erhebliche Urfachen vorhanpen wären, (welche jedannoch bereits 
guädigft befohlener maffen jedes mahlen vorhero gebührend anzuzeis 
gen) geitattet, Die Übertrettere aber fogleidy denunciüret, und fo dann 
von dem Cenlur-Richter behörig abgeftrafft werden follen; Wie 
Mir dann auch noch ferners an ſolchen Taͤgen das fündliche Spies 
len, Zehen und WeinsKäuff:Trinden, auch Megel:Suppen halten ıc. 
ufammt denen lofen Excellen der Roß- und Hirten: Buben eben 
h wohl, als alle dem offentlichen Gorteödienft und der Heiligung 
ded Sabbaths-Tags bhinderlich= fallende Wercktaͤgliche Gefchäffte, 
befonderd aber das an vielen Orten zur Gewohnheit gemordene 
Mahlen an Sonntägen (auffer in erweißlichen Nothfällen,) ohne 
Ausnahm ernftlich abgeftellt wiffen wollen. Und weilen 
3) Die freventlihe Schändung des heiligen Nahmens Gottes 
unter Chriften billiger maffen nicht erhdret feyn folle: In Unferm 
Vormundſchafftlichen Hertzogthum und Landen aber zum Aergernuß 
fo wohl der Einheimifchen ald Fremden, auch zu ohnfehlbahren 
Raigung der fchwehren Gerichten Gottes, fo wohlen das greuliche 
Fluchen und Schwören, ald auch dad Seegenſprechen, Sieborehen ' 
und Schatgraben, unter Zaubermäßigen Anftalten und Teuffels⸗ 
Beichwöhrungen, nebft anderem fo Gortesläfterlidiem als aberglaus 
- bifhem Weeſen an zerfchiedenen Orten dergeftalt einzureiffen begins 
net, daß dergleichen abſcheuliche Lafter, fait nimmer vor Sünde ges 
halten werten wollen, und fo gar einige laydige Exempel ſich ers 
geben haben, da gante Gefellfchafften fich zufammen verfoppelt, 
weldye foldyerley greulichen Aberglauben, und gottlofes Weeſen 
über Jahr und Tag aus verdammlicher Geld: Begierde fortgetrie= 
ben, und gleichwohl darbey der Gemeinfchafft Ehriftliher Kirs 
chen in dem aͤuſſerlichen Gottesdienſt und bey dem Tiſch des 
Herrn zu ihrem Gericht unter heuchlerifcher Verftellung ſich anges 
maffer: Als werdet Ihr um fo viel mebrerd mit Ernft bedacht 
feyn, diefem fündlichen Unweefen, in Conformität der Cynosur. 
Ecclesiast. p. 474 und des in Ao. 4705 erlaffenen General-Referipti 
Euch mit allem Eyfer zu widerfeßen, und zu dem Ende, was daß 
Schwöhren betrifft, über angefuͤhrtem Relcript ernſtlich halten, 
‚und befonderd die an vielen Orten mit gutem Effect eingeführte 
Schwöhr: Büchfen in Stand zu bringen, und die dabey mit unters 
lauffende Unrichtigkeiten abzuftellen trachten: Wegen des andern 
frevelhafften und aberglaubiichen Weeſens aber den gemeinfcafitlis 
chen eyfrigen Bedacht dahin nehmen, daß mit zufammengefesten 
Kräfften demfelben entgegen gegangen und gefteuret werden möge, 
mirhin nicht nur allein von Ober-Amts wegen an forgfältiger Auff: 
merckſamkeit und fcbarpffer Einficht bey ſolcherley Delictis (als 
welhe Wir auch fogleih, wo ſie offenbahr werden, gemeinfchaffts 
ih zu Unferm Bormundfchafftlichen Fürftlichen Regierungs »Rarh 
mit farten Umftänden einberichtet wiſſen wollen) nicht ermanglen 
laſſen, fondern auch die Ministri Ecclesiae mit Warnung und Unter: 
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richt der Gemeinden das Ihrige gewiffenhafft und mit Nachdruck 
thun, als wozu Ihnen vermdg des an fämtliche Speciales zugleich 
‚auslauffenden bejondern General-Referipti die eigentliche Instruction 
mit mehrerem mitgetheilet werden ſolle. Da aud) | 
45) Saft wieder den Äufferlihen Wohlftand lauffen, auch denen 
Umftänden des Orts und der Zeit zuwider fcheinen will, daß, wie 
es bier und dar einige Zeit ber, Unferer Cynofurae Eccelesiasticae 
pag. 576. $. Was aber ıc. Wie nicht weniger der in Ao. 1727. 
emanirten Synodal-®erordnung Art. 44. Schnurſtracks zuwider, ge- 
halten worden, an Sonn- und Feft:Tägen entweder immediate vor= 
oder fogleich nad) geendigtem Gottes-Dienſt Weltliche und offt ge= 
ringfügige Dinge vor der Kirche, oder auf dem Rath-Hauß, der 
Gemeinde publieirt zu werden pflegen, diefe aber dißfalls in ihrer 
Andacht, nothwendiger Dingen geftöhret und gehindert wird, als 
folle in Zufunfft die Publication folcherley Dinge, (wanns nicht 
Sachen betrifft, welde zu dem Chriftenryum und guten Wanvel 
ohnehin Anlaß geben Fonnen, oder fonften fo befchaffen feynd, daß 
ſolche die geringfte Moram nicht leyden) zwar an und vor fid) jelbs 
ften nicht gar unterbleiben, jedannoch aber von Dir dem Eraabs= 
Beamten auf auderwärrige füglichere Zeit, nad Befchaffenheit der 
jedesmahlen dabey vorfallenden Umftänden, zu Vermeydung alles 
Ubelftandes ausgeleget werden. Nachdemmahlen aber auch , 
: 5) Wir als eine Haupt: Quelle des faft überall eingeriffenen 
zer wahrzunehmen gehabt haben, daß zerfchiedene Unferer 
eltlihen Beamten wie überhaupt in ihrem Officio, alfo insbe: 
fondere in genauer Obfervirung und Handhabung der je und je 
emanirenden Synodal-Berordnungen aͤuſſerſt faumfeelig und fchläffrig 
fid) bezeugen, und wann es zumahlen die Beförderung der Ehre 
Gottes, auch Abitellung eines und des andern dffter6 durch. ihre 
Connivenz erft eingefchlichenen Unmweefens betreffen will, dent Pre— 
digt-Amt entweder gar nicht, oder doch nicht binlänglidy genug mit 
. dem Weltlichen Staab allıstiren, fondern vielmehr, ftatt daß felbige 
‚mit einem guten Erempel und Chriftlicyem Lebens: Wandel denen 
andern fürgeben, und fo viel an ihnen ift, dem Böfen fteuren, 
das Gute aber befordern follten, offtmahlen mit Führung eines 
‚Aufferft unanftändigen und unchriftlichen Wandels der Gemeine nicht 
nur Anftoß und Uergernuß, fondern auch mit ihrem böfen Erempel 
Gelegenbeit zu allerhand folchem Unweefen auf den Fuß folgenden 
Unordnungen geben, ja dfiters felbften zu offenbahrem Zeugnuß 
ihres aller guten Ordnung entgegen ftehenden Gemuͤths fich wicht 
nur vor ihre Perfohn felbiten der Kirchen: Vihtation zu entziehen, 
fondern auch eben an ſolchen Tägen ihre Amts-Schultheißen, Bur— 
germeiſtere und Richtere ohne North zu eitiren fich nicht entblöver; 
des fahrläßigen und obnbefchaidenen Bezeugens, weldyes einige ge— 
gen die Speciales in Beantwortung der fogenannten Vogt-Zettel 
ungefcheut Auffern, und wie fie fonften das Predige Amt bier und 
dar, wider die in medio feyende fo Flare Verordnungen, bald von 
der Infpectione über die pia Corpora, bald von der Beforgung der 
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Armen und Wanfen, bald von der Examinatione derer delictorum 
carnis u. f. f. völlig zu excludiren trachten, nicht zu gedenden: 
Als behalten Wir Uns bierunter gegen die fchuldhaffte Beamten 
(welche Wir hierunter auf Unfere groffe Kirchen-Ordnung pag. 1841 
6. 3u dem haben Wir ꝛc. ernftlicy gewiefen haben wollen) bey 
noch ferners fürdaurendem ſolchem Unweeſen nicht nur die gefchärpffs 
te Ahndung auötrudentlid) bevor, fondern befehlen auch anbey 
gnädigft, daß nicht nur Ihr die Staabs-Beamte Euch um der Ehre 
Gottes und des gemeinen Wohlftandes willen, in alen Stüden 
Ehriftlicher und ernftliher erweifen, fondern auch bey Euren unters 
ebenen Schultheißen und Richtern nach allen Kräfften daran ſeyn 
olet, daß bey denenfelben allem diefem fo verderblichen und zum 
Augenfcheinlichen Nachtheil der Kirchen und des gemeinen Weeſens 
gereichendem Ubelftand nimmermehr fo lange nachgefehen, fondern 
nad) Maasgab Synodal-Befcripts de Anno 1727. $. 8 der alldorten 
vorgefchriebene Modus striete hierunter observiret, und wider ders 
gleichen der Gemeinde unanftändige Vorftehere auf die darinnen an 
die Hand gegebene Weife um fo mehrers unnachläßig verfahren 
werden folle, ald - | 
6) Wir faft vornemlich einiger Beamten ihrer Schläffrigfeit, 
Connivenz und felbft=ärgerlihem Wandel die Schuld beymeflen 
müffen, daß faft mehifter Orten die Afotie dergeftalten überhand 
enommen und eingewurßelt hat, daß insbefondere in Anfehung der 
im Schwang gehender Laſter contra Tabulam secundam Decalogi, 
der Trundenheit, Hurerey, Prodigalität, Spiel⸗Sucht, Tyrannifchen 
Tractament der Männer gegem ihre Ehe Weiber ıc. faft Feine geift- 
liche Erinnerungen der weltliche Beftraffungen mehr etwas fruch⸗ 
ten, jondern ed vielmehr bey ſolch ungezäumten und unbändigen 
Leuthen das Anfehen gewinnen will, daß felbige der gewöhnlichen 
und zumahlen aaa tee (welche bdffterd ihren unfchuldigen 
Meib: und Kindern mehr als ihnen felbit empfindlicy fallen) gant 
nimmer achten; Wie Wir dann derentwegen gnädigft verordnet has 
ben wollen, daß bey ſolchen plane incorrigibilibus die Straffe nicht 
nur crescentibus delictis exacerbiret, fondern auch, um mit folcher: 
ley beharrlicy incorrigiblen Perfonen befondere Coercitiones extra- 
ordinarias auf eine ihnen mehrerd empfindlich fallende Art, nach 
Befchaffenheit der Umftände, vornehmen zu koͤnnen, derley Casus 
zu fernerer Verfügung zu Unferm Vormundſchafftlichem Fuͤrſtlichen 
Regierungd: Rath juncto Protocollo, und mit forgfältiger Bemer⸗ 
dung, was vor coereitiones und Gradus bey denenfelben allbereitd 
fruchtloß adhibiret worden? gemeinſchafftlich einberichtet, und fie 
anbeynebft ernftlich comminiret werden follen, daß Wir fie bey neu« 
einfommenden Excellen nicht nur in dem Zucht: Hauß zu Ludwigs: 
burg zu fchärfferer Straffe ziehen, fondern auch allenfalls foliherley 
in Societate humana nichts taugende, fondern wohl andere noch 
mit anfted’ende Carcinomata nicht mehr zu toleriren, fondern gänße 
lih aus dem Land zu weifen, gnädigft gemeynet feyen. Wie Wir 
dann nicht weniger 
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7) Gnaͤdigſt verordnet haben wollen, daß denen Scribenten, 
zumahlen auf dem Lande, der unbefchreiblide Muthwillen, welchen 
jene einiger Orten mit Sauffen, Buhlen, Tourniren, Schieſſen 
n denen Flecken und andern Excellen und Faftern fo wohl an Sonne 
und Feyertägen, ald Werd: Tagen gant ungefcheuet ausüben, ferner- 
weit nicht mehr.alfo impune geftattet, fondern fothaner Exceſſe 
halber, fie, wie andere Unfere Landes-Unterthanen, nad) Maasgab 
Unferer gnädigften Verordnungen (von welchen exemt zu feyn fie 
keineswegs vermennen börffen) behdrig coercirt, und falld zumahs 
‚len vergleichen Excess an Sonn- und Feyertägen (welche mit ihren 
Rechnungs» Gefchäfften von ihnen ebenmäßig zum dfftern unver⸗ 
antwortlich profaniret werden) veruͤbet werden follen, felbige in 
Krafft der von Uns Euch dem Ober-Amt anmit gnädigft auftragen: 
den Commissionis perpetuae, fie mögen fi) unter was vor einer 
Jurisdiction fie aud) immer wollen, rechnen, der Kirchen: Censur 
ohne einige Ausnahm, fich zu Astiren angehalten, und dafelbiten 
au gebührenden GStraff ad pias causas gezogen, und falld wider 

ermuthen fie nicht erfcheinen oder der Straff fich nicht submitti- 
ren wollten? ein foldyes von dem Censur-Ridhter an dad Ober⸗ 
Amt berichtet, und dafelbft ohne Anfehen der Perfohn gerüget wer: 
den folle 226). Ferners wollen Wir aud) 

8) Hiemit gnädigft und wiederhohlter maſſen anbefohlen haben, 
daß in Zehend= und andern zu Folge Unferer Cynosurae Eccles. ad 
forum mixtum gehörigen Sachen Fünfftighin nicht mehr, wie es 
eine Zeit ber fat gemein werden wollen, und nicht ohne zerfchie- 
dene, Zweiffeld ohne mehrmahlen unlauteren Abfichten verfnüpffer 
feyn mag, einfeitig, ſondern gemeinfchafftlic und ——— be⸗ 
richtet werden ſolle, da hingegen, falls je in dergleichen ein Theil 
ohne den andern erheblicher Urfachen halber, zu berichten gemüßi- 
e wäre, Wir ein foldyes zwar gefchehen (offen, anbey aber die 

rfadyen dem Bericht specifice mit inseriret wiffen wollen. 

9) Und weilen zerichiedene zumahlen in denen Kleinen Orten 
Unſers Vormundfchafftliden Hertzogthums ſich enthaltende Schul: 
Diener (welche Wir bey dem ihrigem gnädigft manuteniret, aud) 
überhaupt ob der in Anno 4729 emanirten neuen Schul: Drdnun 
fträdlicher gehalten wiffen wollen) Uns des mehrern unterthänig 
vorftellig gemacht, und Fagbar angebradıt haben, wie felbige zum 
dfitern gar nicht, oͤffters aber fehr Fümmerlich zu ihrem fo fäuer- 
lich verdienten Lohn und bendthigten Beholgung der Schul-:Stuben 
elangen koͤnnen, hiebey aber nothwendiger Dingen manche Ber: 
aumnuß der Schul, Unluft und allerhand Verdrüßlichkeit mit unters 
lauffen muß, dahingegen aber alle übrige ſchuldige Praestationes 
und Gebühren, fo gar vor die Hirten, durch dad Burgermeifters 
Amt eingezogen werden, Als folle auch intuitu ded Schul» Geldes 
ein gleiches in Zukunfft in denen Flecken und Dörffern vorzüglich 
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observiret, das determinirte Schul:Geld durdy das Burgermeifter: 
Amt behdrig, und von denen Morosis auf die bey Eintreibung an⸗ 
derer Praestandorum gemwohnliche Weife, jedoch ohmentgeldtlich, ein— 
cassiret, und denen Schul:Bedienten, welche deßfalls ſich behörig 
zu melden, und eine ordentliche Specification ihres Quartal- Ber: 
dienſtes zu übergeben wiffen werden, quartaliter richtig und ohne 
Klag geliefert, nicht minder auch felbige in Anfehung der vor ihre 
Schul:Stuben bendthigten Beholgung von denen Communen Klag: 
loß geftellet werden. Ä 

10) Wie tieff übrigens faft durchgängig die allzugroffe Kieb- 
Iofigfeit gegen die Arme eingewurßelt habe, und wie ernftlich Unſere 
in Gott ruhende Vorfahrere am Regiment derfelben zu fteuren be= 
forgt gewefen, davon mögen zwar nebft andern die in denen Syno- 
dal-Rescriptis in annis 4744. 1746. 1724 und 1727 enthaltene fo 
nachdruͤckliche Verordnungen Zeuge ſeyn; Wann aber dem allem 
obngeachtet, felbige Hierauff fo gar nicht abgenommen, daß es viel⸗ 
mehr das Anfehen gewinnen will, ald ob foldye mehrers eingeriffen 
feye, alö habt Ihr derentwegen denen Communen in einem gemeine 
fhafftlihen Ausfchreiben die beweglichfte Vorftellungen iterato zu 
machen, und fo fortan, falld auf die jedes Orts eingeführte Weife 
mit dem KlingelsBeuttel oder Aufftellung der Becken (weld) Leite 
res jebesmahlen unter der Auffiht eined vom Gericht geichehen 
folle) nichts erfammlet werden Fönnte, das Allmofen ostiatim er- 
fammlen zu laffen, und wann ohnverhofften Fall aud) diefes von 
feinem Effect feyn wollte, der fo fehr überhand genommenen Ar: 
muth zum Beften, die Morosos vor das Amt zu citiren, ihnen ihre 
Lieblofigfeit beweglich vorzuftellen, und diefelbe zu Chriftlicher Mild» 
thaͤtigkeit liebreich anzuweiſen, und wo aud) diefes nichts verfan⸗ 
gen wollte, bey denen Sährlichen Kirchen: Visitationen hievon die 
Anzaige zu thun, damit aud) der Visitator hierunter fein Amt und 
Zufpruch zu beobachten, und das Noͤthige feiner. Visitations-Relation 
einzuverleiben Gelegenheit nehmen koͤnne. Betreffend 

414) Die occasione ded an Sonn: und Feyertägen gewöhnlichen 
Ziel: Schieffeng gemeiniglidy vorgehende Excesse, fo befehlen Wir 
nicht nur dir dem Staabs-Beamten ernftlih, daß Du folcherley 
Excesse, denen Du auf alle nur immer thunliche Weife vorzubeu: 
gen haft, mit der behdrigen Schärffe nachdruͤcklich abftraffen- folleft, 
fondern verfehen Uns zugleidy zu Dir gnäpdigft, Du werdeft mittelft 
überlegter Vorftellung. der mit_folchem befonderd an Sonntagen ge= 
wohnlichem Ziel: Schieffen faft nothwendiger Dingen verfnüpfften 
Entheiligung des Sabbaths auch übrigen Inconvenienzien, und da 
zumahlen lnfere Unterthbanen anderwärtige Occasion, fich in den 
Waffen hinlänglich zu üben, genugfam haben, alles Fleiffes daran 
feygn, damit nicht nur die Frey:Schieffen, wie ſchon zuvor verordnet 
if, fondern auch das Ziele Schieffen an denen Sonntägen in dem 
Dir gnädigft anvertrauten Amt gaͤntzlich —— mitfolglich auch 
dadurch nur die bloſſe Gelegenheit zum ſuͤndigen benommen und 
abgeſtricket werden moͤge. | z 
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12) Wie wenig auch die Kirchen- und Schul: Diener nebſt 
Ders MWittiben und Kindern bey denen in Unfern groffen und klei— 
nen Kirchen: Ordnungen (groffe Kirchen:DOrdnung Fol. 108. & Cynos. 
Eccles. 422.) Ihnen gnädigft gegonnten und stabilirten Immunitä= 
ten gelaffen, und wie fchlecht felbige dabey gehandhabet werden, 
ein folches haben Wir ebenmäßig mittelft unterthänigftzvorgebracht= 
zerfchiedener beweglicher Klagden mißliebig wahrzunehmen gehabt: 
Gleichwie Wir aber derentwegen Unfere dißfalld in medio feyende 
fo klare Verordnungen hiehero gnaͤdigſt zumahlen aber auch ernftlich 
wiederhohlet haben wollen, alfo follen auch in Zufunfft Diefelbige 
genauer befolget, auch der Kirchen= und Schul: Diener Wittwen 
und Kinder, es mögen felbige fich auch, wo fie wollen, im Land 
aufhalten, die Privilegia eivica jeden Orts ohnwaigerlich geftattet, 
und felbige mit dem Benfig- und Wacht-Geld nicht befchwehret, 
aud) mit Feinen mweitern Oneribus, auffer, wo fie eigene mit Steu— 
ren behafftere Güther befäffen, beleget werden, welch leßtern falls 
Sie gleihmwohlen mit feinen würdlihen Einquartirungen zu bela= 
den feynd, fondern ftatt deren den’ Belauff mit Geld zu. entrichten 
haben. Sintemahlen auch F | 

15) Uns mißliebig vorgekommen, wie dffterd von Unfern Welt- 
lichen Beamten gantz unbefannte und anftdßige- ja offtmahlen in 
Puncto Religionis fehr verdächtige Perſonen, ohne dißfalld mit dem 
Pfarr-Amt Loci, welches doch die Curam Animarum zu beforgen, 
die mindefte Communication zu pflegen, zu Bürgern, Benfigern, 
und. Dienftbotten auf: und angenommen werden, ‚hiedurd aber 
nothwendiger Dingen das Pfarr: Amt auffer Stand N wird, 
die Partes feines Officii, intuitu curae Animarum, bey ſolchen Per: _ 
fonen, von welchen Diefelbe nicht das geringfte wiffen, behdrig 
zu verfehen, oder die einzufchicken: habende Seelen-Regiſter ergaͤn— 
Ben zu koͤnnen, nicht zu gedendeen, daß durch die indiltincte Ans 
nahm folcher zumahl Puncto Religionis verdächtigen Leuthe nad) 
und nad) allerhand Unordnungen und Sectirifche- auch dem Staat 
felbften nachtneilige Meynungen, womit nachmahls auch Unſere 
übrige Vormundfchafftliche Unterthanen imbuiret werden koͤnnten, 
entftehen mögen , als folle hierunter in Zufunfft nicht allein durch⸗ 
gaͤngig mehrere Behutfamfeit gebrauchet, und ohne Aufferfte Noth 
uud dringende Urfachen Fein Dienftbott widriger Religion einges 
laffen, fondern auch durchgängig hinlängliche Erfundigung eingezo— 
gen werden, und zwar dergeftalten, daß, wie fich jeder neuanfom: 
mender Dienftbott, nah Maßgab des fub dato den 46. Marti 
1723. erlaffenen General-Relcripts mittelft eines beglaubten Attelt- 
ati von feiner vormahligen Geiftlichkeit feines Lebend und Wan: 
delö halber zu legitimiren hat, wann anderft er bey dem Beicht- 
ſtuhl folle. angenommen werden, alfo auch in Zufunfft nicht nur 
ein jeder Dienftbott, er fey wer er wolle, fich dem Pfarr-Amt 
sistiren, fondern vornehmlich ein jeder neuzeinfommender Burger 
oder Beyſitzer fein Pastoral- Testimonium zugleich mit:beybringen 
und ſolches noch vor feiner gänglichen Annahm dem Pfarr» Amt 
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des Orts, zu deffen Verhalt, gebührend insinuiren folle, damit, fo 
was Erhebliches dagegen einzuwenden wäre, ed bey des OrtsObrig— 
keit befcheidentlich gemeldet, und darauf die allenfalls nöthige Re- 
flexion gemacht werden koͤnne. 

44) Die Kirchen: Censuren betreffend, fo follen jelbige nimmer, 
wie einiger Derter gejchehen, nur, wie fie ed nennen, pro re nata 
und eigenem Gutdünden nad, fondern nach der Vorfchrifft und 
Ordnung mit mehrerer Authorität und Nachdrucd gehalten, bey 
denenfelben aller Orten auch die Diaconi ad votandum ebenmäßig 
admittirt= die Censur- Richter in Pflichten genommen: ihnen heim= 
liche Censores zugeordnet= aud) die gefallende Straffen richtig und 
ohnnachbleiblich exequiret werden: Die Materias conventus anlanz 
gend, fo follen felbige und zwar insbefondere diejenige Excesse, 
welche an Sonn: und FeyersTägen verübet werden, nah Maßgaab 
Synodal-Rescripts de Anno 41727. Art. 2 Ffeineöweegd durch .die 
Beamten eigenem Ermeffen nad), dilatorifch tractirt, und mit Zer- 
fplitterung der Zeit und Verdoppelung der Mühe, zu denen hier: 
nächftigen Amtö:Tägen gezogen, fondern hierunter striete bey der 
Ordnung um fo mehrerd geblieben werden, als fonften dergleichen 
Excesse entweder gar leichtlich in Vergeß gerathen, oder wenigitens 
deren Beftraffung, wovon der Anfaß, intuitu der dem Fisco zuge: 
hörigen Straffen, dem Beamten alleinig zufommen, intuitu der 
Kirchen:Censur- Richterlichen Straffen aber nad) denen Votis majo- 
ribus regulirt werden folle, mit der in folcyen Fällen erfprießlich- 
anfchlagenden= und dannenhero höchftnöthigen Pastoral-Admonition 
und ernftlichen Zufpruch aus Gottes Wort nicht mir Nachdruck be— 
gleitet werden fan. Da aud) 

15) Mißliebigft wahrzunehmen geftanden, wie fchläffrig und 
faumfeelig die Umgängere und Schaar: Wächter ihr Amt mehiftens 
verfehen, ald folle durdy jedes Orts Geift: und Meltlihe Obrig— 
feit diefen die eigentliche Incumbenz Ihres Officii umſtaͤndlich vor— 
gehalten, auch unter der nachdruckſamen Borftellung der darunter fuͤh⸗ 
renden heylfamen Intention Sie Ihres Orts ernftlich angewiefen 
werden, zur Ehre Gottes und Auffreht:Erhaltung Zucht und Er: 
barkeit, auch offentlicher Sicherheit, nach ihren bereits obhabenden 
Pflichten, die Umgängere (welche zu folhem Ende diejenige Haͤu— 
fer, wo fie währenden Gottes: Dienfted, oder auch unter denen 
Kinderlehren Wercktaͤgliche Gefchäffte treiben, oder fonften etwas 
Verdächtiges wahrnehmen würden, zu gehen und zu vilitiren bes 
fugt feyn follen) fo gleich nad) beendigtem Gottes: Dienft, die 
Schaar- Wächter aber gleich des darauf folgenden Tags, dasjenige, 
was fidy in voriger Nacht ftraffbares ergeben, behdrig denuncii- 
ren, oder widrigen Falld, und da in Erfahrung gebracht würde, 
daß einige vorgegangene Excelle von ihnen verfchwiegen, und da 
fie felbige gleichwohlen gewußt oder wenigftens hätten wiffen koͤn⸗ 
nen, jedannoch nicht angezeigt worden, fie derentwegen zu em: 
pfindlicher Straffe gezogen werden follen, da hingegen, Falls ſie 
ihr Amt gebührend verjehen, Wir guädigft gefchehen laſſen wollen, 
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daB ihnen von der auf die vorgegangenes und von ihnen denun- 
ciirte Excelle gefalenden Straffe der Dritte Theil, ald ein Prae- 
mium ihrer Pflichtmäßigen Delation zugefchieden werden möge. 
Und gleichwie Wir übrigens 

16) Es in Anfehung ded auch bey diefen Geldflemmen Zeiten 
dannoch faft durchgängig: übergroffen Kleider-Prachts, wie nicht 
weniger der gehäufften bey denen Gevatterfchafften eingefchlichenen 
Mißbraͤuchen und übrigen Uppigfeiten biß auf fernere Unfere gnaͤ⸗ 
digfte Verordnung ob der in medio fenenden Policey » Ordnung 
durchaus gehalten, und befonders auf denen Dörffern das unan— 
ftändige Vorangehen der Spielleute bey dem Kirchgehen der Hochs 
zeitefeute, wie nicht weniger dad gemwohnliche Herumgehen der 
Brautsfeute des andern Tags der Hochzeit von Hauß zu Hauß, 
ald Äppige Unanftändigfeiten abgeftellet wiffen wollen: Alfo werdet 
Ihr au 

17) Wegen des fo fehr im Schwang gehenden Land-Straſſen⸗ 
und Gaſſen-Bettels alles Ernſts daran feyn, damit auch dißfalls 
ob denen emanirten Verordnungen pünctlich gehalten, eigene Per: 
fonen und Bettel-Vdgte, wo felbige noch nicht eingeführet wären, hier⸗ 
zu unnachläßig angeordnet und befteller, auch zu fleißiger Beobach⸗ 
tung ihres Amts ernftlich angewiefen werden. Um willen aber 

418) Die fleißige Haltung derVogt: und Rug:Gerichte zu fürs 
wäahrender Erhaltung guter Zucht und Ordnung ein nicht geringes 
beyzutragen vermag; Als follen felbige nicht nur von Dir dem 
Staabö: Beamten jeden Orts nach der Vorfchrifft fleißig und Pflicht: 
mäßig vorgenommen, fondern auch, damit Wir in wie fern diefer 
Unferer gnädigften Verordnung hinkuͤnfftig nachgelebet werde? ficher 
wiffen mögen, von Euch) dem Special-Superintendenten bey der 
Jaͤhrlich vornehmenden Kirchen-Vihttation deßhalb jeden Orts ges 
naue Erkundigung eingezogen, und das ſicher erlernte ungeſcheuet 
und mit gutem Grund Eurer unterthaͤnigſt einzuſchicken habenden 
‚Vißtations-Relation einverleibet werden. Und weilen ſich auch 

19) Ergeben, daß die Hebammen-Dienſte, woran jedannoch 
dem gemeinen Weeſen nicht wenig gelegen iſt, an vielen Orten 
ſehr ſchlecht beſtellet, und die wenigſten derſelben beaydiget ſeynd, 
Als wollen Wir derentwegen nicht nur dasjenige, was in dem 
in Anno 1727. erlaffenen Synodal-Reſeript Art. 7. heylſamlich ver⸗ 
ordnet, hiehero exprelse widerhohlet, fondern auch noch fernerweit 
gnaͤdigſt anbefohlen haben, bey denen Communen, unter der nach⸗ 
truͤckſamen Vorhaltung des dem Publico aus einer guten Beftels 
lung diefer Ohneutbehrlichkeit zuflieffenden el Ware die. nothduͤrff— 
tige und binlängliche Verfügung dahin zu machen, damit die wür= 
ckliche Hebammen Orbnungs:mäßig in Beyfenn eines Geiftlichen, 
welcher ihnen die Wichtigkeit ihres Aydes nachdrüdlich einzufchärs 
pffen wiffen wird, beaydiget, felbige bey ihren Immunitäten con- 
ferviret, ihr ohnehin geringes Wart = Geld richtig geraichet, und 
theils Orthen, bey zumahl ftardsanwachfender Gemeinde nad) Bes 
fchaffenheit der Umftände in etwas erhöhet, vornehmlich aber, um 
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geſchickte und qualificirte Hebammen in jedem Ort nachzuziehen, 
denenfelben gegen einige Ergdglichkeit- gefchwohrne Frauen adjungi- 
ret, diefen aber auch Gelegenheit etwas zu fehen und lernen au 
fönnen,, gemachet werden möge: Mobeynebft aber aud) die Heb⸗ 
ammen ihr Amt fo, wie fie folched nicht nur gegen Uns, fons 
dern vornehmlich vor dem firengen Richter - Stuhl Gottes zu ver: 
antworten getrauen, gewiflenhafft und getreulich ausrichten, wo es 
aber einige Gefahr hat, bey Zeiten davon Nachricht geben follen, 
Damit etwa eine andere ‚Hebamm oder gefhwohrne Frau herbeyges 
ruffen,, und wo auch dieſe nicht auszufommen wüßten, ein Chrifts 
licher und geſchickter Chirurgus erfordert werde, der dann von felb- 
ften behutſam zu verfahren, und ohne Beyziehung eines Medici 
und Geiftlichen, wo die zu haben feynd , vor freventlicher Hand: 
Anlegung fich um der zu befahren hHabenden fhwehren Verantwortung 
willen, zu hüten unermanglen wird. Hieran befchiehet Unfer ernfts 
licher Wil und Meynung, und Wir verbleiben Eudy in Gnaden 
gewogen. Stuttgardt, den 13. San. 1739. Ä 

®. 3. Bilfinger. 

P. E. Zech. 


1101. 


Verfügung, die Befchränkung des Handels der-Materia: 
liften mit Arznei: Waaren betreffend, 


vom 44. Kebruar 1739 29), 





Carl Friderich, Adminiſtrator, ıc. 


2. G. Wir haben Und von denen Rätben und Leib=Medicis 
über die in denen biefigen 3. Statt-Apotheden vorgenommene Vih- 
tation referiren laßen, was geftalten die Apothecker einmüthig ges 
Flaget, daß die hiefige Materialiften fo viel Medicinifche und zum 
Theil Chymifhe Waaren. verkaufen, mithin dadurch denenfelben 
merdlichen Schaden und Abbruch in ihrer Nahrung — und 
fih nicht einmal. entbloͤdeten, das Ihnen denen. Apotheckern ſelbſt 
fo fehr verbottene Arfenicum ohne Scheu hinweg zu geben; mit 
u. Bitte, an hieſiges Stattvogt-Amt den ernftlichen Befehl zu 
erlaßen denen Materialiften nicht nur allein die Dilpenfation 
der Apothederwaaren zu verbieten; fondern fie auch vermög 
des Apotheckertaxes p. 25 dahin in beaidigen, daß fie die Apo- 
thecdfer-Materialien und Waaren hinfünftig nicht anders ald im klei⸗ 


295) An das Stadtvogtamt Stuttgart erlaffen, Bergl. die Mebicinal-:Ordn, 
v. 416. Dt. 1755 tit. II. $. 21. Ä 
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nen 2%b) verkaufen; des Arfeniei debitirung aber gaͤnzlich ſich ent⸗ 
halten ſollen. Wann Wir nun dieſe gebetene Einſchaͤrfung bed Vers 
bots, als in denen Ordnungen nachdrüdfamlid und bei Straf 
enthalten vornehmen zu laßen,, für hoͤchſt nöthigft erachter; Als iſt 
biemit Unfer Befehl, du folleft von dem Stadt-Phyſico ohnverzüge 
lich und hernach von Zeit zu Zeit mit Zuziehung einer Magiltrats- 
Perfon eine Viftation in der Materialiften Läden unverfehens vor⸗ 
nehmen, vornehmlich aber damit in des Materüaliftien . . »- - 
Laden, ald von welchem dergleichen insbefondere geflagt worden, 
den Anfang machen, und all vorftehendes beobachten laßen. Da= 
ran ıc. ꝛ⁊c. Stuttgardt den A4. Gebr. 1739. 


v. Pflug. 
Bollmann. 
1102. 
Generals Referipet, die Führung von Befehl: Büchern 
betreffend, J 


vom 23. Februar 4739 2%), 


1103. 


Generalsfefeript, die Behandlung der verfchwenderi- 
fhen und der fonft fchlecht prädicirten Leute und ihrer Kins 
ber betreffend, 


vom 25. Februar 1739 2%). 





2936) Soll ohne Zweifel heiffen: „, im Großen,” 

294) Den Beamten wird befohlen, ‚‚fie follen über die in Original ben Rechnungen 
beizulegende Fuͤrſtl. Befehl und Decreta ein befonderes Bud, worein foldhe 
geichrieden werben, führen, ſolches aud bey ihren Rechnungs » Abhören 
mitnehmen und vorlegen, um zu fehen, ob fie biefer Werorbnung behdz 
rig nachgeleben.“ —* 

295) Ebinger Sammlung. Dergleichen Leute ſollen von Vogt und Special 
zur Beſſerung ernſtlich erinnert- wo aber dieſes nichts fruchten ſollte, die 
Gradus cowrectionis bei ihnen gebraucht- und fie allenfalls in das 
Ludwigsburger Zuchthaus gefhict werden. Shre Kinder follen aus dem 
elterlihen Vermögen erhalten, oder von Großeltern ober Verwandten 
aufgenommen= in Ermanglung deffen von den Gemeinden verpflegt werden. 
Ueber biejenigen unter ihnen, welche über 9 Jahre alt: und von gefunder 
Gonftitution ſeyen, folle an die Bucht: und Nrbeitöhaus = Deputation Be⸗ 
richt erflattet werben, bamit fie nach Umftänden gegen einen Averfal:Bei- 
trag bort aufgenommen werden koͤnnen. Vergl. die Landes s Orbn. v. 
1621 tit. XLVI. 
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1104. 


General:Refeript, die Abftellung verfchiedener Landes 
Beſchwerden betreffend, Ä 


vom 48. April 1739 299). 





Carl Sriderich, ıc. Adminiftrator und Ober: Bormunder, ıc. 
Unfern Gruß zuvor, Liebe Getreue! 


Nachdeme bey dem ohnlängft geendigten allgemeinen Lands 
Zag zwiſchen Uns und Unfern ZTreugehorfamften Prälaten und 
Landſchafft vermög des hierunter errichteten formlichen Recelles, 
fo viel die angebrachte Gravamina Cameralia & Miscellanea anbe= 
trifft, ein und anders verabfchiedet und verglichen worden, fo has 
ben Wir vor nöthig erachtet, folcyes nicht nur Unfern Stabs⸗ 
Beamten, Burgermeiftern und Gericht zu ihrem Verhalt, fondern 
auch Unfern famtl. Vormundfchafftlihen Getreuen Unterthanen ‚zu 
ihrer Nachricht durch gegenwärtige Fuͤrſtl. General - Refcript 
in dad Land ausfchreiben zu laffen, und geben ſolchem nach denens 
felben in Gnaden zu erkennen, Was maflen Wir Uns 

4. Eutſchloſſen haben, daß die ohnehin mit zimlichen Steu⸗ 
ren und Anlagen befchwehrte Unterthanen, mit dem einige zeitlang 
eingeführt gemwefenen Camin-Gelt fünfftighin weiter nicht onerirt, 
fondern dad EaminfegereysWefen wieder in den alten Stand Ord⸗ 
nungsmäßig reltituirt werden folle; 

2. Werden Wir den Eifen-Preis jederzeit nach Proportion des 
Don und KohlensPreifes auf billige Art und Weiſe reguliren 
affen ; | 

3. Haben Wir €. E. Landfchafft auf deren dffterö wieder: 
hohltes unterthänigftes Anfuchen, daß das an einigen Orten des 
Landes, wo biß dato die groffe Maaß gefchend’t worden, unter 
denen vorigen Fürftl. Regierungen zum Theil eingeführte neue Um⸗ 

eldt wieder abgeitellt, und die Communen und Unterthanen bey 
ren habenden Privilegien und Gerechtigfeiten gelaffen werden 
möchten, gnädigft zugefagt und verfprochen, ermeldted Umgeld an 
denenjenigen Orten, wo hiebevor die groffe Maaß gefchendet wor⸗ 
den, ab und alles wieder in den vorigen alten Stand nad) Maße 
ab der Lands: und Umgelds- Ordnung, auch jeden Orts Laͤger⸗ 
ud und befonderen Verträgen herftellen, an denen übrigen Dr: 
ten aber, wo ſolches neue Umgeldt noch nicht eingeführet worden, 
alles in ftatu quo zu laffen; und wollen dahero gnädigft, daß von 
Unfern Stabs⸗ und Kellerey = Beamten wegen ded neuen Umgeldtd 


296) Lichtenfterner Sammlung. Bergl. den Landtags: Abfchied vom 18. April 
1739. (Staatögrundgef. Nro. 82) deſſen pet, 29, — 42, 45, 48,49, 51, 
52 in gegenwärtigem Refcripte, jeboch theilweife mobificirt, enthalten find. 


N 
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von inftehend Georgii an alles biernach gehalten und eingerichtet 
werben folle; 277), 

4, Werden Wir Sorge tragen, daß denen Städt und Aem⸗ 
tern ihre ohne Obligation in Zu unfft praeltirende Frohnen bezahlt," 
und das fonften [tipulirte nach Maßgab der Land: Tage:Abichiede, 
Läger:Bücher und Verträge richtig abgereicht werde; 2%). Auch 

5. Wegen der Schäffereyen denen Befchwehrden und Klagen 
der Umterthanen dergeftalten abhelffen, daß nicht nur das Land- 
gefährt der Herrfchafftlichen Schaaf-Waar ratione temporis nicht 

ber die vormahls gemwohnliche Zeit extendirt, fondern audy bey 
denen an Privatos nach denen Läger» Büchern ertheilenden Lands 
Briefen der Mißbrauch und Überfahrt der Güter und Allmanden 
verhüter, und abgeftellt werden, wie Wir dann auch 

6. Die von denen LandeZahlmeiftern vornehmende Vihtationes 
dahin einrichten laffen werden, daß weilen ed nicht anderd thuns 
lich, ald folche des Jahrs zweymahl im Frühling und Herbſt vor: 
zunemmen, folcher geftallten damit auch pro futuro continuirt, 
jedoch aber die Vorfehung dabey gethan werden folle, daß felbige 
in genau möglichiten Koften gefchehen, und von dehen Beamten 
die ohnehin unter ihrer Obſicht ſtehende Land-Zahlmeiſtere in behoͤ⸗ 
rigen Schranden gehalten werden follen; Wir wollen aud) 

7. Die Salpeter-Sieder hiemit dahin angewiefen haben, daß 
fie bey dem Salpeter graben denen Unterthanen an ihren Käufern 
und Gebäuen nicht muthwilliger Weife Schaden zufügen follen, 
widrigenfalld auch diefelbe nicht nur zu dem Erfaß anhalten, jon= 
dern auch nach fidy ergebenden Umftänden mit empfindlicher Straffe 
anfehen laffen; 

8. Werden Wir die leparirte Officia und Bedienflungen, wels 
he ehmahls beyfammen gewefen, und fonften füglih zufammen 
gezogen werben Fünnen, pro futuro wiederum combiniren/ und es 
dißfalld nach denen alt herfomlichen Verfaffungen halten laſſen; 
Nebſt dveme erachten Wir 

9. Der Billichkeit gemäß zu feyn, daß von denen Unterthanen 
die fchuldige Faßnacht:Rauch- und Keib:Hennen,, weil Wir folche 
in natura einzuziehen berechtiget feynd, entweder in natura geliefert, 
oder in denen geſetzten billichen Pretüs, welche denen courfirenden 
Preifen wenigften Theils gleich kommen, bezahlt und verrechnet 
werden, wollen es auch beftändig hiernach halten, und die Unter 
thanen darüber nicht treiben , auch 

410. Bey Manumilfion der Keibaigenen die Billichkeit, wie bißs 


hero gefchehen , noch ferner beobachten , wie auch 


41. Die Wirtfchafftd-Recognitiond-Gelder ad normam jufti & 
aequi binfünfftig moderiren,, nicht weniger FE 
. 42. Wegen Verzollung der zum Hausbrauch bendthigten Vic- 


297) ©. G.-R. v. 24. Zanuar 1733. 
298) S. Commun-Ordn. v. 4. Juni 4758 cap. 9 Abſch. 3 $. 4. 
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tualien und Naturalien ed bey allen Borfallenheiten nach der in 
dem Fürftl. General-Refcript de Anno 4680. enthaltenen: und mit 
der Landfchafft verglichenen Verordnung halten laffen; Und gleichwie 

15. Das Mint: Wefen durdy einen hiernächft erfolgenden allges 
meinen Reichs - Schluß in eine mehrere Ordnung gebracht werden 
dörfte, alfo werden Wir auch in Unferm Bormundfchafftl. Hertzog⸗ 
thum und Landen alfo darob halten laffen, daß die hierunter ge- 
führte Landfchafftl. Befchwehrung pro futuro ihre abhelffliche Maaß 
erlanget; Und da | 

44, Wegen der Ludwigsburger Garten-Bau:Geldter die ltipu- 
irte drey Fahre verfloffen, fo follen diefelbe hinfünfftig und alles 
zeit celiren; Nachdeme auch 

415. Vermdg des Tübingifchen Vertrags de Anno 1644. dies 
jenige Unterthanen, welche aus dem Lande ziehen, vor den Abzug 
nichtö zu geben fchuldig feynd, fondern darvon freygelaffen werden 
follen, folder freye Zug auch in dem Land: Tags: Abfchied de Anno 
4520 Herrn Hertzog Chriftoph8 Confirmatione Privilegiorum de 
Anno 45541. und denen Land-Tags:Abfchieden de Annis 1599. und 
4608. dahin confirmirt worden, daß folchen die der Landfchaflt in- 
corporirte Geiſt- und weltliche -Unterthanen alfo genieffen follen, 
daß felbiger Zug mit Vormwiffen des, Amtmannd, unter welchem 
die emigrirende gefeflen, gefchehen, diefe auch alöbald der Leibeigen- 
(haft ledig feyn, und weiter nicht befchwehrt werden, jedoch aber 
ihre Pafiv- Schulden, welche fie im Land haben, bezahlen, und 
darzu ein Fahrlang nicht wider den Herrn und das Land thun, 
auch um alle Sachen, fo fich im Land begeben, in einem Jahr 
rechtlichen Austrag nemmen und geben, oder fich guͤtlich mir MWifs 
fen und Willen der Gegen: Parthey vertragen follen, als veroronen 
Wir hiemit gnaͤdigſt, daß Unfere Vormundfchafftlihe Unterthanen 
bey ſolchem Ihnen unftrittig competirenden und bißher in der 
Obfervanz gebliebenen Recht des freyen Zugs gelaffen und barbey 
manuteniret werden follen; 

416. Werden Wir die Städt und übrige Communen in dem 
and ratione ihrer zu vergeben habenden rang bey dem 
Shnen competirenden Nominations-Recht, wie Zeit währender Lan 
ded-Adminiltrations-Zeit bereits geſchehen, in Zufunfft noch ferner 
ungelrändt und ohnbeeinträchtiget laffen ; 2°). Ingleichem 

17. Daß Commun- Rechnungs : Stell Probations und Abhörs 
Weſen zu Erleuchterung der Unfoften nach bereitd mit E. E. Lands 
ſchafft gepflogener Communication hiernechftens beffer einrichten, 
m die uͤberfluͤßige Commun -Bedienftungen abjtellen laſſen; 

a au | i 

18. E. E. Landfchafft wiederhohlter unterthänigft gebetten, die 
bey einigen Fahren in das Land eingenommene Juden, welche dems 
felben biß dato fo vielen Unluft und Schaden caufirt, nah Maß: 





299) Vergl. die Commun:Drbn. v. 4. Zuni 1758 cap. 4. Abſchn. 4 $. 1. 


J 
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gab der Fuͤrſtl. Landes-Ordnung wieder zu eliminiren, und auſſer 
denen offentlichen Jahr-Maͤrckten keinem derſelben den Handel in 
das Land fuͤhrohin zu geſtatten; So haben Wir Uns gnaͤdigſt ent- 
fchloffen, und der Landfchafft verfprochen, alle in denen dem Land 
incorporirten Orten feßhaffte Juden auszufchaffen, zu dem Ende auch 
denenfelben einen Termin von ſechs Monath zu ihrer Emigration 
bereitö anfünden laffen, da Wir übrigens wegen des contrahirend- 
mit gebachten Zuden und derofelben Handels in das Land das im 
der Fürftl. Landed-Drdnung und zerfchiedenen in medio feyenden 
darauf fich gründenden Fürftl. General-Refcripten enthaltene Vers 
bott hierdurch gnädigft erneuert, und deſſen Beobachtung ſowohl 
Unfern Vormundfchafftliden Beamten ald famtlichen Unterthanen 
alles Ernftes anbefohlen haben wollen; 300). Wir werden auch 

19. Die Ausländifche Erämer, ald Staliäner, Savoyards und 
Tyroler in dem Land abzufchaffen, den Bedacht nehmen, ed wäre 
dann , daß bey ein oder anderm befondere Umftände vorwalteten, 
als welchenfalls Wir nach denen fich ergebenden Umftänden das 
weitere zu verfügen gedenden, wie Wir dann gnädigft wollen, dag 
von denen dreyen Haupt:Städten, Stuttgardt, Tübingen und Lud— 
wigsburg eine Confignation aller dafelbiten etablirten dergleichen 
fremden Handeld:Leute zu Unferer Fürftl. Regierung eingefchickt, 
und ob auch welchergeftalten felbige ihrer Reception und treibenden 
un wegen privilegirt feyen? Auch wie lange fie in dem 

and fich aufhalten ? darbey zugleich berichtet werden folle; 

Sleihwie Wir nun gnädigft wollen, daß dieſes Unfer Fürftl. 
General-Refcript und die darinnen enthaltene= Zu Sublevation Unfe: 
rer getreuen Unterthbanen abzwedende Puncten in denen Euch gnä- 
digft anvertrauten Städt und Aemtern Behdrig publicirt, und refp. 
ad effectum gebracht werden follen, alſo ergehet hiermit Unfer 
gnädigfter Befehl an Euch, Ihr follee mit folcher Publication. 
und Execution fürgehen, auch darbey alles ndthige beobachten. 
Daran gefchiehet Unfer Wil und Meynung , und Wir verbleiben 
Euch in Gnaden gewogen. Stuttgardt, den 18. April 1739. 


A. H. Frh. von Schüß. 
P. €. u Ä 


7) SÖeneral:Refeript, die Abftellung von forftlichen 
Beſchwerden betreffend, 
vom 18. April 1739, 


800) Durch &.:R. von dem gleihen Tag wurbe dieſer Punct befonders ausges 
ſchrieben. Vergl. G.:R. vom 20, Februar 4740. ' 
+) Diefe Beſchwerden betreffen meiftens die Verwaltung der Korftgefälle und 
den Wildſchaden. Hier ift Kolgendes von Interefle: 


— 
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1105. 


General: Refeript, das Verbot des Verkaufs von 


Flachs und Hanf und des Leinmwandhandels durch die Faͤr⸗ 
ber betreffend, 


vom 3. Mai 1739 ), 





1106. 


General: Refeript, die Neujahrs : Verehrungen von 
Seiten der Gemeinden betreffend, 


vom 26. Mai 1739 92). 





Carl Friderich, Adminiltrator und Ober: Vormunder, ıc. 


Lieber Getreuer! 


Wir haben zwar per Generale d.d. 25. Novembris 1738. gnds 
digft verordnet, Daß bey denen Communen im Lande die Abreichun 
der Neu⸗Jahrs — alleinig auf Forſtmeiſter, Special- 
Superintendenten, Unter-Voͤgte, Pfarrer, und andere Geiſtliche 
wiederum geftattet werden ſolle: Nachdeme aber ſowohl die Herr⸗ 
fchafftliche Kellerey- Beamte, ald audy einige Commun - Bediente, 
nehmlich Stadt: Schreibere, Amts = Pflegere, Burger: Meifter und 
Richtere, vermög eingefommener zerfchiedener unterthänigften Me- 





— 2, den Feldſchuͤtzen wird geſtattet, unſchaͤdliche Hunde mit ſich zu 

‚führen. - 2 

pet. 5. Bei Auszeichnung des Holzes in Communwaldungen folle den 
Unterthanen weder ihre Beholzungs-Gerechtigkeit ſchwer gemacht, noch die 
Belohnung für das Auszeichnen über die Gebühr gefteigert werden. 

pet. 6. Freigebung des Holzhandels und ber Holz : Einfuhr, dagegen 
Verbot der Holzausfuhr mit dem Vorbehalt, einzelne Ausnahmen zu ges 
ftatten. (Die Holzeinfuhe wurde jedodh im Intereſſe des eigenen fürftl. 
Holzverfaufs ſchon vom 25. Juli 1739 an wieber verboten). 

pet. 9, Das Streumaden und Saubredhen in Communwaldungen folle, 
wo Zeit und Ort es geftatten, nicht verwehrt werben. 

pet: 15. 46. Bei Treibz und anderen Jagen und Frohnen follen bie 
Unterthanen nicht wider die Lagerbücher befchwert, die Feldgefchäfte berüd: 
fihtigt und nicht ganze Ortfchaften evacuirt werden, 

ct. 47. Verbot der unerlaubten Accidentien der Forſtdiener. 

301) Ehinger Sammlung. In dee Hartmann’ihen Sammlung im landft, 
Archiv auch unter dem Datum 3. März 1739. Neben Einfhärfung ber 
beftehenden Verordn. (S. G.⸗R. v. 28. Dezbr. 1602) wird ben Färbern 
der Leinwandhandel niedergelegt. 

502) Lihtenfternee Sammlung. ©. das &.:R. vd. 25. Nov. 17838 und die 
Gommunorbn. v. 4. Zuni 1758. Cap. 8. Abſchn. 1. $- 8. 
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morialien fi) bierunter befchwehrt, und unterthänigft gebetten, bie 
Abgabe folder Neu-Jahrs-Verehrungen auch auf fie, wie vor: 
mahls, zu extendiren: und Wir nun hierauf obgedachte General- 
Verordnung dahin abgeändert haben wollen, daß nicht nur denen 
bereitö darinnen bemercdten Perfohnen, fondern auch all übrigen 
Geift- und Meltlichen= und Commun - Bedienten, welche ſich nach 
Maßgab ded emanirten General-Reglements de Anno 41709. und 
der darinnen san Hand gegebenen 20. biß 30.jährigen Oblervanz 
u dergleichen Neu: SJahrö=Pralenten von denen Communen behödrig 
Pogitimiren koͤnnen, folche in -Zufunfft, und zwar von dem Neu 
Jähr 1739. inclufive an, biß auf weitere Verordnung wieder aus 
denen Commun-Caſſen abgereicht werden follen; Als haft du hier: 
nach die nöthige Verfügung zu machen, in [pecie aber darauf zu 
fehen, daß’ dergleichen Douceurs weder erhöhet, noch auf mehrere 
Perſohnen extendirets mithin bierunter alle Excelle Pflihtmäßig 
verhütet werden mögen. Daran befchiehet Unfere Meynung. Stutt= 
gardt, in der Fürftl. Land- Rechnungs» Deputation, den 26. May 
1739. 
Ex Speciali Relolutione. 
J. J. Dann. 
Hochſtetter. 


1107. | 
General: Referipe, ftellt die Mißbräuche bei dem Sieb: 
macher: Handwer? wiederholt ab, 
vom 2. Juni 4739 9), 


1108. 


General:Refeript, die Verbindlichkeit zum Exfcheinen 
bei den Zunft: Berfammlungen betreffend, 


vom 9. Juli 1739 3%), 


303) Ebinger Sammlung. infhärfung des G.-R. v. 49. Mai 1700. ©. 
Siebmacherordn. v- 13. Aug. 1650. pet. 47, 48. 

804) Ebinger Sammlung. Die Anfiht, als ob die Haupt: Zunft:Laden durch 
das G.-R. v. 4. Dez. 1731 verboten feyen, wird. widerlegt und befoh: 
len, die Dandwerfer zu der Theilnahme an ben Haupt: Verfammlungen 
gebührend anzuhalten. Vergl. die Gitate zu tit. LV. ber Lanbesorbn. 
v · 1621. j 


’ 
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1109. 


General: Refeript, die Verwaltung und Beauffichti: 
-gung der Stiftungen betreffend, 


"vom 5. Auguft 1739 *6). 


1110. 


Decrer, die Communifationen mit dem Ausland betr., 
vom A, October 1739 56, 





1111. 


Decret, die allmählige Abftellung der Amtspflegerftellen 
betreffend, 


vom 44. October 1739 7), 


+) Straf: DBerbot gegen die. muthwillige Beſchaͤdigung 
der Maulbeerbaͤume, 


vom 21. October 1789. 


— — — 








305) Lichtenſterner Sammlung. Den Beamten wird befohlen, die Heiligenpfle— 
ger ſtrenger zu beaufſichtigen, ihnen bei dem Einzug der Ausſtaͤnde kraͤf⸗ 
tig an die Hand zu gehen, insbeſondere die Beitreibung derſelben zu 
Ernd- und Herbſt-Zeiten zu veranſtalten. 

306) Befehl an die Regierung, „daß nicht nur in allen Fürftl. Collegiis 
nadıgefudyt werbe, ob noch bergleihen unbeantwortete Schreiben vorhan— 
ben feien, um felbige ſodann unaufhaltlih zu expediren, fondern man 
auch in Zufunfft den Bedaht dahin nehmen, die auswärtige Schreiben 
vorzüglich vor allen andern Gefhäfften zu referiren, und zu befördern, 
wie dann bahero auf die in den Fürftl. Geheimen Rath erflattende unter- 
thänigfte Anbringen, wobei Antwort: Schreiben befindlih, jedesmal, daß 
bie Sad prefsire, zu deren Beförderung zu notiren iſt; Wornady bie 
Fürftl. Regierung fidy zu richten wiffen wird.’ 

807) Aus Anlaß eines Specialfalls wird verfügt, daf ber Bedacht genommen 
werben folle, daß bie Amtöpflegen bei ſich ereignenden Vacaturen fuccef: 
five abgeftellt werben. Vergl. bie Sommunorbn. v. 1. Juni 1758. Tap. 1. 
Abſchn. 6. & 4, 

») ©. die Samml, der Gerichtögef, Thl. III. Nr. 336. 
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1112. 


GeneralsRefeript, enthält das Verbot an die Stabs: 
beamten, Zunftobmannsftellen anzunehmen , 


vom 30. October 1739 8) 





Carl Sriderich, Adminiltrator und Ober-Vormunder, ꝛc. 
Liebe Getreue! 


Demnah Wir mißliebig vernommen, wmelchergeftalten einige 
Unfere Vormundfchafftlide Staab8: Beamten hin und wieder bey 
denen Handwerd’d- Zünfften ſich als Ob-Leute ingerirt, einig und 
allein dardurch ihr Privat-Interelfe zu befördern; Und Wir nun 
folcher denen Unterthanen mehr befchwehr- ald förderlichen Neues 
rung weiters zuzufehen, nicht gedenden: Als ift hiemit Unfer gnäs 
digfter Befehl, Euch ſolcher Handwerd’s= Ob = Leut: Stellen gaͤntzlich 
zu enthalten, mithin daran zu feyn, daß ſolche durch tüchtige Sub- 
jeceta aus Gericht und Rath, denen Fürftlichen Ordnungen gemäß, 

efegt werden mögen; Daran befchiehet Unfere Meynung. Stutt⸗ 
gardt, den 30ten Octobr. 1739. 


Ex Speciali Reſolutione. 


N J. F. Dilthey. 
A. Weinmann. 


no 





+) Öeneral:Refeript, die Eonceffion zum beftändigen 
MWeinfchanfe und die Perfonalgerechtfame derfelben betr., 


vom 2. November 1739. 


pP) General:Refeript, das Entweichen der Verhafte: 
| ten. betreffend, ' | 


vom 5. November 1739, 





1} 
308), ne Sammlung. ©. Communorbn. v. 4. Juni 1758. Cap. 2. 
n. 13 ’ 


rm S. die Samml. ber Steuergef. Nr. 200. 
tr) ©. die Sammlung der Gerichtögefege Thl. III. Nr, 338. 


Generals KRefcript vom 20. Februar 1740, 24 


Refeript, die Beftrafung der Scortation. der Juden 
betreffend, Ä 


vom 9. Januar 1740 9. 





., Seine Hocdyfürftl. Durchl. verordnen hierauf, da ſich ein Jud 
mit einer Juͤdin puncto [cortationis vergehet, felbige, wie die 
Ehriften, nad) denen Landes: Gefeen (flatt der 30 Silberlinge) 
geftraft werden follen. 

Deer. Stuttg. d, 9. Januar 1740. 
Bilfinger. 
Zech. 


1114. 


General:Refcript, die Verwendung der Vaganten zum 
Militär: Dienft betreffend, | 


vom 13. Februar 1740 10), 





T) Seneral:Refeript, die Landesverweifung der Juden 
betreffend, 


vom 20. Februar 4740. 





509) Auf ein Regierungs:Raths Anbringen, vom 4 Ian. 4740. ergangen. 
Bergl. das Geſetz v. 22. Juli 1836. AR 
310) Lichtenfterner Sammlung. Purſche, weldhe auf dem Bettel umberziehen 
und feine wandernden Handwerks: Purfche, auch mit glaubwürbigen Paͤſ— 
fen, oben Atteftaten nicht verfehen feyen, follen zum Militär. hinwegge⸗ 
nommen= jedod von den Werb:Dfficieren vorher dem nähften Vogtamt 
vorgeftellt: umb von diefem erkannt werden, ob- fie auch für Vaganten gu 
balten feyen. PL 
7) ©. die Samml. db. Gerichtägef, Thl. I. Nr. 542. Unter Beziehung 
auf die Landesordbnung tit. 27. den Landtags: Abfchieb v- 48. April 4739 
und die General: Refcripte vom 2. Nov. 1706 und 48. April 1739 wirb 
die unverzügliche Ausweifung der Juden befohlen und hinfichtlic des Ver— 
kehrs mit denfelben die früheren Beftimmungen erneuert. Gingefchärft 
den 48. Octbr. 1740. ——— er .. 
Keyfcher’d Seſehſammlung XIV. Br. 16 - 
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1115. 
Verfuͤgung in Schaͤferei-Sachen, 


vom 8. März 1740 it). 





Nachdeme von dem Zahl: Meifterr Mathes Stollen ob ber 
Staig bey Fürftl. Rent: Cammer:Collegio in Schäferey «Sachen, 
folgende Anfragen gemacht worden, und zwar 


a - 4mo, | 
Ob ein Privatus befugt feye weiter Schaafweyden in Beſtand 
zu nemmen, ald Er zu feiner Schäferey, die er ob eigenem Zutter 
Wintteren fönne, nöthig habe? s 


2do. 

Ob diejenige, welche eine Anzahl Schaafwaar ob eigenem 
Futter Winttern, dießelbe aber in loco, wo fie feßhaft feynd, nicht 
volfommen auf die Sommerweyd unterbringen Fünnen, und def: 
wegen zu denen übrigen anderwärtige Wenden beftehen, von dem 
Concelsions-Geldr befreyet, hingegen diejenige, welche mehrere Schaaf 
halten, als fie ob ihrem eigenen Futter überwinttern koͤnnen, allein 
darzu angehalten werben follen. 

5tio. 

Werden nach dem dermahligen Zahlbuch Theild Wenden fehr 
überfchlagen, andere hingegen Fönnten mehrere Schaaf erhalten, 
ald ihnen erlaubt feye, ob dißfald Feine Moderation vorgenommen 
werden Fönne, 


| Ato. 
Seyen zwar Theild Orten beftändig= aber folhe Schaaf und 
Pförchmeifter gefezt, welche hievon, wo nicht gar Feine, Doc) wenig⸗ 
ftens feine gründliche Wißenſchafft befigen; dahero dad hochfürftl. 
Interelse um ein merkliches befdrdert werden dörffte, wann ihme 
Zahlmeifter Stollen, gleich feinem Collegae Staaren, laut feines 
dieferwegen in handen habenden Patents, erlaubt werden möchte; 
die jeden Orts untaugenlich befindende Subjecta zu Calsiren, dar⸗ 
gegen aber obhabender Pflichten nach, mit Zuziehung der Commun 
Borftehere-taugenliche zu erwählen, und auf denjenigen Staath, 
uf fie vorhero ſchon angenommen worden, verglübden zu 
affen. ’ 

— 5to. 

Eutſtehe die Frage, ob nicht alle Commun Schaafwayden, 
welche an —— verliehen werden, bey brennendem Licht im 
Aufſtreich, beyweſend des Zahlmeiſters, laut der ihme ertheilten 
Inftruction, verliehen werden ſolten, und bey ſolcher Verleyhung 
nur die Legitimirte Perſonen zu admittiren- die übrige hingegen 
abzumweifen feyen. 


314) ©. die Sandesorbn, v. 1624, tit, LXXXII. 
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bto. 
haͤtten einige Communen in dem Gebrauch, daß fie. Morgends 
und Mittags die Schaaf: im ihre Staͤll treiben, und ſelbſt durch 
ihre eigene Leute Melken laßen, ob dieſes abzuthun, oder ihnen — 
nad) der Obfervanz vielmehr zungeſtatten waͤre ? J 


2a... ER — 
Begebe ſich dffters; daß ein Zahlmeiſter durch einen Beamten 
oder Schultheißen im Anftandsfoll außerördentlich beruffen werde, 
was derfelbe in folchen Fällen, vor fih und"fein"Pferdt, dem fchul: 
digen Theil aufzurechnen’befuge feye: © —— 
Und ‚nun. ex parte Fuͤrſtlicher Rent-Cammer hierauf gnaͤdigſt 
relolvirt worden, ad — A 
imum. ee 
Daß einem Privato weitere Schaaf- MWayden in Beftand zu 
nemmen nicht erlaubt feye, als er Schaaf:Waar ob eigenem Futter 
zu überwinttern im fand — | 
2 


um. 

Die Privati, nehmlich diejenige, welche ihre eigene. Schaafs 
Baar von eigenem Futter ‚über den Wintter halten, in loco aber 
auf die Sommer: Wayd nicht völlig unterbringen, fondern fremde: 

anden beftehen müßen, follen. das Concefsions- Geldt darvon be⸗ 
ahlen, diejenige aber, welche mehrere Schaaf halten, alß fie über 
inttern koͤnnen, ift fremde Wayden zu beftehen, durd) den Aten 
Pundten verbotten, folglich diefe Frag fchon. erdrtert. 
| 5tium. Bar 

Wann der Cafus vorfommt, daß Theile wayden allzufehr biß- 
ber überfhlagen worden, oder mehrere halten fünnen, babe Zahl: 
meifter mit Zuziehung der Vorftehere jeden Orts die Anzahl der 
auf die Wayd fchlagenden Schaafwaar zu reguliren, und ſolche 
dem Zahlbuch zu inseriren. Ä — J 

| 4tum. — RE 

Wo Schaaf: und Pförchmeifter fich_befinden, welche gar Feine 
Wiſſenſchafft von Schäfereys Sachen befigen; ‚hat ‚der Zahlmeifter 
folhe zu erlaßen, hingegen. mit Zuziehung der Morftehere jeden 
Orts, taugendtliche zu erwählen, und ſolche auf den vorgefchriebe: 
nen Staath bey denen, Vogt: Nemtern verpflichten zu, laffen., 

I vu «+, 5tum. na IE + j 

Ale Commun Schaafwayden follen beyi'brennendem Lichtlen 
an den Meiftbierenden, in Beyſeyn deß Zahlmeifters ,.. verliehen, 
hierzu aber nur die legitimirte Perfonen admittirt=.diefe Verleyhung 
aber fo eingerichtet werden, daß felbige zu einer folchen Zeit foviel 
möglich gefchehe, wann der Zahlmeifter ohnehin: die Schäferegen 


vihtirt, um die Coͤſten hierdurch zu menagiren. 
| J 6tum. —J 5 
Bann bißhero Obſerrantiæ geweſen, daß die Communen Mor: 
en und Mittags. ihre eigene, Schaaf in Stall treiben und Mel: 
en laßen, mag folches noch fernerhin dabey perbleiben.. 
16 
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7mtim. 

Wann Zahlmeifter Nothdurfft halber. ‚won. einem Beamten citirt 
würde (welches außer:erheblichen. Urfachen. nicht, gefchehen folle;) 
folle vemfelben auf der-Commun- oder Waydbeſtaͤndere Eoften, vor 
Zöhrung, Taglohn, Roßlohn, und Pferde» Fütterung, wann er 
nicht über Nacht bleiben darff,..fondern Abends wieder zu had 
feyn Fan, Tags Ein'Gulden, dreißig Creuzer, wo. er aber über: 
Nacht bleiben muß, zwey Gulden bezahlet werden. 

. MB wird dem Zahlmeifter Autenrierb allhier ein folches zu 

dem Ende angefügt, um ſich hienach ebenfals zu achten, und dad 

erforderliche dißfals Me beobachten. AN 

Signalum er F * Rennt-Cammer den 8. Martii 1740. 
L. S. 


— — — — 


1116. 
Verbot des Gebühren: Bezugs für Verrichtungen des 
gemeinfchaftlihen Oberamts, 
vom 6. April 1740 312) 





Carl Friderich, 2. | 


Unfern Gruß zuvor, Ehrfamer Liebe Getreue! 

Demnach Wir" zu Unferem ohngnädigften Mißfallen mehrmah: 
len wahrzunehmen gehabt, was geftalten von vielen Speciälen und 
Beamten Unſeres Vormundfchafftlichen Hertzogthums, warn fie in 
caufis fori mixti miteinander zu amten haben, fi) Tag: Gelder, 
Schreib= und andere Gebühren unerlaubter Dingen attribuiret, und 
dadurd) die Unterthanen nicht wenig und Öffterd dergeftalten grari- 
vet werden, daß fie vielfältig zu Erlegung: der filcalifchen Straffen 
unrüchtig geworden; Und nun aber folches è diametro wider Unfere 
Fuͤrſtl. Verordnungen laufft, Frafft derer denen Beamten auffer bey 
Commillions- Sachen die ihnen ald-Ordinariis nicht zufommen, der: 
gleichen Unföften denen Partheyen zu machen nicht gebührt; Als 
iſt hiemit an alle und jede Unfere Special-Superintendenten und 
Staabs⸗Beamten Anſer gnaͤdigſt zumahlen ernftlicher Befehl, fich 
in Zufunfft hierunter nach oberwehnten Unfern Fuͤrſtl. General- 
Berordnungen: fo gewiffer zu. achten, mithin Unfere Bormundfchafft- 
liche Unterthanen mit Einziehung dergleichen ohnerlaubten Gebib: 
ten ab denen, caulas mixti fori angehenden Amts» Verrichtungen, 
die fo viel möglich in. der Amts» Stadt fürzunehmen, fo. weniger 
weiter zu beihwehren, als Mir die Transgreflores jedesmahl mit 


312) Ebinger Sammlung. — Bi Communordh. v. 1: Zuni 1758: Gap. 2 
Abſchn. 1. F. 4 und 3“ is y k 24 14 


GeneralsRefeript vomwiiaMai 1740. . 5 


einer grofien Frevel und bey wiederhohlter Contraxention mit noth 
ſchaͤrpfferer Ahndung ohnnachlaͤßig ſtraͤfflich anſehen werden. Daran 
beſchiehet Unſere Meynung, und Wir verbleiben euch uͤbrigens in 
Gnaden gewogen. Stuttgardt, den 6. April 4740. HATTREIF 
Ex Speciali Refolutione.:; . mil © ni nnd 
— SchelhaßvonSchellersheim. 
Chr. Earl Ludw. Pfeil. 


24 
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se REF ante 
General: Refeript, den Wollenhandel berreffend, _ 
Ti, zo — 
7) us CU En Du ze ‘ ı 9 


Mare 





Carl Frideridy, ıc. Adminiftrator und Ober⸗Pormunder ꝛc. 
Lieber Getreuu — 
Obwohlen in der ausgekuͤndet Fuͤrſtl. Landes-⸗Ordnung p. 134.19. 
und denen in bad Land emanirten Releriptis Generalibus d. d. 
28. Sept. 1696. und 4. April 1702.. vor längften. heilſamlich ver- 
fehen, wie ed wegen des ſchaͤdlichen Fuͤr⸗ und Auffaufis,; auch) 
Verführung der Wollen auffer Lands gehalten werden folle, damit 
weder denen in dem Land etablirten Wollen» Manufacturen ein Ab: 
bruch gefchehen, noch denen Berkäuffern ein allzugroffes Praejudiz 
ugezogen, und fie gleichfam der Diferetion der Manufacturen ‚re- 
pectu des Pretii gänglic) überlaffen werden. möchten, . So verneh- 
men Wir doch, daß über. foldy) wohlgemeinten Gefegen biß daher 
nicht durchaus, wie fich gebührt, gebalten worden, und haben auch 
fonften, in Anfehung die Wollen: Manufacturen ſich in Unferem 
Vormundſchafftlichen Hergogthum feit einigen Fahren um ein merck— 
liches vermehret, vor nöthig gefunden, erftermeldt= älter Fürftl. 
Verordnungen in ein und andern Stüden abzuändern; Befehlen 
demnach hiermit guädigft, daß 
4.) Und vor allen Dingen denen leßteren überhaupt fträdlicher, 
ald biß daher an ein und andern Orten nicht gefcheben, fo wohl: 
von Beamten und Commun-Porftehern ald denen Unterthanen nach= 
gelent® und zu folhem Ende gleich nach Einlangung. diefes Fürft- 
ichen Refcripti denen an= und zugehörigen jeden Stadt und Amts 
felbige auf das neue fürgelefen, erklärt und die unzerbrächliche deren 
Beobachtung alles Ernfies eingefchärfft, infonderheit aber 
2.) Aller unbefugter Handel und fchädlicher Für» und Auf: 
fauff, worunter Wir vornehmlich verftanden haben wollen, wann 
ein oder anderer, der die Wollen nicht felbften entweder zu Trei— 
bung feiner Profelfion oder fonftigen Haußbraud) nöthig hat, fon: 


313) Lichtenfternee Sammlung. Ss die Landesorbn, v..4624, tiv, LXIV. 


* 
> 
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dern folche einig; und alleinogam Wieder⸗Verkauff kaͤufflich an ſich 
zieht, ſub penarconfifcatiöiiisriund ber· zunbefahren habendem Ver⸗ 
luſt der Wadr verbotten werden ſolle, wann auch gleich. ſolche von 
ausländifchen indem Land enclavirten: Orten erkaufft würde, dar⸗ 
mit der Einfauff der Wollen aus. erſter Hand, wie ſichs allerdings 
gebuͤhrt, lediglich; denenjenigen, deren Profelfion es mit fi) bringt, 
überlaffen werde” . Lund 4 

Sleihwie Wir auch 3.) hiermit an ftatt in Fürftl. Lands- 
Drdnung t. 64. $. 6. denen Wollen: Arbeitern zuerft, und hernach 
jedem Burger und Einwohner diefed — die Nachmittags 
um 12. Uhr verkauffte Wollen der Vierte Theil — ver⸗ 
goͤnnt, di uantum der Ausloſung auf die Helffte gnaͤdigſt geſetzt 
und extendiret auch "denen Beamten geſtattet, im Fall Argwohn 
vorhanden, daß der wahre; Werth der Wollen nicht angezeigt, 
Käuffer und Verfäuffer unter Angeloben an Aydesſtatt anzuhalten, 
zu fagen, wie hoch und unter was vor aigentlichen Bedingniffen 
der: mit: Auswärtigen: getroffene Contract: gefchloffen worden eye? 

Mie nicht weniger 4.) Unfern treusgehorfamften Unterthanen 
und deren treibenden Wollen-Manufacturen und Gewerb zum Beften, 
jedoch im übrigen dem Unferem Fürftl. Hauß zuftehenden Zoll 
‚Regali und Diplomatibus in allweg unnachtheilig, biß auf ander⸗ 
— 3 Vetordnung den Zoll von der ausgehenden Abfalls-Wollen 
ya ae Thaler, mithin auf die Helffte verringert und herab 
geletst haben; "7 . RE 

Welches Lestere du, Unfer Vormundſchafftliche Beamte deinen 
Untergebenen Haͤupt- und Neben: Zollern Fr erdffnen und dich auch 
‚im Ahripen felbft nad) diefer Unierer Fürftl. Refolution, die du 
deinen Untergebenen confueto modo zu publiciren, bey allen Fürs 
fallenheiten zu — wirſt; Wie dann daran Unfere gnä- 
digfte Willens-Meynung befchiehet; Stuttgardt, den 3. May. 1740. 
. Ex Speciali Refolutione. j 
| Hi Schelhaß von Schelleräheim, - 
sin re J. J. Dann. 


D———— | 
ÖrneralzRefeript, dem Handel mit Nägeln betreffend, 
a ‚vom 2. Juni 1740 34), 


‚‘ D i, 
! * 4424 


J 


— 








61) Mit: Bezug auf die Nagelfhmid:Orbnung vom 5. Auguſt 1690 wird ver: 
33%,% fügte" 4) Ale Ein- und Ausfuhr von fremdem Eifen und Nägel: Baar 
ut „ıfege bei 20 fl. Strafe wieberholt verboten.. 2) Die Chalanden und Na: 
gelihmide follen bei dem Nägel:Commercio Eräftigft gefhüst: die uͤbri— 
gen Handelsleute und Krämer aber ab: und zur Ruhe verwiefen werben. 
15) Die Nagelichmiderfollen blos: mit felbft fabricirten : Nägeln handeln, 
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1119. u, Tu 


Generals Ref eript, verordnet die Beffogung » von Zorn 
für Zaglöhne und: Zuhren,. 


vom 2. Suni AFpO. 
1120. 1 Bau v] 
General: ‚Refcript, die Einführung einer Genial Lut 
ſchau betreffend, 
vom 48. Juni 4740 316), 


1121. 

ÖeneralsRefeript, Vorkehrungen gegen Gebiets: Std: 
rungen betreffend, . 

., vom 44 Juli 1749 9), 


J 





Carl Friderich x. 
tieber Getreuer! Wir muͤßen einige geit her in mißliebige 
Erfahrung bringen, wie daß zerfchiedene benachbarte, fo gar in 





übrigens zu Verfertigung guter Waare angewiefen, den Hufichmiden bie 
Berfertigung von halben und ganzen Bretternägeln bei Confiscation ver: 
boten werden. 4) Wenn die Chalanden wegen ihrer Eifenfchulden ge: 
richtlich Klagen, fo folle ihnen die Juſtiz gleidy andern Unterthanen, 
fowohl in principali, als accelsorio usurae ex mora, nad) gemeis 
nem und Landrecht geleiftet werben. 

815) Lichtenfterner Sammlung: Den Beamten wird aufgegeben, das Sommer: 
und Winter-Zaglohn und die Fuhrtare nad) den Verhältniffen eines jeden 
Ortes zu reguliren und: das Ergebniß an bie Polizei:Deputation zu be: 
richten. Vergl. die Landesorbn. v. 16241. tit. XLVIII. und die Sitate 
zu der Zarordn. v. 17. Aug. 1622. (Thl. I. Nr. 220 d ©.) 

816) Lichtenſterner Sammlung. — Den Beamten wird belannt zu machen be: 
fohlen, daß (neben der oͤrtlichen Tuchſchau) 2 General-Tuchſchauer für 
das ganze Land aufgeftellt worden feyen, welche ihre Thaͤtigkeit in 2-Mo: 
naten beginnen: und allenthalben, wo fie auslaͤndiſches Tuch unter A Gul: 
den Werth, ober unplumbirtes, ober nicht zur Nadel bereitetes Tuch an: 
treffen werben, ſolches den Beamten zur Confiscation anzeigen follen. 
©. die Landesordn. v. 1621. tit. LXVII, das G.:R. v. 5. März 1710 
und die Tuchmacher-Ordnung v. 8. Mai 1724. 

Unter dem gleichen Datum wurde ein Patent und eine Snftruction 
für die General⸗Tuchſchauer :erlaffen, worin über das Verfahren bei Con: 
fiscation der nicht orbnungsmäßigen Tücher und über die — der 
General⸗Tuch⸗Schauer ſpecielle Vorſchriften gegeben ſi nd. A 

1) Lichtenflerner Sammlung,’ . 
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Unſerm unſtkittigen Vormundſchafftlichen Territorio allerhand Tur- 
bationes vorzunehmen, ſich unterſtandten, von Unſern ober= und 
unter Beambten aber nicht Jedesmahlen die ndthige gegenverfügun: 
gen gemacht, theils auch nicht einmal davon die Unterthänigfte 
Berichte erftattet wordbten. Wie Wir nun, um folcherley unbes 
fugte turbationes defto nachdrädlicher zu anden, und dardurch zu 
effectuiren, daß fich andere derley fo leicht nicht mehr beygehen 
laßen, verordnet haben wollen, daß die Turbatores Jedesmahler 
alfo gleich veft gelegt, und darauf der Vorgang ohngefaumt ar 
Unß berichtet werdten folle: Alß habt Ihr nicht allein Euch hier 
nach fträdlich zu achten, fondern auch Euren Untergebenem Unte:= 
beambten folches ebenmäßig gemeßen anzufügen. Daran befchieket 
Unfere Meynung; Studtgardt den 14. Juli 1740. 


Ex Speciali Rel[olutione. | 
Ur von Schellersheim. 
P. F. J ger. 


J sr 41— — 





+) General:Refeript, die Abverdienung der Geldſtra— 
fen durch Arbeit betreffend, . 


vom 21. Juli 1740. 


1122. 


Reſecript, die Pflicht der Hof: und Staatsdiener zu Ber 
Ä zahlung der Bürgerfteuer betreffend, 


vom 30. Auguft 1740 99). 





— 


+) ©. Die Sammlung der Gerichtsgefege Thl. III. Neo. 344. Enthält den 
Mapftab für die Berechnung der Arbeitszeit bei Unzucht-Strafen. Ein 
G.:R. vom 9. Aug. 1740 (dafelbft Nro. 345) verbietet ‘die Verwand⸗ 
lung angefegter Geldftrafen im Arbeit bei folchen, welche bezahlen Eönnen, 
Berge. &.:R. v. 8. Mai 1741 (dafelbft Nro. 349), 


518) Es wirb verfügt „daß Herrfchaftlihe Hof: und -Cangley oder. dergleichen 
Dienfte einen civem originarium. vel afsumtum.,von. der praefta- 
tion der Burgerfteuer. keineswegs erimiven ſollen,“ Vergl. Sommun« 
Ordn. dv, 1. Zuni 1758 cap. 5. Abſchn. Brun29 som ot J 
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1123. ben. 
General: Refeript, betreffend das Straßenbauweſen, 
vom 16. September 1740 Br, u 





Earl. Friderich, sc. Adminiftrator und Ober: VBormunder, ıc. 
Lieber Getreuer! - 


Es ift zwar nicht nur Krafft der Fürftl- Lands- Ordnung Fit. 
LXXXVIL als aud) nach denen ausgegangenen Fürftl. General-Re- 
feripten dd. 44. Mart. 1663. 6ten Mart. 4696. 26ten May. 1699, 
4ten Sept. 1700. 30ten April. 4742. 2iten May. 17414. 28ten Nov. 
4725. A2ten October 4726. 7ten Aug. 1732. und letzlich dd; Aten 
Sept. 1738. fo gnädigft als ernftlichft befohlen, daß alle und jede 
in diefem Hertzogthum und Landen befindliche. fchlimme Weeg und 
Straffen zum allgemeinen Nutzen, und hauptfächlich zu Befoͤrde⸗ 
rung des Commercü in guten. Stand gefeet, auch folchergeftalten 
von jedem Orth mittelft Beſtellung gewiſer Ob⸗Leuthe confervitt- 
und daß man diefem fleißig nachkommen, folglich Feine Klag hier⸗ 
unter entftehen möge, die Forgfältige Beftellung. von denen Staabs⸗ 
Beamten gemachtz: oder im Unterlaffungs:Fall diefe mit ungnädi- 
ger Ahndung auch allenfalls mit. der Callations- Straff angefehen 
werben follen. Es hat aber bißhero die leydige Erfahrung bezeugt, 
wie diefer heilfamen. Verordnung mehriften Orthen fo wenig nach⸗ 
gelebet worden, daß vielmehr dem gemeinen Weſen unzehlich viele 
Beſchwehrden zugewachſen, und die Weege, da ſie dann und 
wann mit ringer Muͤh und Koſten haͤtten gebeſſert werden koͤnnen, 
nach und nach in unbrauchbaren, ja hie und da allerdings irrepar- 
ablen Stand gerathen, dahero nothwendig die Commercia ſich fie: 
den, und mancher Unterthan Schaden an der Nahrung leiden, die 
Fuhr-Leuthe mehr Zug-Vieh anſpannen, und ſolches nebſt Schiff 
und Geſchuͤrr ruiniren, auch durch. langen Auffenthalt mehrere 
—— haben muͤſſen, anderer Beſchwehrlichkeiten nicht zu ge⸗ 

encken. 

Gleichwie nun Vermoͤg eines in medio ſeyenden allgemeinen 
Creyß⸗Schluſſes, die Weeg und Straßen in dem gantzen Creyß 

ariret, und in brauchbaren Stand hergeſtellet werden follen, und 

ir als Creyß ausfchreibender Fürft ratione Unferer Vormund⸗ 
fhafftlichen Landen diefer DObliegenheit Uns nicht wohl entziehen 
fönnen; Alfo haben Wir mit folder Weeg und Straffen-Reparation 
in der Nähe hiefiger und der Stadt Ludwigsburg feit 2. Fahren 
ber mit gutem Succefs bereits den Anfang machen laffen. : Indem 
aber denen Herrfchafftlichen Caſſen zu ſchwehr fällt, die dazu ers 


— 


319) Lichtenſterner Sammlung. Vergl. Landes-Ordn. v. 1621 tit. LXXXVII. 
nebſt ben Citaten daſelbſt, insbeſondere das G.⸗R. v. 8. März 1768. 
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forderliche Köften wie bißhero geſchehen, in Zufunfft noch weiter 
‚zu fourniren, hingegen des Publici und der Unterthanen Nugen 
gleichwohlen erfordert, daß mit ſolchem Werd? noch ferner nach und 
nach continuirt werde; Als haben Wir nad) vorgängiger Communica- 
tion mit Unferer treugehorfamften Bormundfchafftlichen Landichafft, 
welche in der Haupt⸗-Sach die höchfte Nothwendig: und Nußbar: 
keit felbiten erkennet, gnädigft relolvirt, daß die Arbeit allfdrde- 
rift auf denen Haupt»Land und Poft: Straffen von benenjenigen, 
welche krafft der vorhandenen Läger:Bücher hierzu verbunden, con- 
tinuirt, folche aber nicht nach der bisherigen üblen Methode, wo 
alles fogleicy wiederum zerfallen, fortan Zeit, Mühe. und Koften 
vollflommen vergebens gewefen, gemacht, fondern hierunter der bey 
dem Lbbl. Creyß approbirten gedruckten Information ſtraͤcklich nach= 
gegangen werden folle. Zu weldhem Ende dann die — 
erregen bishero gebrauchte Perſohnen, welche "Wir zu 

efichtig: und Ausſteckung der Straffen auszufchiden gedenden, 
zu Rath zu ziehen, wie das Werd in genau möglichiten Koften 
anzugehen, anbey aber alles gut und dauerhafft herzuftelen. Es 
wird demnach dir dem Staabs: Beamten auf Ayd und Pflichten 
J— ‚ dieſe erneuerte Verordnung auf das genaueſte zu vollzie⸗ 

n, und nad) derem Publication bey nächfter Amtö:Verfammlung 
— daran zu ſeyn, daß gewiſe Leuthe als Ob⸗Maͤnner hiezu 
beſtellt die Frohnen ordentlich und proportions⸗maͤßig, daß nemlich 
der Unterthan an feinen noͤthigen Feld⸗Geſchaͤfften nicht gehindert feye, 
ohne Ausnahm der: Perfohn, wer Burgerliche Beneficia genießt, 
eingetheilt, und von Zeit zu Zeit praeltirt werden mögen, wie du 
dann: vom Succels der Sachen, oder wo ſich einiger erheblicher An- 
fand äufferte, deinen Bericht zu Unferer. dißfalls gnädigft nieder: 
gefetsten 2Beeg reparations-Deputation von Zeit zu Zeit wenigſtens 
alle VierteleFahr, und zwar zu Handen des Rent: Cammer ‚Secr. 
Zleifhmanns Jun. zu erftatten, und dic) vor ehemahlig angedroh⸗ 
ten fcharffen Ahndung und wuͤrcklicher Caflation im Fall: der 
Nachlaͤßigkeit und Connivenz zu hüten haft. Daran gefchiehet 
Unfer: gnädigfter Will und Meynung , und Wir. verbleiben dir in 
Gnaden gewogen. Stuttgardt, den 16. Sept. 1740. 

Ex Speciali Refolutione. | | 
8 fer. 


anne 1124. 


Refeript, in Betreff der Berechtigung der Privaten 
BE zu Haltung von Kofttifchen , 
vom 25. September 1740 9). 





520) Auf Beſchwerde der Gaftgeber zu Stuttgart wird verfügt, daß die Pri⸗ | 


Generals Refcript vom 11. Nov. 1740. 251 


+ 


1125. a, 
General: Refeript, gegen den Frucht Auflauf, 
vom 11. November 1740 29. | 


— — 


Carl Friderich, ıc. Adminiſtrator und Ober-Vormunder ꝛc. 
Lieber Getreuer! 
Wir haben mit Mißfallen wahrnehmen muͤſſen, was vor ein 
ſuͤndlicher Wucher und ſchaͤdliche Vertheurung der Victualien, in: 
ſonderheit der Früchten und des Brods durch deren ſtraffbare, und 
mehrentheild aus bloffem Geitz gefchehene Kipperey und. Auffläuffe 
in Unferm VBormundichafftl. — und Landen eine Zeit 
hero zu unleidentlicher Bedraͤngnuß des Publici vornehmlich aber 
Unſerer armen unbemittelten Unterthanen ausgeuͤbet, und wie fo 
wenig ob Unfern und des Löbl. Schwäbifchen Crayſes zu Abwend- 
und Verhütung defjelben erlaffenen General- und Special- Verord⸗ 
nungen von einigen Unferer Beamten und Unterthanen. pflichtfchul: 
dig — worden. 
ann Wir nun dieſem Lands-verderblichen Unweeſen ein vor 
allemahl mit Nachdruck geſteuret, gegen die daran Schuldhaffte 
aber mit empfindlichem Ernſt verfahren wiſſen wollen: Als ift hie⸗ 
mit Unfer wiederhohlt gnädigftszumahlen aber auch ernftlicher Be: 
fehl an dich, du folleft dich nr a 
‚A In dem dir gnädigft anvertrauten Stadt: und Amt aller 
derjenigen Perfohnen, weß Standes und Würden fie auch feyen, 
ald worüber Wir dir perpetuam Commilfionem hiemit gnädigft 
auftragen, die bereitd Früchten aufgefaufft, genau erfundigen, fo 
fort felbige anhalten, was fie über ihren eigenen biß auf Fünfftige 
Ernd hinraichenden Hauß-Brauch wucherli zufammen gebracht, 
auf den Marckt zu feilen Verfauff zu bringen, oder wo fie damit 
verziehen würden, folhed ihnen hinweg nehmen, und auf feilem 
Mardt ex officio verfauffen laffen, fo dann * 
2) Solle in Zufunfft Feiner .Unferer Unterthanen,. wer der aud) 
feye, feine Früchten anderfter nicht, dann fo viel möglich und thun- 
lich feyn wird, auf offentlihen Mardt der nächftgelegenen Amts⸗ 
Stadt, und zwar an Innlaͤnder verkauffen, fo offt aber deme auf 


vatkofttifche, weil feine lex prohibitiva vorhanden, nidyt abgeftellt wer: 
den koͤnnen, es wäre dann, daß unter folhen Koftgängern fremde, in 
Stuttgart nit domicilirte Perfonen fich befänden. Uebrigens wurde ben 
25. Detbr- A740. die Beftellung eines Anbringers wegen bei hiebei vor: 
fommenden Gontraventionen angeordnet. Vergl. das G.-R. v..27, 
März 1726. Thl. II. Nro. 900 d. ©. 

524) Lichtenfternee Sammlung. Das FKrudtausfuhr : Verbot, wegen fchlechter 
Ernde, ift vom 13. Octobr. 4740. Den 18. Novbr. 1740 mwurbe das Ver: 
bot des wucherlichen Auffaufs und der Ausfuhr aud auf Vieh, Unſchlitt 
und Lichter ausgedehnt. Vergl. die Landes:Ordn: 4624: un LVIIL 
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einige weiſe gefährlich contrayenirt wuͤrde, die Früchten oder de⸗ 
ren Werth unnachläßig confilcirt, und demjenigen, der davon die 
Anzaige gethan, nad) denen Umftänden der Sache ein Viertel von 
der Confileationd:Straffe zugeftellt, dad übrige aber behdrig ver: 
rechnet werden ſolle. 

3) Daferne in Zufunfft jemand Unferer Unterthanen fich weis 
ter unterfangen würde, Brächten, fo er zu feinem obbeftimmten 
Hauß-Brauch nicht ndthig hätte, aufzufauffen,, follen diefelbige 
ebenmäßig confileirt, und deme, der ſolches gerügt, gleichfalls wie 
oben bemeldt, der vierte Theil des Werth abgeraichet werden. 

4) Iſt noch fernerhin mit allem Eifer ob dem Crayß und 
Unferm General-Berbott wegen Ausfuhr der Früchten auſſer Lands 
fträdlic zu halten, und zwar bey — Confifcation und 
nad) Umfänden abgebendem vierten Theil dem Delatori diefer Con- 
travention, Und wie | 

5) Du der Beamte felbft dich nicht allein des Auffkauffs, noch 
vielmehr aber des Erfauffend der Früchten von Unfern dir gnaͤdigſt 
anvertrauten Käften, fo in der Rechnungs-Inſtruction ohnehin ei= 
nem jeden. verbotten, gäntlich zu enthalten, und eben fo wenig mit 
andern auf einerley Art und Weife anzuftehen, noch auch zu geftat- 
ten wiffen wirft, daß die Früchten zwar anfangs nur in benach- 
barte Schirms-Verwandte und Ritterfchafftliche Orte ein von dort 
aber wieder heraus: und auffer Lands verführt werden mögen, 
ald welches auf Betretten angehalten, und Unferm’Filco zuerfannt 
— ſolle: Alſo verſehen Wir Uns auch gnaͤdigſt zu dir, du 
werde BE 

6) Dich hiernach unfehlbar genau achten, und die dir Unter: 

ebene zur flrädlichen Befolgung gleichmäßig anhalten; inmaffen 
ir ‘alle diejenige, fo fich hiermwider einer vorfeglichen Contraren- 
‘tion oder-'Connivenz ſchuldig machen würden, ohne alle Ein: und 
Nachſicht mit harter Straffe zu belegen, andere aber, welche fich 
einige Negligenz hierunter zu Schulden fommen laffen folten, nad) 
befindeiden Umftänden mit empfindlicher Ahndung unfehlbar anzu= 
fehen, feftiglich entfchloffen Haben. Daran gefchiehet Unfer gnaͤ— 
digfter WIN und Meynung. Stuttgardt, den 44. Novembr. 1740, 
Ex Speciali Refolutione. 
Bollmann. 
Chr. Earl Ludw. Pfeil. 


1126. 


Verbot des Schießens in der Neujahrsnacht, 
vom 25. Dezember 1740 °2). 


— — — — 


— — — —— — 


322) Ga wird‘ befohlen,, auf: die Webertreter ein wachfames Auge-zu haben und 
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1127. 


General: Refeript, gegen die Vermifchung des ähe: 
werfenens mit dem flächfenen Garn, | 


vom 24. Sanuar 4744 33). 





Garl Friderich, ıc. Adminiltrator und Ober: Bormunder, ıc. 
Kieber Getreuer ! 


Aus dem anliegenden Patent haft du des mehrern gehorfamft 
zu erfehen, was auf der leßtern allgemeinen Crayß = VBerfammlung 
zu Ulm, wegen Abftellung der fchädlichen Vermifchung des Aehe— 
wercenen Hedel:Garnd mir dem guten Flächfernen, vor eine Ver: 
ordnung gemacht worden; 

Wann Wir nun diefelbe auch in Unferm VBormundfchafftl. 
Hergogthum eingeführt, und darob gehalten wiffen wollen; Als ift 
hiemit Unfer Befehl, du folleft gegenwärtiged Patent deinen Amts⸗ 
Untergebenen nicht nur behdrig publiciren, fondern ed auch denens 
felben unter Bedeutung der im Contraventions-Fall auf fie war: 
tenden und in demielben bemerdten Straffe, alles Ernfts einfchärf: 
fen, und ſolches gemwohnlicher Orten. zu jedermanns MWiffenfchafft 
und Nachachtung affıgiren laffen; Daran gefchihet Unfer gnävdigfter 
Will und Meynung. Stuttgardt, den 24. Januarii 1744. 


Ex Speeiali Refolutione. 
Reiſchach. 
W. Feuerlein. 


Beilage. 


Demnach man eine Zeit hero wahrzunehmen gehabt, daß mit 
dem flaͤchſernen Geſponſt eine ſtraffbare Verfaͤlſchung von gewinn⸗ 
ſuͤchtigen Leuthen durch Vermiſchung des guten mit dem betruͤgli— 
chen Hechel-Garn beſchehen, da letzteres mittelſt zweyer eiſernen 
Kaͤmme, oder Strehl, zum Spinnen tauglich gemacht, die Kleyen 
oder Einſchwingen davon heraus gehechelt, und dieſer kurtze Ab⸗ 
gan des Flachſes in folhe Ordnung gebracht worden, daß er von 

erührten eifernen Kämmen, und nicht, wie der gute Flache, ab 
der Kunckel gefponnen zu werden pflegt; Wodurch aber ſich erge= 
ben, daß durch fothane Vermifchung des gefponnenen Aehnwercks 
mit dem guten flächfernen Garn ein foldy verderbtes Gefponft er: 





etwaige Transgrefsionen zu unterfuchen und zur Beltrafung zu berich— 
ten. Vergl. die Verordn. v. 26. Nov. 1661 Th I. N. 459 d, ©. 
und v. 45. April 4808 Hit. C. Nro. XI. 

323) Gebrudte O-U.aus der Ebinger Sammlung. 


254 —Megierungs-Geſetze. 


wachſen, daß die davon gewuͤrckte Leinwathen, wann ſie auf die 
Blaiche gebracht, und weiß gemacht werden ſollen, die erforder: 
lihe Stärde, Qualitzt und Dauer nicht habe, ſondern allein ein 
diinnes , durchfichtiges , vermodertes, und gefchecdftes Gewebe ab: 
eben, an welchem weder Leib, Haab, noch Angriff mehr, wie 
onften an denen Leinwath-Stüdlein erfordert wird, befindlich ift. 
Gleichwie aber derley Verfälfchungen dem Negotio überhaupt zu 
groffem Nachtheil gereichen, und insbefondere der Leinwath = Hanz 
del hierunter merdlich leyden, und der Verſchluß nothiwendiger 
Weiſe fich ſtecken, fofort auch dabey weiters fo wohl der Weber, 
als Stud-Händler, aus dem Nahrungs:Stande fommen, und mit 
darunter leyden muß: Als: will allerdings nöthig feyn, zu Aufrechts 


haltung, und ohnfchädlicher Pflangung ded Commercii zumabhlen. 


u Beybehaltung des Leinwath-Negotü in diefem Creyß, aud) bef- 
* ortkommen der Weberſchafft, dieſem eingeriſſenen ſchaͤdli— 
chen Ubel von Creyſes wegen mit allem Nachdruck abzuhelffen, 
und zu ſteuren. 
Dieſemnach dann iſt von der allhier in des Heil. Reichs Stadt 
Ulm verſammleter allgemeinen Creyß-⸗Verſammlung einmuͤthig be⸗ 
ſchloſſen worden; daß ein jeder Hoch- und Loͤbl. Stand in Dero 
Herrſchafft und Gebiet genaue Obſorge tragen, und publiciren laſ⸗ 
fen folle, daß fo wohl von Burgern, Untertanen und Inſaͤſſen 
niemand fich in Zufunfft geläften Iaffen möchte, Aehnwercken Hes 
chel-Garn in das gute flächferne einzufpinnen, oder zu vermifchen, 
noch dergleichen zu failem Verfauff auf die Maͤrckte zu bringen; 
fondern gleichwolen das Aehnwerd , oder fogenannten Kuder, nach) 
feiner rauhen und groben Art zu denen Umfchlägen , oder Pad: 
Reinwathen, item Licht-Daͤchten, an dem Rad geiponnener zu vers 
arbeiten und zu verbrauchen, auch insbefondere fo fehädliche He— 


- 


chel- Kämme Feineswegs mehr zu gedulten, noch dergleichen weitere 


Fabricirung und Machung zu geftatten; die aber, fo bereits vor- 
handen, a dato der befchehenen Publication diefes Patents an, zu 
ohngefäumter Obrigkeit: und_NHerrfchafftlicher Einliefferung zu be= 
gehren : Geitalten widrigen Falld, wo fo wohl in einem ald dem 
anderen diefem Verbot zumider gehandelt, und die Anzeige von 
denen dazu aufgeftellten befondern Aufmerdern, oder fonften je= 
mand (deſſen Nahme in allweeg zu verfchweigen, und ein ſolcher 
mit einer Verehrung dafür zu belohnen,) an jeglichen Orts Ob: 
rigfeit oder Herrfchafft gemacht werden wird, dem oder derjenigen 
folle fo wohl diß betrogene Hechel: Garn und die Hechel: Kämme 
weggenommen, und confifeirt, ald auch dergleihen Perfonen noch 
über dig nad) Befund der Sachen mit nahmhaffter. Geld » Straffe, 
oder in Ermanglung deffen, mit Zucht:Hauß oder Gefängniß:Straffe 
belegt, "und gebüffer werden. Damit nun ein jeder fid) vor Ohns 
glüc zu hüten wiffen möge, ift gegenwärtig Patent gewöhnlicher 
Orten zu affıgiren, und zu jedermaͤnniglichs Kund und Miffen- 
fchafft zu publieiren. Signatum Ulm d. 29. Julii 1740, 

Der Kürtten und Stände des Löbl. Schämwbifchen Creyſes bey gegen 
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wärtigem allgemeinen Convent anmwefende Räthe, Bottfchaffter und 
Gefandte. 

(L.S) (LS) (LS). (LS) (L.S): 


+) General:Refeript, die Peräquation des Tandfchaft: 
lichen Steuerfußes betreffend, 


vom 7. März 1741. 


—— — — — — 


1128. 


Mefeript die Beeidigung der Vorkaͤuferinnen betreffend, 
vom 9. März 1741 °%) 





Carl Friderich, Adminiftrator ıc. 


2. G. Nachdeme aͤuſſerlich zu vernehmen, was maßen nur 
eine einige beaidigte Fürkäuflerin fi) allhier aufhalte, die übrige 
alle unverpflichtet mit pretiosis und anderm Fürfauf treiben, und 
von al dergl. Waaren weder bei dem Zoll: noch Accis-Amt Ans 
zeige geſchehe, mithin dem herr: und Xandfchafftl. Intereße hier— 
unter ein nahmhafftes wider die Ordnung engogen werde; Als ift 
unfer gnädigfter Befehl hiemit, du folleft die bereits fich hier be= 
findlihe und mit Vorwiſſen des Magiftratd angenommene Fuͤr⸗ 
Fäuflerinnen in Pflichten nehmen, zugleich aber fie ernftlich anwei— 
fen, bei Verluft der Waaren, befonderd was pretiola anbetrifft, 
nach der Accid= Snftructign und deren General-Refcripte dd. 11. 
Aug. 1732. peto. 3. zur Anzeige bei dem Accis-Amt anhalten, 
mit dem Bedeuten, daß, wo fie auch aufier Lands in die Reichs: 
ftädte oder Ritterfchafftl. Orte mit dergl. pretiosis fid) verfügen, 
und alldorten ein und anders verfauffen wollten, fie bei Straff 
der Confiöcation folcher Waaren bei dem Haupt:Zoller allyier die 
Anzeige zu thun hätten, um den Zoll davon, bei dem auffer Lands 
befchehenen Verkauf einziehen zu Fönnen. Daran ꝛc. 


Stuttgardt den 9. Marti 1741. 
v. Reiſchach. 


N. Weinmann., * 


f) ©. die Sammlung der Steuergeſetze Nro. 203. Enthaͤlt mehrere Vor: 
ſchriften über die Sub: Repartition der Steuern auf die einzelnen Gemein? 
den und Steuerpflichtigen und über die Anlegung der Steuerbuͤcher. 

324) Diefes Refcript wurde den 4. Octbr. 4744 wieberholt. 
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1129. 


General: Refeript, den: Schuß der Gürtler in ihren 
KHandwerksbefugniffen betreffend, 
vom 7. April 1741 ®94). 





%) Reſcript, die DBerrügereien der Stuttgarter Schnei⸗ 
der betreffend, 
vom 8. Mai 1744. 


1150. 


General:Refceript, das Haufiren mit Leder betreffend, 
vom 21. Zuni 4744 3%), | 


1131. 


Berbot, an junge, unerfahrene Leute Pulver zu verkaufen, 
vom 2. September 1741 37). 





Carl Friderid, — ꝛc. 
L. G. Demnach Uns hinterbracht worden, was maßen von 
allhieſigen Handelsleuten, Materialiſten, und Kraͤmern, Salpeter 


325) Ebinger Sammlung. Auf Beſchwerde der Guͤrtler, daß 1) die Meſſer— 
ſchmide auf Zahrmärkten Schuhfhhnallen feil Haben 2) die Sattler, Ries 
mer und Seckler, Hofenträger, Knieriemen und Degenbehänge fertigen und 
verkaufen 3) ihnen (den Gürtlern) die WVerfertigung zinnerner Knöpfe 
verwehrt werden wolle, 4) die Nabler meßingene Knöpfe machen und mit 
Miederhaften und Schuhfchnallen handeln 5) ihr Handwerk durch Haufirer 
verftümpelt werde; wird in allen diefen Puncten die Beſchwerde für ge 
gründet erfannt und den Beamten befohlen, diefe Mißbräuche abzuftellen 
und ftreng ob der Gürtler:Ordnung zu halten... ©. die Orbn, v. 6, Nov. 
4745 pet. 22. 

7) ©. die — der Gerichtsgeſetze Thl. III. Nro. 548. Dieſes Ne: 
ſeript bedroht das Uebernehmen der Kunden an Tuch, oder Zugehoͤr, mit 
der Schandbuͤhne, im Wiederholungsfall mit noch haͤrterer Ahndung. 

326) Auf eine Beſchwerde gegen die Gerber von Reutlingen wird verfuͤgt, daß 
denſelben das Hauſiren mit Leder bei Confiscation, den Unterthanen das 
Kaufen von ſolchen Hauſirern bei 20 Reichsthaler Strafe verboten, hin: 
gegen der Leberhandel auf Märkten auch den auswärtigen Gerbern er: 
laubt ſeye. ©. tit. LIX. der Landes⸗Ordn. v. 4621. 

327) An den Stabtvogt zu Stuttgart erlafien. 


— 


Reſcriptvom 48. Sept. 1744. 257 


und Büren: Pulver an der. Sachen ganz unerfahren, auch junge 
und das allhiefige Gymnasium frequentirende Leute, unbedachtjamer 
weife abgegeben, und verfaufft werden; Und aber nicht nur die 
Erfahrung fchon bezeuger, daß durch ermeldter jungen Leute Anz 
vorfichtigfeit, unter ihnen felbften Schaden gefchehen, fondern auch 
noch über diß zu befürchten ift, daß da dergl. Leute das Pulver vor 
ihren Eltern und anderen ihnen ftatt derfelben vorgefegten Perfoh: 
nen, fo defelben unnägen Gebrauch von Rechtöwegen ihnen nicht 
geftatten, verfchieben, oder verhalten muͤſſen, andurch abermahl in 
denen Häuffern felbft, großes Unbeil entitehen, und wohl gar pe- 
riculum incendü der ganzelı Stadt imminiren koͤnne; Als ift hie— 
mit zu WVorbiegung des hierdurch beforgenden Uebels Unfer gnaͤ— 


. digfter Befehl, du folleft den Vorftehern der Handelfchafft allhier 


bedeuten, daß fie den Verfauf des Salpeter und Pulvers den Ma: 
terialiften und Krämern an ſolche junge und unerfahrne Leute bey 
fonft zu erlegen habenden 20. Reichsthaler Straf inhibiren follen. 
Daran ıc. Stuttgart, den 2. Sept. 1741. 


Reiſchach. 


Frommann. 


) Reſcript, die Behandlung der ſogenannten vermifchten 
Saden (causarum mixti fori) betreffend, 


\ vom 18. September 1731. 


» 


* 


+) ©. die Sanimlung der evangel, Kirchengeſetze, Thl. I, Nr. 25%. Punct 4. 
2, 5—8, handeln von Zehentfahen, Nadyläßigkeit der Hebammen, Kinds: 
Abtreibung, Sobomie, Kindsmord, deren Unterfuhung die Speciale nichts 
angebe; Punct 5 und 4 lauten: „wie dann nicht weniger 3.) fo viel 
die Sonntags: Schlägereien betrifft, otallegirter Fürftlihen Ehegerichts— 
Drdnung abermalen deutlihe Maas gıbt, daß allein die Entbeiligung bes. 
Sabbats, fo ferne ſolche ein befonderes Delictum constituiret, und dar: 

. durch gefchiehet, daß Actus alias indifferentes et non illiciti, mit 
über Feld gehen, Arbeiten, Trinden und dergleihen An dem Zag des ‚Herrn 
getrieben werden, nidyt aber fo fern bie Circumstantia temporis, nur 
eine circumstantiam aggravantem abgibt, mixti fori feyez Wobey 
Wir übrigens dannoch falls die Sache berichtet wird, befindenden Umſtaͤn⸗ 
den nady auch das Scandalum zum heiligen mit abzuftrafen gemeint oder 
wo die Sache vor Amt ausgemacht wird, das Punctum Profanationis 
Sabbati allenfalld vor den Kirchenconvent loci gemwiefen werden mag, 
damit gleichwolen dem dafigen pio Corpori zum beften ein und ander 
Pfund Heller angefegt werden koͤnne. Welcher Geftalten es auch 4.) mit 
den Sonntags : Tänzen zu halten tft, als derentiwenen der Weltliche Beamte, 
den Tax und Strafe privative anfegen, die Entheiligung des Sabbatd 
aber vor dem Kirchen: Convent befonders gerügt werben kann.“ 


Reyſcher's Geſetzſammlung XIV. Bb. 17 
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1132. 


Reſcript, in Bette ber Zahl der Bürgermeifter in den 
Städten, 


vom 7. Cctober 4741 9). 





+) General⸗Reſcript, das Verbot der Trauungen im 
Ausland betreffend, 


vom 20. October 1741- 





1133. 


Generals Refeript, gegen ausländifche Colleetenſammler, 
vom 21. Dctober 1741 9). 





Nach Punct 9 ift bei der Blasphemie zwifchen einer Blasphemia di- 
recta, deren Beltrafung dem meltlihen Beamten allein zufommt und 
Blasphemia indirecta, als Fluchen, Schmwören und verfänglihe Reden 
von geiftlihen Dingen, welches gemeinfhaftlic zu unterſuchen ift, zu un« 
terfcheiden. 

328) Auf ein Anbringen des Regierungsraths erfolgte bie fürftfiche Entfchlies 
fung, daß von der Anordnung, wonad blos in ben 3 Hauptftädten drei, 
in ben übrigen Städten nur zwei Bürgermeifter feyn follen, keine Kus- 
nahme zu maden feye, und daß man die Mereinigung der Bürgermeifters 
ftellen mit den Amtöpflegen gar gerne gefchehen laffen molle. 


+) ©. die Samml. der evangel, Kircyengefege, Thl. I, Nr. 254. 


529) Ebinger Sammlung. Dergleidhen Leute follen von den Specialen, Voͤg— 
ten, Pfarrern und Scultheißen an die Kanzlei verwiefen, und daß foldes 
geſchehen feye, auf ihren Briefihaften im erften Württemberaifhen Ort 
notiert, auch keinem aus den piis corporibus etwas gereicht werden, 
der fich nicht durch eine authentifche Signatur, oder ein Sammelbüdlein 
aus ber Kanzlei (oder, nad) einem, Dekret vom 29. Sanuar 1742, ein von 
dem Vogtamt auf den Grund eines höheren Dekrets ausneftelltes Patent) 
legitimiren Eönne, Wer Erlaubniß erhalten habe, in gewiffen Bezirken zu 
collectiven, folle fi zuerft bei Special und Vogt melden, und von diefen 
atteftiren laffen, baß er auf dem Amt von den Pfarrern und Schultheißen 
gebulbet und mit einer Beifteuer confolirt werden dürfe. Wer nach Abs 
lauf der vermilligten Zeit betteln, oder nad erfolgter Abmweifung zu dro= 
ben, ober auf fremde Patente zu fammeln fich unterfteben follte, folle in 
das Zuchthaus nah Ludwigsburg eingeliefert werden. S. auch G.R. vom 
31, Mai 1738 und vom 18, Nov. 1743. s 
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General: Refeript, die Strafe wegen unerlaubten Pofts 
blafens in den Mefidenzen betreffend , 


vom 24. November 1741 9). N 


1135. 5 
Kammmacher: Artifel, 
von 474130), 


— — — — 


1136. | 
General:Refeript, die Renovation der Steuerbücher berr., 
vom 41. Januar 1742 382). 





P. P. 


Nachdeme Uns geh. hinterbracht worden, daß bei einigen Staͤtt 
und Aemtern mit Renovation der Steuerbuͤcher, ohne vorher einzu⸗ 
holende guädigfte Erlaubnuß eigenmächtig fürgegangen werde, wels 


330) Diefe Strafe wird auf eine große Frevel beſtimmt und angefügt, vap wenn 
die Pofthalter unterlaffen \würden, ihre Knechte mit diefer Strafbeftim: 
mung bekannt zu maden, bie Leaalftrafe zwar dem Webertreter angefegt, 
biefem aber der Regreß an den Pofthalter vorbehalten bleiben folle. Vgl. 
G.R. vom 15. Febr. 1735. 


531) Beglaubigte Abſchrift im Archiv des Innern. Die Kammmader find das 
einzige noch zünftige Gewerbe, welches keine von der Regierung beftätigte 
Bunft Ordnung bat. Die Stelle einer folchen vertraten die von den Mei: 
fteen unter fih im Jahr 14744 feftgefesten 46 Artikel, welche übrigens 
feine durch die neuere Geſetzgebung nicht abgeänderte, oder aufgehobene 
Beftimmung enthalten, daher wir fie übergehen. Eigenthuͤmlich ift der nach⸗ 
fiehende Artikel, welcher daher hier aufgenommen wird : „42) Iftdie Mei: 
fterfhafft verpflicht, daß Feiner in diefen dreyen Orthen, Stuttgart, Calw und 
Weyl der Statt, Einiges Horn Einer ohne den andern zu Fauffen, fons 
bern biefelbe ordentlich mit einander zu theylen, und verpflichten fich die 
Meiſter in diefem Stud nicht barwider zu handeln, bey Verluft des Mei- 
ſter⸗Rechts.“ 


- 332) Vgl. die Inſtruction in ber Sammlung ber Steuergeſete Rr. 205, Am 
merkung 248. “ 
17 
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ches wir ferner zu geftatten, nicht gemeint feynd; Als ift hiemit 
Unfer gnädigfter Befehl, Ihr foller fürderfamft zur Fuͤrſtl. Lands 
Rechnungs: Deputation Unterthänigft einberichten: 


4) wie die Steuerbicher im denen gnädigft Euch anvertrauten 
Srätt und Aemtern befcbaffer, und ob foldhe eine ohnumgängliche 
Renovation ndthig haben? 

2) ob ein oder anderer Orten mit Renovation derfelben beteits 
vorgegangen, und die erforverlicye Concession vorher eingeholt wor= 
den, und dann 

5) wer folchenfalld der Renovator ſeye, und wie mit demielben 

von Stabamts oder Communmegen ratione Verdienſts traclirt 
worden? 
Und da fi aus zerfchiedenen eingefommenen U. Berichten ers 
geben, daß einige Stätt und Aemter in der persuasion ftehen, die 
renovation quæst. Gteuerbücher feye allein wegen des ausgeſchrie— 
benen neuen Eteuerfußes noͤthig, fo habt hr denen Commun- 
Vorftehern zu bedeuten, daß wann im übrigen die Steuerbuͤcher 
annoch im brauchbaren Stande, wegen des neu zu machenden Ans 
ſchlags Feine Renovation verfelben vorgenommen — jondern nur der 
Anfchlag der Güter nach der anbefohlenen Subrepartition. supplirt 
werden folle: Wie wir dann alle weitere aigenmädhtige renovatio- 
nes hierdurch verboten und guädigft verordnet haben wollen, daß 
diejenige Steuerbücher, fo in die Renovation genommen werden 
wollen, vorher zur Fürftl. Landrechnungd=-Deputation ad inspicien- 
dum eingefendet und von Euch denen Stabsbeamten, wie foldye 
Renovation in genausmbdglichften Coften zu beftreiten, zugleich U. 
einberichtet = fo fort die weitere Fürftl. Resolution behdrig erwar— 
‚tet werden folle. Daran ıc. Stuttgart, den 11. San. 1742. 





11357. 


GeneralsRefeript, erneuert die Verordnung gegen Jau— 
ner, Zigeuner und andere Vaganten, 


vom %. Februar 1742 °®). 


‘ 





833) Ebinger Sammlung, Diefem Refcript liegt ein Kreis: Patent v. 29. Jan. 
1742 bei, woburd bie Vorfchriften des Patentes vom 42%. Dt. 1736 
(oben Rr. 4067) erneuert werden. i 


GeneralsRefeript vom 50. April 1742. 2641 
1138. 


GeneralsRKefeript, in Betreff der Einführung des Deich: 
fel: Fuhrwerfs, 


vom 50 April 1742 9). 





Carl Friderich ꝛc. Administrator und ObersVormunder ıc. 


Lieber Getreuer. 

Wir haben zwar die wegen‘ Abftellung deß fo fchädlichen Gabs 
len-Fuhrwercks und durchgängiger Einführung der Deirel: Fubren 
ergangene Srayß= Verordnungen durch zerfchiedentliche ind Land ema- 
nirte Fürftl. General- Rescripta publieiren und einfchärffen laſſen; 
Nachdeme aber die Erfahrung bezeuget, daß fothaner heilfamen 
Verordnung an zerfchiedentlien Orten Unfers Vormundfchafftl. 
Landes contravenirt, auch mehrmahlen, wann je die Deirel: Fubs 
ren gebraucht, dannoch die vordere Pferde nicht neben einander, 
fondern in fraudem Legis vornen aus und hintereinander gefeßt, 
andurch aber,die Strafien eben fo, wie durch die Gablen: Fuhren 
rujniret werden; Als wollen Wir. ſothane Crayß - Verfügungen ans 
mit erneuert, zugleich aber aus bewegenden Urfachen gnaͤdigſt ver 
ordnet haben, daß nicht nur allein diejenige, die fi des Gablens 
Fuhrweſens fernerbin bedienen werden, fondern auch diejenige, 
welche zwar Deirfel: FZuhren gebrauchen, die Pferde aber vor-aus⸗ 
und hintereinander fpannen, in Zukunfft ein Theil wie der andere 
mit "gleiher Straffe, nebmliden mit Zwey kleinen Freveln belegt, 
und dagegen auf diefer Verordnung defto fträdlicher gebalten wers 
den folle. Welche Unſere gnaͤdigſte MWillens-Meynung du alfo deis 
nen Amtöd-Untergebenen zu ihrer Nachachtung zu publiciren wiffen 
wirft. An deme gefchiehet Unfer Win und Meynung. Stuttgardt, 
den 50. April 1742. 


Ex Speciali Resolutione. 


Pflug. 
Chr. Carl Ludw. Pfeil. 


* 





554) Ebinger Sammlung. Die Abſtellung des Mißbrauchs, mehrere Pferde vor 
einander zu fparinen, wurde fhon durch ein Gircular: Refeript v. 14. Juli 
4741, jebody ohne Strafandrohung, befohlen. Vgl. bas G.R. v. 28. Aug. 
4737 und bie Beilage zu dem G.R. vom 8. Mär; 4758. $. 21. 


- 


262° Regierungs-Gefete. 
1139. 
General:Refeript, die baulihe Sicherung der Empor; 
kirchen betreffend, 


vaom 15. Maui 1742. 





Carl Friderih, Adminiftrator ıc. 


Nachdeme Uns die Anzaige gefhehen, daß an zerfchiedenen , 
Orthen Unferer VBormundfchafftlihen Lande die Emporfirchen fehr 
fhlecht gebauet, und allein auf Öffterd mürben und ſchwachen Trags 
fteinen gegründet feyen, daß ſolche den groffen Laft, warın zumabs 
len viele Leute darauf zu ftehen kommen, ohnmoͤglich tragen füns 
nen, ein ſolches auch durch den in der Kirche zu Schorndorff jüngfts 
bin befchehenen Casum tragicum beftättiger worden; Und Wir nun 
aber derley Unglück in Zeiten fo viel möglich vorzubeugen vor noͤ⸗ 
thig erachtet haben: Als verordnen Wir hiemit guädigft, daß in 
allen Kirchen Unfers Landes, fo wohl in Staͤdt und Dörffern als 
auch Flecken und Weilern, die Tragſteine in denen Kirchen, durch 
gute Steinmeßen und Maurer genau examinirt, ob der Stein vöft 
und ftard genug gemacht, und gleich bey Aufführung der Stock⸗ 
mauren eingefegt worden, ‚und wohl verbunden, oder mürb feye, 
in welchem Fall man diefelbe ftard® genug erfunden, fie ftehen ges 
lafien werden koͤnnen: mofern aber ſolche märb, fchiferich und 
ſchwach wären, fo follen die Emporkirchen, fo viel thuniich, durch 
Heb:Grfchirr ber fid) getrieben, darauf hin unter diefelbe Poften 
von Hol auf fleinerne Poftamenter gefegt werden, und mit ei— 
fernen Schlauden und Schließen verfehen, und endlich alle Jahr 
ſothane Emporfirchen durch peritos in arte, ob fie noch wohl ver— 
wahre? visitirt werden. Daran befciebet Unfere Meynung, und 
Wir verbleiben Euc in Guaden gewogen. Stutrgardt, den Abten 
Maji 1742. A | 
———— 

1140. 


General-Reſcript, die Pflanzung fruchtbarer Baͤume 
| auf- die Allmanden betreffend, 
vom 414. Suli 4742 35), 


Carl Friderich ic. Administrator und Ober: VBormunder ıc. 
Lieber Betreuer ! 


Es ift uns mißliebig zu vernehmen gewefen, welchergeftalten 
an vielen Orten Unfers Vormundſchafftl. Hertzogthums ob denen 


._—_— 








535) Ebinger Sammlung. &. Commun-Ordn. vom 4. Juni 1758. cap. 5. 
Abſchn. 4 G 5. 
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fo vielfältig erlaffenen. Färftl. General- Verordnungen wegen Pflans 
sung fruchtbarer Bäume, (morunter Wir aud) die zur Geiden:Cul- 
tur dienliche weiſſe Maulbeer: Bäume verftanden haben wollen) auf 
denen Allmanden entweder gar nichts oder fehr fchlecht gehalten, 
audy von vielen Unferer Fürftl. Kellerey: Beamten, wann auch ſchon 
bier und da der Fleine Zehend nad) denen Fager= Büchern und der 
unfürdencdlichen Observanz recipirt, von foldyerley auf einer terra 
antea inculta als: Waiden, Egertin ıc. erwachfenem Obſt die Uns 
ferer Fürftl. Renth-Cammer gebührende novalien nicht eingezogen s 
fondern entweder gar negligirts oder einem andern der darzu weder 
durch Lager-Buͤcher noch die immemorialem possessionem legitimirt, 
incompetenter üäberlaffen worden feyn; Wann Wir nun beevderley 
folchen inconvenientien in die harre zuzufehen keineswegs gemeynt 
find: Als ergebet hiermit an alle Unfere Staabds und Kellereys 


Beamte der ghädigfte und zumahlen ernftlichfte Befehl, hinkuͤnfftig 


ob denen fchon angezogen gemeinnußlichen Normalien beffer, als 
von einigen zum Theil nicht gefcbeben, zu halten, fonderheitlich 
aber an die Leßtere, daß jie des Einzugs des noval- Fleinen Zes 
hendens fleißiger und mit mehrerer exactitude abmwarten- mithin 
Uns zu vornehmend sungnädiger Ahndung feinen Anlaß geben fols 
ten; Inmaſſen bieran Unfer gnädigfter Will und Meynung befchies 
bet; Stuttgardt, den AAten Julii 1742. SE Bin 
Ex Speciali Resolutione. 
F. U. von Hardenberg. 
Hochſtetter. 


1141. 


General-Reſeript, das Verbot, mit bloßen Lichtern in 
die Ställe und Scheunen zu gehen, betreffend, 
vom 13, September 1742 ®°°). 





Carl Friderich ıc. Administrator und Ober-Vormunder :c. 


Lieber Getreuer ! 

Denmad bey Uns die zuverläßige Anzeige befchehen,, welcher⸗ 
geftalten denen bereits fchon in medio ligenden Fürftl. Verordnuns 
gen e diametro zuwider an denen mehreften Orthen Unferes Vor—⸗ 
mundichafftliben Hertzogthums und Rande, in specie aber in bes 
nen Wirths-Haͤuſern, die übele Gewohnheit eingeichlichen, daß die 

Hauß-Knechte und Fuhr-Leuthe in Degen Ställen, wo Heu und 


356) Gebr. Orig.Urk. aus der Ebinger Sammlung. Val. bıe Verordn. vom 
21. Oct. 1596, 48. San. 1746,.bie Candfeuer : Orbn. v. 12. Sar. 1752. 
$. 11, Verorbn. vom 29, April 1782. 9.8, vom 28. Febr. 1785 , die 








Gen.Berorbn. vem 13. Apr. 1808, lit. C. $.4, und bie Verordn. vom 


2./9. Mai 1811. 


* 


# 
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Stroh befiudlich, mit bloſſen Lichtern herumlauffen, dardurch aber 
leichtlich eine Feuers-Brunſt, und mithin groſſes Ungluͤck veran⸗ 
laßt werden koͤnnte. Und wir num dieſer Unordnung länger nach—⸗ 
zuſehen, guädigft nicht gemeyner feynd. Als wollen Wir andurdy 
ernftlidy verordnet haben, daß niemand, wer der auch feye, fich 
fünfftighin mehr unterftehen folle, ‚mir bloffen Lichtern in die Ställe 
oder Scheuren zu geben, und daferne jemand dagegen handlen 
wirde, die Contravenienten das Erfte mabl mit Ein Gulden, wann 
ſich aber jemand das Zweyte und mehrmahlen bierwider verfehlen 
wiirde, derfelbe alddann vor jeden Contraventions-Fall mit einer 
Heinen Frevel beftrafft werden folle. Wie wir dann zu möglicher 
Berhätung Eünfftigen Unglüds die Wirthe dabin angewiefen wiſſen 
wollen, daß fie fih eine genugfame Anzahl verficherter Laternen an 
fhaffen, und beionders ſich vorſehen jollen, hierunter auf Feinerley 
Art und Weile zu conniviren, unter der ernitlichen Beorohung, daß, 
wann fie gefcbeben laffen wirden, oder ſich durch ihre Connivenz 
und Fahrlaͤßigkeit ergeben möchte, daß von ihren Domestiques und 
Herbergenden mit einem bloffen Licht in den Stall oder die Scheure 
gegangen worden, fie mit der nehmlichen Straffe, als die Thätere 
felbiten, angefehen werden follen. Damit auch diefe Unfere gnäs 
digſte Verordnung defto firäcflicher befolgt, und der hierunter inten- 
dirende Endzwed fo gewifer erbalten werden möchte, fo wollen Wir 
ferners gnäpdigft, daß deme fo es rügen wird ein Dritrel von obi— 
ger Straffe jevesmahlen zugeitellt werden folle. Du haft demnach 
dieie Unfere gnäpigfte Willens : Meynung deinen Amts » ntergebes 
nen gewöhnlicher maſſen zu publiciren, und damit fich niemand mit 
der Unwiffenheit entichuldigen möchte, folche zu jedermanns Nach— 
richt an die gewöhnliche Orthe afligiren zu laffen. Daran gefchieher 
Unser gnädigfter Will und Meynung. Stuttgardt, den 15. Sep- 
tembr. 1742. 
Ex Speciali Resolutione. \ et 
‘ J. C. v. Palm. 
J. F. Dilthei. 


m 


— — — — — 


1142. 
General-Reſcript, die Behandlung der Steuerausſtaͤnde 
——— betreffend, 
vom 29. September 1742 °°”), 
Carl Friderich, Adminiſtrator ıc. ‚ | 
2. &. Demnach Wir Eines Theild occasione def neu re- 
gulirten= und ſchon den 22ten April. 1741. in das Land Gnädigft 


357) Gedr. in Hartm. Samml. im landſt. Archiv. Dafeltft findet 'fich eine Ab= 
ſchrift dieſee Gen. Reſcripts mit dem Datum 44 April 1743. Vgl. das 
Geſeb vom 17. Juli 4924. . 
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ausgefchriebenen Randfchafftlichen ordinari Steuer Fuſſes, andern 
Theils aber bey Gelegenheit der nachgehends von denen mehiften 
Glofterd= auch Städt: und Aemtern und der von dem respective 
alten und dem Interims-Fuß erlittenen allzugroffen Überlegung wils 
len bey Uns unterthänigft gefuchten Indemnisation und Nachlaſſung 
der deßhalb aufgefchwollenen groffen Landſchafftl. Steuer : Außftäns 
den gnädigft bewogen worden, all folcherley bey denen Städt und 
Aemtern auch Communen befindliches und dargenen von denenfels 
ben wieder zur Landfchafft fchuldigen alten Außftänden halber, fos 
wohlen zwiichen Unferer Landichafftlicden Einnehmerey: Verwaltung 
und denen Städt und Aemtern, als auch zwifchen diefen und des 
nen Amts-Orten felbften eine General-Verordnung zu machen, wie 
in Zukunfft ed mit denenfelben gehalten= und foldye in gangen Fand 
auf einerley Art und Weiß geführt und verrechnet werden follen; 
Als haben Wir Euch hiemit durch diefes gnädigft, und alles Ernfts 
anbefehlen wollen, daß Ihr mit allem Eyfer dahin bedacht feyn 
follet, wie von nun an nach gegenmwärtiger Unferer abgefaßten und 
wohl überlegten gnätigften Verordnung ſich in puncto der Fuͤhr⸗ 
und Verrechnung famtlicher alten Außftänden in dem Euch Gnaͤe 
digft = auvertrauten Stadt und Amt regulirt= und derofelben püncts 
lidy nadygelebr werden möge. Nemlich 

4) Solle von naͤchſt Georgii Anno 4743. an, in jedem Etadte 
und Amts: Drt, die biß dahin bey denen Privatis angewachiene 
Ordinari- Eteuer: Außftänd separatim geführt: die etwann Fünfftige 
Außſtaͤnd, welche jedoch fo viel mdglidy zu verhuͤten, wann felbige 
gleichwohlen ohnvermeydentlich wären, ebenfalls beſonders geführt s 
und von Zeit zu Zeit eingezogen, keineswegs aber in Zukunfft dieſe 
beederley Außſtaͤnd wieder zuſammen geſchlagen und unter einer 
Summ geführt werden; Dahero 
2) Wir hiemit nicht nur gnädigft verordnen, daß wegen der 
biß Georgii Anno 4743. vorhandenen alten Außftänden, man ſich 
angelegen feyn laffen jolle, wie die Rechnung zwifchen der Yande 
ihafit und denen Amts: Pfleegen, zwifchen diefen und denen Com- 
munen und dann zwifchen leßtern und denen Privatis fo viel möge 
lich in allerfeitö behdrige Richtigkeit gebracht werden mögen: Eons 
dern au 

3) Gnäpdigft befehlen, daß vorderiit die gan illiquid und in- 
exigible Außftänd bey jedem Dit, bey der ohnedem' biernächftend 
auf Georgi 41743. treffenden Burgerfchaffrlichden Abrechnung durd) 
die anmwohnende verpflichtete und verftändige Perfonen, und wo 
diefe nicht alles zu tbun vermögen durch Euch felbften ohne groffen 
Zeit: Berluft und Kojten befonders distinguirt und auögezeichnets 
fodann mit Umftänden zur gnädigft nievergefeßten Land: Rechnungs 
Deputation eingeſchickt- allwo folche eingeſehen und von Derofelben 
unter Communication mit Unferer Ober-Vormundſchafftlich Zreus 
gehorſamſten Landichafft im Abgang zu ſchreiben decretirt werden 
jollen. Darauf folle | 

4) Don Seiten jeden Orts Obrigkeit der Bedadyt ‚genommen 
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werden, daß an denen uͤber den gnaͤdigſt decretirenden Abgang noch 
bevor bleibenden liquid und exigiblen Außſtaͤnden bey Sterb: Fällen, 
Vererbungen, Beräufferungen der Güter, Vergantungen, und fons 
fien foviel möglich von dergleichen Außftänden successive von dem 
Privatis erhoben und eingezogen werde, doch mit diefem expressen 
Anhang, daß alsdann die von denen Außftänden jährlich eingehende 
Gelder nirgend anderftwohin ald zu Richtigmachung der zur Lands 
ſchafft fchuldigen Außftänd biß zu deren völligen Abführung und das 
Surplus alddann zu der Communen Nugen mittelft Abrilgung der 
Communen Passiv-Capitalien oder Anlegung ficherer Activorum ders 
wendet und empluyrt werden follen. Dargegen ift 

- 5) Auch dasjenige, was von gedacht Unferer Firftlichen Fands 
Rechnungs = Deputation in Abgang bey der Landfcbafft zu bringen, 
decretirt werden wird, ſowohlen bey denen Amts : Pfleegen in Cor- 
pore al& aud) jeden Orts Burgermeifter « Amt in Privato bey der 
nechft darauf folgenden respective Amts: Pfleeg und Burgerfchaffts 
lichen Abrechnung das Anlauffende behdrig unter gutem Urfund in 
Abgang zu bringen und zu verrechnen, ſodann darauff die liquid 
und exigible alte Außftänd fchon angezeigter maffen beft: möglichft 
beyzutieiben und einzuziehen, auch die neue alled nur thunlichen 
Sleiffes zu verhuͤten. 

An deme allem befchiehet Unfer ernftlicher Mill und Meynung, 

und Wir verbleiben Euch) mit Gnaden gewogen. Stuttgart, den 
29. Septbr, 1742, 


Ex Speciali Resolutione. 





1143. 


General:Refeript, die Beförderung der Circulars und 
| anderer Befehle betreffend, 


vom 28. November 4742 *8). 





538) Ebinger Sammlung. Den Beamten wird aufgetragen, die von ber Bo⸗ 
tenmeifterei ausgehenden Raufzettel beffer zu reipectiren, Ankunft nnd Abe 
gang auf denfelben forgfältig zu notiren, mit dem Abfchreiben der Circu— 
‚far: Befehle nicht zu viele Zeit zu verlieren, auch die Poftillions, im Falle 
fie fi über die Gebühr aufhalten würden, mit einer Heinen Ktevel, die 
fußgehenden Boten mit 1 fl. Strafe zu belegen, mit welder Strafe auch 
die fäumigen Beamten und Schultheifen bedroht werden, vorbebältlih hö— 
berer Strafe, wenn durch ſolche Saumfeliateit Schaden verſchuldet würde. 
Auch follen die Läufzeitel von dem Beamten, der fie zulest erhalten, mit 
näcfier Gelegenheit wieder an die Botenmeifterei zurücdgefchidt werben. 


Generalsfefeript v. 22. Fan. 1745. 267 


1144. 
GeneralsRefeript, die Behandlung der Viehſeuche betr., 


vom 2. Sanuar 1743 °°). 
⸗ 


+) General⸗Reſcript, die Frucht-Darlehen der milden 
Stiftungen betreffend, 


vom 22. Januar 1745 


- 








! 


339) Mit biefem ER. wurde eine revidirte Inftruction zu Behandlung der Run: 
genfäule, oder Uebergälle verfendet, worin die techniſchen Vorſchriften vom 
4-Rov. 4735 (oben Nr. 41044) abgeändert find, in polizeilicher Beziehung 
aber nichts Neues verordnet iſt. Weitere medicinifhe Vorſchriften wurden 
durdy ein ER. vom 41. Sept. 1743 ertheilt. Den 7. Bebr. 1744 wurde 
verfügt, daß Heu und Stroh, welches in oder auf Ställen aufbemahrt 


geroefen feye, worin fi krankes Vieh befunden, nicht zum Verkauf ges \ 


bracht werden bürfe, das in eigenen Scheunen oder Bähen aufbewahrte 
hingegen auf glaubmwürdige Urkunden paffirt werden folle, — Diefe Verfüs 
gung wurde den 4. März 1745 dahin ausgedehnt, daß überhaupt aus 
ben angeftedten Orten, bis nach Verfluß von 3 Moraten nad) dem Auf: 
hören der Seuche, Fein Heu und Stroh zum Verkauf gebracht werden 
dürfe. — Den 29. Sept. 1744 wurbe den Unterthanen geftattet, die Haut 
von gefallenem Vieh unter folgenden Bedingungen zu benügen, daß fie 

„1.) Kein anderes als ſolches Viehe bey dem Eein Auflommen mehr zu 
hoffen, mithin nicht gleich beym Erkranden, ſchlachten. 


2.) Hierzu einen befondern Orth ausſuchen, einzäunen und dadurch vere 
hüten follen, daß das Wild oder anderes Viehe nicht an den Orth- kom: 
men unb an dem Blut riechen, fomit die Propagirung des Contagii 
verhütet werden möge. 


3.) Daß zu dem Abziehen der Häute befondere Leuthe genommen, jene 
wohl ausgedörrt, roh und frifch hingegen Feine weder aus dem Ort ver: 
kaufft, no in der Nähe, wo der Geruch zu anderm Vieh kommen kan, 
aufgehängt, das Viehe aber 

4.) Weiter nicht geöffnet, fondern nad) abgezogener Haut wohl und 
tieff verfharrt werden ſolle.“ — Ein GR: vom 16. März 1745 verfügt, 
daß das gelunde Vieh nicht über die Markungen der angeftedten Orte 
netrieben werden dürfe, und daß kein Vieh ohne gedrudte Vieh: Urkunden 
(SR. vom 18. März 1744) paffirt werden ſolle. — ©. aud das G. R. 
vom 5./7. April 41745. 


1) ©. die Sammlung der Gerichtögefege, Thl. III, Nr. 356. Den milden 
Stiftungen wird bei folchen Darleben baffelbe Vorzugarecht, wie ben Ge: 
— eingeräumt. gl. das Gen. Reſer. vom 4. Juni 4756, daſelbſt 

.319. 


268. Regierungs⸗Geſetze. 


1145. 


Reſeript, die Gewerbsbefugniſſe der Schwarz s und 
Schönfärber: betreffend, i 


vom 26. Februar 1743 %), 





1146. 


 KEireular:Erlaß, die Aemter:Häufung bei den Stadt: 


und Dorf: Öerichten betreffend, 
vom 16. Mai 1743 54), 





‘ Carl Friderich, Administrator und Ober: Vormunder ıc. 
‚Unfern Gruß zuvor, Liebe Getreuͤe; Demnach und zerfchies 
dentlicy referirt worden, was geftalten in denen Stadt und Dorffs 
Gerichten Unferd Vormundfcafftlihen Herkogthums einer einigen 
Perfon allzu viele Aemter gegeben werden, Wir aber dergleichen 
in detrimentum de& Publiei, und Prajudiz der übrigen Magistrats- 
Perſonen abzwedende mehrentheils unzuläßige privat- Abfichren pro 
fundamento habende Unordnung Fünfftighin abgethan wifjen wollen, 
als wird Euch hiemit ein foldyes zu Eurer Nachricht und Verhalt 
gnaͤdigſt angefüger. Daran befcbiehet Unfere Meinung und Mir 
verbleiben Euch) in Gnaden gewogen. Stuttgardt den 16. Maji 1745. 
Ex Speciali Refolutione, 
Pflug. 


Vollmann. 


1147. 


GeneralsKefeript, das Verbot des Schlachtens uns 
zeitiger Kälber betreffend, 
vom 40. Juli 4743 32), 


540) An das Stabtvogt: Amt Stuttgart erlaffen. Mit Beziehung auf die Faͤr— 
ber:O. vom 30. Mai 4706, wonach das Meifter:Stüd der Schwarzfärber 
auf Wollen-3eug zu machen ift, wird die Befugniß diefer zum Färben von 
MWollen:Waaren anerkannt, den Schönfärbern dagegen das leinen und halb: 
leinen: Färben unterfagt- — Unterm 23. Mär; 1745 wurbe dagegen auf 
wiederholte Unterfuchung den Scönfärbern auch das Leinen: und halblei= 
nen:$ärben, fo wie den Schwarzfärbern das Wollen: Färben, geitattet. 

541) Ebinger Sammlung. ©. die Commun-Ordn. ’v. 4. Juni 1758. Cap. 1. 
Abſchn. 1. $. 3. 

542) Ebinger Sammlung. Das in der Zleifch: und Metzger-O. v. 47. März 


1. — 
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General-Reſeript, betreffend die Abftellung der Miß⸗ 
—braͤuche bei dem Hafner: Handwerk, 


vom 23. Juli 4743 %), 


R 1149. 


General:Refeript, die Behandlung des Gemeinde: 
| Rechnungs: Wefens betreffend, 


‚dom 9, Auguft 1743 ®). 





Carl Friderich, Administrator und Ober: VBormunder, ıc. 
Lieber Getreuer! 


Obwohlen in dem ee General-Reglement, pag. 5 & 9 
fowohl, ald auch durch die Ältere und neuere General-Rescripta, 
dd. 2. Sept. 1674. 27. Jan. 1708. 29. Decembr. 1733. 2. Julii 1734. 
& 50. Octobris 1738 die gnädigfte Verordnung, und deutliche Vors 
ſchrifft geihehen, wie dad Commun- Rechnungs: Weejen beforgt 
werden folle, daß nehmlih ein jedesmahliger Stadt: und Amts 
Sihreiber, und Amts: Pfleger, ihre jährlich zu ftellen habende Rech⸗ 
nungen, ehe ein neuer Jahrgang darzu fomme, fleißig zu ftellen, 
und dem Beamten zu übergeben, biejer aber die Prob und Abhoͤr 
ſogleich vorzunehmen- und alljährlich die Relation darüber, nach 
Maaßgab erftzallegirten Relcripti, dd. 27. Jan. 4708 zur Fürftl. 
Gangley zu erftatten habe, überhaupt auch ed ein wefentliches 
Stuͤck von der Incumbenz eines jeden Beamten mit ift, nad) feis 
nen tragenden theuren Pflichten vor die Wohlfahrt des Publici befts 
mödglichft zu vigiliren; So hat fib doc in zerfchiedenen Fällen 
einige Zeit her bey denen ſtarck aufeinander erfolgten Neftern bey 
denen Städt und Xemtern, da manchmahl das gemeine Weeſen, 
mann man.fich an des Rechners Caution und VBermdgenfchafft nimmer 
halten Fan, und zu deren Bezahlung nicht sufficient ift, in unvers 
- antwortlihen Schaden gefeßt wird, zu Unſerm nicht geringen Miß- 


41567 (bl. 1. ©. 341. db. &.) $. Damit auch der Betrug 2c. enthaltene 
Verbot, Kälber unter 3 Moden aufzufaufen, wird wiederholt, und bie 
Strafe von 3 Pfb. Heller auf 1 kleine Frevel abgeändert. Vergl. das 
G.⸗R. vom 12. Febr. 1771. und die B.:D. v. 16. Mai 1807. 

343) Ebinger-Sammlung. Das Auffesen und Anftreihen der Ofen durch Matt: 

rer und das Daufiren mit Hafnergeſchirr wird wiederholt verboten; . ©. 

bagegen die Verf. vom 20. Kebr. 41830. F. 4. Nr. 1. 

544) Far Sammlung. 6. Gommunordn. vom 4. Juni 1758. Gap. 13. 
. 15. 
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fallen zu Tag gelegt, daß einige der Beamten durch ihre bezeugte 
Negligenz und Connivenz ein groſſes zu dem Unheil beygetragen; 
Wann Wir aber nad) tragend-Färftl. Bormundfchafftlicher Borforge 
hierunter ernftlicdye Remedur zu fchaffen gedenden, und die Vilipen- 
denz obangezogener Fürftl, Verordnungen. keineswegs länger zu 
geitatten wiffen; Als iſt hiemit unfer guädigft:zumabl ernftlicher 
Befehl, du folleft dich des Rechnungs: Meefend bey der Amts— 
Dfleeg, und denen Communen, in Zufunfft nad Pflichten forge 
fältiger als zum Theil feitbero nicht befchehen, annehmen, „uf 
deren richtige Stellung von Jahr zu Jahr, nicht nur mit allem 
Ernft dringen, fondern auch fogleich deren Prob und Abhör vor⸗ 
nehmen, infonderheit von Quartal zu Quartal des Amts: Pflegers 
Rappiat dir vorlegen laffen, und da du einen Anftand oder Ärg— 
wohn dabey haben folteft, die Cafs in Beyſeyn ded Nechners, und 
Urkunds-Perſohnen nicht allein ftürgen, fondern aud) um auf einen 
fihern Grund deßfalls zu fommen, allenfalls die Lieferungs-Regi— 
fter von denen Burgermeiftern gegen dem. ne des Amtes Pfle= 
gerd conferiren, den etwann fich ergebenen Rechnungs-Reſt wohl 
unterfuchen, und den Erfund ſogleich zu Unferer Fürftl. Vormund— 
fbaffıl. Land: Rechnungs: Deputation einberichten, auch von Jahr 
u Jahr die Relation, über den fammtlichen Commun- Rechnungs 
Sufkand bey dir, nad) dem q. 6. des unterm 27. Jan. 1708 ergan= 
genen Refcript dahin einfenden, widrigenfalld, wann das Publicum 
durch einen En ergebenden Reſt North leiden folte, du zu Erſetzung 
des hieraus dem gnädigft dir anvertrauten Etadt und Amt zumal: 
fenden Ecdyadens neben weiterer Ahndung in fubfidium condemnirt 
werden folleft. Du wirft dich alfo hienach zu achten, und vdiefe 
Unfere gnaͤdigſte Refolution, fo viel hievon noͤthig, bebdrig zu publi- 
eiren .wiffen. Daran gefchiehet Unfer gnädigfter Wil und Mey 
nung. Stuttgardt, den 9. Augult. 1743. 


Ex Speciali Refolutione. 
| Joh. Ch. Hopfenftod. 
W. H. Wölfing. | 





1150. 
General:Refeript, die Einholung des Konfenfes zur 
Errichtung von Gebäuden auf Allmanden und Feld: 


gütern betreffend, 
vom 28. Auguft 1743 ®). 





845) Ebinger Sammlung. Vergl. das ®.:R. vom 44. Aug. 1706 von wels 
chem ein Abdruck verfendet, und Über deflen Befolgung durch gegenwaͤrti⸗ 
nes G.⸗R. Bericht, verlangt wurbe und die Sommunorbnung v. 4. Zuni 
1758. Cap. 3. Abfchn. 4. $. 13. 
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* 1151. 


General⸗Reſeript, ben Schutz des Uhrmader: Ger 
werbs in feinen Befugniffen betreffend, 


vom 5, October 1743 °°), 





+) Fuͤrſtliches Decret, das unerlaubte Gefchenfnehmen 
der Kanzliften betreffend, 


vom 4. November 1745. 





1152. 


GeneralsKefeript gegen nicht privilegirte Eolertanten, 
vom 48, November 1745 97). 


— 


1153. 


General-Reſeript, wegen Behandlung der Bette, 
vom 3, Dezember 4743 8). 


! 


846) Den Scloffern unb Sämiden wird bie Verfertigung von großen Ubren 
bei Strafe verboten. Vergl. die Ordn. dv. 10. Det. 4717 und die B.:D. 
vom 2/26. April 1809, woburd die Zünftigkeit der uhrenmacher aufge⸗ 
hoben worden iſt. 

+) ©. die Sammlung ber Gerichtsgeſetze Thl. III. Nro. 359, j 

547) Lichtenfterner Sammlung. Gollectanten, welche feine befondere Fürfttiche 
Erlaubniö haben, folle aus oͤffentlichen Kafjen nichts gegeben = ihre Gollecs 
ten⸗ Buͤcher abgenommen und eingeſchickt- und die, Collectanten ſelbſt bis 
auf weiteren Befehl in custodia behalten werden. Eingeſchaͤrft den 16. 
Jan. 1749. Vergl. G.⸗R. v. 21. Oct. 1741 und v. 3. April 1750. 

348) Ebinger Sammlung. In Gemäßheii der vorliegenden B.:D. wird verfügt, 
„daß die außländifche Bettlere erftmahls verwarnet: und heimgemwiefen: auch 
mit dem Zuchthauß bedrohet- daferne aber diefer nütliche gradus nichts 
verfangen: und Sıe fih dannoch auf dem Straßenbettel wiederum betrets 
ten laßen würden, bdiefelbe ohne Unterfchied aufgehoben: und in das Zucht— 
hauß zu Ludwigsburg gebracht⸗ auch tafebft nady ihren Umftänden zu bars 
ter Arbeit angebalten: wie nicht weniger auch bie einhetmifche muthm: ige 
Bettler ebenfalls in das Zuchthaus gelüffert: darinnen abgeftrafft und in 
ihr Heimweſen verwiefen: wo foldıe» aber aus Schuld des Beamten ihres 
Orts bettlen würden, derfelbe zum Erfas der Sustentations- und Trans- 

ort- Köften aus feinem Beüttel condemniret werben folle.” "Mal, die 
andedorbn. v. 46241. tit, XXVI. und das G.⸗R. v. 16. März 1744. 


2720 Regierung sd: Gefeße. 


1154. 


Refeript, die Beftrafung der Kaffenrefte bei den Ge: 
meindedienern betreffend, 
vom 5. Dezember: 41743 ®°). 


’ 


General:Refeript, die Titulatur des Herzogs Carl 
betreffend, 


vom 4. Februar 1744 9). 


——— 


Bon Gottes Gnaden Carl, Hertzog zu Württemberg und Töd, 
Graf zu Mömpelgardt, Herr zu Heydenheim, ıc. Ritter des 
goldenen Vließes, und des Loͤbl. Schwaͤbiſchen Crayßes 
General- $eld: Marechal-Lieutenant ⁊c. 

Lieber Getreier! Beygehende Unfere Titulatur, laffen Wir Dir 
zu dem Ende hiermit zugehen, damit du von dato an, bey deinen 
unterthänigft zu erftatten habenden Berichten, und ratione der Ueber: 
fchrifft bey denen Fürftlichen Baleyen einfommender Memorialien, 
dich darnach zu achten wiffen mögefl. An deme befchiehet Unfere 
Meynung; Stuttgardt, den 4, Febr. 1744. pfi 

ug. 


Weinmann. 





1156. 


General:Refeript: verordnet wiederholt die Auswei— 
fung der fremden Vaganten und Bettler aus dem Fand, - 


vom 44. Februar 1744 ®). 





349) An das Vogtamt Leonberg. Ein Bürgermeifter, der einen Reft von 551 fl. 
geſetzt hat, wird in Betracht feines fchlechten Prädicats entlaffen und um 
40 fl, geftraft, für die Zukunft aber verfügt, daß in allen Fällen, in welchen 
feine Entlaffung des den Reft fegenden Commun-Bedienten begründet feye, 
für jedes 100 fl. des Reſts 10 fl. Strafe angefest werden follen. Vergl. 
die Sommunordn. v, A. uni 4758. Gap. 15. Abſchn. 2. 

350) Ebinger Sammlung. Beigelegt ift der mit dem obigen ganz gleidlautende 
Titel. Durd GR. vom 23. Dezember 4744 wurde flatt des Titels: 
„@eneral:$eld:Marchal-Lieutenant‘“ derjenige,‚General-$eld:Marechall‘* 
eingeführt, 

354) Ebinger Sammlung. S. bie Landesorbn, von 4624..tit. XXVI. 
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+) Seneral:Refcript, die Beftrafung der Kaffenrefte 
und der verfpäteten Rechnungsftellung bei den Gemein: 
den und Stiftungen betreffend, 2 


vom 5. März 174% 


-—— nu — — 


1157. 


General:Refeript wegen Abftellung des Gaſſen-Bettels, 
vom 16. März 1744 9). Ä 


— 


Garl ıc. — 

Unſern Gruß zuvor, Ehrſamer, Liebe Getreuͤe! Euch muß 
annoch geh. erinnerlich ſeyn, was vor ernſtliche und nachtruͤckliche 
Verordnungen, fo wohl in Altern Zeiten, als auch erſt ſeit ein paar 
Fahren her und in [pecie unterm 28. Febr. 23. Octobr. und 3. Dechr. 
a. p. wegen DBerforgung derer Armen, hingegen aber auch der jv 
böchftnörhigen Abftellung des ſchaͤndlichen Gaffen: Betteld in das 
ganze Land erlaffen, und wie darauf angetrungen worden, daß dies 
ſes Uebel aus feinem Urfprung gehoben, und von Unfern fämtlis 
hen befonderö aber den Gränz: Beanten dad Augenmerd baupt= 
ſaͤchlich auch mit dahin gerichtet werden folle, daß durch die Strols 
chen, Vaganten, offenbahre Landſtreicher und dergleichen boßhafftes 
und meijtentheild frembdes Bertel-Gefind die pia corpora im fand 
nicht beläftiger und denen wahrhafftig Armen das Allmofen ent— 
zogen, fjondern zu deffen Abwendung die frembde Bettlere niche 
herein gelaffen, abgetrieben und überhaupt, fo wohl mit diefen, als 
denen Einheimifchen nah Maasgab des befonders sub dato 3, Dechr. 
a. p. ergangenen Fürftlichen Relcripti verfahren werden folle. Gleich» 
wie aber die leydige Erfahrung bezeüger, daß deme allem ungeach— 
tet die darunter gehabt: und noch hegende gute intention bifhero noch 
nicht erreichet werden koͤnnen, fondern der Gaffenbettel ganz neuͤer— 
lidy wiederum ſtarck einzureißen anfangt, mithin faft anfcheinen 
will, ob wären von unfern Fuͤrſtlichen Beamten oballegirte gnaͤdigſte 
Verordnungen nicht überall und mir der erforderlichen accuratelle 
beobachtet, und dem Uebel genüglich begegnet worden. Alſo finden 
Wir Uns andurch gemüßiger, alle hierunter emanirte Färftl. Befehle 
wiederum aufs nee zu wiederhohlen, mit dem abermahlig ernftl. 
Befehl Ihr follet pro futuro darob ſtraͤcklich halten, einfolglichen in 
deren Conformität die Strolchen, Vaganten und andere außländifche 


+) ©. die Sammlung ber Gerichtögefege-Thl. III. Nr. 360. Bergl. Some 

munordn, v. 4. Zuni 1758. Gap. 14. Abfhn. 4. Gap. 45. Abfchn. 2. 

352) Ebinger Sammlung. An die geiftlihen und weltlichen Beamten erlaffen, 
Vergl. die citirten Refcripte und die Landesordn. v. 4621. tit. XXVI. 


Reyſcher's Gefepfammlung. XIV. Br. 18 
I 
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Bettlere beſonders an denen Graͤuzen abweiſen und ſelbige durchaus 
nicht herein laßen, ſo fort ſie erſtmahls verwarnen und mit dem Zucht⸗ 
hauß betrohen, daferne Sie ſich aber durch dieſen guͤtlichen gradum 
nicht abtreiben, und ſich auf dem Straßen-Bettel wiederum betret— 
ten laßen wuͤrden, ohne Unterſcheid aufheben, und in das Zucht— 
bauß zu Ludwigsburg abfuͤhren laßen, fo viel aber die einheimiſche 
‚ Bettlere betrifft, ven ernjtiichen Bedacht dahin nehmen, daß folche 
nad) Maasgab der fchon fo vielfältig hierunter ergangenen Fürftli: 
hen Verordnungen in ihrem Geburths Ort und Heimmeßen nict 
nur bebörig unterhalten und befonders die ftumme, Epileptiiche, 
Krippel: und preitbafite Perfonen vom Außlauffen abgehalten, ſou— 
dern auch die vagirende und dem Bertel nachziehende Perfonen, wo 
fie von anderen Drten, wiederum in ihre Geburths Orte zuruckges 
ſchickt, aldorten unmwaigerlicy wieder, aufgenommen werden follen. 
Und gleihwie bißher die Anzahl derer Bettlere allbier auch dar— 
durch merdlich vermehret worden, daß von Unfern Fürftliden Bes 
amten Ihre zu denen Memorialien ertheilte Beyberichte nicht durd) 
die ordinari Botten, fondern die Supplicanten felbft eingefchict, 
‚diefe aber biß Eie expedirt worden, fich a aufgehalten und 
dem Bertlen nachgezogen; Alfo wollen Wir hiemit weiters verord— 
net haben, daß zu gleichmäßiger Abftellung dieſes Webelftands 
kuͤnfftighin dergleichen Supplicanren die Benberichte nicht mehr zu— 
geftellc, und durch felbige zur Fürftlichen Cantzley eingeſchickt, fon= 
dern foldye Durch die ordinari Botten eingefandt, und durch diefe 
an die Behdrde übergeben, übrigens aber Unfere fämtlidhe Unters 
thanen dahin angewießen werden follen, fich obne Aufßerft und 
dringende Noth nicht in Perfon anbero zur Fürftlichen Canzley zu 
begeben, oder wo foldjes auf diefen Fall jedannody geichehen wurde, 
fogleih nad erhaltener Ihrer Abferttigung wiederum zurud und 
nacher Hauß zu gehen oder im contrarentions- Fall ſich der incar- 
ceration oder noch härtterer Straffe zu gewärttigen. Wornad) Ihr 
Euch alfo geb. zu achten, aud ob all unfern übrigen der jeden 
Orts zu veranftalten anbefohlenen Beforgung und Abftelung des 
Berteld halber überhaupt ſchon fo vielfach erlaßenen Fürftlichen 
Verordnungen fträdlich zu halten, mithin Euch allenfalls vor Etrafs 
fen und Köften zu hüten wiffen werdet. Daran befchihet Unfere 
Meynung und Wir verbleiben Euch in Gnaden gewogen. Ertuttg. 
den 46. Marti) 1744. 
4 Pflug. 


W. Feuerlein. 


General:Refeript v. 48, März 1744. 275 


1153. 


General:Refeript, die Form der Vieh; Urkunden 
betreffend, 


nom 48. März 1744 °. 


— —— — m nn. 


A — 


853) Lichtenſterner Sammlung. Cs wird befohlen, daß keine andere, als nach 
dem beiliegenden Formular gedruckte, Viehurkunden gebraucht, dieſe je von 
2 verpflichteten Commun⸗Vorſtehern unterſchrieben⸗ und da, wo fie produ⸗ 
eirt werden, von dem Stabsamt wieder caſſirt werden ſollen. Dieſes 
Zormular lautet: Ä 


Umbt a en. 22725 


Es nerfaufft N. N. an N: N. 
Schmahlrinder .... Odfen.. .. Stier ..;. Hammel. ... 
Eber ... Schaaf... . Kühe ... Boͤckh !. . Lämmer .... 
Gaißen .... Mutter-Schwein » . .. Küzlen . . . . Baier... . 
Zum mezgen und weiterer Zuht, und auffhalt, gefundt und palGrlicye 
*s Maar, in urKundt dießes, » + » +" 7 
Durch General:Refeript vom 20. April 1745 wurbe das nachſtehende 
vollftändigere Formular. vorgeſchrieben und erläutert: 


„Urkund. 
Stadt (a.) Anno 47 (c.) 
Amt (b.) ven»... 
Daß (d.) allhier, an (e.) 
von (f.) dato (g.) 


zu (h.) für (i.) 
verfaufft, und nicht allein bie Waar gefund, und paffirlih, und (k.) 
mit einem Hirſchhorn Obrigkeitlich bezeichnet, fondern auch 


feit (1.) von einer Seuche allhier nichts verfpührt wors 
ben, wirb von Obrigfeits wegen — Datum quo supra. 
+ (m. } 


Dbiged Formular ift alfo zu gebrauchen. 
Man fest, bey lit. (a.) Den Nahmen der Amts:Stadt. 
(b.) Den Amts:Ort. 
(c.) Jahr, Monath, Tag. 
(d.) Den Nahmen des Berkäuffers, 
) (e.) Den Nahmen des Käuffers. 
(f.) Den Wohn:Ort des Käuffers. 
(8) Die Gattung und Zahl des Viehes als: Ochſen, 
* Stier, Schmalrind, Kuh, Kälber, Hämmel, Schaaf, 
Laͤmmer, Böd, Gaiffen, Kiglein, Eber, Mutter: 
Schwein, Läufferc. ingleihem auch die Häute von 
allerley Gattung. 
(b.) Den Gebrauch: zum Mesgen, weiterer Zucht oder 
Aufbehalt, zum MWiederverfauff 2c. 
(i.) Für fich felbft, oder in Commilfion, wobey ber 
Committent zu benennen. 
(k.) Bey den Ochſen und Kühen: an den Hörnern, bey 
den Kälbern: an den Ohren. 


is 8 
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1159. 


Generals; Reſeript, in Betreff der Beftätigung der 
Amtspfleger, 


vom 2. Zuni 4744 9). 





Carlıc. 

Kiebe Getreue! Demnach Wir jüngfthin gnädigft refolvirt 
haben, daß die Confirmationes der Amtspfleger in Zukunft von 
Unferm Fuͤrſtl. Regierungs:Rath geſchehen follen, Alß wird Euch 
foldyed zu Eurer Nachricht zu dem Ende angefüget, damit ihr bins 
Fünftig. bey ſich ergebenden Faͤllen die Berichte deswegen dahin zu 
erſtatten wiſſen moͤget. 


Daran Beſchihet Unſere en Stuttg. den 2. Junij 4744. 
hbelhaß von Schellersheim. 
€. >>. Mylius. 


— 1160. 


General⸗Reſeript, die Beobachtung der Landgefaͤhrts— 
Briefe betreffend, 


dom 14. Auguſt 1744 *65). 


(1.) Wo die Vieh-Seuch noch nicht geweſen, ſetzt man: 
feit vielen oder geraumen Jahren, wo fie aber ae 
wefen, feit mebr dann drey Monathen. Dann mo 
die Seuche noch graffiret, oder die 3. Monath nody 
nicht verfloffen, gar Fein Urkund zu erthbeilen ift. 

(m.) * zwey urkunds Perſonen Nahmen, und tragendes 

* mt. 

Durch Generalreſcript vom 18. Januar 1749 wurde der Gebrauch uns 
gebruckter Vieh-Urkunden verboten und der Preis hiefuͤr auf A Er, feſtge— 
fest. Den 22. Dezbr. 1753 wurde dieſe Verfügung beftätigt und verboten, 
Vieh, welches an verfhiedenen Orten erfauft worden, auf eine Urkunde 
zufammen zu ſchreiben. Beral. die Verorbn vom 5. Juni 1839 (Reg.⸗ 
Bl. S. 407), wodurd die Verpflihtung zum Gebraud der Viehurkunden 
‚aufgehoben mworben ift. 

554) Sigg Sammlung. S. Sommunorbn. v. 1. Juni 1758. Gap. 4. 
A bſchn. 6 6. 

355) Aus ber Sammlung von Ehingen. Die Beflimmungen bes G.:R. vom 
30. März 1723 (Thl. II. Nr. 866 d. ©.) follen genauer eingehalten und 
Erceffe der Schäfer orbnungsmäßig abgeftraft: ober, befindenden umftänden 
nad, zur Fuͤrſtlichen Kanzlei ur werben, Vergl. bie Landesordnung 
von 4524 tit. LXXXII. 


i 


Verbot vom 1. October 1744. 377 


Pr 1161. ⸗ 
Verbot, Bäume und ſchaͤdliche Gewaͤchſe in ben. Wein— 
bergen zu pflanzen, 
vom 1. October 1744 *6). 





Carhꝛc. 
L. G. Obſchon in Unſerer ausgekuͤndeten Herbſt-Orduung ſo— 
wohl als in denen von Zeiten zu Zeiten erlaſſenen Hochs Fuͤrſtl. 
General-Refcripten in [pecie de dato 23. Octobr. 4718 und de dato 
20. Septembr. 1726 deutlich und zumahl ernjtlich verfeben, daß in 
denen heil: und Zehenobahren Weinbergen Zwetfchgen: und andere 
Bäume herausgerhan, umbgehauen oder anderftwohin verfegt, die 
von 50.60. und mehr Jahren darinn ftehende aber noch fo lang ges 
dulder werden, biß fie successive von felbften-abgehen, auch daß Fein. 
Zürden:Korn, Bohnen, Ruͤben, Krautt, Kürbiß und dergleichen, 
denen Weinbergen böchftfhädliche Gewaͤchſe, gepflanget werden 
folle, maſſen durch Anpflangung dergleichen Gewächfe nicht nur 
denen MWeinftoden die Krafft entzogen, mithin die Weinberge bers 
geftalten ausgemergelt werden, daß das Holg nicht nur davor nicht 
wachfene oder zeitigen Fan, fondern audy dag Gewild, worüber ſich 
die Untertbanen immerhin fo fehr befchwehren, häuffig herzu gezogens 
fomit Unferem Hoch-Fuͤrſtl. Cameral-Intereffe fowohl als denen 
Unteithanen ſelbſt merdlicher Schaden, und Nachtheil zugezogen 
wird; So muͤſſen Wir doch zu Unferem Höchiten Mißfallen erfah—⸗ 
ren, wie ſchlecht folden Unfern Verordnungen nachgelebet werde, 
und es anicheinen will, daß fowohl bey Unferen Staabe: und Kels 
lerey:Peamten, als aud) Unterthanen diefes angelegte Verbott quasi 
in desuetudinem gefommen feye; Befehlen demnach hiemit reiterato 
allen Unfern Staabs- und Kellerey-Beambten, ſothanes Verbott 
(movon jedoch die Bohnen, welche an Pfaͤhlen und ohnſchaͤdlichen 
Drthen: auch Kürbiß auf denen Anwanden und Mauren gepflanget 
werden, ausgenommen und erlaubet feyn follen) bey einer Fleinen 
Frevel: Straff nochmahlen anzulegen und zu dem Ende auch bey 
baltenden Herbit-Rug: Gerichten Ein ſolches fomwohl in der Starts 
ald Amts: DOrthen denen Unterchanem wiederhohlter zu publiciren 
und einzuſchaͤrffen, zu dem Ende durch die verpflichte Feld-Staͤuß⸗ 
lere dad Fahr durdy je zuweilen einen genauen Augenfchein eins 
nehmen, und die llbertrettere in eine Confignation bringen zu laffen, 
umb felbige fodann zu obig darauf beftimmten ——— ziehen 
u koͤnnen. Daran beſchiehet Unfer gnaͤdigſter Will und Meynung. 
tuttgardt, den 4. Octobr. 1744. 

Ex Speciali' Refolutione. 


som 
J 





366) S. das G. R. vom 25. Sept. 1718. Thl. II. Ne. 818 bi @&. 
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1162. 


General: Refeript, die Abſtellung von Handwerks; 
Mißbraͤuchen betreffend, 


vom 43. October 1744 *7). 
> Öeneral:Refeript, das Forfiwefen betreffend, 
vom 45. October 1744. 


1163. 
Generals Refeript gegen das unbefugte Tragen von 
Dienftfleidungen, 


vom 2. November 1744 38). 


— 
— 


1164. 


General-Reſecript, die Form der Communfrucht-Vor⸗ 
raths; Berichte betreffend, 


vom 19, November 4744 39). 





++) Refeript, die Injurien gegen den Herzog und feine 
| Minifter betreffend, Ä 


vom 26. November 1744. 


857) Ebinger, Sammlung. Belanntmahung eines aus Weranlaffung einer in 
Augsburg flattgehabten Widerfeglichfeit dis Pfläfterer: Handwerks, gegen 
die Annabme eines Feldhäter-Sohnes als Lehrjungen, erlaffenen Kreis- 
patents vom 4. Sept. 4744, wodurch F. 1 ' des Eaiferlichen Patents vom 
16. Auguft 1751 (DO, Nr. 965) eingefhärft wirbi 

) ©. die Sammlung der Forfigefege und die -Gommunordn. v. 4. Juni 4758: 
Gap. 2. Abfchn. 24. is 27 

858) Ebinger Sammluug. Wiederholung des Verbots vom 6. Sept. 1731 
Dre 963) mit der Ausdehnung auf Cocarden und militärifhe Hut— 

orten, 

859) Es wird ein gebructes Formular hiefür ertheilt. Vergl. Communordn. 
vom 4. Juni 1758. Gap. 46. Abfchn. 4- 

+1) &. die Sammlung der Gerichtögefeke Thl. 111. Rr. 564. 


General-Reſcript vom 13. Februar 1745. 279 


1165. 


Reſcript wegen Ertheilung von Defrers: Abfchriften in 
Straffahen, - 


\ vom 29. Dezember 1744 *. 





1166. 


General-Reſcript, die Prüfung der Feldmeſſer betr., 
vom 17. Januar 1745 st), 


En | 1167. 


General-Reſecript, betreffend das Verbot, auf uner: 
laubtem Wege Bedienftungen zu fuchen, 


vom 13. Februar 4745 %). 


Carl; ‚ 


Unfern Gruß zuvor, Ehrfamer, Liebe Getreue! 


Wir haben bißher zu Unferem befonderen Mißfallen mehrfäls 
tig wahrnehmen muͤſſen, daß fich zerfchidene Leute aus ungedultigs 
und unordentlihem Zrieb ſich in Bedienftungen einzufchwingen, 
dffterd unterftanden‘, nicht alleine vor dem Fall der Vacaturen uns 
unı Adjunctionen, Succelsions und Expectanz Decreten dffterd zu 
bebelligen, fondern auch bey vorkommenden Erledigungs-Fällen Uns 
zu deren vorzäglicher Erhaltung vor andern Competenten oder aud) 
fonften bey allerhand anderem Geſuch, Chatoull- auch wohl unfern 
Miniltern-Räthen und Bedienten, Corruptions-Geldter anzubiethen. 
Da Wir nun dergleichen zum Schaden des gemeinen Weſens, und 
vieler Particulier- Familien ausſchlagenden Unordnungen, keinen 
Eingang oder Platz zu geftatten gemeynt find, fondern vielmehr 


860) An bad Stabtvogtamt Stuttgart wird aus Anlaß .eines Specialfalld res 
feribirt: „Dabei dir zugleich beditten wird, mie daß du hinkünfftig denen 
Supplicanten feine Abfchrifft mehr ‘von Unfern Fürftl. Befehlen, zumah⸗ 
len in Strafſachen und mit subscription der Räthe, ertheilen ſolleſt.“ 

8361) Archiv des Innern. Bringt das &,:R, vom 24, Zuli 1700 (Thl. II. 
Nr. 654 d. S) in Erinnerung. 

362) —— Sammlung. — An die geiſtlichen und weltlichen Beamten 
erlaſſen. 
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eines wie das andere ernſtlich abgeſtellet wiſſen wollen, dargegen 
aber auch jederzeit den gnaͤdigſten Bedacht nehmen werden, Unſere 
tächtige Landes Kinder nach ihren Qnalitzeten und denen fich ereigs 
nenden übrigen Umftänden derer Dienfte und Competenten von 
felbiten nach und nach zu verforgen; Alfo ergehet hiemit Unfer gnäs 
digfter Befehl, daß diefe Unfere wohlbevächtlich abaefaßte Relolu- 
tion an allen Orthen Unſers Hertzogthums von denen Ganzlen bes 
börig, publieirt, und dadurch mit allem Nachdruck verbotten werde, 
dag Uns niemand auf eine fo unanftändige Arth fernerhin zu bes 
helligen fich unterfangen, oder widrigen Falls gewärtig feyn folle, 
daß Wir bey vorfonımenden Gelegenheiten, und Vacaturen auf 
dergleichen unzeitige und unordentliche Solicitanten um fo viel wes 
niger reflectiren werden. Daran gaefchieher Unfer Will und Meys 
nung, und Wir verbleiben euch in Gnaden gewogen. Stuttgardt, 
den 13. Febr. 1745. 


3. A. von Hardenberg. 
Frhr. v. Wallbrunn. 


— — u — 


a 1168. 


Referipe, die Abſtellung des unnörhigen Aufenthalts in 
der geheimen Kanzlei betreffend, 


vom 17: März 1745 36%), 


, 


— — — — 


T) General⸗-Reſcript, die Größe des ſogenannten Wein— 
kaufs bei Guͤter-Verkaͤufen betreffenn 


vom 5; April 1745. 





865) Geheimen-Raths-Erlaß an ſaͤmmtliche Kollegien, „daß Niemand, ber 
niht auf der Geheimen Ballei von Amtöwegen etwas zu verrichten habe, 
ſich dort. einfinden, oder länger aufhalten, am allerwenigften aber fih der 
dafelbft vorfindenden Erpebitionen erfundigens oder etwas davon anderwärte 
befannt machen ſolle.“ 


1) ©. d. Samml. der Gerichtsgeſ. Bd. IM. Nr. 365 und bie Commun—⸗ 
Ordnung v. 1768 Gap. II. Ubſchn. 48. $. 9. Gap, IM. Abſchn. 3. $.5. 
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1169. 


SGeneral:Refeript, Vorfihts: Maßregel gegen die Vers 
breitung der Viehſeuche betreffend, 


vom 3/7. April 4745 56%), 





Carl, ıc. 


Lieber Getreuer! 


Demnach Wir bey der im zerfchiedenen Orten Unferer- geept. 
Sande nody anhaltenden leydigen Viehe: Seuche nicht ungegründere 
Benforge tragen, daß durch allerley Unvorſichtigkeit, Eigennutz 
und andere Gefährde bey dem Eins und Verfauff derer unverarbeiteten 
Häute dad Contagium leichtlich mehrer& ausgebreitet, und zu Vers 
ardfferung des ohnebin fchon erlittenen nahmhafften und beträchtlichen 
Schadens von einem in den anderen Ort gebracht werden dörffte. 
Und Wir nun alles, was unter Görtlicher Hälffe nur immer 
von menfchliher Vorficht hierunter abhangen mag, Land: Värterlich 
zu beforgen, gnädigft gemeynt feynd, auch von Unferer Fürftl. 
Sanitzts- Deputation ſolches Anausfeglich berathen laffen: Als mols 
len Wir biemit in Nachahmung anderer. mit diſer Plage auch heim— 
gefuchten Provinzien zu aller Sicherheit gnädigft verordnet haben, 
daß fo bald die Viehe-Seuche ein Ort ergriffen, Feine Haute mehr 
aus folcbem weder frifhy noch duͤrr biß drey Monath lang nad) 
ſchon aufgehörter Seuche ausgeführt und verfaufft, zu defien ges 
wifferer Verficherung aber nad) Verfluß der drey Monathlicyen Zeit 
alle verfauffende Häute von Ochfen, Kühe und Külbern, welde 
unch nicht gegerber- find, mit Obrigfeitlicyen Atteltatis, die unter 
ſolchen datis, welche mit der Zeit der Ausführung jener angeftedt 
gewefenen, und KHineinbringung in andere Orte übereinftimmen, 
verfehen, und darinnen ein jegliches Stud aufs deutlichfte beſchrie— 
ben, zugleich auch verfichert werden folle, daß an denenjenigen 
Drten, woher und wodurch folche Felle gefommen, in einer Zeit 
von 3. Monathen von einer inficirenden Seuche nichts verfpihree 
worden, zu dem Ende die Ochſen- und Kühes Häute an denen 





564) Aus der Sammlung son Lichtenftern. Vergl. oben Note 339 und das 
G.:R. vom 18. März 1744. — Durch. ein General:Refeript v. 2. Juni 
4745 wurden diefe Vorſchriften eingefhärft und verfügt, daß ba, mo bie 
Viehſeuche graffire, zu Verhütung einer MWerfchleppung derfelben durch 
Dunde und Kagen, biefe Thiere eingelperrt: oder die Hunde angebunden 
werden follen. Durch ein General: Refcript vom 24. Zuli 1745 wurde 
eine erneuerte, von ber Sanitätss Deputation verfaßte Inftruction, mit 
dem Zitel: „„Anftalten, wornach fich die Unterthanen des Hergogthums 
Württemberg bey der fürmährenden Seuche unter dem Horn-Viehe, Int« 
gemein die Uebergälle gerannt, vor: in= und nach berfelbinen zu richten’’ 
(3 Bogen in quart) verfendet, morin außer den mebicinifchens aud bie 
polizeitihen Vorſchriften über diefen Gegenftand enthalten find, 
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Hörnern, die Kälber: Felle aber an denen Ohren mit einem Hirſch⸗ 
Horn Obrigkeitlich relp. gebrannt und bezeichnet, und daß fie folz 
dyergeftalten marquirt worden, denen Atteftatis einverleibt werden 
folle. Wie dann auch von ausländifchen herein wider Vieh noch 
Häute ohne gleihmäßiges Obrigkeitl. Urfund einzulaffen; Und deß 
Viehes halber in dem Lande felbit die Vorforge zu tragen ift, daß 
dad an gefunden Orten aufferhalb verfauffende Vieh nicht über die 
infieirte Mardungen getrieben, und neben denen anbefohlenen ges 
druckten Urfunden, , worinnen zugleich die-Dite woher das Viehe 
fomme, und wodurd, auch wohin es geführt werte, mit zu bes 
mercken feynd, zu mehrerer Abhaltung derer biß anhero zu Unfes 
rem ungnädigften Miffallen getriebenen Boßheiten und Schleiche, 
an denen Hörnern und Ohren, zum Zeichen, daß nicht nur der 
Drt gefund, fondern auch an dem Vieh felbften bey feinem Ver⸗— 
fauff Fein Anzeigen der Seuche erfunden worden, wie oben bey 
denen Haͤuten verordnet, ebenfalld marquirt werden. Wornach du 
dic) alfo gehorfamft zu achten und das weitere difer Unferer gnär 
digften Verordnung gemäß pünctlich zu verfügen wiffen wirft. Daran 
geichiehet Unfer gnädigfter Wil und Meynung. Stuttgart, den 
3. und 7. Npril 1745. 
Ex Speciali Refolutione. 
Baron Schelhaß von Schellersheim. 
E. H. Mylius. 


1170. 


General⸗Reſeript, die Conceſſionirung von Lotterieen 
und Gluͤcks-Spielen betreffend, 


vom 4. Juni 1745 39). 





Carl, «. 


Lieber Getreuer! Demnach Wir mißliebig wahrnehmen müßen, 
welchergeftalten, ohngeachtet Wir Uns die Geftattung derer Lotte— 
rien und Gluͤckshaͤffen befonderd vorbehalten, und feldye unter 
Unfere refervata gehören, mithin ſich deren von Keinem Unfern 
Fuͤrſtlichen Beamten eigenmäd)tig unterfangen werden follte, ſich 
gleihyiwohlen einige unter denenfelben hierunter eigenmächtig Con- 
celfiones und Dilpenfationes von Amts wegen zu ertheilen unters 
ftanden, ja daß auch einige von gedachten Unjern Beamten fein 
Bedendend getragen ohnangefehen Unferer in medio ligenden ſo 
vielen Verordnungen, worinnen das ſcholdern und ſpihlen auf denen 
Jahrmaͤrckten, wie auch das Marcktſchreyen, Sailtanzen, und daß 


365) Ebinger Sammlung. Vergl. die Inſtruction vom 21. Dezbr. 1819. $. 17. 
Nr. 4 


+ 
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noch andern dergleichen Leuten, die denen Unterthanen dad Belt 
heimlich aus dem Beuttel ziehen, und zu ſchaͤdlichem Muͤßiggang 
Anlaß geben, die Treibung ſolcherley Spihle nicht geſtattet werden 
folle, ſolches jedannoch zu verwilligen. Und Wir nun aber diefem 
Unmeefen länger zuzufehen, nicht gemeynt feynd, Als iſt hiemit 
Unfer Befehl an dich du ſolleſt dich kuͤnfftighin nach Unfern bieruns 
ter erlaßenen Fürftlichen Verordnungen fträdlid achten, und der⸗ 
gleichen Concelfiones und Difpenfationes zu ertheilen dich gaͤnzlich 
enthalten. Daran befchiehet Unſere Meynung. Stuttgart, den 


4. Juny 47456. | 
Barın Schelhaß von Schelleräheim. 
A. H. Weidersreutter. 


‘ 


1171. 


 GeneralsKefeript, die Abftellung von Mißbräuchen bei 
dem Gemeinde: Haushalt betreffend, 


vom 10. Suni 1745 3%). 


1172. 


General:Refeript, die Verlegung der Schinder: Wafen 
an abgelegene Orte betreffend, 


vom 7. Zuli 41745 *67). 


\ Earl, x. 


Liebe Getreue! Nachdeme Wir aus zerfchiedenen eingefommes 
nen Berichten, während der in unfern Landen layder! grafsirenden 
Vieh: Seuche wahrnehmen mäßen, daß die hier und dar im Land 


* 


366) Ebinger Sammlung. — Neben Einſchaͤrfung der G.-R. vom 20. April 
41700, 530. März 1725 und 7. Nov. 1733 wird ferner verfügt, „daß 
In fpecie weder Vogt no ein anderer Commun - Vorfteber von denen 
Stadt: und Gemeinds: Aedern einige, fie liegen brach oder nicht, ſich zu 
arrogiren unterfangen: Hingegen die Gemeinds: Vorftehere, wo dergleis 
chen vorhanden, in allen Gemeinds-Sachen v. g. Bronnen, Burger: 
Gaben, Zrieb und Trab, Weyd und Pfoͤrch-Sachen, infonderheit aber, 
wo aus dem Gemeinds: Beutel eine zimmlihe Ausgab zu machen, oder 
der Stadt Ehebäfftinen zu vergeben oder zu ſchmaͤlern, kuͤnfftighin auch 
zu Deliberationen gezogen, und ohne ihre Zuthun in folderley Fällen 
nichts hauptfähliches geſchloſſen werben ſolle.“ 

867) — Sammlung. — Un bie Forſtmeiſter und Stabsbeamte er⸗ 

laſſen. | 
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befindlihe ‚Schinderwaaßen, dffterd mitten unter denen Gütern, 
und an nothwendig zu palsirenden Weegen und Straßen gelegen, 
dardurch aber nicht nur großer Unluft vor jedermänniglich erwecket, 
fondern befonderd auch während der Vieh-Seuche das Contagium 
auff allerhand arth und weiße propagirt werden fann, audy übers 


baupt nocht mehrere Inconvenienzien daraus entftehen; Als wollet 


Ihr fogleih, wo dergeftalten fituirte Waaßen in dem Eud) gnäs 
digft anvertrauten Forft und Amt fich befinden, mit einander com- 
municiren, und vorfehung Thun, wo felbige anderwärts an abges 
legenen Orten angeleget werden möchten. Daran befchiehet unfere 
Meynung. Stuttgart den 7. Jul. 1745. 
— Schelhaß von Schellersheim. 
Meidersreutter. 


1175. | 
Vierte Rang: Ordnung, 


vom 20. Auguſt 1745 *68). 2 
\ \ 


er ng von des Megierenden Herrn 
ertzog Carls Hoch-Fuͤrſtl. Durchlaucht Gnädigft: Verordnetes 
Neues Rang-Reglement d. d. 20. Aug. 1745. 





* 


Rang-BReglement. 


1. Land-Hofmeiſter. 
2. Geheimer Raths-Præſident. | 

3, Adeliche wärdliche Geheime Raͤthe. ) Dieſe rouliren nad der An- 
4. Ober: Hof: Marechal. | eiennete; So auch diejenige, 
5. General - Feld : Marechal-Lieutenant. WeRe Birken. Mang N UR- 


s ractere dermalen haben. 

6. Wuͤrckliche gelehrte Geheime Käthe, 

7. Ober: Stallmeifter. 

8. Capitaine des Gardes du Corps. 

9. .General-Majors und die diefen Rang haben. hi 
10. Regierungs : Rathö: Prafident. — —— 
14. Cammer-Præſident. sets 2), — 
42. Ober-Forſt⸗ und Jaͤgermeiſter. 


568) Druckſchrift aus dem Archiv des Innern, mit einem Publicationsreſcript 
vom 31. Auguſt 1745. Weißer, Nachrichten Ic. ©. 173. Anm. a gibt 
irrig den 25. Aug. 1745 ale Datum an. Vergl. die 4. Rangorbnung 
v. 23. Septbr. 1740 und bie Eitate dafelbft, fodann binfichtlich des Range 
der Dberamtmänner die G.:R. v. 4. Febr. 4759 und v. 27. Juni 1770. 

869) Durch Decret vom 11. Kebr. 1760 wurde verordnet, daß die General:Majors, 
Titular.abelihe Geheime Räthe, Dof:Marechal, Reife:Marechal, Obere 


\ 
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413. Hofs Gerichts⸗Præſident. 

44. Kriegs: Rathö = Prahident. 

45. Dbrifter von der Garde, und die,diefen Rang haben. 
46. Titular Adeliche, Geheime Räthe. 

47, Hof=Marechal 70), 

418. Der regierenden Frau Herkogin Hofmeifter 34), 

419. Schloß: Hauptmann. 
20. Brigadier. 

21. Par Force-$ägermeifter. 
22. Ober: Fald’enmeifter. 
25. Cammer Herren. 

24. Vice- $ägermeifter. 

25. Dber-Schend. 

26. Raid: Marechal. 

27. Dber : Sammer: under. 
28. Der Erb: Prinzen Hofmeifter. 

29. Der Erb: Pringeßin Hofmeifter. 

30. Ober: Hofmeifter im Collegio Illuftri. 

341. Cammer: Meifter. 

32. Obrifter, und die folhen Rang haben °), 

33. Titular gelehrte Geheime Räthe. 

34. Director von der Rent: Gammer. 

55. Director Conliſtorii. 

36. Director ded Kirchen -Rathb. 

57. Die Vice-Prefidenten von denen Collegiis. 

38. Commandant zu Hohentwiel. 

39. Sammer sfunder. 

40. Adeliche Regierungs » Räthe. 

44. DObrift-Lieutenants, und die ſolchen Rang haben. 
42. General - Adjutant. 

43. Major des Gardes, und welche folhen Rang haben, 
44. Vice- Director Confltorii. 

45. Vice-Director vom Kirchen: Rath. 


Dieſe rouliren nach ber — 


Dieſe ronliren nach der Anciennots. 





fihent, Sandjägermeifter, Hof: Jägermeifter, Vice-Jägermeifter und Ober-Gams 
mer: Derr nach ihrer anciennete im Rang mit einander rouliren follen. 

370) Zwiſchen Nr. 47 und 18 ift laut Decretö vom 14. Febr. 1760 ber Lands 
Ober-Jaͤgermeiſter, zwifhen Nr. 18 und 49 der. Reife: Ober: Stallmeifter 
einzufchalten. 

3741) Durch Decret vom 26. Zuli 1752 wurde verfügt, daß ber regierenden 
Frau Herzogin Durdlaudt Obriftbofmeifterin nicht nur den biefinen Das 
men ohne Ausnahme vorgeben: fondern auch vor allen andern bei dem 
Fuͤrſtlichen Hoflager fi etwa aufhaltenden fremden Damen, nur bie renies 
renden Gräfinnen, ober Frauen von Kaiferlichen wirklichen Gebeimen R&s 
then, Kaiferlihen Feldmarſchallen, ober fremden Gefandten erfter Kaffe, 
ausgenommen, ben Bortritt haben folle. 

372) Bwifhen Nr. 52 und 33 find laut Derretö vom 44. Febr. 4760 bie ade⸗ 
lihen geheimen Legations: Räthe einzufchalten. 
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47. Adeliche würdliche Hof = Gerichts - Aſſellores. 

2 ee Diefe rouliren nad) ber Anciennete. 

50. Die Majors von denen Regimentern.? Rouliren nad) der Ancien- 

51. Die Rittmeiftere von der Garde so) nete. 

62. ae von des Herrn Hertzogs Hoch-Fuͤrſtl. 
urchl. | 

53. Die Hof-Räthe. 

54. Reib : Medici. 

55. Die gelehrte Hof= Gerichts: Affellores. 

. Di i i Diefe rouliren 
66 — —— von denen uͤbrigen Regimen⸗ A 
67. Die Lieutenants von der Garde und Cornets 37%), \ ne 
58. Adeliche Forftmeifter. 

59. Hof: under. 

60. Jagd-Juncker. 

61. Stallmeifter, 

62. Würdliche Geheime Secretarii. 

63. Titular gelehrte Regierungs-Raͤthe. 

64. Wuͤrckliche Kriegs» Räthe. 

65. Wuͤrckliche Expeditions-Räthe von beyden Cammern, wie fie 
in den Dienft tretten. 

66. Ober Kriegd= Commillarius. 

67. Hof: Cammer- Rath. 

68. Ober: Auditor. 

69. Alle Lieutenants 7). 

70. Unter: Stallmeifter. 

71. Land» Schreiber. 

72. Cammer: Schreiber: - 

73. Archivarii. 

74. 2 Medici. 

75. Ordinari Regierungs-Raths Secretari, uhb die mit diefen 
gleichen Rang haben. | 

76. Titular Geheime Secretarü. 

77. Geheime Regiftratores. 

78. Ober: Gapell: Meifter. 

79. Titular- Kriegs : Räthe. 

80. Titular- Expeditions-Räthe von beyden Cammern. 

81. Extraordinari - Regierungd= Rath: Secretarii. 

82. Gangleys Advocati Ordinarü und Extraordinarii. 


\ 





373) Bu Nr. 51 gehören au bie Hauptleute von der Garde zu Fuß, laut 
Reſcripts v. 15. Septbr. 1745. 

374) Bu Nr. 57 find laut Referipts v. 15. Septbr- 1745 auch zu rechnen bie 
Premier - Lieutenants. 

875) Zu Nr. 69 nehören laut Referipts v. 45. Septbr. 1745 aud bie Second- 
Lieutenants. 


Vierte Rang⸗-Ord nung v. 20. Auguft 1745. 


83. Bau : Director. 

84. Pages - Hofmeifter. 

85. Regierungs-Raths Oberer Regiftrator. 
86. Ubrige Negierungs = Rath = Regiltratores. 


. 


87. Alle Cammer:Räthe von beyden Gammern. - 


88. Kriegs » Commillarii. 


89. Ober: Hof: Marfchallen: Amts - Secretarii. 


90. Secretarii Ordinarii vom Kriegs: Rath. 


94. Secretarii Ordinarii von beyden Gammern. 


92. Titular-Pärbe. 
95. Cabinets- Cafhier. 
94. Sammer: Diener. 


95. Extraordinari Secretarii von beyden Cammern. 


96. Tutelar-Secretarii. 
97. Titular- Sammer : Räthe. 


98. Commercien:Räthe von der Handelfchafft. 


99. Caltellan zu Ludwigsburg. 

400. Ganımer= Mufici Virtuoh. 

4041, Regiftratores vom Kriegs: Rath. 

102. Regiltratores von beyden Gammern, 
403. Titular-Secretarii. : 
4104. Buchhaltere. 
405. Vice-Secretarii. 

106. Geheime Gancelliften. 

4107. Extraordinari Regiftratores, 

108. Kuͤchen-Meiſter. 

409. Canditor. 

4410. Hof: Apotheder. 

4414. Pages-Praceptor. 

442. Hof: Bereuter. _ 

4135. Vice- Buchhalter, 

- 4414. Alle Gancelliften nach denen Balleyen. 
445. Bothen: Meifter. 

416. Hof: Fouriers. 

417. NBildprett: Schreiber. 
4418. Cammer:Laquayen. 
449. Gammer: Portiers. 
420. Büchfen: Spanner. 
421. Pauder und Trompeter. 
422. Mufici Ordinarii. 

423. 2and s Fourier. : 

124. Saal: Meifter. 

425. Mund: Schenden. 

126. Silber: Kämmerlinge, : 
127. Gewdlbs : Verwalter. 
428. Hof: Tapezier. 
129. Haus Schneider. 

130. Munde Kod). 
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134. Marſtaller. 

132. Ober-Wagen-Meiſter und Haus-Wagen-Biether. 
133. Maulthier-Packmeiſter. 

134. Sattel-Knecht. 

435. Land-Wagen-Biether. 

136. Leib-Gutſcher. 

437. Ober-Knecht. 

138. Roß-Artzt. 

439. Cantzley-Knecht. 

140. Hof-Gaͤrtner. 

144. Leib-Laquayen und Heyducken.“ 

142. Zihn-Meiſter. 

143. Alle Laquayen. 

144. Hof: Schmid, Hof⸗-Wagner, Hof-Sporer und Hof⸗Guͤrtler. 
145. Reut-Knecht. 

146. Gutſcher. 

147. Vorreuter. 

148. Klepper-Knecht. 

149. Beylaͤuffer. 
150. Hof-Waͤchter. 

Allermaſſen nun Se. Hoch-Fuͤrſtl. Durchlaucht ſo ernſtlich 
als gnaͤdigſt wollen, daß nach dieſem vorgeſchriebenen Rang-Regle- 
ment jedermaͤnniglich, fo wohl hohen- als mittlern und niedern 
Standes, Civil- Hofz und Militar- Bediente fich hinführo gehorfamft 
achten, ſolchem entgegen zu bandlen, oder jemand darwider zu be: 
fchwehren, nody auch deßwegen Se. Ho: Fürftl. Durchlaucht wei 
ters fchrifftlih oder mündlich zu behelligen, bey fchwerer Ungnad 
und nachdrucklicher Ahndung ſich niemand unterfangen, fondern 
Maͤnniglich folbem gemäß fich bezeugen und mit dem ihme darin- 
nen gnädigft beygelegten Rang benigen folle: Als haben Höchft- 

edacht Se. Hoch- Fuͤrſtl. Durchlaucht ſolches durch offentlichen 
ruck zu Jedermanns Wiſſenſchafſt und unverbruͤchlicher Nachge— 
lebung bekannt machen und publiciven zu laſſen gnaͤdigſt geruhet. 
Signatum, Stuttgardt, den 20. Aug. 1745. | 
Carl, H. z. W. 
(L. 5.) 


1174. 


General:Refeript, die Ufer-Holz:Pflanzungen betr., 
vom 44. October 1745 6). 





Carl, x. 
Lieber Getreuer! 
Es beginner der Holg:Mangel in Unferm gangen Hergogthum 


376) Lichtenfterner Sammlung. Den 13. Juli wurde biefe Verfügung, insbe: 
fondere die jährliche Berichterſtattung über den Fortgang der Uferholzs 
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dergeftalten einzureiſſen, daß, wann nicht auf alle erfinuliche Art 
in Kelken der ernftliche Bedacht, folchem fo viel moͤglich vorzubeu« 
gen, genommen wird, die Pofteritzet folden immer mehrerd empfine 
den, und zuleßt der dem gemeinen Meefen daraus entftehende 
Schaden ſich ohnendlich vergröffern dörffte. s 
- Nun ift Und unterthänigft vorgetragen worden, daß zwar von 
zerfchiedenen Unjern Hoch-Loͤbl. Vorfordern am Regiment durch 
mebrfältige in das Land ergangene Hoch-Fürftl. General-Refcripten 
- anbefohlen worden feye, daß an allen groffen und Fleinen Stuff n 
und Bächen, ingleihem in denen naß und fumpffigten Wißthälern 
und Allmanden neben denen hochftämmigten Bäumen vornehmlich 
auch Weyden, Felben und Erlen fleißig ausgefeget und gepflanker 
werden follen, als wordurch nicht nur die Ufer und Geftad beffer 
verwahret= fondern auch die zu dem Waſſerbau fo hochnotbiwenvige 
Flecht-⸗Gerten ingleihem die alle Jahr in einer fehr groffen Anzanf 
erforderliche Ernd-Wieden in der Nähe erzeuget, mithin mit deren 
Aushauung die Waldungen verfchonte und nach und nad) auch hier: 
durch zum beffern Anwachs gebracht; nicht weniger, wann die 
Bäume einmahl erftardet, an denen. mehiften Orten des Landes 
der Burgerfchafft, durch jener Abftämlung einige Holtz-Gaaben aus: 
getheilet werden koͤnnten. | 
Wir haben aber‘ darbey mißliebig vernehmen müffen, daß auf 
diefe fo noͤthige als nügliche Anordnungen feit einigen Jahren von 
denen wenigen Forſt- und Staabs:Beamten mehr geachtet oder ges 
fehen werde; Weßwegen Wir der ohnumgänglihen Nothdurfft zu 
feyn ermeflen, durch dieſes erlaffende General-Relcript, wie allen 
andern Unfern Beamten, alfo auch dir, diefelbe auf das neue hie- 
mit einzufchärpffen, und fo gnädigft ald ernftlih andurd) anzubes 
fehlen, daß du von nun an alle in dem dir gnädigft anvertrauten 
Elofter- Amt befindliche Communen und deren Innwohnere dabin 
mit Ernft und Nachdruck anerinnern und anhalten folleft, daß jel- 
bige in Pflantzung der Wenden- Felben und ErlensBäunten, auf 
allen naß und fumpffigten fo herrfchafftlihen ald Commun- und 
Privat- Güthern, auch andern dden Plaͤtzen, ingleichem au denen 
Ufern und Geftaden der groß und Kleinen Fluͤſſen und Bächen in 
Zukunfft mehrern Fleiß bezeugens und dardurch auch ihres Orts 
dasjenige mit angehen und befördern helffen follen, was den fo 
hoch angeftiegenen und täglich zunehmenden Mangel und Preiß des 
Brenn: Holges' hier und dar in etwas verringern: und wovon alfo 
fie felbften vornehmlich den Nutzen und die Belohnung ihrer dars 
auf wendenden Mühe wieder einernden und genieffen würden. Wie 
dann bey denen abhaltenden Vogt: und NRueg:Gerichten die hierzu 
taugentliche Pläße zu beaugenfcheinigen und denen Communen re- 
fpective anzumeifen feynd, auch daß diefer Unſerer Landes: PVätters 


vflanzungen eingefhärft- Vergl. die Sommunorbn. vom 4: Juni 1758. 
Gap. 3. Abſchn. 4. $. 6. 
Reylchers Gefepfammlung XIV. Bo. 19 


k 
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lichen gnädigiten Verordnung geziemend nachgelebet werde, von bir 
fleißige Obfihr zu tragen, und ob und wie weit foldhes beſchehen, 
alle Fahr bey Erraff umftändlicher Bericht davon zu Unferem Fürftl. 
Kirchen: Rath zu erftatten iſt. Hieran gefchiehet Unfer guätigfter 
Will und Meynung. Ertuttgardt, den 14. October 41745. 

| Ex Speciali Resolutione. 

6 W. — 


anger. 


1175. 
Guͤrtler-⸗Ordnung, 


vom 6. November 1745 7). 





Bon Gottes Gnaden, Wir Earl, Hergog zu Wiürtemberg, und 
Te, Graf zu Mömpelgardt, Herr zu Heydenbeim, ıc. Rit: 
ter des goldenen Vließes und des Loͤbl. Schwäbifchen Erey- 
ea cc. Thun hiemit Fund und zu 
wiſſen; — 

Demnach Uns die Meiſtere Guͤrtler-Handwercks in Unſerm 
Hertzogthum unterthaͤnigſt zu erkennen gegeben, was maſſen aller: 
band Stuͤmpeleyen wider die in Anno 1606 von Unſern Vorfordern 
im Regiment ihnen ertheilte Handwerdd: Ordnung einzufchleichen 
beginneten, mit unterthänigft angehängter Bitte, Wir ihnen befagre 
Ordnung renoviren, und in gewiffen Puncten erläutern zu laflen 
gnädigft geruhen wollten; Daß Wir folch ihr Anfinnen vor billich 
und dem gemeinen MWefen vor nutzlich erachtet, dahero ihre Articul 
nochmalen durchgehen, auch relpective erneuren und declariren lafz 
fen, wie zerfchiedentlidy hernach folget: —— 

Erſtens. Es ſolle ein jeder, ſo in Unſerm Hertzogthum und 
Landen begehrt ein Meiſter zu werden, wenigſtens drey Jahr an 
auswaͤrtigen Orten, in der Fremde ſich aufgehalten, auch etwas 
rechtſchaffenes erlernet und erwandert, nicht weniger Zeugnuß auf: 
zuweiſen haben, daß er von tuͤchtigen Geſellen zu einem Geſellen 
gemacht worden, und eine Werckſtatt verſehen kͤnne. *ı 

Zweytens. Kin auffer Unfern Landen gelernter Gefell, folle 
ehender nicht angenommen werden, er habe dann von denifenigen 
Meifter, wo er gelernet, feinen ordentlichen Lehr-Brief, daß er vier 
Jahr, ehrlich, redlich und in allem gerreulich gelernet, nicht weni: 
ger, da er eines Meifterd Sohn auffer Lands, aud) feinen Geburts: 


877) Aus der Sammlung der Handwerls:Orbnungen, &. 287—302. Die ältere 
Gürtler: Ordnung vom 25. Februar 4606 wurde fon im Bahr 1704 
revibirt, ber damalige Entwurf, welcher aud von dem ftänbifchen. Aus: 
fhuß gebilligt war, wurbe aber erft 4745 (ohne Veränderung) ausgefertigt 
und publicirt. Wir fügen bie hauptfächlichften Ubweichungen der älteren 


Drbnung in den Anmerkungen bei. 


ZN: IE 
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Brief neben einer Kundfchafft aufzuweifen, daß er eines rechten 

Meifters Sohn, und nicht von einem Stief-Vatter frey gefprochen 

ſeye. Wann er auch Meifter werden wollte, hat er vorher ein Fahr. 
u erfißen, dahingegen ein im Laud gelernter Gefell nur. ein halb: 
ahr zu arbeiten. 

Drittens. Mann ein Gefell oder Meifterd Sohn zu Erdrte: 
rung einiger Händel eine. Handwerd’d: Verfammlung begebrt,, folle: 
ihnen, gegen Erlegung der Gebühr, und zwar vom einem Fremden 
ein Gulden, von einem Einheimifchen fünff und vierzig Kreußer, 
damit willfahre, und alle Handwerde:Stritt in Unferm Hertzogthum 
ausgerichtet werden, dergeftalten, daß fie forderift bey dem Hands’ 
wer, da fie ihm aber zu ſchwehr fallen würden, mit Zuziebung 
ihres Obmanns, wofern aber aud) diefer wegen des Handels Wich— 
tigkeit anftinde, vor dem Vogten J,oci und dem Handwerck ent— 
fhieden werden. Wann aud) dabey Strafen gefallen , folle die 
Helffte Uns, die andere Helffte aber in die Handwercks-Laden er- 
legt werden. BIER 

Vierdtend Wann ein Fremder, im Land gelernter: oder, 
Meifters Sohn, fich mit einer Meiſters-Wittib oder. Tochter begehsi 
ret einzulaffen oder zu Ken Solle er ed an ein Handwerck brinsi 
gen, und zuvor fein Mei erftuck, nemlich : | a ee. 

1) Ein durchgebrochen befchlagenes Gewoͤhr-Behenck vergult 
und verfilbert. Ä ng 
2) Einen getriebenen Schild. 
3) Einen Nieten-Hauer mit drey Nieten. 
4) Einen Locher: Kamm mit zwölff Zähnen. 
5) Eine eiferne lange Schurg: Gürtel 37). er 
Suner ſechs Wochen verfertigen; Falls er aber über die bes 
ftimmte Zeit der ſechs Wochen daran arbeiten wiirde, vor jede Wo— 
chen in die Laden erlegen, dreyßig Kreuger, neben einer Straf 
‚a zwey Gulden, davon Uns die Helffte:zu verrechnen; Da nun das’ 
Meifterftud vor gut erfennet wird, follen ihm die Jahr zu arbei:. 


378) Durch ein General:Refeript vom 9, März 4782 wurde das Meifterftüc ber 
Bürtlee abgeändert, nehmlich R F 
Ay) Fuͤr die Refibenz: Stadt. Stuttgart wurde, beſtimmt: 
1) Ein meſſingener verſilberter Wandleuchter mit doppelten 
Armen; — 
2) Die Hauptſtuͤcke von einem vergoldeten Pferdezeug von ge: 
ſchlagenem Meſſing; * 

8) - vergolbeter, getriebener Stod:Knopf, mittelmäßiger 

Größe;  , 3 | 
4) Eine Garnitur Schnallen ‚von geſchlagenem verfilbertem 


Ming © ER 
5) ei Frauenzimmer: Schloß von verfilbert und ciselirter 
Arbeit; 
B) Fuͤr Meiſter auf dem Land: 
4) Ein Band Meſſer Kuppel mit gezierter verfilberter Arbeit 
2) Eine getriebene verfilberte Schale oder Spiegelrahmes 


19 * 
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ten geſchenckt ſeyn; faͤlls er aber vor Verfertigung des Meiſter⸗ 
ſtucks arbeiten wuͤrde, hat er zur Straf zu erlegen drey Gulden. 
Fuͤnfftens. Wann ein Meiſter einen Lehr-⸗Jungen aufgedingt, ſolle 
er ſchuldig ſeyn, denſelben ordentlich zu dem Handwerck anzufuͤhren, 
und alſo zu halten, daß erfeine Jahr bey ihme ausſtehen koͤnne; Das 
ferne aber ein Meifter im erften Jahr mit Tod abgienge, folle 
der: Lehre fung zu einem andern Meier, welcher einen Zungen ane 
zunehmen Ken, zu geben und auszulernen Freyheit haben, fols 
chem Meifter aud) die, Helffte des Lehr-Gelds zu erlegen, ftürbe 
aber der Meifter nach zwey Fahren, folle der Jung in der Mirtib 
Werckſtatt, da felbige tüchtige Geſellen hält, biß auf ein halb Jahr 
bleiben, und hernady bey einem Meifter vollends auslernen, diefem 
Meifter aber den vierten Theil des Lehr-Gelds geben; Alles bey 
Straf drey Gulden, davon die Helffte Uns zu verrechnen, die ans 
dere Helffte aber in die Laden zu legen. ‚ 
Sechstens. Eines Meifterd Sohn, der noch nicht auf dem 
Handwerd geſchafft, folle auf frübzeitigen Todfall feines Vaters 
ſchuldig feyn, fich bey dem Handwerck einfchreiben, und gleich ans 
dern lehren zu laffen; Wann ihne aber der Vatter ſchon zuvor zu 
dem Handwerd angehalten, und frey fprechen fan, mag er paßirt 
werden ; Doch fell derjenige Meifter, der einen Jungen hält, nicht 
mehr: dann. zwey Gefellen-Stühle, da er aber Feinen Jungen haͤtte, 
hoͤchſtens drey dergleichen Stühle halten; Es wäre dann Sad), daf 
zwey Meifterö: Söhne beyfammen wären, welche nur vor einen 
Stubl zu verftarten; Uber die volle Werckſtatt aber folle fein Meis 
fter Sreyheit haben, einen Gefellen zu verfchreiben, oder zu halten, 
und allezeitnach erften leeren Werdftatt umgewartet werden. Wann 
aber ein Meifter einen Gefellen verfchreibt, ſolle ſolcher Gefell in 
feine Werckſtatt umgewartet werden, doch da er fein Viertel: Fahr 
nicht ausſchafft, der Meifter ihme Fein Lauf-Geld zu geben gehals 
ten fenn, alles bey Straf drey Gulden, davon vor Uns die Helffte 
einzuziehen. 
Siebendensd. Kein junger Meifter fol ehender einen Jun⸗ 
en anzunehmen befugt ſeyn, er babe dann zuvor drey Jahr vers 
eeffen. wann aber foldhe Zeit verfloffen, mag er einen Jungen ans 
und vierzehen Zag in die Prob nehmen, hernady bey einem Hands 
werd auf vier Jahr aufdingen und einfchreiben faffen, dabey Uns 





\ 


3) — — getriebener Stock-Knopf, mittelmaͤßiger 
robez 
4) Eine Garnitur ſilberne Schnallen von geſchlagenem verſil⸗ 
bertem Meßing; 
5) Eine Garnitur runde verfilberte Camiſol-Knoͤpfe. 
Die Verfertigung von Gold: und Silber-Waaren ift ben 
Guͤrtlern bei 20 Reichsthaler Strafe und Gonfiscation der 
. Waaren, verboten. (Refeript an das Vogtamt Kirchheim 
vom 20. März 1748 und an das beramt Galm vom 
18. März 1799.) E 


' 
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ein Gulden, auch dem Obmann feine Gebühr, und jedem Meifter 
der dabey zu thun, ftatt der Mahlzeit dreyßig Kreuger erlegen; 
Wobey des Zungen Vatter oder Pfleger famt einem Beyſtaͤnder 
erfcheinen, und wegen des Lehr: Gelds nad) Capacität und Alter 
des Jungen, auch andern Umftänden auf ein billiges tractiren folle; “ 
Wann fie nun wegen des Lehr: Gelds verglichen, folle die Helffte 
glei baar, die andere Helffte aber nad) DVerflieffung der halben 
Lehrzeit erlegt werden, um welche Zeit auch der Meifter fchuldig 
feyn folle, feinen Jungen einem Kergenmeifter vierzehen Tag auf die 
Probe zu geben, um zu fehen, ob ıhne der Meifter zu dem Hands 
werd angehalten. Da ſich nun ſolches nicht finden würde, hat er 
das Lehr:Geld wieder herauszugeben, und den Jungen einem ats 
dern Meifter zu überlaffen. Wann aber ein Meifter einen Jungen 
ausgelernet, folle er wieder drey Jahre ſtille ſtehen, ehe .er einen 
andern annehmet, bey Straf drey Gulden, 

Ahrens, Wann ein Yung in die Lehr ordentlich aufgenoms 
men und eingefchrieben, folle er fich redlich und getreu erfinden lafs 
fen, und feinem Meifter nichts entwenden oder veruntreuen; Da 
aber dannoch das widrige gefchehen würde „ folle der Meifter dem 
DbereMeifter ſolches vorbringen, und diefer beeden an Hand zu 
oa fyuldig, jedoch hierinnen die Obrigfeitlihe Erkanntnuß vore 

ebalten feyn; Sollte aber der Jung ohne erhebliche Urfachen vor 
der Zeit entlaufen, folle dad Lehr:Geld verfallen, und er auf das 
neue wiederum aufgedingt zu werden, und zu lernen gehalten feyn. 

Meunteng, . Wann ein Wirtib dad Handwerck fortzufegen 
begehret, folle fie bey Zuſammenkuͤnfften des Land: Handwerd’ö des 
nen Meiltern das Leg: Geld erlegen, hingegen ihre Werckſtatt den 
Vorzug im Umwarten haben, audy da fie eine leere Werckſtatt hätte, 
befugt feyn, einen Gefellen aus einer Werckſtatt zu nehmen, 
| Zehendend, Auf denen Jahrmaͤrckten folle des Sommers 
Morgend um fieben Ubr und, des MWinterd um acht Uhr ordents 
ih um die Stände geloßt, und folche nach Befchaffenheif des 
Marckt-Platzes doc) dergefkalten eingerichtet werden, daß die Meis 
fter in Loco denen auf dem Land wohnenden und alfo par den Aus⸗ 
ländern, der Gröffe der Ständ und Vorſtands, auch Failhabens 
balber an denen Aermen den Vorzug haben, Wann aber ein Meis 
fter fein Looß muthwillig verfaumt, und feinem andern Meifter 
Vollmacht aibt, folle er unten anftehen, und nicht mehr zuzulais 
fen, auch Fein Meifter anderſtwo fail zu haben befugt feyn, bey 
Straf zmen Gulden. | 

Eilfftene. Solle feinem Meifter mehr dann ein Stand 
paßirt werden, doch fo ein Meifter einen Laden hat, mag er dar⸗ 
innen auslegen, aber feinen Arm oder Stand bauen, wann er eis 
nen Stand auf dem Mardt gelößt, Es folle auch Feines Meifters 
oder Weibs- Gefchwiftrigt, Endel oder einer Magd bey dem 
Stand oder auf dem Mardt zu verkauffen vergoͤnnt, oder mit 
ihnen geloßt werden, bey Straf drenßig Kreutzer, von jedesmali⸗ 
ger Übertrettung; dafern aber ein Meifter auf einem Marckt vor 
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ſich loͤſen liefe, und das nicht behielte, mithin einem andern feis 


‚nen Pla nehme, folle er ein Gulden, wovon die Helffte vor Uns 
einzuziehen, zur Straf erlegen, und fo.lang nicht mehr zum Looß 


genommen werden , biß er die Strafe bezahlt. 

Zwölfftend Wo mehr ald ein Meifter in einem Ort feyn, 
folle alle vier Wochen, um die Wochenmärdt = Stände ordentlich 
gelöfet, und Abends zuvor von dem jüngften Meifter darzu ange: 


jagt. auch hierinnen bey denen Witrfrauen, fo mit dem Hand: 
werd heben und legen, Fein Untericdyied gehalten werden, auf dem 


Marckt aber zu baufiren, oder feine Waaren fail zu tragen, folle 
bey Straf drey Gulden, davon Uns die Helffte verfallen, verbots 
ten feyn. 

Dreyzehendens. Damit aud gute Waar zu Marckt ges 
bracht, und die Kaufer nicht angeführte werden; Sollen zmey 
ES chausMeiftere befteller, die Maaren von ihnen befichtiget , und 


was nicht Kauffmanns-Guth, als da ift die blechene und zinnerne 


Maar, hinweg gefcbäßt, und verworfen, aud; bey Straf vier 


‘Gulden, davon die Helffte Und zu verrechnen, in Unfern Landen 


nicht verkauft werden. 


Vierzehendens. Es fol auch Fein Meifter an Mochens 
und Sahrmärdten von dem andern Waar entlehnen und fail haben, 
oder vor einen andern im feinem Stand verfaufen, und den Reft 
wieder heim geben, oder einem andern, fo neben ihn fail bat, 
feine Runden abfpannen,, von dem Stand ruffen, feine Waar fail 
bieten, oder eines andern Meifters Waar durch fich oder die Sei— 
nige verachten, bey Straf eined Guldens , davon die Helffte vor 


Uns einzuziehen. | 


Fuͤnffzehendens. Golle Fein Meifter, fo ihme eine Arbeit 
zu machen verdingt wird, und.er foldye nicht verfertigen fan, be= 
fugt feyn, einen Fremden, fo des Handwercks nicht fähig, neben 
ihme anzunehmen, fondern ſolche Arbeir einem redlichen Meifter 
zufommen und ihme zu verfertigen überlaffen: Da er aber ſolches 
nicht thun würde, folle feine Werckſtatt fo lang vor untüdhtig ers 
fannt, und er um vier Gulden geftrafft werden, davon die Helffte 
Uns zu verrechnen. 

echzehendens. Wann eine Handwerdd: Zufammenkunfft 


‚gehalten wird, folle fein Meifter, deme zum Handwerd angefagt 


worden, ohne erhebliche Urfachen, fo allenfalld zu beweifen-, aus⸗ 
bleiben, vielmweniger aber von dem Umfragen gehen, und ein Hands 


‚werd verachten, bey Straf eines Gulden, fo zur Helfite vor Uns 


einzuziehen. 
. Siebenzebendend. Kein Ob: oder Meifter, aud) Gefell, 
fo zu diefer Laden gehörig, folle befugt feyn, einige fremde aus— 


woaͤrtige Händel anzufangen, oder anzunehmen, immaffen auch das 


Handwerk Feine Händel auffer Unferm Hergogtyum und Landen 
anhängig zu machen, fondern diefelbe darinnen DOrdnungs:mäßig 
aufzurichten, oder da fie zu fchwehr fallen wollten, vor Unfer 
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Vogt: Amt allhier zu bringen hat, alles bey Straf zehen Gulden, 
davon die Helffte Uns verfallen. 

Achtzeheudens. So fi aber zuträge, daß auf dem Land 
unter den Meiftern Stritt enrftinde, oder ein Meifter wider des 
Handwercks Xrticul handelte, fo folle ein ſolcher Meifter verfpres 
chen, daß er feine Händel bey einem Fand» Handwerk ausführen 
wolle; Widrigenfalls, und da er folcyes nicht thun wollte, folle 
feine Wercftatt von dem Looß verworffen werden, bif er die Sach 
audzutragen verfpricht, da fie dann bif auf Zufammenfunfft eines 
Land⸗Handwercks aufgeſchoben werden fan. Wann aber ein Meis 
fter mit einem fremden Gefellen in Handwerds: Stritt gerathen 
würde, folle er folche allhier bey der Kaden ausmachen, damit fie 
nicht aus Unfern-Landen gezogen werden, bey Straf, fo ein gans 
ed Handwerk zu erkennen, und vor Uns zur Helffte einzuziehen. 

‚„ Neunzehendens. Alle drey Jahr folle auf Johannis Bap⸗ 
tiftä eine gange Meifterfchafft in Unferm 2 ogthum bey der 
Haupt-Laden, allbier erfcheinen, und jeder Meifter fein ordentlich 
Aufleg: Geld mir fünffzehen Kreuger zu Erhaltung der Laden, und 
derer Unfoften entrichten; Welches auch befchehen folle, ob fchon 
ein Meifter feines Ausbleibens halber erhebliche Urſachen und des 
rentwegen von feiner Obrigkeit beglaubte Kundfchafft hätte, bey 
Straf drey Gulden, darvon die Helffte Uns zu verrechnen. s 
Zwanzigſtens. Solle auch Fein Geſell in Orten, fo zu bies 
ſiger Haupt-Laden,/ gehoͤren, ſich anmaflen, ald Meifter zu arbeis 
ten, oder zu heurathen, er habe dann fein Städ allbier aufges 
nommen, und in eines redlichen Meifters Werckſtatt verfertiget, 
and davor die Gebühr erleget, bey Straf zehen Gulden, dovon 
Uns die Helffte zu erlegen. 

Ein und Zmanzigftens. Solle keiner bey Haltung eines 
Handwercks umd offener Laden den andern frech Lügen firafen, oder 
ſich mir Fluchen und Perheuren verantworten, widrigenfalld er fey 
Meifter oder Gefell geftrafft werden, um fünffzehen Kreußer. 

Zwey und Zwanzigftens. Solle auch fein Eedler, Satts 
ler, Riemer oder Tafdıner, befchlagene Wöhrs und Hirfchfängers 
Gehen, befchlagene Patron: Tafchen, dergleichen Garbiner, bes 
ſchlagene Säbel und lange Riemen, item.befchlagene Hofenträger und 
Metzger-Guͤrtlen zumachen befugt ſeyn. Da aber die Gehenck nicht 
beichlagen , fondern-die Rencken nur eingenähet würden, folle daran 
weiter nicht, ald nur ein Beſchluß⸗Renck angebeffter und paßiret wers 
den; jedod) die Annehm- und Verfaufung der Woͤhr-Gehenck Renden 
oder Schloß bey obigen Handwerdern gänglich verbotten feyn *9). 





879) ©. ©.:R. v. 7. Xpril 1741. Durch Refeript vom 27. Zuli 4744 wurde 
ausgefprochen, dab ſowohl Sattler, als Gürtler, die Hofenträger unb 
Denenbehänge indistinete, jedoch aljo follen verfertigen und verkaufen 
dirfen, daß die Gürtler ſich dabei Feiner Ahlen und Naͤhkloben, fondern 
nur des Lochkamms und Nietens, hingegen die Sattler, Riemer und 
Seckler fi bes letzteren Inftruments nicht bedienen, auch auf ihre Arbeit 
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Drey und Zwanzigſtens. Ingleichem ſolle fein Nadler, 
Sporer, Meſſerſchmid, Schwerdtfeger, Goldſchmid, Spengler und 
allerhand Krämer, befugt ſeyn, zu machen oder fail zu haben, 
möffene Kudpf, möflene vergult= oder verfilberte Schuh: Rinden, 
verfüberte Haar-Nadlen, Möffen verguldt Pferd: Zeug, Stangen 
und Bucklen, (welche letztere die Sporer auch nicht zu verfertigen) 
möffene Gurfchenz Nägel, Hundes: Haldband, Fontenell:Blech, und 
was dem Guoͤrtler-Handwerck gehdrig #9). 

Bier und IZwanzigftend. Sollen auch alle vier Wochen 
Gefellen und Zungen zufammen kommen, und in Beyfeyn eines 
Meiſters ordentliche Umfrag balten, ob einer auf den andern etwas 
unrechts wüßte, felbiges haben anzubringen; Dabey auch ein Ges 
fell viers und ein Jung zwey Kreußer, zu Erhaltung armer oder 
frander Gejellen, und Zungen auflegen 3), 


keine Budeln, ober anderes Befhläg machen, fonbern ſolches allein ben 
Gürtlern überlaffen follen. 
880) Statt pet. 22 und 23 enthält die Ordnung v. 4606 Folgendes: 

„Zum drey und zwaingigften Sollen hinfürtter weder Riemer, Sporer, 
Spengler, au Sattler, khein Meine geſchmeidt, auch leibgürttell, bes 
henckh, deßgleihen Ehurge oder lannge Gürttlen, Andern leytten mehr 
machen, noch verkhauffen, Bey Straff Drey gulden, Souihl aber daß 
Niemmen werdh für ſich felbs belangtt, darinnen foll ihnen von bem 
Guͤrtthlern, auch Ehein eintrag befchehen. 

Am vüer vnnd zmainsigften Soul khein Maifter de Gürttler handt⸗ 
werckhs, bey den Sporern, nichts mehr machen, oder glatt feyhlen laßen, 
Sonndern nur Raucgefchmeidt von im Nemmen, Auch fo er Raume 
arbentt bey ainem Sporer machen ließ, biefelbe von ihme nit Akforbern, 
ohn Ainen feiner mitt Mayſter, bey ftraff Aines guldens. | 

Zum fünff vnd zwaingigften Sollen die Krämer, fo es Orbenlich erlernt, 
onnd ihre Rhar vßgeſtannden, auch defen fchein vfzulenen, Allein Samattin, 
‚ Eeydin, geſtickhtt vnnd geftäptte behendh vnnd leibgürttellen: Welche aber 
She zeytt der Lehr nit Allßo vßgeftannden, und barumben nit vffzulegen, 
von ihnen felbften Krämerey anfahen, durch bailloße liederlihe Wahren, 
An Gürttlen, Behenckhen ꝛc. diefelbe follen hinfürtter Eheine, weder kurtz 
noch lanng Gürttlen, auch kheine bebendh mehr fayl haben, bey ftraff 
püer qulden EB fey dann ahn Dffnen Ihar Maͤrckhtten.“ 

3831) Die Ordnung von 1606 enthält noch folgende wichtigere Beflimmungen : 

„Fürs Sehe vnnd zwaingigft Soll khein Maifter, er fey wehr er 
woͤll Eheinem vnredlihen Maifter, ainiche Gürttlen oder behenckh, nit 
zuefhauffen geben, bey Straff Drey gulden. Defgleihen fol auch khein 
Redlicher, kheinem vnredlihen Meifter, Ehein Wahr abfauffen, bey ges 
meltter ftvaff der drey gulden. Doch folle daß hanndtwerckh nit madıt 
haben, hinfiro für fich felbften, außerhalb ber obgefegten ftraffen, ein 
höhere ſtraff, Auß drey Pfundt heller vfzulegen. Da fih aber folde 
bandlungen vnnd verbrecdhen zutragen und begeben wurden, bie mit einer 
hoͤhern ftraff anzufeben vnd zubießen, folle dakelbiq nit zum handtwerdh 
ftehben, fonnder alsbaldt bey den Ambttleutten onnd Gerichtt angebrachtt, 

vnnd darüber gerichttlicher erfandtnuß erwarttet werden, wie fol ver: 
eg zuftraffen, auch wem felbige ftraffen zuftehen vnnd gehörig fein 
ollen. 


a 
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Wann wir nun vorftehende Articul und Puncten von allen, 
. fo fie angehen, genau oblervirt haben wollen: Als hat fi), Mänz 
niglich darnach zu richten, und felbigen gehorfamft nachzugeleben; 
Dod) behalten Wir Uns bevor, felbige zu ändern, zu mindern, 
oder zu mehren, auch gar oder zum Theil abzurhun, wie ed Uns 
jedesmals nuglich, und nach Beichaffenheit der Zeit thunlich bes 
duncken wird; 

Zu wahrem Urkund deffen, haben Wir diefe Articul mit Unfes 
rer Fürftl. Handz Unterzeichnung und Cantzley⸗Inſigel bekräfftigen 
wollen; Gegeben, Stuttgardt, den 6ten Novembr. Anno 4745. 

Carl, Herkog 2 ——— 


1176. 


General-Reſecript, erinnert an die puͤnktliche Befol— 
gung der Vorſchriften wegen der Vaganten und Bettler, 


vom 4. Dezember 1745 *82). 


1177. 
General:Refeript, in Betreff der Abftellung mehrerer 
n Mißbraͤuche bei dem Hafner: Handwerk, 


vom 4. Dezember 1745 ss), 


1178. 


Refeript, die Verheirathung armer Perfonen betreffend, 
vom 9. Dezember 1745 9). 








382) Lichtenfternee Sammlung. ©. die Landesorbn. v. 4621. tit. XXVL 
885) Ebinger Sammlung, Wieberholtes Werbot des Haufirend mit Hafner 
geihire (auch den 44. Mai 1749 wiederholt) und des Auflegens 2c. ber 
Dfen durd Maurer (G.:R. v. 26. April 1721, 15. Rov. 1728, 23. Juli 
1743), fobann Beſchraͤnkung ber Zahl der Gefchirre, welche auf 4 Wagen 
trangportirt werben bürfen auf 600 bei Ausländern, 800 bei Inlänbern, 
auf 4 Karren die Hälfte; ferner Erinnerung, daß Kein Geſchirr zu feilem 
Kauf gebracht werde, ohne zuvor befhaut zu ſeyn; endlich Anordnungen, 
bie Zunftverfaffung betreffend. 
884) Anden Spezial und Stabtvogt zu Stuttgart erlaffen, welden zu erken— 
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1179. 


General: Re feripe, das Eichen der Wirthstrinkgeſchirre 
betreffend, | 


vom 7. Januar 1746 9). 





Carl, x. 
Unfern Gruß zuvor, Liebe Getreue! 

Nachdeme Unß Unterthänigft angezeigt worden, welcher ge: 
ftalten bey der Infpection über das Wirthſchaffts- und Umgelts⸗ 
weſen, ſich ſchon einige mahl geäußert habe, daß die Wirthe, 
wann Sie Glaͤſer kaufen, denen auf der Glaßhuͤtten, die Eych durch 
ein Hirſchhorn angeſchnitten worden, in den gedanckhen geweſen, 
wie dieſelbe dergleichen ohne Anſtand brauchen, und denen Gaͤſten 
damit Eychen koͤnnten, weil die Glaßwaar mit dem gewohnlichen 
are fchon verjehen, und folglid durch den gefchwornen Eycher 
oldye nochmahlen und neuerlich beſchuͤtten und bezaichuen zu laßen, 
unndthig feye, welches vermuthlich fich in vielen Orthen des Lanz 
des alio verhalten vörffte, im gegentheil aber ſich bey vorgenom= 
mener Vißtation zu Tag geleget bat, daß quaelt. waldzeichen we⸗ 
nigften Theils mir der Schenck-Maaß harmonirt, und die gäfte, 
wann nad) folhen geychen wird, verkürzt werden, inndeme Die 
Wald-Eych a potiori Zleiner ift, alß fie nach der gemwohnlichen 
Schenck-Maaß' gegeben werden follte, die Wirthe bingegen fich 
darauf berufen, daß fie bona fide dem herrfchafftlihen Zaichen 
gefolgt, und um fo weniger einen Fehler beforgr härren, alß ders 

‚gleichen waldzeichen in audern orthen des Landes auch anzutreffen 
wären, folglich es an dem ift, daß bew denen wirrbichafften eine 
große Ungleichheit ungeftrafft fürgebet, die Wir aber ein vor alles 
mahl abgeftellt wißen wollen; Als ift biemit Unfer Befehl, Ihr 
follet denen wirthen injungiren, folcherley bezeichnete Gläfer nichts 
defto weniger Eychen und zeichnen zu laßen; innmaßen fonjten Eie 
wegen der ringbaltigen Eych des Waldzeichens ungeachtet mit der 
legal Straff a 20. fl. würden belegt werden; daran bejchiehet unfere 
Meynung, und Wir verbleiben Euch in Gnaden gewogen. Stutt⸗ 
gardt den 7. Januar 1746. | 
, Viſcher. 


Hochſtetter. 








nen gegeben wird, daß man ſich zu dem Spezial verſehe, er werde die 
Proklamation keines Ehpaars, noch weniger die Copulation, durch die ihm 
untergebenen Geiſtlichen vornehmen laſſen, bevor mit ber meltlihen Obrig⸗ 
feit communicirt: und von biefer verificirt worden feye, baß bie betr. 
Perfonen ohne Laſt der piorum Gorporum und des Publici fi ge— 
nugfam zu ernähren im Stande fven. 

385) Ebinger Sammlung. Bergl. tit. LXXII. der Landesorbn. v. 4621 und 
‚die Verf. v. 20. März 1840. 
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1180. 


General:Refcript, die Form der Commun; Rechnungs: 
Zuftandsberichte: betreffend, 


vom 9. März 1746 *6). 





Earl: 6: " 


2. G. Nachdeme die über den Commnn- Rechnungs = Zuftand 
von dem Land eingefommene unterrhänigfte Berichte zum Theil 
dffterö fehr ohmlauter und ohndeutlich gewefen, vdergeitalten, daß 
das ndthige daraus nicht allemahl erfehen werden koͤnnen, Wir 
aber gnädigft wollen, daß bierunter eine durchgehende Uniformitaet 
————— werden ſolle; Alß laſſen Wir dir beygeſchloßenes For- 
mular zu dem Ende zugehen, damit du dich nicht allein deſſen vor⸗ 
jego bedienen: nad, ſolchem über den dermahligen NRecdhnungs: 
Zuftand in dem dir gnädigft anvertrauten Stadt und Amt eine 
Tabell begreiffen; und felbige zwifchen jego und naͤchſtkuͤnfftig 
Georgii zu Unferer Fürftl. Land-Rechnungs-Deputation ohnfehlbar 
‚einfenden: fondern auch dir folche in Zufunfft alle Jahr pro norma 
dienen laffen folleft; wobey Wir dir noch ferner gnädigit befehlen, 
dag du diefem deinem — zu erſtatten habendem unterthaͤnig⸗ 
ſten Bericht, zuverlaͤßig anfügen ſolleſt, auf welche Zeit du forhas 
nes Juliifications-Gejchäfft biß Georgii 1745. incl. vollkommen zu 
abfolviren und die Relationen einzufdyicten dir getraueft. An deme 
gefchieher Unfer guädigfter Wil und Meynung. Stuttgart, den 
9. Martii 1746. | 


Beilage. 


_ Tabell 
Uber den dermaligen Commun - Rechnungs = Zuftand In Stadt und 
Amt alda, Auf Hoch-Fuͤrſtl. Befehl d. d. den 4. Mart. 1746. 
Gefertigt DER sei: 
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386) S. die Sommunordn. vom 4. Juni 1758. Beilage 5- 
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Generals Refeript, die Dauer der Frühlings: Schaf: 
weide betreffend, 


vom 15. März 1746 39), 


Carl, xc.— 


Lieber Getreder! Wir haben zwar in dem [ub dato 10. Juny 
1745. in das Land erlaßenen General-Refcript pcto Amo unter 
andern gnädigft verordnet, in Zufunfft die Schaafwaar in Confor- 
mitaet des Fürftlichen General-Relcripti dd. 20. Apr. 1700. den 
5. Marty von der Frühlings: Wayd und ab denen Wüfen zu thun. 
Wann Wir aber die Herrfchafftlihe und mit Landgefährds Briefen 
verfehene Schaafe hierunter nicht verftanden haben wollen, fondern 
derenhalben es bey bifheriger Oblervanz und denen biß anhero ers 
theilten Landgefährd: Briefen, nach welchen erlaubt worden, in. 

rüblingszeiten von Petri Cathedra, befonder® aber mit derjenigen 
haafıwaar. die der Schur und weit entlegenen Wayden willen 
nicht chender auf die Alben — werden koͤnnen, biß Georgy 
das Landgefaͤhrd auf den Wuͤſen und unbeſaamten Feldern gebraus 
en zu dörffen, bewenden zu laßen gedenden. Als ift hiemit uns 
fer gnädigfter Befehl, du folleft bemelten Generalis ungeachtet, bes 
melte Schäffereyen nach producirung ibger Landgefährds = Brieffe 
dad Landgefährd biß Georgy auf den. Wifen und unbefaamten 
eldern des dir guädigft anvertrauten Amts gebrauchen laßen. 
aran befchieher Unfere Meynung. Stuttgart den 15. Marty 1746. 


| | Palm. 
Viſcher. 





+) General-Verordnung, in Betreff der Theilnahme 
der Gemeinden und. Stiftungen an den Schulvifitationss 
Koften der Paͤdagogarchen 


vom 18. März 1746. 





387) —— Sammlurg. Vergl. die &:R. v. 20. April 1700 und 2, März 
4747. 
+ ©. die Sammlurg der Schulgeſetze. 
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1182. 


General: Refeript, erinnert an die Vorfchriften wegen 
des Maßes des Scheuterholzes und der Pfähle, 


vom 50. März 1746.58), 





1183. 


Keferipe, die Theilnahme der Bader an den Zunft: 
Rechten der Barbierer betreffend, 


vom 19. April 1746 9). 


f 


+) Seneral:Refeript, die Benüßung des Ludwigsbur⸗ 
ger Zucht: und Arbeitshaufes,-als Straf:Anftalt betreffend, 


vom 20. Mai 1746. 








1184. 


General:Refeript, die Errichtung eines Irrenhauſes 
betreffend, 


vom 25. Mai 1746 *). 


— 


Carl, ꝛc. 
U. G. ED E. R. G.! — 
Euch iſt ohne weitlaͤufftiges Anfuͤhren von ſelbſten zur Genuͤge 





388) Lichtenfterner Samml, — Vergl. die Landesordnung v. 4624. tit. LXX 
und LXXXI und die Forſtordnuug vom 4. Juni 1614. Seite 38. 

389) Den Badern wird in Beziehung auf bie Theilnahme an den Prüfungen 
ihrer Gewerbö: Genoffen und ‚an. den Vorſteherſtellen bei der Bunftlade 
gleiche Berechtigung, wie den Chirurgen und Barbierern eingeräumt, hin: 
gegen ihre Bitte um Geflattung einer eigenen Lade abgewiefen. Den 
45. April 1747 wurde binfichtlih der Prüfungen verfügt, daß bei Prü- 
fungen von Puris neben den Medicis blos Puri, bei Prüfungen von 
Scarificanten neben dem orbdentlihen Examinatore e classe Purorum: 
aud ein Scarificant. beiivohnen= und dem Meifterbrief neben den Medi— 
eis allein unterfchreiben folle, ferner, daß. das Ein- und Ausfchreiben 
* — den Scarifieanten ohne Zuziehung der Purorum übers 


’. 


+) ©. die Sammlung der Gerichtsgeſetze Thl. TIL. Nr..367. - 


590) Vergl. die Gen.⸗Verordn. vom 44. Februar 4810 und bie Verf. . nom, 
23. Novbr. 1833. - | u 
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bekaunt, wie unhinlaͤnglich die in Unſerm Hertzogthum und Landen 
ſich bier und dar befundene unbemittelte melancholiſche und blöde 
Xeuthe, auch wirdliche maniaci und furiofi biß anhero nad) allen 
Theilen beforgt gemwefen? wie ausnehmend fo beichwehrlid als 
koſtbar derfelben offt vieljäbrige Verwahrung und Unterhalt denen 
Communen fo wohlen, als vornemlid) denen piis Corporibus des 
Landes (zumahlen wann, wie mehrmalen gefchehen, derfelben Nu- 
merus in einem etwan geringern Amt dffterd allzuftard angewach⸗ 
fen,) gefallen, und wie wenig gleihwohlen der wahren Bedoͤrffuuß 
diejer elenden Leuthe fowohlen ald dem Publico überhaupt und der 
Securitati publicae infonderheit andurch gerathen gewefen, fondern 
vielmehr aus bloſſem Abmangel der bendrhigten Anftalten die Koften 
überall verdoppelten, der bedaurliche Affect diefer armen Leuthe 
vielmald nur mehrerd exacerbiret, die zum dfftern noch angefchie= 
nene gute Hoffnung zu derfelben reconvalefcenz und Wiedergenes 
fung durch unſchickliches Behandlen, wo nicht gar zernichter, doc) 
ungleich erſchwehret, zerfchiedene nicht fonderd bemittelte Familien 
und pia Corpora faft gänglidy darüber erfchdpffet, und wie böchlich 
dannınhero allihon von Fahren her durchgängig gewuͤnſchet worden 
feye, dieſe beträchtliche Rubrique nach allen dahin einfchlagenden 
wichtigen Confiderationen dem Publico zum Belten. dereinftend in 
einer mehrers zuverläßigen Verfaſſung wahrnehmen zu koͤnnen. 

Da nun ein foldy gemeinnugliches zur Ehre Gotted, zur Er- 
leichtung deö Publici und der piorum Corporum, und zu hinkünffs 
tig befierer Beforgung fo vieler bedaurungswürdiger Perfohnen 
abzwedendes Inftitutum, fogleidy nach Unferem Fürftlichen Regie⸗ 
rungs⸗-Antritt von Und niemalen anderſt, dann als ein wuͤrcklicher 
Vorwurff Unſerer Landes⸗Vaͤtterlichen Vorſorge erachtet und an— 
geſehen worden. 

So haben Wir dannenhero um ſo weniger Anſtand genommen, 
die Uns dißfalls beſchehene unterthaͤnigſte Vorſtellungen und ins 
beſondere die in Vorſchlag gebrachte thunliche Combination dieſes 
Inſtituti mit denen übrigen Anſtalten Unſeres bereits in Ludwigs— 
burg errichteten Fuͤrſtl. Zucht- und Arbeit-Hauſes in Fuͤrſtl. Gna⸗ 
den zu genehmigen. 

So mithin Uns gnaͤdigſt relolviret, die Errichtung eines ſolchen 
u befferer Beforgung der hier und da in demand fich befindlichen 

lodden und tollen Perfohnen, wie in dem Geiftlichen, alſo auch in 
dem Leiblichen gewidmeten Haufes nunmehro auch in Gotted Nah: 
men würclich vor fich gehen zu. laffen. 

Alldvieweilen aber von felbiten zu Tage liget, was vor einen 
nahmhafften Aufwand und Unkoſten nicht nur die hinfünfftige be= 
ftändige Unterhaltung eines folchen weitläufftigen Werd, fondern 
vornemlich deſſen erftmalige Einricht- und in Standftellung erfor: 
dere, alfo haben Wir zwar — bes hierzu bendthigten Fundi 
fowohlen bey Unferer Ari ent: Sammer als Firftl. Kirchen 
Rath, ald auch bey E. E. Landſchafft allbereitd das. erforderliche 
vorkehren fallen. | — Ra 
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Da aber Unfere gnädigfte Intention hiebey vornemlich mit das 
bin abziehlet, daß dergleichen denen piis Corporibus des Landes 
bißher zur Laft gelegene Leuthe fürohin  denenfelben abgenommen 
und in dieſes neu zu errichten feyende Tollhauß recipirt, und darine 
nen ohne hinkuͤnfftige fernerweite Concurrenz der piorum Corporum 
nothdürfftiglich verpfleget werden folen; So achten Wir zugleidy, - 
nichtö billigers zu ſeyn, als daß auch die vermoͤgliche Hofpithaler und 
pia Corpora des Landes in fchuldiger Ruckſicht auf die ihnen hieruns 
ter pro futuro zugehende beträchtliche Sublevation die erftmalige 
Einrichtung dieſes gemeinnuglicen Werds mit einem nach dem 
Vermögen eines jeder Corporis billigmäßig proportionirten Bey⸗ 
trag ſemel pro femper mit unterftügen helffen. | 

Gleichwie nun zufolg der hierüber wohlbedaͤchtlich entworffenen 
Repartition dad folcyergeftalten dem euch ‚gudbigft anvertrauten 
— — — — belaufft; So verſehen Wir Uns zu Euch gnädigft, 
ihr werdet diefer Unferer gnädigften Verordnung gemäß die uneins 
geftellte Verfügung gehörigen Orths vorkehren, damit die Helffte 
des obigen Anfaged in denen erfteren 4. Wochen nah Empfang 
diefes, die andere Helfite hingegen auf nächft inftehenden termi- 
num Martini a. c, und zwar zu Handen Unfers Cammer-Raths 
und Zucht: und Arbeits Hauß Pfleger Rothen zu Ludwigsburg 
gegen Quittung unfehlbar baar eingelifert, mithin auch eures un: 
terthänigften Orths ir zuverläßiger Erreichung Unferer gnädinften 
Intention alles behueffige Pflihtihuldigft beygetragen werden möge. 
Daran geſchiehet Unfer gnädigfter Will’ und Meynung und Wir vers 
bleiben euch in Gnaden gewogen. 

Stuttgart den 25. Maji 1746. ö 


Ex Speciali Refolutione. 


1185. 
GeneralsKefeript, das Verbot des unbefugten Tragens 
| von Dienftkleidungen betreffend, — 
vom 3. September 4746 °°'). 





391) Ebinger Sammlung. Vergl. das G.:R. vom 6. Sept. 4734, welches in 

Erinnerung gebracht wird, mit der Drohung, daß den Civiliſten, welche 
mit militäriihen Uniform: Borten betreten werben, ber Hut mit Gewalt 
vom Kopf genommen‘ werden folle. — ES 


304 Regierungs-Geſetze. 


1186. 


Beneral:Refeript, das Verbot des Medikaſtrirens betr., 


vom 15. September 1746 °%). 
1 





1187. 


General: Refeript, die Einführung des Riecke'ſchen 
Hebammen: 'Buches betreffend, 


vom 29. September 1746 °°). \ 





1188. | 
Decrer in Schäferei: Sahen, 


vom 4. October 1746 *). 





+) Refeript, das Verbot und die Strafe der Verläum: 
dungen gegen die Minifter betreffend, 


vom 2. November 1746. 








392) Lichtenfterner Sammlung. Vergl. tit. LI der Landesordn. v. 1621 und 
« die Medicinalordnung v. 16. DOctbr. 1755. 


893) Ebinger Sammlung. : Ieber Hebamme und geſchworenen Frau folle ein 
Eremplar bdiefes von ben Fürftlihen Räthen und Leib: Medicis approbirs 
ten Buchs aus jeden Orts Heiligen angefchafft werben. 


594) An die Candzahlmeifter erlaffen. Es wirb verfügt, daß die Gemeinden bei 
Berluft ihrer Weidegerechtigkeit angewiefen werben follen, die Weiden mit 
eigenen Schafen zu beichlagen, oder an privilegirte Perfonen zu verleihen 3 
daß privilegirte inländifhe Schäfer auf ihre Weiden Feine ausländifche 
Schafe annehmen dürfen; daß bie von Ausländern im Land aepadıteten 
Weiden durch inländifhe Schäfer ausgelößt werden dürfen; daß die Be: 
amten nicht befugt feyen, bie Weiden ohne Beiſeyn bes Zahlmeifters zu 
verleihen und daß bie Verleihungen zu ber Zeit vorgenommen werben fol: 
len, wenn ſich der Zahlmeifter ohnehin in der Gegend befinde; endlich, daß 
ben Unterthanen zwar erlaubt feye, ein Hauslamm zu halten, ſolches aber, 
bei Strafe der Gonfiscation nicht auf, die Weide getrieben werben bürfe. 
Bol: die Landesorbn. von 4624. tit. LXXXII, 


+) ©. die Samml. der Gerichtögefege, Thl. III. Nr. 369. 
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1189. l ‚ 


G eneral-Reſcript, Maßregeln gegen Bettler und Va⸗ 
| ganten betreffend, 


vom 7. Februar 1747 °®). 





Garl, x. 
Lieber Getreuer! 


Aus dem anliegenden Patent wirft du des mehrern gehorfanft 
erfehen, was Wir wegen Beyfah- und Ausſchaffung der herums 
ziehenden inn- und aueländifchen Bettler und Vaganten vor Ver: 
ordnungen gemacht haben. 

Wann Wir num dem erftern Straiff auf die darinn vorgefchrie: 
bene Art und Weiſe auf den 48. Martii vorgenommen, überhaupt 
auch über diefer neuerlichen Difpofition auf das fträdlichfte Fortan 
gehalten wiffen wollen: Als haft du biernad) das weitere in Con- 
ormität ermelten Parents vermittelt deſſen ohneingeſtellter Affigi- 
rung an gewöhnlichen Orten und fonften dergeftalt genau zu ver: 
fügen, damit dir auf Feinerley Weife einige Mora oder Negligenz 
zu Schulden fommen möge. Daran gefciehert Unſer gnävigfter 
Will und Meynung. Etutgart, den 7. Febr. 1747. . | 


Ex Speciali Refolutione. 
| Pflug. 
Weidersreuter. 


Beilage A. 
Carl, 


ı Mir werden von vielen Orten ber aus Unfern Landen böchft« 
befchwehrend berichtet, wie nicht alleine das fremde Vaganten- und 
Bettler: Gefinde, ohnangefehen der ausgefündeten Creyß-Edicten, 
und nad Schärffe derfelben von Uns mehrfältig ftatuirten Exem- 
peln, ſich dennoch nicht abhalten laffen wolle, bier und dorten in 
das Land, unter allerhand Vorwand, Nahmen und Verftellung, 
offentlich und heimlich, einzelen und mit Hauffen, herein zu drin 
en und zu fchleiben, die Pia Corpora und publique-Caflen zu 
ürmen und anzufangen, das Brod und Eintommen des Lande 
manns, nicht ohne Verübung allerhand Muthwillens, Importunitaet, 
Lift und Betrugs, auch Dieberey und andere verbottene Griffe, 
mit fündlihem Müßiggang zu verzehren, oder wohl gar zu erprefs 
fen, das folchergeftalten erpreßte. hinwiederum fchändlich zu vers 
praffen, und nichts dann Schaden und Unordnung ı überall anzus= 
richten, fondern daß auch dieſer Ubelftand durch den noch nicht 


395) Ebinger Sammlung. Wal. die Gi’aie zu tit. XXVI. der 8,0. v. 41621. 
Reyſcher's Geſetzſammlung XIV. Br. 
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\ : 
aufhdrenden Gaſſen- und Straffens Bettel derer Junlaͤndiſchen wider 
alle -Unfere deffen Abftellung und derer nothdärfftigen Armen jeden 
Dres Verforgung betreffende heilfame Verordnungen fehr unanftäns 
dig vergröffert werde. Diefem der allgemeinen Sicherheit, Ruhe 
und Wohlitand entgegen ftehenden Unmefen, und deſſen weiterer 
gefährlichen Einreiffung, abzuhelffen,, und Unfere getreue Unterthas 
nen famt ihrer denen obvermeldten Exceflen mit beftändiger Furcht 
und Beforgniß exponirten Haabe und Gütern damwider Landes— 
Väterlih und alfo zu ſchuͤtzen und zu beſchirmen, damit ein jeder 
des Seinigen rubig und mit Frieden genieffen, forthin die wahre 
und vornehmlich jeden Orts eigene Arme defto beffer mit verforgen 
zu helffen im Stand feyn möge, finden Wir uns gnädigft bewogen 
allerforderift | 
1. Eine allgemeine Landes: Reinigung und Eäuberung durch 
einen veranftaltenden Univerfal- Streif, und Beyfahung aller und 
jeder nad) Berlauff eines Termini von vierzeben Tagen, polt 
publicationem dieſes Uufered aller Orten in Unfern Landen zu afh- 
irenden Mandats, noch im Land befindender fremder und einheimis 
her Vaganten und Bettler, Landftreicher, Deferteurs, Leyrer, 
Hackbrettler, Sadyfeiffer und En Kanadas herumziehenden Epiels 
leute, Freyleute, fahrenden Schuͤler, unprivilegirten Haufirer, 
Scheuren-Craͤmer, welche fonderlich mit allerhand geringen Sachen 
3. E. Zahnftierer, Zahn: Pulver, Argneyen, Haar: Poudre, Blumen: 
Sträuffen, Schuh-Schwaͤrtze, gedrudten Fievern, die fie auch wohl 
abfingen, und dergleichen herum gehen, Gluͤckshafen und Raritaeten- 
Träger, Scholderer, Tafchen: Epieler, Gaucler, Ibier:Fübrer, 
Quadfalber, Brand: und anderer dergleichen mit Feiner Fürftl. 
Concelfion verfehenen Collectanten, Riemenſtecher, "unbekannten 
fremden im Land nicht angefeffenen Bürftenbinder, Keßler, Pfan—⸗ 
nen= und Zäunen= Slider, audy die ohne Reichs- und Ereyf = Con- 
ftitutions-mäßigellifunden, faullenzend= und betilend herumlauffen- 
den, theild auch fälfchlic) fi) Davor audgebenden Handwercks-Purſche, 
und in Summa allen entweder dem Bettel blofferdings nachziehen— 
den oder denfelben unter anderm Praetext treibende dffterd auch 
den Bertel nur fimulirendens wohl gröfferer Spigbubereyen vers 
dächtigen Manns: und MWeibs: VPerfonen, famt ibren Kindern, 
Greyßichluß: mäßig dergeftalten vornehmen zu laffen, daß folcher 
Streiff von allen Unfern Beamten, mit Zuziehung der Forſt-Be— 
dienten, durch die auf Poftierung bin und wider ftchende regulirte 
Miliz, an welche wir die behdrige Ordre allfhon gnädigft haben 
ergehen laffen, unterftüßet, mittelſt genauer Communication mit 
derfelben. und ihrem commandirenden Ofhicier, in weldyen Städt 
und Aemtern folche gelegen, und alfo gemeinfchafftlich mit denen 
Trouppen, wo aber felbige nit vorhanden, durch genuafam be= 
wöhrte Mannfchafft vom Land, veranftaltet, und daben überall in 
denen Städten und Dörffern, Weilern, Höfen und Wrühlen, abs 
gelegenen einzelen Häufern, Straſſen, Seldern und Wäldern, 
Bertel:Häufern und Scheuren (wobey Wir die überall noͤthige und 
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mögliche Vorficht in zeitlicher doch ftiller Beobachtung und Ums 
ftellung dieferley Orten und was darzu weiter gebdret, der Vigilanz 
eines jeden Beamten und Anführers derer Streiffenden felbft übers 
laffen) alled oben benannte und andere fremde und einheimifche 
Vaganten- und Bertel- Bold, ohne Unterjcyeid, beym Kopf ges 
nommen und aufgehoben, fo fort 

1. Bon dem GStaabs » Beamten jeden Orts die einbringende 
Perfonen alögleich bey ihrer Beyfahung jedoch nur in generalibus 
vernommen, uͤnd ohne Unftand des folgenden Tages, wiederum in 
die Amt-Stadt, wo die Trouppen nad) dem hierbey_gehenten Plan 
gelegen , abgeführet, und von felbigen mit Zugeben ein und andes 
rer von der Burgerfchafft, oder wo feine Miliz gelegen, durch die 
Amtselintergebene von Amt zu Amt, ichidlichen Falls zur nächften 
Poftirung , fofort weiter wohlvermahrt ſamtlich in das Zucht- und 
Arbeits-Hauß nachher Ludwigsburg mit Bemerdung der Nahmen, 
Heimath, Profession, Aufführung und Verdachts, aud) Eonsigna-: 
tion deffen, was foldye Leute bey ſich gehabt ( geftalten das Aus: 
ziehen oder Plünderung derfelben denen Erreiffern nicht zu geftats 
ten, fondern die Ofhiciers oder Anführer jeder Parthie foldyes zu 
verwehren oder davor zu ftehen haben) abgeführt,-die auf diefer 
Derfonen Azung und fonften nothwendig erforderliche Koften aber 
bis nad) Ludwigsburg einftweilen aus der Amts: Pfleeg = Cassa ge— 
nommen, und fofort zur gnädigften Decretur eingefchicft, der Mi- 
liz aber, welde ihre Verpflegung vom Commissariat empfangt, 
nur Dach und Fad) gegeben werden folle. Würde jetoch jemand 
von denen ÖStreiffern ohmmiffentlich beygefangen,, der feines ehrli— 
chen Thuns und Herfommens, Perſon und Wandels halber fich 
in continenti legitimiren fönte, daß er unter Feine von obigen Satz 
tungen der Bertler und Vaganten gehoͤre, derfelbe mag von dem 
Beamten, welchem er eingeliefert wird, doch nur in dem Fall, 
wann feine — hinlaͤnglich erwieſen iſt, ſogleich ohne 
Abfuͤhrung nacher Ludwigsburg wieder entlaſſen werden. Die uͤbrige 
beyfahende einheimiſch- und fremde Perſonen aber gedencken Wir 

IH. Zu gedachtem Ludwigsburg in dem Zucht- und Arbeits— 
Haufe separiren, und durch das Vogt-Amt alldorten weiter exami- 
niren, fo fort wegen einer jeden Perfohn nach befindenden Umftäns 
den von Unferm Fürftl. Regierungs: Rath das erforderliche ihrer 
respective Beftraffung, Ausichaffung, Heimmeifung , und Fünfftis 

en Verhaltd wegen, verfügen zu laffen 3%). Und gleichwie Uns 

* gnaͤdigſte Meynung hiebey 


396) Statt dieſer Vorſchrift wurde den 5. Juni 1747 (unter Beſtaͤtigung der 
übrigen Beſtimmungen bes Patente) verfügt, „daß die Beamten hinfuͤro 
a.) foldhe Perfonen felbften examiniren, bie Examinations- Proto- 
‘colla zu Urferer Fürftl. Regierung einfhiden, und von dar aus bderfel- 
ben Abſchickung in das Zucht-HMaus, ober anderer Beftraffung halber bie 
fchleunigfte Verordnung unterthänigft gemärtigen. 
b.) Wegen ber innländifhhen Bettler hingegen die Maße halten follen, 
daß ein jeder Beamter und Drt dem andern feine auf ben Setiel auslauf⸗ 
| 20 


308 Regierungs-Geſetze. 


IV. Keineswegs iſt, daß ed nur bey dieſem Universal Streif 
und Aufhebung der Vaganten und Bettlere vor einmahl ohne weis 
tern Rachſatz verbleiben ſolle: /Als befehlen Wir ferner hiemit, daß 
nicht allein das Streiffen dfiters, und wohl gar im Anfang von 14. 
u 44. Tagen wiederholet, fondern aud) auffer den Streiffen, über 
* oder lang, wann und wo ſich dergleichen zu einer Inquisitione 
Speciali anderweit nicht gravirte Vaganten und Bettler fremde oder 
einheimifche finden laffen, diefelbe hinführo allezeit beym Kopf ges 
nommen und unmittelbar in das Zucht- und Arbeits: Hauß gelies 
fert, von dem Pfleger dafelbften angenommen, und ihrer Beltraf: 
fung halber angefragt, von felbigem auch denen daraus hinwiederum 
dimittirten die mitgebeude Kauff: Zettel, nady beygehendem Formu- 
lar, auögeftellt werden follen. ir verfeben Uns dabey 
F. Gnädigft, befeblen aud) alles Ernfts, daß die Stadt- und 
Dorff⸗ Wachten und Patrouillen fo Tags als Nachts fleißig beftelle 
und zu ihrer Sculdigfeit angehalten , auf denen einzelen Höfen, 
Meilern und Muͤhlen, auch in denen Wirths-Haͤuſern folcherley 
Gefindel, bey ſchwehrer Strafe, Fein Unterſchlauff gegeben, fon: 
dern von denen Innwohnern, wie inngleichem von denen Wald = und 
Feld-Schägen, Hirten und Huͤtern, wo fie dergleichen gewahr 
werden, foldhes gleichbalden gehörigen Orts angezeigt, und dadurch 
von allen, fonderheitlicb aber denen Gränf: Beamten fold) Vettel: 
und Vaganten-Volck abzutreiben, allen Fleiſſes getrachtet werden, 
oder diefelbe im, widrigen Fall ſich gewärtigen follen, daß dergleis 
chen Leute ihnen auf ihre Koften zur Ausfhaffung zugeſchickt wer: 
den. Wie dann auch fürohin Fein Gräng: oder anderer Beamter 
denen Art.I. in mehrerem befchriebenen Bettlern und Vaganten als 
lerley Gattung , einige Pälle, vielweniger Erlaubniß zu Treibung 
der dafelbft bemerckt und andern dergleichen Stuͤcken, bey mißlies 
biger Ahndung, zu ertheilen, ſich ermächtigen, fondern allefamt 
ſchlechterdings nach gegemwärtiger Verordnung verfahren , die erfte= 
ren aber an denen Grängen gegen die fremde Gebiet und die ans 
dere an denen Haupt: Strafen Säulen aufrichten, und dieſes Vers 
bott auf Blechern daran ſchlagen follen. Jmmaflen . 

VI. Mas die benachbarte, wie auch enclavirte Reichs-Staͤnde, 
‚ und andere fremde Herrichafften betrifft, Wir denenfelben nicht nur 
von gegenwärtig Unſerer gefaffeten Resolution vorläuffige Nachricht 

eben, fondern auch Diefelbe erfuchen,, und respective erinnern lafz 
en, daß fie nach Maaßaaab der Erenß: Verordnungen in ihren Ter- 
ritoriis ein gleiches verfügen, und die Vorfehung thun möchten , 
damit nicht von denen Ihrigen in diffeitige Lande auslauffen, und 





fende und in anderen Orten und Aemtern folder geftalten betrettende Leute 
wiffend made, ober auch nach Befinden auf Koften der Commun, wo 
diefelbige hingehören, gefänglich zuſchicke, von ſolcherley innlaͤndiſchen Aus: 
(äuffern aber von Zeit zu Zeit eine Consignation begreiffe, und zu Un: 
ferer Zürftt. Regierung zu ihrer ſowohl, als der nachläßigen Beamten und 
Common - Borftehere Beſtraffung unterthänigft einſchicke.“ 


— 
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ein gleiche Tractament, wie andere Bettler und Baganten in dem 
ya sh wohin fie auf Betretten jedesmahl ohne weiterd zu 
iefern feynd, mit denenfelben empfangen möchten :, 

Eben fo wenig folle denen Handwerdds Purfchen das Herum⸗ 

iehen auf dem Bertel geftattet, fondern fie an denen Thoren, auch 
in denen Wirthd= Häufern und Herbergen davor ernftlich gewarnet, 
und fonderlich bey geichend’ten Handwerdern zu ihren Zünfften, auch 
wo fie feine Arbeit befommen koͤnten, ſich aljobald weiter zu be: 
geben, angewiefen werden. Was aber 

VII. Die einheimifche Armen betrifft, wiederholen und fchärffen 
wir nochmahlen hiemit Unfere, derfelben Verſorgung halber, ers 

angene Verordnungen, und wollen, daß von denen Geiſt-⸗ und 
eltlihen Beamten forthin darüber fträdlich gehalten, und daß 
jeder Ort feine eigene Arme felbften verforge, was noch zur Arbeit 
tuͤchtig ift, darzu anhalte, das Auslauffen aus dem Dorff, over 
aus der Stadt aber auf den Vettel durchaus nicht mehr geftatte, 
fo gewifer und zuverläfiger veranftaltet werde, ale nicht allein fols 
che Ausläuffere, wo fie auf dem Betteln betretten werden, oder 
mann fie davon wieder heimfommen, allemahl in dad Zucht-Hauß 
gefhict werden, fondern auch die hierunter fauntfeelige Beamte 
Unfere ſchwehre Ungnade zu befahren haben follen. Da Wir übris 
gend was die fremde Vaganten, Bettler, Jauner und alles derglei= 
chen liederlicyes Gefind betrifft, ob denen Ereyß :Edicten fernerhin 
. alles Ernftes zu halten gefonnen feynd. 

Wornach du alſo das Weitere zu verfügen, dich felbft zu achten, 
und dieje Unfere Verordnung zu maͤnniglichs Wiffenfchafft zu brin⸗ 
gen wiffen wirft. Daran gefchiehet Unfer gnädigfter Will und Mey: 
nung. Stuttgart, den 6. Febr. 1747. 


Beilage B. 


Formular eines Lauffs3ertuls, 


Vorzeiger diß Ä gebürtig von 
aus dem. ft als 
ein Bagant auf dem Straiff beygefangen, und in das allbiefige 
Zucht: Hauß eingeliefert, anbeute aber auf Hochfürftl. Verordnung 
dimittirt, demfelbigen, diefes Herzogthum und Lande innerhalb 

i zu raumen, und auf biernach gefester Route ſich aus 
felbigem hinweg in fein Heimweſen zu begeben, anbefohlen worden, 
mit dem weiteren Bedeuten, daß, wofern fich derfelbe aufferhalb 
der vorgeichriebenens oder nach Ablauf obig prafigirten 'T’ermins 
mit oder ohne diefen Lauff-Zettel in diefem Herzogthum betretten 
laffen würde, derfelbe fofort angehalten, und wiederum in allhies 
figed Zucht: Hauß geliefert werden folle, 

Ludwigsburg den 17 


Hoc: Färftl. Sammer: Rath und Pfleger 
des Zucht = und Arbeit s Haufes allda. 
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Beſchreibung der Perſon. 
Statur 


Kleidung. 


Route zum Land hinaus. 


Bon Ludwigsburg auf 
Von dar auf 
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General: Refeript, die Abftellung von Mißbraͤuchen bei 
dem Färber: Handwerk betreffend, 


vom .44. Februar 1747 My. 


1191. 
Dritte Beſchaͤl-Ordnung, 


vom 14. Februar 1747 *). 





Don GSttes Onaden, Wir Carl, Herzog zu Wuͤrtemberg und 
Teck, Graf zu Mömpelgart, Herr zu Heydenheim, ıc. Ritz 
ter ded goldenen Vlieffes, und des Loͤbl. Schwäbifchen Ereys 
ſes General-eld : Marechall, etc. 


Thun Fund und zu wiffen; Daß Wir Unfer in guten und vor 
die Unterthanen nuslichen Stande hergeftelltes Land = Beichell: Wes 
fen auch filraus gnädigft continuiren zu laffen, gemeynet feyen, 
.. dabey folgende erneuerte Ordnung ernftlih gehalten wiſſen 
wollen: 

Erftlihen, und wie durch Unfern Geheimen Rath und Erb:Hofs 
aud Land = Ober » Stallmeifter Frey= Herrn Röder von Schwende, 
alljährlich zu gewöhnlicher Zeit in die Städte und Aemter 

Tübingen Luſtnau Gdppingen Urach Heydenheim Herrenberg 


597) Ebinger Sammlung. ntbält eine Einfhärfung der Färber : Ordn. vom 
50. Mai 1706. (Thl U, Nr. 691.0 ©) | 

398) Gedruckt. Aus der Sammlung von Ebingen. Bol. die 2te Beſchaͤl-Ordn. 
vom 44. März 4749 und bie dortigen Gitate. Die Verſendung dieſer 
Drdnung an die Beamten erfolgte duch G.R. vom 25. Febr. 1747- 


2: 
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tr Nürtingen Bahlingen Münfingen Lorch Blaubeuren 
Heuba 
und andere Aemter, welche Wir etwa noch weiter ‚choisiren moͤch⸗ 
ten, eine der vorhandenen Anzahl Sturten proportionirte Quanti- 
tet Befchells Hengfte werden abgefchickt werden, alfo follen 
weytens, die Beamte diefer Orten auf den Ihnen beftimmens 
den Tag an Dre und Stelle, wohin ed verlangt wird, alle und 
jede Mutter: Stutten, fie fehen aus, wie fie wollen, ohne Anfehen 
der Eigenthünere Perfon, zufammen befchreiben, und folche gehds 
rig vorweifen laſſen, diejenige aber, welche, ungehorfamlich ausbleis 
ben, mit einer groffen Frevel Straffe unnachbleiblic) belegen, und ' 
damit / . 

Drittens, defto weniger jemanden biebey zuruͤck bleiben koͤnne, 
fo fole in Städten durch den Stadt: Schreiber, und in Dörffern 
durch den Schuitheiffen über diejenige, welche Sturten haben , ver 
Wacht nad, eine Verzeichnuß gefertiget, diefe dem Erb: Obrifts 
Stallmeifter vor dem Durchgang zugeftellet, und daferne von dein 
Stadtichreiber oder Schultheiffen dergleichen NRegifter, aus Saum⸗ 
faal nicht aefertiget, und dem Obmann jeden Orths mitgegeben, 
pder in felbigen einer oder der andere übergangen und auögelaffen 
wiirde, ihnen erfteren Falls eine kleine- leßrern Uberſehens aber 
auf jedes Stüd eine groffe Frevel Straffe dietiret werden. 

Viertens, und wann eines jeden Stutte dem ihro denen Um— 
ftänden nach convenablen Hengft zugefchrieben worden, fo folle 
jene durch ihren Eigenthuͤmer zu rechter Zeit. zum Beſchellen vorges 
führt und damit, als lange die Herrfchafftliche Befcheller vorhans 
den find, fo offt continuiret werden, bis die Stutte abfchläget , 
und folglich, daß fie trächtig geworden, die Merckmale gieber. 

Fuͤnfftens ift denen Fürftl. Beſchell-Knechten unter anderer 
ibrer Incumbenz auch eingefcbärffer, daß fie Feiner Stutte einen 
andern Hengft, als der ihro wirdlich zugeordnet ift, auflaffen fols 
len, weshalben dann auch die Unterthanen eines deme zumider laufs 
fenden Begehrens fi zu enthalten, und hierüber die Beamte jes 
den Drtd wachfames Aug zu halten haben. 

Serchötend, zahlen die Unterthanen wie bishero ‚vom erften 
Sprung einen halben Thaler, oder 45. fr, fo aleich als folcher ges 
fchehen, und wann die Stutte trächtig geblieben , zwifchen Weys 
henachten und Lichtmeß wieder 45. kr. Diefer Gelder Belauff, und 
zwar, was die vom erften Sprung: betrifft, haben die Einbringere 
etliche Tage vor Abgang derer Herrſchafſtl. Beichell: Hengfte den 
weiteren von denen trächtigen gefallenen. Betrag aber, längftens 
8. Tag nad) Lichtmeß dem Beamten zu weiters beforgender Eins 
ſchickung an die Fuͤrſtl. Stall: Casse einzuliefern , und bleibet dies 
fer Beichell: Gelds : Gebühr durchaus niemand befreyet, als dieje— 
nige, welchen um beſonderer Umſtaͤnde willen, Unfer Erb: Hof= und 
Land: Dber» Stallmeifter erwas befonders zugeſtehet, wobey jedod) 
zu merden, daß ber die fo frey aeblieben, eine ‚befondere Con- 
sigoation. zu verfertigen, und diefe mit det. anderen, die daß würd: 
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lich — enthält, ohnmangelhafft zur Stall-Casse einzuſen⸗ 
den ſeye. 

Siebendens, ſolle kein Unterthan ſich — ohne erheb⸗ 
liche Urſachen (die denen Beamten und Schultheiſſen ihres Orts 
glaubwuͤrdig vorzubringen) feine einem Hengſt allbereits zugeſchrie⸗ 
bene Stutte zum belegen nicht vorzufuͤhren, und alſo zu entziehen, 
welcherley — ohne Nachſicht, mit einer kleinen Frevel 
Straffe zu rigen, und der Contravenient jedannoch zur Gebühr 
anzuhalten ift. | 

Achtens. Ausländische Unterthanen, die nach vorheriger Er: 
laubniß Unfers Erb » Ober: Stallmeifters ihre Stutten von Unferen 
Hengften fpringen laſſen, zahlen, gleich nach dem erften Sprung, 
überhaupt vor alles Dreys auch nach Befchaffenheit, wann ed ein 
Ausländifcher ſchoͤner Hengft ift, Vier Gulden. 

Neuudtens, bleibt ed in dem Miinfinger und Uracher Amt, 
deren Inwohnete ihre Sturten auf das Haupt: Geftütte Marbach 
zum belegen vorführen, bey dem⸗-ſtatt eines Thalers bishero zu 
enrrichten üblicy geweßren Ein Schdffel Habernd, in natura. 

Zehendens, wird denen Beamten obiger Orthen, alles Ernſtes 
befohlen, daß fie ihre AmtssAngebdrige bey Einer groffen Frevel 
Straffe, und darzu auch bey Confiscation der verfauffenden Waare, 
deutlich verwarnen, wie Feiner ſich gelüften faffe, feine von Herr⸗ 
ſchafftl. fo wohl: ald der in einigen Orthen jährlich privilegirten 
Beſchell-Haltere Hengften, erzeugte Hengſt- oder Stutten-Vohlen 
ehender zu verfauffen, zu vertaufchen, oder in andere Wege bins 
weg zu geben, es feye dann folche zuvor Uns oder Unferem Erbs 
Ober⸗Stallmeiſter auf denen gewöhnlichen Pläen vorgeführer wors 
den, wäre es aber Sache, Daß dergleichen von Unfert= oder des 
Erb: Ober : Stall: Meifter: Amts wegen, anderer Gefchäfften: oder 
Hinderungen halben, vor Ende Septembris jeden Jahrs nicht vers 
langt werden koͤnnte, fo foll alsdann und vom 4. Octobr. an, jes 
dem frey ftehen, fein Saug-Vohlen, aber im Lande, zu verkaufe 
fen, wie an | 

Eilfftend, das unterm 8. Junii 1744. wiederholter emanirte 
Generale, feines Innhalts hiehero ernſtlich repetirts und bey dors 
ten bemerchter Confiscations- auch den Beamten und Schultheiflen 
determinirten Legal- Straffe, verbotren wird, einig Pferd, das 
feine 4. Fahre noch nicht zurück gelegr har, an Ausländer hinzus 
geben , es feye unter was Pratext es immer wolle ıc. 

Daferne Uns oder Unferem Erb » Ober: Stallmeifter 
Zwoͤlfftens, bey jährlicher Vorweiſung und Bejichtigung derer 
Milde und Saug: Bohlen, eines oder dad andere anftändig wäre, 
fo wollen Wir, au jtatt nach altem Herkommen resp. nur Fuͤnff⸗ 
zehen, und zwölff Gulden, von Unfertwegen zu bezahlen üblich ger 
weien, dem Eigenthümer hinfuͤro doch, vor Eine Hengit: Bohlen 
Zwanzig: und Eine Stuttens Bohlen Sechszehen Gulden baar gnär 
digſt zufommen Tafjen. 

Dreyzehendens, wollen Wir einem jeden ‚derer Staabs : Beams 
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ten in deffen Orth oder Amt jährlich Unfere Befchell: Hengfte hin⸗ 
gefchicht werden, von dem gefallendem Befchell: Gelde, Eine Caro- 
line a 9. fl. 30. fr. zur Remuneration gnädigit anweifen, und fie das 
durch zu Beforgung Unjerers in gegenmwärtiger Ordnung äuferenden 
guädigften Intention, und alles Übrigen, was fonften zu deren Ers 
reichung dienlich feyn mag, nach ihrer ohnehinigen unterthänigften 
Schuldigkeit, um fo viel defto mehr veranlaffen. 

Anſonſten bleibet Unferem Erb» Obers Stallmeifter je und alls 
wegen überlaffen, daß er nad) feinem Kenntnuß und Gutbefinden, 
in diejenige Orthe im Lande, welcher Innwohnere viele Mutters 
Sturten haben, und doch foldye des weiten und bergigen Weegs 
halben, durch Unfere Herrfchafftlihe Hengfte nicht belegen laſſen 
koͤmen, einens oder mehr Beſchell⸗Haltere annehmen: und diefe 
auf einen, zwey oder, mehrere Orthe mir befonderen Patenten legi- 
timiren möge. Solcherley Leute wegen, wird von Uns folgendes 
guädigft angeordnet. 

Vierzehendend , folle derjenige, welcher einen Befcheller halten 
will, ficy alle Jahr medio Marti, oder zu welcher Zeit es durch 
befondere Auöfchreiben verlangt wird, bey mehr gedadıt Unferem 
Erbs Ober :Stallmeifter fchrifftlicy anmelden, und von ihme Befehl 
erwarten, auf welche Zeit er und feines gleichen, die zum Beſchel⸗ 
len gewiedmete Hengfte zur Befichtigung vorzuführen haben: Wann 


nun 

Fünffzehendens, eines folhen Mannes Hengft zum Befchellen 
tuͤchtig erfunden worden , folle felbiger in der Beſchell-Zeit von ei= 
uem Dreh eined Bezircks, in das andere täglich geritten= und des 
nen Stutten aufgelaffen werden. 

Sedyzehendend, folle jeder, der einen Befcheller halten will, 
trachten,, zwey, und fonderheitlicy einen alten= und jungen tuͤchti⸗ 
gen Hengit ſich anzuſchaffen, damit man, wann einer oder der ans 
dere aufitdßig werden möchte, mit dem andern die Arbeit gleichwoh⸗ 
len verfeben fünne, es ſoll aber auch diefer 2te Hengſt Unierem 
Erb:Dber= Stallmeifter gewiefens und, ohne deffen bejondere Eins 
willigung,, bey Verluſt deffelben nicht gebraucht werden, 

Siebenzehendens , in dem = jeden Befchellhalter, vermdge feis 
ne3 Patents angewiefenen Distriet, folle Fein Ausländifcher noch 
fonften fremder Hengft gelitten fondern fo jemand der Ausländer 
oder nicht angenommener Befchellhalter ift, mit dergleichen befchels 
Ten laffen würde, als gleich mit der.Confiscation des Beſchellers 
verfahren, und eben fo 

Achtzehendens, derjenige, welcher feine Stutte mit einem aufs 
laͤndiſchen- oder anderen darzu nicht angenommenen Hengft belegen 
laͤſſet, mit wuͤrcklicher Confiscation folder Stutte beftrafft werden. 

Neunzehendens, fol Fein Befchell: Halter in eines anderen ans 
gewiefenen District fommen, und dorten auflaffeu , fondern ſich mit 
Deueu = in feinem Patent expresse benahmsten Amts-Orthen oder 
Dorffibafften begnügen laffen, bey Straff Zweyer groffen Srevel, 
von jedem belegten Stüde. 
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Zwanßigftend , hat der Befchell: Halter allerdings fich zu ents 
halten, daß er, aud) in dem angewiefenen Bezirck, ehender Feine 
Arbeit vornehmen, ald er gewiß weiß, daß die Etutren allbereits 
ſchon vor die Herrſchafftl. Beichelle Hengfte ausgeleſen- und die, 
weiche ihme Beichellz Halter gebracht wird, nicht vorhero einem 
dergleichen Hengft zum Belegen zugefchrieben worden, das erfte 
mahl bey Straff zweyer grofjen Freveln, auf jede ſolche ihme nicht 
angemwiefene Stutte, und wo ein dergleihen Befchell: Halter zum 
andern mahl contraveniren würde, bey würdlicher Gonfiscation feis 
nes Hengftd, der alddenn durch den Beamten fo gleich zu Unferm 
Fuͤrſti. Marftall geliefert werden folle. | 

Ein und Zwanzigftend, wird verordnet, Feinen Hengft-Voblen, 
der zwey Jahr alt ift, unter denen Sturten auf der Weyde mehr 
zu leyden, fondern dergleihen Bohlen follen separirt= und befons 
u werden, und auch ſolches bey Einer groffen Frevel 

traffe. 

Zwey und Iwanzigftend, derjenige, welcher zum Beſchellen der 
Bauren, oder Untertbanen Pferde, einen oder mehr Hengft zu bals 
ten, die Erlaubnuß bekommen- und fidy darüber mit einem Patent 
legitimiren wird, folle in der VBefchell: Zeit, mir feinen Hengſten 
feine andere Arbeit verrichten, fondern damit allein dem Wefchells 
Mefen fleißig abwarten, und darinnen nichts verfäumen , aud) wird 
feinem Befchells Halter geftatter, ohne erhebliche Urfache, zwiichen 
“ ber Befchell: Zeit, einen von dem Erb: Ober: Stalle: Meifter ihme 
passirten Hengſt zu verfauffen oder fonften zu verhandlen, nady 
. geendigtem Beichellen aber, mag er die Hengfte weggeben, oder 
nad) feinem Belieben behalten, und zu feinen eigenen Gefcbäfften 
wiederum gebrauchen. 

Drey und Zwanzigftens , foll der BefchelleHalter, fo lange er 
einen oder mehr Hengite zum Befchellen halten= und dazu Legiti- 
mation haben wird, aufs und vor foldhe, aller Herrſchafftl. uud 
nt Frohn=Dienfte gaͤntzlich befreyet feyn, und vor feine Bes 
ohnung, 

Bier und Zwanzigitend, von dem Innhaber jeder Stutten, 
deren er mic feinem Hengſt zugelajjen, fo die traͤchtig wird, Einen 
Gulden, und zwey Simri Habern, von einer aber die Gallt bleibt, 
Dreyßig Kreuger, und Ein Simri Haber, und von einer die ere- 
pirt, Fuͤuffzehen Kreuger zu erheben, und einzufordern haben, wozu, 
wie in anderen, denen BefchelleHaltern zugejtandenen Privilegien, 
ihme die Wögte und Beamte, mit mehreren Nachdrud, als bißs 
hero nicht geichehen, verhälfflich feyn, und assistiren follen, wobey 
jedoch ihnen .den Beichell: Haltern ohnverwehrt bleiber, mit denen 
Seuchen um ein gewifes und billiged an Habern durchaus „ ftatt des 
Geldes, fih zu vergleichen. So ift aud) | 

Fuͤnff und Zwanzigftend, jedem BeicellHalter erlaubt, wann 
ein oder. andere Stutte in feinem Bezirck, von fremden Hengften 
auf der Reyſe, Weyde oder fonjten, belegt würden, nichts deftos 
weniger, ald wann es mit feinem Hengſt befchehen, das Beſchell⸗ 


Dritte Beſchaͤl-Ordnung v. 14. Febr. 1747. 345 


Geldt einzuziehen, er Beſchell⸗Halter aber, hat jedannoch Unferem 

“ Erb:Dber: Stalle Meifter, wad und wo er dergleichen vorgefunden, 
bey Straff einer Eleinen Frevel, fchrifftlic anzuzeigen, von welchem 
nach Befinden die weitere Unterfuchung wird vorgenommen, und 
allenfalls, wie oben Puncto 48. & 19. enthalten, verfahren werden. 
Sechs und Zwanzigftens, wann jemanden eine belegte Stutten 

vor der Zeit, da man nod) nicht weißt oder fpühren Fan, ob foldhe 
trächtig, oder nicht, verfauffen oder verhandlen würde, folle dem 
Beſchell-Halter, fo viel ald von einer gälten Stutte davon entrich« 
ter werden. Wann | 
Sieben und Zwanzigftend, ein Befchelle Halter von Unferem 
Erb Ober: StalleMeifter ein Patent auf feine Beicheller erhalten, 
fole er ſolches allererftens feinem oder demjenigen Stabs-Beamten, 
in defien Amt er befchellen zu laffen, legitimiret ift, vorweifen, 
und alddann erft mit dem Werde anfangen, wornad) der Beamte, 


nad) der ihme im 24. Puncten gegebenen Weifung aud) defto wes 


niger entftehen wird, denen Klagen, welche der Beichellbalter allens 
falls vorzubringen haben würde, der Gebühr nach abzubelffen, und 
anmit den Anlaß, an das Fürftl. Erb-Ober-Stall-Meiſter⸗Amt zu 
recurriren, oder gar Uns zu behelligen, abzufchneiden. 

Acht und Iwanzigitens, ift der Befchelle Halter verbunden, alls 
jäbrlich, und ehe er ein neu Patent bey Unferem Erb:Ober-Stalls 
meifter fuchen wird, bey feinem Stabs-Beamten ſich anzumelden, 
und von dieſem ein Attestatum, wie fein vorjähriges Belpell: Wer 
fen von flatten gegangen, umd ob die Unterthanen damit zufrieden 
‚gewejen, ans zuwuͤrcken, welches ſodann offt gedacht Unſerm Erbs 
‘Dber:StalleMeiiter geziemend vorzuzeigen iſt. 

Neun und Zwanzigſtens, ſeynd alle Straffen und Confiscatio- 
nen, die bierinnen angeortnet, oder fonften des Beſchell-Weſens 
‚balben durd) die Staabs-Beamte dietiret werden, mit einem pflichts 
mäßigen Extractu Protocolli 8. Tage nach jeden Quartal zur Fürftl. 
Stall:Calla einzufchiden; und find Wir 

Drenßigftend gnädigft nicht ungeneigt, daß demjenigen, auf 
deilen Anzeige eine derer hierinnen auberaumten Etraffen erfenner 
‚ wird, nah Erb: Ober: Stalls Meifter Amtl. Ermeſſen der Vierdte 
Theil zuy Delations-Gebäye darvon zukommen möge. Enplich 
und zum ! 

Ein und Dreyßigften wird denen Beamten injungiret, auf die 
Herrichaffel. BefchelleKnechte, derfelben Aufführung überhaupt, — 
354 daß fie die Leute, welche ihre Stutten zu belegen vorfühs 
ren, nicht etwa um Geſchencks willen einen ehender, als den andern, 
fondern gleichlich und balde abfertigen, auch ob von felbigen nicht 
fonften Schleiche gefpielet werden, genaue Obſicht zu tragen, und 
desfalls gleich nach Abgang des Beſchell-Knechts ein Attestat zum 
Fuͤrſtl. Erb:Obrift: Stallmeifter- Amt einzufchiden. 
| Allermaffen uͤbrigens all vorftehende Unſere gnädigfte Willens⸗ 
Meynungen alleinig zu Erzieblung icyuner Pferde im Lande, folge 
fam zum Beten derer Unterthbanen, und Beybehaltung ber hierzu 


— 
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beſonders ndthiger Ordnung angefehen ift: Alfo verfehen. Wir Uns 

‚auch defto ehender, daß fo wohl die Beamte ald Unterthanen, und 

die fo es eigentlich angebet, ein jeder an feinem Theil, zu Vermey⸗ 

dung Schadens und Straffe, alle unterthänigfte jchuldigfte Folge 
und Parition leiften werden; | 

Und haben zu Urkund deffen Unfer Fürftl. Secret- Sjnnfiegel 

biervor drucken laffen. So gefchehen, Stuttgart den 14. Febr. 1747. 
| — — W. 





1192. 


General-Reſeript, die Beſtimmung der Zeit für bie 
Frühlings: Schafweide betreffend, 


vom 2. März 1747 °®). 


Earl ıc. 


Lieber Getreuer! Demnach Und von’unferer treugehorfamfter 
Landſchafft die unterthänigfte Vorftellung befchehen, waß maßen 
occasione des, d. d. A5. Martij anni elapsi ergangenen Gircular-Re- 
feripts, und denen Herrfchafftlihen mit Landgefährt- Briefen verfes 
henen Schäfern,. darinnen biß Georgij zugeftandenen Landgefaͤhrts, 
unfern Lieben getreuen Unterthanen diefer Schaden zugewachßen, 
daß nicht nur Ihrem aigenen Nindvieh die Frühlingswayd biers 
unter entzogen fondern auc ihre Felder von der Schafwaar mitz 
telit Ausfreßung der Wurzeln und Herzblärtlen ruinirt werden; 
und wir danneuhero gnädigft wollen, daß der Termin fothanen 
Zandgefährts, nach maasgaab unferer ausgefünderen &ürfil, Landes 
ordnung restringirts und auf den 3. Marti) allten Galenderd, oder 
nad) Sjeztmahliger zeitrechnung auf den 44. Martii beftimmt wers 
den folle, als Laßen wir dir Ein ſolches zu deiner Nachricht und 
verfügung des weitern in dem dir gnädigft anvertrauten Statt und 
Amt, biemit in Gnaden ohmverhallten. Un deme befchieher unfere 
Meynung, Stuttgardt den 2. Martii 1747. 


Ex Speciali Decreto, 
Pflug. 
J. H. Dilthei. 








399) Ebinger Sammlung. Vergl. die Citate zu tit. LXXXII. ber Landesordn. 
von 1621. Nach einem Decret vom 27. Februar 1748 betrifft bie obige 
Verfügung blos die Privatfchäfereien, hinſichtlich der herrfchaftlihen Schä: 
fereien fol es aber bei dem alten Termin Georgi verbleiben, 
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Referipe wegen Unterhaltung der Findelfinder, ' 
vom 6. April 4747 19. - 


1194. 


General: Refeript, verordnet die Anlegung von Liften 
über Sjauner und Vaganten, 


vom 47. April 1747 9). 





Carl, ı. 
Lieber Getreuer! 


Dir ift allbereitö fattfam befannt, mit was ausnehmender und 
unabläßig Landes: Värterlicher —* ſo wohl Unſere glorwuͤrdigſte 
Vorfordern am Regiments ald auch Wir das in Unſer Hertzogthum, 
auch gefammte Loͤbl. Schwäbif. Creyſes Lande ſich eingefchlichene 
hoͤchſtſchaͤdliche Jauner⸗ und WagantensGefindel durdy zerfchidene 
Mandata, vielfältige gefchärffte Verordnungen und vorgefehrte Exem⸗ 
plarifche Beftraffungen abzutreiben und gänglich auszurotten „ inıs 
merbin bedacht gewefen, auch zu dem Ende erft jüngfthin wieders 
hohlte General-Straiffe mittelft Unterflügung der Creys⸗Trouppen 
nicht ohne jonderlihe Mühe und beträchtliche Unkoften vornehmen 
lafen, und ſamtlich beygefangene verdächtige Perfonen in das Zuchts 
Haus nad) Ludwigsburg condemniret haben, Gleihwie fih nun 
hierbey fo wohl: ald in vorigen Zeiten audy gezeiget, daß bey Habs. 
hafftwerdung derley Boͤßwichten auf die wenigfte ein fichered Corpus 
Delicti gebracht, fo mit von Unferen Stab8:Beamten bey jener ge: 
wohnlichen hartnädigten Ablaugnen die Inquisition gegen diefelbe 
weder behdrig instruit, noch hinlänglich vollführt, verfolglidy die 

ebührende Beftraffung dÖffterd nicht vorgekehrt werden Ldnnen: 
He haben Wir zum Behueff deffen aus famtl. vorhandenen neues 
ren Jauner⸗Liſten, und denen feit 20 Jahren bey Unferem Fuͤrſtl. 


400) An den Spezial und Vogt zu Stuttgart wird verfügt, daß zu bem Unter: 
halt eines bafelbft ausgefegten Kindes „nach dem in foldyen Fällen recipir: 
ten modo zu einem Drittel die pia corpora Stadt und Amts und zu 
einem Drittel die biefige Burgermeifter:Cals in fo lange concurriren follen, 
bis das Kind im Stand feyn wird, entweder in das allbiefige Waifenhaus, 
ober in das Lubwigsburger Zucht und Arbeitshaus gebracht zu werben.’ 


404) Lichtenſterner Sammlung, Vergl. bie Landesorbn. von 4624. tit. XXVI. 
und das &.:R. vom 7, Febr, 1747. 
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Regierungd-Rath verhandelten Actis eine vollftändige Consignation 
von derley verruchten Gefindel in Alphabetifcher Ordnung begreiffen 
und drucden laffen, um gegen -daffelbe in Zukunfft ſowohl in Inqui- 
sitione als Condemnatione defto gründlicher und ernftlicher — 
ren zu koͤnnen, wovon Wir dir ein Exemplar mit dem gnaͤdigſten 
Befehl anbey zuferrigen, daß du ſolches bey deiner Amts-Registra- 
tur nicht nur behoͤrig afferviren, fondern auch von Allen dergleichen 
Boͤßwichten, fo in der Folge durch dein GSelbftige: oder anderer Bes 
amten Inquifition zu deiner Notiz kommen würden, den ordentlichen 
Nachtrag varinnen, zu dem Ende man Spatium gelaffen, beſorgen, 
und gleichergeftalten auch mod) weiters ein befonderes-Buch bey 
deiner Regıstratur halten folleft, worein du alle Facta und Beichreis 
bungen derer, Delinquenten fleißin zu notiren baft, welcher Arreti- 
rung entweder von Uns und Unferen Fürftl. Collegiis anbefohlen, 
oder durh Steds Briefe anverlangt worden, ein gleiches du aud) 
bey denenjenigen Perfonen zu beobachten willen wirft, fo mit bes 
fhwohrener Urphede des gantzen Loͤbl. Echwäbif. Ereyfes oder nur 
Unſers Herkogthbumd und Landen verwiefen worden, und dieſes 
zwar ohme Unterfcheid, ob ſolches durch dich felbft, oder durch 
andere Beamten im Land gefcheben, als welch letzteres dir aus de— 
nen allhiefigen wochentlichen Intelligenz-Zetteln zur Notiz fommet, 
inmaffen du anmit exprelfe befehlcht wirft, denenfelben je und alle 
wegen [ollicite einverleiben zu laffen, was von derley Ubelrhätern 
entweder vor der Captur, oder vor Erftehung der verdienten Etraife 
ſich flüchtig gemacht, oder aus dem Loͤbl. Schwäbif. Ereyfe und 
Unferen Fuͤrſtl. Landen mit- oder ohne abgeſchwohrene Urphede 
'relegiret worden, wobey du, nebft dem wahren= und Epig-Jlah: 
men -diefer Perfonen, auch deren genauefte Befchreibung- und wann 
einer ein befonder Kennzeichen an ſich hätte, allezeit wohl zu bes 
mercken nicht zu unterlaffen haft! Wodurch dann jeder Unferer 
Beamten, wann er zumablen noch weitere befondere Notamina, 
wie er hierzu gnädigft anerinnert wird, dißfalls in ſothanes Buch 
zu machen fich angelegen feyn läffet, zuverfichtlich in Stand gefett 
werden dörffte, bey Habhafftwerdung derley Lands-Verderber ein 
fihered Corpus delieti auf felbige ausfindig zu maden, und da= 
mit in Inquifitione mit defto leichterer Mühe und mwenigern Koften 
gegen felbige vorgehen zu koͤnnen. An deme befchieher Unfer gnäs 
digfter Will und Meynung. Stuttgart, den 17. April 1747. 


Ex Specisli Relolutione. 


Pflug. 
Renz. 
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1195. 


General-Reſcript, in Betreff der Prüfung der 
Subftituten, | 


vom 13. Mai 1747 492). 


2 1196. 


General: Refeript, die Aufnahme von Ausländern in 
das Bürgerrecht betreffend, | | 


vom 7. Zuni 4747 °9). 





Garl, ıc. 


Lieber Getreuer! Demnach Wir glaubhafft benacdhrichtiger wors 
den, welcher Geftalten dad unterm 34. Aug. 1714. wegen der 
Burger: und Benfiger- Annahm ins Land ergangene General -Re- 
fcript von vielen Beamten Unferd Hertzogthums aus irriger Meys 
nung bißhero dahin verftanden worden, ald ob denen Gerichten 
eigenmächtiger Weiße Außländer zu Bürgern annehmen zu dörffen, 
erlaubet wäre; Und nun aber diefes Unferer gnädigften Willens: _ 
Meynung durchaus entgegen ift, ald wollen Wir obermeltes Gene- 
ral-Refcript quoad hunc paſſum dahin hiermit gnädigft erläutert 
haben , daß in Zufunft, wann Extranei fi um das Burgerrecht 
bey dir melden follten, diejelbe jedeömahlen ad Supplicandum und 
zu Einhohlung Unferd Landeöfürftlichen Conlensus angemwiefen wers 
den follen. Wornady du dic) alfo gebührend zu achten wißen wirft. 
Daran gefchiehet Unfere Meynung. Stuttgardt den 7. Jun. 41747, 


Baron Schelhaß v. Schellerdheim. 
W. Feuerlein. 


402) Ebinger Sammlung. Schreiber, welche blos Rechnungsgeſchaͤfte zu tracti⸗ 
ren haben, ſollen bei der Rentkammer, ſolche, welche auch zu Fuͤhrung 
des Protocolls bei Gericht, Theilungs- Teſtaments- und. anderen Juris: 
dictions= Gefchäften verwendet werben „ bei dem Regierungerath neprüft 
werben. — ine Einfhärfung bdiefer Verfügung ergieng den 7. Januar 
ne — Vergl. bie Sommun:Orbn, v. 4. Zuni 4758. cap. I. Ubſchn. 
5. 11. 

503) Ebinger Sammlung. Vergl. bad General:Refeript dv. 31. Aug. 1714, die 
——— v. 41624 tit. II. und das Buͤrgerrechtsgeſetz vom 4. Dei. , 
: 3 rt, 21. 
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1197. 


Spengler und Keßler-Ordnung, 
vom 44. Juli 1747 9), 





Bon Gottes Gnaden, Wir Carl, Herzog zu Würtemberg 
und Ted, Graf zu Mömpelgardt, Herr zu Heydenheim 
ıc. Ritter des goldenen Vlieffes, und des Loͤbl. Schwaͤbiſchen 

Crayſes General-Feld⸗Marſchall ıc. 

Bekennen und thun kund mit gegenwaͤrtig offenem Brief, daß 
Uns die geſamte Bruͤderſchafft, Spengler⸗Handwercks, in einer übers 
reichten Supplic unterthänigft angelangt und gebetten, die vun wey— 
land denen Durchleuchtigiten Unfern hochgeehrten Herrn Borfors 





404) Aus der Sammlung ber Handwerks: Ordnungen, Seite 2065 — 2071 
auch defonders abgedbrudt Stuttgart bei Cotta 1747 in 8. unter dem 
Zitel: „Handwercks-Ordnung und Freyheiten der ganzen Bruͤderſchaft des 
Kefler: und Spengler:Handwerks im Hodlöblihen Herzogthum Würtem: 
berg, Welche auffer Fürftlihen milden Gnaben, ıhnen in Anno 4555 erſt⸗ 
mals gnädiglid gegundt und erlaubt, folgende in Anno 1595 Item in 
Anno 1642 ſodann den 8. uni 4696 auch erft diß Jahr den 14. Juli 
4747 in Gnaden wiederum erneuert, confirmirt und beftätigt worden.“ 
Die Herzoge, früher Grafen von Württemberg waren übrigens ſchon feit 
weit längerer Zeit Schugherren ber Kefler: Brüderfhaft in dem in ber 
Ordnung befchriebenen Bezirke; denn es finden fi im Archiv des In= 
nern Freiheitöbriefe vor von Graf Ulrih vom 24. Januar 4475 von beis 
den Grafen Eberhard von 4483 und es ift wahrfcheinlid, daß folhe Schuß: 
Briefe au in den Jahren 1407, 1429 und 14463 ertheilt worden find. 

Ferner ift in einer von 2 Keßlern im Jahr 1440 ausgeftellten Urkunde 
angegeben, daß fie und ihre Voreltern feit mehr als anderthalb hundert 
- Sahren Keßler gewefen und unter dem Schug ber Herrſchaft zu Wuͤrt⸗ 
temberg geftanden feyen. Auch in anderen Bezirken bildeten die Kepler 
folhe Brüderfchaften, weldhe unter dem Schirm und Schus angefehener 
Landeöherren ftanden, ohne mit dem Gebiete berfelben zufammen zu tref: 
fen; fo ftand eine Brüderfhaft unter den Grafen von Hohenlohe, eine 
andere unter den Pfalzgrafen vom Rhein. Die Privilegien wurden häufig 
Eaiferlich beftätigt. (Bon Württemberg ift das Iestere nicht befannt). 
Außer dem obrigfeitlihen Freibriefe hatten die Keßler auch unter ſich 
feftgefeste Gebräuhe und Artikel, worin über das Verhalten auf Jahr: 
Märkten, die Fertigung guter unverfälfhter Arbeit, die Erwerbung des 
Meifterrehts und die Gebühren hiefür, Beſtimmungen getroffen waren. 
Der Sig der Keßler-Zunft:Lade war feit langer Zeit in Böblingen, wo 
fi nit nur die an beftimmten Orten anfäßigen, fonbdern auch die nir⸗ 
gends heimifhen, herumziehenden Keßler, jährlich verfammelten. Durd bie 
General: Verordnung vom 29. April 4818 wurde diefe Hauptstabe aufge: 
hoben, die anfäßigen Keßlee wurben der Gpengler:3unft einverleibt, bie 
herumziehenden für unzünftig erklärt. 
Ueber den Gewerbbetrieb ©. die &.:R. v. 6. Zuli 1718, 24. Oct. 
1722, 15. Jane. 1724 und bie Flaſchnerordn. v. 31. Det. 41782. 
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dern im Regiment  refpective gnädigft vergöunt: und confirmirte 
Drdnung und Freyheiten ald jeßo Regierender Hergug zu Würtems 
berg ꝛc. nicht allein gleichfalls in Fürftlihen Gnaden zu beſtaͤtti— 
gen, und fie bey allen Borfallenheiten darbey zu manuteniren, 
fondern aud) darüber ein glaubhafftes Atteltatum unter angehende 
tem Unferm Secret-Snfjigel gnaͤdigſt zu ertheilen; Wann Wir nun 
dieſes ihr bittliches Anfuchen nicht für unziemlich erachter , auch 
bey allen Handwerdern an guter Drdnung merdlich gelegen ; Als 
baben Wir ihnen folche Contirmation ebenmäßig nicht verweigern, 
fondern obgemeldte Freyheiten und Ordnung gebettener maflen, 
gnädigft beftärtigen und erneuren wollen ꝛc. Als Wir fie auch hie: 
mir allerdings beftättigen und \erneuren ıc. . 
Und iſt nemlich der alte Freyyeits: Brief folgenden Innhalts: 
Don Gottes Guaden, Wir Ehriftopb, Herkog zu Würtemberg 
und Ted, Graf zu Moͤmpelgardt, ıc. | 
Bekennen und thun Fund offenbar mit diefem Briefe, daß 
Mir für Uns und Unfere Erben den Spenglern , die in Unferm 
uͤrſtenthum, und in diefem Crayß, fo hienach gefchrieben fteher, 
igen und wohnen, die Guad gerhan, und ihnen gegundt und er— 
laubt haben, und thun das mit dieſem Brief, ein freundliche Brüs 
derfchafft unter ihnen anzurichten und zu halten, alfo, daß fie uns 
ter ihnen ein Gericht erwählen und fegen, und'jährlid in einer 
Stade Unferd Fuͤrſtenthums Mürremberg zufammen kommen, und 
da in Beyfeyn ihres Amtmanns felbiger Stadt ded Handwercks 
Sachen ausrichten, alle die, fo dad Handwerd treiben, und Buß 
würdig feyn, wo fie die ankommen, ftraffen und beflern mögen, 
wie fih das zum beften wird gebühren , doch follen fie feinen an 
feinem Leib oder Gliedern, oder in Malefig:Sacen ſtrafen, ohne 
Unfern Geheiß und Erlauben, und nachdem diefe Brüverichafft 
angejehen und gegundt ift, auf daß die Unfern und andere mit 
der Arbeit des Yandnerds verforgt, und diefe Ding ordentlich ges - 
halten werden; So follen fie gute Arbeit und Wehrſchafft, und die 
in ziemlichem rechten Werth machen und geben , niemand überfteis 
ern oder übernehmen, welcher Spengler audy in nachbeſtimmten 
———— und Crayſen, das Haudweick treiben, oder fail haben 
will, der ſoll in ihrer Bruͤderſchafft ſeyn, und keiner zugelaſſen 
werden, er habe dann die Bruͤderſchafft vorhin erkaufft, und ſich, 
die mit ihnen zu halten, nach Gebuͤhr verpflicht, und wo das nicht 
beſchehe, und jemands anderer darin fail haben, oder auf dem 
Handwerck ſchaffen, arbeiten oder flicken wird, wie oder woran das 
waͤre, ohne ihren Willen und Vergunden, der oder dieſelben ſollen, 
als oft das beſchehe, von ihnen um ein Gulden geſtraft werden, 
welche Poͤen Uns allwegen halb, das andere halbtheil der bemeld— 
ten Bruͤderſchafft ohne Abgang und Minderung werden ſoll, und 
mögen dieſelbe, fo Bußwuͤrdig ſeynd oder werden, mit dem Rech— 
ten nach ihrem Gericht darum befümmern und angreifen, in Uns 
fern Städten und Dörffern, oder auf dem Land, wo fie mögen, 
audgenommen die Jahr- und Wochenmärdt follen frey ſeyn; Doc) 
Reyſcher's Gefegiammlung XIV. Br. 21 
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ſollen die Spengler, auf ſolchen Jahr- und Wochenmaͤrckten um 
die Staͤnd loſen, und die Spengler, ſo in dieſer Bruͤderſchafft 
find, im Looß vorgehen, und die Vorſtaͤnd haben, und darnad) 
erft die Fremden folgen und anſtehen; Welcher Spengler diefer. 
. Brüderfchafft Söhne hat, die follen in der Brüderfchafft angenom- 
men werden, ohne einig Geld, aber weldye fonft darein fommen und 
angenommen werden, fie ſeyen fremd oder heimifch, dero foll ein jeglicher 
fid) mit zwey Gulden herein Faufen, daran Uns der halbtheil wers 
den, und der ander halbeheil den Epenglern verfolgen foll obnges | 
fährlid) , und fie all uno ein jeder befonder, fo in diefer Bruͤder⸗ 
ſchafſt und Unferm Schirm jego feynd, oder fürbaß darein Fome 
men, follen Uns und Unfern Erben, ihr jeglicher alle Jahr, und 
eined jeglichen Jahrs befonder geben, drey Echilling, die foll ihr 
Schultheiß, ſamt Unferem gebührenden Theil, an Straf: und Ein: 
Fauf: Geld jährlihs getreulich und mit Urkund einbringen, und 
Unferm Vogt zu Sturtgardt, ſo Wir jederzeit allda haben werden, 
mit einem unterfchiedlichen Regifter, von wem, und was. alfo 
jährlich gefallen, von unfertwegen überantworten, der ed dann fürs 
ter und verrechnen. Und foll dieje Unfer — und Begnadi⸗ 
guns Uns und Unfern Erben, an allen Unfern Obrigfeiten und 

erechtigkeiten ohuvergriffen feyn. Mir behalten Uns auch bevor, 
daß Wir alles, fo obſtehet, famt: oder fonderlicy in einem oder 
mehr Puncten, über Furt oder lang, zu weldyer Zeit Wir wollen, 
wohl widerruffen, abthun, und ändern mögen, nach Unferm Ges 
fallen, alles getreulidy und ohne Gefährde. Und Wir gebieten, 
heiffen und empfehlen aud) mir diefem Brief, allen Unfern Voͤg⸗ 
ten, Schultheiffen, Amtleuthen, und andern den Unfern, fie daran 
nicht zu hindern, fondern getreulich darzu zu foͤrdern und zu fchirs 
men. Mo auch fremde Spengler die nicht in- der vorgenannten 
Brüderfchafft wären in Unfern Gebieten, aufferhalb der Jahr⸗ oder 
Wochenmaͤrckte, Kannen, Fläfchen oder anders flicken, oder fonft 
arbeiten , oder fail haben würden, ihnen das zu verbieten, und 
welcher das darüber thät, denfelben zu ftrafeıt, in Gefängnuß, wie 
eurer jeden, nach Geftalt der Sachen, und feinem Berfchulden 
nach, gut bedundt. Doc follen ihr Unſere Amtleuth darob und 
daran feyn, daß Unfere Unterthanen von gemeldten Spenglern 
nicht übernommen noch gefteigert , fondern die Leuth vechtichaffen 
gehalten werden. 

Und ift der Crayß des erftern von Ulm hie. dieffeit der Do: 
nau, biß gen Thonefchingen, und da dannen gen Villingen, biß 
an den Fiſchmarckt, von Villingen gen Truͤbera, von Xrüberg 
gen Hauffen unter Wolffah, von Haufen gen NRupolgauw, von 
dannen gen Kniebiß, da dannen zu Neuenbürg 9), da dannen 
gen Pforgheim, da dannen gen Bretheim, da dannen gen Garts 
tady unterm Leinberg, da dannen gen Schweigern, da dannen gen 


505) In der Sammlung der Handwerks-Ordnungen fteht irrig: „Nuͤrnberg““ 
ftatt: „Neuenbuͤrg.“ 
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adt, da dannen gen Meckmuͤhl, von dannen gen Föwenftein, gen 

urrhardt , da danmen gen Aalen, da dannen gen Heydenheim, 
da dannen gen Blaubeuren, da Daunen neben Ehingen bin,, ung 
gen Munderfingen, 2%) da dannen gen Riedlingen, an die Stadt, 
da dannen gen Veringen, Da dannen gen Hettingen, da dannen 
gen Ebingen, und da dannen gen Zuttlingen. 

Und des zu wahrer Urkund, haben Wir Unfer Secret-nfigel 
offentlicy laſſen Hängen an Ddiefen Brief, der geben ift zu Stutts 
gardten auf den eilfften Tag. ded Monaths Martii nah Chrifti 
unfer& lieben Herren Geburt, Fünffzehen hundert und im Fünff und 
Fuͤnfftzigſten Jahr. 

Hierauf nun ift an alle Unfere Ober: und Unter:Beamte, wel: 
chen diefer offene Brief vorkommt , Unfer gnäpigfter Befehl, Wil 
und Meynung, ermeldte Supplicanten bey mehr: beſagter ihrer. 
Drdnung und allen derfelben einverleibten Puncten, nicht allein zu 
Handhaben, fondern aud) ihnen auf ihr jedesmahliges, alle gebuͤh⸗ 
rende Amtliche Hülff zu erweifen; Deffen zu wahrem Urkund, ha— 
ben Wir Unfer Fürftlicd Secret-Inſigel an diefen Brief hängen, 
und felbigen denen Supplicanten ihrer Nothdurfft nach haben zu 
gebrauchen und aufzumweifen, zuftellen laffen; So gefchehen Stutt- 
gardt , den eilfften Julii Anno Ein taufend Siebenhundert Eieben 
und Vierzig. 1.8) Ä 


— da dannen gen Neccard-Ulm, da dannen gen Neuen: 


\ 


| F) Decret, die Berlegung des Kanzlei:&eheimniffes betr., 
vom 44. Juli 1747. Ä 


1198. 


\ 
Salpeter:Drdnung, 
"vom 20. Juli 4747 I). 


406) Dafelbft: „und gen Munbingen’’ ftatt: „untz gen Munberkingen.’ 
+) S. die Sammlung der Gerichtögefege Thl. III. Nr. 372. 

407) Drudichrift aus dem Archiv des Innern, aud abgedrudt in der Samm⸗ 
lung der Handwerks-Ordnungen. Frühere Salpeter: Ordnungen find vor: 
handen vom 48. Mai 4652, 44. Januar 4665, 3. April 1709, 14. 
Sanuar 1717. — Da nad ber Verfügung vom 18. Septbr. 1820 bie 
Benügung des Salpeterregald aufgegeben, nach dem Gefeg vom 22. April 
41828 die Bünftigkeit der Galpeterfievee aufgehoben und nad dem Min. 

| 21 
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1199. 


G eneral-Reſcript, Zuſaͤtze zu der Handwerfs:Ordnung 
der Kupferſchmide betreffend, | 


vom 8. Auguft 1747 9). 





@arl, x 

u. ©.'5. 2. ©. Bey Uns feynd unter deinem unterthänigften 
Bericht, Schultheiß und übrige Meiftere,, des Kupffer- Schmid» 
Handwerds allhier, für fi), und im Namen der übrigen Meifter: 





Erl. vom 46. Auguft 1828 zur Ausübung biefes Gewerbe feine perfön- 
liche Befähigung nachzumeifen ift: fo unterbleibt der Abdruck der jest nicht 
mehr anmwendbaren Ordnung. Die wihtigfte Maßregel zu Gunſten des 
Salpeter-⸗Regals war das Recht der Salpeter:Gieder, in allen Öffentlichen 
und Privat:Gebäuden nad Salpeter zu graben (Salpeter : Ordnung Art. 
XII.) und das Verbot, Scheunentennen, Barne und Ställe mit Bret: 
tern, odet ÖSteinplatten zu belegen, wo nicht die Belegung mit Brettern 
wegen allzugroßer Feuchtigkeit unumgänglidy nöthig war. (Däfeloft Art. 
v1.) Maurer, Bimmerleute und Pfläfterer follten bei 4 El. Frevel Strafe 
feine ſolche Plaͤtze belegen oder pfläftern, ohne vorher Erlaubniß eingeholt 
zu haben (Art. VIII.) und bie Galpeter: Sieder durften auch ſolche ge: 
pflafterte Pläge ausgraben, ohne zu deren Herſtellung ın ben vorigen Zus 
ftand verbunden zu feyn. (Art. VII.) Ferner war den Salpeter:Siedern 
das Recht eingeräumt, Aſche, welche von den Unterthanen anderwärtz, 
3. B. an Färber, Seifenfieder 2c. verkauft wurde, einzulöfen. (Art. XIL) 
Auch waren diefelben für ihre Perfonen und auf ein Pferd, von allen 
Frohnen und Jagddienften befreit. (Art. XV, und Gommunordn. v. 4. 
Zuni 1758 cap. 9. Abſchn. 4 $. 9). Endlih wurde ihnen das nöthige 
Brennholz und Kupfer zu ihren Keßeln um billigen Preis zugefichert, 
(Xrt XX, und XXIL) wogegen fie verpflichtet waren, allen erzeugten 
Salpeter an die berrfcaftlihe Salpeter : Verwaltung, oder auf deren Anz 
weiſung, abzuliefern, (Urt. XVIII.) und zwar follte jeder Salpeter:Gie: 
der mwenigftens 10 Gentner jährlih zu liefern fchuldig feyn. (Art. XXV.) 
Ueber die Aufhebung biefer Werhältniffe S. das General: Refcript vom 
43. Suni 1798. 

Hinfihtlih der Form der Läuterungsfeffel beftimmt die Salpeter:Orb: 
nung in Art. XXIII, Folgendes: ‚„„Ingleihem hat man wahrgenommen, 
daß die Läuter: Keffel unten gar zu breit von denen Kupffer : Schmiden 
verfertiget werden, da fich, dann der Unrath und das Salg miteinander 
an ben Boden legt, und alfo der gange Guß vor gut Salpeter pflegt 
gelüfert zu werden; Xlfo wollen Wir, daß Eünfftighin die Läuter = Keffel 
unten weit enger gemacht werben follen, damit der unterfte Theil und die 
Spigen des Gußes, fo weit es nur Saltz und Unrath ift, abgefchlagen, 
und ihnen Salpeter:Siedern wieder zugeftellt werben Tönne, worauf Uns 
fere Pulver: und Salpeter:Verwaltere genaue Obſicht zu tragen.” 

408) An das Stadtvogtamt Stuttgart erlaffen. Vergl. bie Kupferfhmid: Orb: 
nung vom 28, Mai 1554. Eine Einfhärfung biefes Reſcripts, insbefon: 
dere in Bekreff des Handels mit altem Kupfer, wurde den 146. Juni 
41750 erlaffen und zugleich daflelbe pr. Circulare in das Land verfendet. 
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ſchafft dieſes Handwerks im Land unterthänigft eingefommen „ fo: 
wohlen in Zukunfft diefes Handwerks Meifterftu in natura verfers 
tigen, und jedes mahlen bey der Haupt:Laden allhier, die Schau 
palliren zu laffen, ald auch daß ihrer Handwerks: Ordnung nach, 
ein und andere von ihnen unterthänigft vorgefchlagene Puncten 
einverleibt werden möchten. Wann Wir nun guädigft aus diefen hiemit 

u mehrerer Ergängung jener genehmigen, daß diefed Handwerks 
Meifterftuc in Zufunfft , ! 

Erftlih, in einem Kupfernen Brenn: Hafen, von 2. ober 3. 
Imi, fammt einem Kupfernen Brenn:Rohr , 

: Zweytend, einem 2. biß 3. Imigen Wafch-Keffel, wohl ges 
ardtet, 

Drittens, einem faubern Schwend:Keffel, mit Kupfernen Fals 

Ten, und 

Viertens, einem entweder fauber ausgearbeiteten Hand: Velen, 
fammt einem getriebenen Pfündigen Schneden: Model, oder an 
ftart diefes einem faubern mit einem Dedel befchloffenen Waffers 
Hafen, von 2. biß 3. Imi beftehenp. 

\ Und daß jevesmahlen dieſes Meifterftücd? von dem recipiendo, 
welcher, wann er eined Meifters Sohn, Drey, warn er aber ein 
— iſt, vier Jahr lang auſſer Lands gewandert haben ſolle, 

innen 4. Wochen — und der hieſigen Haupt-Lade zur 
Schau vorgelegt, von wuͤrcklicher Machung dieſes Meiſterſtuͤcks 
nach denen Wander-Jahren hingegen niemand ohne Unſerer Fuͤrſtl. 

Regierung beſondere Diſpenlation verſchonet bleiben ſolle. Und daß 
im uͤbrigen diejenige, ſich das Meiſterſtuͤck zu machen, vor der 
Haupt-Laden allhier melden, aber ſolches nicht zu machen im Stande 
befunden worden, von ſolcher, biß ſie ſich beſſer tuͤchtig gemacht 
haben, abgewießen werden ſollen, verordnet haben wollen. 

Demnaͤchſt, daß bey Straf 2. fl. ein jeder Meiſter ſich ents 
halte, des andern Kundten, fo fang diefe nicht ausbezahlt haben, 
etwas an Waar oder Arbeit verabfolgen zu laſſen. 

Ingleichem daß alle Kupffer- Schmids: Lehr Jungen bey ver 
Haupt:Laden allbier, einz und ausgefchrieben, und zu ihrem beffern 
Sortfommen von felbiger mit Lehr: Briefen verfehen, auch ohne 
unfere Fürftl. Dilpenfation feinem neu angehenden Meifter, und 
eben fo denen andern, welche erft Jungen auögelernet haben, vor 
Verfliefung dreyer Fahren einen Zungen in die Lehr 34 nehmen 
erlaubet, noch diefen oder jenen Kupffer- Schmid: Meifter an die 
Kepler oder Juden auffer dem Hauß⸗Brauch neue Kupffer Waaren 
zum commereciren u verfaufen, wohl ‘aber daß afleinig jenen nehme 
lich denen Kupffer-Schmiden im Land der Einkauff des alten Kup— 
ferö, meilen diefelben dergleichen zur Unfern Kupffer-Factorien zu 
liefern haben, durchaus aber fouften niemanden sub confiscatione 
zum Wiederverkauff, auffer Lands geftatter werden folle. 

Als haft du dem Schultheiß und übrigen Meiftern des Kupffer⸗ 
Schmid-Handwerfs all diefes zu. ihrer weitern Beobachtung zu ers 
öffnen, und auch felbften daran zu feyn, damit unter Beforgung 
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des Herrſchafftlichen Intereſſe dieſer unſerer gnaͤdigſten Verordnung 
nachgelebet werde. Daran beſchiehet Unſere Meynung, und wir 
verbleiben dir in Gnaden gewogen. 
Stuttgardt den 8. Aug. 1747. — 
Hochfuͤrſtlicher 
Regierungsrath. 


1200. 


Verbot des Hauſirhandels mit aberglaͤubiſchen und unſitt⸗ 
lichen Buͤchern, 


vom 34. Auguſt 1747 49). 


x 





I Carl, ꝛc. 
Lieber Getreuer! 


Nachdeme Uns mißfaͤlligſt zu vernehmen gekommen, welcher⸗ 
geſtalten nicht allein viele in das Land unbefugt hereinſchleichende, 
fondern auch wohl die mir gnaͤdigſter Conceſſion verſehene Hauſi⸗ 
rer vornehmlich die Bilder- und Land-Carten-Traͤger auch andere 
mit allerley geringer Waar handelnde Leute fih unterfangen, unter 
folchen ihren Waaren dffterd mancherley Weltlich- und Geiftliche, 
Hiftorifhe und Moraliſche Zractaten, und andere — Buͤcher 
in dem Land zu debitiren: Wir aber ſolches ſo viel weniger laͤnger 
zu geſtatten gedencken, als der Buͤcher-Handel denen privilegirten 
Buchhaͤndlern alleinig zuſtehet, dem gemeinen Weſen, auch, wann 
ſolcherley mehrentheils unnuͤtze, nicht felten scandalose und aber 
glaubifche, nirgendwo weder cenfirtz noch approbirte Schrifiten unter 
die Leute divulgirt werden, nicht geringer Schaden erwachfen kan; 
Als ift Unfer gnävigfter Befehl biemit, du folleft nicht nur wegen 
‚der Haufirer überhaupt denen Fürftl. Ordnungen fträdlicdy nachles 
ben, sondern. auch Feinem bderfelben in [pecie denen Bilder» und 
Land⸗Carten-Traͤgern füraus den Verkauff einigerley ganger Tracta— 
zen, oder fonften gedruckter verbächtiger Pieces mehr geftatten, und 
bey denen Zollern. und Acciſern die Veranftaltung machen, daß fie 
bierauf ein fleißiges Augenmerck tragen, und wann fie folcherley 
Bücher bey vergleichen Leuten befinden, felbige. ihnen abnehmen, 
and. dir einliefern follen, welche du hierauf zwar das Erftemal, unter 
ernſtl. Verbott in dem Lande Feines davon zu verfauffen, ihnen 
noch abfolgen zu laſſen, oder- mo: eine befonders anftößige und vers 
daͤchtige Piece darunter ‚wäre, folche zum Fürftl, Regierungs-Rath 
anterthänigft einzufchiden: das Anderemal aber zu confisciren, und 
die confiscirte Stüde zu Verfügung des weitern ebeufalld unter: 

9 | | 





409) Ebinger Sammlung. Auch abgedrucdt in Hartmanns Samml. ber Würt. 
„ion Kicchengefege Bd I. ©. 607. .. 1.1... ee | 


Generals Refcript vom 2. Dct. 1747. 327 


thänigft einzufenden: das Drittemal hingegen foldhe Haufirer mit 
ihrer ganzen Waar anzuhalten, und deinen unterthänigften Bericht 
u erftatten haft. Daran gefchiehet Unfer guädigfier Will und 
eynung. Stuttgart, den 31. Aug. 1747. 
Ex Speciali Refolatione. 


F. Baron Schelhaß von Schellersheim. 
E. 2. v. Pfeil. 


1201. 


Verbot des gleichzeitigen Ein- und Ausfchreibens ber 
Meiftersföhne bei den Zünften, | 


= vom 49. September 1747 49). 


1202. 


GeneralsRefeript, die Abftellung von Unordnungen bei 
dem Schäfereis XBefen betreffend, 
vom 2, October 4747 *). 
Earl, r⁊c. 

Wir haben auß der uͤber die Schaͤfferey⸗Viſitation von denen 
Landzahlmeiſtern erſtatteten unterthaͤnigſten Relation mißliebig er⸗ 
ſehen muͤßen, Was maſſen in den Schaͤferey Weßen bey denen Mehi⸗ 
ſten Staͤtt und Aemtern folgende ſchaͤdliche Unordnungen eingeriſſen, 
da Nehmlichen: 

4) Wider das ſchon mehrfaͤltig geſchehene Verbott die zur 
Schaff Wayde beſtimmte Felder und Egardten, auch ſogar die Aecker 
wo die Pfoͤrch und Saltztroͤge befindlich, mit Gaͤnnß und Schwei⸗ 
nen, ganz ohngeſcheut betrieben: 

2) An vielen Orthen, und Vornehmlich im Unterland das 
Braachfeldot, zu Schmählerung der SchaffWayd, mit allerhand 
Früchten, alß Erbis, Welſchkorn, Erdbuͤhren, Wickenfutter, Kraut ıc. 
angebauet= und dann | | 

3) Bon denen Wenigften Commanen bey Annahm eines Pfdrchs 
—— dem Landzahlmeiſter behoͤrige Communication gepflo⸗ 
gen werde. 

Gleichwie aber 

4) durch dißes Gaͤnnß und Schweinhuͤthen, nicht nur die 
SchaffWayd notorie ruinirt und verderbt, fondern auch die 





410) Ebinger Sammlung. Vergl. tit. LV. der Landesordn. 9. 4621. 
411). bie Landesordn. von 4624. tit. LXXXII. 
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SchaffWaar ſelbſt allerhandt boͤßen kranckheithen exponirt 
wird: Alßo iſt hiemit Unßer gnaͤdigſter Befehl, du ſolleſt 
dad hierunder allſchon angelegte Verbott, in Specie nad) dem 
42. Puncten des sub dato 7. Nov. 1733 ergangenen General- 
Rescripts, Neuerli im Gnädigft dir anvertrautem Statt 
und Amt, publiciren,, fofort Fünfftighbin beffer und fträdlich 
darob halten, und gegen die Uebertretter mit der gebühren= 
den Straffe vorfahren. 

Meilen auch ad 2) durch dergleichen zxcessives anbauen, 
der Brachfelder, fonderlid auff kleinen Mardungen, die 
Schaff-Wayd abermahlen großen Abbruch leydet, und mehis 
ftend gar verfperrer wird: So haftu folches gleichfalls ernft= 
lich zu verbiethen, und denen Unterthanen zu bedeutten, daß 
Wann Sie dergleichen geringe Früchten in Braachfeldter zu 
bauen gelegenheith haben, ihnen ſolches anderft nicht ges 
ftattet werden koͤnne, alß wanu der alfo situirt, daß der 
Schaftrieb und Gebrauch der Wayd durchaus nicht gehin 
dert werde: 

Deßgleichen kͤnnen Wir ad 5) Die aigenmächtige Annahm 
der Pförchmeiftere, Weder denen Beamten noch Communen 
geftatten, fondern laffen es bey der denen Landzahlmeiitern 
bierunter ertheilten Instrucfion nochmalen ‚bewenden, Nach 
welcher ohne deren Einwilligung Fein Pförchmeifter weder 
angenommen, noch abgefchafft werden folle; Und haft du 
alßo die Verfüegung zu machen, daß auch bey Gnäpdigft 
dir anvertrauten Statt und Amt, foldyes befler, alß bißher, 
‚beobachtet werde; Daran ıc. Stuttgart, den 2. Dct. 1747. 


1203. 
Refolution, die Beftrafung des zweiten Ruͤckfalles bei 
den Unzucht: Vergehen betreffend, | 


vom 42. Dctober 1747 *12). 





1204. 
General:Refeript, die Bereitung von Obftmoft und 


die Vermiſchung defjelben mit Wein betr., 
vom 26. October 1747 *). 


— 


412) Auf ein Regierungsraths-Anbringen wurde verfuͤgt, ſtatt der in dieſem 
Fall verwirkten Landesverweiſung einjaͤhrige Zuchthausſtrafe eintreten zu 


laſſen. 
415) Aus der Sammlung von Ebingen. Es mird geſtattet, nicht nur Obst 


‘ 
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+) GeneralsRefeript, das Feuern in den Waldungen 
und das Weide: Brennen betreffend, 
vom 16. Februar 1748. 





1205. J 
Reſcript, die Ertheilung des Praͤdikates Excellenz an 
die Miniſter betreffend, — 
vom 27. Mai 1748 24). 


——— — — 


Demnach Se. Hochfuͤrſtl. Durchl. gnaͤdigſt wollen, daß Dero 
wuͤrklichen Ministris, und denen die in ſolchem Rene ftehen, nad) 
dem Exempel anderer Chur: und alt Fürftlichen Höfe, der Titul 
Excellenz burchgängi gegeben werden folle; r 
Als wolle 5 licher Geheimer Rath diefen Dero gnädigften 
Befehl zu jedermanns Miffenfhaft und gebuͤhrender Befolgung 
vorderfamft publieiren laffen. Decretum Ludwigäburg den 27. May 
4748. : j Garl H. + W. 





A | 1206.  . | | 
Erlaß, den Antheil der Geiftlihen an den Gemeinde: 
Scäfereien betreffend, 

vom 7. Auguft 1748 #5), 





—ECarlꝛc. + J | 
2. ©. Demnach fich die ministri ecclesiae Eurer Dieeces und 
Amts in Unterthänigkäit befcywert, daß die Communen dad unter 
dem 40. Juni 4745 wegen der Schafwaiden und Pfördhe zu bs 


ohne Beichränfung auf ein gewißes Quantum und ohne Conceffionsgelb zu 
 moften, fondern aud den Obstmoft zum Hausbrauh mit Wein zu ver 
miſchen. Hingegen bleibt das Auszapfen von Obstmoft,. oder gemiſchtem 
Wein, fo wie der Verkauf des Legteren überhaupt und des: Obötmofts an 
et "Ausländer, unter Androhung der Sonfiskation verboten, Vergl. das G. R. 
vom 48. Septbr. 1650. ’ 

+) S. die Sammlung der Forftgefege. Enthält Vorfchriften über bie Zus 
laͤfſigkeit des Feueraufmachens in Waldungen und verbietet das Pieh: Weider 
Brennen.und das Anzünden von Feuer in Waldungen durch Hirten, gänzlich. 
415) DVergl. die Ate Rangordnung vom 20. Auguft 1745. und das ©.:R. vom 
13. Febr. 1722. — Durd ein ©.:R. vom 42. Novbr. 1753 wurde wie: 
derholt fowohl die Annahme des Ziteld Excellenz von folhen, welche hierzu 

feine Berechtigung: haben, ald auch die Beilegung beffelben, verboten. 
415) An Special und Vogtamt zu Göppingen. erlaffen. &.. bie Landesorbn- 


_ 


— 
— 
F 
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aid ber: dabei einaefalenen Misbräuche in das Land erlaffene 
ürftl. Gen. Relcript zu Ihrem Nachtheil interpretiren, und fie von 
dem Genuß der Schaafwaide fo wohl, als aud) des Pfoͤrchs aus⸗ 
fließen wollen; und wir nun in gedachtem Fürftl. Gen. Reſcript die 
Intention keineswegs gehabt, denen Pfarrern an denen Shnen com- 
petirenden Gerechtfamen und beneficiis Eintrag zu thun; Als ift 
Unfer gn. Befehl, Will und Meinung, daß es fo wohl ratione ber 
Schafwaiden ed moͤgen folche verliehen, oder von den Burgern felbs 
fien ‚beichlagen werden, als auch in Anſehung des Pfoͤrchs, woferne 
derfelbe, entweder verlooft oder verkauft wird, bierunter bei der 
Competenzmäßigen obfervanz, wie nemlich fölche vor obgedachtem 
Füritl. Gen.Refcript, dißfalld gewefen, gelaßen werden folle; wann 
aber theild Orten feine beftändige Oblervanz vorhanden fein, auch 
bie Lagerbuͤcher oder Pfarrs Competenzien nichtd gewißes hierunter 
determinireii follten: So wollen Wir gn. verordner haben, daß 
"Ay wad die Schafwaid betrifft, im demjenigen Fall, da von 
denen Communen Ihre Waide felbft beichlagen wird, denen Mini- 
stris’ Ecclesiae ebenfalld geftattet werden folle, gleich einem der 
vermödglichen Burgere, eine proportionirlide Anzahl Schafe auf 
die Waide zufchlagen. 
Und gleichwie wanır | 

2) die Schafwaide verliehen wird, denenjenigen Pfarrern, wels 
che eigenthumliche fteurbare Güter haben, folchenfalld dardurdy 
gleih andern Burgern ſchon ein Vortheil zuwaͤchſtt, daß die 

emeine Um = und Anlagen um defto geringer ausfallen, woran fich 

elbige. genügen: lagen und vor andern eines. Vorzugs nicht anmas 
Ben folen: alfo wollen wir hingegen gnäbdigft, daß \ 

5) vor diejenige Pfarrer, welche Feine aigenthumliche Güter 
haben und befigen, und alfo bei Verleihung der Schafwaiden, um 
ſolches Ihnen Ihrer Competenz nad) doch gebührendes beneficium 
ganz frustirt werden, denen Beftändern jedesmahlen eine propor- 
tionirliche Anzahl Schaafe gratis auf die Waide fchlagen zu dörfen, 
miteinbedungen werden follen. Soviel aud) Wi 

4) den hack betrifft: So wollen wir in beeden Faͤllen, 
es mag nemlich der Pfoͤrch an den meiſtbietenden verkauft, oder 
unter die Burgerſchafft verlooſt werden, derer ministrorum Ecclesiae 
befizende Befoldungsgäter Jaͤhrlich ohnentgeltlich gepfdrcht wiſſen 
‚mögen. Und gleichwie wir wann 

5) Selbige aigenthumliche Güter innen. haben, denenfelben 
guädig erlaubt haben wollen, wann der Pförch subhastirt wird, 
pe tertium auch darauf fchlagen zu laßen; alfo zweiflen wir 
Teineöwegd ee — 

6) es werden die Pfarrer in dem Fall, wann der Pfoͤrch inter 
eives durchs Loos distribuirt wird, hierzu gleich andern a propor- 





von 4621 tit. LXXXII. — Ein beinahe wörtlich gleichlautendes Refcript 
ergieng ben 48. October 1752 an bie Decanat: und Vogt: Xemter zu 
Kirchheim, Urach und NReuffen, 


@ 
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-tion mitzugeläßen werden. MWelche Unfere gn. Resolution Ihr ſo 
wohl denen Pfarrern, ald audy denen Communen Eurer respe Die- 
ces und Amts behdrig zu eröffnen, und die etwa zwiſ hen denen« 
felben dißfalls bißhero entſtandene, oder noch zu beſorgende Miß⸗ 
helligkeit zu heben wißen werdet. Daran ıc. | 


Ex Speciali Relolutione. . | | 
—— Hochfuͤrſtl. Regierung. 
1207. 
General⸗Reſeript, den Baus Canon betreffend, 
. vom 46. September 4748 #4). | 





1* Earl, ꝛc. 
Lieber Getreuer! 


Dir wird annoch wohl erinnerlich ſeyn, daß unterm 28. Aug. 
1743 ſamtlichen Unſeren Staabs⸗- und Kellerey: Beamten, unter Vers 
weiſung auf die ältere Fürftl. Verordnungen vom 24. May 1665 
und A4. Aug. 1706 krafft deren ohme zuvor eingehoblte gnädigfte 
Erlaubnus Feine Gebäude auf Allmanden oder Feld-Guͤther geſetzet, 
auc) die darauf gelegte ewige Ziufe und Canones »Unferer Fürftl. 
‚Rennt: Sammer alleinig verrechnet werden follen, anbefohlen wors 
. den, daß diefelbe, ob. und wie diefem aller Orten nachgelebet wors 
den, oder was an dergleichen Gefällen Uns zuruc geblieben, ‚genaue 
— pflegen, und den Erfund unterthaͤnigſt einberichten 
ſollen. | Zu 

Nun haben zwar einige Unferer Beamten, diefes gehorfamft 
befolget,, und diefelbe werden auch’ auf ihre unterthänigfte Berichte - 
and die darinnen vorfommende Special-Casus bienächftens Unſere 
‚gnädigfte Resolutiones erhalten. Won denen Mehiften hingegen iſt 
‚hierumter: noch Feine Parition geleiftet worden, und wir hätten da= 
hero wohl Urſach, die vom ihnen bezeugte vieljährige Saumfaal 
gegen: Sie mit Straffen zu ahnden; Wir wollen es aber dermahs 
len bey der ernftlichen Erinnerung bewenden laflen, in Zukunfft 
Unfere gnädigfte Befehle bey fonft zu befahren habender empfindlis 
cher Ungnade ſtraͤcklicher zu befolgen,. und infonderheit ihre wegen 
der Allmand:Zinfe noch abgängige Berichte längft inner 3 Monath 
ohufehlbar zu. erftatten. | Ä ' 
..': Damit aber dißfalls eine Gleichheit beobachtet werde, und du 
Unferer bierunter hegenden eigentlichen Intention belehret ſeyn moͤch⸗ 
seit; So laſſen Wir dir hiemit guädigft ohnverhalten, daß Wir auf 


⸗ 


416) Archiv des Innern. ©. die Gommunordn. vom 1. uni 1758. Gap. 3- 
Abſchn. 4. $. 1. 2 
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die in dieſer Sache bereits eingekommene unterthaͤnigſte Berichte 
uns dahin gnaͤdigſt entſchloſſen haben, daß 

1) Denen Communen diejenige Canones die vor A. 1663 an⸗ 
gelegt und von ihnen bishero genoſſen worden,’ noch ferner ges 
laſſen⸗ mithin — 

2) Nur diejenige Zinſe, welche ererſt nach dieſer Zeit angelegt 
worden, in u he genommen: anbey ratione refütutionis, ob wir 
wohl befugt wären, foldye von 4663 an, von denen Communen, 
welche ſolche ohnbefugter Dingen eingezogen, zurud zu fordern, 
nur von 4743 an zurudgegangen = aud) J 

3) Dabey dieſe Maͤßigung gebraucht werden ſolle, daß wann 
ſowohl von Seiten Unſerer Fuͤrſtl. Reunt⸗Cammer als von denen 
Communen auf-einen Platz oder Gebäude bereits ein Canon gelegt 
ift, es darbey fein Verbleibens haben: und dieferthalb denen Com- 
munen nichts benommen werden möge, wie wir dann auc) 

4) Diejenige Gebäude, welche innerhalb Erterd auf einige Gars 
ten: Pläße gefezet worden, mit einigen Zinufen zu belegen nicht ges 
meynet feynd, es feye dann, daß Unjerer Fuͤrſtl. Rennt-Cammer der 
Heu: oder Kleine Zehenden darauf zuftändig ‚gewefen, und Ihro 
dieferwegen nod) Fein Abtrag gefchehen, welchenfalld Wir uns vor⸗ 
behalten, ftatt ded abgegangenen Zehend: Rechte einen proportionir- . 
‘ten Anfag zu machen, welches audy auf die auf Feld-Guͤther gefeßte 
‚Gebäude neben dem gewohnlichen Canone der Häufer zu verftehen 
ft, dahingegen Wir 
5) Denen Communen hinwiederum die auf geringfüge Hütten, 
Anbau, welche feinen Rauc führen, Schwellen, Stiegen, Bach— 
Defen, Schwein: und Hiner: Ställe gelegte und bisher eingezogene 
‚geringe Heller-Zinß noch ferner zu überlaffen gedenden; 3 
| Wir erwarten alfo hierüber in der hierzu anberaumten bins 
laͤnglichen Frift von dir deinen ausführlichen unterthänigften Bericht, 
bey welchem du insbefondere behdrig zu melden Halt, mas nad) des 
nen Lager⸗Buͤchern von denen bereit ftehenden: auf Allmanden oder 
Feld: Gürher gefessten Gebäuden an Geld, Rauchbennen oder Habern 
bishero eingezogen worden, um Uns in dem Anfaß der noch: ohn⸗ 
belegten Gebäuden darnach richten zu kdunen. er 
Damit aber auch in Zukunfft Unſerm Fuͤrſtl. Cameral-Intereffe 
kein Abbruch mehr befchehen möge, fo verfehen Wir Uns zu dir, 
du werdeft hierauf pflichtmäßig invigilirem, und fonderlicy. bey des 
nen abhaltenden Vogt-Gerichten deswegen genaue Nachfrage hal⸗ 
ten, auch allen deinen untergebenen Gemeinden, und deren uns 
wohnerjchafft ernftlidy injungiren, daß jene die Uberbauung einiger 
Allmanden oder Feld-Guͤter ohne zuvor eingebolte Fürftt. Erlaubnus _ 
nicht geftatten= diefe aber dergleichen eigenmächtig fich nicht unters 
fangen: oder der darauf geſetzten Straffe fich. gewärtigen follen. 
Hieran gefchiehet unfer gnädigfter Will und Meynung. Gtutgart, 
den AG. September 1748. 

Ex Speeiali Refolutione, 
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1208. 


Meferipr, die Eintheilung des Landes in Diſtrikte für 
den Zweck des Lumpen-Sammelns betreffend, 
Er vom 10. Dezember 1748 u), 


1209. 


General:Refceript, die Eintheilung fämmtlicher Hand: 
| werfs:Zünfte in drei Hauptladen betreffend, 


vom 28. Dezember 1748 *18), 





! 


+) Erlaß, die Beftrafung der Hurerei in der Reſidenz betr,, 


vom 4. Januar 4749. ” 


1210. 


General:Refeript, die Abverdienung ber Unzucht: 
- Strafen betreffend, 


vom 19, Februar 4749 49), 





417) Iebem Papierer im Lande werden gewiſſe Amtsbezirke zu ausſchließlichem 
Betrieb des Auffaufs von kLumpen zugewiefen und befohlen, Feine Lum⸗ 
penfammler zu dulden, melde ſich nicht dur Original: Patente auszu: 
weifen vermögen. Das Aufkaufen von Lumpen durch nicht fpeciell egitis 
mirte Ausländer wurde durch G.:R. vom 22. Febr. 4748 verboten. Vergl. 
bie Verordn. v. 24. Ianuar 4840, Berordn. v. 26. Zuni 1831, Ge 
fe v. 7. Zanuar 1854. > 

418) Lichtenſterner Sammlung. Saͤmmtliche Handwerker follten von Georgi 
4749 an, mit gänzlihee Abſchaffung aller Wiertelö: und anderer Laden 
in die 3 Hauptftäbte Stuttgart, Tübingen und Ludwigsburg, eingetheilt 
werden. Durch @:R. vom 5. April 4749 wurde übrigens biefe Beftims 
mung wieder fufpendirt. Vergl. das G.:R. vom 6. Dezbr. 1725, und 
vom 135. Juni 1726. R , 

+) S. die Sammlung der Gerichtögefege Thl. HI. Nr. 377. Der früher im 
Gebraud gemwefene ſog. Hurenlarren wird abgefchafft- ; 

419) Die Beamten follen, bei Strafe und Erfas ber Koften, diejenigen Dirnen, 
welche ihre Strafe abzuverdienen haben, nicht erft, wenn fie bereits par- 
tui proximae feyen, einliefern 


334 Regierungs-Geſetze. 


1211. 


General-Reſeript, die Einfuͤhrung von Schleiftroͤgen 
zum Sperren betreffend, 


vom 27, März 1749 *20). 





Carl, x. 
Lieber Getreuer! 


Uns iſt von zerfchiedenen Orthen ‚her gi angebracht wors 
den, was geftalten die Staigen in Unferem Hergogtbum und Lanz 
den, durch die von denen Fubr:feurhen aulegende Sperr der Waͤ— 
en und Kärren vdergeftalten ruinirt und verriffen würden, daß 
eine Reparation hieran mehr anichlage, vielmehr felbige von Zeit 
zu Zeit zum gröften aggravio des gemeinen Weſens wiederum gantz 
neuerdingen gemacht werden müßten. ' 

Wie nun diefem daraus entftiehenden Schaden nicht anderft 
vorzubiegen moͤglich feyn will, ald daß ein jeder Fuhrmann ange: 
halten werde, einen Schlaifftrog mit ſich zu führen, und ſolchen, 
fo bald er abwärts fähret, einzulegen: Alfo verordnen Wir hier: 
durch gnädigft, daß in Zukunft alleiund jede, Unfer Hergogthum 
und Lande pallirende Fuhrsfeuthe, ftatt des bishero uͤblich geweſe⸗ 
nen Sperrend mit Kerten und Sailern, ſich nunmehro der Schlaiff- 
tröge an denen Staigen bedienen follen. 

Und befehlen dir ſolchemnach guäbigft ‚du folleft diefe neuer: 
liche gnädigfte Verordnung deinen Staabs⸗Untergebenen alögleich 
behdrig befannt machen, mit dem Anfügen: daß derjenige, fo dar⸗ 
wieder handlen würde, um einen Gulden ohnnachlaͤßig geftrafft feyn 
folle. Wie du dann, damit fidy auch die Extranei hienach zu rich» 
ten wiffen mögen, an jeder Staig eine Straff:Säulen aufzurichten, 
infonderheit aber der Auswärtigen halber die Verfügung zu machen 
haft, daß an jenigen DOrthen, wo Staigen zu palliren feynd, jeder« 
zeit einige Schlaifftröge von. Commun-wegen in Bereitfchafft gehals 
ten, und damit denenjenigen Fuhrsfeuthen, welche dergleichen nicht 
mit fich führen, gegen einem billigen Abtrag an Hand gegangen 
werden möge. | 

Wobey Wir Übrigens zu defto befferer Erreichung Unferer gnäs 
bigften Intention dir dem Beamten noch weiterd gnädigft aufge: 
geben haben wollen, mit denen benachbarten auswärtigen Stäns 
den bierunter alögleich fchrifftlid zu communiciren, und Gie zu 
erfuchen, daß fie ihren Unterthanen, welche in Zufunfft Lnfere 
Lande zu befahren Vorhabens wären, . diefe Unfere gemachte gnä= 


420) Ebinger Sammlung. ©. bie Wegordnung v. 25. October 1808. $. 25- 


\ 
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digfte Verordnung zu ihrer Nachachtung behoͤrig publiciren moͤch⸗ 
* Daran geſchiehet Unſer pe a Wil und Meynung. ® 
Stutgart, den 27. Marti 1749. | 
Ex [peciali' Refolutione, 
8. 4. von Hardenberg. 
C. 8, Viſcher. 


1212. 


Reſcript, gegen Mißbraͤuche bei dem Schneiderhandwerk, 
vom 29. März 1749 *21), 





Carl, ꝛc. ! % 

U. G. z. L. ©. Bir haben uns auf deinem über die von des 
nen biefigen Ob⸗ und Kergenmeiftern ded Schneiders Handwerks 
eingeklagte emp en unterm 8. huj. erftatteten unterth. Bericht, 
deß mehrern gnädigit referiren laßen. Gleich wie Wir nun hier: 
auf vorderift ad punct A, et 2. gnädigft relolvirt, daß alle und jede 
fo wohl unter deiner Jurisdietion als denen hoͤhern Infianzien fies 
beude in oder außer Dienften ſich befindende Laquaien und andere 
verburgert oder unverburgerte Perfonen (die Schneiders Wittfrauen 
und Töchtern aufgenommen) fo oft fie außer ihren Herrichaften 
oder Ihnen felbit jemand, wer der auch feye, wieder die Schnei— 
dersOrdnung unbefugter weiß einige neue oder Flid= Arbeit, um den 
Lohn oder umfonft zu machen oder folche Schneiders-Geſellen welche 
bey feinem Meifter arbeiten, zu beherbergen ficy unterftünden je: 
deömahlen mit der hiemit gnädigft determinirenden Legal-Strafe 
a zehen Gulden jedoch ohme weitere Confiscation der Waar belegt, 
und dem Delatori der Rug: Drittel davon abgereicht werden folle. 
Diefe Unfere gnädigfte Verordnung auch denen in würflichen Dien- 
ften ftehenden Laquaien und Stallknechten durch ihre inftantien 

ubliciren laßen werden; Alfo haft du wegen derer übrigen deinem 

oro unterworfenen Perſonen ein gleiches zu beobachten und im 
Fall von jenen oder diefen hier wieder gehandelt werden follte, be— 
meldte Legal-Straf anzufegen. Anlangend hingegen ad 3. das 
Arbeiten derer Amtsmeifter in allhiefiger Stadt, fo verordnen Wir 
hiemit gnädigft, daß zwar denenfelben diejenige Arbeit, welche 
von der Innwohnerſchaft allhie bey ihnen beftellt wird, zu verfer- 
tigen, und hieher zu liefern erlaubt , außer diefem aber alles Ar: 
beiten allhier bey der in der Schneiderordbnung darauf geſetzten 
Heinen Frevel:Strafe verbotten feyn folle, Daran ıc. I 

ÖStuttgardt den 29. Martii 1749. 
Ex fpeciali Relolutione. 


Hochfuͤrſtl. Hochloͤbl. Regierung. 


424) An den Stadtvogt zu Stuttgart erlaſſen. Vergl. die Schneiderordn. v. 
80. Juni 4685 Art. 3, pet. 7. 


Wo Regierungs:Gefege. 


1213. 


General:Refeript, die Gewerbs : Befugniffe der 
Strumpfftricfer betreffend, 
von 49. April 1749 *22). 


1214. 
Reſcript, die Erlöfhung der Schildwirchfhafts: Rechte 
betreffend, 
, | vom 14. Juli 1749 99). 





Carl, ıc. 

Lieber Getreuͤer! Auf deine unterthänigfte Aufrage: Wie viel 
Jahre erforderlich feyen, biß eine Schildwuͤrthſchaffts-Gerechtigkeit 
erlöfhe: Wollen Wir dir hiemit die Weißung gegeben haben, daß, 
wann Jemand eine Schildowürthfchafft exereitet und felbige zu trei- 
ben defiftiret, ohme mit Herrichafftlichem Conſens die Gerechtigkeit 
fih vorbehalten zu haben, ſolche eo ipfo und ohne Verjährung 
als erloſchen und ftilfchweigend aufgegeben, zu erachten ſeye. Wie 
du dann Feinem foldyen oder deſſen Succelfori, derfelben wieder 
Anrichtung ohne neuͤe Fürftlichde Concefsion zu geftatten haft. Da: 
ran befchieher Unfere Meynung. Stuttgardt den 14. Julüi 1749, 

C. 2. Viſcher. 
J. Romig. 
vt. Moſer. 





1215. 


General-Reſeript, das Verbot des Hauſirens mit 
Siebmacher⸗Waaren durch unzünftige und auswärtige Per: 


fonen betreffend, 
vom 30. Juli 1749 9%), 


422) An das Stabtvogtamt zu Stuttgart erlaffen. Den Strumpfftridern wird 
bie Führung von Strumpfweber- Waaren verboten, wogegen fie fich zwar 
mehrmals befchwerten, aber jedesmal und zulegt den 25. Aug. 1749 
unter Strafandrohung für den Fall weiterer Behelligung der Kanzlei, abs 
gewiefen wurden. Bergl. hienach die Strumpfweberorbn. fo. 25. Febr. 
4750 pet. 14. 

425) Un ben Amtmann zu Ebingen erlaffen. Vergl. das Geſetz v. 9. Zuli 

z 1827 Art. 7. und die Inftruction v. 44. Dezbr. 4827 $ 4. (in der 
Sammlung ber Steuergefege Nr. 352 und 354). * 

424) Ebinger Sammlung. Vergl. die hier eingeſchaͤrften Beſtimmungen des 
pet. 17 und 48 ber Siebmacherordn. v. 13. Aug. 1650. 


— 


General-Reſcript v. 27. October 1749, 3 


ou 
-) 


1216. \ 


General:Refeript, betreffend das Verbot der Trauung 
von Handwerkern, welche die Wanderzeit nicht erftanden haben, 
vom 41. Detober 1749 °3). 


1217. 


General:Refcript, die Beauffichtigung der von ben 
Gemeindevorftehern ausgeftellten Zeugniffe betreffend, 


vom 27. October 1749 *%). ) 





Carl, x. 

Lieber Getreuer! Demnah Wir mißliebig wahrzunehmen ges 
habt, was maßen ſich die Communen beygehen laßen, meift wider 
die Wahrheit laufende atteftata auszuftellen, ſich aber wann dies 
felbe falfch erfunden werden, damit hinaus reden wollen, ents 
weder vor der Unterfchrift dad Ihnen vorgelegte gar nidyt gelefen, 
oder welches gleichmäfig fträflih, ab ante und ehe das was Sie 
unterfchreiben follen, geferttiget geweßen, ſchon mit ihrenNahmens 
Unrerfchriften befräftiger zu haben: Und nun ein folched zu lauter 
boßhaftigem Verfahren Anlaß gebende Unternehmen ohngeftraft län: 
ger hingehen zu laßen Wir nicht gemeynet. Als wird dir hiemit 
gnädigft aufgegeben, die dir gnädigft anvertraute ſamtliche Com- 
munen dahin widerholter anzuweifen, ohne Vorwiſſen des ihnen 
vorgefeten Oberamts Feinerley atteltata mehr außzuftellen, unter 
walerley Vorwand ed nur immer feye, oder gewärttig zu feyn, 
daß diejenige fo folches mit ihrer Unterfchrift befräftiger, mit obns 
fehlbarer empfindlicher Strafe werden belegt werden. Daran bes 
ſchiehet Uufere Meynung. Stuttgardt den 27. Octbr. 1749. | 
Baron Schelhaß von Schellersheim, 

W. Feuerlein. 


S 
— 


425) Ebinger Sammlung. Den Geiſtlichen wird die Proclamation ober Copu⸗ 
lation von Handwerkern, welche ſich über Erfüllung der Verbindlichkeit zum 
Wandern, ober erbaltene Difpenfation, nicht ausgewiefen haben, verbo: 
ten. Die Hartm. Samml. im landſt. Archiv gibt den 24. October 1749 
ald Datum an. - 

426) =. Sammlung. S. Communorbn. v. 4. Juni 4758 cap. 2 Abſchn. 

" 20 . 2. . 


u 
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1218. 


Ref eript, das Befchneiden von Judenfindern betreffend, 
vom 48. Dezember 41749 * 





— 


+) General⸗Reſcript, das Abverdienen der Geldſtrafen 
| betreffend, 


vom 25. Februar 4750. 





1219, 


Strumpfweber: Ordnung, 
vom 25. Februar 1750 9). 





Gnädigft privilegirte und neu: errichtete Ordnung der Strumpffwe⸗ 
ber: Profeffion in dem Herzogthum Würtemberg. 
Dyn 25. Sebr. 4750. 


Bon Gottes Gnaden Wir Earl, Hergog zu Wiürtemberg und 
Ted, Graf zu Mömpelgart, Herr zu Heydenheim ıc. Ritz 
ter des goldenen Vlieſſes, und des Loͤbl. Schwäbijchen Erays 
feö General - Feld: Marechal etc, 


Thun hiemit männiglich Fund und zu wiffen; Demnach Uns 
die Meifter der Etrumpffweber: Profeffion unterthänigft zu erfens 
nen gegeben, wie daß Sie in unferm Hertzogthum und Landen, 
zu einer groffen Anzahl angewachfen, hingegen mit Feiner eigenen 
Ordnung verfehen wären, und dahero dffterd allerhand Mißbräus 
che, Stümpeleyen und Stöhrungen ſich ereigneten‘, woraus nicht 
nur dem gefammten Handwerd’, ald auch dem gemeinen Wefen Nach⸗ 
theil und Schade entftänden, mit unterthänigft angehängter Bitte, 
Wir Ihnen gleich andern Handwerkern aud) eine Ordnung, wors 
nach Sie fi) zu richten, gnädigft ertheilen, und dardurdy allem 
befahrenden Unheil vorbeugen möchten, und Wir ſolch Anfuchen 
vor zimmentli und dem — Weſen nutzlich erachtet; Als 
haben Wir Uns aus hoher Landes-Fuͤrſtl. Macht und Gewalt zu 


427) An den Stadtvogt zu Stuttgart erlaſſen. In einem ſpeciellen Falle wird 
wegen Beſchneidung eines Judenkinds ohne vorher eingeholte Erlaubniß, 
eine Strafe von 10 Reichsthalern angeſetzt. 

+) ©. die Sammlung der Gerichtsgeſetze, Thl. III. Nr. 378. 

428) Drudihrift aus dem Archiv des Innern. Die Strumpfweber hatten vom 

Jahr 41754 an auch eine Gefellen : Lade. . 


f 


— 


und dem Un 
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ihrem Verhalt nachfolgende Articul und Puncten verfaſſen und vor⸗ 
ſchreiben zu laſſen gnaͤdigſt reſolvirt. 

Zum Erften ſollen alle Meifter der Strumpffweber-Profeſſion, 
ſowohl Teutſcher als Franzöfifher Nation diejed Herzogthums, zu 
en eines ordentlichen Jahr: Tags, alle Jahr auf den 2ten Tag 

aji, und fo folcher auf einen Sonntag fiele, einen Tag zuvor 
oder hernach, auf der beitellten Herberg, unrer der Direetion eines. 
jevesmahligen Staab3- Beamten und Obmannd- von Gericht oder 
Rath, und zweyer gefhwohrnen Kerken: Meifter, nebft zwey Bey: 
ſitz- Meiſtern, fo genugfame Wiffenfchafft von Stühlen, Gefpinnft 
und Wollen, auch der Arbeit haben, zufammen kommen, da dann 
vorderift dDiefe Ordnung dem gantzen Handwerd , audy in Beyſeyn 
Gefellen und Zungen vorzulefen ift. 

Hierauf-follen obgemeldte Vorftehere bey verfammletem Hands 
werd, alle vorfommende Handwercks-Sachen, abfonderlih auch, 
was die fabrieirende Waar betrifft, zu beftem gemeinem Nuß eyf⸗ 
rigft beforgen, mithin alled in guten Stande zu bringen, hingegen ‘ 
dasjenige, was dem Handwerk und Publico zum Nachtheil ges 
reicht, abzuftellen fich befleiffigen; Ingleichen follen au Orten, wo 
eine zahlreiche Meiſterſchafft ift, öffterd zwey von den Gefchwohr: 
nen alternative, fonften aber auf dem Lande jährlich nur einmahl 
bey denen Meiftern alle Werckſtaͤtte genau visitiren und nachſehen, 
ob die Arbeit gut und wohl gemacht werde, und fo ferne fie einige 
gefunden, welche man nicht vor gut erfennen Fönnte, follen fie fel- 
bige wegnehmen, auf die Herberge bringen, und fo lang verwahs 
ren, bis foldye von allen Vorftehern, die alle Monat einmal auf 
der Herberge zufammen fommen , befichtiget werden fünnen. 

Und fo diefe befagte Arbeit ebenfalls vor untauglidy erfennes 
ten, folle felbige confiscirt,: und davon ein Theil dem Fisco, ein 
Theil dem Armen Gaften jeden Orts, und ein Theil der Hand: 
werd: Lade überlaffen werden. 

Die gefhwohrne Beyſitz-Meiſter follen dahero auf liederliche 
Stuͤhl und Arbeit ihre fleiffige Aufficht haben, und wo folcye ge: 
funden würden, felbige ohne Anfehen der Perfon heiffen zu beffern, 
bey Einem Gulden Straff. | 

Und mo deffen ungeacht die Stühle nicht verbeffert und in Ord⸗ 
nungssmäffigen Stand gebracht worden, fo folle nicht nur die com- 
minirte Handwercks⸗Straffe von denen Schulohafften ohnnachlaͤſſig 
eingezogen, fondern auch diefed dem Staabs-Amt angezeigt wer: 
den, damit felbiges ihnen die Befferung der Stühle bey Einer Flei- 
nen Frevel-Straff auferlege, und wo auch hierauf die ſchuldigſte 
Folge nicht reg würde, die angedrohete Straffe einzuziehen, 

otemäffigen anzukuͤnden wiflen möge, daß, wo bey 

nächft vornehmender Visitation der Stuhl noch nicht in gehörigen 

Stand gerichtet, folcher ohne weitere Nachſicht confiscirt werden 

folle, welches auch zu vollziehen; Damit aber bey der Visitation 

alle Partheylichkeit vermieden werde, fo follen die WVisitirer und 

Schauer nicht die nächte Anverwandte, als: Batter, Großs Bat: 
22 
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ter, Sohn, Enckel, Tochtermann, Bruder oder Schweſter Mann 
derjenigen ſeyn, die ſie visitiren, ſondern dieſe durch audere unpar⸗ 
theyiſche visitiren laſſen. 

Und weilen ohne groſſe Unkoſten nicht geſchehen mag, daß die 
zwey Geſchwohrne das Land durchrayſen, die Stuͤhle und Arbeit 
zu beſchauen; Als ſolle ein jeder Meiſter verbunden ſeyn, aus jes 
dem Stuhl, fo viel er auch haben mag, denen zwey Gefclywohrs 
nen, zum Behuff ihrer Rayß-Koſten 6. fr. zu erlegen. RR 
obey noch weiters verordnet wird, daß vornehmlic) auf Fahr 
Märdten durch die Ober Meifter, oder in deren Ermanglung die 
Beyfiß-Meiftere, die Strunpff: Waar fleiffig. befyauer, und die 
Transgressiones.nad) der Drdnung abgethan werden follen. 

Sfngleichem ſolle Jaͤhrlich über alle Einnahmen und Ausgaben 
beym Handwerck richtige Rechnung abgeleget , diefe am SJahrs: Tag, 
in Gegenwart ded Vogten uud Obmanns, und des ganzen Haude 
wercks, abgelefen, und wann nichts erhebliches darwider einzuwens 
den, von ermelten Vorgefeßten unterfchrieben, ratilicirt, fo nach in 
die Handwercks-Lade gelegt werden. — 

Die Kertzen- und Laden-Meiſter ſollen niemahlen alterniren, 
ſondern fo lang fie dem Handwerck vorſtehen koͤnnen, darbey vers 
bleiben, es geſchehe dann mit ihren Willen, oder daß fie Unge⸗ 

bühr und Verbrechens halb abgeſetzt werden müften, 

So fern auch Handwerdd: Sachen vorfommen, und die Noths 
wendigfeit erfordern würde, das ganke Handwerck zufammen zu 
beruffen, follen die gefhwohrne Kergens Meifter zuvor ſolches dem 
Vogt: Amt oder dem verordneten Obmann anzeigen. 

Bey welcher extra ordinari Zufammenfunfft fowohl ald auch 
an obbemeltem Jahrs-Tag folle ein jeder Meifter auf Erfordern zu 
rechter Zeit und Stunde fich gebührend einfinden, oder Gegentheils, 
da einer ohne erhebliche Urfachen-auffen bleiben würde, felbiger von 
denen übrigen Meiftern, mit einer Etraffe von 45. Kr. angefehen 
werden. | 

Diefen auch erlaubt feyn, in Handwercks-Sachen, nad) ordent⸗ 
licher Umfrag, bis auf ein Gulden zu ftraffen, weldye Straff ind 
gefammet ordentlich zu verrechnen, und in die Faden zu legen, um 
- davon denen Armen beeder Nationen eine ndthige Beyhälffe thun, 
oder andere Unkoſten damit beftreitten zu koͤnnen. N 

. Endlich folle derjenige, fo ein Handwerd zu halten ausbittet, 
Zwey Gulden“ davor zu bezahlen fchuldig ſeyn; 





und zwar vor den Obmann . . . 5 50. fr, 

vor beede Kerken: Meifter 20. Er.» 0. 2 ME 

vor beede Laden: Meifter 12. fr. . oh 24. kr. 

und in die Lade . s . ee 26. r. 
— 2. fl. — 


Zum Andern damit nicht die allzugroſſe Anzahl der Stuͤhle, 
der Profeſſion Schaden und Nachtheil verurſachen moͤchte, ſondern 
ein Profeffionds Verwandter neben dem andern beſtehen koͤnne, als 
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folle hinfüro Einem nicht mehr ald Drey ordinari nebjt drey *) Na: 
del: Stuhl, darauf feine Arbeit gemacht werden fan, erlaubt und 
. zugelaffen feyn, welche allezeit: in gutem Stand zu erhalten, damit 
gute und tüchtige Arbeit darauf verfertiget werden koͤnne. 

Wann aber ein eigennugiger Meifter einen Stuhl über die eins 
‚geführte und Eingangs dieſes Articuld gemelte Bier Stühle machen 
lieffe, folle er zur Straff erlegen Vier Gulden; wovon ein Drit: 
theil vor gnädigfte Herrihafft, ein Drittheil vor den Armen Ea: 
ften, und ein Drittheil in die Laden einzuziehen. Ä 
Und wann einer deſſen ohngeachter auf folchem Stuhl noch 
weiter zu arbeiten fidy erfrechen würde, fo folle von dem Befchwohrs 
nen derfelbe Stuhl verpirfchirt, und nad) Befund der Sache con- 
fiseirt, der Werth-davon aber gleichmäfjig wie vorgemeldt repar- 
tirt werden, _ 

Darbey jedoch der Anbringer und Be damit bemühte Pers 
fonen eine gute Belohnung zu gewarten haben follen. | 

Diejenige Meifter aber, fo dermahlen mehr ald Drey und eis 
nen feinen Stuhl haben, follen verbunden feyn, die übrige in Zeit 
eined Jahrs zu verfauffen. J 
Und ſo ein Meiſter einen von beſagten Stuͤhlen einem andern 
Mit-⸗Meiſter abzuverdienen, oder auf Termin zu bezahlen gegeben, 
fo folle diefeö zwar noch fernerd zugelajjen feyn, jedoch von denen 
Vorftehern der Bedacht genommen werden, wo ein Excels oder 
enorme Læsion vorfäme , dißfalld behdrig zu remediren, damit ein 
arıner Meifter dabey beftehen — Wobey der Gebrauch der ſchaͤd⸗ 
lichen Waltzen-Stuͤhle hiemit gaͤntzlich verbotten ſeyn folle 229). 

Es folle auch hinfuͤhro nicht erlaubt ſeyn, wie bis dato geſche— 
hen, daß einige Meiftere von Fremden, vielweniger von Privats 
Perfonen oder Schloffern Stühle in Zinß annehmen, 

Zum Dritten folle feinem Meifter, mehr, als einen Jungen 
in die Lehr anzunehmen erlaubt: feyn, ein jeder Lehr-Jung aber 
Vier vdllige Fahr zu lernen, und genugfame Caution und Bürg: 
fchafft zu ftellen, audy feinen Geburths-Brieff, daß er von ehrlichen 
Eltern erzeugt und gebohren, ordentlich beyzubringen ſchuldig ſeyn, 
— nad) erſtandener vierzehen taͤgigen Prob-Zeit vor die Ges 
chwohrne und offene Laden geſtellt, und in das Handwercks⸗Buch 
auf Vier Jahr in die Lehr eingefchrieben werden ; und da währen: 
der feiner Lehr: Fahr der Jung muthwillig und vorfeglich einige 
Zeit verliehret, hat er folche zu erfegen, und nad) zu arbeiten. 

Morbey aber der Meifter ihne mit ndthiger Koft und Lieger⸗ 
ftatt verforgen, das Handwerd ihm treulich und aufrichtig lehren, 
und nichts verhalten folle. nn f 

Im übrigen bat ein jeder Lehr-Jung beym Einfchreiben anzu: 
ee, daß er fich fleiſſig, getreu, verichwiegen und gehorfamlid) 
‚bezeugen , Sonntags den Gottesdienft fleiffig befuchen, aud) ohne 
des Meiſters Wiffen und Willen nicht aus dem Haufe, noch we⸗ 


—— 





*) Soll heißen: „einem“ ſtatt: „drey“. * an Mn 
429) ©. dagegen die Berf. vom 23. Dezbr. 1829. 
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niger aus der Stadt gehen, oder muthwilliger Weiſe auf der Gaſ⸗ 
fen herum lauffen, fondern bey rechter Zeit wieder nacher Haufe 
fommen, auch auffer der Lehr zu tretten, ſich von niemand ver« 
führen laffen wolle, allermaffen im Gegentheil die Bürgen ihne zu 
Erfegung der Lehr:Zeit wieder herbey ſchaffen, in Unterbleibungs: 
gs aber alle verurfacdhte und aufgegangene Unfoften, Schaden und 

erluft, nah Erkannınus des Magiftratd zu erfegen, oder vor 
jede Wochen, Einen Gulden zu bezahlen, verbunden find: Verheu⸗ 
rathete Perfonen follen gar nicht zu Erlernung der Profeffion ans 
genommen, auch Feinen ſchon würdlidy in der Lehr fiehenden Jun⸗ 
gen zu heurathen erlaubt feyn. 

Es ift aber vor eines Lehr: Jungen EinfchreibsGeld zu bezahlen, 

Son die Laden ⸗ * “ * 4 

Dem Obmann i r ö . . ; 1. fl. 

wey Kertzen-Meiſtern ass. . 7... 1%f.30 kr. 

wey Ladens Meiftern a 50 Fr. : u 1. fl. 

Zum Vierten, wann nun ein Lehr: Zung feine Pier jährige 
Lehr⸗Zeit redlich und ehrlic) erftanden, und ihme der Meifter deſſen 
Zeugnus giebet, folle er wiederum vor Obmann, Gefchwohrne, und 
offene Laden geftellt, und von der Lehr frey und zu einem Gefellen 
gefprochen , anbey nachdruͤcklich vermahnet werden, fürohin ald ein 
würclicher Gefell fi je mehr und mehr zu befleiffigen, in allem 
feinem Thun und Fürnehmen verftändig, ehrlich, getreu und red⸗ 
li, wie Ehrliebenden Gefellen geziemet, ſich aufzuführen und zu 
bezeugen, da ihme dann auf fein Begehren und defien Koften der 
Lehr: Brieff ertheilt, und vor das Ausfchreiben von ihme bezahlt 
werben folle: e 

In die Laden ae . .  .: LÜ 

Dem Obmann r : . . ; . 1. fl. 

Zwey Kergen-Meiftern ass. -. . . 1 fl. 30. kr. 

Zwey Laden: Meiftern a 30. fr. . u 1. fl. 

Welch abgeſtattete Gebuͤhr aber für alles und jedes genug ſeye, 
‚und dem ungen weder beym Ein- nody Ausfchreiben mit Eſſen 
und Trincken feine weitere Unkoften gemacht werden follen, 

» Was die Meiſters-Soͤhne anbelangt, ift von foldyen mehr nicht, 
ald die Helffte vorbemelter Ein= und Ausfchreib - Koften- zu erftats 
‚sen, ihnen auch erlaubt, in Zeit von Zwey Fahren auszulerneu, 
jedoch daß fie ſich bey Eintritt der Lehr: Fahren vor offener. Laden, 
wie oben angezeigt, ftellen, und ſich wie andere einfchreiben laſſen. 

:. Mann dann auf fjolche Weife ein Meifter einen Jungen aus— 
‚gelernt, folle derfelbe bis zu Wieder - Annahın eines audern Zum: 
gend, ed wäre dann fein eigener Sohn, zwey Fahr zumarten, oder 
dißfalls gnädigfte Dispensation nachſuchen und auswirden. 
Zum Fünfften, wann ein Gefell Meifter werden will, fo foll 
er vorhero bey dem Magiftrat um das PBurger-Recht, die Refugies 
‚aber, die nicht Burger werden koͤnnen, fi) nur des Beyſitzes hal⸗ 
ber, und nachgebends bey dem Obmann und gefchwohrnen Meiftern 
um das Meifter :Recht gebührend anhalten, da dann Feiner zum 


* + 
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Meifter anzunehmen ift, er habe dann dad Handwerd Vier Jahr 
lang Zünfftig erlernt, und feine Gefellens und WandersFahre Drey 
Fabr vollftredt, und zwar ſolcher Geftalten, daß er außer hiefis 
er Stadt und Land gearbeitet habe, und wann ein ſolcher berührte 
ander ahr nicht vollzogen hätte, folle derfelbe vorderift um 
gnädigfte Difpenlation unterthänigft einfommen, und wann er fie 
egen Erlegung der ſchuldigen Tax-Gebuͤhr erlangt, fo dann zur 
kade, und zwar j 
Ein Fremder, vor jeded unterlaffene 
| Wander:Sahr - U . fl. 
Ein im Land gelernter .ı . Bu 
Ein Meifterd:Sohn br - +» 4. fl. 50. ir. 
abftatten. u | 
Ingleichem folle ein Fremder Zwey⸗ ein hiefiggelernter aber 
nur ein Sitz-Jahr beftändig hier arbeiten , fih der Sitz-Jahr Hals 
ber gebührend einfchreiben laffen, und deßwegen | 
Dem Obmann »  . 0. 5. fr. 
Denen Kergen:Meiftern a 30. Er. A. fl. „, 
| Denen LadenMeiftern a 15. Er. 30. fr. 
erlegen. 


Da aber‘ eins oder der andere die Sitz-Jahr nicht ausharren 
wolte, hat folcher vorderift bey gnädigfter Herrfrhafft Difpenfation 
auszuwirden, und wann er folche gegen Erlegung der Tax: Gebühr 
erlangt, vor jedes Jahr Vier Gulden in die Laden zu bezahlen, 
und folle er auch über diß einen eigenen Stuhl vor ſich haben; 
So aber einer ſich mit einer Meiſters-Wittib oder Tochter verheu—⸗ 
rather, folle er von obbefchriebenen Sitz-Jabren Befreyt feyn. 

Ubrigens darff Fein neus angehender Meifter vor Verflieffung 
Zwey Jahren von Zeit feines Meifter: Stands an, einen Jungen 
feßen, ausgenommen die Meiſters-Soͤhne, oder die fich mit einer 
Meifterd:Wittib oder Tochter ehrlich verheurathen. 

Zum Sechften folle derjenige, fo fi) um. dad Meifter s Recht 
anmeldet, erlegen, 

| Dem Obmann . . Se - 
Jedem — . 30. Er. 
un 


Jedem Laden:Meifter . 45. Er. | 
vor das gewöhnliche Anmelden, und wann feiner Lehrs und Wan⸗ 
ders Yahır halber auch fonften nichtö wider ihne einzuwenden, als⸗ 
dann ihme von denen gefchwohrnen Meiftern, das Meifter-Stüd 
aufgegeben werden, welches beftehet: 

Erſtlich einen eifernen Stuhl auseinander zu verlegen, und 
wieder aufzufeßen, damit er fein. taugliches Meiſterſtuͤck darnach 
machen Fünhe. | | 

weytens in einem Paar feinen gank diden Manns s Winter: 
Struͤmpffen, und zwar ausgerüft. | 
Drittens in einem Paar Strümpff a Repetition auf Englifche 
Fagon mit, Blumen. en 
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Viertens in einem Paar Gamachen, und | 

Fünfftens in einem Paar Frauenzimmer:Handfchue. 

Welche Stuͤcke nach dem aufgegebenen Modell in der beftimm- 
‚ten Zeit, obne jemands Beyhälffe, unter der Infpection der Ges 
ſchwohrnen verfertiger, nachgehends vor Obmann und Gefhwohrne 
‚gebradht, von Denenfelben genau examinirt und befichtiger, und 
da einige Fehler fich darinnen befinden , felbige ihme von den Ges 
fhwohrnen gezeigt, und vor jeden Fehler 15. fr, Straff anges 
fest werden follen: Wornach er zum Meiiter zu fprechen und aufs 
zunehmen, aud in das Handwercks-Buch einzufchreiben ift, wors 
bey er die Wahl bat, bey welchem Meifter er ed machen will, 
da dann er den Vogt oder Obmann an Aydesftatt anzugeloben, 
daß er ſich diefer Handwercks-Ordnung, welche ihme vorzulefen, 
in allen Stüden gemäß erzeigen wolle, und hat er vor Meiſters⸗ 
Unfoften zu bezahlen: | 

In die Laden R . A — 6 

Dem Obmann. 
Denen Kertzen-Meiſtern a 1. fl.. 
Denen Laden-Meiſtern a 45. Er. 
Für das zurucknehmende Meifterftud 2. fl. 

In den Armen: Gaften N Re. 75 © 

MWogegen aber einem neusangebenden Meifter mit Zehren oder 
auf andere Weife, Feine weitere Unfoften verurfacht werden dörffen. 

Im Fall hingegen ein folder das Meifter-Stüc nicht wie ſichs 
gebührer,, gemacht hätte, fondern daffelbe verwerfflidy wäre, folle 
er nad) Befinden und Erfanntnus der Obmann, Kerken: und La⸗ 
ben= Meiftern noch ein Viertels oder halbes Jahr zurud gehalten 
werden, und als ein Gefell noch weiter arbeiten, um die, Pro= 
feffion noch beffer zu’ lernen, mithin ein Meifter:Stüd nad) Ges 
buͤhr verfertigen zu koͤnnen. 

Indeſſen er aber die aufgegangene Unfoften gleichwohlen zu 
bezahlen hat. 

Zum GSiebenden , follen die Meifterd: Söhne aud) verbunden 
feyn zu wandern, jedoch nur zwey Jahr, alddann mag er, nach 
Verfertigung des gewöhnlichen Meifter-Städs, zum Meifter anges 
nommen werden, hernach vor feine Meifters.Koften, gegen einem 
Fremden nur die Helffte bezahlen, und zwar 

In die Laden ee 2. D.. 
Dem Obmann . ä ; x 1. fl. 
Denen Kertzen-Meiſtern a 30 Er. 1. fl. 
Denen LadensMeiftern a 22 fr. 5.blr. „ 45. fr. 
Fuͤr die Armen beeder Nationen „ 5. fr. 
Für das zuruͤcknehmende Meifter-Stüd 1 fl. 
In den Armen:Caften ; . er 30. fr. 
Sm Fall aber ein foldher dad Meiſter-Stuͤck nicht, wie ſich 
a gemacht hätte, folle er zurück gewiefen werden, wie ein 
remder. 


Zum Achten, hat eines Meiſters Wittib, ſo lang ſie im Wit⸗ 


PP 
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50. fr. 
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tib:Stand verbleibet, gleiches Recht, ald ihr Mann bey feinen 
Lebzeiten gehabt, zu genieffen, und auf dem Handwerd arbeiten 
zu laffen, wann fie fid) aber mit einem, fo diefer Profeffion nicht 
zugethan, verheurathen würde, folle fie obigen Rechts durdaus 
verluftiget, jedoch ibro erlaubt feyn, ihre noch vorrärhige Waaren 
und Stühle innerhalb Jahrs-Friſt, fo gut möglich zu verfauffen. 

Zum Neunten, weilen unter denen a facon arbeitenden Mei⸗ 
ftern verfchiedene Mißbräuche fich ergeben, day fie nemlich für ans 
dere Leuthe, welche gar nicht zünfftig , gearbeiter; Als folle ihnen 
ein ſolches biemit in das kuͤnfftige gänglicy verbotten feyn, da 
aber einer oder der andere darwider handelte, jedesmahlen geftrafft 
werden um einen Gulden; hingegen follen die DVerleg: Meifter auch 
ihre Neben Meifter fdrdern, und die Arbeit nicht ohnndthiger Reife 
auffer Lands zu machen geben, bey Berluft der Waar, davon 
guädigfter Herrfchafft ein Drittel, dem Armen :Gaften ein Drittel, 
und der Laden ein Drittel heim erfannt und confileut feyn folle. 

Zum Zebenden folle Fein Meifter dem andern feine Gejfellen 
abfpannen, oder verführen und ihnen Arbeit anbieten oder geben, 
wann fie nicht ordentlich von dem Meifter Abfchied genommen, und 
er ihnen auch folchen darauf gegeben, fondern Meifter und Gefel: 
len follen verbunden feyn vierzehen Tag vor ihrem Austritt und 
Abſchied-geben, es einander zu fagen bey Straff eines Guldens, 
fo der Laden allein zu verrechnen; Wobey ein folcher ohne Urſach 
ausgetretener Gefell vierzehen Tag lang bey feinem andern Meifter 
Arbeit nehmen darff. 

Entſtuͤnden aber zwifchen Meifter und Gefellen Stritt- Händel, 
fo follen folcye vor die offene Laden gebracht, und dafelbft ordent— 
lih ausgemacht werden; Einem Geſellen folle nicht zugelaffen 
werden, bey einem Meifter wo er will, zu arbeiten, fondern der= 
felbe folle vorher auf die Herberg geben, nad) der Meifter: Tafel 
umfchauen, und alfo zu dem, an welchem die Ordnung ift, einz | 
tretten; So ein Meifter einen Gefellen in die Arbeit nimmt, und 
diefer das erfte Paar Struͤmpff verfertiget, der Meifter aber ob 
folhem Fein Vergnuͤgen hätte, folle er alsdann den Gefellen nady 
Bezahlung feiner Arbeit wieder zu beurlauben befugt feyn; Im 
Segentheil auch der Geſell, wann ihme des Meifters Stuhl oder 
fonften etwas nicht anftändig, die Freyheit haben, fih um einen 
andern Meifter zu bewerben. 

Zum Eilfften, wann das Handwerd® zufammen beruffen, und 
der Obmann und Kerken: Meiftere bey eröffneter Laden zugegen, 
folle ein jeder Meifter auf Erfordern erfcheinen, der Ehrbarkeit fich 
befleiſſigen, feinen Vortrag befchaidentlich vorbringen, und’ ohne 
einigen Haß und Feindfchafft dasjenige, was er wider einen ans 
dern Meifter oder fonften weißt, fo wider die Ordnung geſchehen, 
anzeigen, um dardurch aller Unordnung und Verbrieflichfeit abzu⸗ 
kommen, wie dann ein jeder verbunden, dasjenige, was zu Bes 
buff und Yufnahm der Manufactur nug und nörhig iſt, nach aller 
Möglichkeit beyzutragen. J 


346 . Negierungd:Befeke. | 


Würde aber ein oder ander Meifter ſolches unterlaffen , oder 
im Zorn und UÜbereilung anzuͤgliche Worte audftoffen, derfelbe folle 
nad) Befinden von 15. bis 30. kr. geftrafft werden. 

Wo benebens guädigiter Herrfhafft Straff in dergleichen Bes 
gebenheiten vorbehalten wird. | 

Zum Zwölfften,, fo fern ein fremder der Strumpff-Fabriquo 
zugethane Meifter in dieſem Hochfürftlihen Lande ſich etabliren 
und einfegen wolte, folle felbiger fich bey allhiefigem Handwerd 
einzuzänfften, und diefer Haudwercks-Ordnung conform und gemäß 
ſich zu verhalten, verbunden feyn, anbey auch fein ehrlich Her: 
fommen, und wie er fich an demjenigen Ort, allwo er zuvor füßig 
gewefen, verhalten, aufweifen koͤnnen. 

Diejenige aber, fo von einer in eine andere Stadt diefed Her— 
— ziehen, mit weitern Handwercks-Beſchwerden verſchont 

eiben. 

Zum Dreyzehenden, wann ein Meiſter durch Kranckheit oder 
andere Ungluͤcks-Faͤlle in Armuth verfallen ſolte, und ſein Brod 
nicht mehr verdienen koͤnnte, fo ſolle ſolchem, ohne Unterſchied 
der Nation und Religion der Nothdurfft nad), aus der Handwerd’d- 
Laden oder Umlag beygefteuret werden. 

Zu dem Ende dann ein jeder Meifter bey der jähriichen Zus 
fammenfunfft 30. fr. Leg:Geld in die Laden zu bezahlen, da aber 
ein oder der andere Meiiter ohne erhebliche UÜrſache auffen bleiben, 
und fich nicht auf beflimmte Zeit einfinden folte, auch fich nicht 
legitime entfchuldigen koͤnnte, folle derfelbe alsdann eine Straffe 
von 15. fr. in die Laden erlegen, weldyer alfo fein Leg:Geld nebft 
feinen Klagden. auf den Termin der angefeßten Zujammenfunfft 
nicht einfchiden würde, derfelbe folle alsdann vorgemeldter maffen 
HER: Ber Straffe aud) das Leg: Geld und alfo zufammen abftatz 
ten 45. fr. - 

Zum Vierzehenden, folle einem jeden Meifter erlaubt feyn, 
feine Wolle, fo viel er nemlich zu feiner Fabrique braudyet, felbs 
ften fimmen zu laffen, auch ein jeder Meiiter gute Wolle zu be= 
fommen ſich befleifjigen, dabero Wolle von crepirten Viehe zu 
verarbeiten bey Straft der Confileation, ein Drittel Su le Herr: 
fhafft, ein Drittel dem Armen Gaften, und ein Drittel der Lade 
zum Beften, hiemit verbotten ift. 5 

Und darff ein Meifter Sommer: und Winter: MWaar, wie an 
eined Meiiterd Stuhl folche verarbeitet werden fan, machen, und 
verfauffen, auch feine eigene jedoch Feines andern Meifterd Wolle 
und Waar, wie biöhero felbit färben, jedoch folle ihme nicht ers 
laubt feyn, einige Stricker-Waar zu führen, noch zu verfauffen; woferne 
aber einige Stricker ſich unterftünden, Strumpffiweber: Waaren zu 
führen, oder dergleichen bey ihnen gefunden würde, folleres ihnen 
hinweg genommen , und confifeirt werden, daferne ſich jedoch ein 
Strider wie ein Strumpffweber bieran nicht Fehren,. fondern noch 
ferner mit verbottener Waar handlen wirde, folle er nebft der Con- 
fifcation noch mit einer Geld: Straffe von Sechs Gulden angefer 
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hen werben, wovon zufammen gnädigfter Herrfchafft ein Drittel, 
dem Armen Eaften ein Drittel, und der Laden ein Drirtel zufäller, 
wobey der Delator vorzüglich mit einer proportionirlichen. Belohs 
nung zu bedenden ift 20). | 

Zum Fünffzehenden folle denen Strumpffwebern mit ausländis 
{her Waar zu handlen nicht geſtattet feyn, weldhe Ausländifche 
insgemein fehr ſchlechte Waar, auch bey denen beuachbarten frems 
den Strumpffiwebern , auf denen Wuͤrtembergiſchen Jahr-Maͤrckten 
nicht , fondern auch nur die von ihnen felbit fabricirte gute Waar 
zu gedulden. Und wo auf ausläudifchen Jahr-Maͤrkkten berges 
bracht ift, daß ein Wuürtembergifcher Strumpffweber, wann er 
folhen Marckt das erfte mal befucher , etwas an Geld, in eine 
folche fremde Lade bezahlen muß, eben fo viel ſollen auch ſothane 
Fremde fürohin in die Wirtembergifche Lade erlegen: 

Dahingegen die Kauffleuthe, ald welchen der Handel mit fei— 
ner ausländifcher Waar relervirt bleiber, Fein Paar Strimpff 
unter einem Thaler wehrt zu führen Erlaubnus haben follen: Des 
nen Gängler, Scheuren » Krämern, Flohr-Welſchen aber, welche 
weber der Profeffion noch der Handlung zugethan ſeyn, folle übers 
baupt der Handel mit gewürcter Waar fowohl auf Fahr: Märcten 
als fonften bey Confilcation gänglich, zudeme auch das Hauſiren 
verbotten feyn, würde ſich aber jemand mit Strihmpfen, Kappen 
und andern dergleichen StrumpffiwebersWaaren hauſirend betrerten 
laſſen, follen ſolche fogleich confifeirt werden, davon ein Drittel 
gnädigfter Herrfchafft, ein Drittel dem Armen:Gaften, ein Drittel 
. der Laden, dem Delatori aber eine ziemlicdye Belohnung zu reichen. 

Zu dem Ende jeden Orts Staabö:Beamten ſolche Waar eins 
geliefert, jedody aber auch wie obgedacht, dem Anbringer das 
Behdrige gegeben werden folle, damit man auf dergleichen Übers 
trettere deito beffere Achtung zu haben, fich befleiffe. 


430) ©. General: Refeript v. 19. April’ 41749. Durch ein General:Refcript 
v. 25. Februar 1750 wurde biefe Beflimmung befonders eingefhärh. 
Durch General:Refeript v. 18. April 4750 wurde in diefer Dinficht weis 
ter verordnet „, dafi bey Vermeidung ohnfehlbarer Confilcations-Straffe 
fünfftiggin niemand als denen zünfftigen Meiſtern des Strumpff:Weber: 
und Strider: Hand: Werde, nur allein die Hanbeldö-Teute ausgenommen, 
mit Strumpff : Waar, die ein jeber auf feinem Handwerck fabriciret, zu 
commereiren, letztern auch hinfüro Feine Strümpff, das Paar unter. ei: 

‚ nem Thaler werth zu führen geftattet, fondern ſolche denen zünfftigen 
Meiftern. allein überlaffen, fonften aber. deyen Strumpff: Webern und 
Stridern mit einen andern als von Ihnen felbft im Land fabricirten 
MWaaren zu handthieren erlaubet, mithin alle ausländifhe Maar, auffer was 
ar Zahr-Märcten fremde Strumpff: Weber und Strider an felbft fabris 
cirter Waar führen, “in Unſere Kürftl. Rande herein zu bringen, verbots 
ten ſeyn folle. Da übrigens, was in ber Gtrumpff: Webers Orbnung 
Art. XV. wegen ber Gängler, Scheuren-Kraͤmer, Flohr-Welſchen ver: 
orbnet, eben fomohl auf die Strider: ald Strumpffweber-Waar zu vers 
ftehen, und babey fein unveraͤnderliches Verbleiben hat.“ | 
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Fuͤrohin ſolle niemand mehr Waar fuͤhren, noch Geſellen oder 
Jungen halten, wer das Strumpffweber-Handwerck nicht erlernt, 
Bun es folle bey dergleichen, die es wuͤrcklich alfo treiben, abs 
. fterben. | 
# Alle in Arbeit ftehende Gefellen beeder Nationen , follen das 
erfte mal in das gewohnlihe Buch eingefchrieben werden, und 
zum Behuff der Armen, jeder anbey 2. Er. in die Laden bezahlen. 
| Wann Wir nun vorftehende Ordnung in all ihren Articuln 
und Puncten genau oblervirt wiffen wollen; Als hat ſich männig: 
li), den folche mit angehet, darnach zu richten, und deren gehors 
ſamſt nachzugeleben. Dod) behalten Wir Uns vor, felbige zu än- 
dern, zu mindern oder zu mehren, auch gar oder zum Theil 
abzuthun, wie ed Uns jedesmahls nutzlich und nach Befchaffenheit der 
Zeit thunlich bedundın wird. Zu wahrem Urkund deffen haben 
Mir Unfer Färftlih Hand: Zeichen hiebey ſetzen und Unfer Fürft: 
liches Cantzley-⸗Innſiegel hieran hängen laffen wollen ; So geſchehen 

Stuttgart, den 25ten Februarii Anno Eintaufend Siebenhun: 
dert und Fünffzig. | 

(L. 5.) Earl, Herzog zu Würtemberg. 


1220. 
General: Refeript, die Auswanderung betreffend, 
vom 5. Mai 1750 *), 





Carl, ı. 

Lieber Getreuer! Demnach Wir zu wißen gnädigft verlangen, 
wie viel von Unfern Unterthanen feit einigen: Fahren theils nacher 
Americam, theild nacher Preußifh Pommern, ingleichen nacher 
‚Ungarn gezogen ſeynd; AB ift hiemit Unfer gemeßener Befehl an 
dich, du folleft längftend binnen drey Mochen eine genaue Config- 
nation von denen in dem gnädigft Dir anvertrauten Amt hinwegs 
gezogenen Verfohnen von Männern, Weibern, und Kindern ges 
horſamſt einſchicken, in Zufunfft aber diejenige, welde zu emig- 
rıren Willens find, ad fupplicandum behdrig anweifen, und in 








431) Ebinger Sammlung. Vergl. die Landesorbn. v. 1621 tit, II. $. 7. Den 
45. April 1749. wurde eine Verfügung, diejenigen, welche die Unter: 
thanen zus Auswanderung verführen, aus dem Lande zu weifen, erlafs 
fen und ben 48. Sanuar 4753 - befohlen,, folhe Betrüger beim Kopf zu 
nehmen und in Xrreft zu bringen. Mit G.:R. vom 28. Febr. 4750 
wurde eine „„Wohlmeynende Nachricht, wie ſich die Teutſche, bie nad 
Peniilvanien reifen wollen, zu verhalten haben, gefchrieben ben 19. Oct. 
1749 von & M.“ an die Beamten in Mehrzahl verfendet und deren mög« 
lichſte Verbreitung unter den Auswanderungsluftigen befohlen. 


f 


/ 
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deinen jedesmahlen hierzu erftatteten gehorfamften Beybericht zus, 
jleich) specifice mit berühren, ob der Supplicant ein Weib und 
Rinder abe? ob die Kinder erfier oder zweyter Ehe feyen? wie 
alt folche, und ob ihnen etwad an Mütterlichen oder Vätterlichens 
oder Groß:Elterliden Guth angefallen? worinnen foldyes beftehe, 
und was überhaupt die emigrirende für ein praedicat und Vermögen 
baben? Gedenden Wir übrigend denen Unterthbanen wann Sie 
ſich von ihrem Vorhaben nicht abwarnen Taßen wolten, den freyen 
Zug nicht ſchwehr zu machen. Daran befdiehet Unfere Meynung. 
Stuttgardt, den bten May 1750. 
. von Urfult, 
J. F. Dilthei. 


General-Reſcript, das Verbot des Collectirens ohne 
befondere Erlaubniß betreffend, 


vom 3. April 1750 432), 





Carl, ꝛc. 

Wir haben ſchon mehrfältig mißliebig wahrzunehmen gehabt, 
was maffen bin und wieder Collectanten, wann ihnen ſchon das 
Erfammlen in Unſerm Herzoathbum und Landen abgefchlagen, dar⸗ 
gegen aber ein milder Beytrag von Unferer Fuͤrſtl. Rent: Canıner, 
Kirchen: Rath und armen Kaſten allbier geraicht, und in ihren bey 
ſich führenden Collecten: Büchlein bemerckt worden, foldye Einichreis 
bung dahin mißbraucht, daß fie fich nicht gefcheuet, auch in andern 
Städt und Aemtern Unfers Herzogthums und Landen noch befonders 

u fammlen. Nachdeme Wir. aber nicht nur folchen fträflichen Miß⸗ 

auch ein vor allemal pro futuro abgeftellt, fondern auch jeder: 
männiglich, beſonders alle und jede Unfere Staabs: Beamte und 
Vorftehere der — corporum im Lande hierunter verwarnet 
haben wollen; Als verordnen Wir anmit wiederhohlter gnädigft, daß 
woferne dergleichen Collectanten ſich mit nichts al& ihren Collectantens 
Büchlein und obgedacht darein notirtenBeytrag von Unferem. Geiftl. 
Gut und allhiefigem ArmensKaften legitimiren koͤnnen, ein ſolches 
nicht alfo, als ob ihnen das Collectiren auch in Unfern übrigen 
Städt: und Aemtern geftattet worden, angefehen, fondern, woferne 
diefelbe nicht ein Beionderd von Unferer Zürftl. Cantzley deshalb 
in gewöhnlicher Form audgeftellted Patent zu produeiren vermögen, 
ihnen von niemand nichtd abgereicht, vielmehr ‚diefelbe von Unfern 
Staabd-Beamten geraden wegs ‚aus dem Land gewielen, und das 
fernere Sammlen im Lande unter Bedrohung mit einer empfindlis 


432) Ebinger Sammlung. — An Special und Amtmann — Vergl. bie 
G. R. vom 21. October 1741 und 18. Novbr. 174 
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chen Strafe im Wiederbetrettungs-Fall ernſtlich inhibirt werden 
folle. Ihr werdet euch alfo nicht nur vor eure Verfonen biernach 
gehorfamft zu achten; fondern auch ſolches an ſaͤmtlich eure re- 
spective Dioeces- und Amts=Untergebene zu fträdlicher Befolgung 
auözufchreiben wiffen. Daran geſchiehet Unfer gnädigfter Will und 
Meynung, und Wir verbleiben euch in Gnaden gewogen. 
Stutgart, den 3. April 1750. 
"Ex Speciali Refolutione. 
von Knieftedt. 
Mylius. 


1222. 


General:Refeript, die Gemwerbs: Befugniffe der Färber: 
Compagnie und der Zeugmacher betreffend, 


vom 3 Suni 1750 *°°). 





Garl, ꝛxc. 
Lieber. Getreuer ! 


Uns iſt ſchon mehrmalen, wiewohlen zu Unferm nicht geringen 
Miffallen, des Mehrern gehorfamft referirt worden, wasmajlen 
theild zwifchen der Färber: und Handlungs» Compagnie zu Calw, 
und der= zu dafiger Moderation gehdrigen Zeugmacher : Knappfchafft 
bey geraumen jahren her allerhand Frrungen und Mißhelligfeiten 
fi abermalen hervorgethan, theild aber auch faft bey famtlicher 
Zeugmacherfchafft in dem Land folcherley Unordnungen und Recels- 
widriges Betragen zu mercklichem Schaden gedachter Handlungs⸗ 
Compagnie hin nnd wieder einzureiffen beginne, daß beyderley 
Theile der Billigkeit nach in die Recels- und Ordnungs: mäßige 
Schranden wiederum einzuleiten, fo mithin dem fonftig ohnfehl- 
baren Zerfall diefes gemeinnuglichen Commercii, durch annoch in 
Zeiten vorkehrende dienliche Maaß-Reguln nach Möglichkeit zu bes 
gegnen, die ohnumgänglice Nothwendigkeit allerdings erfordern 
wo et. - E 
+ Gleichwie Wir nun in reiffer Überlegung deflen, und wie 
jenen in der Folge befchwerlichen Yusichweiffungen und Differentien 
binlänglich abzuhelfen feyn möchte, Unfer vornehmftes Augenmerd‘, 
theild die Aufrechterhaltung der fchon von Seculis her gnädigft pri- 
vilegirten Handlungd= und Färber- Compagnie zu Calw, theils 
aber auch die Confervation fowohl des gefammten Zeugmacher: 
Handwercks, als befonders vieler einzelen, groſſentheils fehr Mit: 


433) Ebinger Sammlung. Beigelegt ift die Form eines Waaren-Zeichens. S. die 
Beugmadherorbn, v. 24. Mär; 1686. 
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tellofen, Meiftere, und die= zu Befoͤrderung des Commercüi felbften 
nicht wenig beytragende Benbehaltung gurer Harmonie untereinans 
der, hierbey hauptjächlich feyn laffen, fomithin in diefer guädigften 
Abfiht aus Landes: MVärerlicher Vorforge Uns entſchloſſen haben, 
diefen utrinque gegeneinander vorgebrachten ſamtlichen Gravami- 
nibus binlänglid auf den Grund ſehen- zu dem Ende durd) eine 
befonders deßwegen angeordnete Fuͤrſtliche Deputation folche unters 
fuchen= fofort aber auch den. Bedacht dahin nehmen zu laffen, daß 
zwifchen beeven Parthien- eine gütlicye Auskunft in Sachen erzieh: 
letz und getroffen werden moͤchte: = 
Alſo haben Wir nun, in Conformität des wuͤrcklich unter ihnen 

zu Stande gebracht: und neuerlich errichteten auch von Und all: 

ereits nad) allen feinen Puncten guädigft ratificirt= und confir- 
mirten Verglichs-Receſſus, nachfolgende General-Berordnungen in 
das Land, zum Theil wiederhohlter, ergehen zu laffen, vor nörhig 
erachtet, worüber du der Beamte hinfüro fträdlich, und beffer, als 
bishero zu Unferm Befremden nicht gefchehen, zu balten hiermit 
alles Ernftes angewiefen wirft. Und zwar wollen Mir 

- Primo, daß die ſchaͤdliche Ausfuhr und heimliche Verfchleiffung 
der MWaaren und ded Garus, befonderd auffer Landes, fomwohlen 
* Zeug- als Tuchmachern, und andern dergleichen — 
Händlern (ed ſeye auch unter was Praetext und Namen es immer 
wolle,) nicht nur bey bisheriger Geld» und Confilcations- fohdern 
auch nad Befinden fogar bey Leibes- und Zucht: Haus: Etrafe 
biemit verboten feyn, und fowohl du.der Beamte, als vornemlich 
die Zolfere und Zoll-Bereutere, in [pecie an denen Gränt = Orten, 
hierauf bey enipfindlicher Strafe genaue Acht haben, und nichts 
dergleichen paſſiren laffen follen, al& was mit dem von mehrgedache 
ter Calwer Handlungs: Compagnie aufgedrucktem Beyzeichen figni- 
rer iſt; Welches ſich auch — 

Secundo von der — unſchaumaͤßig⸗ erfundenen⸗ und 
ausgeſchaͤtzten Waar alſo verſtehet, daß auch in Anſehung dieſer, 
ſamtlichen Zollern ernſtlich injungirt werben folle, ſich ihrer chne= 

“ binigen Obliegenheit und Pflichten, wie überhaupt, alſo beſonders 
auch in diefem Stud auf alle MWeife zu beeifern, einfolalichen ohne 
ermeldtes von der Compagnie. aufzudruden verglichene Signum oder 
Beyzeichen, (wovon dir hiemit ein Abdruck, um folchen denen Zoll; 
Stätten bey dir communiciren zu koͤnnen, angefchloffen wird,) Fein 
Stud von denen Galwer pririlegirten Zeug: Waaren fo inn= als 
aufler Lands zum Verzollen anzunehmen, und hinaus palhren zu 
laffen, fondern vielmehr ſolches alögleich dem Vogt:Amt anzuzeigen 
und zur Confifcation zu übergeben, welches fodann die Sache an 
die DObersInfpection zu Calw behdrig zu berichten hat. 

Und dieweilen auch 
. Tertio zuverläßig einberichteter maffen, dem Commercio_fo= 
wohl, als der gefammten Knappſchafft durch fträffliches Haufiren 
mit ſchlechtem und ohntauglichem Zug von denen Quchmachern, 
infonderheit zu Tübingen, Urach, Bahlingen, Neuffen, Freuden⸗ 
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ftatt, Reutlingen, und. der Enden oͤfters groffer Schaden amd Nach: 
theil gefchiehet, da befonders von vielen Tuchmachern fo gar mehis " 
ſtens Rauff ſtatt guter Wollen zum Zug genommen- und verarbeis 
tet wird, wovon fein guter Fad gefponnei, weniger ein gutes, 
tuͤchtiges Stud Waar gemacher werden Fans Als folle auch viefes 
binfüro gaͤntzlich abgeftellet, und aller fowohl von bemeldten als 
andern übrigen Orten verlauffender Zug in die Amts-Stadt auf 
die gewohnliche Herberge der — zur verpflichteten 
Schau gebracht, und was nicht tuͤchtig, oder ſchaumaͤßig erfunden 
wird, nach bisheriger Ordnung und Obſervanz laut des fuͤnften 
Punctens des 1665ger Receſſus confileiret werden, da ſodann die 
— ihren guten Zug in der Amts-Stadt, und auf ihren 
Herbergen antreffen und haben koͤnnen; Dahingegen auch durchaus 
nicht geftatter ſeyn ſolle, daß die vermoͤgliche Zeugmacher, wie 
ſchon mehrmalen geftbeben, wann eine Parthie Zug feil geboten 
wird, folhen zum Schaden ded armen Mannes bhinwegfappern, 
und dardurch diefem den etwaigen Profit ent: und nur alleine an 
ficy ziehen, fondern der Vortheil, den Zug von der erften Hand 
felbften zu befommen, dem Bermöglihen wie dem Armen offen 
und frey ſtehen- deßgleihen auch nicht erlaubt feyn folle, daß, 
wann der Zug manchmal völlig weggefchäßt worden, ihn die Zuge 
Beichauere, ald ohnehin wider ihren Eid und Pflichten lauffend, 
oder auch andere Vermögliche, nach der Hand felbft um das Ab: 
geichägte annehmen und behalten, und dem armen Mann nad)s 
mals vor guten Zug in hohem Preiß anhängen; Als worüber du 
der Beamte fürterhin genau zu halten, und obiges denen Tuch⸗ 
machern zu ihrem Verhalt behörig zu intimiren haft. Nebſt deme 
aber folle auch —— 

Quarto, nah Maaßgab Fuͤrſtlicher Lands⸗-Ordnung pag. 134 
und denen in das Land emanirten zerfchiedenen Hochfürftlichen 
General-Relferipten, d. d. 8. Sept. 1696. und d. d. 4. April. 4702 
ingleihem d. d. 5. Maji 1740 der Für: und Aufkauff der Wollen 
felbft hiemit wiederholter Dingen verboten feyn und bleiben, fo daß 
niemand, als, wer die Wollen zu eigenem Haus:Braud) und Ver— 
arbeitung nöthig bat, (exclufive der Handlung, fo ſolche vor die 
arme Knappfchafft da und dorten einkauffen läffet, oder felbften 
einfaufft,) ſolche zu Fauffen befugt feyn folle, damit nicht durch 
dergleichen Commercirung der arme Mann gedruct und gefteigert 
werden möge. 

gernerd und da 

Quinto, die bisherige Erfahrung gezeiget, daß ſowohl in 
Lehr: und Aufdingung theild vieler, theild armfeligers mithin zum 
Zeugmacher : Handwerk gang untauglicher Zungen, ald audy Ans 
nehmung fremder Meiftere, vielfältig wider die fo gefchärpft er: 

angene Herrfchafftlihe Ordnungen und Recefle feit geraumen 
ahren gehandelt worden: Als haft du der famtlichen in dem dir 
gnädigft anvertrauten Stadt und Amt befindlichen Zeugmadherfchafft 
die künftige exactere Beobachtung des [ub dato 28. Julii anno 1685 
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errichteten a Recelfus neuer Dingen, und befonders 
auch dieſes mit Ernft ihnen einzuſchaͤrfen, daß fie fi) der Verfertis 
gung und ihnen Feineöwegs zufommenden Nachmachung derz feit 
diefem erftbemeldten Recels, inzwifchen wiederum inventirt= und 
privilegirten s hieunten recenfirten Crelpin- Sorten gänglicyen und 
sub pana Confilcationis bemüßigen, weniger damit handlen follen, 
allermaffen ed, was wegen Verfertigung allerhand Sorten Waaren, 
fowohl in erftberührtem A6S5ger Recels, als der Zeugmacher⸗Ord⸗ 
nung d. d. 24. Martii 4686 enthalten, und verglichen worden, fein 
ohngeändertes Verbleiben hat, und foldemnad die Zeugmachere 
Sexto von dir infonderheit anzumweifen feynd, diejenige Waas 
ren, fo ihnen nad) der erjten, und befonderd mit etwelcher Refiric- 
tion und Limitation aud) nach der zweyten Claß der darinnen ges 
macten Cintheilung, zu fabriciren erlaubet, nicht mehr fo ſchlecht 
und fudelhafft zu verfertigen und färben zu laffen, noch foldyerges 
falten um allzu ringen. Preiß hinzugeben, und dardurch nur zu 
verurſachen, daB hernachmald andere neben ihnen ihre gute und 
tüchtige Waar nicht unterbringen koͤnnen, confequenter das Haupt: 
Commercium ſich nothwendiger Dingen ſtecken, und die übrige 
Meifterfchafft darunter Noth leiden muß; Dahingegen fie fich 
nicht unterfangen follen, jene in der zweyten Glaß begriffene 
Sorten, als: 
Ordinari-Engelfait. } 
Ordinari-Grobgrün,? Zwenfärbig. 
‚Ordinari-Machaier ‚) Ä 
Weiß Zehenbund. 
Schaafgrau Zehenbund. 
sr Zweyfärbig Zehenbund. 

Ordinari-Puff. | 
weder roh, noch ausgerüjtet, weder auffer: noch inner Landes, Stud: 
oder Ballenweis bey würdlicher Confilcations-Straf zu verhaudlen ; 
und eben fo wenig auch die bey der dritten Claß bezeichnete Sors 
ten, nemlich: 

| Weiſſe Grobgrün. 
Extra 


Ordinari } Scoti. 
Englifch ) 
Raſch. 
Etamin. 
Troquet. 
Cadis, breit und ſchmal. 
Weiß-Puffi. 
Beutel-Tuͤcher. 
und worzu noch die ſeit anno 4757 neu⸗pricilegirte Waaren 
fommen, als: 
| Melirte Crefpine. 
Weiſſe detti. 
Pichirre detti. 
Reyſcher's Oefepfammlung XIV. Wr. 


to 
vo 
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Euglifch-Pichirte. 

Detti in opera. 

Damalfcirte detti. 
als worauf die Handlungs:Compagnie fchon in anno 1668 und feits 
hero weiterd gnädigft privilegirt worden, bey gleichmäßiger Con- 
fifeation der Waar, weder zu fabrieiren, noch vielmeniger darmit 
zu handlen. Enpdlichen verordnen Wir auch. hiermit nod) 

Septimo, daß, da krafft uralten Privilegii fonft niemand im 
Land als die Handlungs: Conpagnie zu Calw Beutel zu führen 
und verfertigen laffen zu dürfen, berechtiger ift, Wir auch diejelbe 
gegen männiglicyes Eintrag, dabey allerdings zu handhaben gemey: 
net feynd, famtlichen in dem dir gnüdigft anvertrauten Statt und 
Amt befindlichen Muͤllern nachdrucklich aufgegeben werden folle, 
ihre bendthigte Beutel von niemanden anders ald erwehnter Hands 
lungd: Compagnie fürterhin fi anzufhaffen und zu nehmen %%). 
Und gleichwie es übrigens j 
Octavo, wegen dem felbftfarben der Waar, Willen, und des 
Garns inn: und auffer Landes, jowohl in Anfehung der Zeugmacher, 
als Leinen=zFärbere, oder, wer der auch feye, bey denen biöhero 
deßwegen bereits ergangenen Hochfürftlicden gnädigften Verordnuns 
en, Recellen, Verglichen, und vielfältig erlaffenen Fürftlichen Bes 
ehlen hiermit nochmalen durchgängig fein Werbleibens hat: Alfo 
wirft du dic) auch hiernad) in Zukunft gehorjamft zu richten, und 
in all andern Vorfallenheiten nad) denen übrigen der Handlungss 
Compagnie zu Calw, oder denen Zeugmadern und deren Laden 
von Zeit zu Zeit und biöhero guädigft ertheilten Privilegiis, Ord⸗ 
nungen und Recellen, das Erforderliche der Gebühr nach jedesma= 
len zu verfügen wiffen. Daran befchiehet unfer gnädigfter Will 
und Meynung. Stutgart, den 3ten Junü 4740. 
Ex [peciali Refolutione. 
Oemmingen. 
C. 8. Viſcher! 


1223. N 


General:Ref eript,- befchränft den Handel der Tyroler 
und erlaubt den Kaufleuten den Handel mit , 
englifchem Zinn, 
vom 47. Juli 1750 *). 


434) Wiederholt einaefhärft den 43. October 1753. 

435) Lichtenfterner Sammlung. Den Tyrolern wird das Hauſiren unterfapt 
und den Kaufleuten geftattet, mit englifchem Zinn, welches fie jedoch vor- 
zugsweife von intändifchen Binngießern beziehen follen, zu handeln, Gin 
Verbot des Haufirens mit Zinn wurde den 45. Auguft 4749 erlaflen. 
©. die Zinngießerordn, vom 28. März 1713. 
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1224. \ 
Seifenfieder:DOrdnung, 
vom 44. September 1750 *6). 





Bon Gottes Gnaden Carl, Herzog zu Würtemberg und Ted, 

Graf zu Mömpelgart, Herr zu Heydenheim, ıc. Ritter des 

oldenen Vlieffes, und des Loͤbl. Schwäbifchen Erenfee General- 
Seld-Marechal. &c. 

Thun hiemit fund und zu wiffen: Demnach Uns die gefamte 
Meifter des Saiffenfieder: und Liechtermacher-Handwercks Unfers Her: 
zogthums, ſchon mehrmalen unterthänigft zu erfennen gegeben, wel: 
chergeftalten fie mit‘ feiner eigenen Ordnung noch Laden verfehen, 
und dahero nicht nur allein fremdes Gefind nicht wohl fertigene 
fondern auch ihre eigene Kinder zu Zunfftmäßiger Erlernung des 
Handwerds mit grofien Koften aufier Lands ſchicken, und ausmärts 
zu Meiftern machen laffen müßten, benebens auch durd) die vieler- 
ley Etimpplereyen in Unferem Herzogthum und Landen, Unfern 
treugeborfamften Unterthanen vieler Schaden und Nachtheil zuge= 
füger werde, dannenhero fie Und auch unterthänigft erfucht und 
gebetten, daß Wir ihnen, gleidy in andern Ländern und Herrichaffe 
ten üblih und gebräuchlid), eine abſonderliche Innung und Zımfft 
famt einer eigenen Handwercks-Ordnung gnädigft geftatten moͤchten: 
Und Wir nun hierauf fowol von Unfern Fürftl. Collegiis Gutachten 
erftatten, ald aud) mit Unferen treugehorfamften Prälaten und Lands 
ichafft Communication pflegen laffen, fofort dann diefes Handwercks 
ziemliches Sucdyen und Bitten vor billig angefeben worden, daß das , 
Durch deffelben und Unſerer übrigen Unterthanen Nußen befordert, 
durch befiere Benugung des Unſchlitts, gute tüchrige Arbeir in dem 
Land verfertiget, und dem biöherig darinnen vorgeloffenen Unweerfen 
abgeholffen werden möchte: 

Als haben Wir aus Landeöherrl. Macht und Gewalt mit An 
richtung einer neuen Zunfft, auch Ertheilung eigener Ordnung ib: 
nen, Supplicirenden Saiffenfiedern und Liechtermacern, jedoch unter 
ausdrucentl. Vorbehalt, diefelbe nad) Gurbefinden zu mehren, oder 

u difpenfiren, zu mindern, oder gar abzuthun, willfahrt, und zu 
—J Ende nachſtehende Articul aufſetzen laſſen. 


Erfter Articul, 


Von denen Ober- und Laden— Meiſtern. 
Erſtlich ſollen in Stutgart neben dem Obrigkeitlich beſtellten 
Obmann jedesmalen die zwey aͤlteſte Meiſter, wann ſolche die Tuͤch⸗ 
tigkeit darzu haben, als Ober- und Laden⸗Meiſter beſtellt⸗ 
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Zweytens, in des Erſtern Haus die Laden mit darein gelegter 
Unſerer Fuͤrſtl. Ordnung, auch deren Handwercks-Protocollen und 
Rechnungen aufbehalten, daran zwey unterſchiedliche Schloͤſſer ges 
legt, ein Schläffel dazu dem Obmann, der andere aber dem andern 
Dber:Meifter, fo die Laden nicht im Haus hat, zugeftellt, alle . 
gefallende Meifter: Leg: Ein: und Ausſchreib⸗ Straf= und andere 
Gelder fleißig darein gethan, darüber ordentliches and urkundliche 
Rechnung geführt, und diefe vor alljährlicher Verfammlung , nad)s 
deme folche zuvor im der Vogtey geftellt und probirt feyn wird, 
offentlid) verlefen werden. Nebſtdeme hat auch 

Drittens, geſamte Meifterfchafft diefes Unferd Herzogthums 
einen tächtigen Lands Meifter zum Ober: Meifter mit zu wählen, 
welchem die Stutgarter Ober:Meifter bey der jährlichen Zufammenz 
funfft in Stutgart von allen Torfallenheiten Befcheid und Nachricht 
zu ertbeilen, und mit ſolchem des gemeinen Handwerks Nuten 
und Frommen allezeit zu berathſchlagen. 

Ä Biertend, follen famtliche Ober: Meiftere Lebenslänglih in 
folcher Würde gelaffen, und ohne Noch und Erheblichkeit Keine 
Aenderung mit denenfelben vorgenommen werden, - 


3weyter Articul, 
Bon denen Meiftern überhaupt. 


Erftlih: Wer in dad Handwerd und Zunfft der Saiffenfieder, 
Liechtermacher und Wachszieher in Unferem Herzogthum und Laus 
den auf: und ald ein Meifter angenommen werden will, der folle 
bey der jährlicdy auf Jacobi zu Etutgart haltenden Zujammenfunfit 
in Beyſeyn einer zugeordneten Magilirats-Perfon in des Ober:Meis 
fterd Behaufung, allıwo die Handwercks-Laden in Verwahrung bleibr, 
vor offener Faden gebübrlicy ericheinen, und wie rechr, nach Haud: 
wercks-Gebrauch werben; zu folchen Ende auch 

Zweytens, vor allen Dingen einen glaubwürtigen Schein von 
feiner Obrigkeit feines erlangten Burger:Rechts, ehrlichen Namens 
und rechtmäßig erlernten Handwerd’d mitbringen, und dem Obmann 
und älteften Meiftern vorlegen: Wer aber | 

Drittend, in Zufunffe bey diefer Laden Meifter werden, und 
das Handweref in Unferm Herzogthum und Landen treiben will, 
der fole neben folder Kundſchafft ehrlicher Geburt, Herfommens 
und Mannrechtö vor offener Laden auch glaubwürdig darthun, daß 
er dad Handwerck Ordnungsmaͤßig drey Jahr erlerut, nach erftan= 
dener Lehrzeit, wann es ein Meifters Eohn, zwey, ein Fremder. 


- 


4732 und nachher noch öfters um Ertheilung einer Zunft: Ordnung gebe: 
ten, waren aber jedesmal, zulegt den 49. Januar 1750, abgewiefen worden. 
Nach einer Refolution vom 10. Februar/1753 find die Seifenfieber 

auch zum Handel mit Del berechtigt, was den 18. Januar 18140 von der 
Oberregierung, Oberpolizei:Departement wieberbolt auögefproden: und den 
25. Septbr, 1840 von dem Minifterium des Innern beftätigt worben iſt. 
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hingegen drey Jahr auf dem Handwerck ohnunterbrochen gewandert, 
währender Wanderſchafft fich ehrlich und wohl aufaeführt, fodann 
bey einem rechten ehrlichen Meifter in dem Land noch relp. zwey 
oder Drey Jahr gearbeitet, und was Handwerds: Ordnung und 
Gebrauch mit fih bringt, — erſtanden. Doch ſolle, wanu 
auch gleich dieſes alles behoͤrig dargethan worden, das Handwerck 

Vierrens, nicht befugt feyn, einen ausgeieffenen zum Meifter 
zu machen, oder ihme dad Meiſter-Stuͤck aufzugeben, ehe und dann 
er, wann er ein Ausländer, und im Land das Handwerc treiben 
will, von Unferer Fuͤrſtl. Regierung, oder wann er ein Landes⸗ 
Unterthan, von Magistrats-wegen zum Burger angenommen worden. 
So bald aber diejes gefcheben, bat 

Fuͤnfftens, das Handwerk einen ſolchen anzuweifen, in Bey: 
feyn des Ober: und eines Mitmeiftersd fein Meiſter-Stuͤck zu fies 
den und fertig zu machen, und darzu auf feine eigene Koften anderts 
halb Centner Unfchlirt einzuftechen, zu welchem allem ihme eine viers 
tägige Zeit zuzulaffen. Und da 

Sechstens, unter denen Licchterziebern die Wachöbleicher mit 
begriffen, fo verordnen Wir hiemit. daß, wann fi:h fünfftighin ein 
folder in Unferer Reſidentz-Stadt Sturgart oder anderswo in dem 
Land fegen wolte, derfelbe zum Meifterftud einen gewundenen 
Wachs-Stock und ein gefchliffenes Wachs-Liecht mit allerley Far⸗ 
ben zu machen fchuldig und verbunden feyn folle. 

Siebendens, folle denen beeden Meiftern, welche bey dem 
Meifterftüct gewefen, vor ihre Verfaumnuß jedem täglich Vierzig 
Kreußer, ohne Brod und Mein geraicht werden. Wo aber einer 

Achtens, mit dem Meifterftüc® nicht beftanden, er ſeye ein 
Fremder oder hiefig gelernter, fo folle derfelbe nach Befchaffenheit 
der Umftände ein halbes Fahr weiter wandern, um dad Handwerd 
beſſer begreiffen und erlernen zu koͤnnen. Und weilen 

Neundtens, gegenwärtig auch einige Meifter in dem Land feyn 
mögen, welche dad Handwerck treiben aber nicht Ordnungsmäßig 
erlerut haben: So wollen Wir zwar denenfelben gnädigft vergoͤnnet 
haben, daß fie ſich bey der Faden einfauffen, und das Handwerck, 
5 lang fie leben, forttreiben, und auch einen Gefellen halten doͤrf⸗ 

en, ungen aber zu lehren, folle ihnen nicht — werden. 

Zehendens, ſolle der juͤngſte Meiſter die übrige nach alter Ges 
wohnheit zu befchiden fchuldig feyn, und ſich bey diefer Zunfft 
ebrlih und loͤblich verhalten, und gegen die Altefte Mit-Meiſter fich 
chrerbietig und verträglich bezeugen. 

Eilfftens: Solle fein Meifter, wann ihme zum Handwerck ans 
gefagt wird, eigenmächtig ausbleiben, fondern zu beftimmter Zeit 
und Stund vor der Laden erfcheinen, oder wo er Feine erhebliche 
Urfachen einzuwenden hätte, jedesmalen Acht Kreußger, zur Straff 
in die Laden bezahlen. | 

Zwywoͤlfftens, follen ſich alle Meifter bey Berfammlung der Zunfft 
friedlih mit einander begehen, aller Stumpfier: und Schmach-Re⸗ 
den oder unnuͤtzer Worte ſich gänzlich enthalten, vielmehr aber eins 
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ander ehren und in acht nehmen, und wer vor der Zunfft und offe— 
ner Laden etwas zu thun hat, ſolches mit Beſcheidenheit vortragen, 
und darauf von dem Obmann und denen aͤlteſten Meiſtern eines 
billigen Beſcheids gewaͤrtigen. Wer aber _ 

Dreyzehendens, dieſem zuwider etwas thaͤte, der ſolle, ſo offt 
ſolches geſchiehet, zur Straf in die Laden nach Erkanntniß der Vor— 
ſitzenden gezogen, und wann einer ſolches mehrers beginnen, und 
des Obmanns und der aͤlteſten Meiſter Verfügung und Anordnung 
verächtlih bintanfegen würde, nad) Verdienft und Erfanntnuß der 
Aelteften noch höher geftrafft werden, jedoch folle dieſen Feineswegs 
geſtattet ſeyn, bey Anfegung der Straffen über einen Gulden zu 
gehen, dieſes auch auf Feine injurias verbales, als welche allein der 
Obrigkeitlichen Erkauntnuß überlajfen bleiben, extendiret werden. 


Dritter Articul, 


Don denen Öefellen. 


Erftlih, follen die Gefellen diefes Handwerks vor der Faden 
und bey der Zunfjt auf jedesmaliges Vorbieten zu rechter Zeit und 
Stund gebührlicy erfcheinen, ſich aller Unbefcheidenbeit in Worten 
und Werden bey Zehen Kreuger Straf, wie aud) alles Auftreibens 
ihrer Mirgefellen in oder an dem Land bey Straf des operis 
publici enthalten, und die obere und übrige Meifter in gebükrenden 
Ehren haben. j 

Zweytens: Sollen diefelbe alle Quartal nady Handwercks-Ge— 
brauh und Gewohnheit in des Laden-Meifters Haus, fo viel deren 
in Stutgart in Arbeit ftehen, in Beyſeyn des andern Ober-Meifters 
Umfrage halten, und die vorkommende Strittigkeiten beylegen, je= 
doch follen fie fi) dabey keineswegs unterfangen, ſolche Händel zu 
entfcheiden, darüber die Obrigkeit zu erfennen hat. YUnlangend 
hingegen | 

, Drittend, die Lande Meiftere, fo follen diefelbe alle halbe Jahr 
eine gewiffenhaffte Verzeihnuß ihrer gehabten Gefellen nebft dem 
Leg-⸗Geld zur Laden einfchiden. 

Viertens: Wann ein Meifter diefed Handwerks mit Tod ab- 
gehet, folle deffen. Witrib auf-ihr Verlangen ein Gefell aus einer 
Merditatt, fo wol hier, als auf dem Land, wo mehrere Gefellen 
vorhanden, überlaffen werden, Wann aber | 

Fuͤnfftens, nirgends Fein Gefell vorhanden, folle ein jeder Mei: 
fter fchuldig und verbunden feyn, der Wittib auf Anfprechen um 
die Gebühr einen Sud Saiffen und einen Zug Lichter zu verfertis 
gen, bis. ein Gefell vor diefelbe anfommt. 

Sechstens: Mann ein Meifter mit einem Gefellen Wochen— 
Lohn machen, und zur Arbeit einftellen will, folle er ſolchen inner: 
halb acht Tagen Unten Beamten jeden Orts zur Verglübdung vor: 
führen, bey einer Fleinen Frevel Etraff. So fole auch 

Siebendeng, keinem Gefellen erlaubt feyn, in einer Stabt von 
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einem Meifter zu dem andern zu lauffen, und in Arbeit zu gehen, 
es gefchehe dann mit des erftern guten Willen, fondern wann dem 
Gefellen bey einem Meifter länger zu bleiben nicht anftändig, folle 
er die Arbeit acht Tag zuvor auffünden, und feine Kundfchafft bey 
denen gefhwornen Meiftern oder der Obrigkeit des Orts fieglen und 
unterfchreiben laffen, und damit weiters wandern , alles nach. voll: 
fommener Maßgab Unferer Fürftl. Lande Ordnung tit. LV. und 
des Reih8-Edicts d. a. 1752. Dahingegen auch 
Achtens, feinem Meifter zu geftatten ift, ‚feine Arbeit mit 
Knechten oder Mägden zu verrichten, und die Arbeitfuchende Ge- 
fellen abzuweifen, fondern es hat der Meifter einen ehrlichen Ge— 
fellen vorzäglic anzunehmen, oder auf den Übertrettungs-Fall jedes- 
malen Einen Gülden zur Straff in die Laden zu erlegen, wovon 
wie von allen andern Handwerds:Straffen gnaͤdigſter Terrihafft, 
dem armen Kaften und der Laden jedem ein Drittel gebührt. 
Betreffend | 
Neundtens, die reifende Gefellen, fo follen diefelbe, wann fie 
das Geſchenck haben wollen, ihre Kundfchafften von ehrlichen Meis 
ftern und Gefellen mitbringen, auffer diefem aber Feiner zur Arbeit 
angeftellt werden. Deögleichen folle 
Zehendend, einem reyfenden Gefellen von dem Meifter, wann 
es folgenden Tags Sonn- oder Feyertag wäre, die Herberge und 
Koft gereicht werden, damit Feiner auf ſolche Zeit in der Stadt dem 
Bettel nachlauffen dörffe, ein ſolch reyfend oder fremder Gefell hin: 
gegen vor feiner Wiederabreyfe fich mit feinem ehrlichen Namen in 
das Geſellen-Buch einfchreiben zu laffen, und alles mit Dand zu 
erkennen fchuldig feyn. | 


Dierdbter Articul, 
Bon denen LehrsGungen. 


Erſtlich, ſolle nicyt nur feinem, der nicht Ordnungsmaͤßiger 
Meiiter, und diefer unferer errichteten Laden und Zunfft nicht eins 
verleibr ift, erlaubt feyn, Lehr: Jungen anzunehmen, fondern auch 
ein neuangenommener Meifter vor verfloffenen zwey Jahren folches 
zu thun Feineswegd befugt feyn. | j 

Zweytend, wann ein gelernter Meifter auf, dem Land einen 


der Laden fchrifftlich einzufchicken und zu melden, bey Straff Eines 
Gulden; Alsdann folle der Meifter den Jungen vierzehen Tag oder 
drey Wochen, länger aber nicht auf die Prob nehmen, bey vorges 
meldter Straff. ann ed nun | 


Drittend, dem Meifter und ungen gefällig, und beeve des. 


Lehr: Geld halber einig worden, fo hat der Meifter den Jungen 
vor offene Laden zu ftellen, ein beglaubtes Zeugnus des ungen 
ehrlicher Geburt und Herkommens mit zu bringen, ſolches fo lang 
in die Laden ” Verwahrung zu geben, und das Ein- und Aus: 

fchreib:Geld allezeit die Helffte zu bezahlen, dabey der Jung denen 
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Handwercks-Vorgeſetzten mit gebender Hand-Treu zu verſprechen, 
daß er getreu, fleißig, gehorſam und ehrerbietig- der Meiſter aber 
gegen dem Jungen vaͤtterlich geſinnet ſeyn, und dieſen zur Kirche 
und Kinderlehr, auch all andern chriſtlichen Uebungen getreulich an— 
halten, und das Handwerck drey Jahr lang getreulich lehren wolle, 
worauf ſodann der Jung bey der Laden angenommen, in das Hands 
werd: Bud) eingefchrieben, und ehrlich gehalten werden, ſolle. Wo⸗ 
fern fih aber | 

Viertend ereignete, daß ein armer Lehr= Yung ohne Lehr:&eld 
angenommen würde, bat folcyer dannoch das Ein- und Ausſchreib— 
Geld zu bezahlen, im übrigen aber an.ftatt der fonftigen Dreys 
alsdann Fünff Fahr zu lernen, 

Finfftens: Wann einem Lehr: Zungen fein Meifter vor geens 
digter Lehrzeit mit Tod abaienge, fo folle demfelben ein anderer 
Xehrmeifter gegeben, die Wittib hingegen nach Beichaffenheit mit 
dem Lehr-Geld genen dem andern verglichen werden. | 

Sechstens: Wann ein Meifter einen oder mehrere zum Hands 
were tuͤchtige Söhne hinter ſich lieffe, folle das Handwerck gehal— 
ten und verbunden feyn, wann der Ways zu diefem Handwerck in- 
cliniret, folhen einem tauglichen Meifter zu geben, der ihne das 
Handwerck inner zwey Jahren lehren möge, wegen des Lehr:Gelds 
—— man ſich mit ſolchem Meiſter nad) der Billigkeit zu ver— 

eichen. 

Siebendens: Wann ein Jung ausgelernt bat, ſolle ein Mei: 
ſters-Sohn Zwey, ein anderer aber Drey Jahr auf dem Handwerck 
reyſen, diejenige hiugegen, welche offenbarer Gebrechlichkeit oder 
anderer erheblicher Urfachen halber auf dem Handwerck nicht rey⸗ 
fen koͤnnen, ad supplicandum verwiefen werden, da dann von einem 
ſolchen auffer dem gewöhnlichen Tax vor gnädigfte Herrſchafft weis 
ter nichts einzuziehen, 

Achtens: Wirde ein Kung währender Lehrzeit ohne erheblidye 
Urfach, darüber der Obmann und ältefte Meifter zu erkennen, oder 
allenfalld die Sache, wann fie wichtig, vor das Vogt: Amt zu brin⸗ 
gen haben, feinem Meifter entlauffen, folle feinem andern Meifter, 
jolhen aufzunehmen, geftattet werden, fondern der “ung fi bey 
feinem erften Meifter wieder einftellen, und dasjenige, was er ver— 
faumt, einbringen, der Meifter auch ihne vollends auslehren, und 
dem Lehr: Jungen fein Austretten an Ehren unſchaͤdlich ſeyn; Das 
ferne aber derfelbe 

Neuntens, zum zweytenmal ohne Urfach boshaftiger Weiſe weg— 
lieffe, folle er mweiterd bey diefem Handwerck nebft Verluft des Ein: 
fchreib: Gelds nicht geduldet werden, und dem Meifter daß Lehrs 
Geld ganz zu bezahlen fchuldig und verbunden feyn. Solte hingegen 

Zehendens, die Schuld bey dem Meifter hafften, jo folle dars 
über dad Vogt: Amt fo wol wegen Erwählung eines andern Meis 
ſters, ald Herausgebung ded empfangenen Lehr-Gelds nad Recht 
und Billigkeic zu erfennen und zu fprechen haben. 

Eilfftens: Solle denen allhiefigen Meiſtern ſowol, als denen 

) # 
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leiftern auf dem Land frey flehen, ihre Edhne einen nach dem 
andern praest. Taxa ein= und zugleich ausfchreiben zu laffen; 
Hingegen Ä 
Zwölfitend, feinem Meifter erlaubt ſeyn, wann er einen uns 
gen, ed mag folder fein Sohn oder ein Fremder feyn, aus der 
Lehre frey gelaffen, jogleich wieder einen andern anzunehmen, fons 
dern es hat der Meifter mir Aufding- und Einjchreibung eines 
neuen Zungen zwey Jahr zuzumwarten; Vor dad Eins und Aus⸗ 
ſchreiben felbften aber hat 
Dreyzehendens, ein Meiſters-Sohn auffer dem Art. 5. G. 4 
determinirten Leggeld zu bezahlen: 
Dem Obmann, Dreyßig Kreußer. | 
Sedem DOber:Meifter, Bier und Zwanzig Kreuger, thut Acht 
und Vierzig Kreußer. J 
Dem Beyfiz:Meifter, Zwanzig Kreutzer. 
Zufammen Ein Gulden, Acht und Dreyßig Kreutzer. 
Diejenige hingegen, welche Feine Meifterd: Söhne, ein Drittel 
weiter, und die Ausländer | 
Dem Obmann, Fünff und Vierzig Kreuger. 
Jedem Ober:-Meifter Dreyßig Kreuger,. thut Ein Gulden, 
Dem Beyſitz-Meiſter, Zwanzig Kreuger. 

Zufammen Zwey Gulden, Fünff Kreußer. 
zu bezahlen, wobey wir übrigens alle und jede Zöhrungen, welche 
fonften bey dergleihen Gelegenheiten gehalten werden, abgeftellt 
haben wollen. 


Sünffter AUrticul, 


Bon denen Leg: Einfhreib: auch andern bey der Laden 
- fallenden Geldern. 


Erftlich, folle ein jeder, der in Zufunfft bey diefer Laden Meis 
fter werden will, wann er eines Meifters Sohn und mit dem Meis 
ter: Stud wohl beftanden zum Meijter:Geld in die Laden erlegen: 

= | Sechs Gulden. 
Diejenige hingegen, welche Feine Meiſters-Soͤhne, und hier oder in 
Unierem Herzogtbum Meifter werden wollen, haben neben Vorweiſung 
ibres ehrlichen Gebuhrts- und Lehr: Briefö, wann fie dad Meifters 
Stud nad) derer Ober: und Mit: Meiftere Erachten, wie ſichs ges 
buͤhrt, werden verfertiget haben, in ermeldte Laden Meifter:Geld 


zu bezahlen: : 

Neun Gulden. 
und ſolle dabey Fein Unterfchied unter denen Meiftern / welche mit 
der Faden halten, und denen übrigen gemadht, mithin einem andern 
3. E. denen Reichöftärtifchen, wann fie mit der Laden halten 
wollen, ſolches frey geftellt werden. 

weytens: Solle ein jeder Meifter alljährlich in die Laden bey 
der Haupt:Verfammlung auf Jacobi erlegen = Drevfig Kreußer, 
und wer bey foldyer Verſammlung nicht felbft erfcheinen koͤnnte, 
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wenigſtens fein Leg⸗Geld mit ſchrifft- oder muͤndlicher Entſchuldi⸗ 
gung einfchicten, die von ſothaner Verfammlung muthwillig aus: 
bleibende aber neben dem Leg: Geld noch zur Strafe bezahlen: 
2°: Dreyßig Kreuger. 

Drittend: Hat ein jeder Gefell fowol allhier ald auf dem Land, 
alle Monat in die Laden Leg: Geld zu geben: = Zwey Kreußer, 
und vie Land: Meiftere foldyes von ihren Gefellen bey Einfendung 
ihrer Verzeichniß mit einzuichicen. 


Viertend: Solle vor das Eins und Ausfchreiben von denen. 
Meifters:Söhnen in die Laden; = Zwey Gulden, Fuͤuff und Fuͤnffzig 


Kreußer, 
von denenjenigen hingegen, welche Feine Meiſters-Soͤhne, ein Drits 
tel weiter, und von denen Ausländern: Drey Gulden, Fünff und 
— Fuͤnffzig Kreutzer, 

darein bezahlt werden. 

Fuͤnfftens: Haben diejenige Zungen, welche obbemeldter maſſen 
auf dem Handwerd nicht reyfen Tonnen, und deswegen die Fürftl. 
Dispensation p. Taxa erhalten haben, wann ed ein Meifterd:Sohn, 
annod) in die Laden Zwey Gulden, die übrige hingegen Drey Gul⸗ 
den zu erlegen. 

Sechstens: ft über alle diefe Geldter ordentlihe Rechnung 
zu führen, und follen von denenfelben auch die Reyſende, arme 
und France Gefellen nah Nothdurfft unterhalten werden. 


Sechster Nrticul, 
Das. Handwerd ſelbſten betreffend. 


Erſtlich: Weilen diefe Unfere Färftl. Ordnung bhauptſaͤchlich 
darauf augefehen, damit alle Stümpplereyen in Zufunfft abgethan, 
und jedermann in Unferem Herzogrhum mir gerecht und güter Waar 
verfehen werden möge, fo wird allen Meiftern des Lichtermacher— 
und Eaiffenfieder: Handwerds hiemit guädigft und ernftlidy anbe— 
fohlen, in Verfertigung ihrer Waar allen vortheilhafften Betrug 
gäuglich zu vermeiden, und wo einer deffen überzeugt und bewiefen 
würde, ohnnachläßiger Herrfchafftl. Strafe von Unfern Beamten zu 
gewärtigen. Zu welhem Ende : 

Zweytens, ermeldt Unfere Beamte fo wol hier, ald auf dem 
Land veritändige Leute zu beftellen haben, welche mit Zugebung 
einer Magistrats-Perfon der einbeimifchen und fremden Waaren, ehe 
fie ſolche auslegen, befichtigen follen, ob darunter Feine glatte Saif: 
fen oder fonft gefüllte und betrogene Waar vorhanden, und wo fie 
dergleichen etwas erfinden würden, ſolches dergeftalt zu confisciren, 
daß hievon Zwey Drittel guädigfter Herrfhafft, und der übrige 
Drittel der Laden und denen Schau⸗-Meiſtern jedem zur Helffte zus 
kommen folle; Vor das Befchauen ſelbſten aber folle hier und auf 
dem Land vor jeden Gentner Fünf Kreuger Beſchau-Geld fo wol 
von denen Funländifchen als denen Auswärtigen gereicht werden, 


# 
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Auf welche Weile es auch zu halten it, wann bey denen Kauff- 
Leuten dergleichen verbottene Waar angetroffen wiirde 97), 

Drittens: Solle auch auf der GSaiffen der Stadt Wappen, wo 
ſolche gemacht, nebft des Meifterd Nahmen aufgedrudt und ges 
fchlagen, feineswegs aber zweyerley Zeichen oder fremde unerkaͤnnt⸗ 
liche Signa darauf gemacht werden. . ; 

Miertend: Bleibet in Anfehung des Liechtermachens denen 
Metzgern in Unferm Herzogthum unverwöhrt, aus denjenigen Un: 
ſchlitt, fo fie felbften ausnehmen, noch ferner gute Liechter an uns. 
fchätlichen Orten nah Maafgab Unferer Lands: Ordnung tit. CX. 
. 5. zu machen und zu verfauffen, andere Grempler aber follen 
ich in denenjenigen Orten, wo gelernte und zünfftige Meifter des 
Lichtermacher-Handwercks fißen,> fich des Fichterziehens und Ver: 
fauffens gaͤntzlich enthalten 2°). Dahingegen 

Fünfftens, Unfern famtlichen Untertanen und Einwohnern! 
Unierd Herzogthums und Landen frey ſtehet, ihre Lichter und 
Saiffen, fo viel fie deren vor ihre Haushaltung bevörffen, wann 
fie die Gelegenheit darzu haben, und wo feine Feuers: Gefahr zu 
beforgen ift, felbften durch verftändige Leute machen zu laffen, oder, 
wo fie wollen, zu erfauffen: ®leichergeftalten auch 

Sehftens, die Kaufleute und Krämer, und die fo mit Schmoz⸗ 
Maar handlen, fi mit inn- und ausländifchen Maaren verfehen 
mögen, auffer diefen aber und denen Meßgern, wie obaemeldr, folle 
niemalen einige Handelfchaft damit geftarter werden 23°). 

Siebendens: Solle Fein Meijter dieſes Handwercks auf denen 
Fahr: Märcten befugr feyn, wann er feine Waaren an Lichtern, 
Saiffen oder Wachs verfaufft har, weiters fail zu haben, und von 
einem audern Gaiffenfieder oder Lichtermacher von derley Sorten 
Maar etwad zu übernehmen, oder Fäufflich an fich zu ziehen, uud 
den nehmlichen Jahr-Marckt damit weiters zu commereiren, fons - 
dern er folle fich mit feinem Erlöß begnügen laffen, oder im widris 
gen nad) Befinden gnädigfter Herrihafft in Drey Gulden, Fünf: 
zehen Kreuger Straf fällig fern. Ingleichem follen 

Achtens, alle und jede Meiftere und Meifterinnen, wann fie’ 


437) Durch &.:R. vom 23. März 4754 wurden in Stuttgart und Tübingen 
je 2, in Ludwigsburg, Nürtingen und Lauffen je 4 Schaumeiſter beftellt 
und denfelben beftimmte Bezirke zur Bifitation zugetbeilt. 

438) Ein Refceript an den Maaiftrat zu Stuttgart vom 9. October 1753 be 
ftätigt diefen Punct und verfügt, „daß ihre die behörige Vorſorge traget, 
damit die allhiefige Mesgere das Unfchlitt, welches fie nicht felbft zum Liche 
termacen aebrauden, nicht ohnnöthiger Dingen, um bie Lichtermad;er zu 
fteihern und verbottenen Wucher damit zu treiben, zurücdhalten oder nar 
anderswohin verfaufen, wobey wir der Beit noch denen Lichtermachern ihr 
Unflitt"aud außer Lands herein Eommen zu laßen, nicht zu verbieten: ° 
bingenen ihnen Eeineswegs zu geftatten wißen,. daß fie auch einen Handel 
mit Sped, Schmalz, Scunfen und bergleihen treiben moͤgen.“ 

439) Nach einer Renierungsratbs: Nefolution an das DOberamt Nürtingen, . vom 
2. Zuli 1787 ift den Nablern der Handel mit Seife und Kichtern geftattet. 


J 
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auf dem Jahr-Marckt zuſammen kommen, wo zuͤnfftige Meiſter 
vorhanden ſeynd, um die Stände mit einander loofen, und nach 
diefem ihre Stände aufftellen, dabey die Einheimifche vor denen 
Ausländern den Vorzug haben, Feiner aber vor denen andern aus- 
legen, fondern die Ordnung alfo halten, daß der Marckt- oder das 

ailyaben bey ihnen von Dftern bi8 Michaelis Morgenos um Acht 

br, von Michaelid an aber bis Dftern um 9. Uhr angeben, ans 
bey feiner feine Waar über oder wider den gewohnlichen Tax vers 
fauffen, noch bey Straf der Conhilcation damit haufiren follen. 
Belangend 

Neuntens, den Unfchlitt, Aſchen- und Kalch-Einkauff, fo folle 
darinnen Fein Meiiter oder Meifterin des Saiffenfieder: und Lichs 
terzieher Handwerdd zu diefer Laden gehörig, eines das andere 
liftiger Weife hintergehen oder vervortbeilen, noch in Kauf fteben, 
daß der andere Mangel an denen zu feinem Handwerck bendthigten 
Mitreln haben möchte, allermaffen auch bierinn aller Fürs und 
Aufkauf, ingleichem die fhädlidye Ausführung folcherley Materialien , 
aus dem Land und Stadt jeden Orts gänglic und bey der vor= 
bin darauf gefegten Legal-Straf von Zehen Gulden verbotten 
bleibt -**9). 

Schließlichen laffen Wir ed aller übrigen Puncten halber, fo 
etwa noch hieher gehörten, bey denen in Unferer Lands: Ordnung 
und denen Fürftl. General-Vervrdnungen, fonderlicy aber obgedad)s 
tem. Reichs-Edicet d. a. 4752. hin und wieder der Handwerder 
halber gegebenen Gefeßen durchaus bewenden, und befehlen hierauf 
allen Unfern Amt-Leuten gnädigft, die famtl. Meifter des Fichters 
macber: und Saiffenfiever: Handmwerd’d bey dieſer Unferer Ordnung 
zu handhaben und zu ſchuͤtzen, und dag darwider in feinem Stüd 
gehandelt werde, ibre pflichrmäßige Aufficht zu tragen. 

Zu Urkund deijen haben Wir diefe Ordnung eigenhändig unters 
fchrieben und mit Unſerm Fürftl. Inſigel befräfftige. Eo ges 
fchehen zu Stuttgart, den 14. September 1750, 


(L. $.) Carl, N. 3. W. 





1225. 


Dritte Feuer-Ordnung der Reſidenzſtadt Stuttgart, 
vom 9. October 41750 #1). 


440) Durd Gen.» Refer. vom A. Novbr. 1763 wirb biefes Werbot beftätigt, 
bie Strafe von 40 fl. aber in Gonfisfations: Strafe abgeändert. 

441) Die eifte Ordnung ift vom 29. Zanuar 4703, die zweite vom 15. Dezbr. 
1716 S. Thl. II. Nr. 799 d. ©. Da bie gegenwärtige Orbnung nicht 
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1226. 


General:Refeript, in Betreff der Belaftung der Frachts 
wagen und des Gabelfuhrmwerks, 


vom 16. Dezember 1750 *2). 





1227. 


General:Refeript, die Ueberlaffung der eichenen Rinde 
an die Gerber betreffend, 


vom 49. Dezember 1750 #9. 


e 





Carl, ꝛc. 


Unſern Gruß zuvor, Liebe Getreue! 


Uns ift gehorſamſt hinterbracht worden, was maßen die Gers 
ber unſers Laͤnds, beſonders aber unferer Refidenz- Stadt Stutt⸗ 
— ihr Handwerck, wegen abmanglenden Lohes hierzu, zu treis 

en verhindert würden, folcyer — aber Hauptſaͤchlich daher 
ruͤhre daß wann gleich hier und da Aichen im Safft gefäller wurs 
den, foldyes doch denen Gerbern vorher nicht angezaigt, fondern 
‚ die Aicbene Rinden auf dem Holz gelaßen, oder wohl gar an aus⸗ 
laͤndiſche Gerbere abgegeben würden: Nachdeme Wir aber folches 
fernerhin nicht zu geftatten, fondern vielmehr denen Gerbern im, 
Unferm Herzogthum und Landen, damit fie auf ihrem Handwerck 
fich zu ernehren, und das hierunter gleichfalls nothleidende Publi- 
cum mit genugfamen Leder zu verfehen, im Stande fern mögen; 
allen nur möglichen Vorſchub zu thun gemeynet find. Als ift un⸗ 
fer gnäpdigfter Befehl an Euch, Ihr follet auf die Euch gnädigft 
anvertraute Communen ein wachſames Auge haben, und Ihnen 


für das ganze Land erlaffen, vielmehr hiefür am 12. Januar 4752 eine 
Land: Feuer: Ordnung gegeben wurde, fo bleibt ber Inhalt derfeiben hier 


mes. 

442) Ebinger Sammlung. Es wird ein Kreispatent vom 14. Mai 1750 bes 
kannt gemacht, wonach allzufchwere Laft: und Güter-Wägen, fo über 50° 
bis 60 Gentner auf dem Wagen haben, nicht mehr gebuldet, fondern ab: 
geladen- und das an Gewicht zu viel Erfundene anderwärts abneführt 
werden folle Auch wird die Abftellung des Gabelfuhrmefens in Erinnes 
zung gebracht. Uebrigens wurbe die Belaftung der Güter: Wagen mit 
mehr als 50 Gentnern, durch G.-R. v. 44. Zuli 4740 mit 10 Reiches 
thaler Strafe bedroht. Vergl. die Citate zu tit. LAXXVIL der San: 
besorbnung von 1621. 

443) Ebinger Sammlung. Vergl. die Eitate zu ber Rothgerberorbn. vom 

| 24. April 1748. (Thl. IL Nr. 813 d. ©.) 
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mit Eruſt injungiren, daß wann bier oder da, Aichen im Safft 
gefället werden müßen, Sie vorhero denen Gerbern im Laude, das 
‘mit diejelbe die Rinden zu praeparirung des zu ihrem Handwerck 
unumgänglich bendthigten Lohes abfchyelen, und an fich ziehen moͤ— 
gen, in Zeiten die Anzeige davon thun, vornemlidy aber bey, im 
contraventions-Fall zu befahren habender fchmwerer Ahndung fidy 
nicht gelüften laßen follen, die Rinden ſogar an extraneos zu vers 
fauffen. Daran befchieher Unfere Meynung und wir verbleiben 
Euch in Gnaden gewogen. Stuttgardt den 419. Decembr. 1750. 
Palm. 
Mylius. 


1228. 


General:Refeript, die Ausftelung von Zeugniffen 
Zu: durch die Gemeindebehörden betreffend, 


vom 6. Februar 1751 #). 





Carl, ıc. 


Unfern Gruß zuvor, Ehrfamer, Liebe, Getreue! Demnad) 
Mir feit einiger Zeit mehrmahlen mißliebig wahrzunemmen gehabt, 
Was maflen unfern erlaffenen Fürftlihen Verordnungen zuwider 
die Communen ſich in Ausitellung derer Atteliaten in allerley Vor— 
allenheiten allzu facil finden laffen, und Wir gedachten Unfern 
ürftlichen Verordnungen Eünfftig hin beffer als bißhero nicht ge= 
fheben, nachgelebet wiffen wollen; Alß ift hiemit an Euch Unfer 
gnädigfter Befehl, Ihr follet Euren refpective Diodces- und Amts⸗ 

Untergebenen Geiftlih und MWelltl. Vorftehern nochmahlen zu er: 
feunen geben, auch du der Stabö:Beamte bey denen -abzubalrenden 
Ruggerichten, denenfelben widerholter einzufchärpfen, fich ferners 
bin nimmer beygeben zu laßen, ohne Vorwiſſen und Gurbefinden, 
des Ihnen vorgejeiten Ober: Amts, einig fchrifftliched Attefiat, es 
feye in was vor einer Sad) ed immer wolle, auözuftellen, oder 
fi zu gewärttigen,. mit ohnausbleiblicher Beſtraffung angefehen, 
auch zu Verguthung aus ihren aigenen Mitteln aller dererjenigen 
Schaden und Nachtheild fo durch dergleichen ausgeftellte Atteliata 
verurfacht werden moͤgen, angehallten zu werden, Daran befchieher 
Unfere Meynung und Wir verbleiben Euch in Gnaden gewogen; 
Stuttgardt den 6Gten Febr. 1751. 


Pflug 
A. H. Weickersreutter. 








444) Ebinger Sammlung, — An Special. und. Amtmann ausgeſchrieben. Val. 
das G.-R. v. 27. Det. 1749 und bie Communordn. v. 4. Juni 1758. 
Cap. 2. Abſchn. 20. $. 2. = 
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1229. 


Dritte Trauer: Ordnung und ReichensTare 


vom 20. Februar 1754 #5). 


* 





Hoc: FZürftlidd) Wuͤrtembergiſches General Trauer- und Leichen 


Tax- Reglement. dd. 20. Februarü 1751. 


, Carl, ıc. 
Unfern Gruß zuvor, Liebe Getreue! 


Wir haben zwar durch die unterm 26. Augulti 1746. in of⸗ 
fentlihen Drucd gebrachte Policeylicde Verordnung 6) eines theils 
emeſſen difponirt, wie es in Unſerer hiefigen Fürftlidyen Reſidenz⸗ 
tadt bey denen vorfallenden Leichen-Begaͤngniſſen in Anſehung 


derer 


dabey vorkommenden vielerley Ausgaben gehalten werden 





445) 


446) 


Druckſchrift aus bem Archiv des Innern, 68 Seiten, Folio. Vergl. die 
erfte und zweite Zrauerordn. dv. 24. Mai 4678 und 20. Auguſt 1720. 
(Zht. 11, Nr. 542 und 840 d. ©.) und bie vierte vom 24. April 1784» 

Ein Generalrefcript vom 47. September 4754 erläutert die Traner: 
Ordnung dahin, „daß diejenigen Puncta, die entweder den Leichen: Tax 
oder andere Vorkommenheiten betreffen, die die biefige Fuͤrſtl. Refidenz 
befonders angehen, nach jeden Orts Beſchaffenheit beurtheilet, und als 
eine gute Handleitung, wie auch in denen übrigen Landes: Städten denen 


_ einreiffenden Eigenmädhtigkeiten derer mit denen Leihen befhäfftigten Ver: 


fonen Einhalt gethan werden möge, angefeben, und das Abfeben übers 
baupt auf die Abftellung der bishero exercirten Ubermaaß gerichter wer— 
den, und niemand an die gefegte Zahlungs- und andere Auswürffe anderft, 


als daß er folche nicht überfchreite, gebunden feyn, mithin einem jeden 


feine Trauer und Leiche durchgängig auf eine geringere Art anzufteilen 
frey ftehen ſolle.“ 

Die Beltimmungen dieſer Ordn. beziehen ſich blos auf die Stabt Stutt: 
gart. Derfelben liegt die Zrauerorbn. v. 20. Aug. 1720 zu Grunde 
und es find rüchfihtlich des geftatteten größeren oder geringeren Luxus 
fämmtliche Perfonen in 6 Klaffen eingetheilt, deren erfte die Ar. 1 — 47 
des Rang: Reglements vom 20. Aug. 1745 (8. DO. Nr. 1175), die 
zweite Nr. 48— 80 daſelbſt, die dritte Nr. 81 — 143 daſelbſt, ferner die 
Special: Superintendenten, Stadtpfarrer, Gymnafial: Präceptoren, Land: 
beamte, Bauverwalter, Bürgermeifter, Stabt: und Amtsfchreiber, engere 
Ausfhuß: Verwandte, Stadt: und Landb:Phyfici,. die vierte Nr. 114 - 132 
daſelbſt, Sodann die Schuldiener, Pofthalter, Unter: Amtleute, Amtöpfles 
ger, Renovatoren, Landrechnungs-Commiſſaͤre, Gubftituten, Gerictss 
und Rathe-Verwandte, Werkmeifter, Reyfige, Korftlnechte, Daupt:Boller, 
Chirurgen und Hanbelsleute, die fünfte bie übrigen im Rang: Reglement 
genannten Perfonen, die Künftler und Apotheker und beren Gefellen, Kaufs 
mannsbiener, gemeine Bürger und Handwerksleute und deren Gefellen, 
die Laquaien und Kutfcher, die fechfte die gemeinen Beifiger, Weingärt: 
ner, Tagloͤhner, Bauern, Knehte und Maͤgde enthielt. Nur bei den 5 
erften Klaffen war bas Trauerblaſen geftattet. De Ä 
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ſolle, andern theils auch die wegen Vertraurung derer Verſtorbenen 
von Unſern Fürftlichen Regiments-Vorfahren gemachte loͤbliche Eins 
richtungen, befonderd aber die unterm 20. Augufti 4720. emanirte 
Trauers Ordnung auf das ernftlichite befräfftiger und wiederholet, 
in der zuverfichrlichen Hoffnung, daß um fo mehrers darüber ſtraͤck⸗ 
lich würde gehalten werden, ald Wir darunter anders nichts, als 
das Befte Unferer-Unterrhbanen zu befördern zum gnädigften Aus 
genmerd gehabt haben: Nachdeme aber nichts deito weniger wahr: 
unehmen gewefen, daß dieſe beilfame Verordnungen weder in Anz 
— des vorgeſchriebenen Vaxes und intendirter Menage, noch 
auch ins beſondere in Anſehung des Leydtragens bishero von denen 
wenigſten beobachtet, vielmehr viele theils durch ſelbſt gefaßte boͤſe 
Vorurtheile, theils aber auch durch die mit untergeloffene Hand— 
wercks⸗Griffe derer bey ſolchen Begebenheiten noͤthig habender Per— 
ſonen ſich verleiten laſſen und in allzu groffe ohnnoͤthige Koſten zu 
ihrem mercklichen Schaden geſteckt, beſonders aber die meiſte in 
ihrer Trauer ratione modi et temporis eine ſolche Ubermaaß und 
Unordnung ausgeübt, daß derjenige Unterfchied, welcher gleicywohs 
len in einem jeden wohl eingerichteten Staat zwifchen hohen und 
niedern StandessPerfonen in allen Stücden, mithin auch in ders 
gleichen Borfallenheiten feyn follte, bey nahe völlig aufgehoben 
worden; So finden Wir Uns gnädigft bewogen, dieferley zur Haupt⸗ 
Sache felbft nichts beytragende verderblidhe Gewohnheiten und wis 
der Unfere Intention lauffende ſchaͤdliche Mißbraͤuche wiederholter 
vollkommen abzuftellen, und eines theild die Vertraurung Terer 
Verftorbenen nicht nur in Unferer Fürftlihen Reſidenz, fondern 
überhaupt in Unferm gantzen Herzogthum und Landen, nad) der 
Natur und Beſchaffenheit der Sache und Umftände in gewiſſe 
Grängen zu fegen, und diefe fo wohl in Anfehung derer verſtorbe— 
nen Verfonen, als derer Hinterbliebenen Anverwandten Qualitaet 
und Condition gnädigft zu determiniren, andern theil& aber auch 
durch diefe General-Publication des allhier eingeführten Leichen 
Taxes denen Magiftraten Unferer übrigen Landes: Städte eine gute 
—— zu geben, wie ſie auch ihres Orths denen einreiſſenden 

igenmaͤchtigkeiten derer mit denen Leichen beſchaͤfftigten Perſonen 
Einhalt zu thun ſich angelegen ſeyn laſſen koͤnnen und ſollen. 

In dieſer gnaͤdigſten Abſicht laſſen Wir es, fo viel zuforderiſt 
die hinterlaſſene Anverwandte, welche die Trauer — haben, 
bey denen durch Unfer vorallegirtes Fuͤrſtliches Reſeript dd. 26. Aug. 
4746. eingeführten Sechs Claſſen gnaͤdigſt bewenden, und wollen 
dahero auch desfalls lediglich nichts abaͤndern, ſelbige aber jedans 
noch zu beſſerer Verſtaͤndnuͤß der Sache allhier nahmentlich wieder⸗ 
holen und mit einruͤcken, gehoͤren ſolchemnach 

In die Erſte Claſſe. 4% 
ꝛc. ꝛc. ꝛc. 


* 


447) Hierauf folgen die bereits (Anm. 446) erwähnten 6 Klaſſen, ſodann bie 
Eintheilung nach dem Grade der Verwandtſchaft in 5 Abtheilungen und 


Generalsfeferipe vom 5. März 4751. 569 


Und damit ob diefer fo nöthig ald nutzlichen Verordnung kuͤnfftig⸗ 
bin mehr ald biöhero nicht geſchehen, gehalten werden möge, So 
baben Wir ſolche nicht nur im offentlichen Drucd bringen, aud) bey 
Unferm Fuͤrſtlichen HofrLager fo wohl, ald in denen Collegiis und 
Balleyen Unferer Fürftlihen Gangley, deögleichen in der hiefigen 
Nefidenz: Stadt publiciren, und dabey jedermann alles Ernftes ans 
zeigen laffen, daß die Contravenienten von Uns nicht nur mit uns 
guädigen Augen angefehen, fondern auch befindenden Umftänden 
nad) empfindlich geftrafft werden follen, fondern laffen auch felbige 
denen gejamten Magiltraten Unſers Hertzogthums zu fchleunigfter 
Publication und fträdlichen Nachgelebung hiermit in Gnaden zu: 
gehen. 
Da aber ind befondere die Nothdurfft erfordern will, daß die 
in Unferer Haupt: und Reſidentz-Stadt allhier in Anfehung des 
Traurens eingefchlichene Mißbraͤuche gaͤntzlich — und dieſer 
Unſerer durchgaͤngigen Verordnung deſto ſtraͤcklicher nachgeleber 
werde; So haben Wir Unſerm Regierungs-Rath und Stadt-Vogten 
Emanuel Riegern vi Commilfionis ein vor allemal gnaͤdigſt aufges 
geben, bey allen fich ergebenden Trauer: Fällen auf die genauefte 
Befolgung gegenwärtiger Ordnung ein forgfältig und wachfames 
Auge zu haben, und gegen alle darwider handlende Perfonen, abs- 

e ullo refpectu des allbier fo mannigfaltigen und getheilten Fori, 
mit ernftliher und reeller Abndung vorzugehen, auch allenfalls 
andere die Befolgung diefer Verordnung beiorgende Perfonen ſich 
felbften zu fubltituiren. Hieran befchiehet Unfer ernftlicher Will 
und Meynung. Etutgart, den Zwanzigften Februarii Anno 4751. 


Ex Speciali Refolutione. 


1230. 


General-Reſcript, die Beiberichte zu Gefuchen um 
| Sammel: Patente betreffend, | 


vom 5. März 1751 9). 


genaue Vorſchriften über bie Art der Trauer in jeber Klaſſe und Abthei⸗ 
fung, welche wir, fo wie fämmtlihe Zarbeftimmungen, als unpractifd, 
mit Beziehung auf die vierte Trauer: Ordnung, weglaflen, 


448) Ebinger Sammlung. _ Den Beamten wird befohlen, zu Geſuchen um 
Gollect Patente, wenn es kein Hauptfall, ald Brand: und Waſſer⸗Scha⸗ 
den, oder Verluſt in Kriegszeiten, ſeye, in Zukunft keine Beiberichte 
mehr zu ertheilen. 

Kenicherd Gefepfanmiung XIV. Bd. 24 


370 Regierungé⸗Geſetze. 


1231. 


General-Reſcript, das Recht der Handelsleute zum 
Handel mit Huͤten betreffend, 


vom 27. April 4754 9°). 





1232. 


Generals Refeript, verbietet wiederholt den Aufkauf 
von Flachs, Hanf und Garn, und ordnet eine Flachs- und 
Hanf: Schau an, 


vom 3. Mai 1754 9. 


\ 


1233. 


Privilegium für eine Seiden-Fabrik, 
vom 26. Mai 1754 *), 


1234. 


Privilegien für eine PorcellainsFabrif zu Calw, 
vom 4. Auguft 1754 #2). 








449) Ebinger Sammlung. Den Kaufleuten wird, mit Bezug auf die Pandele⸗ 
Ordnung vom 11. Nov, 1728. Art. 5, der Handel mit Hüten zwar um 
bebingt geftattet, dabei aber verfügt, daß fie die geringeren Hüte, bis zu 
4 fl. 30 Er. im Preife, bei den Hutmachern im Lande zu nehmen vers 
bunden feyen. 

450) Ebinger Sammlung. S. das Gen.:Refer. v. 28. Dezbr. 4602 und bie 
dortigen Gitate, 

451) Ebinger Sammlung. Cinen Auszug gibt v. Weckherlin, bei Memminger, 
Wuͤrt. Jahrbuͤcher 1832. 18 Heft. ©. 125. Das Privilegium jelbft 
wurde ben 23. April 4750 ertheilt und nun in das Land ausgefchrieben. 
Vergl. bad aͤhnliche Privil, vom 45. Auguft 1735. 

452) Ebinger Sammlung Die Beamten werden angemwiefen, diefe Fabrik nad 
Kräften zu unterflügen. | 
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P General:Refeript, den Weinhandel betreffend, 
vom 25. September 4751. 


1235. 


Reſcript, die Schau der Küblerwaaren betreffend, 
vom 4. October 4754 858), 


1236. 


General-Reſcript, betreffend den Auffauf der zur Hof: 
Füche erforderlichen Victualien, 


vom 42. October 4751 4%. 


1237. 


General: Refeript, die Ausdehnung der im ledigen 
Stande ausgeftelleen Dienftcautionen auf die nachherigen 
Ehfrauen betreffend, 


vom 20. October 1751 #55), 





Carl, ꝛc. 


U. G. z. L. G. Es iſt Uns hinterbracht worden, waßmaſen 
einige Unſerer Cameral-Beamten, welche im ledigen Stand den 
Dienſt angetretten und die ſchuldige Amts-Caution eingelegt, bey 


») S. die Samml. der Steuergeſetze Nr. 210. Enthält neben Wiederholung 
der meiften Beflimmungen des G.:R, vom 5. Octbr. 1736 (D. Nr. 1063.) 
auch MWorfhriften, über Behandlung der Trauben im Herbft, Gier Be: 
ftodung der Weinberge mit guten Sorten, die Obftmoft : Bereitung und 
Gonfumtion, den Salzbandel und die gleichförmige Eiche. 

453) Die Beamten werden aufgefordert, den Obermeiftern des Küblerhandwerks 
bei ihrer vorzunehmenden Schau eifriger an die Hand zu geben. 

454) Ebinger Sammlung. Die Beamten werden in Kenntniß gefest, daß ben 
von der Fürftlichen Küchen: Verwaltung beitellten Lieferanten ber Auflauf 
von PBictualien, ohne Beſchraͤnkung von Zeit und Ort, überall, mit Aus: 
nahme von Stuttgart und beffen Umgebung auf 3 Stunden, geftattet 
feye und daß das Verbot der Landes-Ordnung auf diefelben Feine Anmwer: 
bung finde. 

455) ©. die Berf. vom 8. Zuli 4828. $. 10. 12* 
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ihrer nachgefolgten Verehlichung ſolche Caution nicht auff die mit⸗ 
Verbuͤrgung Ihrer Ehefrauen einrichten- andere aber, fo ad Se- 
cunda vota gefchritten, ſelbige nicht auff die zweyte Ehefrau abs 
ändern laffen; Wir wollen dahero allen denenjenigen Beamten, 
welche in ein fo anderm Casu versiren, hierdurch ernftlicy befohlen 
“ haben, daß fie die nörhige anderwärttige Caution hiernächftens in 
forma prescripta zu Unferer Fürftl. Rennt-Cammer einfenden, und 
benebens aucd bey Ihren Subalternen, welcye eine Caution zu 
prstiren haben, in obgedadhten beeden Fällen die Gebühr beobadys 
ten follen, damit Wir im widrigen Fall, und wann Unfer Fürftl. 
Interesse hierunter Schaden leyden follte, den Regress an fie zu 
nehmen, nicht veranlaffer feyn mögen. Daran ıc. Stuttgardt, 
den 20. Octbr. 4754. 
Viſcher. 


Breyer. 


1238. * 
Land-Feuer-Ordnung, 


vom 42. Januar 1752 *66). 


Carl, ıc. 


Unfern Gruß zuvor, Lieber Getreuer! 


Aus der Anlage wirft du des mehreren erfehen, was vor eine 
Verordnung Wir aus Antrieb Unferer Landes: Väterlichen gnädigs 
ſten Aufmerdfamkeit wegen Abwendung der fo fehr fchädlichen 
Feuers: Gefahr in das ganze Land ergehen zu laffen, vor ndthig 
befunden haben; Und ift hiemit Unfer gnädigfter Befehl, du folleft 
gedachte Unfere Ordnung fo wohl in der Statt, ald denen dir gnäs 
digft anvertrauten Amts-Orten behörig publiciren, und daran erg 
daß ob folder von jedermann fträdlich gehalten werden möge. 
Gleichwie aber Übrigens an der Execution foldyer fo wohl gemeins 
ten Verordnung alles gelegen ift, dahero Wir auch um ein defto 
wachſamers Auge darob zu halten, eine befondere Deputation nies 
derzufezen veranlaßte worden; Als wird dir hiermit gemeflen aufs 
et in Zeit von einem Viertel Jahr zu difer Deputation ein« 
uberichten, ob und wie fothane Verordnung in dem dir gnädigft 


— — — — — 


456) Druckſchrift aus der Lichtenſterner Sammlung. Die Älteren Feuerorbnun: 
gen vom 29. Zanuar 4703, 15. Dezember 17146 und 45. Septbr, 1730. 
S. Thl. II. Nr. 799 d. S. — Der größere Theil der vorliegenden Orb: 
nung ift durch die General:Verorbn. vom 43. April 4808 und die Feuer: 
loͤſch- Ordnung vom 20. Mai 1808 theils erneuert, theils abgeändert 
worden, daher wir im Allgemeinen auf dieſe @efege verweifen. 
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anvertranten Statt und Amt nach vorliegenden Umftänden von 
Ort zu Ort eingeführt, und auf fünftige nicht verhoffende Fälle 
die Anftalten jeden Orts wirdlich gemacht worden, oder was hier 
und dar vor Schwürigfeiten fidy ergeben? um cognosciren zu koͤn⸗ 
- nen, ob und wie eines theild diefelbe in fchuldigftem Respect nach⸗ 
gekommen feyen? andern theild aber wie nach denen einberichteten 
Anftänden und Mängeln die nöthige und mögliche abhelfflihe Maß 
zu geben fenn moͤchte. Daran beſchiehet Unfere Meynung, und 
Mir verbleiben dir in Gnaden gewogen, Stuttgart, den 412. Jan. 
1752. Ä 
Ex speciali Resolutione. 

Ä Stodhorner. 

J. H. Faber. 


Beilage. 


Hochs Fuͤrſtlich⸗Wuͤrtembergiſche Land⸗Feuer⸗Ordnung. 
De Anno 1752. 

Bon Gottes Gnaden Earl, Herzog zu Würtemberg und 
Ted, Graf zu Mömpelgart, Herr zu Heydenheim und Ju⸗ 
fingen ıc. Ritter des goldenen Vlieſſes und des Loͤblichen 
Schwäbifrhen Creyſes General- Feld» Marchall, &ce. 


Fügen hiermit zu wiffen, welchergeftalten Wir nad) der Uns 
angelegenen Landes: Bäterlichen Vorforge vor Unfere treugehorfamfte 
Unterthanen, theild aus Antrieb derer feit Furzen Jahren fo wohl 
inn- als aufferhalb Unferer Fürftlichen Landen fich ergebener vieler 
leydigen Brand: Schäden, theild aber auch aus Überzeugender Ers 
fahrung, daß die bie und da eingeführte, an ſich nuͤzliche und gute 
Veranftaltungen bey wuͤrcklich ſich ereigenden Feuerd:-Brünften gleich⸗ 
wohlen um vieler einfchlagender Hinderniffen willen nicht haben 
bewerditelliget werden koͤnnen, Uns veranlaffet gefunden, auf Mite 
tel und Weege bedacht zu feyn, wie fo wohl bey gebrauchend möge 
licher Vorſichtigkeit dergleihen Gefährlicyfeiten abgemwendet, als 
aud bey wuͤrcklich ausbrechenden Feuerd:Nöthen durch Flägliche 
BVeranftaltungen weiterem Ubel vorgebogen werden mdgte. 

Gleichwie nun dife Unfere hierunter hegende Abficht nicht fügs 
licher, dann durch eine errichtende allgemeine ns ers 
reichet werden Fan; Alfo Haben Wir auch darauf Unfer Augenmerd 
gerichtet, und nach denen dermaligen Zeit: Umftänden, deßgleichen 
nach denen bey Unfern Fürftlichen Residenzien Stuttgart und Luds 
wigsburg publicirten Feuer:Drdnungen, eine auf Unfer Herzogthum 
und Unfern Landen zugehdrige Ortfchafften applicable General- 

Verordnung entwerffen laffen, welche ob fie wohl wegen der diffe- 
renten Lage derer Orten, ingleichem wegen der discrepanten Vers 
faffung und ungleichen Anzahl der Einwohnere, nicht in allen und 
jeden Puncten anfdylagen mag, doch in denen meiften und vor⸗ 
nehmften Etüden practicable und von gutem und gedeylichem Ef- 
fect feyn wird. 
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Diſemnach haben Wir ſolche Unſere verfaßte gnaͤdigſte Wils 
lens-Meynung zu maͤnniglichs Nachachtung und Befolgung zum 
oͤffentlichen Druck bringen, und damit ein jeder Unſerer Untertha— 
nen deſto leichter und zuverlaͤßiger ſich ſelbſt berichten Fonne, was 
ihme in feinem Theile zu allen Zeiten ſorgfaͤltig obliege, diſe Uns 
ſere gnädigfte Verordnung in folgenden vier Haupt-Abtheilungen 
zergliedern laffen, und zwar 

41) Durd) wad Mittel und MWeege die Feuers-Bruͤnſte, fo viel 
* menſchlicher Vorſichtigkeit geſchehen kan, zu verhuͤten 
eyen. 

2) Wann wuͤrcklich Feuers-Bruͤnſte entſtanden, wie und mit 
was vor Instrumenten denenſelben zu begegnen, und ſolche 
wieder zu löjchen. 

3) Durh was für Perfonen, und in was Ordnung fothane - 
Loͤſchung und Dämpfung des Feuers hauptfächlich gefchehen, 
und was fonften noͤthiges dabey beobachtet werden folle. 
Und dann ne 

4) Mas nach gedämpften Feuer zu observiren feye. 

Und:ift ſolchemnach hiermit Unfer gnädigft und zumalen ernfts 
lichfter Befehl, daß nad difer Unferer Verordnung alle und jede 
in Unferm Herzogthum und Landen angefeffene, weß Standes und 
Condition diefelben auch immer feyen, oder unter welchem Foro 
fie ſtehen möchten, ohne die allermindefte Ausnahm, fich achten, 
befonders aber Unfere Staabs: Beamte nnd jeden Orts Vorgeſezte 
bierob fträdlih halten, und, fo lieb ihnen ift, Unfere Ungnade 
und fchwere Verantwortung zu vermegden, ihr Amt nach Pflichten 
thun jollen. i 

Berreffend nun den Erften Haupt- Theil durch was Mittel und 
Meege die Feuers: Brünfte, fo viel nach menfclicher Vore 
fihtigfeit gefchehen Fan, zu verhuͤten feyen, 

So follen 

41.) In denen Land: Stätten die beftellte Hof: und Nacht—⸗ 
Mächter in Verfehung ihres Amts fi) accurat bezeugen, fomit die 
Hoch- oder Thurn: Wächter ded Tags und fonderheitlich die Nacht 
über, zur gefezten Zeit, mit forglicher Circumspection ihre Schul» 
digkeit Pflichtmaͤßig thun, und daß ſolches ununterbrochen gefchehe, 
ded Nachts bey jedem Stunden- Viertel durch ein jedesmahliges 
Zeichen, entweder mit fo viel Ruff oder fo viel Blas- Stöffen in 
ein Horn unfehlbar anzeigen.  Deßgleichen follen die auf denen 
Dörffern und Flecken beitellte Nacht: Wächter ‚ihr Amt ordentlich 
verrichten, zu rechter Zeit die Wache an: und wieder abrretten, 
alle Stunden ab- aud dem Hoch: Wächter, wo einer befindlich, 
zuruffen, und difer ihnen antworten, mittler Zeit aber in denen 
Dödrffern fleißig, zumalen bey ftarden und ungeftüämmen Winden, 
ohne Nachlaß auf= und ab patrouilliren, auch bey Verſpuͤhrun 
eines verdächtigen Rauchs oder Brand: Geruchs gleichbalden darau 
zugehen, an ſolchem Haus anflopfen, oder foldes felbft eröfuen, 
und warn ed Noth, fogleich Lermen machen, und des Orts Vor—⸗ 
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geiezten anzeigen: Und da nach der biöherigen Erfahrung viele 
derer Hoch: und Nachts Wächter in den Stätten und in den Dbrfs 
fern theild Alters halber, theild aus. Untüchtigkeit oder Bequem⸗ 
lichkeit ihr Amt auf eine befonders nachläßige MWeife verfehen, und 
bierdurd manches Unglüd nicht in Zeiten abgewendet worden; Als 
werden die Vorgefezte in denen Stätten und Dörffern hierdurch 
eruftlich, erinnert, bey Annehmung und Beftellung viferley Leute 
auf gute und taugliche Subjecta zu reflectiren, damit der hierunter 
hegende Endzweck erreichet, und denen zu befahren ftehenden Feuers⸗ 
Brünften um fo ehender vorgebogen werden Fonne, 

2.) Laſſen Wir Uns die an theild Drten gemachte Beranftals 
tung wegen Beftellung der Schaar: Wächter, fo an Kirchweyhen, 
augeftellten Tanzen, oder zu andern unruhigen Zeiten zu patrouilli- 
ren pflegen, woblgefallen, und wollen, daß damit continuirt, auch 
an andern Orten, wo es thunlich, ſolche Anftalt gleihmäßig eins 
geführt werde. So verordnen Wir auch, daß die Wirthe fowohl 
in= ald auffer denen Jahr- und andern Märdten, Kirchweyhen, 
ferner bey ftrengem Durchreifen fremder Passagiers, Kauff- und 
Fuhr: Leute, und wann fie fonften viele Säfte beherbergeii, des 
Nachts über in ihren Häufern und Höfen durch einen vertrauten 
fleißigen Mann Wacht halten laffen follen, der auf Feuer und Licht 
vornehmlich in denen Ställen wohl Acht gebe; Wir wollen auch, 
dag diejenige ſich darnach richten follen, die entweder auf denen 
Rath- oder andern Häufern Hochzeiten auszurichten gemeynet fin. 
Demnädit und 

3.) Haben die Beamte und jeden Orts Vorgefezte dahin zu 
invigiliren, daß wie in denen Stätten, alfo auch auf denen Doͤrf⸗ 
fern, Feine Bach-Oefen, Brantenweine Wafch- und Braus ins 
gleichen die zum Lichter: und Saiffenmachen gebrauchende Keflel 
und Feuer: Stätten, fodann Feine Rauch-Kammern, Obft:Dörrenen 
und dergleichen, ohne vorhero dur der Sache fundige eingenom⸗ 
menen Augenfchein und erhaltener Erlaubnis an fchadlichen und 
der Gefahr exponirten Orten, der Bau: Ordnung zumider, aufges 
führt werden. Da aber deren einige vor Publicirung difer Ordnung 
bereitö aufgeführt worden wären, find felbige vor Feuers: Gefahr 
binlänglich zu verwahren. Im Fall nun ein oder der andere hier⸗ 
wider handlen und ſich nicht weifen laffen wuͤrde, ſolchen falls folle 
derfelbe mit der in der Bau» Ordnung determinirten Legal- Straffe 
beleget, und zu gleichbaldiger Demolirung des foldyergeftalten ges 
faͤhrlich gemachten Bau-Weſens angehalten, anbenebenft auch nicht 
aeftattet werden, in denen Feuer-Mauren Luft-Loͤcher zu machen; 
Wie dann auch uͤberhaupt alles, mas von Feuer» Stätten, oder 
deren Zugehörde neu gebauet, oder reparirt wird, nach vollbrach⸗ 
tem Bau oder Reparation durdy die befiellte Bau: und euere 
Schauere in Stätten, nicht weniger auf denen Dörffern, wann es 
durch dergleichen Perfonen vi ofhicii, mirbin ohne Koften gefchehen 
fan, wiederum befichtiget, anbey vor Errichtung einer neuen Feuers 
Erätte die Nachbarſchafft, ob fie nichts erhebliches dargegen eins 
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zuwenden habe, befragt, jeden Orts Bau: und Feuer⸗Schau aber 
aufgegeben werden folle, bey ohnehin vornehmender Schau, infons 
derheit auf die neue Gebäude und die Befchaffenheit derer darinnen 
befindlichen Feuer: Stätte, ob ſolche nach der gegebenen Vorfchrifft 
eingerichtet, forgfältig zu reflectiren #57), | 

4.) Diejenige Professiond:Berwandte und Handwerd’d : Genofs 
fen, fo entweder Del fieden, oder mit Schwefel, Salpeter, Ter⸗ 
pentin, Kar: Salben, Pech und dergleichen Feuerfangenden Sas 
chen umgehen müffen, wohin auch die Seiler, Leinwand s Druder, 
Mahler, Ipſer, Buchdrucker, Buchbinder und andere mehr zu rechs 
nen feynd, follen bey ihren Arbeiten mit aller möglichen Vorficht 
zu Wer gehen, und wann in ihren Häufern Feine genugfame Ges 
legenbeit zu ihren bendthigten Feuer: Stätten ausfindig gemacht 
werden Fönnte, follen ihnen folchen falls aufferhalb des Orts die 
noͤthige Pläze angewiefen werden. Anbenebft ift denen Communen 
einzubinden, den Bedacht dahin zu nehmen, daß, fo viel immer 
thunlich feyn möchte, an abgelegenen Orten offentlihe Waſch- und 
Doͤrr⸗ auch wo möglich Bach: Häufer, und andere dergleichen Ges 
legenheiten, wofelbft leicht entzundende Eadyen præparirt, gefotten 
und gebaden werden Fonnen, auf gemeine Koften errichter, und 
ums Geld verliehen, ingleihem neue Bad: Defen, Schmittenen ıc. 
nicht leicht in engen Passagen deren Etätte geftattet, fondern die 
Erigentes auf die Extremitäten, und wo fie wenigftend nicht vies 
len gefährlich feyn Fonnen, werwiefen werden follen *8). 

5.) Wiederholen und beftärtigen Wir hierdurch die wegen Säus 
berung derer Camine ergangene General-Perordnung, und feynd 
die Echornfteine und andere Raudyz Fänge , fo alltäglich ftard® ges 
feuert werden, wenigftens alle Viertel Jahr, oder fo oft es die 
Nothdurft erfordert, die übrige aber alle halbe Jahr zu fäubern 
und zu fegen; Diejenige nun, fo ſich difer Verordnung widerießen, 
folle der Schornſtein-Feger in feinem Regiſter gleichbalden notiren, 
und jeden Orts Vorgefezten die Anzeige davon thun: Und verfeben 
Mir Uns zu Unfern Staab8- Beamten, daß diefelben gegen die 
Contravenienten mit der anbefohlenen Beftraffung vorzugehen, uns 
ermanglen werden; So find auch neben dem ordinari Segen beym 
Eindrennen die Ofen=Löcher und Camine, fo weit mit dem Velen 
zu reichen, alle Wochen ein oder zweymal von dem Ruß zu fäur 
bern und abzufehren %5%), 

6.) Indeme ſich oͤffters zuträget, daß die Camine und andere 
Rauch » Fänge entweder zu enge aufgeführt feynd , daß die nöthige 
Säuberung nicht geſchehen Fan, oder aber, daß in einigen hölzerne 
Balden durdgezogen worden, oder dod) gar nahe daran lienen, 
daß mithin Teichtlich ein Ungläd daraus entftehen Fan; Als folle 
bey der alljährlidd vornehmenden Visitation ſammtlicher Feuers 


457) ©. die Bau: Ordnung vom 2. Jan, 4655. S. 28 und 59. 
458) S. Commun-Ordn. v. 4. Juni 4758. cap. 5. Abſchn. 2. $. 8. 
459) Bol. das ER. vom 4, Det. 1756- 
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Stätte aud) darauf mitgefehen, die folchergeftalten erfundene Rauch» 
Fänge notirt, und denen Eigerithämern die uneingeſtellte Abaͤnde⸗ 
rung derfelben bey willführlicher Straffe ernſtlich injungirt, inds 
fünkrige auch denen Zimmers Leuten und Maurer: Meiftern fcharf ' 
und ernftlich anbefohlen werden, die neu aufführende Gaminer und 
Rauch-Faͤnge vor Feuerd:Gefahr vollfommen zu verfihern und zu 
verwahren. Und damit die Entzündungen der Camine defto fchleus 
niger gedämpft werden fönnen , fo folle infonderheit in denen Wirths⸗ 
Beden: und. dergleihen Häufern, wo flard® gefeuert wird, in des 
nen Caminen ein Schieber von Sturz:Blech mitten eingezogen, oder 
oben unter dem Camin-Hut ein Falle Dedel von doppeltem Etur 
und eifernen Rahmen alfo eingerichtet werden, daß folche im Fa 
der Entzündung fürgejchoben oder zugezogen, und dadurch die Com- 
munication der Luft des obern mit dem untern Theil des Camins 
benommen, und folglidy dem Feuer defto leichter Fan begegnet wers 
den 2%). Und nachdeme | 

7.) In denen Stätten und Dörffern bey den meiften Häufern 
bereit8 befondere Feuer: Stätte zu denen Bauch- und Saiffen-Waͤ⸗ 
ſchen befindlich find; Als folle bey der darauf gefezten Legal Straffe 
Niemand ſich unterfangen, dergleichen Mäfche in denen Häufern 
oder in denen Küchen zu verrichten, diejenige aber, welche Feine 
dergleichen eigene berechtigte Feuer: Stätte haben, follen fich der 
angewiefenen gemeinen Gelegenheit bedienen, als zu welchem Ende 
die gemeine Waſch-Haͤuſer jederzeit in brauchbaren guten Stande 
erhalten werden follen. Weilen * auch 

8.) Vielmals ergeben, daß durch die an nicht genugſam vers 
wahrten Orten aufbehalrene Aſche ein Feuer entftanden, als vere 
ordnen Wir hierdurch, daß die auf denen Herden und in denen Des 
fen oder andern Feuer-Staͤtten erzeugende Afche vorderift in befons 
dere Häfen geſchuͤttet, und mit einem eifernen oder irrdenen Dedel 
vor dem Wind zugededer, fodann ererft, wann felbige erfaltet, 
und die darunter etwa befindlich gewefene noch gluͤende Kohlen ges 
toͤdtet, in einem mit Steinen gepflafterten Afchen: Haus, wovon 
auch die Schwellen fo gar mit einer Mauer bedeckt ſeyn müffen, 
verwahrt werden folle #1). Es follen audy diejenige Handwercks⸗ 
Leute, fo fi zu Betreibung ihres Handwercks der Kohlen bedienen 
muͤſſen, als e. g. die Schmide und Echloffer ıc. gleiche Vorſicht 
bey Aufhebung der Kohlen gebrauchen, und bey deren Abladung 
genan visititen, ob nicht etwa nod) glüende darunter befindlich feyn 
möchten. Damit auch ferner MWinterd- Zeit die Hunde oder Kazen 
ſich nicht in die Defen legen, glüende Kohlen an fich henden, und 
ſolche auf Feuerfangende Sachen tragen, folglich eine Feuers-Brunſt 
erregen fonnen, fo feynd 

9.) Die Ofen: Löcher, deßgleichen die Deffnungen zu benen 
MWafd)s und audern Kefjeln mit eifernen Thuͤren zu verfehen, und 


460) ©. bie Bau:Ordn. vom 2. San. 1655. Seite 56 — 58. 
461) ©. die Bau«Drdn. vom 2. Jan. 1655. ©. % 
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alle Abend zuzumachen, deßgleichen ſeynd die hoͤlzerne Thuͤren vor 
die Camine und Rauch-Kammern innwendig mit Sturz-Blech zu 
beſchlagen, die Loͤcher auch, wordurch der Rauch aus denen Schorn⸗ 
ſteinen in die Rauch- und Fleiſch-Kammern gehet, mit eiſernen 
Blechen, fo durchloͤchert, oder mit dergleichen Gittern zu verwah⸗ 
ren, damit aus foldyen Defnungen Feine Funden heraus fliegen und 
den Sped oder dad Holz anzuͤnden fönnen: Wie dann der Boden 
an denen Rauch » Thürlen mit Blättlen zu belegen ift. 

10.) Alle Feuerfangende Waaren, ald Brandewein, Del, Ter⸗ 
pentin, Harz, Pech, Schwefel, Salpeter, Sped, Karren:Salben, 
Hanf, Flachs, Töchte und dergleichen mehr, jollen in denen Kels 
lern und Gewölbern, oder wenigftens an folchen Orten, wo Fein 
firenger Zumandel mit Lichtern vorbey gehet, forglid verwahrt, 
aud) denen Krämern in denen Stätten nicht weiter dann acht Pfund 
Schießs Pulver in ihren Häufern oben unter dem Dad in einem 
verfchloffenen Ort aufzubehalten erlaubt werden. Eo ift audy bey 
denen jedesmaligen Visitirungen alles unnoͤthige Gerämpel und Taͤ— 
ferwer an Diten, wo man viel mit dem Lichte zu wandeln pfles 
get, deßgleichen die Legung des Holzes und Strohes in denen Vors 

fen und Küchen, vielweniger das gefährliche Holz: Dörren in Des 

fen oder Ofen: Löchern, defgleichen. daß man die Holz:Biegel all: 
zunahe an die Feuer-Herde und Ofen-Loͤcher mache, keineswegs zu 
geftatten,, fondern fo fort wegzuſprechen, und da hierauf nicht at- 
tendirt werden wollte, und dergleichen bey der nächftfolgenden Vi- 
sitirung wieder angetroffen würde, ſeynd die Renitenten mit ems 
pfindlicher Straffe anzufehen. 

44.) Verordnen Wir, daß jedermann vor fich felbft fo wohl 
nit Feuer und Licht fürfichtig umgehen, ald auch beforgr feyn folle, 
daß ein gleiches von feinen Kindern und Haus: Gefinde an Kinechs 
ten und Mägden, wie nicht weniger von denen etwa habenden Haus⸗ 
genoffen befchehe. Wie dann ein jeder Haus-Vater und Haus— 
Mutter, fonderheitlich in Wirth: Häufern,, alle Nacht vor Schlas 
fengehen im Haus, Kuchen, Stallungen, oder wo fonft gefeuert 
worden, fleißig nacdhzufehen und zu visitiren, ob euer und Licht, 
vornehmlich bey beraufchten Gäften, ausgeloͤſchet und verwahrt, 
auch Thüren und Läden befchloffen, mithin Feine Gefabr zu befors 
gen feye; Damit aber der hierunter hegende Entzwec defto ehens 
der und zuverläßiger erreichet werde, fo folle Niemand, wer der 
auch feye, ſich unterfangen, weder mit brennenden Kien und blofs 
fen Lichtern in Händen, oder Papier, noch) mit angezündeter Tas 
backs-Pfeiffe in Staͤllen, Scheuren, Kammern unterm Dad, auf 
die Bühnen, bey Heu, Strob, Späbnen, auf der Gaffe, oder 
andern gefährlichen Orten umher zu lauffen. Ingleichem nicht die 
Huͤhner⸗ und Tauben: Häufer auf bemeldte Weife zu visitiren, 
oder unter denen DBettern umzuzünden: Vielmehr folle. fidy jeders 
mann wohlverwahrter gläferner oder hölzerner Laternen bedienen ; 
Mie Wir dann anch vor nörbig und nuzlich finden, die fogenannte 
Schnapps oder Blödlind s Leuchter, defgleichen die auf denen Doͤr⸗ 
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fern zu brauchen gewöhnliche hölzerne Stödlins - Leuchter und das 
fo gefährliche Spähnbrennen bey denen Nachts ftärzen und Spinn⸗ 
Stuben durchgängig abzuſchaffen. Und feynd übrigens in denen 
Herbergs: Stallungen, Dehrn und Gaminen die Laternen, welche 
mit geſtrickten eifenen Drath wohl zu verwahren, einzumauren und 
feft zu machen, damit foldye nicht umgeftoffen werden koͤnnen. Fers 
ner und 

12.) Wird hiermit dad Nacht: Trefben, auch Flachs- und 
Hanfz Neffen und Brechen in denen Scheuren bey Licht dergeftals 
ten eingeftellet, ald das Hoch: Fürftl. General-Rescript vom 27. Zul. 
4665. Maß vorjchreibet, und folle ein jeder Haus: Wirth dabin 
bejorgt feyn, daß das zu Behuff des Viehes bendrhigre Futter bey 
Tage herab gethan werde, damit das mächtliche Lauffen in den 
Scheuren, Bühnen und Ställen, fo viel thunlich , unterbleiben 
möge. Noch und | 

13.) Sollen zu Herbftzeiten unter den Keltern Feine Fadeln zum 
Zünden gebraucht, fondern ftatt deren fich wohlverwahrter Laternen 
bedient werden, Weiters folle 

14.) Bey dem nächtlichen Bottengehen oder Reuten fich nies 
mand unterfangen, durch die Stätte oder Ddrfer brennende hölzerne 
Fadeln, welche gern aus einander fallen, zu tragen, oder zu fuͤh—⸗ 
ren, fondern es find felbige beym Eintritt in dem Ort auszulöfchen, 
und aufferhalb auf einem freyen Plaz wieder anzuziinden, es wäre 
dann bey fo fpäter Nacht: Zeit, daß Fein Lichte mehr im Ort zu 
oa wäre, als in welchem Fall die Fadeln nicht wohl zu euts 

ehren. 

15.) Das Schweinbrennen hinter denen Häufern und Höfen 
an gefährlichen Orten, wird bey Zehen Gulden Straffe hiermit 
verbotten; Und bey eben difer Straffe fol aud) das Schmalz:Xuds 
fieden weder morgens vor der Fruͤh- noch Abends nach der Abends 
Glode, wohl aber, wo zumalen befondere freye Waſch-Feuer-Staͤtte 
vorhanden, die Bauch: und Laugen: Wäfchen vors und nad) difer 
rd wanns fich nicht anderft thun lieffe, geftattet werden. Dann 
un . 
16.) Iſt mit dem ungelöfchten Kalch dergeftalten forgfältig zu 
Werd zu gehen; daß foldyer nicht an folcye Orte gelegt werde, wo 
Waſſer darzu fommen, Holz ergreiffen und anzinden koͤnne. 

17.) Wegen des in denen Gefängniffen liegenden vielen Stro— 
bes feynd die dahinein ſteckende burgerliche Perfonen jedesmalen 
vorhero durch die Statt-Knechte auszufuchen, und ihnen die erwa 
bey fi habende Tabad’s : Pfeiffen und andere zum Feuer machen 
dirnlihe Geräthfchaften abzunehmen, damit auch auf dife Weife 
kein Ungluͤck entftehen fonne. Meiterd wiederholen Wir | 

18.) Hierdurch die bereitö in Anno 1729. emanirte Verord— 


, 


nung, Erafft welcher die an denen Häufern befindliche Zug: LXäden 


wegen ihrer Gefährlichkeit gänzlich abgeichaft werden follen, und 
wollen Wir, daß, wo deren in denen Erätten und Dörfern noch 
befindlich, foldye innerhalb Jahrs Friſt hinweg gebrochen, und an 
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deren Stelle andere eingerichtet werden ſollen, welcher Verordnung 
ſich dann Niemand, er ſeye auch, wer er wolle, zu widerſezen, 
geſtalten ſonſt jeden Orts Beamte vi Commissionis perpetuæ, fo 
ihnen über die Veſthaltung diſer Feuer-Ordnung —— iſt, 
befugt ſeyn ſoll, von Amts wegen durch darzu beſtellte Perſonen 
ſolche ſchaͤdliche Laͤden wegreiſſen zu laſſen. 

19.) Bey Aufführung neuer oder Reparirung alter Gebäude in 
denen Stätten und auf dem Lande haben Unfere Beamte dahin zu 
ſehen, daß Feine Dächer mehr mit Stroh und Schindeln , fondern 
mit Ziegelm eingedect, auch Feine Bretterne Giebel an Häufern 
und Scheuren aufgerichtet, in denen Stätten, fo viel thunlich, 
wifchen denen Gebäuden FeuersMauren aufgeführt, dann die Dach⸗ 
gene oder Fächer mit Fenftern oder Fäden, nicht aber mit Stroh, 

apier oder Lumpen zugefperrt und verwahret werden, damit bey 
einem etwa entftchendem Brand durch das Flug-Feuer oder die Fun⸗ 
den kein Schade entftehen möge. 

20.) Zu Verhütung Feuers: Gefahr folle fih Niemand unters 
fiehen, ohne vorgängige Anzeige bey jeden Orts Obrigkeit und 
durch Bau: Verftändige eingenommenen Augenfchein,, eigenmächtig 
einen Wind: Ofen in feiner Wohnung auffezen und einrichten zu 
laffen, wo aber dergleichen democh gefchehen würde, follen ſolche, 
unter Vorbehaltung einer von Uns zu determinirenden Straffe, fo 
gleich hinweg gefprochen und eingeriffen werden. 

21.) Erneuren Wir hiermit und in Kraft diefed Unfere in Anno 
41740. wegen des Schieffend aus irgend einem Gewehr, dann we— 
gen Werffung derer Grenaten und Schwermer , erlaffene gnädigfte 
Resolution, wollen auch felbige dahin extendirt haben, Daß bey 
Vermeydung der von Uns allfchon determinirten Legal- Straffe von. 
Zehen Bulven Feiner ficy unterfangen folle, fo wenig in denen Stäts 
ten, ald in denen Flecken und Dörffern , in denen Häufern, Gärs 
ten und Straffen, bey Tag oder bey Nacht, es feye, zu welcher 
Jahrs-Zeit ed audy immer wolle, ein Gewehr loszuſchieſſen, oder 
Grenaten, Schwermer, Raqueten und dergleichen etwas zu werfen 
und anzuzuͤnden. 

22.) Bey gleihmäßiger Vermeydung obgemeldter Legal-Straffe 
ſollen die Küffer, Schreiner, Dreher, Wagner und andere mit Holz 
umgehende . und Spähn: machende Handwerdö: Leute, wann fie 
bey Licht arbeiten, in Stellung des Lichts, Wegräumung der Spähn, 
Wirmung ded Leims und andern dergleichen Vorfallenheiten, mit 
aller möglichften Behutfamkeit zu Werd gehen, auch, um mehres 
rer Sicherheit willen, bey ihrer Arbeit fich Feines andern ald der 
eifenen oder blechenen Leuchter mit einem breiten Fuß und erhaber 
nen Ring bedienen, damit aus ihrer Schuld und Nachlaͤßigkeit 
fein Feuer entftehe. Deßgleichen haben 

23.) Jeden Orts Vorgefezte denen Innhabern derer von Uns 
gnädigft concedirten Werd:Reiben alles Ernfted zu injungiren, alle 
dienliche Vorfichtigfeit zu gebrauchen, und fich nichts zu Schulden 
kommen zu lafen, widrigen falls diefelben fich zu gewärtigen, daß, 
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nebft Einziehung der ihnen accordirten Gerechtigkeit, Wir fie noch 
mit einer empfindlichen Straffe belegen werden. Das Hanf: und 
achs⸗Doͤrren in denen Bay: Defen aber folle bey Zehen Gulden 
traffe gänzlich verbotten, und die Unterthbanen durchgängig anges 
wiefen feyn, derley gefährliche Arbeiten extra locum zu verrichten. 

34.) Und weilen ſchon mehrmalen durch Selbft : Entzündung 
des Oehmds ein Unglücd erweder worden, als folle daffelbe nicht 
anderft, dann wohl geddrrt, eingeheimfet, auch daß Fein Eiſen uns 
ter daffelbe fomme, wohl Acht gegeben werden ?%), 

25.) Solle bey einer Fleinen Frevel Straff Fein Gaft: Wirth 
in denen Stätten und Dörffern ſich unterfangen, verdächtigs lies 
derliched Gefindel, durch deren Umvorfichtigfeit oder Boßheit das 
Feuer verwahrlofer, oder wohl gar angelegt werden fau, zu beher- 
bergen, oder nur in Stallungen und Scyeuren einzunehmen, im 
Sall aber hier oder dorten dergleichen Perfonen eingelaffen zu wers 
den, verlangen follten, ift foldyes fo fort dem Vorgefezten des Orts 
anzuzeigen und fich dardurch auffer aller Verantwortung zu fezen. 
So follen auch 

26.) Diejenige Unſerer Unterthanen, fo Feine Herbergs-Ge⸗ 
rechtigkeit haben, ſich des Herbergens fremder Leute gänzlich euts 
halten, Unfere Beamte aber ihre fleißige Auflicht darauf haben, und 
die von denen Wirthen ihnen anzeigende Contraventiones nachdruͤck⸗ 
lich beftraffen. 

27.) Im Fall ein oder der andere Unferer Unterthanen mit 
— oder Licht fahrlaͤßig umgehen ſollte, und einer der Nachbarn 
olches wahrnehmen würde, mag diſer zwar vorderiſt jenen zu defs 
fen Abftellung anerinnern, da aber derfelbe ſich daran nicht Fehren 
würde, hat jorhaner Nachbar die gleichbaldige Anzeige denen Orts 
Vorgefezten zu thun, und ſich folcyergeftalten Feiner Verhehlung 
und Vertufchung zu Schulden kommen zu laffen. 

28.) Zu deito gefchwinderer Löfchung einer etwa entitehenden 
Feuers: Gefahr fehen Wir vor gut an und wollen mithin, daß jeder 
Inuhaber eines Haufe, wie es bereits in vielen Orten eingeführt 
it, vom Frühling an bis auf ven Spärhling, fo lange es nehmlich 
nicht mehr gefriert, eine Gdlte voll mir Wafler, worinnen wenig- 
ſtens ein Ihmi gehet, in feinem Haufe oben auf der Bühne be: 
ftändig ftehen haben, und ſolche alle vierzehen Tage mit frifchem 
Waſſer wieder anfüllen, damit man auf den Nothfall fogleicy eis 
nen Vorrath bey der Hand haben möge: Deßgleichen folle derfelbe 
beforgt feyn, daß bey einem fich ereigenden Brand gleichbalden 
Mafler in fein Haus, und fonderheitli auf die Bühne verfchaft 
werde, um ſich deſſen fo fort bedienen zu fünnen. Noch follen auf 
denen Kirchen und Thürnen, um, im Fall der Noch, warn durch 
einen Donner⸗Streich Feuer entftünde, mit Waffer verfehen zu feyn, 
des Sommers über ein mit Regen: Waffer angefüllter Keffel, oder 
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eine mit eifenen Reiffen gebundene Kuffe in Vorrach gehalten wers 
den. Endlid und 3 

29.) Verfehen Wir Uns zu Unfern ſammtlichen Beamten und 
denen Vorgefezten jeden Orts, daß fie bedacht feyn werden, die 
Zug: und andere Brunnen beftändig in guten Stande zu erhalten, 
ngleihem zu verfügen, daß, wo flieffende Waſſer find, bey einer 
fid) äuffernden Feuerd:Brunft, dad Waſſer gleichbalden gefchweller, 
und, fo viel thunlih, zur Löfchung beygeleiter werde. Indeme 
aber in Anfehung der Zug: Bronnen bey entftandenen Brünften wahr⸗ 
zunehmen gewefen, daß wegen der daran befindlichen Ketten, wels 
che leicht brechen, man felbige nicht mit hinlänglihem Nuzen ges 
brauchen fünnen; So verordnen Wir hierdurh, daß fo viel moͤg— 
lich getrachret werden folle, dife Zug: Bronuen in Gump- oder 
Roͤhr-Bronnen zu verwandlen, und hierunter die Koften nicht zu 
ſpahren; Wo aber überhaupt es an flieffenden Waffern und Brons 
nen fehle, an foldyen Orten it auf die Anlegung der Cisternen 
und Wafler: Behältniffe der hinlaͤngliche Bedacht zu nehmen. 

Db nun zwar Wir nicht zweiflen, daß, wann obgemelore aus 
Fandes:Värerlicber Vorforge flieffende, zum wahren Nuzen und Auf: 
rechterhaltung Unferer getrenen Unterthanen abzielende Verordnung 
exact und der Gebühr nach befolgt und beobachtet wird, fodann, 
fo viel menfchliche Worfichtigkeit es zuläffee und vermag, denen 
Feuers: Gefahren binlänglicy werde begegnet werden fünnen; So 
haben Wir dennoch vor nöthig erachtet, im Fall, (da GOtt vor 
feye) eine Feuerd:Brunft wärdlich ausbrechen follte, diejenige Mit— 
tel an Hand zu geben, wodurch der eingebrochenen Gefahr wiederum 
Einhalt gemacht, und ferneres Unglüd verhuͤtet werden Fan: 

In difer Abſicht geben Wir die weitern gemeffene Befehle 

Sn dem zweyten Haupt:Xheil, 

Wann wirdlicd eine Feuerd:Brunft entftanden, wie und mit was 
vor Instrumenten derfelben begegnet, und ſolche wiederum 
geldfcht werden koͤnne? Worderift, und” 

4.) Verordnen Wir gnädigft, daß in denen Stätten und Doͤrf⸗ 
fern, wo fein Waffer durchflieffet, und in der Nähe Feines zu ha: 
ben ift, etliche mit eifenen Reiffen wohl verfehene groffe Waffer: 
Fäffer, oben mit einem weiten Loch und Dedel, und im Boven 
zum fchnellen Ablauff mit ein oder zwey groffen Zapfen die mit 
einem Kettelen angebefter,, ingleihem zu jedem zwey Wafler-Scha= 
pfen die auch mit eifenen Reiffen gebunden, entweder auf Kärren 
oder Schlitten in denen Keltern, unter denen Rathhäufern oder an 
einem andern bequemen Ort Jahr aus Fahr ein in Bereitfchaft ge: 
halten, und des Sommers hindurch alle vier Wochen mir frifchen 
Waſſer angefüllet, des Winters aber dfterd aufgeenfet oder ausge— 
leert, zu jedem Karren oder Schlitten auch gewiffe Leute mit ihe - 
rem baltenden Zug: Vieh angewielen werden follen, um bey erei— 
gender Brunft gleichbalden vorfpannen, und dem Ort, wo 28 bren- 
net, zufahren zu Tonnen. 
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Wir überlaffen dabey Unfern Beamten, mit Zuziehung des 
Magistrats in denen Stätten, und der Schultheiſſen auch Bürger⸗ 
Meiftere in denen Dörffern, die Anzahl folder auf Schlitten oder 
Karren ſtehender Wafler:Fäffer, nach jeden Orts Umftänden zu bes 
ftimmen, verfehen Uns aber dabenebenft zu ihnen, daß fie auffer 
difem noch den Bedacht nehmen werden, etliche Buͤttenen jede von 
vier bis fünf Fahrten groß, ebenmäßig mit Waſſer angefüllet, in 
Bereitfchaft zu haben, damit am Waſſer fein Mangel feye, und 
dem fonft überhand nehmenden Feuer in Zeiten gewehrer werden 
koͤnne. Deßgleichen und ‚ 

2) Haben die PVorgefezte jeden Orts dahin zu ſehen, daß, 
wann Winterd Zeit_die offentliche Bronnen und Wertinen zufries 
ren follten, felbige Tag täglich durch eigens darzu beftellte Perſo⸗ 
nen aufgeeyſet, 5 auch die Privat-Bronnen offen Bun werden, 
um im Fall der Noth deren fich mit bedienen zu koͤnnen. 

3) Wollen Wir, -daß nicht nur jeder von andern Orten herein 
ziehender junger Burger, bey deſſen Recipirung, wie ed bishero 
allfcbon üblich gewefen, einen Feuer-Aymer anfchaffen „ und folche 
auf denen Rarbhäufern aufbehalten werden follen, jondern Wir vers 
ordnen auch hierdurch, damit deren ein hinlänglicher Vorrarh zus: 
gegen feye, daß alle und jede Burgers-Soͤhne, wann fie ſich vers 
beyrathen, gleichfall8 einen folchen tüchtigen und wohl verpichten 
Aymer auſchaffen und auf das Rathhaus liefern follen,welche daun 
mit einem gewiſſen Statt: oder Dorfzeichen zu bemerden find: 
Mobey jeden Orts Vorgefezte dabin mit zu feben, daß Feine 
fchlechre Feuer = Aymer, fo die Haufirer zum Verkauff auf dem 
Lande herum tragen, geliefert, noch angenommen werden, maffen 
felbige gleich bey der erften Feuers: Brunft unbrauchbar zu werden 
und dad Waſſer nicht zu halten pflegen. 

4) Solle in jeder Start, wo nicht zwey, doch wenigftens eine 
groffe auf Wagen und Räder ftehende Feuer-Sprize, nebft etlichen 
Hand: Feuer-Sprizen mit darzu gehdrigen ledernen Schläuchen und 
Seyh⸗Koͤrben angefchaffe werden, wornach ſich auch in denen grofs 
fen und vermödglichen Dörfern zu richten. Was aber geringe und 
zer Dörfer feynd, deren follen einige nad) Proportion 
and Ermäßigung Unierer Beamten zufammen tretten, und fich dife 
zu Dämpfung ded Feuers fo höchftnöthige Gerächfchaft auſchaffen. 

Deinnächft haben jeden Orts Vorgefezte fleißige Aufficht zu 
tragen, daß diefe zimlicye Koften erfordernde Inltramenta an einem 
mwohlverwahrten Dit, und zwar, wo zu Falter Winters-Zeit einges 
mwärmet werden Fan, auf: und jederzeit in gutem Stande eihalten, 
alle viertel Fahr probirt, fonderlih die lederne Schläuche wohl 
gefchmiert und vor Ratten und Mänfen hinlaͤnglich gefichert wers 
den, damit im Fall der Norh man fich derfelben ohne einige Hin— 
derniß bedienen koͤnne: Wie dann auch gewiffe Leute denen Spris 
gen zuzuordnen find, die darnach fehen, und bey entftehender 
Feuers: Gefahr fich gleich dabey einfinden follen, um. felbige regies 
ren und mit gutem Effect gebrauchen zu Fönnen. Und da die Er . 


* 


584 (15—16) Regierungs-Geſetze. 


fahrung gezeiget, daß die Haus- und Hand-Sprizen mit gutem 
Nuzen zu gebrauchen geweſen; Als find deren auch bey publiquen 
Gebäuden, Zünften und von vermöglichen Perfonen anzufcanen, 
wie Wir dann Unſere beyde Fuͤrſtliche Cammern dahin anweijen 
werden, dergleichen Hand:Eprizen auch in denen ihnen zu halten 
incumbirenden Gebäuden anzufcyaffen. 

5) Bey Wahrnehmung eines Feuers follen die Küffer und 
Kübler mit ihren gewohnlihen Waſſer-Butten, deßgleichen die üb: 
rigen Junwohner mit Feuers Aymern und Goͤlten, und in denen 
Erätten auc die Becken mit ihren Gölten geraden Wegs dem 
nächften Bronnen und Wertin, und nad Anfüllung ihrer Geſchirr 
dem Feuer zueylen umd fleißig damit anhalten, um fomohl die 
groffe ald Hand: Sprizen darmir anfüllen zu koͤnnen, wobey ſich 
wohl vorzufehen,, daß die Sprizen mit faubern WBafler angefüller 
werden, damit nichts „unreines ſich in das Ventil feze, und die 
Sprize dardurd unbrauchbar gemacht werde, denen ledigen Söhs 
nen, Gefellen, Knechten und Zungen aber find die nöthigen Feuers 
Aynıer von dem Rath: Haus abzugeben. 

6) Im Fall bey finfterer Nachts Zeit in denen Stätten eine 
euerd:Brunft entftehen follte, fo folle zu defto beffern und fichern 
ortfommen an denen Eden der Strafen, wo es thunlich ift, 

Pech: Pfannen angefteder, und dadurch die Gafjen beleuchtet, oder, 
welches noch befler und ficherer, groffe helle Laternen mit brennens 
den Lichtern vor denen Häufern ausgehendet werden. 

7) In den Stätten und Dörfern, wo durchflieffendes Waſſer 
iſt, follen an gewiflen Orten zufammengerichtete Balden und 
Bretter in Bereitichaft gehalten werden, um folche zum Vorfchlas 
gen zu gebrauchen, fo mithin das Waſſer Schwellen, und defto beſſer 
ihöpfen zu Fönnen. Micht weniger feynd auch ir Perfonen 
zu — die bey ſich ereignender Gefahr davor Sorge zu tra⸗ 
en haben. 

8) Die in denen Amts-Staͤtten und Doͤrfern befindliche Feuer⸗ 
Waͤgen mit denen darzu gehoͤrigen Laternen, Hacken, Pickeln und 
Aexten ſamt den angemachten Pech-Pfannen und den noͤthigen 
Pech⸗Kraͤnzen, deren immerhin eine genugſame Anzahl nebſt denen 
ackeln im Vorrath zu halten, find wohl zu verwahren, und im 
tande zu erhalten, um bey fi) Auffernder Gefahr folche nicht 
nur in loco gebrauchen, fondern auch denen Amts-Orten und der 
Nachbarſchaft zur Hilfe und Rettung zuführen zu koͤnnen. 

Damit aber forhane Feuer: Wägen bey einer entftehenden 
Brunft fogleich beſpannet und fortgeführt werden koͤnnen, fo follen 
jeden Orts gewiffe Perfonen beftellet und beordert werden, welche 
davorfpannen und felbige beforgen und regieren follen. Wir laffen 
Uns auch nad dem Vorgang älterer Zeiten, und wie es dato noch 
Ber Orten gewohnlich iſt, wohlgefallen, daß diejenigen, fo un 
gefäumt vor dife Feuer-Wagen fpannen, und zuerft bey der Brunft 
ſich — wegen ihres bezeugten Fleiſſes belohnet werden moͤ⸗ 
gen. Wann 
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9) Bey ſtrenger Winter: Kälte zu beſorgen, daß die Feuer⸗ 
Eprizen bey bem — fern möchten, fo follen die zu: 
Haus: bleibende Weiber »alögleich - heiffes, Waſſer machen, and fols 
des durch. ihr Geſind, Söhne amp: a DaRier. Örnen Feuer⸗ Eprizen 
zutragen laffen, und, fo lange es udihig, darmit anhalten.. Damit 
Wan aD > 1 Ans meine han ahnen ud 

10) Dem Feuer aller Orten beykommen möge. fonderlich auch 
die dem Fener nahe; ftehende. Gebaͤude vor Angrif deffelben vers 
wahren, aller Orten aber anf denem Boͤden ficher gehen. und: die 
Dächer befteigen koͤnnen, ſo ſollen die auf denen Böden befindlicdye 
fogenannte Oberling » Löcher oder... Defnungen, : wodurch dad Hen 
binauf gezogen. oder. herab geworfenn zu. werden pfleget, mit: Falls 
Thuͤren verfehen, und beftändig nach deren.Gebrauch wieder. zuge: 
madıt , oder mit Brettern und Ratten wohl; verſchlagen werden. 

44) Nachdeme auch hier und dort : wahrzunehmen‘: gewefen; 
daß denen Feuers -Brünften durch Gebrauchung ‚genezter Seegels 
Tücher und dergleichen Säde gewehret worden, fo verordnen Wir 
hiermit gnädigft, daß in denen vermdglihen Stätten von ‚denen 
Seegel:Tüchern und Saͤcken etwelche fuccessive ex aerario-püblice 
angeihaft und zu difem Gebrauch wohl asservirt werden füllen. 

42) Indeme auch durch Einreiffung eines oder mehrerer‘ dem 
Feuer nahe ftehender Gebäude das Feuer am füglichften gedämpft 
und einem gröffern Schaden vorgebogen werden fan; So wollen 
und verordnen Wir hiermit gnädigft und ernftlichft, daß, wann 
Unfere bey dem Feuer commandirende Officiers oder Beamte vor 
nöthig erachten follten, zu Steurung des überhand nehmenden 
Feuers, eined oder mehrere Gebäude 'einzureiffen, daß folchen falls 
die Eigenthämer ver einztreiffen feyenden Gebäude fi) nicht 
unterfangen follen, der Veranftaltung ihrer Worgefezten oder 
deren zum Loͤſchen commandirten Perfonen weder mir Mors 
ten noch mit Werden im mindeften, und zwar bey Vermeydung 
empfinpficher Leibes- oder gar Lebens Straffe, zu widerfezen :' Dar— 
egen fie fih verfichere zu halten, daß Wir Uns ihrer Landes— 
Siterlich annebmen und beforgt feyn werden, daß vor den ihnen 
dur Einreiffung der Gebäude zugebenden Schaden gleich denen 
wuͤrcklich abgebrannten eine billige Vergütung gejchehe. "Zi Fall 
endlich — | 

13) Ein oder andern Orts fi jemand finden follte, der zu 
Erreihung der bierunter hegenden Abſicht, auffer obbemeldren. dien= 
lichen Beranftaltungen, noch weiter was nüzliched und dem Pub- 
lico erfprieglihed an Haud zu geben wüßte, oder auch die Umz 
flände eines fo andern Statt-Erarii darnach befchaffen, daß man 
noch mehrere dienliche Hilfs: Mittel und Instrumenten, e. g. Seiler, 
Einreiß- Haken, Heb:Gefbirr, Regenfpurger Feuer Machinen, 
und dergleichen anfchaffen Fönnte, folchen falls wollen Wir folches 
nicht nur gerne gefcheben. laffen, fondern ed auch mit Landes: 
Vaͤterlichen Hulden und Gnaden erkennen. Holger nun der 

Reyſcher's Gefepfammlung. XIV. Bd. 25 
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Durtch was vor Perſonen, und in mas Ordnung die Loͤſchung 
Ar re des Feuers vornehmlich gefchehen, und was 
SS fonften dabey beobachet' werden folle.”! 0 
4) So viel zuworderift das bey entftehender Brunft zu geben 

feyende Feuer⸗ Zeichen betrifft ;;"faffen Win es zwar bey der jedes 
Orts eingeführten: Verordnung bewenden,, jedoch, daß am. allen 
Orten der. ndthige- Unterfchted::in Anziehung der Glocken folcherges 
ftalten beobachtet werden »folle;, daß man. zuverläßig wiffen koͤune, 
ob ed indem Ort ſelbſt oder in der Nachbarſchaft, in der Nähe 
oder in der Ferne brenne,‚i:damir:.fich. ein. jeder: darnach richten 
Fhnne ‚ wannenhero auch dad jeden Orts gemohnliche Feuer⸗Zeichen 
ehender nicht, ald in der. gröften Noth, ohne Borwiffen des Bes 
amten- und: Vorgeſezten loen gegeben: werden folle, gleich folches 
rapid Unfere Landes ⸗Ordnung Tit. :42,.;mit- fi) bringt. So 
ald mun-:n. ER α, 2 TIER 

- 2) Dad Fener:Zeichen ‚gegeben worden, und die Feuerd:Brunft 
in der Statt iſt, foll Uufer Staabs-Beamter mit etlichen: Perfonen 
von dem Magistrat, die ihm..beitändig zur. Hand bleiben, und ohne 
deffen ausdrücklichen Befehl nicht von ihme weichen ſollen, dem 
euer unverzüglich zueilen, und die bendthigte Anftalten zu, Lds 
hung deffelben vorkehren; Die übrige Magistrats- Perfonen bins 
gegen, auffer denenjenigen; fo nahe am Feuer wohnen, und vor 
die Rettnug ihrer eigenen Habfeeligfeiten forgen müffen, haben fich 
alsgleih auf das Rath: Haus zu begeben, einen Statt-Schreiberey— 
Scribenten zu fi) zu nehmen, und dasjenige, was ſie theils felbit 
vor nörhig erachten, theild ihnen von dem Staabd: Beamten. com- 
mittirt, theild auch in denen nachfolgenden Puncten disponirt wird, 
auf dad forgfältigfte zu veranftialten. a 

als aber das Feuer in einem Dorfe angegangen ſeyn follte, 

fo folle gleich nad dem gegebenen Feuer:Zeihen Unfer Etanbe: 
Beamte der Brunft zueilen, der Magistrat hingegen fi auf das 
Rath: Haus verfammlen, und die nörhige Veranſtaltungen zur Loͤ— 
{hung des Feuerd, nach denen hiernach weiters vorkommenden 
Puncten gemeinſchaftlich vorfehren. Deßgleichen follen | 
5) Nah erfolgtem Feuer: Zeichen von denen in den Amtds 
Stätten befindlichen Mezgern wenigftend Sechs ohne Verzug mit 
ihren gefattelten Pferden vor dem Rath: Haus erfcheinen, von dis 
fen hat der Magistrat einen geraden Wegs Unferer Residenz Stuft⸗ 
gart zu, und wann Wir Uns auffer derfelben befinden, einen an: 
dern an Uns felbften, nad dem Ort Unſers jedeemaligen Auf: 
enthalt mit der Nachricht, wo es brenner, abzufertigen, drep 
andere aber an die nächfte Amts-Staͤtte und Derter abzufchiden, 
und die vorhandene Noch denenfelben Fund zu thun, die übrige ein 
oder zwey Mezger hingegen find en reserre zu behalten, um bey 
fortdaurendem Feuer den ferneren Rapport nach Stuttgart und an 
Uns erftatten, auch ndrhigen Falls mehrere Huͤlffe anverlangen 


q 
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zu. Finnen. Damit aber auch die abſchickende Mezger zu eilen im 
Stande feyen, und bey Zeiten wiederum. zu Hauſe eintreffen .mds 
gen, fo follen diefelbe, wann dev: Drt nur; vier, Stunden, : weit von 
biefiger Residenz entlegen, unabgelößt hieher; Wazın es aber weis 
ter, allein Drey oder. vier Stunden weit reuten, in dem auf folcher 
Distanz befindlichen; Drt aber ohne. den geringften, Auftand Abgeldr 
fer werden, wie dann der Postillon..bey feinet, Mfunft an’ dem 
Orte ‚der Ablofung ſich fogleich bey dem Schultheiffen zu nielden, 
die gleichbaldige Spedirung zu betreiben, und. ein Attestat, daß er 
das ihme Aufgegebeng befteller, fich ertheilen zu laſſen hat, welches 
leztere ‚dann auch non denen übrigen Postillons, ſo weiter gefchidt 
werden , zu beobachten if. Sollte aber das Feuer‘ nicht in der 
Amts-Statt, fondern in einem Dorfe, ausgegangen, umd man in 
Ungewißheit ſeyn, mo es eigentlich breune, fo ſoll ab feiten bes 
Magistrats ein Postillon dem Feuer entgegen geſchickt werden, um 
ſich des eigentlichen, Orts fo wohl, als der ab: oder zunehmenden 
Gefahr zu erkundigen. Hingegen -folle der Schultheiß des Dre, 
wo es brenner, ſchuldig ſeyn, unverzüglich, fo bald Lermen wird, 

orten und "andern benachbarten durch Reutende die Nach— 
richt. der entſtandenen Brunft zu geben. Obwohlen auch — 


) In dem vorhergehenden Paragrapho bereit® die Verordnung 
gefchehen , daß, fo bald ed ein oder andern Orts brennet, als: 
gleich ‘der Bericht durch eigene Postillons nach Stuttgart, und an 
Uns Selbſten erſtattet werden ſolle, fo wiederhöfen Mir ſolches 
dennoch abermalen hierdurch, nachdem Mir zu Unſerm nicht gerin— 
gen Mipfallen bißhero mehrfälrig wahrnehmen miffen, wie faums 
ſelig von ein und andern Beamten bierunter zu Merck gegangen 
worden, da nemlich ‘einige die ſchuldige Nachricht gänzlich unter- 
laffen, andere darmit allzulange zugewartet, noch andere aber die ib⸗ 
nen zugefchidtte Postillons: nicht eilfertig genug. weiter 'spedirt has 
ben. Wir verordnen dahero fo gnädigft als ernftlichft;.ja. in Une 
fehung der Beamten bey Vermeydung der Cassation ‚und in An- 
fehbung derer Schultheiffen und Burgermeifter, auch: derer abichicken« 
den Postillons felbft bey empfindlicher Leibes:Straffe, daß vorderift, 
fo bald es zu brennen anfängt, alögleich der ſchuidige Bericht nach 
Stuttgart von dem Beamten Loci,; oder in defjen Abwefenheit, 
auch da er wegen derer zu machenden Dispositionen daran verbine 
dert würde, vom. Burgermeifter, oder Statt:Schreibern qua Amts⸗ 
Verweſer, oder. auch resp. vom Schultheiffen erftattet, und als 
lange das Feuer bauret, alle zwey Stund ‚bis zu völliger Dampfung 
deffelben damit continuirt werden folle; Sodann follen die von dem 
Ort des Feuerd ankommende Postillons ohne den geringfien Anftand 
von. denen Beamten und Schultheiffen weiters :spedirt, denenfels 
ben auch aller Orten nachdruͤcklich injungirt werden, fi), fo viel 
möglich, zu beeifen, und jede Stunde Weegs wenigftens in einer 
halben Stunde zuräd zu legen. Dann follen auch die dem Feuer 
nächftgefeffene Beamte bey Wahrnehmung der Brunſt ebenmäßig 
fHuldige Anzeige davon nach Stuttgart thun, und durd) Ausſchi⸗ 
25" 
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ckuug der‘ Postillons ſich der Gemwißheit des Brand⸗Orts erfundigen; 
ſo mithin durch forhane ertheilende ſchleunige Berichte Uns in den 
Stand fezen;Wnfern getreuen Unterthanen mittelſt Abſchickung re- 
gulirter Miliz jur Hülffe fommen, und ihnen beyfteben zu koͤnnen. 
5) Bey einer in der Amts» Statt entftebenden Feuers-Brunſt 
föllen gleich nach gegebenen Zeichen die dafelbft wohnende Camins 
* Maurer und — * ſammt ihren Geſellen, und zwar 
eder derſelben mit ihrem zu Daͤmpfung des Feuers dienlichen 
andwercks-Zeug, dann die Rothgerbere und Fiſchere mit ihren 
aſſer-⸗Stiefelu ſich an den Ort, wo es brennt, begeben, und das 
felbft dem Befehl und Anordnung Unfers Staabd: Beamten, oder 
wer fonft commandiren wird, genau nachkommen. 

Im Fall aber die Brunft aufferhalb der Start feyn follte, ha= 
ben dife fih, wie andern ihren Mit:Burgern hiernächft verordner 
werden wird, zu verhalten. HE 

. 6), Sammtliche Burgere, Beyſitzer, Tagloͤhner, wie. aud) alle 
etwa vorhandene Handwerdd:Purfche, Gefellen und Sinechte, des 
nen es bey der Dienftfnechts: Huldigung einzufchärffen ift, follen 
gleich nad) dem gegebenen Zeichen, wann es in der Statt brenner, 
dem Feuer zueilen, wo fodann fie. dem Befehl der bey dem Feuer 
commandirenden Perfonen genau nachzufommen haben. E8 follen 
aud) diejenige, fo nicht einheimifch, fondern ‚anf dem Felde feyn 
werden, ſich alsgleich nach Haus begeben und mitloͤſchen helffen, 
bey erweislicher Sauniſaal aber mit einer empfindlichen Straffe bes 
lege werden. Auf gleiche Weife, wie in dem nächft vorhergehenden, 
deögleichen-, in dem fünfften Articulo des zweyten Haupt: Theils 
verordnet worden, iſt es auch auf denen Dörfern zu halten. 


Wann aber aufferhalb in einer andern Statt oder Dorf eine 
Brunft entfteher, fo follen in denen Stätten die Maurer und Zim⸗ 
mer:Leute mit. ihren zum Loͤſchen dienlichen Instrumenten, die übrige 
Burger aber. mit der vorbemeldten Geräthichafft ſich auf die von. 
. dem Magistrat anmweifende Pläze, die Burgere in denen Dörfern 
aber fit) auf die von denen Echultheiffen assignirende Pläze, 
fodann bey jeden veroroneten Rott-Meiſter einfinden,, und dafelbft 
die weitere Verordnungen ihres Ablauffens gemwärttigen. 


Und gleihwie Wir ed bey der jeden Orts gemwohnlichen Eins 
theilung der Innwohnerſchaft in Rotten bewenden lafjen, alfo ift 
befonders einer jeden abſchickenden Rotte ernftlich: und nachdrädlich 
zu intimiren, daß Niemand fih von feinem Rott-Meiſter entferwen, 
deifen Befehlen. aber vollfommen pariren, und ſich weder voll faufs 
fen, nocd der Arbeit zu entziehen vder fort zu lauffen fuchen, 
er derfelbe mit einer exemplariſchen Straffe beleget wer: 
den jolle. 

7) Beydes in denen Stätten und auf denen Dörfern haben 
jeden Orts Vorgefezte dahin zu fehen, daß diejenigen ,„ fo bey des 
nen Feuer:Sprizen, Feuer-Wägen und MWaffer-Fäffern, wie auch 
Einfezung der Balcken zu Schwellung des Waſſers angewiefen feyud, 
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ſich ‚gleichbalden: an den Ort ihrer Destination:.einfinben, und die 
ihnen obliegende Arbeit und Hilfe nah Schuldigkeit verrichten. 
8) Indeme bey einer entitandenen Feuers: Brunft die. Con- 
fusion durch den Zulauff fremder, nicht arbeiten wollender Perfonen 
nur vergröffert, durch deflen Geſtattung aud) Gelegenheit zu. Ausuͤ⸗ 
bung allerhand Diebereyen gegeben wird; So: wollen: Wir, daß 
bey einer in der Start oder auf dem Dorfe entftandenen Feuers: 
Brunft nur die auf Sch Etunden. weit von der. Feuers-Brunſt 
Scheibenweis gelegene Orte ihre Mannfchafften und übrige zur Loͤ— 
fhung dienlihe Feuer: Geräthfchafft an Eprizen, Haden ıc. Rot⸗ 
tenweis abſchicken, jeder Rott: Meifter auch die ihme zugegebene 
Mannſchafft unter — fleißigen Obſicht beyſammen behalten, 
und nicht auseinander lauffen laſſen, ſondern nach Auweiſung des 
zer bey dem Feuer commandirenden Perſonen zu. unermuͤdeter Ars 
beit und Löfchung antreiben, aud) mac) gedampften Feuer die Manns 
und Geraͤthſchafft wieder. mit ſich zuruͤck nehmen, den Rott⸗Zettel 
nach der Zuruͤckkunft ableſen, die ſich etwa ergebende Ungehorſame 
und Renitenten anmercken, und feinem Vorgeſezten anzeigen ſolle. 
— geſchaͤrfte Ahndung gegen ſolche Unbottmaͤßige vorkehreu 
zu koͤnnen. — | 
9) Bey nicht verfpährender Abnehmung des Feuers verftehet 
ed fih zwar von felbit, daß mie Abſchickung der Rotten billig zu 
continuiren ift : Damit aber gleichwohlen jeder Ort nicht von aller 
Maunfchafft entbloͤſſet und im Stande .bleibe , felber. bey einer: une 
vermuther entitehender Gefahr einige Rettung thun zu koͤnnen, 
fo wollen Wir, daß wenigftend eine Rotte immerdar zu Haus und 
in loco bleiben folle. Ferner hat . 
Ä 410) Jeden Orts Staabs- Beamter fo wohl, als übrige Vors 
galeate, deßgleichen. auch Unſere in loco. befindliche, oder aus der 
abe darzu gekommene weltliche und geiftliche Beamte dahin zu 
feben und zu vigiliren, daß die Zugänge zum Feuer befezet, die 
miüßige Leute, jo nur. zuzufchauen begehren, und die wuͤrcklich ars 
beitende in ihrer Arbeit verhindern, abgehalten , befonderd auch in 
denen Stätten und Dörfern gewie ſichere Flehnungs⸗Orte ausers 
ſehen, ſolche mit einer hinlaͤnglichen und vertrauten Mannſchafft 
beſezet, und ſolcher geſtalt verhindert werde, daß von verdaͤchtigen 
Perſonen und dem bey ſolcher Gelegenheit ſich einfindenden Diebös 
Geſindel von denen geflehneten Habſeeligkeiten nichts entwendet 
werde; Wie dann die verdaͤchtig ſcheinende Perſonen alsgleich zu 
arretiren und in gute Verwahrſame zu bringen ſeynd. Es ſollen 
auch die Plaͤze, wo die Sachen hingeflehnet worden, ſo lange mit 
ſicherer Mannſchafft beſezet und bewahrt bleiben, biß und dann 
dad Feuer gedaͤmpfet, jeder Eigenthums-Herr auch feine dorthin 
geflehnete Mobilien nieder zu fih genommen.haben wird, und hat 
ed übrigens das Abfehen hierbey nicht, daß jedermann obligirt 
feyn follte, feine Habfeeligkeiten an folcherley auserfehene Orte zu 
flehnen, fondern ed hanget ſolches von eines jeden Willkuͤhr und 
Gefallen ab. Noch und — 
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44) Habenuliufere bey dem Feuer fi einfindende Beamte ihr 
Augenmerck darauf zu richten, daß dieraus der Nachbarfchafft zu 
Daͤmpfungedes Feuers anfommende Mannfchafft auf einem Plaz 
verfammlet ‚und: dergeftalt Elüglich eingetheilt werde, damit nicht 
alle: auf: einmal; an das Gefchäft gefteller, fondern derfelben ein 
heil zur Belerve und Ablofung aufbehalten: werde, um diejeni= 
gen, fo gearbeiter und ermuͤdet feynd, ablöfen zu können. Wie 
Wir dann Uns nicht entgegen: feyn laffen, daß denen ermüderen 
etwas an Brod,: Bier oder Wein zu ihrer Erquickung, doch nicht 
zum Überfluß abgereichet werde, auf daß diefelbe im Stande bleiben 
mögen, nörhigen falls wieder die Hand an dad Werck legen zu koͤnnen. 

12) Sollten. ſammtliche zum Lofchen fich eingefundene Perfos 
nen demjenigen.willigft nachfommen und pariten, was ihnen übers 
haupt: und jedem ‚beionderd von Unfern Beamten und denen bey 
dem Feuer commandirenden Perfonen wird anbefohlen werden, an 
einem * derfelben vergreiffen, oder gewärtigen, daß der oder diejenige, 
fo darwider handlen, mit empfindlicher. Zeibes:Straffe werden. ‚bes 
leget werden. . Dargegen verfehen Wir Und auch zu Unſern Bes 
amten und andern bey dem Lbfchen fich einfindenden Befehlhabern, 
daß fie die mir Löfchung des Feuers, oder aber mit Flebnung derer 
Effecten befchäfftigte Perfonen durch gürliches: Zureden und ernfts 
liched Erinnern zur Arbeit aufmuntern, nicht:aber diefelben ohne 
Noth mir Schimpfiworten und Schlägen tractirem werden, um die 
Leute nicht -abzufchröden und verdrofjen zu machen. Und nad)s 
deme Wir die gnädigite Vorkehrung gemacht, daß an denjenigen 
Orten, wo regulirte Miliz. fich findet, gleichbalden. ein Commando 
dem Feuer zu abgefchieft werden foll, um mitloͤſchen zw belffen; 
Als folle bey Ankunft der Miliziider darbey commandirende Officier 
alögleich wegen der zu machenden Anftalten: mir Unjernm zugegen 
feyenden Beamten ſich concertiren , gemeinfchafftlich zu Rathe ges 
ben, binlängliche Abrede nehmen‘, "und ifich einverſtehen, fodann 
nach denen ſich weiter ereignenden Umſtaͤnden das weitere dienliche 
gemeinfchafftlich und nicht einfeitig.vorfehrem’ :). 

43) Ohne. expresse Anweifung und erhaltenen: Befehl von bes 
nen.bey dem Feuer. dad Commando führenden Perjonen follen die 
Caminfeger, Maurer und Zimmer⸗Leute ſich nicht imterfangen, die 
Dächer an denen Häufern, worimien es brennet ; oder die Camine 
aufzureiffen, und einzufchlagen , ingleichem die Dad: Platten abzu: 
zeiffen, indeme durch die Aufreiffung derer. Daher und Gamine 
dem Feuer nur Lufft zum weitern Umgreiffen.gemadyt , durch Here 
— derer Ziegel und Latten hingegen das Loͤſchen derer das 
mit befyäfftigten Leute verhindert wird. Wohl aber ſollen gedachte 
Gaminfeger, Maurer uno Zimmer:feuse das: Feuer visitiren, umd 
an Hand geben, wie folyes am füglichiten>zu daͤmpfen ſtehe: 
Nedit difem follen fie auch auf die nächft an dem Feuer befindliche 
Dicher fleigen, und dem andringenden Feuer durch Entgegengiefs 


*) Sollte Heiffen: „fich an Eeinem” ftatt? „an einem.“ 
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un Waſſers, oder durch, Yu hängung genezter Seegel⸗Tuͤcher und 


e zu wehren trachten. Weiters und | ; 
4) Iſt die Veranftaltung zu machen,, -daß die zum Loͤſchen 
zugegen feyende Peripnen:gleichbalden in ur Reihen geitellet wers 
den, fo daß auf der einen Geite die, mit, Waſſer angefüllte Feuers 
Aymer hinauf, und auf der andern Seite ‚die leeren Aymer wieder 
herab gegeben werden;föunen. Sollte der Raum des Plazes zus 
Lajfen,. mehrere dergleichen. Reihen. zu .ftellen, fo iſt ſolches nicht 
zu verabſaͤumen, damit es nicht an Waſſer fehle, wie dann auch 
zu difem Ende fammtliche Privat-Brounen alögleich zu Öffnen find; 
Und folle fich Feiner darwider ſperren, oder gewärtigen,. daß einem 
ſolchen Renitenten feine ‚habende. Waffer- Gerechtigkeit. gleichbalden 

genommen , und er derjelben vor bejtändig verluftig. erklärt werden 


olle. — * = | 
45) Die beygeführte Waffer: Fäffer, Butten ꝛc. find folcherges 
ftalten zu placiren, daß denen Benere Eibriäen. und MWägen ber 
Weeg nicht gefperrer werde, fondern, diefelbe, fo viel thunlich, ſich 
dem Feuer nähern koͤnnen; Deßgleichen iſt der Bedacht zu. nehmen, 
dad aus denen dem Brand naͤchſt gelegenen Häufern alle leicht ent» 
zündende Waaren, als Pulver, Schwefel, Speck und dergleichen 
zu alleroorderift unter .-gebrauchender möglichften Praecaution an 
fichere und dem Feuer nicht. exponizte Orte .transportirt werden. 
16) Judeme auch wahrzunehmen gewefen, daß durd) Einreifs 
fung eines bereitd in der Flammen völlig. ftehenden Gebäudes, item, 
wanu darinnen geftühret und hanthieret wird, dad Feuer ſich vers 
gröffert, und, fo zu reden, demfelben durd) die Lufft neue Krafft 
gegeben wird, fo verordnen Wir, daß, ſolches unterbleiben, und 
ein völlig im Feuer ftehendes Gebäude. nicht eingeriffen, noch. in 
einem zufammen gefallenen weiters geftühret werden folle: Hinge⸗ 
gen ift unausgefezt auf die dem Brand: Haus nächft= oder auch 
gegen. über gelegene, noch aufrecht. jtehende Gebäude, befonders 
oben an dem Giebel -und der Dachung, wo gemeiniglich dad Feuer 
zuerit ein Haus ergreifft, mit denen Sprizen zu contiauiren, und 
folchergeflalten dem Feuer ‚zu — it auch darauf 
zu relleetiren, daß. auf. denen benachbarten H ala zu ‚beyden 
Seiten des im Brand ftehenden mit Haud» Eprizem Posto ‚gefaßt, 
und mit unbehung der Feuer: Haden au. das brennende; Haus, und 
defien Gebäld: Werd getrachtet werde ,. daß mann. die Zapfen am 
Gebäld : Werd! abgebranut, die Wanvungen. nicht an die, anftofs 
ſeude Häufer, ſondern das ganze brennende. Gebäude in. fich ſelbſt 
binein fallen müffe. r — | | 
Sollten auch auſſer difen bemerdten Veranftaltungen. Unfern 
Beamten und andern Perfonen noch ein und- andere hierzu, dienliche 
Mittel beyaeben, fo haben Mir nichts dargegen, daß folche mit 
behdriger Cireumfpection auf die übrige. bey jeder Brunft ſich ers 
eignente Umſtaͤnde gebraucht werden mögen. Wie Wir dann | 
17) Überhaupt ben allen und jeden, Gott gebe! noch lange 
Zeit nicht entftchenden Notbfällen, Und um, fo mehr auf die treue 
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Circumspection und redlihen Dienft:Eyfer Unferer Beamten "und 
übrigen Vorgefezten reposiren, als die Umftände eines jeden Orts 
nicht zulaffen, ‘bey difer General-Verordnung alle und -jede hier 
oder dort vorkommende Specialitaͤten zu "berühren, oder gemeſſene 
Verordnungen deffalld zu geben. ne — J 
Wir gedencken auch — — 
468) Su foldyer Abſicht diejenige Vorſtehere und gemeine Bur⸗ 
gere, welche ſich die allgemeine Noth und Rettung mit Nachdruck 
md Eruſt angelegen, ſeyn laſſen, mit beſondern Gnaden zu distingui-_ 
ren, und da dieſelbe ati ihren’ Leibern und Kleidern Schaden gelit— 
ten, oder auf irgend eine Art die erfte Rettung thun helffen, nach 
Beſchaffenheit der Umftärde proportionabiliter zu remnneriren. 
+ 49) Hingegen wollen Wir diejenige, fo während der Feuerds 
Gefahr entweder aus denen im Brande ftehenden Häufern, vder 
bon denen Keflehnten Sachen etwas hinmeg nehmen und enfwenden, 
oder dasjenige, was ihnen anvertrauet wird, zurfe® Halten und 
unterfchlagen,, ohne Anfehen ver Perfon, ald Diebe und Diebinnen 
mit aller Echärffe am Leib und Leben beftraffen Iaffen; Gleich es 
dann auch mit denenienigen alſo gehalten werden folle, die währen: 
dem Brand einiges brennendes- Holz in ihre Häufer oder fonft wos 
bin fchleppen, im Betracht, daß hierdurch gar leicht ein fernerer 
Schaden und Unglüd zugezogen werden fan. * 
Damit nun aber auch nach einer durch Gottes Gnade gedaͤmpf⸗ 
ten Feuerd:Brunft weiteres Unglück vermieden, und gute Ordnung ' 
beobachrer werden möge, So haben Wir vor nörhig erachtet, in 


folgendem. | 
wann —— Vierten Haupt-Theil 

annoch gemeffen zu verordnen: i — | 
Was nad gedämpften Feuer in obacht genommen werden folle. 
Mann deminad — 

4) Darch Goͤttlichen Beyſtand das Feuer wieder geloͤſchet wors 

den, fo folle vor allen Dingen die Brand-Statt mir einer hinlaͤng⸗ 
lichen Macht befezer, bie Feuer: Eprizen und MWaffer: Fäfler mit 
Maffer angefüllet, und fo lang annoch verborgenes Felier wahrzu— 
nehmen, nicht geraͤumt, noch nachgefucht werden, nachhero aber 
ſeynd gewiffenhaffte und“ getreue Leute zum abräumen und nachfu= 
chen zu beftelen, welchen ernfllich einzubinden iſt, dasjenige, was 
fie finden werden, wohl Au verwahren, und daſſelbe denen darzu 
eigens verordneten Deputirten zu ‚beliefern, welche dann dem Eigene 
thums⸗Herrn das feinige wieder zuftellen werden. Hiernächft und 
2) Iſt denenjenigen, melche ihr Vieh und andere Fahrniß in 
die darzu ansgefezte Orte geflehnet haben, das ihrige in Beyſeyn 
äweyer Perfonen vom Gericht in guter Ordnung und urfundlich zu— 
rück zu geben; Im Fall aber über ein und das andere Streit ents 
ftehen, und von differenten’Perfonen angefprochen würde, folle fols 
ches fo lange in einem, dritten Ort ficher aufbehalten werden ‚"biß 
hinlänglicher Beweis beygebracht und von dem Richter barüber ges 


fprochen feyn wird, Dann folen - 
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5)Die bey dem Feuer gebrauchte Instrumenta ‘und Geraͤth⸗ 
fchafft denenjenigen, fo ſolche zuftändig, wieder zugeftellet, felbige 
aber fo wohl als die, fo in loco bleiben, und dahin gehörig feynd, 
gleihbalden mit groffem Fleiß von denen der Sache verftändigen 
Handwercks-Leuten visitirt, und dasjenige, was daran fehadhafft 
erfunden worden, ohne den geringften Anftand wieder reparirt, fo 
mithin dife Geräthfchafft in guten Stand hergeftellet und wohl vers 
wahret werden. Beſonders fennd die von andern Orten her mit 

ebrachte Feuer Aymer und Kübel unter der Aufficht einer Obrigs 
feitlichen Perfon durch ein paar eigens darzu beftellende Leute aller 
Orten, wo ſie liegen, zufammen zu fuhen, auf das Rath: Haus, 
oder an einen andern tauglichen Ort zu tragen, und fo bald folches 
gefcheben, durch Schreiben in die Nachbarfchafft zu notifieiren, da 
dann ein:jeder Drt die bey der Brunft geweßte DObleute oder ans 
dere Männer abzuſchicken hat, um die ihnen gehdrige Feuers Aymer 
und. Kübel auslefen und mit zuruͤck nehmen zu koͤnnen. 


Sm. Fall. auch derjenige Ort, wo die Brunft ran; fi in 
Zufanmmenlefung derer Feuer-Aymer. und Kübel fäumig bezeugen 
und dardurch veranlaffen würde, daß folche zertretten, verfahren, 
oder entwendet, auch wohl gar Winters-Zeit einfrieren, verderben 
und unbrauchbar werden, foldyen falls folle der hierdurch entitehende 
Schaden ex propriis von denen hierunter fchuldhafften Obrigkeitli- 
chen Perfonen erfezet und verguter werden; Wobey Mir nod) weis 
ters verordnen, daß diejenige, welche dergleichen Feuer: Geräthichafft 
gefliffentlicher Weife zurück behalten, oder felbige austaujchen, gleiche 
falls ald Diebe angefehen und folchergeftalten beftrafft werden 
jollen. | | 
4) Die zu Schwellung des Wafferd gebrauchte Balden und 
Bretter feynd ebenmäßig wieder an Ort und Stelle zu bringen, vors 
bero aber von dem angehendten Koth und Unflat zu fäubern, deß— 
gleihen feynd auch die währender Gefahr. gedffuete Public- und 
Privat- Bronnen wieder zu bedecden, und zu verwahren. Dann und 


5) Sole der Beamte, in deffen Statt oder Amt der Brand 
geweſen, defgleichen die übrige Beamte, aus deren Aemtern Leute 
u Loͤſchung des Feuers abgejchidt worden, von denen Rott:Meie 
Ber und. andern zur Aufficht beftellten Perfonen genaue Erfundis 
gung einziehen, ob die ihnen umtergebene und angewiefene Leute 
jeter feine Schuldigfeit beobachtet, und dasjenige, was ihme com- 
mittirt worden, befolget,: ingleihem, was fonften vor Schler geiches 
hen, um wegen Beftraffung derer erftern, und Abſtell- auch Vers 
— der wahrgenommenen Fehler den Bedacht nehmen zu 
nnen. | 
6) Sollte fih nun etwa zeigen, daß ein oder andern Orts 
gegen dife Unfere Verordnung gehandlet, oder von denen Echults 
heiffen- und Rott: Meiftern die Anzeige der vorgegangenen Verfeh— 
[ungen unterlaffen worden, folchen falls verfehen Wir Uns zu Unfern 
Staab&:r Beamten, daß fie daffelbe gebührend ahnden, fo mithin 
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fträdlich über. diſe Unſere Verordnung halten werben. Belaugend 


endlich | 
+7) Die Beftraffung derjenigen, im deren Häufer das Feuer aus 
gefommen, ſo wiederholen Wir hierdurch Unfere biebevor sub dato 
2ten Februarii 1746 emanirte General-VBerorduung dahin, daß, wann 
fuͤrterhin der Eigenthümer des Hauſes, oder derjenige, ſo ſolches 
beftanden, oder jemand der ihrigen bey. wahrmehmender Feuerd: Ger 
fahr fogleidd um Huͤlffe ruffen und dadurch den Sturm: Streich 
veranlaffen würde, derfelbe weiter nicht, als. in fo fern er an dem 
entftandenen Ungluͤck, nach vorgängig anzuftellender Unterfuchung, 
wird ſchuldhafft erfunden werden, geftrafft, diejenige aber, fo das 
Feuer zu verbergen fuchen, und folcyes heimlich löichen wollen, es 
mag hernach die Sturm: Ölode angezogen worden feyn oder nicht, 
N Befinden, mit einer exemplarifchen Straffe beleget werden 
ollen *8). . 

8) Verordnen Wir. hiermit, daß in denen Stätten alle viertel 
Jahr in Beyfeyn einer Magistrats-Perfon, in denen Dörfern aber 
alle halbe Fahr in Gegenwart eines des Gerichts, mit Zuziehung 
tüchtiger Maurer und Zimmer=Leute, alle und jede Gebäude von 
unten biß unter das Dach visitiret und. beaugenicheiniger werden 
follen, ob folche vor Feuerd:Gefahr gefichert feynd ?%, Eplchems 
nad) ift über ſammtliche Häufer und deren Feuer-Staͤtte von unten 
viß oben ein accurated Regifter und Protocoll zu führen, felbige 
ordentlich zu befchreiben, dad wuͤrcklich vorfindende offenbahr ſchaͤd⸗ 
lid und gefährliche sub termino von vier Wochen zu. destruiren, 
dem Eigenthiimer anzubefcehlen, und das zu fünfftiger Præcaution 
dienliche mit fatten Umftänden sub termino prelixo machen zu 
laffen, bey Herrſchafft⸗Straffe vorzuſchreiben, auch hoc terminu 
effluxo die wiedermalige Visitation vorzunehmen, und wann das ans 
befohlene nicht vollzogen worden, theild mit Einhau- und Einreifs 
fung des gefährlich befundenen Orts vorzugehen, theild aber denen 
Renitenten die Etraffe würdlidh anzufizen, und dem Vogt: Amt 
zur Execution und Verrechnung zu übergeben. Leztlich und 

9) Damit nun alle und jede in vorftehender Feuer:Drdnung 
enthaltene Puncten zu jedermanns Wiſſenſchafft fommen und-stricte 
beiolget werden, fo haben Wir folche nicht nur in offentlichen Drud 
bringen, und die nöthigen Exemplarien zu hinlänglicher Auötheis 
lung verfertigen laffen, fondern Wir wollen aud) gnädigft, daß 
dife Unfere Ordnung dermalen einer zu verſammlenden Burgerſchafft 
tffentlidy vorgelefen und publiciret, diefelbe auch erinnert werden 
folle, felbiae bey vorkommenden Fällen genau zu befolgen, wo biers 
naͤchſt alljährlich bey denen haltenvden Vogt: Rug: Gerichten damit 
je continuiren, nebendeme aber audy die jeden Orts eingerichtete 
efondere und. wärdliche Anftalten alle Quartal zu durchgehen und 
zu erneuren feynd. 


463) S. bie Bau:Orbnung vom 2. Ian. 1655, "Seite 49. 
464) &. baf. S. 8. Communordn. v. 1. Juni 1758. Cop. 2. Abſchn. 44, 6. 4-2 


Generalsfefeript vom 4. März 1752. 39% 
WVerſehen Und anbey zu Unfern ſammtlichen Beamten, daß’ fie 
dife zum gemeinfchafftlichen Beften abzielende Verordnung auf das 
exactefte zu befolgen, fich werden angelegen-feyn laffen, welches 
Wir in Gnaden zu erkennen unermanglen werden. Daran befchieher 
Unjere Meynung. Stuttgart, den 12. Yan. 1752, 

Ex Speciali Refolutione. T 


Suden: betreffend, 
vom 27. Januar 1752. 


+ SeneralsKefeript, den Gefchäftss Verkehr mie den 








General: Refeript, die Gewerbsbefugniffe der Seckler, 
Weißgerber, Kirfchner und Schneider betr., 
ur vom 4 Maͤrz 1752 9%). 





Cart ıc. 


Hochgelehrter, 2. G. Wir haben Und aus denen — von ben 
Sedlern, Weißgerbern, Kirichnern und Schneidern wegen ihrer 
unter einander babender Differenzien eingefommenen zerichiedenen 
Exhibitis und Euren in causa erſtattet — unterthänigften Bericht des 
mehrern geh. referiren laffen: Gleihwie Wir nun gnädigft resolvirt 
haben, daß, foviel die entftandene Irrungen zwifchen den Eedlern 
und MWeißgerbern wegen des Fellfärbens betrifft, den Erftern das 


— 


+) ©. die Sammlung ber Gerichtsgeſetze Thl. III. Nr. 383 woſelbſt die hie 
her gehörenden Verordnungen, und das neuefte Recht angegeben find. 
465) Vergl. Kirſchnerordn. v. 25. Kebr. 1630 (Thl. J. Nr. 264 d. ©.) Weiße 
gerberorbn. v. 30 Dct. 1650 pet. 30, (Th. II. Nr. 361). Sedlerorbn. 
vom 4. Novbr. 4659 pet.. 19. (Th. 11. Nr. 437). | 
- Der in dieſem Gen.Reſcr⸗ erwähnte MWergleich ift eine auf Befehl des 
Regierungsratbs unterm 31, Dct. 1741 ergangene Entfcheidung des Stadt: 
vogtamts Stuttgart, welde auch unterm 16. Zuni 4767 mit dem Anfüs 
nen wiederholt beftätigt wurde, daß die Seckler fid des Einfaufs rober 
Häute und Kelle gänzlih enthalten follen. Den 18. Auauft 1752 wurde 
verfügt, daß den Weißgerbern nicht blos das Eintauchen, fordern auch das 
— der Hoſen mit Farben (das Färben mit dem Pinſel) geſtattet 
eyn folle, 

Durch einen Erlaß vom 7: Juli 1770 (beftäfigt den 8. San. 4774 
und 47. Bebr. 4776) wurbe einem Schneider zu Kirchheim die Verferti⸗ 
gung beftellter lederner Hofen neftattet, da bie Seckler biezu kein ausſchließ⸗ 
liches Privilegium babe, ihm jedoch verboten, dergleichen auf den Verkauf 
im Vorrath zu maden, I 
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Faͤrben mit dem Pinfel allein, den Letztern aber ur das Eintau⸗ 
chen geftattet feyn, fodann ratione der Strittigfeit der Sedler und 
Kirfchner wegen Berfertigung der Pelz-Kappen, es bei dem in anno 
4744. unter ihnen getroffenen und durch Hochfürftl. Befehl dd. 29. 
Dec. 4750 de novo gnädigft confirmirten Verglich, wordurd denen 
Kirfchnern das Verbremen der Kappen mit wilden’ Pelz allein, den 
Sedlern aber nur mit zahmen Pelz wie auch grauen Englifchen 
Ganinichen= und Iltisſchweiff erlaubt ift, fein Bewenden haben, 
und wegen des Hofenfteppens der Schneider ſolches Ihnen zwar 
fowohl, als den Sedlern, jedoch nicht anderft als vor ihre Kunden, 
und keineswegs auf den Kauf geftattet ſeyn ſolle; Als wiffen Wir 
hingegen ratione des Handel derer Sedler mir Zellen und Hofen 
und der dißfalld von den MWeißgerbern wider jene angebradhter Alas 
gen, zwar den Sedlern dad Handlen mit Hofen nicht zu verbieren, 
fie follen aber die dazu gebrauchende Felle vorzuͤglich von Innlaͤn⸗ 
difchen Weißgerbern erfaufen, da übrigens fo viel das Wafchen und 
Färben der alten Hofen anbelangt, wir ſolches fomohl den Sedlern 
als Weißgerbern indistinete nody fernerhin geftattet haben wollen: 
und da die MWeißgerbere ſich noch weiter befchwerer, daß von einis 
en Meßgern und Juden die rohe Schaaf: und Bodfelle aufger 
auft wurden; Als ift Unfer gnädigfter Befehl an Euch, hr follet 
jene zu Nahmhaftmachung folder Aufkaͤufer anhalten, worauf Ihr 
mit Beobachtung des Herrſchaftlichen Interesse das Weitere zu 
verfügen wiffen werdet. So viel aber das Klagen befagter Weiß⸗ 
gerber wegen zerfchiedener Ausftände zu ihrer Lade betrifft; So 
habt Ihr felbigen ebenfalld zu erkennen zu geben, daß, wofern fie 
die Debenten anzeigen wirden, wir fodann an feine Behörde das 
benöthigte zu erlaffen gedächten. Daran ıc. 
Stuttgardt‘den 4. Marti 41752. 

| | Stodhorner. 

Mylius. 


1240. 


General:Refeript, die Verfertigung und Ausbefferung 
der Feuerfprigen Betreffend, 


vom 43. Mir; 4752 366), 


466) Ebinger Sammlung. Mit Beziehung auf die Lands Keuer»Orbnung vom 
42. Januar 4752 werden die Beamten angewiefen, fid bei Reparirung 
ber Feuerfprigen nicht an Kupferſchmide und Keßler, fondern an peritos 
in arte, zu halten, indem zugleih 2 in Stuttgart befindliche Sprigen: 
Babrikanten empfohlen werden. 
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Generals; Referipr, die Difpenfation von der Minder⸗ 
jährigkeis zum Behuf des Heirathens betreffend; 
u vom 5. April 4752 4, 





1242. 


GeneralsRefcript, warnt vor ber Unterſtuͤtzung fremder 
Werber, F 


vom 44. April 1752 49) 


1243. 


General⸗Re feript, die Behandlung der eingelieferten 
Vaganten betreffend, 


vom 24. April 1752 9%, 


1244. 


General:Refeript, das Verbot der Entfernung der 
Beamten vom Amt ohne Urlaub- berreffend, 


vom 24. Mai 4752 8%), 


Carl, ꝛc. 
Lieber Getreuer! 


Nachdeme Wir feither einiger Zeit mehrmalen mißliebig- wahr 
zu nehmen gehabt, daß zerfchiedene Unferer Lande Beamten in ihren 


467) Ebinger Sammlung. Saͤmmtliche Minderjährigkeitsdifpenfationen zum Bes 
huf bes Heirathens werben der Regierung überlaffen und zugleidy wird 
ben Beamten verboten, für Eritattung ber. Beiberichte bei derartigen 
Geſuchen iraend eine Belohnung anzunehmen. Bergl. das G,:R. vom 
418. Dezbr. 1752 in ber Samml. der Gerichts : Gefete, Thl. III. Nr. 385. 

468) Ebinger Samml. Vergl. die Landes: Ordnung von 4621. tit. XXIII. 

469) Eichtenfterner Sammlung. Die außer einer Generalftreife eingelieferten 
Vaganten follen bis auf Ertheilung eines Fürftlihen Befehls gefangen 
gehalten, nicht aber eigenmädtig in bas Zuchthaus gefickt werden. Vergl. 

‚ bie Eitate zu tit. XXVI. der Landesorbn. v. 4621. 

470) Aus der Sammlung von Ebingen. ©. die Gen. :Berorbn. vom 12. Zuli 

1642 (Th, II. Nr. 295 d. &,) und das G.⸗R. vom 13. Mai 1754, 
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Privat-Derrichtungen eigenen Gefallens, und ohne zuvor eingeholte 
gnädigfte Erlaubnis ins und aufferhalb Landes verreyfer, Wir aber 
diefer eingeriſſenen Unferm Herrfchafftlichen Interesse auf- bielerleg 
Wege nachrbeiligen Unordnung um: ſo weniger Länger nachzuſehen 
gemeynet, ald durch die dieferbalb fchon eheveffen unterm 42. Zulit 
4642. und 17. Nov. 1645. erlaffene Fürftliche General - Rescripten 
expresse disponirt worden, daß fich Fein Beamter ohne Herrfchaffte 
lie Erlaubniß von feinem Amt absentiren fole; Als fehen Wir 
Uns veranlaffet, dieſe gröften. theild zur Vergeſſenheit gediehene 
erordnung hiermit ernftlich zu wiederholen, und Unfere famtliche 
Beamte andurch dahin nachdruͤcklichſt auzumeifen, daß. fie ſich nicht 
unterfangen follen, ohne zuvor ‚erhaltene gnädigfte Erlaubnis, 
welche fie bey Unferer Fürftl. Rennt: Cammer anzufuchen haben, 
eine Reyß in= oder aufler Lands anzutreiten, und fich von dem 
ihnen anvertrauten Amt zu entfernen, geftalten Wir die Ubertret: 
tere Ddiefer Verordnung nicht nur zur Verantwortung zu ziehen, 
fondern auch nad) befiadenden Umftänden mit fchwerer Straffe zu 
belegen gedenden. Daran beſchiehet Unfere Meynung. Gtutgart, 
den 24. May 1752. — is, | 
Ex Speciali Resolutione. 


F. U: von Hardenberg. 
M. H. Archenholtz. 


| 1245. | 
Erfie Weg: Ordnung, 


vom 4. Suni 1752 #1), 


Garl, ıc. 


Lieber Setreuer! - 


Was Wir wegen fünftiger Reparation und Unterhaltung derer 
mit groſſem Koften in guten Stand fezenden Weg und Straffen 
gnädigft zu verordnen für nöthig erachtet haben, wirft du ab dem 
Anſchluß in mehrerem erfehen koͤnnen. 

Es iſt dahero Unfer gnädigfter Befehl, du folleft von diefer 
Meg: Ordnung an jedes Ort des gnädigft dir anvertrauten Etadt 
und Amts ein Exemplar abgeben, mit Publication derſelben vor= 
geben laffen, und dich im übrigen nach deren Juhalt ſtraͤcklich adj: 


471) Drucdihrift aus dem Archiv des Innern. Die älteften Beſtimmungen 
uͤber die Herſtellung der Straßen finden fi in der Landes: Ordnung von 
4621 tit. LXXXVII., woſelbſt die hieher gehörenden Verordnungen zu: 
fammen geftellt find. Die neueren Weg: Ordnungen find vom 18. Ja— 
nuar 41772 und vom 23. Octbr. 1808. 


Erfte Weg:Drdn. vom A. Juni 1752. 599 
ten, Daran: Befchiehet: Unſer ernſtlicher Wil und Meynung. Stut⸗ 


gart, den 4. Junii 1752. 
Ex speciali Resolutione Serenissimi Domini Ducis. 


Beilage 


Bon Gotted Gnaden Earl, an3oa zu Würtemberg und Ted, 

Graf zu Mömpelgardt, Herr zu Heydenheim und Juͤſtin⸗ 

enac. Ritter des goldenen Vließes, und des Loͤbl. Schwäs 
‚bifchen Creyßes General-Feld=Marchall &c. n 


Thun. hiemit Fund und zu wiffens Welcher geftalterizur Aufs 
nabm und: Wiederherſtellung des ſeither einiger Zeit fehrı darnieder . 
gelegenen .Commereii, vor gut und nuzlich in zerfchiedenem: Landen 
angejehen worden, die Haupt- und ſtarck gebraucht werdende Lands 
Strafen in einen guten’ umd foldyen Stande zu feßen, damit fels 
bige von: jedermann zu allen Zeiten ohne Hinderung, fuͤglich und: 
bequem, passirt werden fünnen, foldyed, und daß ed von gutem 
Efleet gewefen, ift jedermann. bekannt. ©: : zen 

Judeme nun von Seiten: des Loͤbl. Schwäbifchen Creyßes die 
Morhwendigkeit des Straffen: Baues anerfannt, und zu dieſem 
Ende in altern und neuern Zeiten viele heilfame Conclusa abges 
faffet worden. Im Euer a — * 

So haben auch Wir zu Ausfuͤhrung dieſes gemein erſprieß⸗ 
lichen Vorhabens, die hierzu dienliche Veranſtaltungen ſchon ſeither 
einigen Jahren vorgekehret, und nicht nur die von Stutgart auf 
Ludwigsburg, deßgleichen die von Schwiebertingen auf Knittlingen 
gehende Franckfurter-Straſſen bereits in einen ſolchen Stande ſetzen 
laſſen, daß ſelbige anjetzo von maͤnniglich gebraucht werden koͤnnen, 
ſondern Wir ſind auch wuͤrcklich im Begriff, die —— Ulmer⸗ 
und Augſpurger-Straſſe über Blochingen und Goͤppingen, dann 
die von Stutgart über Tübingen in die Schmeitz gehende Straſſe 
in ebenmäffig=volllommenen: guten Etand ftellen zu laffen, gedenden 
auch mit forhaner Arbeit unausgefezt in fo lange zu continuiren, 
bis und dann alle und jede durch Unfer. Herzogthum und Landen 
gehende Haupt: Straffen ih gleichen Stande gebracht ſeyn werden; 

Gleichwie aber diefe mir vieler Mühe und Koften in Stand 
geftellte Straffen gar bald wiederum in Abgang kommen, und end: 
lich gar in Ruin verfallen müffen, woferne nicht wegen deren bes 

ftändigen Conservation und Erhaltung in Zeiten hinlaͤngliche Vor⸗ 
fehrung gefchiehet: no: u 

Alfo Haben Wir vor nörhig und dienlich erachtet, eine Weg⸗ 
Drdnung zu errichten, und mittelft derfelben, die Anweiſung zu 
neben, wie die Unterhaltung der Straffen und die daran vorfallende 
Reparationes veranftaltet werben follen; 

Zu ſolchem Ende nun ordnen und wollen Wir, daß 

1.) Die in Stand geftellte Straffen vom dem Tag an, da 
folhe denen Entreprenneurs abgenommen werden, von denen Städt 
und Aemtern durch deren Marckung ſolche gehen, hinfähro erhalten 
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und alle dabey vorfallende Arbeit ‚und Koſten ohne. Unterfchied von 
ihnen prastirt werden folle, ed wäre dann, daß ſich die Straffen 
durch ein fremded Territorium ziehet, welchenfalls Unfere Unters 
thanen mit deren Reparation, in fo fern fie nicht Krafft der Lager⸗ 
Bücher expresse dazu verbunden, zu verfchonen fepn. 

Wo aber die Communen hier oder dar gemeinfchaftliche Districte 
bätten, fo har jede derfelben nach Pröportion des daram habeuden 
Antheild bey der Fünftigen Reparation zu concurriren. 

Und wann zwiichen denen Communen der Weg : Reparation 
halber Stritt entftehet, fo werden Wir, auf die hiervon zu thun 
feyende Angeige, vor allen Dingen aus Landes-Dbrigkeitlicher Macht, 
wer adıinterim und bis zu Austrag der. Sache diß oder jenes zu 
thun oder zu bezahlen gehalten feyu folle, provisorio modo verords 
nen, die Ausführung der Haupt:Sadye aber ad. judicem verweifen. 

Aubey begeben Wir Uns, zum beftew des. Commerci, und das 
mit der fo oft die Straffen bin und ber passirende Landmann nicht 
befchwehret werde, des in audern Landen zu diefem Behueff einges 
führten Weg: Geldes, und ziehen den: allgemeinen Nutzen anderen 
Considerationen billig vor, verfprechen alfo in Krafft dieſes, daß 
zu Feiner Zeit auf diefe in Stand geftellte Straffen ein neues Wegr 
Geld: angeleget werden folle; Hingegen mögen die alte rechtmaͤſſig 
bergebrachte Weg:Geldter, wann nicht dieferhalben ein anderwärtig 
allgemeiner Ereyß: Schluß .erfolget, noch: ferner erhoben. und. eins 
gezogen werden. 

Bon diefer denen Städt und Nemtern .alfo übertragenen. Er: 
haltung der Straffen: aber follen — 

2.) Ausgenommen bleiben, die auſſerhalb denen Doͤrffern zu. 
Aptirung derfelben und zu Ablauffung. des in denen beyden Seitens 
Gräben fi) fammlenden Waſſers neuerlich. angelegte und erbaute 
Brüden und ſteinerne Dohlen, deßgleichen diegenige Brüden und 
Dohlen, deren Erbaltung vor Angrif. der Straffen bereit Unfern 
Fürftlihen Cammern obgelegen, inmaffen Wir die Erhaltung der 
erfteren in Kraft diefed übernehmen, die Conservation der leztern 
aber:auf Uns behalten, doch foll zu denen erftern von denen an⸗ 
gränzenden Communen ſamtlich dazu bendthigte Materialien an 
Steinen, Kalk, Sand ꝛc. in der Frohn beygeführet, in Auſehung 
der leztern aber es nach bisheriger Observanz gehalten werden; 
Was fo dann A— | " 

3.) Die in denen; Dörffern befindliche alte oder neue Bruͤcken 
und Dohlen, deßgleichen diejenige Brüden und Dohlen, fo von 
alten Zeiten her über einen Fluß oder Bach geweſen, betrift, io 
verbleibet die Erhaltung der. erfteren jedem Ort felbft, die lezteren 
hingegen werden von .denenjenigen im Stande erhalten, die vor 
Angriff der Strafen » Arbeit _bereitö dazu verbunden geweſen. Hier: 
nächft weil Kr 

4.) In Anfehung der Erhaltung der in Stand gefezten Straf- 
fen e3 vornehmlich darauf anfommt, daß die ſich ergebende Glaifer 
und Lbcher ohne Anftand wiederum ausgefuͤllet, diejenige Districte 
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auch fo fich etwa ſetzen, wieder mit Steinen überführet, dann die 
Gewdlber und Dohlen ausgeräumet, und die auf beyden Seiten 
befindliche Gräben ausgefchlagen werden; So verordnen Wir biers 
durch, daß Unfere Staabd- Beamte, Gleitdö- Hauptleute, Forſt⸗ 
 Kuechte und Zollbereutere, gelegenheitlich und ohne deßwegen bes 
fonderd machende Koften, von Zeit zu Zeit fleiffig nachſehen, und 
visitiren follen, in was vor einem Stande fich der von einem Dit 
zum andern gehende Straffen » Distriet befindet, und wann etwas 
fhadhaftes erfunden wird, fo haben jene die Staabs-Beamte zu 
deffen gleichbaldiger Reparation hinlänglicdye Vorkehrung zu machen, 
diefe die Forſt-Knechte und Zolls Bereutere hingegen die Anzeige 
bey dem Staab3: Beamten, oder nad) Befcbaffenheit der Umftände, 
ingleichem, wann der Staab8- Beamte nadläffig wäre, bey Fürfts 
licher Reunt- Sammer zu machen: Deßgleichen und 

5.) Sollen aub jeden Dorfd Vorgeſezte, ald Schultheiffen, 
Anwälde und Richtere, nicht weniger die Dorf: und Feld: Schüßen, 
die Straffe, nebſt denen Bruden und Doblen auch Mauren, fo 
weit folde durch ihre Marckung gehet, fleiffig und alle acyt Tage 
wenigftend einmal visitiren, und wegen Reparirung des fchadhaft 
erfundenen entweder gehörigen Orts gleichbalden die Anzeige machen, 
oder folche felbft veranftalten; Wie dann auch die nacher Eturgart 
reitende und gehende ordinari Botten, defgleichen die im Frühling 
und Herbit das Feld befichtigende Untergänger angewiefen werden, 
auf die Beichaffenheit der Wege acht zu haben, und den erfunder 
nen Schaden gehdriger Orten zu melden. Falld aber 

6.) Wie e& oft ſich zuträger, Feiner der Vorgefezten in denen 
Dörfern von DVeranftaltung der ndthigen Ausbefferungen einen rech- 
ten Begriff haben follte, ſolchen fall wollen Wir, daß von Uniern 
Staabs-Beamten ein taugentlich und der Sachen verftändiger Manu 
aus der Burgerfchafft genommen, eigens darzu befteller, und ihme 
die Aufficht und etwa noͤthige Veranitaltung gegen eine billige nd 
nicht übermäffige Belohnung übertragen werde; Nicht allein aber ift 

7.) Gebührende Aufſicht zu führen, daß die Straffe in gutem 
Stande erhalten werde, jondern es ift auch genaue Obficht zu tras 
gen, daß von niemanden wer der auch fey, an der Straſſe und 
denen Brücken, vorfezlicher MWeife oder aus Nachläffigkeir etwas 
verderbet, nicht zu weit gegen= vielmeniger durch die Gräben oder 
fonften zu Schaden gefahren, Feine Rad: Stein umgeführer, noch 
die Mauer: Dedel von denen Brüden abgeworfen, oder anderer 
Muthwillen dabey getrieben werde; 

Wie Wir dann hierdurch ausdrudentlich verorbnen, daß die 
betrettende Frevlere, fofort ohne Anfehen der Perfon, unter was 
für einem Foro fie auch ftehen, arretirt, und mit der hiernächft. 
folgenden determinirten Straffe alsgleich beleget, und ſolche von 
ihnen eingezogen werden folle; Eigentlich und 

8.) Soll zwar jede Commun in Anfehung des ihr durch die 
Passage zuflieffenden Nußens, und in Betracht, daß die Feld-Guͤter 
durch Reiten und Fahren nicht mehr ruinirt werden, die Straffen 
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fo weit ihre Marckung gehet, alleinig ohne anderer Concurrenz 
unterhalten; Da fid) aber ergeben würde, daß ein und anderen 
Orts die Marckung zu groß feyn, oder aud) die Materialien fo zu 
Reparirung der Straffen nörhig, zu weit abgelegen feyn follten, 
ſolchen falls erachten Wir vor billig, daß einer ſolchen Commun 
von denen naͤchſt angelegenen Communen succuriret, und wie e8 
auch in andern Landen üblich), der District unter ihnen ordentlich 
vertheilet werde, fo daß jede Commun vor den ihr zugefchiedenen 
Theil felbft Sorge trage, und wollen Wir diefes der Einficht, Dex- 
terität und Verfügung Unferer Staabs : Beamten überlaffen haben, 
da aber die Beamten hierunter miteinander nicht einig werben, 
oder von denen Communen ein Widerfpruch fich ereignen- follte: 
So haben die Beamte ein ſolches mit Umftänden an Unfere Fürfts 
liche Rennt-Cammer zu berichten, deren Decision zu gewärtigen, 
und fich darnach gebührend zu achten. 

Auf den jeder Commun nun zuftändigen oder zugetheilt erhals 
tenen Distriet follen 

9.) Alljaͤhrlich zweymal, nehmlich im Fruͤh-Jahr und Herbft, 
defgleichen ded Sommers über bey entftehendem groffen Gewäffer, 
die darauf befindlihe Brucden und Dohlen, von dem angeflözten 
Moraſt, Unrath und Steinen gefäubert, und auf foldye Weiſe der 
Abflug des Waſſers befördert werden, deßgleichen und 

10.) Sollen die zu beyden Geiten der GStraffen befindliche 
Gräben, an Orten, wo der privatorum Güter anftoffen, von denen 
Sunhabern folcher Güter, wo aber die Strafen über Allmanden 
oder Egärten fich ziehen, von jeder Commun in dem ihr zufommens 
den District jederzeit in tuͤchtigem und ſolchem Stande erhalten 
werden, damit dad darinnen ſich fanımlende Waſſer, den ungebins 
derten Ablauff behalten Fan, wie dann, wann folde bey ftarden 
Regen-Guͤſſen oder lang anhaltenden Regen: Wetter mit Grund 
angefüllet werden follten, felbige fo gleich von dem ſich darinnen 
gelammleten Unrath hinwiederum zu fäubern, auch auf beyden Seis 
ten dergeftalten zu’ verwahren ſeynd, daß ſolche nicht zufammen 
fallen; Es folle aber 

44.) Der aus denen Gräben ausſchlagende Grund nicht auf 
die Land: Straffen, fondern jedesmal jenfeitd auf die anliegende 
Güter oder anderftwohin geworfen, und alſo lediglich Feine Erde 
oder fetter Grund auf die Strafe gebracht, vielweniger dafelbft 
ligen gelaffen werden, damit dardurd die Straſſe nicht vertieffer, 
und endlich gar unbrauchbar gemacht werde; Damit 

42.) Die auf der Land: Straffen ſich je und je ergebende Glai⸗ 
fer und Löcher jedesmal fogleich wiederum auögefüllet werden koͤn⸗ 
nen, fo foll von jeder Commun zu beyden Seiten der Straflen auf 
ihren Distriet von fünf und zwanzig zu fünf und zwanzig Schub 
ein Vorrath von nicht allzugroffen Kald: Steinen, deßgleichen Ges 
riegel oder Kieß angeführet, und alfo geleget werden, daß folches 
an Passirung der Straffe Feine Sfrrung und Hinderung bringe, wie 
dann, wann bey vornehmender Visitirung der Straffe, Feine diefere 
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len Materialien zugegen erfunden werden follte, der Schultheiß, 
Anwald oder Dorfs-Vogt des Orts mit einer Straffe von Ein 
Heiner Frevel fo fort zu belegen ift: Mit folhen in Vorrath ans 
geführten Steinen nun find 


13.) Die auf der Straffe fich zeigende Löcher und Glaifer, 
welche leztere vorhero eingeebnet werden müffen, gleichbalden auss 
zufüllen und mit eifernen Schlegeln Klein zu verfchlagen, damit 
-foldye mit denen übrigen ſich defto beſſer verbinden, und weniger 
durch die darüber gehende Laft weageführet werden fünnen, wobey 
bie DObforge zu tragen ift, daß die Straffen allezeit erhöher bleis 
ben, und in dem Stande erhalten werden mögen, um den Ablauff 
des Waſſers in die auf beyden Seiten befindliche Gräben nicht zu 
verhindern ; 

Zu bebueff diefer vorfallenden Etraffen - Reparationen follen 

44.) Don denen Communen, die zur Reparation der in Stand 
gefezten Straffen zu concurriren ‚haben, zu Zerſchlagung der Gteine, 
zwey bis drey eiferne Schlegel, jeder zwiichen filnf und ſechs Pfund 
wiegend, dann drey ftarde eiferne Rechen, ferner vier Stud Pickel, 
und vier Stu wohl befchlagene Schub: Kärcdhe angefchafft, unters 
halten, foldhe von dem Burgermeifter in Verwahrung genommen, 
in dem der Commun-Rechnung alljährlich beyfügenden Inventario 
nachgeführet, und zu feiner andern als der Land: Straffen: Arbeit _ 
bergegeben und gebraucht werden; Und gleichwie 


15.) Alle diefe Reparationen, wann fie in Zeiten gefchehen und 
behdriger Fleiß angewendet wird, gar füglich und mit wenig Leu= 
ten gemacht und hergeftellet werden fünnen, fo, daß in vielen Jah— 
ren und Zeiten nicht nöthig ift, die Straffen von neuem mit Stei—⸗ 
nen zu überführen; Alfo verfehen Wir Uns, daß Unfere Beamte 
und jedes Orts Vorftehere von felbften den Bedacht nehmen wers 
den, an fothanen Reparationen nichts zu verfäumen, folglich gröf- 
fern Schaden und Koften zu verhüten, und find die vorfallende 
Reparationes alfo zu veranftalten, daß wo nicht die unumgängliche 
Nothwendigkeit es erfordert, die Unterthanen zu Herbft= und Ernde= 
Zeit damit verfchonet, und die vonndthen feyende Ausbefferung, 
fonderlicy aber die Beyführung der Steine, Geriegeld und Kieſes 

u einer ſolchen Zeit gefchehe, wo an denen nöthigen Haus- und 
Feld Gefchä ten nichts verabfäumer wird; 


16.) Soll fidy niemand, wer der auch fey, unterftehen, durch 
einen Graben a gehen, vielmeniger zu reiten, zu fahren, oder 
auch Vieh darüber zu treiben; Wie dann derjenige, fo durch den 
Graben gehet, mit Ein Gulden, der, fo barüber reitet oder leer 
Zug-Vieh darüber treibet, mit Zwey Gulden, einer aber, der 
darüber mit einer Gutfchen, Wagen oder Karren fähret, deßgleichen 
die Hirten, fo mit ganzen Heerden darüber treiben, mit Drey 
Gulden Straffe beleget= und ſolche ohnnachlaͤſſig eingezogen werden 
tolle. Falls aber ein allgemeiner Vieh Trieb über foldyerley Gräs 
ben gienge, folchen falls ſeynd von benen Communen die Gräben 

26”, 
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mit Holz zu uͤberlegen, damit unterhalb dem Waſſer Lufft zum 
ablauffen gelaſſen werde; Da auch 

47.) Die Straſſen fo breit gemacht worden, daß zwey beladene 
MWägen gar bequem einander ausweichen können; So follen die 
Fuhren jederzeit auf der mit Steinen belegten Straffen bleiben, 
und feinesweges fih mit ihren Wägen und Gefährten denen Gräs 
ben nähern, noch dadurch die Gräben ein- und zufamen führen; 
Die aber darwider handlen, zu Erlegung Zwey Gulden Straffe, 
und Erfegung des causirten Schadens angehalten werden; Ferner 


d 

48.) Soll ſich niemanden unterſtehen, von denen zu Ausbeſſe⸗ 
rung der Straffen beygeführten Eteinen und übrigen Materialien 
etwas wegzuführen, oder muthwilliger Weiſe in die Gräben zu 
werfen, oder auf andere Art zu verderben; Daferne aber von je 
manden dergleichen geichehen würde, ift derfelbe nicht nur zu Wie 
dererftatt= und Herbeyführung der entäufferten oder verderbten Ma- 
terialien, fondern auch zu Erlegung der Straffe von Ein Gulden 
anzuhalten; Weiters und 

49) Wann fich jemand unterfangen würde, an denen Brüden 
und Mauren, durch Murhwillen oder aus ee Hr mittelft 
Umführung und Ruinirung eines Meichfteind, Abhebung eines 
Mauer: Dedeld, Zerfchlagung deſſelben, oder auf andere Weiſe eini« 
gen Schaden zuzufügen, fo follen der oder die zu Erfeßung des 
Schadens und zu Erlegung einer Straffe von Zwey Gulden anges 
halten, auch nad) befindenden Umftänden, wegen des dabey bezeug⸗ 
ten Muthwillens gar mit einer Zucht: Haus: Straffe von etlichen 
Wochen beleget, und dieferhalben zu Unferer Fürftlichen Regierung 
Bericht erftattet werden; Damit au 

20.) Jedermann fid) davor hüten, und mit der Unwiffenbeit 
ſich nicht entfchuldigen Fonne, fo foll zu Anfang jedes Drtö Mar: 
ung ein Blech angefchlagen, und die Verbrechere mit Bemerckung 
der Straffe davor verwarnet werden; Denenjenigen, die 


21.) Soldye Contravenienten anzeigen werden, foll die Helfte 
‚der hier determinirten Straffe jedesmal unweigerlid) als eine De- 
lations-&ebühr verabfolgt werden, um bdardurd) jedetmann zu 
Tragung fleiifiger Auffiht deſtomehr aufzumuntern. 

22.) Ordnen und wollen Wir, daß auch in denen Dörfern, 
wo die Straffe durchgehet, ordentlidy gepflaftert, oder eine Chaus- 
sce gemacht, beydes auch ordentlih im Stand erhalten, und zu 
deffen beffern Conservation aud um Reinlichfeit willen, folde alle 
Sonnabend bey einer fonft zu befahren habenden Straffe von Zehen 
Kreußer jedesmalen gefäubert, und der darauf gefammlete Unrath 
davon abgefünret werden. | 

25.) Verbleibet es bey demjenigen durchaus, mad wegen der 
Sperre durdy das d. d. 27ten Martii 1749. erlaffene_ General- 
Rescript, dann wegen der Beladung der MWägen ab Seiten des 
Schwäbifchen Ereyßes feltgefeger, und von Uns ebenmäßig sub 
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dato 46ten Decembr. 1750. guädigft anbefohlen worden; Kerner 
geben Wir 

24.) Unfern Beamten noch auf, bey Visitirung der Straffen, 
fo in jedend anvertrauren Amte befindlich, aud auf der benad)s 
barten Ritterfchafftlidhen oder anderer ausländifchen im Lande en- 
clavirten Straffen ihre Inspection mitzutragen, damit felbige gleich 
denen Unferigen im Stande erhalten werden, wie fie dann bey 
deren unterbleibenden tüchtigen Unterhaltung davon die gleichbals 
dige Anzeige an Unfere Fürftlihe Rennt-Cammer zu machen haben, 
um die weitere Vorkehrung thun zu koͤnnen; Endlich und damit Mir 

25.) Der Befolgung diefer Unferer gnädigft errichteten Wegs 
Ordnung deftomehr vergewiffert feyn, und nicht zu befdrchten haben 
mögen, daß durch unterbleibende Visitirz und Reparirung der 
Straffen, felbige wieder in den ehemaligen unbrauchbaren Stande 
gerathben, fo gedenden Wir durch eigens hierzu beftellte Weg: 
Inspectores die Straffen in Unfern Landen zum dftern beaugens 
foheinigen und visitiren zu laffen, daher dann Unfere famtliche 
Beamte und Commun-Vorftehere hierdurch expresse angewiefen, 
werden, benenfelben in allen Stüden an Handen zu gehen, und 
denen von ihnen gebenden Anleitungen, wie diefed oder jenes an 
—— mangelhaft erfundene reparirt werden ſolle, Folge zu 

eiften. 
Und gleichwie diefe Unfere Weg: Inspectores mit hinlänglichen 
und zu reichenden Befoldungen verfehen werden, alfo foll hingegen 
denenfelben von denen Communen vor den eingenommenen Augens 
fchein weder an Zöhrung noch unter einem andern Vorwande etwas 
abgegeben werden; 

Übrigens verordnen Wir, daß diefe Weg: Ordnung nicht nur 
dermalen denen Communen behdrig publiciret= und jeder ein Exem- 
plar davon zugeftellet, fondern auch diefelbe bey denen jährlich 
| gr Vogt: Gerichten denen Communen wieder vorgelefen wers 
den ſolle. | Ä 

An dem allen gefchiehet Unfer ernftlicher Will und Meynung, 
Datum GStutgart, den A. Zunii 1752. 

Ex speciali Resolutione Serenissimi Domini Ducis. 





1246. 


General: Refeript, die Abftellung der Privat : Boten 
betreffend, 


vom 18. Auguſt 4752 472), 





472) Ebinger Sammlung. Das Privat:Botenstaufen von nicht hiezu privile⸗ 


J 
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1247. 


General-Reſcript, den Handel mit Leinſamen und die 
Benuͤtzung ausländifcher Delmühlen betreffend, 


vom 20. October 1752 *°). 


1248. 


Refeript, das Verbot des Verkehrs mit ausländifchen 
Lotterie: Loofen betreffend, 


vom 14. November 1752 4%), 





Carl ic. 


9.28%. G. Demnach Wir dis dato mißliebig wahrnemen miüfs 
fen, daß viele Unferer Unterthanen bei denjenigen Lotterien, fo von 
den allhiefigen und andern Kaufleuten im Land debitirt worden, 
durch vortheilhafte Vorfpieglungen verleitet worden, fich in ſolche 
Lotterien einzufaufen; und Wir nun dieſem Unwefen abhelfliche 
Maas zu geben gedenken: Als habt Ihr den Handlungs: Vorftehern 
fowohl als übrigen Kaufleuten und al andern Perfonen, fo ders 
gleidyen Lorterien debitiren, zu bedeuten, wie Wir alle weitere 
Debitirung ausländischer Lotterieloog fürohin simplieiter verbotten, 
jedennoch aber anbei geftatter haben wollen , daß fie den Interes- 
senten, ſo bereitd unter ihrer Collectur ftehen, biß zu Endigung 
ſolcher Lotterien vollends bedient feyn mögen, zu weldhem Ende 
Euch fernerd aufgegeben wird, den Kauf und andern Leuten, fo 
bis dato dergleichen Lotterien debitiret, eine Consignation mit Beis 
fegung der bereits verfchloffenen Loos und Numern abzufordern, 
um Daraus erfehen zu koͤnnen, welche davon unter ihrer Collectur 
nod) nicht gar geendigt worden, wie Ihr dann der Regierungsrath 
und Stadtvogt allhier diefe Unfere Willens: Meinung dem hiefigen 
Wochenblatt; und Zeitungen befonders zu inseriren habt. Daran ıc. 

Stuttgart, ven 44. Noobr. 1752. 


Hochfürftl. Regierungs: Rath. 





girten Perfonen folle fogleich abgeftellts und die ordinari - Boten bei 
ihrem Dienft und Stuͤck Brod manutenirt werden. 
475) Unter Wiederholung des Verbots, Leinfamen auf: und vorzufaufen, wird 
verfügt, daß den Unterthanen, dafern ein Ausländer ein großes Quantum 
£einfamen an fi erfaufen wollte, die Auslofung geftattet ſeyn folle und 


daß die Unterthanen ſich vorzüglih, Rothfaͤlle ausgenommen, ber inlaͤndi⸗ 
fchen Delmühlen bedienen follen. 


474) An den Stadtvogt zu Stuttgart erlaffen. 
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1249. 


Privilegium für den Münz: Medatlleur zur Gravirung 
der öffentlichen Sigille, 


vom 15. Februar 1753 99). 


1250. 


GeneralsKefeript, das Verbot der Führung und Vers 
fertigung von Windbüchfen betreffend, 


vom 47. Juli 41753 4°), 





Carl ic. 


Liebe Getreue! Demnah Wir aus Veranlaffen eined Churs 
pfaͤltziſchen Schreibens wahrzunehmen gehabt, daß einige ohnehin 
zu mißlich und ſchaͤdlichem Gebrauch. dienende Windbuͤren in Form 
eines Stocks, mit abgefchraubtem Kolben neuerlich verferttiget, und 
zu Befahren, daß folche in Unfern Landen aud) verfaufft-und de- 
bitirt werden dörfften, dergleichen Gewöhr aber theils die Wilderer 
und Vaganten, theild auch Straßen-Räuber mißbrauchen,, und dar⸗ 
durch der gemeinen Sicherheit fehr. großen Abbruch thun fönnen ; 
AB iſt hiemit Unfer gnädigfter Befehl, du der Staabs-Beamte 
folleſt deinen Amts-Untergebenen bey Confiscation des Gewoͤhrs 
intimiren, daß fie ſich nicht nur dergleichen enthalten, ſondern 
auch Feines auffer Lands herein zu bringen ermächtigen, weniger 
nicht die Buͤxrenmachere im Lannd, bey fchwehrer Straf nicht ders 
fertigen follen. Deßgleihen du der Forftmeifter deinen unterhas 
benden Forſtknechten aufgeben, fleilfig darauf acht zu haben. Daran 
beſchiehet Unſere Meynung. Stuttgart den 47. Julij 1763. 


Ex Speciali Resolutione. 
Palm. | 
W. Feuerlein. 


mussen 


475) Ebinger Sammlung. Dem Münz:Mebailleur wird das ausfchließliche Recht 
ertheilt, die Amts: Gemeindes und Handwerk: Sigille zu ftehen und bie 
Sontravention mit 40 fl. Strafe bedroht. | 2 

676) Ebinger Sammlung. S. bie Gitate zu tit. XI. der Landes⸗O. u. 1621- 
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1251. 


Reſcript, in Betreff der Vereinigung der Ivſer und Maus 
rer in Eine Zunft, 


vom 14. September 1755 7). 





Garl, x. 


Unſern Gruß zuvor, Hochgelehrter, Liebe Getreue! 


Wir haben Uns fo wohl aus eurem unterm Adten Maji a. c. 
anädigft erforderter maffen erftatteten unterthänigften Bericht, wad 
maffen der ivegen Beylegung der zwifchen deuen Ipſern und Mau— 
rern, obfchiwebenden Differenzien, von euch bey diefen beyden Hands 
werdern, neuerlich tentirte Verglih, abermalen fruchtlos abgelofs 
fen feye, ald auc einem von erfagten. Spfern um Manutenenz, 
bey ihrer Ordnung widerholter Dingen eingereichten unterthänigften | 
Memoriali das mehrere umftändlich gehorfamft referiren laffen. 

Wie Wir nun diefen zwifchen gedachten beeden Handwerdern, 
zu groffer Befchwehrde des Publici, bißhero obgefchwebten Diffe- 
renzien, nicht länger zuzufehen , fondern denfelben ein vor allemal 
abzuhelfen gedenden: Als ift hiemit Unfer gnädigfter Befehl, daß 
in Zufunfft obgedachte beede Handwerder zufammen geworfen, und 
ed mit ihnen folgender geftalten eingerichter werden folle; Daß 

1.) Die Ipſer, mit denen Maurern und Steinhauern zu einer 
Laden halten, beben und legen. 

2.) Auch Feine Lehr-Jungen auf die IJps-Arbeit allein annehs 
men, fondern fie bey der Maurer-Laden ein= und ausfchreiden, 
aud) das Mauren zugleich lernen laffen jollen; Da hingegen 

3.) Ihnen ſodann zu geftatten, fo viel Maurerd: Gefellen ans 
zunchmen, als fie nöthig haben werden; Und 

4.) Daß Anftreichen des Holgwerdd mit Dehl und Lein:Farb, 
ihnen mit -Exclusion der Maurer und Steinhauer, bevor bleibet. 

Im übrigen aber a 

5.) In Zufunfft beeden Theilen frey ftehen folle, dasjenige zu 
arbeiten, was ihnen von jeden Bau-Herrn anvertrauet wird, ders 
geitalten, daß die Yyfer und Maurer, (auffer was die Debl und 
fein = Zarben auf Hol betrifft) fonften in allem zu gleicher Arbeit, 
berechtiget feyn follen. 

Welch Unfere gnädigfte Willens: Meynung, ihr alfo oberfags 
ten beeden Handwercker zu ihrer Nachricht behdrig zu eröfnen, und 
das weitere dißfalld zu verfügen wiffen werdet. Daran befchiehet 


477) Aus der Sammlung der Handwerks - Ordnungen S. 379—580. An den 
Stadtvogt, Bürgermeilter und Gericht zu Stuttgart erlaffen. Wal, die. 
Maurer: Ordnung v. 26. Zuni 4582, die Ipfer: Ordnung v. 20. März 
1719 und die Verf. v. 20. Febr. 1830. |. & u 
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Unfere Meynung, und Wir verbleiben euch in Gnaden wohl gewo⸗ 
gen. Stuttgardt, den AAten Septembr. 1753. 


Ex Speciali Resolutione. 


Hochfuͤrſtl. Hochloͤbl. Regierungs⸗Rath. 


X 


1252. 


General-Reſcript, die Bezeichnung der Schafe be: 
treffend, 
vom 18. Mai 1754 9%). 
Carl, ꝛc. 
Lieber Getreuer! 


Es ift bishero Landes = üblich gewefen,. daß die fammtliche Schaf: 
Maar auf der Sommer-Wayde an denen Ohren gezeichnet worden, 
und feynd deßhalber die Fürftliche Land: Zahlmeiftere durch ihren 
Staat und Instruction angewiefen, alle bey der Schau vorfindende 
gang = dhrichte Schafe zu confisciren. Nachdeme ſich aber ergeben, 
daß in feiner Fürftlichen Verordnung oder befonders erlaffenen Ge- 
neral-Rescript dieſes Verbott der ohngezeichneten Schafe in das 
Land ausgefündet worden, und gleichwohl die ohnumgängliche Noths 
wendigfeit erfordert, daß darob zu Verhuͤthung allerhand Unords 
nungen und Inconvenienzien fträdlich gehalten werde; So ift hies 
mit Unfer gnädigfter Befehl, du folleft hierunter durch erlaffende 
amtl. Ausfchreiben folgendes zu durchgängiger Beobachtung in dem. 
guädigft dir anvertrauten Stadt und Amt publiciren. 

4.) Daß nirgendwo ohngezeichnete Schafe auf die Wayde ges 
bracht, zu ſolchem Ende: | 

2.) Die im Winter gefallene Lämmer , ehe und bevor ſolche auf 
die Sommer: Wayde oder unter den gemeinen Hauffen kom⸗ 
men, und diejenige, welche auf der Sommer: MWayde im 
April oder zu Anfang ded May gefallen, bey der Schafs 
Schur: fodanu Bei auge Laͤmmer fo nach diefem Termin ers 
zeugt worden, längft bid Jacobi mit dem behdrigen Ohren: 
Zeichen verſehen- nicht weniger . 

3.) Die. Beftand-Lämmer gleich im Gr00 > Tab mit des Verley⸗ 
hers Zeichen zu Verhuͤthung beträglicher Auswechslung, be: 
mercet= auch 

4.) Bey denen maußdhrigen Schafen oder fogenannten Maußern 
ob fie ſchon durch die Ohren von andern Schafen unterfchies 


478) Eichtenflerner Sammlung. Wergl. das Schäfereigefes v. 45. April 4828 
Art. 22. und die Eitate zu tit. LXXXII. der Landesorbn. v. 4621, 
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den, und daher nicht fo leicht verwechſelt werden koͤnnen, 

dannoch ſo viel es thunlich des Innhabers Zeichen ange⸗ 
ſchnitten oder angeſchlagen, und dann 

5.) Die Haltung der Haus-Laͤmmer denen Unterthanen, bis fie 

zum Stechen tüchtig, und längftens bis auf den Herbft zwar 

geftattet= die Unterftoffung derfelben aber unter die Heerde 

bey Straf der Confiscation gaͤntzlich unterlaffen werden folle. 

An deme befchiehet Unfer gnädigfter Bil und Meynung. Stuts 

gart, den 18ten May 1754. 


Ex speciali Resolutione. 
©. 2. Viſcher. 


Siderer. 
1253. 
GeneralsXefeript, die Befoldung der Amtspfleger bes 
treffend, 


vom 21. Mai 1754 8°). 





GSarl, ꝛc. 


| Unß iſt ſamtlicher Umts⸗Pfleegere Unßers Herzogthums Untere, 
thänigftes Geſuch um Verbeſſerung ihres Gehalt mittelft eines 


durchgängigen Regulativsfamt der — Vorſtehere hierüber eins 


gekommenen Erklärungen umſtaͤndlich gehorfamft referirt worben. 

Sleihwie nun wegen eines allgemeinen Regulativs fich fehr 
viele Anftände hervorgethban, Und daher folches Feinen Plaz greifs 
fen mögen, fo haben Wir eines jeden Amts, und des bey demfels 
ben -angeftellten Amts⸗Pfleegers Umftände gnädigft in befondere Bes 
trachtung gezogen, und darauf resolvirt, daß 

4.) dem Ambts-Pfleeger bey Euch von Georgij 1753. an und 
fürtergin fein Gehalt mit... fl. vermehrt, und hierdurch derſelbe 
überhaupt auf... fl. jedoch dergeftalten feft gefezt ſeyn folle, dad 
wider neben anderm auch die Einzugs-Gebühr vom Surrogato tri- 
cesimarum mit darunter begriffen, diefe Einzugsd« Gebühr nur auf 
das wuͤrcklich außgefchriebene Quantum jedesmahlen zu berechnen 
und ſolche nicht in folle anzufegen (ratione deß Salarii aber unter 


479) ©. die Commun :Drbn. vom 4. Zuni 1758. cap. 4, Abfchn. 6. cap. 2. 
Abſchn. 4 $. 9. Nach der beigegebenen Repartition betrugen bie damals 
—— Beſoldungen zwiſchen 27 fl. (Heubach) und 350 fl. (Schorns 

Ort )» Ve f zu 
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benen Kriegs: und Friedenszeiten ferner Fein Unterfchied zu mas 
chen, fondern die erftere vor die beitändige zu achten) 40) feye. 

2.) Wollen Wir nicht nur famtliche Amtspfleeger fondern auch 
den Burgermeiftern in denen Amtsftätten, in Schidhung außer dem 
Amt, dann.im Amt ed bey dem erlaffenen Reglement bleibt, ra- 
tione der Diäten ein gleiches 'Tractament mit denen Statt⸗ und 
Amtfchreibern angedeyhen, fondern auch 
3.) Gnädigft gerne fehen, daß denenfelben durch Uebertragung 
anderer Nebendienfte, wo es nicht allberaitö gefchehen, und womit 
zumalen feine weitere wichtige Verrichtung verknüpft, ein befferes 
Auskommen verfchafft und darauf bey eraignenden Fällen behörig 
reflectirt werden möge, welches du denen Amts BVorftehern fowohl 
ald denen AmtösPfleegern alfo geziemend zu erdffnen, und did) 
deines Orths darnach zu richten haft. 

Stuttgart, den 2iten Mai 1754. 


1254. 
GeneralsRKefcript, gegen Vaganten und Bettler, 
- vom 27. Mai 4754 41), 


1255. 


General:Refeript, die Ausdehnung des Gebotes ber 
Einfperrung der Tauben zu gewiffen Zeiten betr., 


vom 15. September 1754 382). 





Carl, ıc. 
Lieber Betreuer ! 


Es ift zwar alibereitd in Unferer ausgekuͤndeten Fürftl. Lands⸗ 
Drdnung Tit. CX. $. 43. die weisliche Vorfehung beſchehen, daß 


480) Die Worte: „ratione deß Salarii — zu achten“ wurben blos bei ben 
Aemtern Dentendorf, St. Georgen, Dirfhau, Beilftein, Bietigheim, 
Bottwar, Maulbronn, Nürtingen und Waiblingen, beigefügt. 

431) Ebinger Sammlung. Erinnert an die Befehle, Feine fremde Baganten in 
das Land herein zu laffen, die einheimifchen zur Arbeit anzuhalten und 
den Bettel durchaus nicht zu geftatten. gl. bie Landes: Drbn, v. 1621. 
tit. XXVI. 

482) Ebinger Sammlung. Bol. die LandedsOrbn. von 4624. tit- CX, $. 12. 
und die Citate daſelbſt. 
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ein jeder Unterthau ſeine Tauben in den dreyen Saaten allwegen 
drey Wochen einſperren ſolle, bey Gebott 4. Pfund und 5. Schil⸗ 
ling Heller, oder nach tziger Rechnung A. fl. 15. fr. Nachdeme 
aber ob diefer zu forgfältigen Abwendung des durch die in allzus 
groffer Frequenz haltende Feld: Tauben dem Zehend- und Gülts 
Herrn, und vornehmlich jedem -Sunhaber. der Güter zugehenden 
groffen Schadens abzwedenden Verordnung nicht fo ſtraͤcklich, wie 
ed ſeyn follen, bis anhero gehalten,. vielmehr vdieferhalb von zers 
fchiedenen Orten des Landes bey uns die bitterfte Klagden anges 
bracht und um Remedur gebetten worden: 


Als iſt Unfer gnädigfter zumahlen fehr erpftlicher Befehl, in 
Zukunfft nicht nur die in Unferer Zürftl. Landes-Drdnung vorges 
fchriebene 3. Saaten, fondern auch die Erndzeit mit jedeömahliger 
3. woͤchiger Einfperrung der Feld-Tauben, da jeden Orts Obrigs 
feit den Terminum a quo et ad quem alljährlidy zu reguliren hat, 
auf das genauefte zu beobachten. und allen denenjenigen, welche 
Geld: Zauben halten, ohne Anfehen der Perfonen bey der gefeßten 
legal Straff gemeffen anzubefehlen, während folcher Zeit die Schläs 
ge zu fperren, und Feine Zeld» Taube fliegen zu laffen, oder fich 
ohne alle Nachficht des gleichbaldigen Einzugd der Straffe, und 
des denen Forft:Leuten hiemit anbefehlenden Niederfchieflens der zu 
foldy verbottenen Zeiten auf dem Feld antreffender Tauben zu ges 
wärtigen, wobenebft jeden Orts Feld» oder Dorff-Schuͤtzen, wels 
che auf obbemeldte Sperr= Zeiten fleißige Acht haben follen, von 
jedem Contravenienten, den ein foldyer vor Amt anzeigen wird, 
wer der auch feye, ein Drittel von der von ihme einziehenden legal 
Straffe zu mehrerer Aufmunterung abzureichen, aud) das jährliche 
Schlag: Geld von 6. fr. von jedwedem, der Tauben halten wird, 
unnachläßig und fleißiger, ald bißhero zu Unferem Mißfallen nicht 
geſchehen, fürohin einzuziehen, und an feine Behörde einzuliefern,, 
hiemit gnädigft pe anbefohlen wird. 


Du haft demnach ein folches deinen Untergebenen behörig zu 
publieiren, und nicht nur deines Orths dich hienach ſtraͤcklich zu 
achten, fondern au), daß von männiglicy darob gehalten werde, 
ein unabweichlih Augenmerk zu haben, und dir dißfalls Feine 
Saumfaal zu Schulden kommen zu laffen. An deme gefchiehet 
Unfer gnädigfter Will und Meynung. Stuttgart, den 15. Sept. 
1754. 


, 


Ex speciali Resolutione. 


von Urfull. 
M. Froſt. 
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1256. 


GeneralsRefeript, die Abwehrung fremder Werber 
betreffend, 


vom 6. Dezember 1754 *#). 





1257. 


RM efeript, betreffend das Verbot ber Einführung Paufche: 
rer Meine ohne Conceffion, 


vom 10. Dezember 4754 °%). 





1258. 


General sMeferipe, das Militärs Reglement betreffend, 
vom 23. Dezember 1754 *9), 





483) Ebinger Sammlung. Den Beamten wird fleiffigere Auffiht auf die preus 
ßiſchen Werber und forgfältige Abforderung der Urlaubspäffe von beurs 
laubten Soldaten aufgegeben. Vgl. Landes-Ordn. von 1621. tit- XXIII. — 
Eine Einfhärfung diefes Befehls wurde den 22. März 1755 erlaffen, 


484) An das Stadtvogtamt Stuttgart erlaffen. Die Einführung folder Weine 
‚ohne zuvor erhaltene Fürftlihe Conceſſion wird mit Gonfisfation bedroht, 


485) ichtenfternee Sammlung. Es wird ein Auszug Über nachſtehende Beftims 
mungen des Militär: Reglements zur allgemeinen Bekanntmachung ver 
fendet: Ä 


Theil VIII, Zit. II. Art. 7. Verpflichtung ber Zeftungs: und Gars 
nifong:Gommanbanten, Gommandos gegen Räu: 

ber und Spisbuben auszuſchicken. 

Theil VIII, Zit. VI, “ Eng Benehmen der Schildwachen bei dem 

nrufen. 

Theil VIII, Zit. IX, Art. 11. Abbieten durch Patrouillen in ben 

\ Wirthshaͤuſern. 

Theil IX, Tit. XI, Verhalten des Militärs bei Feuersbruͤnſten. 

Theil X, Zit. IV, von Verhütung der Erceffe auf dem Marſche und 
in den Naht: Quartieren. 

Theil XI, Zit. II, Art. 8— 10. von ber Behandlung ber Ercefle 
und ben Wefchwerben über das Betragen beurs 
laubter Solbaten- 

Theil XI, Zit. V, Art. 6—9. von Verfolgung und Ginlieferung ber 
Deferteurs, 

S. hierüber die Sammlung der Kriegsgeſetze. 
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1259. 


General-Reſeript, die Beeidigung der Hirten, Schaͤ— 
fer und Feldſchuͤtzen betreffend, 


vom 16. Mai 1755 98%) 


— — 


Carl, ꝛc. 


Unſern Gruß zuvor, Lieber Getreuer! 


Wir haben Uns zwar bereits durch eine unterm 46. Febr. anni 
præt. erlaſſene Verordnung geaͤuſſert, wie Wir es mit der Beeydi— 
gung der Hirthen, Schaͤffere und Feld» auch Weingart-Schuͤzen 
gehalten wiſſen wollen. 

Nachdeme Wir aber aus denen gleich darauf bey Unſerer Fuͤrſtl. 
Cantzley eingekommenen zerſchiedenen Anfragen und Klagen von 
Civil- und Forſt-Beamten zu erſehen gehabt, daß ſolch Unſere 
Fuͤrſtl. Verordnung hin⸗ und wieder ungleich gedeutet werden, auch 
fo gar ein ſchaͤdliches Mißverftändniß daraus enrfpringen wollen; 
Und Wir nun diefen Irrungen durch eine nähere Erläuterung Uns 
ferer gnädigften Willens: Meynung zu begegnen vor nöthig erachs 
ten: Als wollen Wir hiemit gnädigft und gemeffen verordnet has 
ben, daß bey jedesmahliger Annahm eines Hirthen, Schäffer, 

eld= oder Weingart- Schüßen, wovon die Commun - Vorftehere bey 

traff Zehen Gulden dem Forft: Amt gleichbalden die behdrige Ans 
zeige zu thun haben, deſſen Beeydigung, wie bisher auch gefches 
hen, von dem Forft: Amt zwar noch fernerhin vorgenommen, und 
bey dergleichen BeendigungssActu dem Forft- Amt Fünffzehen Kreus 
Ger Beeydigungd: Geld ald ein Amts= Accidens — hernach⸗ 
mals aber und fo lange der ſolchergeſtalten einmahl Beeydigte bey 
feinem Dienft verbleiben wird, die Beeydigung mit demfelben nicht 
alle Fahr wiederholet, fondern er nur bey der jährlichen gemeinen 
Dienft : Erfegung von denen Commun-Porftehern ſolch feiner geleis 
ſteten Prlihren mittelft Vorlefung derer Eydes-Puncten erinnert 
werden folle. An deme befchiehet Unfere Meynung, und Wir vers 
bleiben dir in Onaden gewogen. Stutgart, den 46. May- 1755. 


Ex speciali Resolutione. 


von Urkull. 
W. Feuerlein. 


486) Aus ber Sammlung von Ebingen. &. die Commun-Ordn. v. 1. Zuni 
eg gr Abſchn. 9. F. 2. und das Schäfereis Gejeg v. 9. April 
+ rt. 1. 
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1260. r 
General: Refeript, bie Aufhebung ber Obervogteis Ber 
foldungen betreffend, 
vom,20. Mai 41755 7), 





Carl, x. 


Unfern Gruß zuvor, Lieber Getreuer! ; 
Machdeme Wir vor ndthig gefunden, zur Sublevation Unferer 
Fuͤrſtl. Renth⸗Cammer famtl. bisherige Ober» Vogtey - Befoldungen 
und Emolumenten, wie fie immer Nahmen haben mögen, foldyers 
geftalten einzuziehen , daß diefelbe von naͤchſt fünfftigen Jacobi h. a. 
an gänglich cessiren follen; So laffen Wir dir ſolches mit dem 
gnaͤdigſten Befehl hierdurch ohnverbalten, daß du quæstionirte Ober⸗ 
Vogtey-Beſoldungen und Emolumenta bis auf bemeldten Termin 
Jacobi annoch verabfolgen, fodann aber felbige in deiner Amts⸗ 
Rechnung abfchreiben, ingleihem die foldhergeftalten beimfallende 
Herrſchafftl. Guͤther jego gleih auf ein oder mehrere Jahre, wie 
du ed Unferm Fürftl. Cameral -Interesse am vorträglichften zu feyn 
erachten möchteft, legaliter hochmdglichft verleyhen, und die hiers 
unter getroffene Verhandlung zur Ratification ad Cameram unters 
thaͤnigſt einfenden folleft. Daran beſchiehet Unfer gnädigfter Will 
und Meynung, und Wir verbleiben dir in Gnaden gewogen. 
Stutgart, den 20. May 1755. 
Ex speciali Decreto Serenissimi Domini Ducis. 


1261. 
©eneral:Refeript, die Einführung öffentlicher Audiens 
| zen betreffend, 
vom 3. Auguft 4755 488), 


1262. 
General:Refeript, erinnere an das Verbot, mehrere 
Gegenftände zugleich in Einer Eingabe vorzubringen , 
vom 4. September 1755 9), 





487) Archiv des Innern. Ueber die Aufhebung der Obervogteien felbft S. 
G.R. vom 18. April 1735. 

488) Ebinger Sammlung. Diefes Refeript verfügt, baf je am Freitag einer 
jeden Woche öffentlihe Audienzen gehalten werben follen, bei weldhen Bes 
amte und Unterthanen aller Art erfcheinen, und ihre Beſchwerden, Wüns 
ſche und Vorfchläge anbringen dürfen. WBeigelegt ift ein Placat gleichen 
Inhalts zu Öffentlikem Anſchlag an fämmtlihen Rathhäufern. 

489 Ebinger Sammlung. S. bie Gitate zu tit. VI. ber Landes:Orbn. p. 1621. 
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D General-Reſcript, die Strafe wegen unerlaubter 
Gefchen? : Annahme der Beamten für Beiberichte betreffend, 


vom 25. Eeptember 1755. 


1263. 


Zweite Medicinal:Ordnung, 
| vom 46. October 1755 4%), 





Hochfuͤrſtlich-Wuͤrtenbergiſche Medicinal: Ordnung. 


Bon GDtted Gnaden, Wir Carl, Herzog zu Wuͤrtemberg und 

Teck, Graf zu Mömpelgardt, Herr zu Heydenheim und us 

ve ſtingen ıc. Ritter des goldenen Vlieffes, und des Loͤbl. Schwäs 
bifchen Crayſes General- Feld: Marfchall ıc. 


Nachdeme Wir die Dbforge und Berathung des allgemeinen 
Gefundheit = Zuftandes, Unferer, von GOtt dem höchften Geber und 
Erhalter defielben, Uns zu regieren anvertrauter Kande, fo viel das 
von menfchlicher Vorſicht, Anjtalt und Verordnung, von feiner gött- 
lichen Hand überlaffen und anbefohlen ift, für ein fo viel wichtigeres 
Stüde unferer Regenten Pflicht mit erkennen, je weniger alle übrige 
zeitliche Gluͤckſeligkeit, ohne die Gefundheit, denen Menfchen ges 
nießbar ift, und je mehr Wir Und für die Erhaltung des Lebens 
und leiblichen Wohlſeyns Unferer treusgehorfamften Unterthanen, 
fanıt und fonderd, zu forgen und zu wachen, aus Landes: Vätters 
licher Liebe innigft angetrieben befinden; ald haben Wir, um es 
nicht an einem erwinden zu laffen, mas des Amts eines forgfäls 
tigſt⸗ beeiferten Landes: Zürften und Vatters ift, gnädigft gut ges 
funden, all dasjenige, was zu Befdrderung diefes Uns zum Zweck 
geſetzten allgemeinen, und eines jeglichen befondern Beſtens, daneben 
zu Abftellung allerhand eingerifjener fchädlicher Mißbräuche, Stümz 
peleyen und anderer Unordnungen in der Argney = Apothecker - Barbies 
rer = Hebammen: und aller zu Hilfe der Kranden angefehener Kunft, 
Weſen und Einrichtung nur immer gereichen mag, in reifliche Er: 





+) ©. die Sammlurg der Gerichtögefege, Thl. III. Nr. 388. 


490) Drudicrift aus dem Archiv des Innern, 30 Seiten folio, mit angehängs 
ter Medicamenten:Zare auf 66 Seiten. Wir verbinden hiemit die wide 
tigeren Abweidhungen ber erften Mebicinal:Orbnung vom 30. October 
4720 (ZH. 11. Nr. 842. d. ©.) durch die Anmerkungen. Eine Auflage 
in Quart erfchien gleihzeitigs(1756). Bu vergleidhen find die Apotheker: 
Ordnung dv, 23. Aug. 1626 (Th. 1. Nr. 233. d. ©.), und bie zu tit. 
L—LII. ver Landes-Ordnung von 1624 angeführten: Gefege, 2 
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wägung ziehen, und das allenthalben von und ndthig erachtete in 
nachftebende ausführliche Medieinal- Ordnung verfaffen zu laffen, 
deren genauefte Beobachtung, Wir allen, die foldye angeher, auf 
das ernftlichfte hiemit anbefehlen. | 


WE 
Die Medicos und Physicos betreffend. 


$. 1. Es follen demnach forderift Die Medici, mit beftändiger 
Erinnerung ibres Staats und Eydes, dem ihnen anvertraueten Amt, 
forgfältig,, fleißig und gewiflenhaft abwarten , ſolches allen andern 
Geſchaͤften vorziehen, und dabey ihre Studia medica dergeftalten 
unaufhdrlich fortfegen, daß fie nicht nur felbften zu immer mehres 
rer MWiffenfchaft und Erfahrung gelangen , fondern aud) dem Pub- 
lico defto nüglicher Werckzeuge abgeben, und als folde, von des 
nen nach der Landes-Verfaſſung verordneren Visitatoribus, erfunden 
werden mögen. Eie follen biernächft allen Krancken, die fie berufs 
fen, ohne Ausnahme, willigft und unverzüglich zu Hülfe fommen, 
derfelben Zuftand und Krandheir wobl und reiflich erfundigen und 
überlegen , fofort die ganze Eur mir einer ſolchen Vorſichtigkeit, 
Verſtand und Treue tractiren, daß ihnen Feine Negligenz, Ber: 
wahrlofung oder andere Schuld, mit Grund dabey zur Verantwors 
tung oder Laſt fallen möge. 

$. 2. Vornehmlich jollen fie mit allzuvielen und. theuren Medi- 
camenten die Unterthbanen nicht in unnoͤthige Koften fegen, viels 
mehr zum beiten derfelben, befonders der Armen, auf mwohlfaile 
und leicht zu habende, gleichwohlen Fräftige Mittel bedacht fenn; 
diefe Armen au nicht hindan feen, fondern ihrer mir Rath und 
That fich getreulic annehmen, und in Fällen, wo die Bezahlung 
auf die pia corpora oder Communen fällt, die Euren ( fonderlidy 
folche, die langwührig,, beichwerlich und Foftbar wären) mit Vor: 
wiffen der Obrigkeit, nady Maßgabe des sub dato 20. Jul. 1734. 
erlaffenen Hochfuͤrſtlichen General-Rescripts mit aller moͤglichen 
Sparfamfeit, doch ohne Verkürgung des Patienten, vornehmen. 

. 3. In Befuchung der Kranden follen fie, um mehrern Ber: 
dienftes willen, oder auch fonften ohne North und ausdruͤckliches 
Begehren, die Gänge, welche fie bezahle haben wollen, fonderlich 
bey gemeinen und mittellofen Perfonen nicht vervielfältigen, und 
ſolchemnach in hitzigen, anſteckenden, ſchmertzhaften und ſchnellen 
Kranckheiten, des Tags mehr nicht als zwey, im Abnehmen einen, 
oder nach Bewandniß erſt uͤber den andern’ Tag, einen Gang aufs 
zurechnen, befugt fern. 

$. 4. Wann mehrere Medici gemeinfchaftlich zu Rathe gezogen 

werden, follen fie mit einander gerne, aufrichtig und vertraulich, 

conferiren, ihre bey= oder abitimmige Meynung, nad) beftem Wif- 

fen und Gewiffen, redlich und offenhergig, doc) befcheiden und ohn— 

passionirt, auch ohne heimliche Verkleinerung und Verachtung ei: 

nes des andern, entdecen, und defjen Methodum medendi ohne North 
27 
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nicht verwerfen, weniger einſeitig veraͤndern; aus ſuchendem eige⸗ 
nem Vortheil aber, bey denen Patienten ſich nicht eindringen, ſon⸗ 
dern un biß fie ordentlich von und zu denenfelben, beruffen 
werden . 

$. 5. Dasjenige, was die Krande wollen verfchwiegen haben, 
follen fie verfchwiegen halten, und auffer denen Dingen, die vor 
die Obrigkeit gehören, und fie Pflichten halber anzuzeigen vorhin 
fchuldig Ed, nicht offenbahren. 

$. 6. Die Recepten follen fie deutlich fchreiben, und wann die 
Apothecker darinnen etwas nicht lefen können, oder mißfchrieben 
oder ausgelaffen zu feyn erachten, derfelben Befragen ſich in Feine 
Wege verdrieſſen laſſen. 

6. 7. Auf die Apothecken ſollen fie eine wachſame gute Auf⸗ 
. fiht haben , diefelbe fleißig befuchen , dfterö auf die Kräuter-Bds 
den, in die Waffer: Keller und Material- Rammern, aud) Laborato- 
ria, gehen; bey Erdfnung der anfommenden Material-MWaaren aus 
denen Meifen, ingleichen bey Praeparirung Foftbarer, weitläuffiger 
und ſtarck abgehender Medicamenten, wo möglich zugegen fenn, und 
ſich alle Stüde zu felbigen vorzeigen laffen, damit Fein Fehler oder Eis 
gennütßigkeit vorgehen, fondern forgfältigft verhäter werden möge ?%). 


491) Statt $. 4—h enthält die Orbn. von 1720 folgende 3 Punkte: 
4) Sollen die Mediei mit tägliher Erinnerung Ihres Staat und 
Ayds dem von Bott Ahnen anvertrauten Amt forgfältig abwartten, fol: 
ches allen andern Geftäfften, außer dem Notbfall, vorziehen, Ihre stu- 


dia Medica obnaußfeglih continuiren, allen Kranden, fo Sie berufe 


fen, ohne Unterfchied beyfpringen, der Krandheit mit Fleiß nachſinnen, 
und alles Ernſts Sich angelegen feyn laßen, daß ja Niemand durch Ihre 
Negligenz an der rechten Cur verhindert werde. Sonderlich 

2) Sollen Sie die Arme wohl in Acht nehmen, Ihrentwegen auff 
Medicamenta eoposista, efficacia tamen, befleißigen , und feinen 
ohne Zroft von Sich gehen laßen; Wo aber Ihre Cur weitläufftig und 
beſchwehrlich wäre, mit Vorwißen ber Obrigkeit folhe vornehmen, und 
darvor einer billih erkandten Vergeltung aus denen piis Corporibus 
gewärttig feyn. 

3) Sollen Sie bey mehrers vermöglihen die Beſuchung thun, wie 
mans verlangt, doch nicht überflüßig und wider berfelbigen Begehren, 
einfolglich fich bey folhen nicht durch allerhand geſuchte Vorthayl eintrins 
gen, feinen andern Medicum veruditen fonbern jedweben in feinem 
Werth beruhen lafen, gern mit andern Medicis conferiren, unb bey 
angeftellten Consultationibus aufrichtig ſeyn. 

492) Statt des $. 7. ftebt in der Orbn. ron 4720: „6) Innaleihem auch auf 
die Apothecken gute Auffiiht haben, und nicht nur die officinen fleißig bes 
fuhen, fondern auch öÖffters im Jahr auff die Kräuter: Böden, in bie 
Waflerkeller, und Material- Kammer geben.” — Sodann fehlt in vori: 
ger Orbn. $. 8. und ftatt $. 9— 13. beißt eö bafelbft blos: „7) Gegen 
die Subalternos ,„ als Apotheder, Barbierer und Heb-Ammen freund: 
ih feyn, Sie bey Ihrem Staat und Privilegiis handhaben, feinem in 
fein Ampt greiffen, der Privat-Dispensation Sich enthalten, auch, mo 
mehr alß ein Apotheder in Ihrem Physicat ift, keine Partheylichkeit von 
fih fpüren laſſen.“ | 


% 


U. Medicingl»Drdn. v. 16. Det. 1755. (3—4) 419 


6. 8. Diejenige Physici, welchen infonderheit Gefundbronnen 
und Bäper, womit GOtt unfere Lande fo reichlich und vorziglich 
gefegnet, anvertrauet find, haben felbige wohl und fleißig in acht 
zu nehmen, und davor zu forgen, daß diefelbige in gutem Stand, 
und die Quellen wohl gereiniger und fauber gehalten , die Geſetze 
und Ordnungen der Bronnen und Baͤder, (amt der obrigfeitlich = 
angefegten 'Naxa der Zimmer, auch der Speifen und Trancks, be: 
obachtet, und die Bad» und Bronnen »Gäfte wohl bedient werden 
mögen; anbey ſollen fie die Krandbeiten derer Gäfte, famt dem 
Erfolg derer Euren , fo viel ſich thun läffet, fleißig, pünctlicy und 
zuverläßig notiren, daß die Historia aquarum mineralium , zur Auf: 
nahme derer Bronnen und Bäder, je länger je vollitändiger werde. 

$. 9. Nicht weniger follen, wie alle Medici insgejamt, alfo 
vornehmlich die Physici, fuchen, die Historiam naturalem atrie, 
nad) allen drey Regnis, nad) eines jeden Vermögen und I rg 
beit, zu perfectioniren, und deßwegen ihre Berichte und Obserra- 
tionen von Zeit zu Zeit, an die Collegia medica ob und unter der 
Staig , einfenden, von welcen fie gefammelt, und in ihren, mit 
ordentlichen Repertorüs zu verfehen feyenden Official- Registratn- 
ren, forgfältigft aufbehalten, nöthigen falls weiter unterjucht, und 
Uns davon unterthänigfte Anzeige gethan werden folle. 

$. 10. Ueber die in denen Städten und Aemtern befindliche 
Chirurgos, föllen die Physici eine beftändige gute Obſicht tragen, 
zu dem Ende bey Gelegenheit in ihre Häuffer geben und zufehen, 
wie ihre Barbier:Stuben beſchaffen; fie zu quter Ordnung und Anz 
ſchaffung nöthigen Vorraths, der zu ihrer Profession und Aufferlis 
chern Gebrauch dienliher Mittel, anhalten, hingegen, was zu in- 
nerlichem verbottenem,mediciniren gehört , wegichäßen,, und folches 
alögleihy dem Staabs=: Beamten, auch bey der Visitation dem Vi- 
sitatori, anzeigen. 

$. 41. Es haben auch die Physici und Medici feine Gelegen: 
heit vorbey zu laffen, Sectiones cadaverum vorzunehmen, und darzu 
die Chirurgos, deren Gejellen und Jungen, auch bey denen Sectio- 
nibus cadaverum weiblichen Geſchlechts, die Hebammen und ge⸗ 
ſchworne Weiber, ad Sectionem ventris et genitalium, zu beruffen, 
damit fie dardurch in denen ihnen nöthigen Miffenfchaften , je mehr 
und mehr unterrichtet werden. Zu folchem Ende follen denen Me- 
dicis auf ihr Begehren, wann anderft abfeiten derer Verftorbenen 
oder ihrer Anverwandten und fonften Feine erhebliche Bedendliche 
feiten vorwalten,, die cadavera aus denen Hofpitälern, Lazarethen 
und dergleichen armen Häufern, von denen Beamten und Vorfte: 
bern derfelbigen , überlaffen , foldhe aber ohne Mißbrauchung folcher 
Coͤrper, nad) verrichteter Section, an ihre behdrige Orte ehrlich bes 
graben werden. | 

$.. 12. Gegen die Apotheder, Barbierer und Hebammen wer: 
den die Medici ſich jederzeit aller Moderation und Willigfeit, ihnen 
u dienen und rathen, befleißigen, auch fo viel an ihnen ift, daran 

yn, daß fie bey ihrem Staat und Privilegiis gehaudhabet werden. 
27 
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Und ob ſie wohl derſelben keinem, in ſein Amt zu greifen haben, 
fo ma., doch ein Medicus zu ſchweren Geburten und andern kuͤnſt⸗ 
lichen oder gefährlichen Chirurgifchen Operationen, Feines wegs aber 
ohne Noth oder ausdrucdliches Begehren, zum Aderlaffen, Blattern 
ziehen, Geſchwuͤr dfnen, und dergleichen, denen Chirurgis allein 
zuftehenden Kleinigkeiten, fich ‚gebrauchen laffen, aber anderft und 
eher nicht, als biß er deßwegen bey denen Cellegiis medieis durd) 
genugfame Testimonia oder in discursu examinatorio, ſich legitimi- 
ret, und von denenfelben erfannt worden, daß er zu derley Ope- 
rationen binfängliche Tuͤchtigkeit habe. Der Privat-dispensation 
und Verkaufs aller Artzueyen ohne Unterfcheid hingegen, ſollen fich 
die Medici, unter. was für Prætext ed immer feyn mag, gäntlicy 
enthalten, auch wo mehr als eine Apothed in ihrem Ort oder Phy- 
sicat ift, Feine Partheylichkeit von fich fpühren,, fondern denen Pa- 
tienten überlaffen, welche Apothecke fie felbiten erwählen wollen; 
mo aber ein Apothecker den andern vorfeglic unterdrüden wollte, 
werden fie dent leidenden Theil, jo viel thunlich, aufzuhelfen be= 
dacht ſeyn. 
$. 15. Die Legal-Inspectionen und Sectionen follen mit aller 
möglichen Sorgfalt und Fleiß vorgenommen, dem Actuario dabey 
alles deutlich ad Protocollum gegeben, das Judicium medicum aber, 
ariindlich und gewiffenhaft gemacht, und der Relation angefügt; 
bey Inspectionen verdächtiger Weibs-Perſonen oder todt= gefundener 
Kinder aber, nebft denen Chirurgis, aud) nad) Gelegenheit die Hebs 
ammen, mit zugezogen werden; wobey denen Physicis die D. Mau- 
chartifdye Dissertation de. Sectionibus et Inspectionibus legalibus, 
de anno 4736, zu einer guten mäberen Instruction dienen fan. Es 
follen ihnen auch, die für folche Legal-Inspectionen und Sectionen 
gnädigft determinirte Gebühren, von ver Obrigkeit, die fie dazu 
beruft, alögleidy, jedoch praevia moderatione, bezahlet werden. 
$. 14. Und da die Medici und Physici ein ſchweres Amt und 
roffe Verantwortung auf fih haben, fo befehlen Mir denen Obrig= 
eiten jeden Orts, ernftlich, daß fie felbige bey ſolchem ihrem Amt 
und gebührender Ehre und NAuctorität handhaben, auch zu ihren 
Forderungen ihnen obne Umtrieb verhelfen ſollen; Wobey wir zus 
leidh die, ‘wegen des in unferm Hertzogthum, denen dazu weder 
erufenen, noch qualificirten Perfonen, Tangft = verbottenen innerlichen 
unbefugten medicastiirend, in medio feyende ernftlihe Berordnuns 
gen, hiemit nochmals wiederholen, und wollen: daß was die, von 
Zeit zu Zeit ſich einfchleichende auswärtige Medicastros, Marckt⸗ 
fchreyer, Fandfahrer, Kälber: Nerbre, Wafler: Brenner, Theriac- 
und Murgel: Krämer, Seegenfprecher und dergleichen, dem gemei⸗ 
nen Meien frhädliche Leute, anberrifft, mit denenfelben, nach heis 
terer Disposition unferer ansgefindeten Lands-Ordnung, Tit. 51. 
verfahren; denen im Land fich befindlichen Aporhedern, Varbierern, 
Baadern, Materialisten, auch andern, fo Manns ald Weibs-Per⸗ 
fonen, Schäfern, Echarfrichtern, Waſen-Meiſtern, und dergleichen 
Leuten aber, welche wider die Ordnung, des innerlichen ohnerlaub⸗ 
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ten Artzneyens ſich directo oder per indirectum unterfangen, fol 
ched bey denen darauf geſetzten empfindlichen Strafen unterfaat und 
niedergelegt, darüber auch von denen Staabs-Beambten ſtraͤcklich 
gehalten, die Unterthanen vor foldyen Medicastris, zu ihrem eige: 
nen Beften, ernftlich verwarnet, und zu Gebraudyung ordentlicher 
und erlaubter Mittel, auch Consulierung erfahrner beftellter Medi- 
corum, angewieien werden follen ?%). 

$. 15. Wir laffen auch zu befferem Ausfommen der Physico- 
rum, gnädigft gerne gefchehen, daß denenielben eine, dem Gebalt 
der erften Diaconorum in denen gröfferen Land-Staͤdten, gleichfoms 
mende Beſoldung, von denen Städten und Aemtern gefchöpft; das 
ferne es aber bey ein» oder anderem Stade und Amr nicht wohl 
thunlich feyn möchte, es ſolchen Falls, bey bifheriger Observanz 
gelaffen; übrigens, ihnen Medicis, ihre jährliche Befoldung auf kei— 
nerley Weiſe ſchwer gemacht, fondern zu rechter Zeit richtig abge: 
tragen , auch von denen Beambten ihnen hierzu hälflihe Hand ge: 
| AR et, und deßfalls zu Feiner Befchwehrung Anlaß gegeben werden 
olle. 

. 46. Wir haben auch, zu billiger Belohnung ihrer Arbeit 
und Mühe, den hernach gefeten Tax, zu dem Eude gnaͤdigſt be: 
flimmet, daß die Medici, im Verwaigerungs Fal, folcyen regula- 
riter fordern fönnen; gleichwie aber denen Vermoͤglichen dardurd) 
die Hände nicht gebunden find, ein mehrers zu geben, alfo follen 
hingegen die Medici, bey armen Leuten, ſolchen auch gantz oder zum 
theil, nachzulaffen verbunden feyn. 

$. 17. Wann unfere Landed:Kinder die Medicin studiren , und 
in dem Lande bedienftet werden wollen, fo follen fie wenigftens den 
Cursum medicum auf unferer Universität Tübingen hören; und wo 
nicht befonders dringende Hinderniffe und Umftände vorwalten, auch 
Licentiam medicam und den Gradum, dafelbft annehmen, auch ib: 
nen ehender im Land zu practiciren, nicht geftartet werden, fie har 
ben dann vorhero ihre Specimina academica vorgeleget, und feyen 
von dem Collegio Archiatrali per discursum examinirt,, und von 
Fürftlichem Kirchen:Rarb, nad) dafelbft erlangter venia practicandi, 
beeydiget worden; zu welcher vorgängigen Examination und Fürfte 
licher Concession, wir noch vielmehr die Auswärtige gehalten wiſ— 
fen wollen; denenjenigen Doctoribus aber, weldye nicht legitime 
promoriret worden, gedenden wir die Praxin medicam vder chi- 
rurgicam, in unfern Landen nicht zu geftatten 39), 


493) Statt der Worte: „daß fie felbige bey folhem ihrem Amt’ bie zum Ende 
des $. 14. ſteht in $. 8. der alten Ordn. blos: „daß Sie der Medico- 
rum Respect in allweg manuteniren, und alle Ohnordtnung und 
Stümppeley, nad) Aufßweiß der fürftlihen Lands: Ordnung und vielfältig 
ergangenen General-Reseriptorum, bey Vermeydung Ihrer Ungnab 
executive, ohne weitere Anfrag, abſchaffen ſollen.“ 

494) Statt des $. 15— 17- diefee Ordn. enthält $. 10— 12. ber alten Orbn. 
Zar:Beftimmungen und $. 43. lautet: „15) Soll ein auswärtiger Phy- 
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F. 18. Endlich wollen wir die ſaͤmtliche Physicos, auch noch 
dahin gnaͤdigſt hiedurch angewieſen haben, daß ſie ohne vorherige 
Anzeige bey dem Staabs-Beamten, nicht uͤber Nacht ausreiſen, auch 
demſelben, ingleichen dem Apothecker hinterlaſſen, wo ſie hingehen, 
und im Fall der Noch anzutreffen oder zu finden ſeyen. Sie ſol—⸗ 
len auch, wann fie folchergefialten verreifen, oder anders wohin zu 
Patienten berufen werden, ſich dafelbft nicht allzulange aufhalten „- 
damit ihr Physicat und Amt, zu Haufe, um auswärtiger Praxeos 
willen, nicht verfäumet werden mögen #9), 


Tit, II. 
Die Apothecker betreffend. 


‚ $. 1. Damit auch die Apothecken in unſerem Hertzogthum und 
Landen wohl beftellet werden, fo verordnen und wollen wir: daß 
ehe und dann ein Apotheder an einem Ort zum Burger angenoms 
men wird, er, nach bifheriger Observanz, von denen Collegiis 
medicis, nehmlicy ob der Staig von der medicinifchen Facultät zu 
Tübingen, und unter der Staig von dem Collegio Archiatrali, mit 
Vorlegung feiner Lehrbriefe und Testimoniorum, examinirt, bey uns 
ferm Fürftlichen Kirchen: Rath, nach Vorzeigung ihres Attestati 
von denen Collegiis medicis, auf diefe unfere Ordnung beeydiget, 
die Erbhuldigung und der BurgersEyd aber, von ibme gehdriger 
Drten erfiatter werden. Jedoch folle zu foldyem Examine ſich fei: 
ner melden, oder zugelaflen werden, der feine Lehr: Fahre nicht 
vollfommen erftanden, und wenigitens 6. Fahre in der Fremde, in 
berühmten Apotheden serviret hat 4%), 





sicus, Er mag Licentiam erlangt haben, oder nit, im Unferm Ger: 
tzogthum und Landen zu practiciren ehender nicht fidy unterftehen, Er 
fene dann von der Facultate Medica zu Tübingen, oder von Unfern 
Rätben und %ib:Medieis in Stuttgardt,, feiner Qualitäten halber per 
modum discursus eraminirt worden.’ 

495) Der leste Sag: „Sie follen auch — werben mögen’ fehlt in der a. O. 

496) Statt $. 1. und 2. enthaͤlt die alte ©. tit. I. $. 1: „1) Sollen Eie 
vordrift von einem Collegio Medico ob und unter der Stain nad ber 
bißherigen Observanz eraminirt, urd darauff in Unferm Finfiliden Kir: 
chenrath beeydiget werden, mithin die Erbhuldigung und den Burger:Ayd 
erflatten, und allen Fürftlihen Ordnungen nachgeleben.“ 

$. 2. der alten ©. ift in diefer SD. F. 3.5 $. 3. bier & 4.5 9. 5. ift 
bier $. 7.5 $. 7. bier $. 16.5 $. 10. bier $. 65 $. At. bier $. 14.; 
$. 42. bier $. 5.: $. 15. bier $. 15.5 $. 15. bier $. 8.5 Dagegen fieht 
flatt der $. J. 9, 410, 14, 15, 17. der Ordn. v. 1755 in der Ordn, von 
41720 Folgendes: 

4) Alle Aquas spirituosas,, simplices et compositas in gläfernen, 
oder irrbenen vergläßten, auch Eupfernen Geſchirren, jedes nach feiner Arth, 
per cucurbitam vel vesicam, barvon der Alembicus oder Kuppel 
der vesicae mit denen Rohren von Zihn gemacht feyn folle, destilliren, 
und darnach wohl verwahren. 

6) Die Säffte, Latwergen, Taffeln 2c. nad) denen approbirten Dispen- 
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$. 2. Die folcher geftalten wohl geprüft angenommene Apothe⸗ 
der, follen fich eines Chriſtlichen, erbaren und nüchternen Wandels 
befleiffigen, gerne zu Hauß und bey ihrer Officin bleiben, derſel⸗ 
ben fleiifig abwarten, und fo wohl gegen Arme als Reiche, die ihs 
red Dieuftes beddrfen, zu aller Zeit fich bereit und willig finden 
laſſen, denen vorgelegten Medicis gebuͤhrenden Respect erzeigen, 
in denen von felbigen vorgeichriebenen Recepten nicht ändern, dars 
über nicht urtheilen oder critisiren,, noch weniger ihren Gefellen und 
ungen ein folcyed zu thun, geftatten, fondern wann -fie in eins 
oder andern Recepten etwas undeutliched, ausgelaſſenes oder mißs 
fchriebenes finden, in der Stille, mit behdriger modestie, bey dem 
Medico dieferwegen Anfrage thun; fo aber von Medicastris oder 
andern Empyricis, Recepte in die Apotheck kommen, folche feines 
weged verfertigen. J 

$. 3. Gleichwie auch die Apothecker in ihrer Offiein genug zu 
thun haben, wann fie anderft derfelben,, zum Beſten ded gemeinen 
Weſens, mit Fleiß vorftehen und abwarten wollen; als follen fidy 
diefelbe, mit folchen Aemtern und Gefchäfften,, die von ihren Apo— 
thecken abhalten, nicht beladen, ed wäre dann, daß ſich einer an 
einem ſolchen Ort, wo er nicht viel zu thun hat, befände, mithin 
eine ſolche, zu feinem beſſern Auskommen dienende NebensVetrichs 





satoriis maden, nicht Honig vor Buder nehmen, feinen Betrug gebraus 
chen, die Chymica medicamenta felbft maden, ober wenigftens von. 
approbirten Apothedern erfauffen. 

8) Sollen alle Buͤchſen, Släfer und andere vasa rein gehalten, wohl 
verwahret, verbunden und signiret, auch oͤffters durchgegangen und ge: 
fäubert , bie faure Säffte und Rob nicht in metallenen “efchirren behal⸗ 
ten, die Species und Pulveres, melde bald verriehen, ir Glaͤſern ver: 
wahret, die Aquas destillatas in Kelleen auffbehalten , alle Vasa, Mörs 
fer, Siber, Seih- und Wifh: Tücher, Spatel, Waagen und Gewicht 
fauber gehalten, und nur zu demjenigen, worzue fie gehören, gebraudet 
werben. 

9) Solle Er die Arsneyen von Gift, und die man zum Schaden auff 
allerhand Weiß gebrauchen fan, wohl und befonders verwahren, Sie mit 
großer Vorfichtigkeit, und nur an ohnverdbädtige Perfobnen verfauffen, die 
Nahmen deren, fo das Gifft abholen, in ein befonder Buch fehreiber, und 
fonften in Verkauffung aefäbrliher Artzneyen behutfam feyn. 

45) Bey dem neuen Zar in allen Studen verbleiben, felbinen in ber 
Officin ordentlich auffhenden, barüber Niemand weiters beſchwehren, bins 
gegen ſich barvon etwaß abbrehen zu laßen, nicht verbunden feyn; Ubri« 
gend werben bie im Zar mıt * bezaichnete Stuckh wo der Preiß nicht 
-außgeworffen, ad aequum et bonum, das ift, Ihrer Pflikt und Ge 
wißen überlaßen, als ſolche Waaren, die nar offt im Preiß fteigen und 
fallen, daß Sie folhe, wie au bie neue Composita, fo gar nicht im 
Zar ftehen, mit Zuthun des Medici tariren, ober dem Collegio Medico 
zu tariren überlaßen. 

416) Wo der Preiß mit ungleihen und ungeraben Zahlen gefegt, e. g- 
warn ein Loth & 3. fr. ftehet, mag ein Quintlin wohl umb 4. Er. und 
fo auch, wann es von Quintlein auff Scrupel gehet, nad) pröportion 
tagiret werben. 
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tung, in unnachläfiger Beforgung feiner Aporhede, ihm nicht ver: 
hinderlicy wäre. 

. 4. Bey Annehmung derer Befcllen und Jungen, follen fie 
forgfältig auf foldye Subjecta bedacht feyn, auf die man ficy fidyer 
verlaffen fan, die ihre Profession rechtichaffen gelerner, und fo viel 
ihnen noͤthig, lateinifch verfteben, damit nicht nur die Apotheden 
in gutem Credit erhalten werden, fondern auch niemand durdy fie 
zu Schaden komme; immaffen der Apothecker felbften vor feine 
Leute zu ftehen, und dieferwegen, fo viel mehr Urſache bat, auf 
felbige zu feben, auch feine Offiein nicht allein denen Gefellen und 
ungen oder Weibs-Leuten zu überlaffen, fondern aud) jelbften. mit 

u arbeiten; und wo er je nicht allezeir felbften gegenwärtig feyn 
an, die Apotheck jedoch, mir rauglichen und verficherten Leuten, 
obnfehlbarlich zu beforgen. Im Kall er aber über Nacht aus dem 
Dre bleiben, oder weit über Land reifen müßte, folle er folches 
dem Physico ordinario anzeigen, und wo in der Stadt oder in der 
Nähe, viele Krandheiten oder gar Seuchen grassiren, ſich ohne 
dringende North, und des Physici und Beamten Vorwiſſen und 
Erlaubniß, gar nicht entfernen. 

| . 5. Des Practicirend, Befuchung der Kranden und Vers 
ordnung der Artneyen, follen fih die Apothecker gänglich enthalten, 
ed feye dann im Morhfall, wo kein Medicus zu haben, da fie dann 
dasjenige, was fie denen Patienten gegeben, ordentlich auffchreiben, 
und folched, nach) des Medici An: oder Miederfunft, ihme vorles 
gen, und ſolchem die weitere Cur überlaffen; wann aber auffer 
deme, fonften Leute in die Apotheck Fommen, und dafelbit Rath 
fucyen, folche denen Medicis, bevorab ihrem vorgefeisten Physico, 
zuweiſen follen. 

F. 6. Alle Recepten, fie feyen von wen fie wollen, follen in 
denen Apotheden, entweder Monarch weiß zufammen gelegt, oder, 
wo ed ſeyn Fan, in ein befonder Buch eingetragen, und dabey ges 
meldet werden, wer das Recept gefchrieben, von wem und in wel: 
chem Fahr und Tag es gemacht worden. Welche Recepten-Samm⸗ 
lung oder Buch, bey der Visitation folle vorgelegt, und aljo nies 
mahlen die Original-Recepte zurüd, wohl aber, auf Verlangen, 
copie davon gegeben werden. 

F. 7. Die aus denen Meffen fo wohl, ald zu andern Zeiten, 
angefommene Materialien, welche, fo viel es feyn Fan, aus der 
erften Hand, in der beften Qualitär anzufchaffen, follen in Gegen— 
wart de Physici, und ohne denfelben nicht anderft, ald wenn eis 
nes oder dad andere durch den Verzug Schaden litte, oder man 
erwad davon unaufjchieblidy von Noͤthen hätte, ausgepackt, noch in 
ipre gehörige Gefäffe und Derter, ohne des Physici Befichrigung, 
gebrachte werden; wie dann aud) die Preiffe der auf: und abftei= 
genden Waaren, von denen Apotbedern nicht eigenmächtig allein, 
ſondern mit Zuziehung deö Medici ordinarü, nad) denen neueften 
Preiß⸗Zettelu, ausgeſeht werden follen. Ä 

$. 8. Die Apothecker auf dem Lande, gedenden wir zwar 


11. Medicinal:Ordn. v. 46. Dct. 1755. (8) 425 


wegen des 'geringern Abgangs, und doch erforderlichen groffen Ders 
lags, zu Anfchaffung und beftändiger Bereithaltung aller und jeder 
Medicamentorum compositorum, die in dem Würtembergifchen Dis- 
pensatorio und neuen Tax ftehen, pracise nicht zu verbinden; defto 
mehr aber follen fie gehalten feyn, diejenige, welche wohl abgehen, 
und von dem Medico ordinario verfchrieben werden, zu dem Ende 
auch in einem befondern Auszug, dem.Dispensatorio angehaͤnget 
find, in quanto binlänglih, und in quali gerecht und gut, anzus 
fchaffen, daneben ſich mir einem, der Befchaffenheit des Orts uud 
Gebrauchs gemäffen, zureichendem Vorrath von guten frifchen Sim- 
— und Materialien zu verſehen, damit aus ſolchen im Nothfall 
ie abgehende Composita bald verfertiget werden koͤnnen. 

G. 9. Die im Lande felbft wachſende Wurgeln, Kräuter, Blu: 
men und Saamen, follen die Apotheder zu rechter Zeit und alle 
Jahr frifch, fammlen, und ohne Noth nichts auffer Lands, was 
von gleich guter Qualität in demfelben zu haben, herein Fommen 
laffen, felbige reinlich und gut trod'nen, und in darzu dienlichen 
Käften, Schachteln und Gefäflen, an trodenen Orten, verwahren, 
die alte, angeloffene und unfräfftige abfchaffen, die nöthige aquas 
simplices alle Fahr renoviren, jede Art von Medicamenten, in hierzu 
dienlihen Gefäffen, damit fie weder an ihrer Wuͤrckung entfräffter, 
nod gar einen widrigen und fchädlichen Effect an ſich nehmen, 
aufbehalten, zu Verhitung alles Irrthums und Schadens, jedes 
mit feinem Nahen, auch Jahrzahl, wann es gefammelt oder ges 
macht worden, ordentlich bezeichnen, und überhaupt in allen Din 
gen, eine accurate Ordnung und Reinlichkeit, fo wohl in der Apos 
thecke, als Material-Kammer, Kräuter:Boden, Aquario und Labora- 
torio, beobachten, auch ihre Gefelen, und Juͤngen darzu alles 
Ernftes anhalten. 

9 40. Inſonderheit follen, zu Verhütung vieles erfolgen koͤn⸗ 
nenden Unheild und Schaden, alle gifftige und corrosivifhe Sachen, 
Materialia und Praparata, vornehmlicy dad Arsenicum flavum & 
album, Cobaltum, Mercurius sublimatus, Aqua fort und dergleichen 
aufler der Apotheck befonders verwahrt und verichloffen werden, da⸗ 
mit niemand, wer ed aud) feye, ohne Vorwiffen ded Apotheckers, 
welcher davor zu ftehen hat, darüber geben koͤnne; wobey wir noch⸗ 
mahlen die sub dato 30. September 4700 und 25. Oct. 1756. dies 
ferwegeu ergangenen Hochfürftl. General-Rescripta, alles ihres uns 
halts eruftlich allbier mwiederhohlen; zu dieferley Dingen follen aud) 
eigene Ziiche, Waagen, Gewicht, Reibſchaalen, Mörfer, Löffel, 
Spatel und Siebe gehalten, und allezeit in ein befonderd Bud), 
wann? von wem? wie viel? und zu was Gebrauch? von dem 
Arsenico oder anderm Gifft gehohlt worden, notiretz dergleichen 
gefährliche Sachen aber, durchaus nicht anderft, ald an fichere, be: 
Fannte, redliche Leute, die es theild zu ihrer Profession gebrauchen, 
hinweg geben. Bon demjenigen aber, der ſolches abhohlet, ſich 
mit verficherter Handfchrifft, entweder ded Hauß-Vatters oder 
Medici, Beamten, Geiftlichen oder anderer angefehener, unverdaͤchti⸗ 
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ger Perſonen, — und alsdann erſt, einem ſolchen ebenfalls 
unverdaͤchtigen Ablanger, dieſelbe wohl verwahrt und verfiegelt, abs 
gefolget werden. 

14. Gleiche Vorfichtigfeit folle auch bey denen ſtarck pur⸗ 
girenden, treibenden, Schlaf= und toll machenden Sadyen, beobach= 
tet werden, und nicht erlaubt feyn, daß die Gefellen und Jungen 
felbige, obne Vorwiſſen ded Apotheckers, verfauffen; ja, die Apos 
thecker felbft, follen dergleichen, an niemand als unverdächtige Pers 
fonen,, oder mit Vorwiſſen deö Medici, abgeben. 

: 6, 42. Weilen der Theriac und Mithridat, um der groffen Un⸗ 
koſten willen, nicht leichtlich felbften von jedem Apothecker aufge: 
legt werden Fan, ald follen diejenige, fo foldyen nicht felber machen, 
ihn von einem andern Apotheder im Lande, und nicht von fremden 
oder Materialisten, erkauffen, hingegen aber, weder einen fremden 
fogenannten himmlifchen Theriac, in dad Land kommen laflen, no 
dergleichen ſelbſt componiren, ſondern folden, allein aus unſerer 
Hof: Aporhed in Stuttgart, anſchaffen, und bey vorkommender 
Apotheder-Visitation, mit der Quittung, von jedeömahligem Hof—⸗ 
Apothecder, ſich legitimiren 297), 

. 413. Sa Verfertigung derer Artzneyen, follen die Apotheder 
und ihre Gefellen behutfam, accurat und forgfältig, nicht aber alls 
— ſeyn, ſondern die Leute, ſo bald moͤglich, abfertigen, und 

eineswegs, mit ausforſchen nach der Kranckheit oder andern un⸗ 
noͤthigen Discursen, aufhalten, auch diejenige Recepte, worauf der 
Medicus Cito notiret, vor andern fertigen, die Signaturen deutlidy 
fehreiben, und die Spirituosa oder Volatilia, auch was über Land 
gehöret, wohl verwahren. 

F. 14. Mo mehr ald ein Apotheder fich in der Stadt befins 
det, follen diefelbe mit einander in gutem Vernehmen, Freundfchafft 
und Harmonie ftehen, einer dem andern im Nothfall aushelfen, 
und keineswegs die Kunden, Gefellen oder Zungen abfpannen oder 
verführen, auch nicht mit Empyricis oder Medicastris, unferen Ver⸗ 
ordnungen zuwider, und zum Nachtheil des Publici, aus Eigennuß, 
ne Verftändnig, oder andere Gemeinfchafft und Umgang, 

aben. 

F. 15. Damit auch die Apotbecker felbften, fo wohl als ihre 
Befellen und Zungen, in ihrer Kunft fich immer mehrerers perfectioni- 
ven, als follen erfiere, fich bewährte und gute pharmaceutiiche, 
chymiſche, und von der Aräuters Wiffenfchafft handelnde Buͤcher, 
fonderlid da8 neue Dispensatorium anſchaffen, darinnen fleißig 
Iefen, auch ihre Gefellen und Gungen, ein gleiches zu thun, anhalten. 

$. 16. Wann befondere groffe Compositionen, als Theriae und 
Mithridat, 3u machen vorfallen, follen die Apothecker die auserleſenſte 
Stüde dazu nehmen, und folche, vor der Mifchung,. denen Medicis 
vorzeigen, auch fonften alle, eine befondere Vorfichtigkeit und Fleiß 
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erfordernde praeparata chymica, felbften machen, und nicht von 
- Materialiften oder Laboranten, erfauffen, damit man ſich darauf 
verlaffen Fönne, und weder dem Medico noch Patienten, daraus 
einiger Nachtheil und Schaden entftehen möge. Wo aber der Ort 
lein, und dergleichen Preeparata nicht ftard abgehen, da mdgen fie 
ſolche wohl, von andern geſchickten und gewiffenhaften Apothedern 
im Lande, nad) Norhdurfe ſich anfchaffen. 

9. 47. Auf diefe vorftehende Ordnung follen alle Apotheder, 
die fih in Zukunft in unferm Hergogthum und Landen ſetzen wollen, 
beeydiget; diejenige aber, fo fchon auf die alte Ordnung verpfliche 
tet, follen dem Staabd-Beamten Handtreu geben, auch dieſer ges 
nenwärtigen neuen, fträdlich nahzufommen, mit der angehängten 
Erinnerung: daß, gleichwie fie niemand in denen Preiffen zu übers 
nehmen haben, alfo auch und beſonders, wo mehr ald eine Apotheck 
in einem Ort ift, fie einander felbft nicht vervortheilen, und eigens 
näßiger weife die Kundfchaften an fich zu ziehen fuchen; darneben 
aud) allezeit accurate Waag, Gewicht und Maaß führen, mit ars 
men und dürftigen Patienten mitleidig verfahren, denenfelben einen 
billigen Nachlaß thun, oder auch ihnen Artzneyen umfonft, ald ein 
Almoſen, abreichen, und ſich dadurch göttlichen Seegen und Wohls 
gefallen, zuwegen zu bringen trachten follen. 

$. 18. Die Prorvisores feynd zu allem’ demjenigen, was biefe 
Unfere Ordnung enthält, eben fo wohl als die Apothecker felbften, 
verbunden, haben gleiche Verantwortung, follen defhalber..von des 
nen Collegiis medicis examiniret, und von Unferm Färftlichen Kirs 
chen:Rath beeydiget werden. Sie koͤnnen Gefellen und Jungen ans 
nehmen, und follen bey deuen Aporheden: Visitationen, die Stelle 
des Eigenthuͤmers der Aporhede, vertretten. 

$. 49. Die ApothedersGefellen follen ihre glaubwürdige Atte- 
stata haben, denen Physicis vorderift prasentiret, von ihnen geprüs 
fet, und fo fort diefe unfere Ordnung vorgelefen werden, auf wels 
che, fo viel fie darinnen angehet, fie dem Physico Hand⸗Treue abs 
legen; der Apothecker felbften aber, fo fort dem Beamten des Drts 
anzeigen folle, daß er einen neuen Gefellen angenommen babe, das 
mit auch felbiger das ihme dißfalld obliegende, denen Hochfuͤrſtli⸗ 
chen Verordnungen gemäß, zu beobachten wifien möge. Diele Ges 
fellen follen der Obrigkeit unrerthänig, ibrem Principalen nehorfam, 
treu, forgfältig, und in allem fleißig und willig ſeyn, bey ihrer 
Apotheck und Verrichrungen allein verbleiben, ohne des Aporheders 
Vorwiſſen und Willen nicht ausaehben, auch den Ort, mohin fie 
gehen wollen, anzeigen, und dafelbften, wenn fie erfordert werden, 
ſich finden laffen. Die Recepten und Artneyen haben fie mir Fleiß 
und Vorſichtigkeit, bevächtlich und forgfältigft zu verfertigen, denen 
Medicis mit gebührendem Respect zu begegnen, ſolche über die 
fremde Recepte, wo fie undentlicdy oder gefährlich fchienen, zu bes 
fragen, auch ohne Vorwiſſen und Erlaubniß ihrer Principalen, ders 
gleichen nicht zu verfertigen; niemanden follen fie etwas auf Borg 
abfolgen laffen, es feye dann zuvor- im Buch eingefchrieben, Beine 
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verdorbene Waar ſollen ſie fuͤr gute hingeben, und zu denen Artz⸗ 
neyen gebrauchen, auch keine alte Sachen unter neue miſchen; 
ohne des une Vorwiſſen, follen fie von purgirenden und 
ftarden Medicamenten, nicht das mindefte, nod) viel weniger aber, 
von treibenden und giftigen Sachen, etwas componiren oder aus⸗ 
geben, und cben fo wenig aud) Vasa aus der Apotheck, fir fich 
hinweg leihen; benebens einen chriftliben, erbaren, ftillen und 
nüchternen Wandel führen, in der Ofhcin feine Gefellihaft oder 
Zehrftatt halten, auf die Jungen gute Achtung geben, fie zu Lers 
nung der Profession, mit allem lei getreulich anweifen, zur Arbeit, 
GSauberhaltung der Oflicin und Geſchirren, gebührender Sorge vor 
Feuer. und Licht, Lefung guter Bücher, auch aller. übrigen guten Ords 
nung und Treue, ernftlich, jedoch befcheidentlich, anhalten, und ihnen, 
in allen Stüden, mit eigenem guten Erempel vorgehen. Wann fie 
aber in der Apothed etwas ungebührlidyes, wider diefe Unfere Ver: 
ordnung lauffendes, unanftändiges, oder gar fträfliched, wahrneh⸗ 
men, ob ed auch den Apothecker felbften berräffe, follen fie ſolches 
dem Physico, und bewandten Umitänden nad), dem Staabs:Amr, 
nicht weniger bey denen Visitationibus alles, darum fie befrage 
werden, getreulich anzuzeigen verbunden feyn W). 

$. 20. Die Lehr: Zungen follen, ihrer ehrlichen Ankunft halber, 
genugjames Zeugniß baben, und ehender nicht angenommen wer: 
den, als biß fie in denen Schulen fo viel erlerner, daß fie alle 
Simplieia und Composita, mit ihrem Nabmen und Prreparation, 
auch im Lareinifchen verftehen koͤnnen; des Endes follen fie denen 
Physicis vorgeftellt, von diefen approbiret, und in Hand= Treue 
genonmen werden, follen fromm jeyn, fleißig beten, lehrbegierig, 
und niemahlen mäßig feyn, ihren Principalen, in allen Stuͤcken, 
ſchuldige Treue beweifen , ihnen, gleichwie auch denen Gefellen, in 
der Lehre und Zucht folgen und gehorchen, und williglich alles thun, 
wozu fie angewiefen werden, in fo weit ed nicht wider Gott, witer 
“die Obrigkeit und Gefee, wider dad bonum publicum und ihre 
Vorgeſetzte, lauft, denen ‚fie billig mehr zu gehorchen ſchuldig find. 
Fuͤr ih und ohne Vorwiſſen der Gefellen, follen die Zungen nichts 
aus der Apotheck hinweg geben, giftige oder fonft gefährliche Art 
neyen und Sachen aber, ohne ausdriiclichen Befehl des Apotheckers, 
felbiten durchaus nicht tractiren. Die Offtein, das Laboratorium, 
auch die famtliche Vasa und Instrumenta, follen fie rein balten, und 
jeded an feinen Ort, wo es hingehdret, verwahren; fleißig in Kranz 
ter= Apotheker: und chymiſchen Büchern lefen, auch ſich felbften, 
Kräuter zu einem Herbario vivo ſammlen; auf die Hanpgriffe und 
Vortheile, in Preparation der Medicamenten, fleißig Achtung geben, 
wo fie Zeit haben, eine Büchfe nach der andern aufs jedoch auch 
wieder wohl zu thun, und unverwechſelt reponiren, mithin ſich ſol⸗ 
cher geftalten die Materiam medicam recht befannt machen; das. 


498) Statt $. 48 und 19 fteht in der DO. von 4720 ein befonderer Zitel III. 


11. Medicinal:Drdn. v. 16. Det. 1755. (112) 48 


neben allezeit mit Feuer und Licht, nicht nur felbiten forgfältiäft 
umgehen, fondern auch überhaupt darauf allenthalben wohl acht 
haben, und wo fie von denen Gefellen, einige Untreu wider den 
Principalen,, oder fonften etwas Drdnungs= und —— 
gewahr werden, ſolches anzeigen, und wenn ſie, zumahlen bey 
denen Apothecker-Visitationen, oder von dem Medico, oder gar von 
der Obrigkeit felbften befraget werden, nichts verfchweigen, fordern 
e5 berrefie auch, wen ed wolle, die Wahrheit fagen 9). , 

. 21. Nachdeme Wir audy gnaͤdigſt erkennen, daß durch recht: 
ſchaſſene und geſchickte Apotheder, der Dienft und —* des ge⸗ 
meinen Weſens, nicht wenig befoͤrdert wird, wobey dieſelbe gleichs 
wohlen, durch Verderbung vieler oftmals theurer Materialien, wel⸗ 
che fie auf alle Fälle im Vorrath anfchaffen muͤſſen, die ihnen aber 
nachmahls nicht abgehen, nicht minder durch die langfame oder 
ſchlechte Bezahlung, nicht felten empfindlich zu Schaden kommen; 
als beftätigen Wir ihnen hiemit, die in der Anno 4720 ausgekuͤn⸗ 
deren Apothecker-Ordnung, sub Tit. V. bereits enthaltene Privilegia, 
und befehlen jeden Orts Obrigkeit, ernftlich: fie dabey ungefchmäs 
lert zu laflen, zu fchügen und handzuhaben; nemlicy damit ein 
jeder Apotheder feinen Beruf defto beſſer abwarten fünne, fo folle 
er der gemeinen Frohn und Wacht, ingleihem der Soldaten: Einz 
quartierung, für feine Perfon und Hauß, befreyer feyn, und dabey 
die Erlaubniß haben, neben feinen Aporheder:Waaren auch Speces 
reyen, Gewuͤrtz und Farben, doch alles probmäßig, gerecht und gut, 
auch im Eleinen zu verfauffen und fail zu haben, ohne daß fie deß— 
wegen, in die Kraͤmer-Zuuft fich einzulaffen, gehalten fryen. Auch 
folle die Obrigfeir jeden Orts, wo fie etwas erhebliches zu Flagen 
haben, denen Fürftlihen Ordnungen gemäß, ihnen büfflihe Hand, 
und zwar bedürffenden Falls, alögleidy executive, leiften. 

Um willen auch dem Publico daran gelegen, daß die Professio- 
nen nicht überjegt, und durch alzuitarde Anzahl der Professionss 
Verwandten, von diefen einander felbften die Nahrung gehemmer 
werde , zumahlen in diefem Hergogthum an genugfamen Apothecken 
fein Mangel erfcheiner; fo find wir die Anzahl deren im Land fchon 
befindlichen Apothecken (ohne befonders erhebliche, Unſerer gnädigs 
ften Dispensation vorbehaltende Urfachen) füraus vermehren zu laffen, 
fo gar nicht gemeinet, Daß wir vielmehr gnädigft geftatten wollen, 
woferne in einer Fleineren Stadt, darinnen biß dahero zwey Apothes 
den gewesen, eine davon abgehen, und der Proprietarius ohne Noth⸗ 
Erben verfterben follte, aud) das Publicum den Abgang folcher 
Apotheck, ohne Nachtheil gefchehen laffen Fönnte, daß in ſelchem Fall 
getrachtet werden moͤge, auf eine billige und thunliche Art, beede zu 
eombiniren. Moferne auch in einem Ort, allwo der Apothecken 
mehrere find, fih Spitäle, Siehens und andere dergleichen publi- 
que Käufer, befinden, fo folle man, daferne nicht ein und anderer 
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Orten etwas beſonders dißfalls eingeführt oder hergebracht wäre, 
von Jahr zu Jahr ummechfeln, und die Arkneyen, das eine Fahr 
aus vieler. das folgende aus der andern, nehmen. Und meilen 
bißhero die Materialiften, welche wir fo wohl der beftändigen In- 
spection, der jeden Orts beftellten Physicorum, als auch der gewoͤhn⸗ 
lichen Apothecker⸗Waaren Visitation, hiermit ausdruͤcklich unterworf⸗ 
fen haben, und wegen Fünftiger fträdlicher Befolgung diefer unſe⸗ 
rer Fürftlichen Berordnung, mit einem. leiblichen Eyd beleget wiffen 
wollen, denen Apotheckern, in Verkauffung der beiten und courantes 
ſten Apothecker⸗Waaren, vielen Abbruch gethan; fo befehlen Wir 
ernftlich, daß. felbige ſich nicht alleine alles Recept-Verſchreibens 
und Practicirend, Krancken-Beſuchens, Artzneyen-Ausgebens, und 
Verfaufs derer Compositorum & Praparatorum, des Arsenici und 
aller giftigen, denen Menfchen fchädlichen Dinge, gänglich enthal⸗ 
ten, und einig bey denen Simplicibus dergeftalten verbleiben follen, 
daß fie die von geringerem Preiß, ald da find: 
Enzian, Foenum gr&ecum, Roßfchywefel, Bolus, Lorbeer, ıc. 
nicht anderft als zu halben Pfunvden; die von mittleren, als: 
Folia Senn@, Rhabarbarum, Jalappa, Sassaparilla, Sassafras, 
Lignum sanctum, Cremor Tartari, Sal Anglicanum, Chine 
radices, China Chin®, Cascarilla, Manna, Camphora, Semen 
Cyn®, Sperma ceti &c. zur 
nicht unter ein Viertel-Pfund; die Foftbare, als: 
Castoreum, Oleum nuciste, Opium, Balsamum Peruvianum, de 
Copaiva, und alle Olea destillata, 
nicht weniger als eine Unge verfauffen dörffen, auf den unverhoffen: 
den Contraventiond: Fall aber, ſich nicht nur ernftlicher Beftraffung, 
fondern auch, wofern fie fich hierunter wiederholter betretten laffen, 
noch höherer Ahndung, und befindenden Dingen nach, diefer ihrer 
verbottenen Waaren, Confiscation ſich zu gewärtigen haben 500), 


500) Statt bes $. 21 bis Hieher enthält die DO. v. 4720 Folgendes: „Tit. V. 
Wie und womit die Apotheder in Unferm Herzogthum gefreyet und pri- 
vilegirt feyn follen. — Damit ein jedweder Apotheder Seinem Beruff 
defto befer abwartten Fönne, fo folle Er der allgemeinen Krohn und Wacht 
inngleihem ber Soldaten: Einquartierung vor Seine Perſohn und Hauß 
befreyet feyn, benebens Erlaubnuß haben, neben Seinen Apotheder:Waa= 
ren auch Specereyen, Gewürg und Karben, doch alles gerecht, gut, und 
auff die prob fail zu haben; Auch die Obrigkeit jeden Orths Ihnen, wo 
Sie waß erhebliches. zu klagen haben, nad der Fürftl. Ordnung hHülffliche 
Hand und alßgleih executive biethen. 

Es folle ohne Unfere Dispensation feine neue Apotheck auffgerichtet 
werben, auch in benen fleinen Städten nur eine Apotheck zugelaßen feyn, 
dahero man, wo deren würdhlich zwey vorhanden, bey Abfterbung eines 
Aigentbumbs:Heren möglichft dahin zu traten, beede zu combiniren. 

Wo mehrere Apotheden, und barinnen publique Häufer, Spithäl 
und Siehenhäufer fich befinden, folle jederzeit alternirt, und das einte 
Jahr aus diefer, das andere Fahr aus der andern genommen werben, es 
wäre dann Sach, daß vorhero ein und anderer Orthen etwas speciales 
eingeführet wäre. . 
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Die Krämer und Zuckerbecker follen gar nichts von Apothecker⸗ 
Waaren, ed feyen Simplicia oder Composita, bey gleicher Strafe 
fail haben, damit der Handkauf denen Apothedern nicht gar benom⸗ 
men werde, welches infonderheit auch von den ausländiichen Com- 

itis und vermeinten Arcanis zu verftehen, deren man fo viel 
weniger ndthig har, als vorhin fchon nur zu viele Composita, fo 
vormahld Arcana gemwefen, in denen Ofkicinis fich befinden; jedoch 
ſollen fich die Apothecker diejenige ausländifche Artzneyen, fo in bes 
fonderer Renommee find, darunter die Hallifhe Wayſenhaus Præ- 

rata vornehmlich gehören, und zu welchen ſonderlich die Medici 
elbft ein Vertrauen haben, gerecht und gut anfchaffen, die aber 
ihnen dagegen alögleicy paar zu bezahlen find. 3 

Denen Staliänern, Thuͤringern, Schweißern, Tyrolern und 
andern WurgelsKrämern oder Del:Trägern, fo mit Simplicibus & 
Compositis, nehmlich Theriac, Mithridat, Orvietan, Balfam, Delen, 
Spiritus &c. haufiren, folle foldye8 bey ernftlicher Etraf, und nad) 
Befinden, der Confiscation ihrer Waar, in Zufunfr verbotten, und 
ihnen weiter nicht ald mit Delen, weldye die Handwerder zu ihren 
Farben und Professionen gebrauchen, auf dffentlihen Jahr-Maͤrck⸗ 
ten zu handeln; denen Medicastris aber durchgehends, weder Arks 
neyen, eben fo wenig zu verfertigen und zu dispensiren, als zu vers 
ordnen, erlaubt feyn. Und gleichwie denen Apothedern dasjenige, 
was fie für verhafte und andere, ex Fisco oder einem andern pu- 
bliquen Fundo, zu verforgende Patienten hergeben, von der be ar 

en Cassa, salvo si datur regressu, derfelbigen an die, die ſolche 

ntoften verurfachen, nad) vorgängiger Moderation und behdriger 
Decretirung, unverzüglich bezahlt werden folle; alfo befehlen Wir 
auch Unfern Beamten hiedurch ernftlich, daß fie denen Apotheckern 
gegen ihre morose Zähler, alle ammtlidye Huͤlfe leiften, und felbige 
zu Bezahlung. ihrer Schuldigkeiten, in rechtlicher Ordnung, nach⸗ 
drüdlich anhalten follen, eilen auch dergleichen böfe Zähler, 
wenn man ihnen an einem Drt nicht mehr borgen will, zu andern 
Apothedern zu gehen pflegen, fo-follen diefe, auffer dem Nothfall, 


Und weifen bißhero bie Materialiften denen Apothedern in Verfauffung 
ber biften und couranteften Apotheder: Waaren groffen Abbrudy getbanz 
Aus folle felbigen die simplieia nur, und zwar geringer nicht, ald halb 
Pfund:weiß zu verfauffen erlaubt feyn, der Compositorum aber haben 
diefelbe ſich gänzlichen zu enthalten, auch, daß Sie darwiber nicht handlen 
wollen, einen leiblihen Ayd zu ſchwoͤren. ‘ 

Bumalen aber werben Ihnen fchlehter Dingen zu verfauffen verbotten, 
alle Composita, Purgantia, praeparata, Aquae destillatae, elec- 
tuaria, eonservae, Spiritus, Pulveres, Species, Syrupi, Balsama, 
Tabulae, Morsuli, Pilulae, nod weniger Recepta zu verförttigen, 
felbft zu practiciren, bie Krande zu befuhen, und Ihnen Arzneyen zu 
geben, zugelaßen.“ 

Der Reft diefes Zitels ift in der a. O. gleih. S. auch die Verf. vom 
44. Februar 41739. | ö 
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“ihnen Feine Arkneyen in die Harre abfolgen laffen, biß der vorige 
bezahlt worden. So ift auch bey Inventuren und Theilungen, des 
nen Erben nicht zu geftatten, die rechtmäßige Forderungen der Me- 
dicorum, Apotheder und Chirurgorum, ihres Gefallens unter fidy 
zu verweifen, fondern folde Schulden, follen fogleih ex communi 
Massa, bezahlet werden; in Verganthungen aber. find diefelbige, und 
zwar was die in der legten Kranckheit gebrauchte Medicamenta bes 
tröft, unter die Leich-Koften, was hingegen auf andere vorhergehende 
gegangen, denen Rechten nach, in die fünfte Glaffe zu fegen, und 
hiernach zu bezahlen. Endlich wann einer von denen Apothedern 
über disproportionirte Commercien:Steuren und Anlagen, zu Has 
gen hätte, folle, auf gehdriger Orten befchehendes Anbringen, nad 
Befinden hierunter remedirt werden. Ä | 


Tit. II. 
Die Chirurgos betreffend. 


6. 4. Die Chirurgi, welche fih in Unferm Hergogthum und 
Landen niederlaffen, und ihre Profession treiben wollen, follen fich, 
bey Unfern Collegiis medico-chirurgicis, obs over unter der Staig 
zuvorderift melden, ihre Lehr: Briefe und Attestata vorlegen, damit 
man fehen möge, ob fie die, nach der Barbierer-Ordnung gebörige 
Lehr und Mander: Fahre, erftanden, und die erforderliche Quali- 
teten, ad Examen admittirt zu werden, haben: und hat jeden Orts 
Obrigkeit darob zu halten, daß deren Feiner zum Burger angenoms 
men werde, er babe dann zuvor, daß er wirdlidy examinirt, und 

um Meifter tächtig erfunden worden, mit feinem Meifter: Brief 
—* legitimirt. 

| $. 2. Zu foldyem Examine aber folle feiner admittirt werden, 
der nicht von feiner ehrlichen Herkunft, redlidy ausgeſtandenen Lehre 
Ssahren und fechssjähriger MandersZeit, genugfame Zeugniffe bey: 
gebracht, oder deßfalls Unfere Landes-Fuͤrſtliche gnädigfte Dispen- 
sation erhalten, nad) deren Vorweiſung er, von gedachten Collegiis 
medico-chirurgicis, ex Anatomia & Chirurgia examinirt, und wann 
er tüchtig befunden, eben die Freyheit, feine Profession zu treiben, 

eniefien, ald andere, fo ihre Wander: Fahre würdlich erftanden 
Ar Auch folle Fein Feldſcherer, oder gar ausländifcher Chirur- 
gus, wie alt oder jung er ſeye, wenn er auch gleidy anderswo 
examinirt, oder ſchon lang im Lande gedultet wäre, die Praxin 
Chirurgicam, auffer feinem angemwiefenen Regiment oder Compagnie, 
in dem Lande zu treiben, oder ſich als Meifter zu feßen, befugt 
fegn, der nicht, vorgemeldter maſſen, von Unfern Collegiis medicis 
approbirt, und von Uns gnädigft recipirt worden. 
—G. 3. Und gleichwie nady auögeftandenem Examine, dem Can- 
didato die Barbierer- Ordnung deutlich vorzulefen, und von ihme, 
denen Examinatoribus, darauf, fo viel Punctum arlis betrift, Hands 
Treu zu geben, das uͤbrige aber denen Beamten, wie oben in der 
Apothecker- auch Unferer Lands: und andern Kürftlichen Ordnungen 
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verfeher:, zu rn ift: fo folle auch ein jeder Chirurgus oder‘ 
Barbierer diefer Unferer gegenwärtigen Ordnung, in allen Stücen 
nachleben, einen ehrlichen, nüchternen und chriftlicden Wandel fühz- 
ren, feiner vorgefegten Obrigkeit gehorfam leiften, alle Rauf- und. 
Schlag⸗-Haͤndel, fo bald er die bejchädigte oder blessirte verbunden 
bat, derſelben getreulich anzeigen, fonften aber, was die Patienten 
verfchwiegen haben wollen, in alle Wege verjchwiegen halten. 

$. 4. Die Chirurgi follen die Medicos, als ihre in arte Chi- 
rurgica Vorgefeßte, respectiren, in ſchweren und gefährlichen Faͤl— 
len fie zu Rath und Hälfe ziehen, ihnen mit Unternehmung innere 
licher Euren feinen Eingriff thun, ‚weniger fie bey denen Kranden 
verachten oder verleumpden, noch einen dem andern vorziehen, fondern 
bey ihrer Chirurgie verbleiben. | 

$. 5. Die Zuftände, fo denen Chirurgis zu beforgen vorfoms 
men, beftehen in allerhand Verwundungen, von ftehen, bauen, 
ſchieſſen, fchlagen, fallen, Verrenckungen, quetichen, Geichwulften, 
Geſchwuͤren, offenen Schäden, Brand, Beinbrüchen, Blafen = und 
Schnürsziehen, Fontanell fegen, Aderlaffen, und anderen mehreren 
und fchwereren Operationibus, die unten bey der Taxa specificiret 
find; worzu noch) das Barbieren, Haarjchneiden, und bey denen Sca- 
rificanten,, dad Schröpfen, zu rechnen. Anlangend aber die Cur, 
der fogenannten venerifchen Krandheit, per Salivationem, fo folle 
fein, auch erfahrner Chirurgus, ohne Vorwiffen der Medicorum, dies 
felbe vornehmen; die andere aber, follen ſich dergleichen wichtiger 
und gefährlicher, gleichwie aller innerlicyer Curen, bey Straf gaͤntz⸗ 
lich enthalten. 

$. 6. Und ob zwar denenfelben erlauber ift und verbleibet, 
diejenige Stüde, fo fie zu ihrer Profession, aͤuſſerlich, und zu 
Mund: Tränuden, innerlich, ndthig haben, in Vorrath, wo fie foldye 
am beften und wohlfailften haben können, ſich anzufchaffen, fo bleibt 
ihnen jedennoch bey Strafe verbotten, eine Ofhcin oder Apotheck, 
unter wad für Pratext es feyn mag, in ihren Häuffern aufzuric)- 
ten, und von denen vagirenden Materialiften, allerhand purgirende 
und andere, zu innerlihem Gebrauch gehörige Materialien, fich zu= 
zulegen, oder felbige zu dispensiren, und alſo bierdurdy denen Apo= 
thedern Schaden zuzufigen. Wie dann die Physici und Obrigfeis 
ten, bierauf genaue Acht haben, letztere die Uebertretter nach der 
Ordnung zur Strafe ziehen, und dergleichen unerlaubte innerliche 
Artzneyen confisciren follen. Im Fall aber die Apotheden zu weit 
entlegen, mag denen Chirurgis wohl geftattet werden, einige Medi- 
camenta, al& 3. E. Theriac, Hirfhhorn:Geift, Temperier- Pulver, 
Schlehen⸗Bluͤth, Beymenthen, Roſen-Waſſer, Schnallen-Saıt, in 
eringer Quantitzt, um in dem Nothfall, etwas bey der Hand zu 
Be ſich anzufchaffen, und in Bereitfchaft zu halten. Sie koͤn— 
nen auch von denen Physicis ordinariis ſich anweifen laffen, wie fie 
etwan in fchnellen Krandheiten oder anfteddenden Seuchen, wann 
der Medicus nicht zugegen ift oder feyn Fan, fich verhalten, wie fie 
die Patienten tsactiren, oder was fie ihnen eingeben follen und dörs 
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fen; und wird ihnen hiebey auf das ernſtlichſte anbefohlen, wann 
in denen Orten, wo ſie wohnen, ſich beſchwerliche oder gar epide- 
miſche Kranckheiten ereignen ſollten, als gleich dem Physico ordina- 
rio, und letztern falls, auch dem Staab:-Amt davon Nachricht zus 
eben, um das bendthigte hierunter weiter vorfehren, und an unfere 
ürftliche Sanitzts-Deputation, unterthänigft berichten zu können. 
$. 7. Die Chirurgi follen unter einander einig und vertraulich 
feyn, in fehweren Zufällen einander mit Rath und That beyfprins 
gen, die jüngere die Aeltere und Erfahrenere respectiren, mit des 
‚ nenfelbem gerne umgehen, und Feine Gelegenheit verabfäumen, etwas 
zu fehen und zu lernen; zu foldem Ende auch, bey denen vorfal- 
lenden Sectionen und Anatomien, fich fleißig einfinden, gute chirur- 
iſche und anatomiſche Bücher leien, und befonders, ſich D. Heisters 
Chirurgie anfchaffen, auch ihre Gefellen und Zungen, bey müßiger 
Zeit, in ſolchen, zur Chirurgie dienlichen Büchern zu leſen, anhals 
ten. Wie dann feinem Meifter ein Lehr: Yung folle ausgeichrieben 
werden, er lege dann bey dem Einſchreiben, ein oder anders ders 
gleichen Buch vor, und zeige nachgehends bey dem Ausfchreiben, 
daß der Jung mit Nutzen darinnen gelefen habe. Hieruͤber follen 
die Laden-Meifter jeven Orts, ernftlich halten; und da das Aus 
fchreiben, mehrentheild bey der Particular-Laden gefchieher, fo follen 
die Jungen, bey folcher Gelegenheit, denen Physicis und Ladens 
Meiftern vorgeftellt, und in einem furgen Examine gepruͤfet wer: 
den, ob felbige auch ihre Lehr: Jahre, zu Erlernung ihrer Profession, 
angewendet, oder mehr von denen Lehr: Meiftern, zu anderer — 
Arbeit, ſeyen gebrauchet worden; als welchen Mißbrauch Wir ſo 
viel moͤglich abgeſtellt, und die Lehr-Meiſtere dagegen, zu treulicher 
Unterrichtung der Zungen in ihrer Profession, und värterlicher Sorge 
für ihr geiftliche8 und leibliches Beſte, angewieſen haben wollen. 
. 8. Kein Chirargus folle ſich der Eur, eines gefährlichen 
Schadens, allein unterziehen; befonders haben die Zunge, und erft 
neulich zu Meiftern angenommene, fich hierinnen vorzufeben, und 
. zu allen Schäden, die fie nicht wohl verftehen, andere Neltere und 
Erfahrnere mit beyzuziehen, vornehmlich aber in Verrendungen 
und Bein: Brüchen, die Patienten durch die gefchworne Chirurgos, 
uvor befichtigen zu laffen, damit fie au nad) der Hand, im Er⸗ 
—— zeigen fönnen, wie der Schade von Anfang gewe⸗ 
en, und daß der jüngere Chirurgus, der ſolchen in die Eur bes 
fommen, denfelben nicht aufgezogen oder verfchlimmert, fondern 
recht und unverwerflich tractiret habe. 

K. 9. Es find aber audy die Ältere, wie die jüngere Chirurgi, 
verbunden, bey wichtigen Operationen und gefährlichen Patienten, 
allezeit den Medicum oder Physicum, in Zeiten, und nicht erft, 
. wann der Schade fchon höchft= gefährlich worden, und die Sade 

u weic gefommen, darzu zu ruffen. Wie dann au, zumablen 
— —— Oceulisten, Stein- und Bruch-Aertzten, nicht erlaubt ſeyn 
ſolle, ohne Vorwiſſen eines erfahrnen Mediei, inſonderheit des Amts⸗ 
oder Stadt-Physici, eine ſolche Operation, weder auf dem Land 
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noch in Städten, vorzunehmen, vielweniger allerhand, zumahlen 
innerliher Euren, ſich zu unterfangen; und wo dieſes gefchehen 
follte, haben die Chirurgi, oder wer davon Wiffenfchaft hat, ſolches 
der Obrigkeit und denen Physicis, anzuzeigen. 

$. 10. Es folle zwar Fein Meifter der Chirurgie, dem andern 
feinen Verband aufmachen, und unangefragt, oder wider deflen 
Wiſſen, an feine Stelle tretten; wenn aber der Chirurgus ordinarius 
nicht zu Hauß oder kranck ift, und ed entfteher bey dem Patienten 
fchnell ein bedencklicher oder gefährlicher Zufall, der zumahlen Beis 
nen Verzug leider, oder ed will der Patient einen andern Chirurgum 
haben, und hat den erften bereits befriediget, oder feiner Befriedi— 
gung halber, ficher geitellt, fo fol ein anderer, darzu beruffener 

hirurgus, die Erlaubniß haben, das von dem erſten angelegte 
Verband, aufzuldfen, und den Patienten in die Cur zu nehmen; 
da er dann von felbit die Worfichrigfeit haben wird, daß folche 
Uebernahm, nicht obne vorbero gefchehene Befichtigung, und in 
Beyieyn des -erften Chirurg, oder eined darzu erbettenen Medici, 
geichehe, damit, wann allenfalld Streit entftehen follte, man wiffen 
mdge, wie der Schade gewefen, und wer an der Verwahrlofung‘ 
fchuld feye? Aber ohne vorbemeldete Umftände, und nur aus Neid, 
Ehrgeig, Eigennug und andern Abfichten, dardurch dem Patienten 
felbften nur Schaden, und dem Chirurgo ordinario Verdruß erwe⸗ 
det wird, folle es bey Straf verborten feyn, und fich deſſen Fein 
Chirurgus unterfangen; denen unbefugten Practicis, und nicht exa- 
minirten Chirurgis hingegen, darf ein ordentlicher Meifter ihre 
Bandage, ohne alles anfragen, er wollte ed dann um feiner eiges 
nen Sicherheit willen, nicht thun, auf Begehren des Patienten, 
aufmachen, und denfelben in die Eur nehmen. 

F. 14. Deßgleichen wo ein Medicus, in Abwefenheit ded Chi- 
rurgi, von einem Patienten erfordert wird, welcher den Chirurgum 
ordinarium nicht erwarten Fan oder will, fo mag ſolcher Medicus 
entweder den Verband felbften aufmachen, oder durch einen andern 
erfahrnen Chirurgum aufmachen laflen, und nach ſolchem mit dem 
ordentlichen Chirurgo darüber fprechen, und denfelbigen instruiren. - 
In wichtigen Zuftänden hingegen, wo fünftliche und forgfältige Vers 
bindungen vorgenommen werden müffen, wird ein in Chirurgia nicht 
genugfam geübter Medicus, ſich von felbften enthalten, ohne vie 
gröffelte Noch etwas einfeitig vorzunehmen oder zu ändern. 

F. 12. Einem rechtfchaffenen und chriftlichen Chirurgo wirde 
ed fehr übel anftehen, mit Mardtfchreyern und dergleichen Gefinde, 
Gemeinfhaft zu halten; noch vielmehr aber folle er fich aller aber⸗ 
glaubifhen Mittel und Seegenſprechens, bey ernftliher Strafe, 
gänglicy enthalten, Feiner dem andern feine Jahr-⸗Kunden, Gefellen 
oder ungen, abfpannen, haufiren,,oder befonders zur Uderlaß:Zeit, 
von einem Drt in dad andere deßwegen lauffen, ar dardurch ein 
und andern vorzubringen; fondern bey feiner Kundfchaft in dem 
Ort, wo er feßhaft, leiben, und biß er ordentlich berufen wird, 
abwarten. Waͤre aber ein und anderer Ort mit feinem Chirurgo, 
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wegen ſeiner uͤblen Auffuͤhrung oder ſchlechten Erfahrung er 
fenfchaft, oder aus andern erheblichen Urfachen, nicht zufrieden, fo 
follen deffelben Worftehere fich vorhero bey dem Beamten und Phy- 
sico beflagen, ehe und dann man einen andern Chirurgum zu des 
nen ordinairen Verrichtungen, Barbieren, Schröpfen, Aderlaſſen 
ic, gebrauchet, und in locum kommen läffet. Hingegen Fan jeder 
Patient, wegen eined Bein-Bruchs, oder Verrendung, oder andern 
Schadens, einen andern Chirurgum, zu weldyem er fein Vertrauen 
bat, kommen, ıntd fi von ihme curiren laffen. . 

$. 13. Menn ein oder anderer Chirurgus . in unfern Landen, 
fih zu wichtigen und gefährlicdyen Operationen, ald da find Stein⸗ 
und Bruch = fchneiden, Staar:ftehen, Krebö:Zuftände, operiren, 
fhwere Geburten ꝛc. will gebrauchen laffen, fo folle er befonders 
darauf gereifet, fchon würcliche Proben feiner Wiffenichaft abge- 
legt haben, und in specie darüber von einem unferer Collegiorum 
— — obs oder unter der Staig, examinirt wor⸗ 
den feyn. M 

9. 44. Meilen aber zu dergleichen und andern wichtigen Ope- 

rationibus chirurgicis, viele, auch theils Foftbare Instrumenta, ers 
fordert werden, und ein jeder Chirurgus , wegen‘ deren feltenem 
Gebrauch, dergleichen Unkoſten fi nicht machen fan; als follen 
bey und von denen Particular-Laden, dieferley Instrumenta succes- 
sive angefchafft werden, damit jeder Chirurgus, bey Existirung ei= 
ned oder des andern Casus, ſich derfelben bedienen fünne, welche 
er aber, nach der Operation, alsbald wiederum gut und reinlich 
zur Laden zu liefern, derfelben auch von feinem damit machenden 
Verdienſt einige Indemnisation dafiir zufommen zu laffen, fchuldig 
En welches unter ſich auszumachen, Ihnen ſelbſt überlaf- 
en bleiber. 

$. 415. Es Fan und mag ein Meifter der Chirurgie, fo viel 
Gefellen halten, ald er nöthig befinder; Hingegen ift feinem erlaubt, 
mehr ald einen Lehr: Jungen auf einmahl anzunehmen, fondern er 
folle warten, biß der erftere dimittirt oder audgefchrieben worden; 
und follen binfüro, um allen Mißbrauch bierunter zu verhiten, 
die Meifter ihre Söhne, fo die Profession bey ihnen lernen, nicht 
mehr zugleich ein: und außfchreiben laffen, fondern diefe follen, 
gleicy andern Zungen, nad) der Ordnung ein: und nad) drey Jah⸗ 
ten, wann fie auögelernt haben , auögefchrieben werden. 

$. 16. Die Wittfranen der Chirurgorum, fönnen die Profes- 
sion durch einen oder zwey erfahıne und wohlbewanderte Gefellen 
fortführen laffen, und follen folche Gefellen, oder wo berfelben 
zwey find, wenigftend der ältere, von dem Physico und Jurato 
Zuvor examinirt werden, ob fie im Stande fenen, der Profession 
vorzuftehen, und der Wittfrauen die Kundfchaft zu erbalten. 

$. 17. Sollte e8 ſich ergeben, daß ein Chirurgus ftürbe, und 
die Wittfrau, zu folcher Zeit, keinen Gefellen hätte, die Profes- 
sion aber fortführen wollte; fo follen die andere Chirurgi de& Orts 
oder Mitteld, dahin fehen, daß ſolche Wittfrau mit einem ıtäds - 
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tigen Gefellen beforget, und ihre nel erhalten werde. Und 
ob ſchon, auffer diefem Fall, nicht erlaubt ift, daß ein Gefell, 
"von einem Meifter zu einem andern in eben diefem Ort, in Dienfte 
gebe, fo foll e8 doch zum Beften derer Wittfrauen geftattet, und 
br, noͤthigen Falls, ein ſchon in loco servirender Gefell, geges 
ben werden. 

$. AS. Bey einem folchen, von dem Physico und dem Jurato 
zuvor examinirten Gefellen einer Wirtfrau, Fan zwar, der nach Abfters 
ben feines Meifterd etwa noch vorhendene Jung, wo er nur noch ein 
Jahr die Lehr = Zeit zu vollenden hat, :auslernen; wo ihme aber 
noch mehrerd daran abgehet, folle er. zu einem andern Meifter in 
die Lehr gethan werden, diefer aber ſich mit der Wittfrauen, wes 
gen des ſchon empfangenen oder noch zu zahlenden Lehrgelds, der 
Billigkeit nad), vergleichen. | 

$. 19. Es haben aber die Wittfrauen, wann fie die Profes- 
sion durch Gefellen fort treiben, die nehmliche Privilegia, ald ihre 
verftorbene Männer, und follen deßwegen bey denen Zufammen: 
kuͤnften, die gewöhnliche Leg: Gelder, wie andere Meifter der Chi- 
rurgie, einfendeh, und darüber halten, daß ihre Gefellen, diefer 
und unferer. vorhin ausgekuͤndeten Barbierer s Ordnung, in allen 
Stüden nachleben *0). 





501) Statt $. 6—19 enthält die Ordn. von 1720 Folgendes : 

6) Sollen die Bader und Barbierer zu Weberlaßung der bey ihnen etwa 
noch vorhandenen innerlihen: Medicamentorum an die Apothedere in 
billihem Preiß, nebft deme, daß Sie hinkünfftig fich fothbaner Waaren bey 
der bierauff gefesten Straffe ber 20. Reichsthaler gaͤntzlich zu bemuͤßigen 
haben, angehalten werden, hingegen aber jedoch benenfelben die Wunp: 
Zrände, inngleihyem auch die hierzu und fonften zu Ihrer Profession 
gebrauchende Materialien aus der erften Hand zu Eauffen erlaubt: da bin: 
gegen Ihnen bey obberührter Straffe, verbotten feyn folle, ohne Vor: 
wißen eines Collegii Medici ober Physici feine salivations- noch 
Bluth- Reinigungs: Curen per decocta lignorum vorzunehmen; &o 
follen ferner auh 

7) Ihnen Chirurgis, Barbierern und Bädern, wo fie Offieinen auffge: 
richtet hätten, foldhe niedergelegt werben; Und übrigens 

8) Denen Kauffleuthen bey empfindlicher Straffe verbotten feyn, folcherley 
Leuthen feine Materialien aus der Meße, zu Ihren Stimpeleyen zu 
bringen; Nicht weniger ſolle auch 

9) Denen Wafferbrennerinnen von biftillirten Wafern weiters nicht, als 
balbmaßweife, weniger aber nicht, zu verfauffen zugelaßen feyn. 

10) Sollen die Meifter der Chirurgie unter einander einig und ver: 
traulich fenn, bey ſchwehren Zufällen einander mit guten Rath beyfprin: 
gen, die Juͤngere die ältere Meifter wegen befferer Erfabrenheit respec- 
tiren, feinen Schaden, den Sie nicht wohl verftehen, allein in die Cur 
nehmen, wenigftens folchen einem alten Meifter vor dem Anfang der Cur 
weifen, und feinem Vorſchlag folgen, oder, warum Sie es nicht thun, 
genugfame Urfacd anzeigen, fonderlih in Verrendungen und Beinbrüchen 
die Patienten durch die gefchworne Chirurgos , ber alten Observanz 
gemäß befichtigen laßen, vornehmlidy auch defwegen, bamit Sie nad) ber 
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F. 20. Die Geſellen, find, gleichwie die Meiſter der Chirurgie, 
die Barbierer- Ordnung zu halten, auch fi, zu Ablegung der in 
unferer Fürftlichen Landes: Ordnung vorgefchriebenen Dienftyuldigung, 
inner der darzu gefezten 14 tägigen Zeit, bey dem Staabs-Be⸗ 
amten zu sistiren, verpflichtet; und follen mit Nahmen, Batters 
land, und wo fie gelerner, bey der Laden aufgefchrieben werden, 





Band zeugen Eönnen, beebes wie ber Schaden von Anfang gewefen, als 
auch, daß die Züngere, fo Ihn in die Cur befommen, folchen nicht vers 
ärgert und auffgezogen haben. 

44) Solle kein Meifter den andern verkleinern, ber Xeltere den Juͤngeren 
niht verachten, Feiner haufieren, oder einer dem Andern bie Patienten 
und Jahrkunden abzufpannen, noch viel weniger dem Andern feine Gefel: 
len und Jungen, oder wider Ihre Herren und Meifter zu verführen fus 
hen; aud einer dem Andern fein Band oder Verbindung anzugreiffen 
und auffzulöfen ſich unterftehen, es feye dann im Notbfall, ober der anz 
bere feye fein Meifter, ſondern ein ohnbefugter und obneraminirter 
practicus. 

42) Sollen die Chirurgi mit benen verbottenen Kälber Aerzten, Marck⸗ 
fhreyern und bergleihen Feine Gemeinfhafft haben, auch Sich aller aber: 
glaubifhen Mitteln, und des Segeasſprechens bey ernſtlicher Straff ent: 
halten. 

43) Solledenen zumahlen frembden Oculiften, Stein: Bruch: und Schnitt: 
Aerzten nicht erlaubt feyn, eine folhe Operation ohne eine Medici 
Benftimmung vorzunehmen, viel weniger allerhand anderer zumalen ins 
nerliher Curen fi zu unterfangen. 

44) Damit Sih die Chirurgi in Ihrer fchwehren Profession und 
Kunft perfectioniren mögen, follen nibt nur die Meifter gute anato- 
mifche ind chirurgifche Bücher ſich anfhaffen, folhe filbft fleißig leſen, 
fondern auch Ihre Gefellen und Zungen hierzu fleißig anhalten, wie dann 
feinem Meifter ein Lehrjung ein= und außgeſchrieben werden folle, Er 
lege dann bey dem Einfhreiben ein: und anders- zu Erlernung der Pro- 
fession bdienlihes Bud vor Augen, und zeige nad der Hand bey dem 
Ausfchreiben, daß Er barin mit Nusen gelefen habe; Hierauff follen die 
Labenmeifter jeden Orths stricte halten, und in dem Protocoll noti- 
ren, waß jeder Lehrmeifter feinem Zungen vor Bücher anzufhaffen ver: 
fprodhen, alfo die Lehrmeifter die Jungen getreu und vätterlih beforgen, 
zu einem frommen Wandel, und zur Verfchmwiegenheit beftens anmeifen. 

15) Mag ein jeder Meifter fo viel Gefellen annehmen, als Er. fördern 
fan, weiter aber als einen Zungen anzunehmen, folle Ihme nicht er: 
laubet feyn. 

416) Mögen bee verftorbenen Meifter hinterlaßene Wittfrauen, die Werk: 
ftatt durch einen oder zwey wohlbewanderte Gefellen fortführen, auch 
durch foldhe die Jungen, warn Ihnen anders kein ganzes Jahr. mebr zur 
Loßſprechung außftehet, vollend außlernen laßen, doch folle die Wittfrau 
in folhem Fall, Ihren Gefellen , burch welchen fie ben Zungen will auße 
lernen laßen, durch einen alten Meifter, Juratum, oder Ladenmeiſter in 
fo weit in einem Discurs examiniren zu laßen, ob er auch hierzu tuͤch⸗ 
tig feye oder nicht, verbunden ſeyn; Andern Falls follen andere Meifter 
fi) der Jungen annehmen , fie bie Lehrjahr bey ſich vollend absolviren 
laßen, und wegen bes empfangenen ober noch zu forbern habenden Lehre 
gelds ſich mit ber Wittib dergleichen. 


' 
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Darneben einen chriftlichen und erbahren Wandel führen, verſchwie⸗ 
gen, und ihren Meiftern treu und gehorſam feyn, ohne deren Bor: 
wiffen und Willen, nicht über Nacht aus dem Haufe bleiben, viels 
weniger hinter denenfelben Patienten annehmen, mit unbefugten 
Practicanten, Mardt:Schreyern, und dergleichen Leuten, Feine Ges 
meinfchaft haben, noch in deren Dienjte ſich begeben, und mit ihs 
nen herumziehen, aller aberglaubifcher Mittel und Seegenfprechens, 
bey hoher Straf , ſich enthalten ; Hingegen follen iufonderheit die— 
jenige, welche in unfern Landen kuͤnftig als Meifter fich niederlaf: 
fen wollen, fi durch Lefung guter, zur Chirurgie dienlicher Bis 
cher, befonderö D. Heisters Chirurgie, und fleißiger Einfinduug 
bey Sectionen und Anatomien, je länger je mehr in ihrer Profes- 
sion zu habilitiren fuchen, und nicht etwannur in dem Land von eis 
nem Ort zu dem andern ziehen, fondern auc)-auswärtig in Ho— 
fpitälen, und bey geſchickten Chirurgis, etwas zu erleruen, fich 
angelegen feyn laſſen. * 
$. 24. Die Lehr⸗Jungen betreffend, ſollen dieſelbe in Beyſeyn 
der Juratorum und Laden-Meiſter eingeſchrieben und aufgedingt, 
vorhero aber ihrer ehrlichen Ankunft halber, und ob fie zur Pro- 
fession tauglich, auch in denen Schulen, fo viel ihnen noͤthig, er⸗ 
lernet haben, wohl examiniret werden; fie follen 3. jahre zu ler: 
nen, und bey ihrer Losfprechung in dem Examine, (fo von dem 
Physico, mit Zuziehung der Juratorum oder Faden: Meifter, ge: 
ſchehen folle,) dar zu thun gehalten feyn, was fie bey ihren Lehre. 
Meiftern profitirt, und fonderlich obgedachter maffen auch in Buͤ⸗ 
chern —— und gelernet haben. Waͤhrender Lehr» Zeit ſollen fie 
fi fromm, erbar, gehorfam, und getreu aufführen, und alle 
Mühe anwenden, ihre Profession wohl und gruͤndlich v erlernen ; 
wann aber ein Jung, ohne erhebliche Urfache, feinen Meifter ent= 
läufft, (darüber die Obrigkeit, allenfalld mit Zuziehung der Zunft. 
Meifter, nad) der Barbieser:Orduung de anno 1663. Cap. IV. Tit. 
von Zungen, $. 8. zu judieiren hat.) folle das Lehr: Geld vdli 
verfallen feyn. Und weil die mehrfältige Erfahrung gegeben, da 
die ausgefchriebene Jungen, fo Feine Pelicanisten, in dem Reid) 
und anderer Orten, nicht überall ald Gefellen passirt werden wol: 
len, wenn deren Briefe nur von denen Laden: Meiftern und ats 
dern Zunft angehdrigen unterfchrieben worden, obfchon des Amts 
manns Sigill beygedrudt iſt; als folle hinführe, aller Ungelegenheit 
vorzukommen, jedeömahlen dad Stadt:nfigel, wie ed von denen Aus⸗ 
ändern desiderirt wird, allen Lehr: Briefen beygedruckt werden 502). 
Tit. IV. 
Die Hebammen, gefhworne Weiber, Kranden:-Wärter 
und Wärterinnen, betreffend, °®). 


6. 4. Zu dem Hebammen: Ammt folle Feine Perfon angenom⸗ 


502) Bierauf folgt in. ber alten Orbnung die Barbierertare. 
505) S. Sommunordn, v. 4. Juni 1758 cap. 4. Abſchn. 8, cap. 2. Abſchn. 10. 
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men werden, ſie ſeye dann ehrlicher Herkunft, gottsfuͤrchtig, guten 
Wandels, nicht zu alt oder zu jung, habe ibt etliche Kinder ge⸗ 
bohren, ſeye mit keiner anſteckenden, oder ſonſt eckelhaften, und ihre 
Verrichtungen verhindernden Kranckheit behafftet, habe natuͤrlichen 
guten Berftaud, koͤnne, (wann anderſt dergleichen zu haben,) leſen 
und ſchreiben, feye bey diefer Verrichtung ,„ neben andern Hebams 
men, fcbon geweien, und von ihnen unterrichtet worden. 

$. 2. Eine jede folhe Hebamme, folle von dem Collegio me- 
dico ob⸗ oder unter der Staig, oder von denen ausgeſchickten Vi- 
sitatoribus medicis, nad) der bißherigen Observanz,.über alles, 
was ihro zu wiffenndtbig ijt, examinirt, und wegen gewiffenhaffter 
Verrichtung ihres Ammts, durch den Staabs-Beamten beeydiget 
werden. 
$. 3. Damit ed aber an erfahrnen und geſchickten Hebammen, 
nicht fehlen möge, als folle, befonderd in jeder Ammts: Stadt, 
eine in diefer Kunft wohl und vergeftalten gruͤndlich unterrichtete 
Hebamme beitellet werden, daß fie im Stande feye, auch denen 
andern mit Unterweifung, Rath und That, an Handen zu geben; 
alldieweilen fidy aber, nach dem Bericht derer Visitatorum, an ders 
gleihen Perſonen ein groffer Mangel erzeiget,. fo wollen wir, deme 
abzuhelfen , daß bey allen, wenigftend groffen Aemmtern ,„ eine, 
mit darzu gehdrigen Qualitäten verfebene. Perfon , ausgefucht, 
fofort nach Stntgart oder Tübingen zur Lehre, zu tüchtigen Accon- 
cheurs und erfahrnen Hebammen, geſchickt, derfelben aber zum 
Koft: und Lehr-Geld, ein binlänglicher Beytrag aus der Ammts⸗ 
Pfleeg oder Burgermeifter:Cassa, und denen püs corporibus geges 
ben werde. Ä 

$. 4. Die Hebammen follen gegen Arme und Reiche, Gefunde 
- and Krande, zu aller Zeit, fo. wohl Tags als Nachts, fich wil: 
lig und bereit finden laffen ; alled unndthigen Gefchwäßes , leicht⸗ 
fertiger Reden und Geberden, ſich enthalten, hingegen verfchwiegen 
und nüchtern, ſittſam, und nicht eitler Ehre begierig, ſeyn, ftch 
in ihren Häuffern, oder an ſolchen Orten allezeit finden- laffen, wo 
man fie alfobald haben Fan, infonderheit, wo hochfchwangere, und 
der Entbindungs-Zeit nahe Weiber, in dem Ort fich befinden. Wo 
mehr ald eine verpflichtete Hebamme in einem Drt angenommen 
worden, folle feine, der andern zum Verdruß, fi) bey denen Weiz 
bern felbit anbieten, fondern warten, biß fie beruffen wird; fie 
follen vielmehr miteinander in guter Verftändniß leben, Feine bie 
andere verkleinern oder verläumden,, die mehrerfahrnere und ältere, 
wie auch die gefhworne Frauen in Ehren halten, in fchweren Faͤl⸗ 
Ien fie zu Nach ziehen, und wann auch hierbey, Eein glüdlicher: 
Fortgang feyn wollte, den Medicum bey Zeiten beruffen laffen, 
felbigem die Umftände, der gebähreuden Frauen getreulich anzeigen, 
und feinem Rath fodann folgen. 

$. 5. Wann eine gebährende Frau, die ihre gewöhnliche und 
fonften zur Geburts-Arbeir gebrauchte Hebamme, nicht haben: fan, 
im Nothfall eine audere ruffen laͤſſet, fol diefe, ohne Weigerung, 
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alfobald erfcheinen, und der Gebährerin Hilfe leiften, auch warn 
die Kindberterin nachgehends, zu übriger Beforgung, ihre ordents 
liche Hebamme wieder haben fan und will, derjelbigen diefes wils 
liglich überlaffen. 

$. 6. Wo bey lang verweilenden und fchweren Geburten noch 
eine Hebamme verlanget wird, folle die erftere darüber ſich nicht 
unmwillig oder murrifch bezeugen, fondern der darzu geruffenen nicht 
nur getreulich erdffnen, wie ed um dad Kind und die Gebährerin 
ftehe, fondern derielben auch willig den Plat — daß ſie 
Hand anlegen, und ſich, ob es alſo, wie die erſtere berichtet, ſich 
befinde, erkundigen koͤnne. | | 

$. 7. Es sollen aber die Hebammen ihre Verrichtung, bey 
denen Gebährenden mit Gebet anfangen, denfelben freundlich und 
tröftlih zufprechen, die Widerfinnige mit befcheidentlihem Ernft 
zur Arbeit anmahnen, aber auch andere, nicht ohne North und vor 
der Zeit, dazu anhalten; hingegen, wo. ed ordentlich ſtehet, und 
nur die Gebährerin ihre Schuldigfeit nicht thun will, Fonnen fie 
auch andere Perfonen, und befonderd die Geiftliche jeden Orts, 
darzu nehmen. 

$. 8. Wann eine Hebamme bey einer Frau ift, die würdliche 
Geburts⸗Wehen hat, und bey welcher fchon alles zur Geburt ftehet, 
fo folle fie diefelbige Feineswegs, da fie etwann zu einer andern reis 
chen, oder von mehrerem Anfehen, beruffen würde, verlaffen oder 
übereilen, fondern diefer Entbindung und nöthigen Beforgung, Zus 
forderift ab» und auswarten, und alddann erft zu der andern gehen. 
Es wäre dann bey der erfteren noch Fein rechter Ernft, oder die 
Geburt nicht fo nahe, auch Feine mißliche oder beforgliche Umftände 
vorhanden, fo mag fie wohl der leßteren gebührend zu Hilfe kom⸗ 
men; doch folle fie, auch in diefem Sat, noch zuvor eine gefchworne 
Frau holen laflen, die in ihrer Abwefenheit, bey der Kreifenden 
an ihrer ſtatt bleibe; würde aber eine Hebamme wider dieje Ver: 
ordnung bandlen, oder ed würde gar die Frau, welche fie verlaffen, 
oder ihr Kind, verwahrlofet und verfäumer, oder litte dadurch 
Schaden: fo folle fie deßwegen ernftlich und empfindlich, an Leib 
und Gut geftraffert werben. 

$. 9. Wann es ſich begibt, daß die Frucht in der Mutter 
Leib todt, die Mutter aber lebendig; oder wann die Mutter todt, 
und das Kind in ihr noch lebendig befunden wird, fo folle die Heb: 
amme, ohne Verzug, einen Medicum und Chirurgum fommen laf: 
fen, damit ‚die Frau aus der Todes: Gefahr geriffen, oder wann 
fie wuͤrcklich und gewißlich todt, das in ihr lebende Kind, noch geret= 
tet werde. Und hiebey follen die Medici und Chirurgi , nad) Pflich⸗ 
ten und Gewiffen ihr Ammt thun, und ſich darinnen von niemand 
hindern laffen, daß ein folches noch zu errettendes Kind nicht fters 
ben müffe, ehe man ihm mit der Operation zu Hülfe zu fommen, 
entfchloffen wird. 

$. 40. So. etwan eine Hebainme ein todted Kind, bey verdaͤch⸗ 
tigen Umftänden, empfängt, folle fie eö gleich felbigen Tages dem 
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Physico und Pfarr⸗Ammt, fammt der Urſache, warum dieſes Kind 
todt gebohren worden, oder aud) nach Wichtigkeit der Sache, der 
Obrigkeit anzeigen. Es foll auch Feine on eine Operation 
oder Wendung mit dem Kind in Mutter:feib vornehmen, fie habe 
ed dann in den Städten dem Physico, in den Dörfern aber dem 
Pfarrer angezeigt, und follen allezeit bey diefen Operationen und 
fhweren Geburten, andere Hebammen und geſchworne Frauen, 
mit zugegen fenn. 

$. 141. Weil auch der üble Gebrauch unter denen Hebammen 
eingeriffen, daß fie, wann es gleich noch gut fteher, denen Kreis 
fenden Frauen angſt machen, und bald diefe bald jene Gefahr vor= 
handen zu jeyn, unerfindlich vorgeben; als follen fih die Hebam= 
men deffen gänglich enthalten, oder allenfalld einen Medicum oder 
gefhworne Krau holen, und fie auch darüber urtheilen laffen; das 
hingegen, wann es mit der Frau oder dem Kinde, würdlich und 
in der Wahrheit nicht recht ftünde, follen fie e8 auch nicht vers 
fhweigen, damit der Medicus in Zeiten zu Rath Fünne gezogen 


werden. 


F. 12. Wann eine Hebamme zu verdaͤchtigen, unverheuratheten 
Weibs-Perſonen geruffen wird, ſolle ſie denenſelben ohne Anſtand 
zu Hilfe kommen, aber fo bald fie ſolche verſorgt, der geiſt⸗ und 
weltlichen Obrigkeit davon Nachricht geben; und diefes um fo viel 
mehr, wann fie vermutbet, daß es vor ihrer Ankunft nicht richtig 
zugegangen, oder dem Kind durch Verſaumniß, unerlaubte Mittel, 
oder auf andere Art, Gewalt geichehen feyn möchte. Gleicherweiſe 
folle fie auch, wo ihr dergleichen verdächtige Perfonen, zu befich: 
tigen, anbefohlen wird, auf alle Umftände genaue Achtung geben, 
und dad erfundene, nad) beftem Wiſſen und Gewiſſen, der Obrigs 
keit binterbringen, und woferne ihre Wiffenfchaft in folchen Fällen 
— hinlaͤnglich wäre, ſich bey denen Medicis darüber Raths er⸗ 

ohlen. 

F. 415. Gleichwie die Hebammen keine Gelegenheit zu verab⸗ 
fäumen haben, in ihrem Beruf durch Erfahrung, zumalen bey 
Sectionen und Anatomien von Perfonen weiblichen Geſchlechts, 
infonderbeit fchwangerer oder in der Geburt verftorbener Weiber, 
fo oft fie darzu Gelegenheit haben, immer mehrerd zu lernen; 
alfo ſollen fie auch) fleißig darzu dienlihe Bücher lefen, und was 
fie darinnen nicht recht verftehen, won Medicis oder Chirurgis ſich 
belehren laffen; und werden fie deßfalld noch ferner an dad Wuͤrt⸗ 
einbergifche Hebammen Buch, welches Chriſtoph Voͤlter berausges 
geben, gewiefen, in welchen, was eine Hebamme bey der Frau 
Bor: in: und nach der Geburt zu thun bat, deutlich. enthalten, Da= 
hero ſolle auch die Obrigkeit jeden Orts fchuldig feyn, ihnen ſol⸗ 
ches Buch, nebft D. Rieckens Hebammen » Unterricht anzuſchaffen, 
‚welche Bücher, die ältefte Hebamme jeden Orts in Verwahrung 
haben, und denen andern, fo oft fie darinnen lefen, oder etwas 
nachichlagen wollen, foldye8 communiciren, aber auch von ihnen 
wieder unbefchädigt zuräd. fordern ſolle. — 
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$. 14. Vors ins und nach der Geburt follen die Hebammen 
fi) aller aberglaubifchen Mittel und Seegenfprechereyen, auf was 
Art ed immer feyn möchte, gänglich, und bey zu befahren habens 
der hoher Straffe, entbalten, fondern ihr obhabendes Ammt, allein 
in dem Nahmen ded Herrn, unter Anruffung feines Beyſtandes, 
getroft und gemwiffenhaftig verrichten; in mißlichen. Fällen aber, 
wie ſchon oben befohlen, den Beicht-Vatter oder Pfarrer des Orts, 
zum bendthigten Zufpruch, und den Medicum zur Hülfe, erfordern, 
auch nad) heiterer Disposition unferer Fürftlichen Synodal-Berords 
nungen, in denen vorfallenden, und von ihnen anderft nicht, als 
wann in der Eil fein Prediger zu befommen, oder font Feine ehr: 
lihe Manns: Perfon vorhanden, zu verrichtenden Gäh:Tauffen alle 
behdrige Vorficht anwenden. Gie follen daneben bey denen Ges 
bährenden Feine Arzneyen, als fichere und wohl bewährte Haus— 
Mittel gebrauchen , weldye ihnen der Medicus auf alle Fälle vors 
fchreiben, und wie folche, oder andere, ihnen auf den Nothfall an 
org ebende Medicamenta anzuwenden, Instruction geben wird. 

ie felbft aber follen Feiner Euren fich unterfangen, Feine Schlaf⸗ 
machende oder purgirende Artzneyen geben, nicht boͤſe Brüfte oder 
andere dergleichen Schäden: der Weiber heilen, fondern bey ihrem 
Ammt allein verbleiben. Vornehmlich aber, und bey unausbleib- 
licher fchwehrer Strafe wird ihnen ernftlicdy gebotten, Feiner ei= 
nigen, vielweniger verdächtigen Perfon, treibende Mirtel, Fuße 
Aderlaffen und dergleichen Dinge, zu ratben, davon die Frucht 
Schaden nehmen oder gar getbdtet werben Fönnte; vielmehr follen 
fie, wo dergleichen Mittel bey ihnen gefucht werden, folches ohne 
Verzug der Obrigkeit anzeigen. 

G. 15. Wo denen Hebammen andere Weiber zu unterrichten 
gegeben werden, fo follen fie ſolches getreulich thun, ihnen nichts 
verhalten, fie zu denen Gebährenden mitnehmen, in ihrem Beyſeyn 
Kinder empfangen laffen, Feineswegs aber geftatten, daß, ehe dies 
felbige noch genugfame Wiffenfchaft und Erfahrung haben, fie 
dergleichen zu thun, unternehmen; wie dann auch feiner Hebamme 
erlaubt ift, zu Erhaltung ihrer Kundfchaft, an einem Drt, wo 
mehrere Hebammen find,' eine gebährende Frau, folder lernenden 
Perfon alleinig zu überlaffen, fondern, wo fie nicht felbften kom⸗ 
men Fan, bat fie diefes einer andern beeydigten, ordentlichen Heb⸗ 
amme zu übergeben. . 

$. 416. Wegen Wichtigfeit des Hebammen:Dienftd, und damit 
allen Fehlern, jo viel möglich, vorgebogen werde, folle jeden Orts 
. eine oder zwo gefchworne Frauen beftellet, und denenfelben, nad 

der bißherigen Gewohnheit, das geordnete oder herfommliche willig 
abgefolgt werden. j 

$. 17. Zu folhem Dienft follen- ebenfalld vernünftige und 
chriſtliche Frauen, welche nicht zu alt und nicht zu jung, daneben 
guren Rufs find, erwehlet werden, die denen Hebammen mit Rath 
und Hand-Reichung helfen Fünnen; und da auf dem Lande, meh 
sern Theils die gefchworne Weiber zu Hebammen nachgezogen 


I 
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und beſtellet werden, als ſollen ſie von denen Hebammen fleißig 
zu denen gebaͤhrenden Frauen mitgenommen, und ihnen von denen= 
felben, aus Neid oder andern Abfichten,, nichts verheeler werden. 
Damit fie auch in der Hebammen:Kunft, zum Dienft ded gemeis 
nen Weſens, defto gefchichter werden, follen fie allezeit, wann 
eine Hebamme examinirt wird, mit zuhoͤren fleißig aufmerden, 
und im übrigen allem dem, was denen Hebammen befohlen ift, 
getreulich nachkommen. ’ 

$. 18. In Anfehung diefes, der Hebammen fchweren Ammts, 
follen fie von der Obrigkeit jeden Orts gefehdgt, ihnen, nach des 
Orts Erträglichkeit, ein billigemäßiges rtgeld gefchöpft und 
willig gereichet, fie auch bey ihren Privilegiis erhalten werben; 
wie wir dann deren Männern, die in der Cynosura Ecclesiastica, 
pag. 453. seqgq. ‚enthaltene Befreyung von allen Personal-Frohnen 
und Befchwerden, Hagen, Jagen, Hundführen, auch von denen 
Einquartirungen, dergeftalten gnädigft beftätigen: daß zwar, mas 
diefe lezte betrift, weilen die Finquartirungen dem fteurbaren Vers 
mögen nad), pflegen umgeleget zu werden, gedachte Hebammen 
und ihre Männer, derfelben in Anſehung folcher befigenden Güter, 
wegen welcher fie die Obliegende Real-Befihwerben a tragen haben, 
nicht gantz zu befreyen; jedoch aber, weilen die Wehe-Mütter oͤf⸗ 
terö etliche Tage von Hauß, und bey gebährenden Weibern, oder 
Kindberterinnen ſich aufhalten müffen, und alfo ihrer Haushaltung 
nicht abwarten koͤnnen, fie mit wirdlichen Einquartirungen und 
Soldaten: Einlegen nicht befchwert, fondern das Quartier zu Geld, 
und nad) Proportion ihres fteurbaren Vermögens, leidentli und 
unpartheyifch angefchlagen, und alfo von ihnen bezahlt werden folle; 
ed wäre dann, daß die Hebammen oder ihre Männer, felbft lieber 
den Soldaten im Quartier haben, ald das Geld dafür zu geben, 
erwählen wollten 5%), 


504) Statt des Zit. IV. enthält die alte Orbnung blos 8 Paragraphen, nehm 
ih $. 4,2, 3,5,7,8, ben (H. 4, 2, 4, 7, 18, 16, der’ gegen= 
wärtigen Orbnung entſprechend, fobann 2 abweichende Puncte: 

„Und wird Sle 4) vornehmlich an das Württembergifhe Hebammenbuc, 
welches Chriſtoph Wölter heraußgeneben, gewiefen, alö in welchem alle 
Debammen : Ordnung, die Gäh= Zauff, und waß eine Hebamme bey der 
Frauen vor- in und nad) der Geburth zu verrichten bat, deutlich und 
genugfam enthalten ift, dahero auch die Obrigkeit jeden Orths fchuldig, 
folhes Buch Ihro anzufhaffen, welches fie Hebamm fleißig lefen, fich 
wohl befannt machen, audı waß Sie darinn nicdyt. verftehet, darüber eine 
ältere Hebamme ober Medicum befragen folle, 

6) Sich aller aberglaubifhen Mitteln und Seegenfpredens bey ernftli= 
der Straff enthalten, und, weil Solches Ihnen felbft vielmahl ohnwißend 
ift, den Geiftlihen oder Medicum hierüber befragen, Feine andere Arz⸗ 
neyen, als was fichere und wohlbewährte Haußmittel feyn, gebrauden, 
Feiner ſchwehren Curen ſich unterfangen, denen Medieis und Chirur- 
gis Eeinen Eingriff tbun, fondern bey Ihrem Amt verbleiben; vornehm: 
lich aber wird denen Hebammen hiemit ernftlih und bey ohnaußbleiblicher 
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G. 49. Weilen auch daran gelegen, daß denen Kranden, follen 
fie anderft wieder zu rechter Gefundheit Fommen, neben der Artzney, 
auch gewartet und gepflegt werde, und an foldherley Perfonen, 
die fi) hierzu wollen und koͤnnen gebrauchen laffen, dfterd ein 
Abgang gefunden worden; als follen in allen, befonders aber denen 
Haupt:Städten, und wo ed thunlich, auch in denen Fleden, ders 
leihen Leute, fowohl männlich» als weiblichen Geſchlechts, bes 
ellet, und vdenenfelben jährlid einiges Wart = Geld beftimmer 
werden. 
$. 20. Solcherley Kranden:Wärter follen nicht zu jung und 
nicht zu alt, aber forgfältig, nüchtern, und ‚eines Chriftlichen und 
ehrlichen Wanvdeld, auch erbaulihen Zufpruchs fähig feyn, in 
Seuchen und Krandheiten aus dem Ort nicht weichen, wo man 
fie nöthig bat, ohne alle Weigerung, die Krandheiten feyen fo ges 
fährlih und anſteckend als fie wollen, ſich gebrauchen laffen, denen 
Kranden forgfältig abwarten, die Artneyen zu rechter Zeit geben, 
auf ihre Umftände und Zufälle acht haben, damit fie dem Medico 
davon Bericht erftatten koͤnnen, den Patienten, nach Vorſchrifft des 
Medici, pinctlidy beforgen, bey ibm bleiben, feine Zuftände vers 
fhwiegen halten, oder wo ein fremder oder fonft unberatbener in 
ihrer Beforgung verfterben follte, folches alsbald, gehdriger Orten 
anzeigen, und fich an deſſen Verlaſſenſchaft nicht vergreiffen. 
$. 24. Und weilen zu dergleichen Dienft, felten andere, als 
arme Leute, ſich gebrauchen laffen, fo verfehen wir und, zu jeden 
Orts Vorftehern,, gmäbigß: bag wann dergleichen Perſonen fich 
ehrlich und getreu aufgeführt, und um das Publicum ſich verdient 
gemacht, Alterd oder Unvermdglichkeit halber aber, ihrem Beruf 
nicht ferner abzuwarten, oder auch fich felbft vollends zu ernähren, 
im Stande feyn folten, man folcherleyg Leute, ihrer vorhin geleis 
fteren treuen Dienfte, aud) in ſolchen Fällen werde genieflen lafen, 
und vor ihre Verforgung den billigen Bedacht, moͤglichſter Dins 
gen tragen. 
Taxa 5%), 


IV. 
Der Kranden: und KindersWärterin Verdienft. 


41. Einem Kranden:Wärter oder Wärterin, in gefaͤhrli⸗ 
hen bigigen und anftedenden Krand'heiten, auf et: 
lie Tage lang, alle 24. Stunden, nebft der Kofl, 20—24 Fr. 


Straff verbotten, denen ſonderlich verbäctigen Weibs:Perfohnen, treibende 

Mittel, Buß: Aderlchen, und bergleihen zu rathen, vielmehr follen fie 

dergleichen Leuth bey ber Obrinfeit anbringen. = 

Die Beftimmungen der 99. 19—21. wegen ber Kranfenwärter, find neu, 

505) Hier folgendie Zaren für Aerzte, Wundärzte, Hebammen und geſchworne Wei: 

ber, an deren Stelle die revidirte Medicinaltare vom 44. Octbr. 1850 ge: 
treten iſt, auf weldye wir deßhalb verweifen. 
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2. Wann es laͤnger waͤhret, wochentlich, 1. J — 1. fl. 15. kr. 
5. Einem Kranden-Wärter, ohne Koft, in 24. Stunden, 50. fr. 
4. Einer Wärterin,, ohne Koft, : A ; . M.tr. 
5. Vor die Abwartung einer melancholifchen Perfon F 
oder eines Maniaci, neben der Koſt, wochentlich, 45. kr. — 4. fl. 
6. Vor die Wartung eines, der am Krebs, oder andern 
uͤbelriechenden Kranckheiten laborirt, wochentlich, A. fl. 45. Er. 
7. Einer Kindbettwaͤrterin gebuͤhret, nebſt der Koſt, die | 
erfte 14. Tage, wochentlich , 0% . . 50. Er. 


8. Die übrige Zeit aber, wochentlich, . r R 24. ir. 
9, EinerKinds: Frau oderMagd, nad) denen 6. Wochen, 
wochentlid) , 20. fr. 


Wobey Wir und aber allezeit gnädigft verfehen, daß der nun 
mehro gnädigft ratiheirte Medicinal: und Apotheder: Tax nicht als 
fein von niemanden überfchritten, fondern auch, in Anſehung derer 
armen und mittellofen Perfonen, jedesmahlen ein chriftliches und 
mitleidiged Einfeben und Nachſicht, werde beobachtet werden. 

Jedoch behalten Wir Und, aus Landeö:herrliher Machr, bes 
vor, diefe Tax- und Medicinal- Ordnung, nad) Erforderniß der Um— 
ftände, zu ändern, zu mindern und zu mehren, mit angehäugtem 
Befehl, daß ſolche unverlängt behdrig publicire, und zum Vollzug 
gebradyt werde. Daran beſchiehet Unfer Wille, | 

Stutgart, den 16. Octobris, 1755. 


Taxa seu Pretium tam simplicum quam compositorum juxta 
Pharmacopoeam wirtenbergicam praeparandorum et aliorum in 
offieinis pharmacevticis usualium medicamentorum 5%), 


A. f 


Abelmosch gtana. Biſamkoͤrner oder Bifamfaamen. | 1. Loth. 
Acaciae —— — Aegyptiſcher Schotten⸗ 
orn a t 2 0 — 
Germanicae exsiccati fructus. Geddͤrrte 
Shlieben - 44232. Loth. 
Germanicae succus. Truckener Schlehenfafft. | 1. Loth. 
Acetum bezoardicum. Giffteßig. + -» . — 
Lavendulae. Lavanderehig. 
Odoratum. Eßig zum Riechen oder Anſtrich. 
Papaveris erratici. Schnallenblumeneßig. 
Rosarum. Rofenefig. . . . r 
Rutae. Rautenefig. ee a 


Ppepmpmbom m 0% 





506) Durch die Verfügung vom 23. Juli 4851 wurbe zwar eine neue Mebica= 

mententare eingeführt, dabei aber für die in derfelben nicht enthaltenen 

Artikel die Gültigkeit dee Taxe von 4755 vorbehalten, daher diefe als in 
ben meiften Puncten noch gültig zu betrachten ift. 
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fr. 
Acetum Sambauci, Holdereßig. 1. Loth. 4 
Saturninum s. Lithargyrii, Siübergtiepig — 2 
Scilliticum. Meerzwiebeleßig. . — 2 
Vini destillatum.  Deftillirter Weineßig. . — 2 
Acmellae folia. Acmellen. Indianiſch Harnkraut. 
Secundum aequitatem. — — 
Aegagropila. Gemſenkugel. . .14. Del. 150 
Aerugo s. viride aeris. Gruͤnſpan. 1. Koth. | 4 
Aes viride Crystallisatum. Cryſtalliſirter Grunſpan. — 142 
ustum. Gebranut Kupfer. . — 3 
Aethiops Antimonialis. Schwartzes Antimoniaipulver. — 142 
mineralis. Schwartzes en . — 112 
Adtites s. Aquilae Lapis. Adlerftein. . . | 4. ©t. 40 
Agalloehum s. Lignum Alods. Paradißholtz. « A. Loth. |16 
Agaricus erudus. Lerchenſchwamm. . J — 
trochiscatus. Praͤparirter Lerchenſchwamm. — 
Agresta s. Omphacium. Unzeitiger Traubenfafft. . — 
Alabastrum praeparatum. —— Alabaſter.. — 
Album graecum. Meiffer Enzian. . 2. Loth. 
Alkekengi s. Halicacabi fructus. Fudentirfeen. . | A. Roth. 
Alo& caballina.. Roß Ave . A . — 
depurata s. lota. Gereinigte Aloe. . . — 1 
* epatica. Gemeine Aloe. 0.0. — 
*insuccata. Safft Aloe. Fe Th — 1 
Rosata, Roſen Aloe. — 1 
* Soccotrina. Feine Aloe aus der Juſel Socco: 
tera. [) » . — 
riolata. Violen Aloe. 0 . . — 
Alumen crudum vulgare. Alaun. . .12. Loth 
plumosum, Federweis.. — 
rupeum, rabrum s. Romanum. "Rother Rd: 


miiher Maun.. . 2.0. Loth. 
saccharinum. Alaunzucker. — 
scissile s. Lapis specularis. Mofcow. Sraueneiß. — 
ustum. Gebrannter Alaun. . _ 
*Ambra arysea s. Ambarum. Grauer Amber. . 11. Gran. 
1 


* 
F= 
% 


quida. Flüßiger Amber‘, s. liquid u 4. Korb. 4 
nigra. Schwarger Amber. . 1. Gran. 
Amethystus Orient. Amethyft.. . 4. Roth. 4 
praeparatas. Präparirter Amethyſt. — 12 
Amianthus. Amiantbftein. R — 
*Amomum. Fremder wohlriechender Saamen. — 
*Ammoniacum Gummi. Amoniac.. — 
"Amygdalae amarae. Bittere Mandel. — 
* dulees. Suͤſſe Mandel.. — 


Amylum. Weiſſe Staͤrck, Krafftmeel. 
Anacardium. Elephanteniauß. — 


2. Loth. 
4. Loth. 


— 
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Anima Rhabarbari s. TincturaRhabarb. Rhabarbara= 
tinctur. . . . 
Anisum. Anisfaamen. Pe u ae ———— 
laxativum. Laxieranis. 
*stellatum. rei oder Badianfaamen. 
* Anthorae radices. —— — 
* Anthophylli. Mutternägelein. . 
Antihecticum Poterii s. Diephoretienm Joviale Poterii. 
Scmindpulver . . 
* Antimonium erudum. Rohes Spießglaß. . 
diaphoreticum martiale. Schwigpulver 
mit Stabl. 
simplex. Schwißpulver 
aus Spießglaß. . 
* Antimonii minera. S — 
Antidotus Matthioli. atthioli ifftlartwerge 
Aqua abrothani. Stabwurtzwaſſer. . A 
Absinthii. Wermuthwaſſer. 
Acaciarım ex floribus. Sichepenbliehmaffer. 
Acetosae. Gauerampfferwafjfer. A 
Acetosellae. Buchampfferwaſſer. 
Acovistica. Waſſer zum Gehör. 
Agrimoniae. Odermengwaſſer.. 
— Judenkirſchenwaſſer. 
Anagallidis. Huͤnerdarm, Gauchheil, 
krautwaſſer. 
Anethi. Dillwaffer. . R R 
Angelicae. Angelicwaffer. . . 
Anhaltina. Anhaltiſch Wafler. . 
Anisi. Aniswaſſer. . . 
Anthos. Roßmarinbläthmwaffer. 
Anti-melancholica. Waſſer wider die Schwer 
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muth. 
Antiscorbutica temperata. Temperirtes Schar⸗ 
bockswaſſer. — 


Apoplectica spirituosa. Starck Schlagwaſſer. 

minus spirituosa. Gemein Schlag⸗ 

Waſſer. WM 

Artemisiae. Beyfußwaſſer.. 

Asthmatica. Lufft⸗ oder Bruſtwa er. . . 

* Aurantiorum e floribus sive Naphae. Pome⸗ 

rantzenbluͤthwaſſer. 

*Aqua Aurantiorum ex corticibus. ARM: 
fhaalenwafler. . 

Balfamica Riverii s. ad Gnorrhaeam. Bal—⸗ 

ſamiſch Waſſer. 

Becocahungae. Bahbungenwafler, . - -» 


4. Roth. 


2. 
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Aqua Benedicta Serpilli. Starck Quendelwafler. 
Betonicae, Bethonienwaffer. ; . 
Borraginis. Borretſchwaſſer. — — 
Buglossi. Ochfenzungenwafler. . 5 
Bursae pastoris. Zäfchelfrautwafle. . 


Calcis vivae, Aq. simplici parata. Kalchwaſſer. |4. Loth. 
Aq.fol. quercus parata. Kalchwaſſer 


mit Eichenlaubwaffer. . 
Calendulae. Ringelblumenwaffer. 


Carbunculi c. Auro. Herscarfundelwaffer mit 


Gold. a 

sine Auro. ohne Gold. 5 
Cardui benedicti. Gardobenedictwaffer. 
Mariae. Frauendiftelwajfer. . 
Caryophyllorum. Gewürgnägeleinwaffer. 


Carminativa ordinaria Grimmen- oder Min 


wafler. . 


spirituosa. Starck Grimmen: oder 


Windwaſſer. 


J — . * 


. 


per infusionem. Windroffolis. 


Carvi. Kümmichwaffer. j 


Centaurii minoris. Tauſend Guldenkrautwaffer 
Cephalica Caroli V. compl. Kayfer Carls Waffer 


mit Bifam, $ 


incompleta. K ayſer Caris 


Waſſer ohne Biſam. 


Cerasorum nigrorum. Schwartz Kirſchenwaſſer. 


Chaerefolii. Koͤrfelkrautwaſſer. 
Chamaedryos. Gamanderlewaſſer. 
Chamaepytyos. Feldcypreſſenwaſſer. 
Chamomillae. Chammillenwaſſer. 
Chelidonii. Schoͤlkrautwaſſer. . 
Cichorii. Wegwartwaſſer. 


—— 


Cinnamomi buglossata. Zimmetwaſſer mit Och⸗ 


ſenzungen. 


cordialis. Krafft⸗ ober Hertzzimmet⸗ 


waſſer. 


cum vino. Zimmetwaſſer mit Wein. 
ein. 
cydoniata. Quittenzimmetwaſſer. 


sine vino. Zimmetwaſſer ohne 


* 


spirituosa. Starckes Zimmetwaſſer. 


Confortativa s. perlata. Krafft- oder Perlenwaſſer. 


Consolidae regalis. Ritterfpornmwaffer. . 
Cordialis frigida. Kuͤhlendes Hertzwaſſer. 


temperata. Temperirtes Hertzwaſſer. 


* 


CornuCervi citrata.” Hirſchhornwaſſer mit Eit⸗ 


| ronen. 
Menfcherd Öefepfammlung XIV, Bb. 


». 
Er 
. 
. 
* 
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2. Loth. 
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2. Loth. 
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Agta Corticum Aurantiorum vinosa. Pomerangens - 
fchaalenwaffer mit Wein. 

e corde Cervi. Hirfchhergmwaffer. 
cosmetica Schminckwaſſer. . 
Cyani. Kornblumenmwaffer. . 
Cydoniorum. Quittenwaffer. A 
Diuretica. Harntreibendes Waſſer. 
Embryonum sive Balsamus Embryonum. Kinder: 


2. Loth. 


Balfam. — 

correcta s. vitae mulierum. Weiber⸗ 
Aquavit.. — 

Epidemica Londinensis .Englifch Waſſer wider 
die Seuch. — 


Epileptica Langii. D. Langen Sicht: und 
Sclagwaffer. 

Equiseti. Katzenwedel, Scafftheuwaer. 

Euphrasiae, Yugentroftwafler. . 

Farfarae. Hufflattichwaſſer. 

Florum omnium. Allerley Blümleinwaffer. 

Foeniculi. Fencelmaffer. . 

Fortis. Scheidwaffer oder Aquafort. 

Fragariae. Erdbeerkrautwaſſer. . 

Fragorum. Erobeerwaffer. . : ; 

Fumariae, Erdrauchwaſſer. . . 

Graminis, Graßwurtzelwaſſer. . 

ad Gonorrhaeam. ee gegen den Saamens 


E23 [2 * . * * 3— . ® . [3 . 


BIASABRZSEE 


9 — [3 . 
Grysea. Grau Mundwaffer. r 
Hederae terrestris. Gundelrebenwafl er. 
Hirundinum c. Castoreo. Schwalbenwaſſer mit 
Bibergeil. 
s. Castoreo. Schwalbenwaſſer ohne 
Bibergeil. . — — 
Hungarica, vide Ag. Reginae, 
Hyssopi Sfoppenwaffer. u . . 
Hysterica. Murterwafler. » 2.0. 
‘ Lactucae. Lattichwaſſer. ; 
Laxativa’ viennensis. s. Infuasum Laxativ. Mana- 
gettae. Wienerträndlein. . .  - 
Looch sani & experti. Bruftwafler. - « 
Levistici. Liebſtockelwaſſer. . 
Ligni Sassafras compos. Fenchelholtzwaſſer. 
— alborum. Weiß Lilienwaffer. . 
Liliorum convallium vinosa. Mayenblämlein: 
waſſer mit Wein. . 
s. vino. Mayenblümlein- 
waßer ohne Wein, . 


—.. 


7 


Medicamenten:Xare v. 16. Dct. 1755. (4—5) 


* 


Aqua Magnanimitatis. Staͤrckend Ameiſenwaſſer. 
An 


tı-Melancholica. Waſſer wider die Schwermuth. 


Majoranae, Meron, Majoranwafler. . 
Malvae. Pappelnwafler. R 

Marrubii Albi. Weiß Andornwaffer. 
Mastichina. Maftichwaffer. R 
Matricariae. Mutterfrautwafler. . 


* [3 . 


Melissae anthysterica. Meliffenwaffer gegen das 


Murterweh. A 
Melissae vinosa, Meliffenwaffer mit Wein. 


. 
. 
* 


s. vino, Meliffenwaffer ohne Mein. 


spirituosa composita s. Eau de Carmes. 


Garmeliterwaffer. v 
Menthae. Beymenthenwaffer. 


Mercurialis externa, Aeuſſerlich Mercurialwaſſer. 


Millefolii. Schaffgarbenwaſſer. — 


Myrrhae. Myrrhenwaſſer. . R 
Nasturtii aquatici. Bronnenkrefigmafter . 
Nympheae, Geeblumenwajffer. . 
Odorifera. Wohlriechendes Waſſer 


Ononidis. Hauhechelwaſſer. 


Ophthalmica Haugii. D. Haugens äufferli 


le 2 

Panis. Deftillirt, Brodwafler. 

Papaveris erratici. Schnallenblumenwafler. 

Paralyseos. — oder Schluͤſſelblumen 
waſſer. 

Perlarum seu Confortativa. Perlenwaſſer. 

Petroselini. Peterlingwaſſer. 

Phagedaenica. Alt Schaden oder Dupffwafer 

Physagoga. Windwafler. 

Paeoniae. Gichtrofenwaffer. 


a re Re eh 


Prophylactica s. Acetum prophylacticum "Sylvii 


Sylvii Peftwafler. 

Prunellae. Brunnellenwaffer. . 

Pulegii. Poleywafler. . 

Quereus e foliis. Eichenlaubwaſſer. 

eginae Hungariae. Ungariſch Waſſer. 
en Goldſcheidwaſſer. 

Rosarum albarum. Weiß Rofenwaffer. 

rubrarum. Roth Rofenwafler. . 

Rubi Idaei. Himbeerwaſſer. 

Salviae composita. Golden Salbeywafler. 
vinosa. Salbeywaſſer mit Wein. 
sine vino. Salbeywaffer ohne Ban. 

Sambuci. Holderbluͤthwaſſer. . 

Sapphirina. Blau Augenwafler. - - 


3— 4 e 4 


‘ 
* 
. 
. 
* 
. 
. 
. 
* 
. 
” 
* 
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452 (5-6) NegierungssGefete. 


Agua’ Saxifragae. Steinbrechwaſſe.  . 
Seabiosae. Apoftemmfrautwaffer. . . 
Scordii. Lachenknoblauchwaſſer. 
Scorzonerae. Gcorzonernwafjer. . . 
Serpilli. Quendelwaffer. . . 
Sigilli Salomonis. Weißwurtzelwaſſer. 
Splenetica Oflicinalis. Miltzwaſſer. 
Stomachica. Magenwaſſer.. 
Taraxaci. Pfaffenrdhrleinwaſſer.— 

Tiliae. Lindenbluͤthwaſſer. . 
T'heriacalis composita. Vermehrtes Theriac oder 
Gifftwaſſer. . 

simplex. Theriacwaſſer. . 

Tormentillae. Tormentill oder Ruhrkrautwaſſer. 
e Typhis Cervi c. vino. Hirſchkolbenwaſſer mit 

Wein.. 
composita. Vermehries Hirſchkol—⸗ 

benwafler. . 

per se destillata. Ohne Zufaß de⸗ 
—— —— 


——— 


waſſer.. 
Valerianae. Baldrianwaſſer. 
Verbenae. Eiſenkrautwaſſer. A 


Veronicae simplex. Ehrenpreißwaffer. ö 
cum vino. Ehrenpreißwaffer mit Wein. 
Violarum. —— Violenwaſſer.. 
Visderalis. Geraͤuſch-⸗oder Vilfceralwaſſer. 
Vitae mulierum, s. Aqua Embryonis correcta. 
Weiberaquavit. 
Vulneraria Gallorum vinosa. Arquebufade: oder 
Wunpwaffer . 
spirituosa. Starcfed Arque⸗ 
—— 
Urticae. Brenneſſelwaſſer. . 
Zedoariæ anisata. Zitwerwaſſer mit Anis. 
cam vino. Zitwerwaſſer mit Wein, . 
Arcanum Corallinum. Rothes Mercurialpulver, A 
duplicatum Myns. Mynſichts Miltzſaltz. 
Tartari, s. Terra foliata Tartari. Mit Eßig 
faturirtes Weinſteinſaltz. . eh 
Argentum foliatum. Silberblättlein. a N 
vivum s. Mercurius vivus. Queckſilber. 
Aroph Paracelsi, s. Tinctura martis aperitiva spirituosa. 
Paracelii erdffnende Stahltinctur. . .. 
Arsenicum album. Maus» oder Ratrengifft. .  . 
eitrinum. Gelber ee Mi 54 
rabrum. Raufchgelb, R r * 


2.Loth. 
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Medicamenten:Zare v. 16. Dct. 1755. 


* Asa dulcis. — wohlriechender Aſaud. vid. Gum. 


| enzoe. 
* foetida. Teufelddred. . j j : . 
Asbestus. Steinflachs.. . a . 
Aselli sive Millepedes przeparati. Präparirte —— 
oder Mauereſel. 
Asphaltum s. Bitumen Tudaichm; FJudeupech. 
Auripigmentum. Goldgelb, Dperment. . . 
Aurum foliatum. Goldblaͤttlein. . . 
fulminans. Schlaggold.. R . 
Axungia Anatis. Entenſchmaltz. . 


* + 


Anguille. Halfett. - — j sin 


Anseris. Gänfefhmalg. .. 2% 
Ardeae. Reigerſchmaltz. R 
Aschii s. T’hymallı. deren. 
Canis. Hundsſchmaltz. — 
Caponis. Koppenfchmalg. En 
Castoris. Bieberfhmalß. 

* Castorei e testiculis. Bibergeilihmalt. 
Cati sylvestris. Wild Katzenſchmaltz. 
Ciconiae. Stordenfhmalt. . . 


. + * 


Coturaicis. Wachtelſchmaltz. J 


Cuniculi. Caninchenſchmaltz. 
ui ex juba. —e— Kammfett. 
Gallinae. Huͤnerfett. . A 
Hominis. enfchenfchmalg. . 1 
Leporis. Haaſenſchmaltz. i & 
Lucü piscis. Hechtſchmaltz... 
Lupi. Wolffsſchmaltz. . 
Muris montani. Murmeftierfömal 
Porei. Schweinenfdhmalg. 
Serpentum.. Schlangenfamalg: 
Taxi. Dachsſchmaltz. 2 
Viperarum. te me: r 
Ursi. Bärenfchmalß. . R 


Vulpis. Fuchsſchmaltz. . . . | 


B. 


Baccæ Allkekenzi s. Halicacabi. Judenkirſchen. 
Berberum. Erbſel en. . . . + 
Fbuli. Attichbeer. R ‘ 
Hederae arböreae. Epheubeer. 
Juniperi. ——— 
Lauri. Lorbeer. 

Myrtillorum exsiceatae. Gebbrrie Heydelbeer. 
Paridis. Einbeer. . “ 
Sambuci s. grana actes. Hoiderbeer. oo. 


... + 
* 9— * + . 
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(7—8) Regierungs-Geſetze. 


Bacilli ad fornacem. Wohlriechend Ofenwachs. k 


de Liquiritia albi. Gebachen weiß Suͤßholtz. 


eitrini. Gebachen Suͤßholtz. 


Balaustia. Granatenbluͤth. . 


Balsamus Apoplecticus. Schlagbalſam. rt 


Arcaei. Arcäi Wundbalfam. . R 
Caryophyllorum. Negelbalfam . 
Cephalicus Saxonicus. SAME Hauprbal 


am. 
Cinnamomi. Zimmerbalfam. R 
Commendatoris. Balfam des Eommendeurs 
von Perne. 
*de Copayva s. Indicus albus. Weiſſer India⸗ 
niſcher Balſam. 
Embryonis s. aqua Embryonis. Kinderbalfam. 


* Indicus niger s.de Peru. Peruvianifcher Wund⸗ 


Balfam. . 
siccus. Trockener Indianiſcher Bal⸗ 


am. 
Lavendulae. Lavanderbalſam. . . 
Locatelli. Locatellbalſam. 
Magicus Pforzheimensis. eig R 
Majoranae. Manoranbalfam. . . 


* deMecha s.Opobalsamum verum. Beaume de 


Meche ou de Judee. Arabiſcher Balfam. 
Nucis Moschatae. Mufcatenbalfam. . . 
Odontalgicus. Zahnbalfam. . 
de Peru s. Indicus niger. Schwarßer India⸗ 

niſcher oder Peruvianiſcher Balſam. 
Rutae. Rauten Balſam. u 
Somniferus. Sclaff Balfam. . P 
Stomachieus. Magen Balfam. 

Suceini. Agtftein Balfam mit Mufcaten Del. 

ordinarius. Ordinari Agtftein Balfam. 

Sulphuris amygdalatus. Balfam Sulpher mit 
Mandel Del. 

anisatus. BalfamSulpher mit Anis. 


Rulandi, Rulands BalfamSulpher. 


succinatus. Balſam Sulpher mit 
Agtſtein Del. . 
terebinthinatus. Balfam Sulpher 
mit Terbenthin Del. . 

Tolutanus. Xolutanifcher Balfam. . 
Vita Hoffmanni.. Hoffmanns LebensBalfam. 
vulnerarius afficinal. Wund Balfam. R 
Mindereri. Minderers Wund— 
Balfam. . 


r. 
1. Loth. |20 
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Balsamus vulnerarius Vegetabilis Dippelii. Dippels * 
rer Wund Balſam.. 
* Banigliae. Banillen. . 
* Benzoe s. Asa dulcis. Benzoe, wohlriecbender Aßand. 
Berberes conditae. Eingemachte Erbjelen. .. ? 
* Bezetta caerulea. Blaue ————— 
rubra. Rothe Farbflecklein, Spaniſcher Flor. 
* Bezoar Occidentalis. Occidentaliſcher Bezoar. . 
* Orientalis. Orientaliſcher Bezoar.. 
Bezoardicum animale s. Pulvis viperarum ltalicarum. 
, Staliänifhes Vippern Pulver. . 
Joviale. Bezoardiihes Zinn Pulver. 
Martiale. Bezoardiiches Stahl Pulver. 
Minerale. Mineraliſches Bezoar Pulver. 
Blatta Byzantina s. Unguis odoratus. Muichelfchaalen. 
Boletus Cervinus. Hirfhbrunft. . R R R 
Bolus alba. weiffer Bolus. A . R A 
Armena. Armenifcher Polus. .. 
præparata. Ban Armeniſcher 
Vulgaris. Gemeiner —8 — — 
* Borax Veneta. Venediſcher Borax. N i 
Bovis fel inspissatum. Eingefochte Dchfen Galle. . 
Bovista Chirurgorum, seu erepitus Lupi. Bovift. . 
Bufones combusti. Gebrandte Kroͤtten. — 
exsiccati. Gedoͤrrte Kroͤtten.. 
Bufonites s. Lapis bufonius. Krottenſtein. 
Butyrum Antimonii. Spießglaß Butter oder en 
Cacao. Cacao Butter. -. . . 
rubrum. ‚Rother Butter. ee 
‚viride. Gruͤner Butter. 


C. 
Cacao. Cacau. 
Cadmia nativa metallica s. Cohslium. Cobalt, Mucken 
Pulver.. 
non metallica, s. Lapis Calaminaris. 
Gallmey Stein. ; . 


| 


Calamus aromaticus. Calmus. . ; . 
conditus. Eingemachter Calmus. 

* Camphora. Campher. a 66 
Candelae fumales. Rauch Kaͤrzlein. 
*Cantharides. Spaniſche Mucken. bi: sr uch 


Capat mortuum vitrioli. Caleinirter Vitriol. 
edulcoratum. Abgefüßte Bi- 
| triol Erde. . 
* Car -damomum majus s.grana Paradisi. Yarabießrbrner, 
* minus. ardamomen. . * 


1. Loth. 
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456 (9-10) Regierungs-Geſetze. 


Caricae 8. ſicus. Feigie.. 
Caro Citri condita. Eingemachter Citronat. 
Carpionum Lapis. Karpffenſtein. ——— 
Carpobalsamum. Balſam Koͤrner. 
Carthbamus s. Cnicus. Wilder Saffran, Safflor. . 
* Caryophylli aromatiei. Gemürg Negelein. . . 
Cassia Caryophyllata. Nelcken Zimmer. . 
fistula. Rohr Gaßia. ; r . . 
*lignea. Mutter Zimmet. . 2.0... 
* Castoreum. Biebergeil. Be 1 
* Catechu, s. terra Japonica. $aponifche Erde. i 
Cauterium potentiale. Dupff Salg oder Aezſtein. 
Cera alba. Weiß Wache. . r . A . 
Ä arborea. Baum Wahd. . . 5 

eitrina. Gelb Wachs. — 
sigillata rubra. Roth Siegelwachs. i 
viridis. Grün Wade. . . 
Ceratum vide Emplastrum. Een 

Cerasa acida. Geddrrte Mein Kirfchen. ä i 

| condita. Eingemachte Wein Kirfchen. x 
Cerussa alba Veneta. Schön Benetianifc) Bleyweiß. 

in laminis. Schiefferweiß. 

Norica. Gemein Bleyweiß. . 
Antimonii ex regulo. Weiſſes Schweiß trei⸗ 

bendes Antimonial Pulver. 

lota. Gewaſchen Bleyweiß.. 

Chaleitis. Calcinirter Eiſen Vitriol. . 

Chalybis limatura. Gefeilter Stahl. . . . 
prparata. Präparirte Stahl Seile. 
c.sulphure præparata. Präparirter 

Stahl mit Schweffel. n 

Chelæ Cancrorum preparate. Meer Kreböfcheeren 

oder Spitzen. — 

Chermes grana. Scharlach Beer. 
* China de China s. Cortex Peruvianus. Fieber Rinde, 


. * » ® . 


FKinfina. . R F 


*Chocolada. Chocolade. 
Chrysolithus præparata. Praͤparirter Chryſolith. 
Chrysocolla s. viride montanum. Berg Grün. 

* Crystallisata factitia. Borar, . 
* Cinnamomum. Zimmet, Ganell. . . ö 
Cineres clavellati. Potafche. n . A 
Herbarum. Kraͤuter Afche. z — 
Cinnabaris Antimonii rectificata. — aus Spieß⸗ 
glaß. . 
Artificialis s. factitia. Geinachter Cinober. 
præparata. 
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* Cinnabaris natira Hungarica cruda. 


præparata. Ungarifch prä: 


parirter Berg Cinober. 


Clyssus Antimonii s. mineralis. Saurer SpießglaßGeiſt. 


Cobaltum s. Cadmia Metallica nativa. Mucden Pulver. 
* Coccionella. Cuzinell. . . . . : 
un Kellerhald Saamen. . . 


* Cocculi de Levante. Coccel oder Fiſch und Laus Korner. 


Cochlearum opercula. Schnecken Deckelein praͤparirt. 
Colcothar Vitrioli vel caput mortuum. — 
* Colla piscium s. Ichtyocolla. Fiſchleim, Hausblaſen. 

* electa. Weiſſe Hausblafen. . - 

* Colocynthis. Colloquinten. 
Colocynthidis pulpa. Coloquinten Marck.. 
Colophonium. Geigenhartz. 
Conchæ Marinæ. eer Muſcheln. 
eitrate. Meer Muſcheln, mir Citronen Safft 
präpariıt. 2 2 20. 

præparatæ. Präparirte Meer Mufcheln. . 
Conditum Aurantiorum. Eingemachte Pomerangen 
Schaalen. — — 

Berberum. Eingemachte Erbſelen. 

Calami Aromatici. Eingemachter Calmus. 
Carnis citri. Eingemachter Citronat. . 
Cerasorum acidorum. ie Weich⸗ 


eln. ur 
Cichorüi. Eingemachte Wegwart Wurg. 
Citri Corticum,. Eingemachte Eitronens 

Schaan. . . 
Cydoniorum. Eingemachte Quitten. . 


Cynosbati fructus. Eingemachte Hagenbugen. 


Enule. Eingemachte Alant Wurtz. 
Eryngii. Eingemachte Mannstreu Wurtz. 
* Nucum Indicarum. Indianiſche Nuͤß. . 
Nucum Juglandium. Eingemachte Nuͤß. 
Ribium. Eingemachte Johannis Beerlein. 
Rubi Idæi. Eingemachte Himbeer. _  . 
Satyrii Radicis. Eingemachte Stendelwurß. 
* Zingiberis indicum. Eingemachter Ingber. 
Confectio Alkermes completa. Alfermes Lattwerg 
Ä mit Ambra. . 
incompleta. Alfermes Lattwerg 
ohne Ambra. . 
Anisi laxativa. Larier Anis. . R 
Cinnamomi regia Myns. Mynſichts ftärs 
dende — Lattwerg. 
nostrat. Zimmet Lattwerg. 
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458 (14) RegierungssGefepe. 


Confectio Cubebarum. Weberzuderte Eubebn. . 
Cynæ seminis. Weberzuderter Wurm Saa: 
men, . * . 
Hamech. Purgier Lattwerg. . » 
de Hyacintho. Hyacinthen Lattwerg. 
Conserya Absinth. Wermuth Jude. . 
Acetose. Sauerampfer Zuder. 
Acetoselle. Buchampfer Zuder. 
Anthos. Roßmarin Zuder. ; 
Aurantiorum e floribus. er 
u er. “ 
Bellidis. Gänßblümlein Zuder. ; 


.er et 8 


u * . » . . e 


Betonicae. Betonien Zuder. . 
Borraginis. Borragen Zuder. . 
Buglossae. Ochſenzungen Zuder. R 
Centaurii minoris. Taufendguldenfraut Zuder. 
Cichorii e floribus. Wegwartenblumen Zuder. 
Cochlearie. Löffelfraut Zuder. Fa: 
Euphrasie. Augentroft Zuder. er 
Fumariae. Erdraudy Zuder, . . 
Hederae terrestris. Gundelreben Zuder. 
Hyssopi. Iſoppen Zuder. R R a 
Lavendulae. Lavander Jude. .  . 
Liliorum Convallium. Mayenblämlein Zuder. 
Majoranae. Majoran Zucker. 
Melissae. Meliffen Zuder. ii > 
Menthae. Beymenten Zuder. . . . 
Millepedum. Keller Efel Zudr. . .» 
Nasturtii aquatici. Bronnencreſſig Zucker.. 
Nymphææ. Seeblumen Zuder. W 
Papaveris erratici. Schnallenblumen Zucker. 
Paralyseos e floribus. Bathengen oder Schluͤſ⸗ 
felblumen Zucker.. 
Pæoniæ. Gichtroſen Zuder. . 
Rosarum albarum. Weiß Roſen Zuder. . 
rubrarum. Rofen Zuder. . — 
antiqua. Alter Rofen Zuder. 
vitriolata. Sauerlechter 
Roſen Zucker. 
Salviae. Salbey Zucker. — 
Sambuci e floribus. Holderbluͤth Zuder. . 
Scabiose. Sceabiofen Zuder. - . ’ . 
Spagyrica completa. . . . 
incompleta. . . he I 
Symphyti e floribus. Wallwurgblumen Zuder. 
Tunicae florum. Negelblumen Zuder. . 
: Veronicae.. Ehrenpreiß Zuder. > % 
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— Violarum. Blauer Violen Zude. . . 
Visceralis s. spagyrica c. s. c. ol. & Ambra. 
Stärdende Vifceral Lattwerg. 
incompleta s. sine oleo & Ambra. 
Stärdende Bifceral Lattwerg. 
Copal. Gummi Copal. 
Corallina s. muscus Corallinus. Coralen oder Meer: 
moo 4 
Corallia alba. Weiffe Corallen. . 
praeparata. Präparirte weiffe Gorallen. 
rubra. deine rothe Corallen. . 
praeparata. Präparirte rothe Gorallen. 
Corna exsiccata. Getrocknete Dörrligen. . 
Cornu Alcis. Elends Horn. . 
— Praͤparirt Elends Horn. 
Cervi. Hirfhhorn . oo. 
Auratum. Hirfhhorn mitGol. . . 
philosophice praeparatum. Ohne Feuer 
präparirt Hirfchhorn. ARE 
. raspatum s. rasura Cornu Cervi. — 
Hirſchhorn. 
ustum. Gebrannt Hirfchhorn. 
praeparatum. Praͤparirt gebrannt 
S Hirfhhorn. . 
Rhinocerotis. Naßhorn. . 
en Präparirt Naß⸗ 
Oo oe 
Cortex Acaciae. Schlehenwurg Rinden. ; 
Aurantiorum. Pomerantzen Schaalen. 
Capparum. SKappern Rinde. . 
Cascarillae. Chagrillen Rinde. . 

*China de China. Fieber Rinde oder Kinfina. 
Citri. Citronen Schaalen. . . 
Coccognidii s. Mezerei. Kellerhals Rinde. . 
Culilavan. Bittere Zimmer Rinde. -. 
Curassavici. Bittere Pomerangen ne von 

Guraffau. . — 

Ebuli. Attich Rinde. 
Esulae minoris. Klein Wolffsmilch Rinde. 
Frangulae. Faulbaum oder Zapffenholtz Rinde. 
Fraxini. Eſchenbaum Rinde. 
Granatorum. Granat Aepffel Schaalen. } 
Hippocastani. Wild Saftanienbaum Rinde. . 
Ligni Sancti s. Guajaci. Srangofenholg Rinde. 
Sassafras. Gaffafrad Rinde. — 
Mandragorae. Allraun Rinde.. 
Quercus, Eichbaum Rinde. 


[2 . . E73 


1. Loth. 
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Cortex Sambuci. Mittlere Hollunder Rinde. R 
Tamarisci. Tamarisken Rinde . 
Thuris. Weyrauch Rinde oder Juden Weyrauch. 
* Winteranus. Scharbocks Rinde. 
Costus corticosus, aliis Canella alba. Weiſſer Zimmet. 
Cranium humanum. Menſchen Hirnſchaale. 
praeparatum. Präparirte Menfcyen 
Hirnſchaale. — 
Cremor Tartari. Praͤparirter Weinſtein. 
Crepitus lupi s. Bovista Chirurgorum. Boviſt. . 
Creta Coloniensis. &Cöllnifche Kreiden. . 
præparata. —— Cdüniſche 
Kreiden. 
*Crocus Austriacus. Oeſterreicher oder Wiener Saffran. 
Martis adstringens. Anhaltendes Stahl Pulver.‘ 
Antimoniatus Stahlii ordinarius. D. 
Stahls An: 
timonialifches 
Stahl Pulver. 
tenuissimus, D. 
Stahls zars 
tes Stahl 
Pulver.. 
Aperitivus vulgaris. aus Stahl 


Pulve 
Metallorum, Metalliſches —* Pulver. 
*Orientalis v.Gallicus. DOrientalifcher Saffran. 
Solis. Gold Kald. r . . A 


Veneris. Kupffer Kald. . . 
Crystalli Tartari s. Cremor Tartari. Präparirter 
BAUEN: 


Crystallus montana. Berg Gryftall. . 
przeparata. Präparirter Berg 
Cryſtall. 
*Cubebæ. Cubeben oder Schwindel Koͤrner. 
an Nuces. Cypreſſen Nuͤſſe. 
Cydonia exsiccata. Duͤrre Quitten Schnitz. 
Cynosbati enucleati. Gedoͤrrte Hagenbutzen. 


Cyperus longus. Lange Cyper Wurtz. 
rotundus. Runde Cyper Wurtz. 
Cypressi Nuces s. Cupressi. Cypreſſen Nuͤß. 


D. 


*Dactzli. Datteln. . FE a? 
Dentes apri. Wilde Schweins Zaͤhn. 
præparati. ra wilde Schweins 


tt. + * * . 


.. 


2. Loth. 


1. Roth. 
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2. Loth. 


1. Ql. 
44 %oth. 


1. Qtl. 
1. Loth. 
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1. Gran. 
1. Loth. 
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Dentes Hippopotami. See Pferds oder Wallroß 


hn. * . * . 
reparati. Praͤparirte Walls 


Dentalia. Zahn oder Purpur Schneden. — 
Diacinnamomum regium Myns. Mynſichts ſtaͤrckende 
attwerg. 

Diacodium crocatum. Johannis Brod Safft mit 
Saffran. — 
Montani. Johannis Brod Safft. 
Diacrydium liquiritiatum. Bereitetes Scammonium 
mit Suͤßholtz. . 

rosatum. Bereitetes Scammonium mit 
Roſen.. —4 

sulphuratum. Bereitetes Scammonium 

| mit Schwefel . ; 
Diacydonium lucidum Jalappinum. Purgierende Quit: 
ten Lattwerg. - 

simplex. Quitren fattwerg. . 

Diaphoreticum Joviales. Antihecticum Poterii. Poterii 
Schwind Pulver. A ; 

Martiale s.Antimonium Diaphoreticum 

Martiale. Schwiß Pulver mit Stahl. 

Diascordium Fracastorii. Fracaſtorii Gifft oder Lachen 
Knoblauch Lattwerg. . 

Diatesseron. Bauren oder gemeiner Theriac. } 


E 


Ebur s. unicornu fossile. Gegraben Helffenbein oder 
Einhorn. . — 

præparatum. Praͤparirt Einhorn. 

Philosophice præparatum. Praͤparirt Elffenbein. 
ustum. Gebrannt Elffenbein. R : R 
pr&paratum album s. Spodium album. 

Weiß gebrannt Elffenbein. . 

nigrum s. Spodium nigrum. Schwartz 

gebrannt Elffenbein. ya 

Elaterium. Efeld Kuͤrbis Saft. -» : . 
Elzosaccharum Anisi. Anis Zuder.. . . . 
Aurantiorum per affrictionem. Pos 

merangen Zuder. . 

Cinnamomi. Zimmet Del Zuder. . 

cum cinnabare. Rothes 

Gold Puler. . 


Citri per affrietionem. Citronen Zuder. 


Errhinum. Weiſſer Schnupff Taback. 
Macis. Mufcat Del Zuder. . i 
Suceini. Agtſtein Del Zuder. . 


4. Loth. 


1. Dil. 
4. Roth. 


—— 


Il 


fr. 
12 
24 
8 
20 
4 
3 
40 
40 


40 


12 
2 


24 
16 
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Er. 
Electuarium Diacori. Adermann Magen Lattwerg. | 1. Loth. | 3 
Baccarum Lauri. Lorbeer Lattwerg. — 4 
Catholicum. Laxier Lattwerg.. — 6 
Chalybeatum. Stahl Lattwerg.. — 6 
Dia Cydonium Lucidum Jalapinum. Pur⸗ 
girende Quitten 
Lattwerg. . 
simplex. Quit— 
ten Lattwerg. 
Gingivale. Mund Lattwerg. Zahn Opiat. 
Hiera picra. Bitter Purgier Lattwerg. 
Lenitivum Florenzulæ. Laxier Lattwerg. 
de Manna. Manna Lattwerg.. 
Mithridatium Damocratis. Mithridat. 
Orvietanum. Orvietti Gifft Lattwerg. 
Philonium Romanum. Ruhe Lattwerg. 
Requies Nicolai. Kinder Theriac.. 
Resumptivum. Gtärdende Schwind 
/ Lattwerg. 
Sanans. Heilende Bruſt Lattwerg. . 
Diasatyrium. Stendelwurtz Lattwerg. 
Diascordium Fracastorii. . Gifft oder 
Lachen Knoblauch Lattwerg. 
Tamarindorum. Tamarinden Lattwerg. 
Theriacæ Andromachi. Theriac. — 
Elixir album Helmontii. are weiffes Magen 
ixtr. 
Anticolicum crocatum, v. Garrus. Saffran 
Elirir. 2... 
antifebrile. Fieber Elirier. se 
Aperitivum Clauderi. Clauders erdffnend Elirier. 
Balsamicum pectorale Edinburgens. Edinburs 
„ gifches Balfamifches Elirier. 
spirituosum Hoffmanni. D. Hoff: 
mannd ſtarckes Balfamijches 
Eier, -— » De. 142 
temperatum Hoffmanni. D. Hoff⸗ 


ERS 


man um ORRTRAPTOD m 


:. 31:1: 
> — — 
D ba m 


| 


manns Balfamifches Elirier. — 12 

Cordiale crocatum, v. Garrus. Saffran Elixier. — 24 
Fuliginis Clauderi. Ruß Elixier. — 4 
AMyrrhæ. Myrrhen Elirier. —— — 20 
Péctorale Wedelii. D. Wedels Bruſt Elixier. — 12 
Danicum. Daͤhniſch Bruſt Elixier. — 16 


Polychrestum Hallense. Miltz Eſſentz oder 
Tinctur..— 16 
Proprietatis album Helmont. Helmonts weif- 
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Elisir Proprietatis cum Acido Berharii. Boͤrhavs fr. 
faured Magen Elixier. | 1. Loth. 46 
s. Acido ee Boͤrhavens füfs 
8 Magen Elixier. > — 16 
Dulce. Elirir Proprietatid ohne 
Säure. . .» _ 
. Helvetii. Helvetii Magen Elirier. — 20 


Paracelsi. Paracelſi Magen Elixier. 12 
cum Rhabarbaro. Elirir Proprie⸗ 

tatid mit Rhabarbara. — 12 

Salutis. Erdffnendes Elirier. ; — 8 
Vitæ Matthioli ad mod. Wiennens. c. Ambre. 
Matthiolen Lebens zn 

en —— ._ 7 — n 

Vitrioli Mynsichti. "oa Dis ſaures Magen i 
Elirier. . " — 2 
Uterinum Crollii. Crollii Mutter Elixier. — 32 


Emplastrum Album coctum s. de cerussa. Bleyweiß 
Pflafter. . 
de Ammoniaco. Ammoniac Pflafter. 
Antipodagricum. Zipperleins Pflafter. 
pro Apoplecticis. Haupt en * 


de Baccis Lauri. Lorbeer Paafter, 5 
Betonica. Bethonien Pflafter. . 
Capucinorum. Capuciner — 
Cicutæ c. Gummi Ammoniaco. Schier⸗ 
ling Pflafter. 

Citrinum. Gelb 3 ang Pflafter. - 
ad Clavos pedum. 2 —— Pflafter. 
de Crusta Panis. Brod Pflafter. . 
Cumino. Kümmich Pflafter. . . 
Defensirum rubrum offhicinale. Rothes 
B Defenſiv Pflafter. 
Se Mepfers 
Defenfiv Pflafter. 
viride. Grünes Defenfiv Pflafter. - 
Diabotanum. Zertheilend Kräuter Pflafter. 
Diachylon compositum. Vermehrtes Dia: 
chylon Pflafter. — 
simplex. Diachylon Pflaſter. — 
Diapalma s. Diachalcyteos. Diapalmen 
Pflafter. — 
* Diaphoreticum Mynsichti. Mynſichts zer⸗ 
theilend Pflaſter. — 
Diapompholygos. Pompholir oder Nichts 
P aſter. — 


— 


* 
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nen De OBa a Son» Puadb mm 


464 (16—17) Regierungs-Geſetze. 


; fr. 
Emplastrum Diasulphuris. Schwefel Pflafter. .- 1 41.8oth. | 6 
Divinum. Befonder Pflafter. . r — 

Filii Zacharie. Zachariaͤ lindernd Pflaſter. — 

ad fraeturas sive Catagmaticum. Bein⸗ 

bruch Pflafter. — 

de Galbano crocatum. Galban Pflaſter 

mit Saffran.. — 

Griseum s. de lapide Calaminari. Gall: 

mey Pflafter. . 

ad Herniam. Weyd Bruch Pflafter. . 

de Hyosciamo. Bilfen Kraut Pflafter. 

Incognitum s. Sandalinum. Roth Sans 

del Pflafter. . 

Ischiaticum. Pflafter zu dem Lenden Weh. 

de Lapide Calaminari s. Griseum. Gall: 

mey Pflafter. » 

Magneticum. Magnet Pflafter. . R 

Malacticum cum Gummi. CErweichendes 

Pflafter mit Gummi. 

sine Gummi. Grweichendes 

Pflafter. . 

Mammillare. Erweichend und zertheilend 

Bruft Pflafter. . r 

Matricale. Mutter Pflafter. . 
de Meliloto. Meliloten Pflafter. 

Mercuriale. Mercurial Pflafter. . 

de Minio. Mini Pflafter. . . . 

Miraculosum. Wunder Pflafter. . 

Nervinum Hoffmanni. Nerven Pflafter. 
Nicotiane, Toback Pflafter. Ar 
Noricum. Nürnberger Pflafter. . . 

Odontalgicum. Zahn Pflafter. . . 

Opodeldoch. Befonder Wund Pflafter. 
Oxycroceum. Saffran Pflafter. . . 

ad Podagram. v. antipodagricum. Pfla⸗ 

fter wider dad Podagra. 

de Ranis Vigonis c. Mercurio. $rofchpflas 

fter mit Quedffilber. 

s. Mercurio. Froſchpfla⸗ 

fter ohne Queckſilber. 

Regium Burrbi. Royal Pflafter. R 

Sandalinum s. Incognitum. Roth Sandel 
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Pflaſter. . . 

‚Saponatum Barbette. Geiffen Pflafter. 
Saturninum. Bley Pflafter. . ä 
de spermate Ceti. Wallrath Pflafter. . 
Ranarum. Froſchleich Pflafter. 
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Emplastrum Spleneticum. Miltz Pflaſter. — 
Stipticum. Stich Pflaſter. 
de Tacamahaca. Tacamahac Pflaſter. 
Triapharmacum. Braunes Mini oder 
Irnſinger Pflaſter. 
contra vermes. Pflaſter wider die Wuͤrme. 
verrucas. Wartzen Pflafter. 
Vesicatorium. Blattern Pflaſter. 
Emulsio externa e nucleis. Aeufferliche Kühl Mil. 
Violata Mynsicht. Biolen Saamen Milch. 
Equi testes. Pferds Geile. . A ä R 
Erinaceus combustus. &ebrannter Igel. 
Essentia Abietis s. Pini c. spiritu cochleariæ. Tannza⸗ 
pfen Eſſentz. 
Absintii composita per duplicem infusionem. 
Vermehrte Wermuth 
Eſſentz.. 


per simplicem Infusionem. 


Wermuth Eſſentz. 
Alexipharmaca ordinar. Stahlii. D. Stahlens 
Bezoar Tinctur oder SA 
Eſſentz. 
temperata. Temperirte Stab: 
liſche Gifft — 
Amara. Bittere Efjeng. . 
Ambræ liquida. Ambra Eſſentz. 
Balsamica. Dippels Balſamiſche Am: 
bra Effeng. . 
sicca. Zrocdene Ambra Eſſentz. . 
Angelicæ. Angelic Eſſentz. 
Anodyna officinalis. Schmertz Alles Ci 


Ludovici. Ludwigs *— ſtillende 
entz. 
Antarthritica J. M. Hoffm. c. opio. Hoffmanns 
Glieder Eſſentz 
mit DOpio. . 
s. opio. Hoffmanns 
Glieder Eſſentz 
ohne Dpio. . 
Anthydropieca. Waſſerſucht Effieng. . . 
Antiscorbutica.. Scharbocks Effeng. . 
Aurantiorum ce. Vino Malvatico. Pomerangen 
Effeng mir Malvaſier. 

spirituosa. . 
Balsamica Gmelini. D. Omelins Balfami- 
Eſſentz 
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Essentia Balsamica Hoffmanni. D.F offmanns Bal- 


Ligni Aloes. Paradieß Holtz Eſſentz. 


amiſche Eſſentz. 
Ludovici. D. Ludwigs Balfami: 

ſche Eſſentz. . 

Balsami Peruviani. ir Balſam 


Benzoẽs composita. Vermehrte Beuzoe Tinctur. 


simplex. Ordinari Benzoe Tinctur. 
Cardamomi. Cardamomen Eſſentz 
Cardui Benedicti. Cardobenedicten Eſſentz. 
Carminativa Wedelii. D. Wedels Grimmen 
Eſſentz.  . 


Castorei. Biebergeil Eſſente 


Catechu s. terræ Japonic. Japaniſche Er: 


* den entz. 
Centaurii minoris. Tauſendguͤldenkraut Ef: 
| ſentz. — 
Cephalica. Hauptſtaͤrckende Eſſentz. 
Chinæ de China. Fieber Rinden Eſſentz. 
5 composita. Vermehrte Fie⸗ 
ber Rinden Eſſentz. 
Corticis Chacarille. Chacarill Effeng. 
Croci. na re Eſſentz. . 
Culilavan. Bitter Zimmet Effeng. 
Duleis. Stärdende Effeng. . 
Fuliginis. Ruß Zropffen. . 
Fumarie. Erdrauch Effeng. . 
Gentianae. Entian Effeng. . 
Hyperici. Johannes Blumen Eſſentz. 
Levistici. Liebſtockel Eſſentz. . — 


® [7 * . “ ® 


. 
* 
. 
. 
® 
® 
. 
. 
* 
* 


Sassafras composita. Vermehrte Saffa: 

frad Eſſentz.. 

simplex. Einfache Saffafras Eſſentz. 
Lignorum. Holg Eſſentz. a8 et Se 
Lumbricorum terrestrium. Regenwuͤrmer 


: Eſſentz. . . . 
Martiata aperitiva. Eroͤffnende Effeng mit 
Etrabl. .- » 


Menthe. Beymentben Efieng. 
Millefolii. Schaffgarben Effeng. 
Millepedum. Maur Effel Eſſentz. 
Mumi@e. Mumien Effeng, & 
Myrrhe. Myrrhen Effeng. . 
Alkalisata. Myrrhen Effeng mi 
Alcali. . .» 
Pareire brave. Grieß Wurtz Eſſentz. . 
Pimpinell® albe. Bibernell Efieng. . 


s + * * * 
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Essentia Pinisive Abietis c.Spirita Cochlearie. Zanns | fr. 

Ä u" zapffen Eſſentz. . | A:Xoth. 42 

Populi vulneraria.. Wund Effeng. . . F— 12 

Scille. Meer Zwiebel Effeup. ; of 12 
Scordii. Gift oder Lachen Knoblauch) Effeng. _ 

omposita s. Diascordium liquidum. 

Vermehrte Gifft oder Lachen 


Knoblauch Eſſentz. .. . — 12 

Serpentarie. Virginianæ. Virginianiſche 
Schlangen Wurtz Eſſentz. — 12 
Spicæ Indicæ. Indianiſche Spick Eſſentz. — 8 
Splenetica Stahlii. D. Stahls Miltz Eſſentz. — 8 
-Stomachica Polychresta. Magen Eſſentz. — 16 
Succini Alkalisata. Agtſtein Eſſentz mit Alcali. — 12 
G. Beſondere Agtſtein Eſſentz. . — 32 
simplex. Agtſtein Eſſentz. . — 12 
Terre Catechu. Japaniſche Erden Eſſentz. — 8 
Theriacalis. Theriack oder Gifft Eſſentz. — 12 
Travmatica. Wund Eſſentz. . . — 12 
Trifolii fibrini. Bieberklee Eſſentz.. — 6 
Valerianæ composita. Baldrian Eſſentz. . — 12 
Vincetoxici. Schwalbenwurtz Eſſentz. . — 6 
Euphorbium. Euphorbien Safft. . : 3 i — 4 
correctum. Präparirter Euphorbien Safft. — 8 
Extractum Absinthii. Wermuth Extract.. — 16 
Agarici. Lerchenſchwamm Extract.. — 48 
Aloes Gummosum. Aloe Ertract. . — 12 
- Angelice. Angelic Ertract. — — 16 
- Anodynum. Schmertzſtillend Extract. I- 48 

Aristolochi® long. Lang Ofterlucey Wurtz 
Extra. 0. — 16 

rotundae. Runde Oſterlucey 
Wurtz Extract.. — 16 
Artemisie. Beyfuß Extract. — 16 
Asari. Haſelwurtz Extract. u — 20 
Bellidis. Gaͤnßbluͤmleins Extract. — 16 


Bezoardicum Camerarii. Bezoard Extract. 2. Gran. 1 
Bryoniæ. Zaunruͤben Extract.. + |1. Loth. 46 
Calami Aromatici. Callmus Extract.. — 16 
Carduibenedicti. Cardobenedicten Extract. — 
Dia Carthami. Wild Saffran Extract. 4. Qtl. 42 
Castorei. Biebergeil Extract.. . 4. Gran. A 
Catharcticum. Purgierender Extract. | 4. Del. 42 
Catholicum. Allgemeiner Purgier Ertract. _ 
Centaurii minoris. Zaufendguldenfraut 
Extract.. .24. Loth. 46 
Chærefolii. Cherfelkraut Extract. — 
Chamædryos. Gamanderle Extract.. — 16 
30 
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hine de China. Fieberrinden Extract. 
Cochiarum s. Pilul. Cochie. Stard purs 
ierende Haupt Pillulen. 
Cochlearie. Xöffelfraut Ertract. oo 
Colocynthidis. Colloquinten Exrtract. . 
Corticis Chacarille. Chacarill Extract. 
Croci. Gaffran Extract.. 
Enulæ. Alant Ertract. 
Esulæ. Wolffsmilch Extract. 
Euphrasie, Augentroſt Extract. 
Fumariæ. Erdrauch Extract. 
Gentian®, Enzian Extract. 
— Frantzoſenholtz Extract. 


“es —— ro 


“ . . * * . 


Helleborinnigri. Schwartz Nießwurß Extract. 


Hederæ terrestris. Gundelreben Ertract. 
Hyosciami, Bilfamfraut Ertract. . 
Jalappe. Jalappen Ertract. se "te 
Levistici. Liebſtoͤckel Ertrat. . . 
Ligni Aloes. Paradießholtz Ertrac. . 
Liqumitie. Suͤßholtz Ertrac. . a 
Ligni Quajaci. Frangofenholg Extract. 
Marocostinum. Balfamifcher Purgier Ex⸗ 
tract. . 9 

Martis pomatum. Stahl Ertrac. - . 
Mechoacanne alba. Weiß Rhabarbara 
Extract. 

Melisse. Meliſſen Extract. 
Menthæ. Beymenten Extract.. 
Nicotianæ, Taback Extract. 
Opii. Opium Extract. Tr 
cydoniatum. s. Opium cydoniatum 
fermentatum. Opium mit Quite 

tenfafft fermentirt. r . 

Pæoniæ. Gichtroſen Ertract. 
Panchymagogum. Laxier Extract. 


[2 
* 
e 
[2 


— erratici. Schnallenblumen Extract. 
Ph 


ma m. Abfuͤhrender Ertract. 
Pin” Ranntopffen Ertract. . 
Plantaginis. Wegerich Ertract. . 
Pulegii. Poly Ertract. 0. 0. 
*Rhabarbari. Rhabarbaren Ertract. 
Rutz. Rauten Ertractt. . A 
Sabine. Sevenbaum Ertrac. . 
Salvie. Galbey Ertrac. . 


u 0 de ee 8 


Sanctis.LigniQuajaci. FrangofenholgExtract. 


*Sarsaparille. Sarſaparillen Ertract. . 


Extractum —— Feld Cypreſſen Extract. 1. Loth. 


41. Qtl. 
1. Loth. 
1. Qtl. 


1. Loth. 
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Extractum Scabiose. Npoftemfraut Ertract. 
Scordiü. Lacheuknoblauch Ertract. 


Scorzoner». 


Scorzoneren Ertract. 


*Senne®. Sennaͤ Blätter Ertract. 


Tanaceti.. Rheinfarn Ertract. 


Tormentille. Zormentill Ertract. 


Trifolii fibri 


Exuvie Serpentum. ° o 


Fabz s. Ignatii. 


Ignatii Bohnen. 


ini. 


langen Bälge. 
F. 


Bieberflee Extract. 
Valeriane. Baldrian Ertract. 
Veronicz. Chrenpreiß Ertract. 
Zedoarie. Zittwer Ertract. 


[ 


Fecula radicis Ari. Präparirtes Aron Vulver. 


Bryoniæ. Präparirtes Zaunruͤben Pulver. 


Ireos nostratis. Praͤparirtes — 


Pulve 
Pæoniæ. Praͤparirtes Sic Rofen Wurtz 
Fel Tauri inspisatum. Eingekochte Ochſengalle. 


Vitri. Glaß Galle. « . . 
Ficus s. Caricae, Feigen, ee 


Flores Chemici. 


Flores Antimonü- Helmont. Spießglaß Blumen... - 


* Benzoös. Benzoe Blumen. 


Ferri nativi. 


Salis ammoniaci martiales. 


iſenbluͤth. Sinter. 
Salmiac Blumen 
mit Stahl. 
— Weiſſe Salmiac 
Blumen. 

Sulphuris eompositi. Verſetzte Schwefel Blumen. 


. 


» 


“ 


simpliees. Schweffel Blumen ober 


präparirter Schweffel. 
Viridis æris s. Crystalli viridis æris. Sränfpan.. 
Blumen. 


Flores Herbarum. 


Flores Acaci®, sive.pru 


Anethi. Dillblumen.. . 
Anthos. Roßmarin Blith.. 
Aquilegie. Agley oder Giockenblumen. 
Arnicæ. Lucian oder Fallkraut Bluͤth. 


Aurantiorum, s. Naphæ. IP RINEEONBEHDINIG: — 


Balaustiarum. Granathenblürb. 


Basilici s. Ocymi. 


Bafilienblüth. 


ni. — Schlehenbluͤth. 


+ 





1. Roth. 


EIERN 


1. oll. 


Fi ‚Loth. 
1. Hvoll. 


— 
— 
— 
— 
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Flores Bellidis. Gaͤnßbluͤmlein. 
| minoris hortensis. Rothe Maßüieben 
Betonicæ. Bethonienbluͤfhh.3 
Borraginis. Boretſchbluͤth. 


Ion 


— — 


Local Hopfen. 


lossi. Dchfenzungen Blumen. . 
re s. Consolide Regalis. Kitterfporn 
Blumen. 


_Calendule. Ringelblumen, . — 


Carthami s. Cnici. Eafflor, 


‚‚Eentaurii minoris. Tanfendguldenkraut Bläth. 


Chamomille Romanz. Roͤmiſch Chamillen. 
vulgaris. Gemeine Chamillen, 
Cheiri s. Levcoji lutei. Gelbe Veilgen.. 


Lieborii. Wegwart Blumen. . 


Consolidæ Regalis. s. Calcatrippa. Ritterfporn 
: Blumen, 
Cyani 'Corulei. Blaue Kornblumen, ® . 
Fabarum..: Bohnen :Blüth. 
Farfare. s. Pussilaginis, Hufflattich Blumen. 
Galeopsidis. s. Urtie®.' Todte Neffelblumen, 
Genistie. Pfriemen oder Künfchotten Blumen, 
Hepaticz. nobilis. Edelleberfraut er 
Hyperici. Johannes Blumen, . . 
Lavendul®. Lavendel Blumen. . 
‚Kigustri. ‚Hartriegel Blumen . 
Liliorum alborum. Weiſſe Lilien. 
1:7? convallium: —————— 


Malvæ arboreæ. Herbft Rofen. 
Meliloti. Steinklee Blumen u⸗ 
Nwmpheæ albæ. Weiſſe Seeblumen. 
Papaveris erratici.s. Rhæados. Klapper Rofen, 
Scn — 
Persicorum. Pferſichbluth. 
Pe&oniae.: Gichtrofen. . 
Primulae veris;.s. Paralyseos.. Schluͤſſelbiumen. 
Rosarum albarum. Meiffe Roſen. : 
pallidarum. Blaffe oder Ulmer Rufen. 
+0, pubrarunsfinarum, Sammeroder EBig 
— Roſen. 
un.d | Vulgarium. Rothe: ober 
Zuder Rofen, 


Pe ee ee vr 4 


einen 


| — —— Garten Salbey Bluͤth· 


Sambuci. Houunder Bluͤth. 
Saxifragiae v. Herba. Steinbredh Bläth.. . 
Scabiozae. Apoſtemkraut Bluͤth. + 


1. Hvoll. 


. 
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* 
* 


Flores Spicae Celticae. Celtiſche Narden, —— 
Magdalenen Blumen. 1. Loth, 
hortensis. „Spieblumen. : Ber 
Indicae. Indianiſcher Spicanard, A 
Stoechadis Arabicae. Arabiſcher Stoͤchas. 
eitrinae. Rheinblumen. . 
Tanaceti. . Rheinfarn Blumen. . 
Tiliae. fLindenblüth. . Le R 
Tunicae. ‚Negelblumen. -, j . 
Verbascı. Wullenfrautblumen. . . 
Violarum martialium. Mergen Biolen. 
Urticae mortuae s. Lamit. Todte Neffelblumen. 


— 


Sıll 
be) 
rm 

O PD DO ION RPR,DDCUOSN U 


SACHEN 


Folium Indum, Malabathrum. Indianiſch Blatt. i. th. 
Folia Lauri. Lorbeer Blaͤtter. Es. ie | 
Quercus. ‚ Eichenlaub. R rn Hvoll. 
*Sennae electae. Auserleſene Sennet Blätter . - 1. Loth. | 
Folliculi Sennae, Sennet Bälgl ein. . : — 
— Cervinus s. Boletus Cervinus. Hirſchbrunſt. — 
— s. crepitus — Boviſt. — 
Cynosbati. Schlaff Kuntzen, Schlaff Aepffel. — 
Salicis. Weiden Schwamm. — 
Sambuci. Hollunder Schwamm, Fudas Ohr. — 
6. | 
*Galanga major, Groß Galgant. 00 — 
* minor. Klein Galgant. — — 
Gallae Turcicae. Gallaͤpffel. — 
Gallinarum Ventriculorum Tunicae interiores. m nere Ä , 
Hinermagen Häutlein. . — 


Gelatina Cornu Cervi citrata. Hirſchhoru Sulg mit 
‚ Citronen. 624. Roth, 
- sieca, Trodene Hirſchhorn Sul, 1. Loth, 
Gidlappa. vid. Res, Jalappae, HERRN SECHS 
Gilla T'heophrasti s. Gilla Vitrioli. - Brech Vitriol. 
Glacies mariae vulgaris. Frauen Eis.. . 12. £oth. 
} Moscovitica seu Speeularis. Mofcowiz J 
| tifh Frauen Eif, . - | 1. Loth. 
Glandes quercinae. Eichelen, inte. re 42 Loth. 
Glossopetra. Natterzungen. St. 
Globuli Bezoardiei Anglici s. Megklenburg. Bezoar Kugel. 4. Scrup. 20 


> BO 0 um 


Carminativi. ind Kugel. Nro, 4. |4/a 
martiales. Stahl Kugeln. Gallis, Boulemartiale. | 4. Loth. | 8 
moschati. Bifam Kugeln... » . 4 Nro. 4. 1/2 
Grana Chermes. Chermes oder Garmofir n Beer. Aoth. 110 
*Paradisi. , Paradiß Körner. r — 2 


Tilli s. Tiglia«s, Yurgier Nüß, Purgier Körner. — 12 


Gränatorum Poma. Granat Xepffel. Seeundum ri 
| | . et.bonum. ;, ur Et — 
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* Gummi ainmoniacem. Gummi Ammoniac. 
* Animae.. J 


— 


Arabicum. Dinten Gummi. : 


* Asae dulciss. Benzoes, Wohlriechender A (and. 
* fotide. Teuffeld Dreck, ſtinckender Afand. 


Asphaltum. s. Bitumen Judaicum. Judenbech. 
Bdellium. Bdelli Gummi. . 

* Benzoes.s. Asa dulcis. Wohlriechender Liſand. 
Bitumen Judaicum, s. Asphaltum. Judenbech. 

*Camphorae. Campher. 2... 

*Carannae. Gummi Carann. 
Cerasorum. Kirſchenhartz. 
Colophonium. Geigenhartz. 

*Copal. Copal. 

Elemi. Wild Oelbaumhartz. 
horbium. Euphorbien Safft. 

— hanum. Galban, Mutter Gummi. 
Gutae. Gummi Gutt. — 
Hederae. Epheu Gummi. ; 

Juniperi s. Sandarac. - Trockener Sirnies, 
* Wachholderhartz. 
Laccae in baculis. Rothes Gummi Lac an 
Steden. . ; 

granis. Lac in Körnern. . 


* s * . “ 


tabulis. Blatt oder Schäl Rac, 


Ladanum. Gummi Ladan. . R 


* Mastiches-Mastiche electas. in granis. Auser⸗ 


leſen Maſtix. 
*in sorte. Gemeiner Maſtix. 


"*Myrrhae electae. Auserleiene Myrrben, . 


) pm 


*in sorte. Gemeine Myrrhen. . 
*Olibanum electum. Auserleſen Weyrauch. 
* vulgare. Gemeiner Weyrauch. 

| germanicum. Waldrauch. 

*Opopaniax. Panax Gummi. . 004 
*Sagapenum. Serapin Gummi. . 

Sandaraca s. Gummi Juniperi!: Sandarar, 

trocener -Fürnies, 


; * Sahgüis Draconitsin Lachrymis, Fein Drachen 
. Blut : ⸗ 
tabalis. Draden Blat. 


Sareocolla. Fleiſchleim Gummi. . 


' *Styracis in granis. Auserlefener Storar. 


Y 
” 


- liquidae.. Fluͤßiger Storar.  - . 
"ördinariae.' &emeiner Stotax. 
—E Zacamahac. r ly., 
Tragaoantlia vulgaris. Traganıt. . 


[ . * * . * . * © 


| 
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1. Loth. 
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r. 


Gummi Tragacantha electa. Auserlefen Tragant. 1. Loth. | 6 
Guttae Anglicae cephalicae. Englifche Haupt Tropffen. — 40 


H. 


Hepar antimonii s. crocus metallorum. Metallifches 
Brech Pulver. . 
Anguillae praeparatum. Präparirte Aal Leber. 
Canis rabidi praeparatum. Präparirte Leber 
von wuͤtigen Hund. 
Lupi praeparatum. Präparirte Wolffs Leber. 
Sulphuris. Schweffel Leber. . . 
Herba Abrotani, maris. Stabmwurß, Gaͤrtach. 
Absinthii Pontici. Roͤmiſcher Wermuth.. 
vulgaris. Gemeiner Wermuth.. 
Acetosae. Saurampfer.. 
Acetosellae s. ——— Buchampfer, Sauerklee. 
* Acemellae. Acmellen. Judianiſch Harnkraut. 
Adianthi albi s. Rutae murariae. Stein oder 
Maur Rauten. . 4. Hvoll. A 
aurei. Gulden Wiederthon. . 
‚nigri. Srauenhaar. . 
—— Odermennig.. 
himillae. Sinau.. 
Alliariae. Knoblauchkraut.. 
Alceae. Sigmarskraut.. 
Alsines. Huͤnerdarm, Nagelkraut. 
Altheae. Eybiſchkraut. 
Anagallidis. Huͤnerdarm, Gauchheil. 
Anethi hortensis. Gartendill.. 
Anserinae. Genſerich. —— 
Antirrhini. Köwenmäuferkraut. ; 
Arnicae. ‚Lucian. Fallfraut. . 
Aristolochiae. SDfterluceyfraut. 
Artemisiae albae. Weiſſer Buck oder Beyfuß. 
vulgaris. Rother 
Asari. Haſelwurtzkraut. = 
Basilici. Bafilienfraut. ; : ; R 
Beecabungae. Bachbungen. 
Bellidis minoris. Maßliebenkraut. 2.28 


11112111 
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 Betae albae. Mangoldt. » 
Betonicae. Braune Berbonien. . 
Boni Heurici. Guter — Heinrich. 
Borraginis. Borretſchkraut. i 
Botryos 8. Atriplieis suaveolentis Mesicanae. 
Zraubenfraut. . 
Brancae — Bärenflau . s ; 
Brunellae. Braumellenfraut. EN . 
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. 
ss 


Herba Buglossi. DOchfenzungen. . . 1. Hvoll. A 
Bursae Pastoris. Kätheltraut. . — 
Calaminthae montanae. Bergmuͤntz. 

vulgaris. Ackermuͤntz. 
Capilli veneris s. Adianthum — Fraue 
aar. 
Cardiacae. Hertzgeſpankraut. 
Cardui benedieti. Cardobenedicten.. 
mariae. Mariendiftel. . F 
Centaurii minoris. Tauſendguldenkraut. 
Centumnodii. Weggraß. Wegtritt.. 
Cerefolii. Koͤrfelkraut. 
Ceterach. Miltzkraut. — — 
Chamaedryos verae. Gamanderlein. . 
Chamaepithyos. Feld Cypreſſen, je länger jelieber. 
Chelidonii majoris. Groß Schdlfraut. . 
Cichorii hortensis MWegmwartenfraut, , . 
Cicutae. Scdierling. . - . . » 
Cochleariae.. Löffelfraut. -. . . i 
Consolidae majoris. Schwargmwurßfraut. . 
mediae s. Bugulae. Guldengunßel. 
Saracenicae. Heydniſch Wundfraut. 
Conyzae Cœruleae. Blaudürr Wurtzkraut.. 
pulicariae s. mediae, Gelbe Münt, 
Ruhrkraut. . 
Crassulae majoris. Rnabenfraut, fette Henne. 
Cupressi. Garten Cypreſſen. . . 
Cuscutae. Flah8 Seiden. . . 


. * .» >» 


.. . 2: .,r 2 0 0 0 + BD... + 


— CERATEEEE 


Dictamni Cretici. &retifcher Diptam. 1. Loth. 
Ebuli. Wttichkraut. . . u 1. Hooll. 
Endiviae latifoliae. Endivien Blätter. — 


Epithymi cretici. Thym Seyde. 1.Loth. 
Equiseti. Katzenwedel, Schafftheu. . 1. Hvoll. 


Erisimi. Wilder Senff, Hederich.. 
Eupatorii Avicennae. Kunigundskraut. 
Euphrasiae. Augentroſt. 
Farfarae. Huff Lattich.. . 
Feniculi. Fenchelkraut. —— — 
s. Folia Indi, Malabatri. Indianiſch Blatt. 4.Loth. 
Fragariae. Erdbeerkraut. 1. Hvoll. 
Fumariae. Erdrauch.. — 
Galegae, Geis Rautn. . .. 
Gallitrichi, s. Sclaraea.. Scharlachkraut. 
Gallii lutei. Unfer Frauen Bettftrob. . 
Geranii Rupertiani. Storchen Schnabel, Got: 
tee nad. 
Gnaphalii montani, Pilosellae. Haafen Pfötlein. . 


Ill 
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| 1. Hvoll. fr. 
Herba Gratiolae. Wilder Aurin, Gottes Gnade. 
Hederae arboreae, Epheu Blätter. . 
terrestris. Gundel Reben. . 
Hepaticae fontanae, s. Lichenis petraei. Stein 
leberkraut. 
nobilis. Edel Leberfraut. . 
stellatae. Gternleberfraut. . 
Herniariae. Harn oder Bruchfraut. . 
Hispidulae, s. auriculae muris. vid. Gnaphalüi 
montani. 
Hormini, s.sclareae — Garten Scharlach. 
Hyosciami. Bilſenktaut. 
Hyperici. Joehaunes kraut. — . 
Hyssopi. Iſoppen, Syipen. 
Jaceae, s. violae tricoloris. Dreyfaltigkeitkraut. 
Juniperi, s. summitates Juniperi. Wachholder 
Sproſſen.. 
Lappae majoris. Groß Kletten Blätter. . 
Lavendulae angustifoliae. Lavendelfraut. . 
Lauri. Lorbeer Blätter. » 2: 0.2. 
Linariae vulgaris. Leinfraut. .  . . 


Lini cartharctiei. Purgier Flachs . - 
I.unariae racemosae. Mondfraut, Mondrauten 
Lupuli. Hopfen. 
zen luteae. Gelber Weyderich. 
ranae. Meron, Majoran. . 
ee arboreae. — — Herblitoſen. 
vulgaris. Kaͤßpappeln. . 
Marrubii albi. Weiß Andorn. . 
nigri s. fetidi.. Schwartz Andorn. 
Mari veri. Amberfraut, Maftichkraut. .' 14. Roth. 46 
Matricariae. Mutterfraut, Metterich. . 11. Hooll.| 4 
Matrisylvae s. hepaticae stellatae. Waldmeifter, 
Sternleberfraut. 
Meliloti. Meliloten, Steinflee. . 
coprulei s. loti hortensis. Sibengegeit. 
Melissae hortensis. Garten Meliffen. . . 
turcicae. Tuͤrckiſche Meliffen. 
Melissophyli. Wald Meliſſen. . 
Menthae crispae. Graufeming. , » 
Mercurialis. eier Be — 6 
Millefolii. Schaftgarb en. .» F 
Millegranae s.herniariae, Harn oder Bruchfraut. 
Morsus Diaboli.s. Suceisae. Teuffels Abbiß. 
Gallinae s. alsines. Hünerdarım, Vogels 
faul, » -» 
Myeti Italici. Myrrten Blätter, a a 
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* 
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Nieotianae majoris. Tabacks Blätter. s 
Nummulariae. Pfenning oder Nagelkraut. . 
Ocymi s. Basilici. Baftlienfraut. er 
Ophioglossi. Natter Zuͤngleiin.  . 
Origanı Cretici. Cretiſche Doften. R 2 
vulgaris. Doften, Wohlgemuth. . 
Parietariae s. Helxines. St. Peters * Glaß⸗ 
raut.. 
Parthenii s. matricariae. Mutterkraut. A 
Pentaphylli. Fünff Fingerfraut. . : 
Perfoliatae. Durchwachs. 
Perforatae s. Hyperici. Johannes Blumen. 
Petroselini. Peterling. . . . . 
Pilosellae s. gnaphalii, montani. Nagelfraut. 
majoris s. auriculae muris. Gelbe 
Maus Dehrlein. . 
Pimpinellae ar rer Welſche Bibernell, 
saxifragae. Steinbrech oder weiſſe 
Bibernell. 
Plantaginis angustifoliae. Spitz Megerid). 
majoris. Breit Wegerih. . 
Polii Cretici. Gretifdye Poley. . . 


1.8oth. 
1. Hvoll. 


Il 


* 


montani. Berg Voley. . 
Potentillae s. Anserinae. ®änferich. 
Polvgoni s. centumnodii. Weggraß.  . . 
Polytrichis. Adianthi rubri. Roth Wiederthon. 


[2 * ” . . . 


Prassii s. Marrubii albi. Weiſſer Andorn, 
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Herba Nasturtii aquatici s. Sisymbrii. Bronnencreßig. I. 
Prunellae. Braunellen. . . . 
Ptarmicae. Wilder Bertram. . 
Pulegü hortensiss. Poleryn. . 
Pulmonariae arboreae. Lungenkraut. . 
maculosae. Flecken Lungenkraut. 
Pyrolae. Wintergruͤn. 
s. Quercus folia. Eichen Laub.. 
Rorellae. Sonnen Thau.... 
Rorismarini. Rofmarin. . r R 
Rubi vulgaris. Braunbeer Laub. . 
Rutae hortensis. arten Rauten. . 
caprariae s. Galegae. Geif Rauten. 
murariae s. adianthi albi. Maur Rauten. 
Sabinae. Sevenbaum. . . 
Salicis. Weiden Blätter. . - 
Salviae hortensis. Galbey. . 
silvestris.. Wilder Salbey. 


Sampsuchi s. Majoranae. Majoran. 
Saniculae. Sanidel, -. .»  » 


* 
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Herba Saponariae. GSeiffenfraut. . . . 
Saturejae sativae.. Saturey. W 
Saxifragiae albae. Weiſſer Steinbrech. 
Scabiosae. Apoſtemkraut. .. 
Scariolae s. Endiviae. Endivien. 
Sclareae s. Gallitrichi. Scharlachkraut. 


1. Hvoll. | 


Schoeenanthi. Cameel Stroh. a 5 1. Roth. 
Scolopendriüi veri s. Ceterach. Miltfraut. 1. Hvoll. 


— e— . . * . » 


vulgaris. Hirfchzungen. . — 
Scordü Cretici. Cretiſcher Lachen Knoblauch. 4. Loth. 
nostratis. Lachen Knoblauch.. 1. Hvoll. 

Sedi minoris. Klein Haußwurtz. — 
*Sennae folia. Sennen Blätter. . : 4. Loth. 

follieuli. Senner Bälglein. . _ 
Senecionis. Goldfraut oder Creutzwurtz. 1. Hvoll. 
Serpilli vulg. Quendel. . R : — 
Sideritidis. Glied oder Beſchreykraut. 
Solani vulgaris. Nachtſchattenkraut.. 
Soldanellae. Meer Kohlkraut.. ; 

Squinanthi. vid. Schenanthi. 

Tıamarisci. Tamariſcen.. i A ; 
Tanaceti. Rheinfarn. . . . s 
Taraxaci. Pfaffenröhrlein. . s . R 
*'hee. Thee. Secundum aequum et bonum. — 
Thymii Cretici. Cretiſcher Thymian.. . 14. Loth. 
vulgaris. Thymian. 1. Hvoll. 

Tormentillae. Tormentillkraut.. — 

Trichomanis s. Adianthi aurei. Gulden Wieder: 


thon. 
Trifolii ſibrini. Bieberklee, Fieberklee. 
ratensis. Wieſenklee.. 
Tussilaginis. s. Farfarae. Hufflattich. 
Verbasci. Wullenkraut. 
Verbenae. Eiſenkraut. — 
Veronicae majoris. Ehrenpreiß... 
Vincae per Vincae. Sin oder Wintergruͤn. 
Violariae. Mertzen Violenkraut. 
Vitis. Weintrauben Blaͤtter. u 
Virgae aureae s. consolidae Saracenicae. Heyd⸗ 
niſch Wundfraut. . 
Urticae mortuae. Taube Neffel. es 
urentis. Brenn NReflel. -. . .» 
Urulariae. Zapffenfaut. »- 2.0. 
*Flermodactyli. Hermodattel. Fremde Zeitlofenwurß. 
Hiera piera. Bittere Purgier Lattwerg. . 
Hippopotami dentes. Seepferd Wallroß Zaͤhn. . 
praeparati. ⸗ . . 


vr. . * * * ® . * 
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15 


Sambucinum. Holder Julepp. 
Violatum. Violen Zulepp. ». » 


Hirci sanguis. Bocks Blut. - 11. Loth. 

Hirundines combustae. Gebrannte Schwalben. . — 
Hirundinum nidus. Schwalben Neft. . « | Nro.l. 
Hordeum integrum. Gange Gerften. . . 12. Loth. 
Hyacinthus praeparata. Praͤparirter Hyaeinth. . ]4. Loth. 
Hydromel simplex. Süffes Honig Wafler. .  . | 2.Xorh. 
Hypocistidis succus. Eiften Safff.11. Loth. 

I. Ä 

*Jalappa, vid. Radix Jalappae. Jalappen.. — 

*Ichtyocolla electa. Weiſſe auserleſene Hausblaſen. — 

„ vulgaris. Gemeine Hausblaſen. .» _ 

*Indigo. Indig.. — 

Infusum laxativum Mannagettae. Laxier Traͤncklein mit 

Manna auf einmahl.. — 

Viennense. Wiener Traͤncklein.. * 

*Jujubae. Rothe Bruftbeer. . . ; A _ 
Juniperi Baccae. Wachholderbeer. .  . |2.Lorb. 
Julapium Rosarum. Rofen Zulepp. . . . 4. Loth. 


R. 


Hermes grana seu baccae. Scharlach Beer. . e 
minerale s. Pulvis Carthusianorum. Rothes 
mineraliiches Brech Pulver. . 1. Gran. 


L. 


Lacca cœrulea. Lacmus. Blauer Lac. » .  . 11. Loth. 
*Florentina. Slorentinifher Lac. . . . — 


in globis s. rotunda. Kugel Lac. — 
in granis. vid. Gummi. 

Lac Lunaé. Mond Milch.. — 
sulphuris s. magisterium sulphuris. Schwefel Mid, — 
virginis. Jungfern Mid. » — — 

Ladanum vid. Gummi. — Laͤdan. — — 

Lapis Aetites s. Aquilae. Adler Stein. 1, St. 


Alabastri praeparatus. Präparirter Alabafter 
Stein. . |[1.Loth. 

Amethystus Orientalis praeparatus. Präparirter 
Amethyfl. 


Amianthus. Amianthen Stein. . ° 
Armenius. Armenier Stein. 5 E 
Bufonites,. Krotten Stein. ö 1. St. 


1. Loth. 


— 


Calaminaris. Gallmay Stein. 
praeparatus. Praͤparirter Gallmay 
Stein.. 
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Er, 
* Lapis Cancrorum s.oculicancrorum crudi. Krebs Augen.| 1. Loth. | 4 
praeparati. Präparirte Krebs Augen. — 8 
eitrati. Praͤparirte Krebs 
Augen mit Eitronen 
Safft. * » — 
Carneolus praeparatus. Praͤparirter Carniol. — 
Carpionum. Karpfen Stein. — 12 
Chrysolithus praeparatus. Präparirter Chryſolith. — 
Crystalli montanae praeparatae. Praͤparirter 
Berg Eryftall. . 
Divinus. s. ophthalmicus. Augen Stein. . 8 
deGoa pretiosus. Koftbahrerund wohl⸗ 
riechender Bezoar Stein 
von Goa. . . 1. Gran. 
minus pretisus. . — 
Granatus praeparata. Präparirter Oranat Stein. | 4. Loth. 


— 


Haematites. Blut Steiin. — 
| praeparatus. Präparirter Blut Stein.) — 

Hyacinthus praeparata. Präparirter Hyacinth. | — 
Internalis. Silber Corrojiv. a A EDN 
Judaicus. Juden Stein, 0. . . |4 Loth. 
| raeparatus. Präparirter Juden Stein. | — 
Lazuli Orientalis. Laffur Stein.  . ; 

praeparatus. Präparirter Laf- 

fur Stein.  . — 

Lyncis. Belemnites. Ceraunius. Luchs Stein, 
Katzen Stein.. — 

praeparatus. Praͤparirte 

Luchs Stein. . 

Magnes. Magnet Stein. 
praeparatus. Präparirter Magnet Stein. 

Manati. Seefub Stein. . . W 

praeparatus. Praͤparirter Seekuh Stein. 

medicamentosus. Wund und Heil Stein.. 

Nephriticus. Gries Steininn. 
praeparatus. Präparirter Gries Stein. 

Osteocolla. Beinbruh Stein. . .  - 

praeparatus. Präparirter Beinbruch 

Stein. . 

Percarum. Berfih Stein. . . . _« 
praeparatus. Präparirter Berfich Stein. 
Prunellaes. Nitrum tabulatum. Salpeter Täfelein. 

Pumex. Bimfen Stein. . ; R N 
praeparatus. Präparirter Bimfen Stein. 
Rubinuss.Carbunculus praeparatus. zn 


t a 


So»S8 


oO 
ler) 


* 


1111114111 


— 
oto to 


1940110 
& seruboam PpubereRN 


Il 
D 
— 


ubin. . 
Sapphirus praeparata. Präparirter Saphyr. 
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— 
ar 


Lapis Sarda s. Carneolus praeparatus. SPräparirter 
Garniol. . | 4. Roth. 
Selenites. Frauen Eiß. 
praeparatus. Präparirt Frauen Eiß. 
Silex calcinatus. Gebrannte Kieſelſtein. . 
Smaragdus praeparatus. Praͤparirter Smaragd. 
Smiris. Smirgel. 
Specularis s. Selenites. Frauen Eiß. 
praeparatus. Praͤparirt Frauen Eiß. 
Spongiarum. Schwamm Stein. 
praeparaths. Präparirter Schwamm 
Stein. . 
Laudanum Cydoniatum. vid. extractum opii Cydonia- 
tum. Opium mit Quittenſafft. . 
diureticum v. urinarium. Schmertzen ftils 
lender Gries Extract. 
hystericum. Schmertzen ſtillender Mutter 
Ertract. . 1.Qtl. [20 
liquidum Sydenham. Sodenhams Schmer⸗ 
gen ſtillende Eſſentz. 4. Loth. 32 


— 
a ! 


————— 


cd 
D »& 
= 0 


opiatum. Verſetzter Opium Extract. 41. Gran. | 1 
Lepus — ustus. Gebrannter Haaß...— 1. Loth. 6 
20 


*Lignum Aloes s. Agalochum. Paradieß Hoitz. 
Aspalatum. Rhodiſer Dorn.. 
Brassiliense citrinum. Gelb vraßilien Holtz. 

cœruleum. Blau Holtz. 

rubrum. Roth Braßilien Holtz. 
Buxi arboreae. Buxbaum Holtz.. 
Colubrinum s. serpentinum. Schlangen Holß. 
Cupressi. spprenen Hol. . . . 
Ebenum. Eben Holß. 
Guajacum s. sanctum. Frantzoſen Holtz. 
Juniperinum. Wacholder Holtz.. 
Lentiscinum. Maſtixbaum Hold. . 
Molluccense. —— Purgier Holtz. 
Nephritieum. Grieß Hol. . -» 
Rhodium. Rofen Holg. 
Sanctums. Guajacum. — —— oder Woden 


Santalinum album. Weiß Santel Pie, 
eitrinum. Gelb Santel Holg. 
rubrum. Rother Santel. . 
Sassafras. Saſſafras, —— Band Holtz. 
Suberis. Pantoffel Hol 
Tamarisci. Qamarißfen Hol. 
Visci querni. Eichen YRifpel. 
Limatara Chalybis. Stahl Felle. . -» 


Leporis Tali. Haafenfprüng. ; 
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Limatura Chalybis praep. seu alcohol. Präp. Stahl Feile. 4. Loth. 


Liquidamber. s. Ambra liqujda. Liquidamber. : 
Liquiritia cocta alba. Weiß gebadyen Süßholg. . 

citrina. Gebachen Suͤßholtz. 
Liquor C. C. succinatus. Hirſchhorn Geiſt mit Agtſtein. 


albus. Weiſſer Hirſchhorn Geiſt 


mit Agtſtein.. 
mineralis anodinus Hoffmanni. D. Hoff 


2 
manns mineraliſcher Schmertz ftillens 


der Liquor... 
sive Liquamen Myrrhae. Myrrhen Liquor. 
nitri ſixi. Liquor vom firirten Salpeter. 


Salinus Laxativus. Salgichter Larier Liquor. 


Stipticus. Blurftillender Liquor. . R 
Spleneticus. Milß Liquor. .  . 


Tartari s. oleum Tartari per deliquium. 


Weinſtein Del. 


Terrae foliatae Tartari spirituosus. Bes 
fondere Wein: 


ftein Zinetur 
mit Spiritus. 
non spirituosus. 


Befonderer Wein: 


ſtein Liquor.. 
Visceralis. Viſceral Liquor. — 


Vulnerarius. s. Balsamus Travmaticus ve- 


getabilis Dippeli. Dip: 
pels Wund Balſam. 


mineralis. Mineraliſcher Wund 


Balſam. oo 

Lithargyrium Auri. Gold Glätte. ae a! 

Argenti. Silber Glätte. . : R 

Lithomarga. Steinmarck, Mergel. SE ——— 

Lohoch ad Asthma. s. de scilla. Meerzwiebel Lattwerg. 

de Farfara. Hufflattich Lattwerg. . 
pulmonum Vulpis. Fuchslungen Lattwerg. 

sanum & expertum. Huſten Lattwerg. . 

Saponatum. Seiffen Lattwerg. W 

de Scilla s. ad Asthma. Meerzwiebel Lattwerg. 

Lucii mandibulae. Hechts Kiefer. ’ ; ; 
praeparatae. Praͤparirte Hecht 

Kiefer. ; R 

Lupi hepar. Präparirte Molffs Leber. . 
Lumbrici terrestres praep. —— Regenwuͤrmer. 

pulverisati. Praͤparirte 
und pulveriſirte Regen⸗ 

wuͤrmer..... 


Meyſcher'd Gefepfammiung XIV. Mo. 


1. Qtl. 


1.Koth. 


J—— 


| 2. Dth. 


1. Toth. 
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Lycii succus. Buxdorn Safft. 
Lycopodium, vid. Semen Lycopodii. Beerlappen oder 
Schlangen Moos Saamen. 


M. 


*Macis. Mufcat Blüth. 
_Magisterium Coralliorum alborum. Weiß Corallen 
Magifterium. . 
rubrorum. Roth Corallen 
Magifterium. . 
Gummi Guttae. Gummi Gut Magi: 

* fterium. . 

*Jalappae s. resina Jalappae. Falappen 
agiſterium.. 
Marcasitae. Marcafit Magiſterium, Mi⸗ 
neraliſches Schminck Pulver. 
Perlarum. Perlen Magifterium. A 
Saturni. Bley Magijterium. . . 
*Scammoni s.Resina Scammonii. Sfam: 


monien Harg Magifterium. ü 
Se vid. Lac —— — 
fel Milch. 


Magnes, vid. Lapis Magnetis. Magnet Stein. ; 
Arsenicalis. Gifft Magnet. . 

Magnesia alba s. Panacaea solutiva. Meiffe Magnefia. 

kam, folium Indum. Indianiſch Blatt. - 

Manati Lapis. Seekuh Stein. ; 


praeparatus. Präparirter Seekuh Stein. 


Mandibulae Lucii Piscis. Hechts Kiefer. 
praeparatae. Praͤparirter 
echts Kiefer. 
*Manna Calabrina vulgaris. Gemeine Manna. » 
*Cannulata. Feine weiffe Manna in Stuͤcken. 
*Electa. Auserleſene Manna, . 
Manus Christi perlata. s. Saccharum perlatum. . 
Marcasita Arg. s. Bismuthum. Bißmurb, Wißmutb. 
*Margaritae Occidentales praeparatae. Präparirte Oc⸗ 
eidentalifche Perlen. 
* Margaritz Orientales preparate. Präparirte Drien: 
talifche Perlen. . . . 
Mars sulphuratus y. Chalybs sulphure _praparatus. 
Präparirter Etahl mit Schweffel. . 
Massa ad fornacem. Ofenwachs, Kachelreiber. . 
liquiritie fusca. Brauner Süßholg BER: 
*Mastiche electa. Auserlefener Maftir. . 
*in sorte. Maftir. R . . . 
Mater Perlarum. Perlen Mutter. ee 


1. Loth. 


1. Qtl. 


1. Gran. 
1. Qtl. 
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| er. 
Mater Perlarum præparata. Präparirte Perlen Mutter.) 1. Loth. 8 
Materia perlata s. Magisterium Antimonii diaphore- 


tonico-nervina Stahlü. D. Stahlens Ner⸗ 

| ven Mirtur. . — 0 

Morsuli ad ardorem ventriculi. Sod Morfelen. . | 2.Loth. | 6 

Imperatoris. Magen Morfellen. . . — 4 
Kunkelii Antimomales. Kunckels Gebluͤth 

reinigende Morſellen. . — 6 

3 

4 

6 

3 


tici. Spießglaß Magifterium. . — 32 
*Mechoacanna alba, Weiſſe Jalappen. — 8 
*nigra. Jalappen.. — 6 
Medulla Cervi. Hirſch Marckk. 0.20% — 2 
* Mel. Honig. * ® u ⸗ 8 Loth. 1 
Anthosatum. Roßmarin Honig. . J4. Loth. 3 
despumatum. Gelaͤuterter Honig. — * — 1 
Mereuriale. Bingelkraut Honig. . W — 2 
Rosatum. Roſen Honig. . r s 5 — 2 
solutivum. Laxier Roſen Honig. . — 3 
Sambuci. Holder Honig. .» ... — 2 
Violarum. Violen Honi 0 ri 5 
Virgineum. Sungfern Honig, — — — 4 
Mercurius duleis. Suͤſſer Sublimat. . r A — 32 
præcipitatus albus. Weiſſer Praͤcipitat. — 32 
ruber. Rother Praͤcipitat. — 12 
flavus s. Turpethum mine- 
rale. Gelber Präcipitat. — 24 
viridis. Grüner Präcipitate. | —. 132 
Sublimatus corrosivus. Gublimat. . — 12 
Vitæ. Antimonialiſch Brech Pulver. . 2.Gran. 4 
* Vivus. Queckſilber.. .121. Loth. 
Mespili exsiccati. nu Mefpelen. .  . — 1 
Millepedes s. Aselli. Maur Eſel. — — 16 
præparati. Praͤparirte Maur Eſel.. — 20 
Minera martis Hassiaca solaris. Heßiſch Eifen Vi: 
Minium rubrum. Rothe Mini. . a  ' — 1 
Mithridatium Damocratis. Mithridat. N : — 8 
Miva Cydoniorum aromatica. Gewuͤrtzte Quitten 
Lattwer . . — 3 
simplex. Quitten Lattwerg. . — 2 
Mixtura simplex Correcta. Weiſſe Bezoar Tinctur. — 16 
ordinaria s. Ludovici. Ordin. oder 
D. Ludwigs Bezoar Tinctur. — 12 


eitri e succo. Citronen Morſellen.. i _ \ 

contra vermes. Wurm Zuder. ; - 11. Roth. 

purgantes. Purgier Zuder. . . 
®»Moschus. Bifam. ; "ET 


31 


> 


I 
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kr. 
Mucharum rosarum. Roſen Infuſion. .. . 184.Loth. | A 


Mumia. Mumien. 
Mures marini. Seemauß.. BR . % ; 
Muscerda de Catechu. Sapanifcher Mausdreck oder 


. 


, a u. . u 
Muscus Acaciæ. Schlehen Moos. a eg 
albus quernus. Eichenbaum Moos. R 


Corallinus. Corallina. Corallen Mood. . 
Cranii, s. usnea. Menfchen Hirnfchaalen 

Moos. . . 

terrestris clavatus. Druttenfuß. . A 
Mustele vertebre dorsi. Xalruppen Grath. . 
Myrobalani bellirice. Bellirifche oder runde My⸗ 


robelen. ö A . 
Chebulæ. a ee ae Myros 
eien, . . 


eitrin®. Gelbe Mprobelen. “ e 

emblicz. Afcbenfarbige Myrobelen. . 

Indic®. Fndianifch ſchwartze Myrobelen. 

*Myrrha electa. QAuserlefene Myrrhen. ae 
* vulgaris s. in sorte. Gemeine Myrrhen. 

Myrtilli exsiccati. Geddrite Heydelber. . . 


N. 


Nardus Celtica. Geltifcher Spick. & a . 
*Indica. Indianiſche Spicanard. i } 
Nidus hirundinaum. Schwalben Neft. . k j 
Nihilum album s. Pomphylix. Weiffes Nichte. . 
Nitrum Antimoniatum. Spießglaß Salpeter. R 
crudum in erystallis. Feiner Salpeter. . 
erystallisatum s. depuratum. Gereinigter und 
ergflallifirter Salpetr. . . 
perlatam. Perlenmutter Ealyeter. . . 
rosatum. Roſen Salpeter. . . A 
saturnisatum. Bley Salpeter. . s ü 
tabulatum s. Sal Prunella. Salpeter Täfelein. 
Nuces aquatice s. Tribuli a — Waſſer oder 
te = * 
cupressi. Cupreſſen Nuͤß. 
* Indicz condite. Eingemachte Indianiſche Nüß. 
EJuglandes condite. Eingemachte welfche Nuͤß. 
* moschata s. myristice. Mufcainuß. . 
*Pinex. ine oder Zürbel Nüßlein. 


*Pistacex. Welſche Pimper Näßlein. . . 
*vomice. Kraͤhen Xeuglein. Pe 
Nuclei cerasorum. Kirſchen Kern. R : . 
Persicorum. Pferſich Kern. ; — 


1.St. 16 
1. Del. 416 
1. Loth. A 
— 1 
— 4 
— 2 
— 12 
— 4 
— 4 
— 4 
— 14 
— 4 
— 8 
— 4 
— 1 


Et. 
1. Loth. 


— > > 
10 0 — 0 
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O. Tee 


Ochra. Ocher Gelb. . 2 : — . 1.Loth. | 2 
*Oculi cancrorum. Krebs Augen. A — 4 
aceto destillato Saturati. Krebs 
Augen mit Eßig praͤparirt. — 8 
eitrati. Krebs Augen mit Citro⸗ 
nen Safft. r A — 12 
præparati. Praͤparirte Krebs Augen. — 8 
Populi. Pappel Knoͤpff.. — 1 


Olea destillata, deſtillirte Oele. 


Oleum destillatum Absinthii. Wermuth Del. 1. Qtl. 112 
Ammoniacı Gummi. Ammoniac 


Del. . . Pe 12 
Anethi. Dill Del. . R ’ — 8 
Angelicæ. Angelic Oel.. — 12 


Animale Dippelii. Dippels Ani: 

maliſches Oel.. . 4. Scrup. 20 
Anisi. Anis Oel.. 1. Qtl. 4 
Anthos. Roßmarin Oel, . . 8 
Antimonii, vid, Butyrum Antimo- 


monii. Spießglaß Del. — 4 
Artemisiæ. Beyfuß Del, . — 12 
Aurantiorum. Pomerantzen Oel. — 1442 
Benzoes. Benzoe Del, . . — 12 
de Bergamo. Bergamot Del, . |1. Glaͤßl. 30 
Buxi. Buchsbaum Del, , . | 1. 16 
Cajeputh. ⸗ . “ . — 30 
Calami aromatici. Calmus Del, — 16 


Camphoræ liquide. Fluͤßiges 
Campher Del. . 1. Scrup. 20 
spissum. Dickes Cam⸗ 


pher Del. | 1. Qtl. |20 

*Canange. Cameel Stroh Del. . | — 40 
Cardamomi. Cardamomen Oel. — 40 
Carvi. Wieſenkuͤmmel Del. — 4 
®Caryophyllorum. Naͤgelein Oel. — 16 
Ceræ rectificatum. Wachs Del. — 6 
Chamomille. Chamillen Del. . — 20 
Cinnamomi. Zimmet Del. 1.Zropf.| 5 
Gitri. Citronen Del. 1. Qtl. | 8 


de Cedro. Cedern Del. j | j 1. Glaͤßl. 48 
1 


Cochlearia. Loͤffe kraut Del, . Scrup. 30 
Coriandri, Coriauber Del. j 1. Qtl. 16 

. Gornu cervi. Hirfchhorn Del. . 1.Loth. | 2 

; *Cubebarum. Gubeben Del. . 1. Qtl. 130 
CGaomini. Welſch Kuͤmmich Oel.. — 10 
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Oleum destillatum Fœniculi. Fenchel Del. . 


Galbani. Galban Oel. 
Hyssopi. Iſopen Oel. 
Juniperi e baccis verum, gutes Wach 
holderbeer Del, 
vulgare. gemeines. 
e ligno. RR TOR 
Lavendule. Lavendel Del. . 
Lauri. Loorbeer Del. fen Y 5 
Ligni Quajaci. Frantofenbo e 
; Kali tee Del. . 
Sassafras. Saffafras Del. 

Macis. Mufcatblüch Del. 1. Zropf. | 
1. kr. 

Majoranz. Majoran Del.  . 
Mastiches. Maftir Del. . 
Melisse verum. Meliffen Del. 

Menth@. Beymenthen Del. 
Myrrhe, Morrhen Del, . 
per deliquium sive liqua- 
men. Blichense Morrhen. 
*Neroli. . 


*Nucis moschate. Mufcatnuß Del. 
Origani Cretici. Cretiſch Wohl: 
gemuth Del. . 
Philosophorum s. elateribus. Zie⸗ 
gel Del. . 
Petroselini. Seterfilien Del. : 
Piperis. Pfeffer Del, r . 
Pulegii. Poley Del. .. . 
Rosarum. Rofen Del. . 
Rorismarini. Roßmarin — 
Rutæ. Rauten Oel. 
Sabine. Sevenbaum Del. 
Salrie. Galbeyen Del. 
Saponis. - Eaiffen Del. 
Serpilli. Quendel Del. . 
Spicz commune. Gemeines Spid 
el. » . 
verum. Wahres und gutes 
pie Del. . 
Buceini album. nd Agtſtein 


. * * 


* * [2 * ® ” “ 


rubrum. nn Agtftein 


| Me en 
Syræ. Fremdes wohlriechendes Del. 


1.Loth. 


1. Qtl. 


1. Gran. 


1. Qtl. 


| 
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fr. 
Oleum destillatum Tanaceti. Rheinfarn Del. r 1.Dl. 46 
Tartari per deliquium. Meinftein 


el.. .4.Loth.4 

foetidum. ſtinckend Wein: 
ftein Del. . ». — 3 
— 2 


— Kuͤhn Oel. 
Terebinthinæ. Terbenthin Oel.. 2. 
Thymi. Thimian Del. . . 11.Dı. 20 
Vitrioli. Bitriol Del. i . 214. Loth. |10 
Zedoari®. Zittwer Del, . |) 4.Del. |48 


Olea expressa, infusa et cocta. Ausge— 
preßte, gekochte, und andere Dele von ge: 
ringerem Preiß. 


Oleum Absinthii infusum. MWermuth Del. . 1. Loth. 2° 
Amygdalarum dulcium expressum. Suͤß Man: 
del Del. — 5 
amararum. Bitter Mandel Del. _ 8 
Anagallidis.. Hünerdarm Del. . .  . = 2 
Anethi. Dil Del. — 2 
Bezoardicum Wedel. D. Wedels letzte Tropfen — 16 
Capparum. Kappern Oel. — 3 
Carminativum. Grimmen Del. . — — 3 
Castorei. Biebergail Del. = ah — 6 
Chamomille. Chamillen Oel... — 2 
Cheiri. Gelb Violen Oel. ei 21— 3 
Colocynthidis. Coloquinthen Oel... — 4 
Costinum. Coſtus Oel —— 3 
Euphorbii. Euphorbien Oel. W — 3 
Florum Slotani. Slotani Blumen Del. . — 6 
Formicarum. Ameiſen Oel. — 3 
*Fructus Cacao s. Butyrum Cacao. Eacao Butter. | — 350 
Hyoseyami expressum. Bilfen Saamen Del. — 6 
Hyperiei. Johannes Oel.. PT ER" — 3 
Jasmini. Jasmin Oel. — 6 
Laurinum. Loorbeer Del, . . — 2 
Liliorum, alborum, Weiß Lilien De... — 2 
Lini depuratum. Deſtillirt oder — 
Lein Del. - — 11 
Lumbricorum terrestrium, Regenwurm Del. — 2 
Moajoranæ. Majoran Del. u - 5 
Mastichinum. Majtir Del. . — e — 4 
_Mentha. Beymenthen Del. R R — 2 
Momordicae. Balfam Nepffel Del. . — 12 
Myrrhae per deliquium. Flieſſende Myrrhen. — [20 
Nicotianae. Taback Kraut Del. 5 5 s 2 


» 
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| fr. 
Oleum NucisMoschatae expressum. Mufcatnuß Del. | 4. Qtl. 42 
Nucum juglandium,. Nuß Dil. . : . 1 4.8oth. | 3 
Ovorum. Ever Del. n s—12.a . 
Papaveris albi exprels. Monfaamen Del. . 
Petrae album. Petroleum. WBeiffes Stein Del. 
nigrum. Schwarß ftindendes Stein Del. 
rubrum. Roth Stein oder Gathrinen Del. 
Rosaram. Roſen Del. . R ö 
Rutae. Rauten Del. . W 
Scorpionum simplex. Scorpion Del. 
Septem florum. Giebenblumen Del. 
Spermatis Ranarum. Frofchleich Del. 
Verbasci. Wullenfraut Del. . 
Violarum. Mergen Biolen Del. 
Vulpinum. Fuchs Del. . . 
*Olibanum electum. Auserlefener Weyrauch. 
*in sorte. Gemeiner Weyraud. . 
Germanicum. Waldraud). 
Opercula cochlearum. Schneden Dedelein, 
*Opium. Sudianifher Monfafft. . j ’ . 
Opobalsamum s. Balsamum de Mecha, Beaume de 
Mecha. Arabifcher oder Türdifcher Balfam. 
*Opopanax. vid. Gummi Opopanax. Panar Gummi. 
Orvietan. vid. Electuarium. 
Ossa de gordibus Cervorum. Hirſch Creutz, Hirſch 
Hertz Bein. . .14. St. 
Sepie. Weiſſes Fiſchbeii. 14.Loth. 
Osteocolla. vid. Lapis Östeocolle. Bein Bruchftein. — 
præparata. Praͤparirter Bein Bruchſtein. — 
Ovorum testae praeparatae. Präparirte Eyerſchalen. — 
Oxyeroceum. vid. Emplastrum —— Saffran 
Pflaſter. — 
Oxymel helleboratum. Schwark Nießwurg Honig. — 
simplex. Saurer Honig. FE — 
squillitisom. Saurer Meer Zwiebel Honig 
oder Safft. — — 
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Panacea Mercurialis. Mercurial Panacee. . . | 4.Dl. 16 
solutiva s. Magnesia alba. . .124. Loth. 12 

Panis Cydoniorum cum aromatibus. Quittenbrod 
mit Gewuͤrtz. — 3 

sine aromatihus. Quittenbrod 


ohne Gewuͤrtz. . — 2 

*Paradisi grana. PBaradieß Körner. 2.0.0.0. — 2 
Pareira brava, vid. Radix Pareirae bravae. India— 

Nuiſche Grieß Wurß. — 4 
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Paridis baccag. Einbeer. . R 
Passulae majores. Zibeben, groſſe Kofi nen 2. 
minores. Kleine Rofinlein. . R ; 
laxativae. Larier Rofinlein. . A 
Pasta de Althea. Pate de Guimauve. Huſten Paſta. 
Pavonum stercus. Pfauen Koth. 
Percarum lapis. Berſichſtein. ae a 
Persicorum s. nuclei. Pferfih Kern. . R 
Petasites. vid. Radix Petasitidis. Peftileng Wurtz. 
Petroleum. Stein Del. vid. Ol. Petrae. 
Peucedanum. Eau Fendel. vid. Radix Peucedani. 
oder Haar Strang Wurf.‘ . 
Philonium Romanum. vid. Elect. Ruh Lattwerg. . 
Phlegma Vitrioli. ®itriol Waſſer. . 
Phu magnum. vid. Radix Valerianae m Baldrian 


Pilae marinae s. Sphaerae marinae, Meer. ea. . 
Pilulae Aethiopieae. Schwartze Mercurial Pilulen. 
Aloöphanginae. Aromatifhe Aloe Pilulen. 
de Ammoniaco. Ammoniac Pilulen. ; 

‚ Angelicae. Engliſche Pilulen. . . 
aperientes Stahlii s. contra obstructionen. 
Erdffnende oder Obſtructions⸗ 
Pilulen, R 

aureae. Güldene Haupt Pilulen. 


balsamicae Mortonianae. Balfamifche Pilulen. 


Cachecticae. Bleihfuht Piluln. . 2 
Cephalicae. Haupt Pilulen. 
Cochiae Rasis. Raſis purgierende Haupt 
Pilulen. . . 
de Cynoglosso. Hunde Zungen | ilulen. . 
cum castoreo. Hunds ng Pi: 
Iulen mit Bibergail. ä 
Emanuelis. Immanuels Pilulen. . : 
Foetidae. Mutter Pilulen. 
Hierae picrae. Bittere Pilulen mit Lerchen 
Schwamm.. 
Pilulæ Hydropicæ Bontii. Bontii Waſſerſucht Pilulen. 
Hystericæ. Mutter Pilulen. 
Lucis majores s. optic®. en Pilulen. 
Marocostin®. Coſtus Pilulen. . BE 
Mastichine. Maftir Pilulen. 5 n . 
Mercuriales. Mercurial Pilulen. 
Polychrests balsamic®. Larirende Polychreſi 
Pilulen.. 
Starkey. Omen — Pi: 
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Pilulae Seiten Meer Zwiebel Pilulen. . . 
Solares Wildegansii. Wildegans Pilulen. . 
Splenetic®. Milg Pilulen. . . 

de Styrace s. Ambra. Gtorar Pilulen. 
Succino Cratonis. Agtftein Pilulen. R 


cum magisterio Jalappae. Verſtaͤrckte 


Agtſtein Pilulen. 
Tartareæ Bontii. Bontii Weinſtein Pilulen. . 
Schroederi. Schroͤders Weinſtein 
Pilulen.. 
Quercetani. Quercetani Weinſtein 
| Pilulen. . . 
de Terebinthina. Xerpentin Pilulen. 
*Pinex. vid. nuces Pineae. Pinien oder Zuͤrbel⸗ 


nuͤßlein. 
“Piper album. Weiſſer Pfeffer. 
hispanicum. Spannifcher Dfeffer. 
*longum. Langer Pfeffer. . > 
*nigrum. Schwartzer Pfeffer. 
*Pistacex. vid. Nuces pistaceæ. Welfche Pimpernüßlein. 
Pix navalis. Schiff Pech.. . 
Plumbum ustum. @ebraunt Bley.  . 
Pompholyx s. nihilum album. MWeiffer Nichts. 
Priapus cervi. Ruthe. oo. 
ceti. MWalfifh Ruhe . . 
Tauri. Ochſen Senne.. 
Propolis. Stopf Wachs.. 
Pruna Laxativa. Laxier Zwetfchgen. 
Pulmo Vulpis praeparatus. — Fuchs Lungen. 
Pulpa Cassiae. Caßien Mar . 
Passularum minorum, of ulen Marck. 
Prunorum. Zwetſchgen Marck. . . 
Tamarindorum. Qamarinden Marck.. 
‚Pulvis contra abortum. Pulver wider die frühzeitige 
Geburt mit Zuder. . 
Absorbens Wedel. Wedels abforbirend 
contra acredinem. Pulver wider die Schärfe. 
Albus Viennensis. Weiffes Wiener Pulver. 
Alexipharmacus Camerarii. D. Gammerers 
Gifft Pulver. 
Rollwagi. D. Rollwags 
Gifft Pulver. 
ruber. Rothes Gifft Pulver. 
Analepticus frig. Mindereri Compl. Minderers 
Kärdkend Pulver mit Ambra. . 
Analepticus frig. incompl. Mindererd ftärdend 
Pulver ohne Ambra r ; 
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| fr. 
Pulvis AnodynusCamerarii. D. Cammerers fchmert: | 4. Loth. 


ftilendes Pulver. — 48 
Ludovici. Ludwigs ſchmertzſtillen⸗ 
des Pulver. — 8 


Anonymus. Bruſt und Huſten Pulver.. — 48 
Antarthriticus Wepferi. D. Wepfers Glieder 

| Pulver. A — 24 
Antilyssus. Pulver gegen den tollen Hunds Biß. — 8 
Antispasmodicus Stahlii. Kuͤhlendes Krampf 


Pulver. -— 12 
Bezoardicus albus Ludorici. Ludwigs weiß 
Bezovar Pulver. — 12 


Anglicus s. Kentianus compl. Englijch| 3. Gran.| 2 
BezoarPulver.| 4. Qtl. 40 
incomplet. Eng: 
lifch Bezoar - 
Pulver ohne 
Perlen und 
Bezoar . | 1. Lorh. 152 
Sennerti. Sennerts Bezoar Pulver. 
1 Quintl. 4. fl.| 2. Oran.| 3 
Cachecticus Quercetani completus. Bleichfucht 
Pulver mit Ambra. . |1.Dıl. 124 
incompletus. Bleichfucht Puls . 
ver ohne Ambra. . | 4. Loth. |16 
ad Calculum. Grieß oder Stein Pulver. . — 24 
Carthusianus s. kermes minerale. Rothes mine: 
ralifches BrehPulver. | 4. Gran.| 2 


contra Casum. Fall Pulver. rl r . 14. Loth. 42 
cephalicus albus c. saccharo. Weiſſes Haupt: | 
Pulver. . — 16 


Camerarii c. saccharo. D. Cammerers 
HauptPulver mit Zucker. — 
s. saccharo. ohne Zucker. — 
Winteri. D. Winters HauptPulver. — 32 
Cervinus Camerarii. D. Cammerers HirſchPulver. — 
e chelis cancrorum compos; completus. Krebs 
Pulver mit Bezoar 
und Perlen. . | 1. Qtl. 40 
incompl. ohne Bes 
| \ z0ar und Perlen. | A. Loth. 16 
anticolicus Camerarii. D. Cammererd Pulver 
wider die Colic. — 16 
confortans Camerarii. D. Cammerers ſtaͤrckend 
Pulver.. + 11.Serup.|20 | 
contrayervae compositus. Befonder Gifft Pulver. 1. Lord. 32 
cordialis Zellensis. Zellifches rothed Golo Pulver] — 148 


492 (40-41) Regierungs-Geſetze. 


1. Loth. ſtr. 
Pulvis Cornachinus s. comitis de Warwich. Cornachin 

Pulver zum Purgieren. — 32 
— ad manus. Pulver zum Handwaſchen. — 3 
dentifricius. Zahn Pulver. . — 6 
Dysentericus. Pulver wider die Ruhr. s — 12 

ad Dysuriam cum saccharo. s. mitigans Wepferi. 
Harnwind Pulver. — 8 


epilepticus Cellarii cum castoreo. Cellarii Gicht 

Pulver mir Bibergail. | A. Del. [24 

s. castoreo. Gellarii Gicht 
Pulver ohne Bibergail. 4. Loth. |20 

de Gutteta Riverii. — Gicht 
Pulver.. — 32 
Holsaticus. Holſteiniſch Gicht Pulver. — 48 
Marchionis. in om Pulver. — 48 


mirabilis Mynsichti — Gicht 
Pulver. — 40 
ruber. Rothes Gicht Pulver. . _ 40 
Viennensis niger. un Wiener : 
— 2 

erysipelatodes. Mynſichts — Rorhlaufe 
fen Pulver. . — 3 
ad flatus. Wind Pulver.. — 6 
fumalis odoratus. une Rauch Pulver. — 6 
Haugii. D. Haugens Rauch Pulver. — 4 
——— Milch Pulver. . — 8 

Haly contra Phthisin. —* wider die Schwind⸗ 

t. “ —— 8 
Hepaticus Dresdensis. Rothleber Pulver. . — 12 
HUystericus. Mutter Pulver. — 16 
incidensStahlü. D. Stahlens aufldfend Pulver. — 12 


lenitivus. Gelind laxirend Pulver. 12 
Mantuanus. Mantuaniſches Bezoar ulver. 1. Gran. A 
Martialis Anglicus. Engliſches Stahl Pulver. 1. Loth. 46 
mitigans Wepferi. Wepfers linderndes Pulver. — 5 
ad morsum canis rabidı. Pulver wider den wis 
tigen Yundöbiß. . — 8 
Nephriticus pretiosus. Koftbares Grieß Pulver. 1. Dr. 12 
Pannonicus ruber minus pretiosus. Corrigirted 
Ungarifch GifftPulver. | 4. Loth. 16 
ordin. completns. Ord. Ungas 
TR riſch Gifft Pulver mit Pres 
tiofis. . 40 
incompl. Orb. Ungas 
rifch Gifft Pulver - 
ohne Pretioſis. — 20 
ad Paitum. Pulver zur ſchwehren Geburt.. — 124 


1 


Pumex. Bimfenftein. 


Pyrethrum. vid. Radix Pyrethri. Bertram Wurtz. 


Radix Acetosae. Gauerampffer Wurßel. . 
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Pulvis Pleuriticus August. Pulver wider das Seitens 


echen 
Mynsichti. a ichts Seiten techen 
praecipitans Stahlii. D. Sabine Präcipitir 
Purpureus Anglicus. Rothes  englifched Gift 


ver. r 
resolvens Stahlii simplex. D. Stahlens refol: 


pirendes Pulver. 


compositus. D. Stahlens ver: 
mehrt Refol: 
vir Pulver. 
Scillae compositus. Meerzwiebel Pulver. . 
antispasmodicus nitrosus. Kühlend Krampf 
Pulver. . 
Sternutatprins albus Camerarıii. Cammerers 
weiffer SchnupfZabac. 
Gmelini. D. Gmelins 
weiffer SchnupfTabac. 
Nopsii. Nopſens Zabac. . 
viridis, Grüner SchnupfZabarc. 
Stomachicus Birkmanni. Birfmann Magen ul: 
Ben 1% 
ad Strumas. Kropff Pulver. . . 
temperans. Rothes Zemperir Pulver. 
ad Tormina infantum. Kinder GrimmenPulver. 
Vermes. Wurm Pulver. . N 
Viennensis albus. weiß Wiener Pulver. 
niger. ſchwartz Wiener Pulver. 
Vitae Imperatoris. Kapferl. Lebens Pulver. 


praeparatus. Präparirter Bimfenftein. 


* ‘ . 0. 0. + % 


O. 


Quercus folia. Eichen Laub. ee 


R. 


Acori veri s. Calami aromatici. Calmus. 
vulgaris. Adermann. 

Alcex. Fellrig Wurß, —— Wurtz. 

Allii vulgaris. ra Wurtz. 

Altheæ. Eibiſch W 

Amarsæ dulcis. — Wurk, Bitterfüß. 


» * * . * . 


4. Roth: kr. 
— 116 


1. Hvoll. 


1. Loth. 
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kr. 
Radix. Anchusæ s. Alkannz rubræ. Roth Ochfenzuns | A. Loth. 
F | en Wurß. 
Angelicae verae. Angelic, Bruft oder Engel Wurf. 
silvestris. Wild oder gemein Angelic. 
*Anthorae. Gifftheil. ‘ r R R 
Apü palustris, Paludapii. Gemeiner Eppich. 
satiri. Garten Eppich. A A . 
Aquilegiae. Agley Wurg. RE 
Arnicae s. lapsoram Panacea. Wollferley, Arnic 
oder Fallfraut Hard 
Ari, Barbae Aronis. Aaron Wurg, Pfaffenbünd 
praeparatae. Praͤparirte Aaron Wurtz. 
Aristolochiae Clematidis rectae. Ofterlucey Wurtz. 
fabaceae. Runde Feine Hohlwurg. 
longae verae. Lang Diterlucey Burg. 
rotundae verae. Welſch rundeDfter: 
lucey Wurtz. 
vulgaris s. fumariae bulbosae. 
gemeine Hohlwurtz. 
Artemisiae. Beyfuß oder Guͤrtelwurtz. 
Asari. Haſelwurtz. . 
Asparagi sativi. Spargel Wurtz. 
Asphodeli. Asphodill oder Gold Wurtz.. 
Barbae caprinae s. Ulmariae. Geisbart Wurtz. 
Bardanae s. Lappae majoris. Kletten Wurtz. 
Been albi. AReiR Been Wurgel, NBiderfioR 
rubri. Roth Been Wurß. . 
Bistortae. Natter Wurk. . — 
Borraginis. Borretſch Wurtzel.. 
Brusci rusci. Mausdorn Wurtz. 
Bryoniae. Zaunruͤben, Stickwurtz. 
Buglossae. Ochſenzungen Wurtz. 
Capparis. Cappern Wurtz. 
Cardopatii s. Carlinae. Eberwurtz. 
Cardui benedieti. Cardobenedicten Wurtz. 
Caryophyllatae. Naͤgel Benedicten Wurtz. 
Chelidonii majoris vulg. Groß Schelkraut Wurtz. 
minoris. Feigwartzen Wurtz. 
*Chinae. China oder Pocken Wurtz.. . 
Cichorii hortensis. Gartenwegwart Wurf. . ! 
silvestris. Wild MWegwart Wurf. . 
Colchici albi s. Hermodactylorum. Hermodattel. 
Colubrinae s. Bistortae. Natter Wurg. . 
Consolidae s. symphiti majoris. Wallwurtz. 
*Contrajervae. Gifftwurß. . — 
*Costi amari. Bitter Coſtwurtz. ee 
*duleis. Suͤſſe Eoftwurf. . .  - 
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Radix Cucumeris Asinini. Efeld Kürbis Wurtz. 
*Curcumae. Gilbwurg.  . . 

Cyclaminis. Schweinbrod Wurß. . 

Cynoglossae majoris. Hundözungen Wurtz. 
Cyperi longi. Lang Cyper Wurg. . 

rotundi. Rund Enper Burg. . . 

Dentariae majoris. Groß Schuppen Wurtz. 

minoris. Klein Zahn oder Schuppen 

MWurg, weiffe Steinbrech 


urß. A ; . 
Dentis Leonis s. Taraxaci. Hfaffenrdhrlein Wurtz. 
Diptamni albi. Weiſſer Diptam. RR 
*Doronici Romani. Rdmiſch Gemſen Wurß.: 
Mad a Gemfen —— J 


Dracunculi palustris. Drachen Wurtz. 
Ebuli. Attih Wurtz. SE 
Ellebori albi. Weiß Nießwurtz. R 
nigri styriaci. Schwarg Nießwurg. 
Enulae campanae s. Helenii. Alant Wurtz. 
Eryngü. Manndtreu Wut. .  . . 
Esulae minoris. Klein Wolffsmilch Wurtz. 
Farfarae. Hufflattih Wurf. — 
Filicis foemininae. Farnkraut Wurtz.. 
Filipendulae. Roth Steinbrech Wurtz. 
Foenieuli. Fenchel Wurtz. . .. 
Fragariae. Erdbeer Wurß. ; RN 
Fraxinellae. vid. Diptamnı albi. 
"Galangae. Galgant. . ee Auer, je 
Gentiane cruciate. Creug Wurß, bittere Wurtz. 
majoris luteae. Gemeiner Entian. 
Graminis. Gras oder Queden Wurf. . .» 
*Hermodactylorum. Hermodattel. ; s 
Hirundinariae s. Vincetoxici. Schwalben Wurtz. 
Hyosciami. Bilfen Wurß. u 
Hydrolapathi. Waffer Mengel Wurß. . . 
*Hypecacuanhae. Brech oder Ruhr Wurf. . 
in plveree . . 20. 
*Jalappae. Salappen — Gallen Wurtz. 
Imperatoriae s. Ostrutii. Meiſterwurtz. 
*Ipecacuanhae. vid. Hypecacuanhae. 
Iridis Florentinae. F$lorentinifhe Veiel Wurg. 
nostratis. Schwertel Wurß. : . 
Lapathi acuti. Grindwurtz. a 
Levistici. Liebftödel u EL 
Liliorum alborum. Weiß Lilien Wurg. . 
Liquiritiae recentis. Friſch Suͤßholtz Wurtz. 
exsiccatao. Dürr Suͤßholtz.. 


ee —— ” 


41. Loth. 
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Radix Malvae. Pappel Wut. - 00.0. IM Koth. 
Mandragorae. Alraun Wu. .  ... 
*Nechoacannae älbae. Meiffe Salappen. . 
*nigrae s. Jalappae. Falappen. 
*Metalistae. ad Aequitat. Bonit. . i ; 

Meu. Baͤrwurtz. FOR CE 
Mongos. Mongos, Indianiſche Gifftwurg. . 
Morsus diabolı s. Succisae. Teuffels Abbiß. 
Ninsing. Indianiſche Kraft Wurg. . . 
Nymphaeae albae. Weiſſe Seeblumen Wurtz. 
eitrinae. Gelbe Seeblumen Wurg. 
Oelsnitii. Oelſenich. . . 
Ononidis sive Restae bovis. Hauhechel Wurß. 
Ostrutii s. Imperatoriae. Meifterwurß. ‚ 
Oxylapathi s. Lapathi acuti. Grindwurß. . 
Palmae Christi. Greugblum Burg. . .» 
Pareirae bravae. Sndianifhe Grieß Wurk. . 
Pentaphylli. Finffingerfraut Wurk. . . 
Petasitidis. Peftileng Wurg. a en 
Petroselini. Pererling Wurß. :» . . 
Peucedani. NHaarftrang. . — 
Phu Pontici s. Valerianae hortensis. Welſcher 


— 


ER 
ge! 
5 


Baldrian. . — 
Pimpinellae sanguisorbae. Welſch Bibernell 
* Er . * — 
saxifragae s. albae. Weiß Bibernell 
Wurtz. res 
Plantaginis.. MWegerih Wurf. . . . — 


Paeoniae. Gichtroſen Wurtz. 
Polygonati majoris s. sigilli Salomonis. Weiß 

oder Schminck Wurtz. 

en querni. Engelfüß. . . . 

Pseudoacori s. Acori vulgaris. . Adermann. 

Pulsatillae. Küchenfhell, DOfterblum Wurg. 

Pyrethri. Bertram, St. Johannes Wurg. 

Raphani rustici s. armoraciae. Meer Rettig. 

Rhabarbarı Monachorum. Moͤnchs Rhabarbara. 

*veri. Edel Rhabarbara, von der 

feinften. . A ° 

Rhapontici veri. Gerechte Rhapontic. . 

vulgaris. Gemeine Rhapontic. . 

Rhodiae. Rofenwurß. : e R A 

Rubiae tinctorum. Bere emarg oder Färber: 

| 


11111641 
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the. . . . 
Rusci. vid. Radix Brusci. Mausdorn Wurg. 
Saniculae. Eanidel Wurf. . . . 
Saponariae. Seiffenkraut Wurtz. a 


Bun 
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*Radix Sarssaparillae. Sarſſaparill.. FACH 

*selectae. Auserlefene Sarffaparill. 

Satyrii. —— CE EN OR 

Saxifragiae albae. eiffer Steinbreh Wurtz. 
rubrae s. filipendulae. Rother Stein: 

brech Wurtz. 

Scabiosae. Apoſtemkraut Wurtz. 
Scillae praeparatae. Präparirte Meer Zwiebel. 

recentis. Frifhe Meer Zwiebel. . 
Scorzonerae. Scorzoneren Wurg. . 
Scrophulariae. Kropff oder Braun Burg. . 
Serpentariae Virginianae. Virginianiſch Schlan: 

gen Wurtz. - . 

Sigilli Salomonis. vid. polygonati major. Weiß; 

oder Schmind Wurtz. 

Simarubae . . ; i ; r : 

Squamariae s. Dentariae. minoris. Schuppen 

Wurtz. 

Succisae s. morsus diaboli. Teuffels Abbiß. 

Spicae Celticae. Celtiſcher Narden. . 

“ *Indicae. Indianiſche Spicanard. . 
Taraxaci. Pfaffenröhrlein Wurf. ; 
Tormentillae. Tormentill oder Ruhrwurtz. 
Trifolii aquatici s. fibrini. ——— Wurtz. 
Tussilaginis s. farfarae. Hufflattich Wurtz. . 

* Turbith. Turbith oder Purgier Wurtz. 
Valerianae minoris silvestris. Baldrian Wurtz. 
Victorialis longae. Allermannsharniſch Wurtz. 
rotundae. Rund Allermannsharnifch! 
Bund. ı.. 
Vincetoxici s. Hirundinariae. Schwalben Wurg. 
Ulmariae s. Barbae caprinae. Geißbart Wurtz. 
Urticae. Neſſel Wurß. z ’ — 
*Zedoariae. —— Wurtz.. 
Zingiberis albi. Weiß Ingber.. ; ; 
j vulgaris. Gemeiner Ingber. ; 
Regulus Antimonii martialis. SDR mit 
ta * . 
medicinalis. Medicinalifcher Spieß: 
glaß König. . 12 
simplex. Spießglaß König. A — 8 
ustus. Gebrannter Zaun König oder Zaun: 
fhlupfferlein. . — 16 
*Resina Jalappae s. Magisterium Jalappae. Jalappen 
Hab. .24. Qtl. 16 
Ligni sancti. Frantzoſenholtz Harz. — 4 
"scammonüi. Scammonien Hartz . — 41416 
Neyſcher's Gefepfammlung. XIV. Bd. 32 
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fr. 

Resina vulgaris. Gemeines Hark, Fichten Harg . | 2. Loth. | 4 
* Ahabarbaram verum. Edel Rhabarbara der feinften. - | A. Loth. = 
der mittlern. 


Rhaponticum verum. Gerechte Rhapontic. . z — 
vulgare. Gemeine Rhapontic... — 3 
Rhinocerotis cornu. Nashorn. . : — 10 
praeparatum. Praͤparirt Nafhorn. . or 20 
Ribes conditi. Eingemachte Johannes Beerlein. . — 2 
Rob Acaciarum. Eingeſottener Schlehen Safft. . oe 2 
Berberum. Cingefottener Erbfelen Safft. . — 2 
Cerasorum Gingefottener Kirfhen Safft. -» — 2 
Cornorum. Dörrligen Lattwerg. . — 2 
Cynobati. Hagenbutzen Geſeltz. — 2 
Diamoron. Dicker Maulbeer Saft A . — 3 
Ebali. Attich Geſeltz. — 1 
Juniperi. Wachholder Geſeltz. — 1 
Nucum. Nuß Geſeltz. — — 2 
Ribium. Johannes Beer Geſeitz. — — 2 
Rubi Idaei. Himbeer Geſeltz. — 2 
Sambuci. Holder Geſeltz. —— 1 
Rorella. Sonnenthau.. . .1.Hvoll.4 
Rotulae Berberum. Rothe Krafft Kuͤchlein. -. .Loth. 2 
Diaireos. Violen Wurtz Kuͤchlein. . — 3 

Manus Christi s. saccharum perlatum. Per⸗ 
len Mutter Zucker. 4 
Diatragacanthi. Traganth Kuͤchlein. — 3 
contra vermes. Wurm Kuͤchlein. . — 8 
Rubinus praeparatus. Praͤparirter Rubin. . .» 2 48 

S. 
Sabina. vid. herba sabina.. Gevenbaum. Bu = 
*Saccharum Canariense. Canarien Zucer des feinften. ot 3 
*Candi album. Weiſſer Zucker Candel. F 2 
rubrum. Brauner Zucker Gandel. — 5 
violatum. Violen Zuder, & Es 2 
clarificatum. Gelaͤuterter Zuder. R — 16 
Lactis erystailisatum. einer MilchZucker. en 8 
Butyros. Gemeiner Milch Zucker. — 

Perlatum s. manus Christi. Perlenmutter 
Zuder. . — 4 
Rosatum tabulatum. Roſenzucker Morſellen. — 3 

Saturni erystallisatum. Cryſtalliſirter Bley 
Zuder. . — 20 
ordinar. Ordinari Bley Zucker. — 142 
Thomae. Thomas Zucker.. — 1 
Saflor. vid. Flores Carthami s. Cniei. — 3 
*Sagapenum. Gerapin Gummi... + * 7 10 
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Sal Absinthii. Wermuth Sulz. 
Acetosellae essentıale. Eifentialifc) Buchampffer 
oder Sauer Klee Salz. ’ 
Agrimoniae. Odermeng Sal z. Be ; 
Ammoniacum. Galmiac.- 
Anglicum laxativum s. Sal Ebsham. Engtife Laxier 
l 
u depuratum. Gereinigt. Engliſch 


Laxier Salz. 
volatile, s.sal Armoniacum volatile siccum. 
. Englifches fluͤchtiges Salz 
zum riechen.. . 
Artemisiae. Beyfuß Salz. ; ; i 
Cardui benedicti. Cardobenedicten Salz. a 
Catharcticum amarum s.sal Ebsham. Engliſch Laxier 


Sa. . 
Centaurii minoris. ———— Salz . 
Cichorii. Wegmwarten Sal. . . 
‚Chamomillae. Chamillen Salz. — 


Coralliorum s. solutio. Corallen Salz. 

a cervi volatile. Fluͤchtig Hirſchhorn Satz. 
Egranum. Eger Sauerbrunnen Salz. 

Ebshamense s. catharcticum amarum. Engliſch La⸗ 

xier Sal. . 

Euphrasiae. Augentroſt Salz. . 
Foniculi. Fenchel Salz. . . 
Febrifugum Sylvii. Sylvii Sieber Salz. : 
Fraxini. Eſchenholtz Salz. s | 
Fumariae. Erdrauch Salz. . h 
Gemmae. Gtein Salz. . r 
Genistae. Pfriemen Blumen Salz. R 
Hyperici. Johanneskraut Salz. 
Juniperi. Wacholder Salz. . 
Lumbricorum terrestriam volatile. Stüctig Regen 

alz 
Margaritarum. Perlen Sal. . . . 
Marinum. Meer Salz. . 
Matris perlarum Serlenmutter Salz. 
Mirabile Glauberi. Glaubers Wunder Sa Sal;. 
Ononidis. Hauhechel Salz. — 
Petroselini. Peterling Salz. 
'Polychrestum de Seignette. Seignetens poiychr 
oder Laxier Salz. 

Sedlizense. Sedlitzer bitter — W 
Sodae Hispanicae. Soda Sal 
Succini volatile. Fluͤchtig Agtftein Salz. ; 
Tartari fixum. Figirtes Weinftein Salj. . 
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Sal Tartari volatile Takenii. Takenii nichtig Meinftein | 


dl. . . 
ordinarium. Ordinari flüchtig Wein: 
ftein Salz. . 
Tamarisci. Tamaris ken Salz. . : i 
Tanaceti. Rheinfarn Sal. . r . 
Veronicae. Ehrenpreiß Salz. . ö » 
Viperarum volatile. Fluͤchtig Vipern Salz. 
volatile oleosum Angelicæ. Boͤrhavs flüchtige Ange: 
lid Zropffen. . 
liquidum Sylvii. Sylvii feuchtes 
flüchtiges Sal. . 
Gmelini. D. Gmelins fluͤch⸗ 
tig flüßiges Salz. . 
siccum Anglicum. Ente flüchtig 
Salz. & 
Urinae volatile. — Urin Salz. — 
Sandaraca Arabum s. Gummi Juniperi. Wachholder Hartz, 
trocener Firnief. 
Graecorum s. mineralis, vid. Arsenicum ru- 
brum. Rauſch Gelb, . 
Sambuci baccae s. grana Actes. NHolderbeer. . . 
* Sanguis Draconis in lachrymis. Fein Drachen Blut. 
tabulis. DrachenBlut das ordinari. 
Hirci praeparatus & pulveris. Präparirt Bocks 


lut. 
Sandalum; vide Lignum santali album. Weiß Santelholtz. 
‘—eitrinum. Gelb Santelholtz. .  . 
rubrum. Roth Santelholg. . A : 
Sapo medicatus. Medicinifche Seife. . . 


Tartareus s. corrector Starkey. Starckeys Wein: 


ftein Seiffe. . 
Venetus. Venediſche Seiffe. a 2 
Sarcocolla. Sleifchleim Gummi. . ; : — 

*Sarsaparilla electa, vid. Radix Sarsaparillae. Sarſaparill. 
Sassafras, vid. Lignum Sassafras. Saſſafras Holt. . 
* Scammonium. Scammoutium .oder Purgier Safft. 

praeparatum, vid. Diacrydium. 

Schenanthum. Cammelſtroh. i ö 5 R 
Scilla praeparata. Präparirte Meer Zwiebel, .  . 
* Sebesten. Schwartze Bruftbeerlein. . r A 

Secundinae humanae praeparatae. Präparirte Nach: 

geburt. . 

Semen Abel Mosch. Bifam Saamen. . x . 

Acetosae. Gauerampfer Saamen, 8 

Agni casti. Keufhbaum Saamen. A a 

Alkekengi s. Halicacabi. Juden Kirfchen. . 

Altheae. Eibifh Saamen. - . 2.2. 


. . 


1. Loth. 


1. 


1. Loth. 
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1. Loth. 
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Semen Amaranthi s. fl. Amoris. Amarantben Saamen. ' 
Ammeos veri. Gretifcher Ammi Saamen. . . 
vulgaris. Gemeiner Ammi Saamen.. 

Amomi. Amomen, wohlriechender Saamen. .: 
Anethi. Dill Saamen. . Re 
Angelicae. Angelid Saamen. .  . 
Anısi. Ani. . A . . . 

* Stellati, Stern Aniß, Badian.. 

Apii sativi. Eppich Saamen. . . 
Aquilegiae, Agley Saamen. . 


4. Loth. 


Asparagi Spargel Saamen. .. 
Atriplicis hortensis. Melten Saamen. 
Aurantiorum. Pommerangen Kern. 
Basilici. Baſilien Saamen. 
Berberum. Erbſelen Saamen. .: 
Bombacis. Baummwollen Saamen. 
Brassicae rubrae. : Rother Kohl Saamen. 
Buniadis s. napi. Ötedräben Saamen. 
Cannabis. Hanff Saamen. . ._.% 
Cardui benedicti. Gardobenedieten Saamen. 
Mariae. Marien Diftel Saamen. . 
Carthamı s. Cnici. Wilder Saffran Saamen. 
Carvi. Kuͤmmich. 
Cataputiae majoris s. Ricini. Wunderbaum 
Saamen. A 
minoris s. Tithymali. Klein Spring 
Körner. . j 
Chaerefolii. Körfel Kraut Saamen. . . 
Cicerum alborum, Weiſſe Zieffer Erbfen. . 
rubrorum. Rothe Zieſſer Erbien. 
Cichorii hortensis sativi. Wegwarten Saamen. 
* Cinnae s. Cynae. Wurm Saamen.  . 
Citri. Eitronen Kern. } E . 
Citrulli. Gitrullen oder Angurien Saamen. 
Coccognidii. Kellerhald Saamen. . 
Cochleariae. Löffelfraut Saamen, 
Goloeynthidis. Coloquinten Saamen. 
Coriandri. Coriander. . s 
Cucumeris. Gucummer Sem. . . 
excorticatum. Ausgefcheelte Cucu 
mer Kern. . 
Cucurbitae. ‘Kürbis Kern. . A ; . 
excorticatum. Ausgefcheelte Kürbis: 
Kern, ’ i 
Cumini Romani. NRbmifcher Kuͤmmich. i 
* Cydoniorum. Quitten Kern. . ; . 
Cynosbati. Hagenbutzen Saamen. . . 
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Semen Dauci Cretiei. Gretifher Möhren Kuͤmmel. 
vulgaris. Gemeiner Möhren Kümmel. 


Ebuli. Attich Saamen. ; ; 
Endiviae albae. Winter Endivien Saamen. 
Erucae. Weiſſer Senf. . . 


Fabarum albarum. Weiſſe Bohnen. R 
Foniculi eretici. Rdmifcher Fenchel Saamen, 
vulgaris. Fenchel Saamen. . 
Fenu graeci. Bockshorn Saamen. 
Fraxidi. Efhbaum Eaamen,. . z 
Fumariae. Crdraudh Saanıen. . . 
Genistae. Pfriemen Saamen. - . 
Hyosciami albi. Weiffer Bilfamfraut Saamen. 
Hyperici. Johannesblumen Saamen, 
Hyssopi. Iſoppen Saamen. ' . 
Laetutae sativae. Lattich Saamen. ; 
Lapathi acuti. Grindwurtz Saamen. . 
Levistici. Liebftödel Saamen. . r 
Lini. Lein Saamen. . ! R 
Lithospermi, vid. Milii solis. Meer Hirfen 
Saamen. . 
Lyeopodii. Beerlappen Saamen. . 
Malvae. Pappeln Saamen. ; . 
Melonum.. Melonen Kern. . 
excorticatum. Ausgeſcheelte Melonen 
Kern. . R 
Milii solis s. Lithospermi. Meer Hirien Saamen. 
‚Napi sativi s. Buniadis. Steckruͤben Saamen. 
Nasturtü. hortensis. Gartenkreßig Saamen. 
Nigellae. Schwarger Kuͤmmich. | 
Papaverisalbi. Weiß Delmagen, Mohn Saamen. 
nigri. Schwarg Delmagen Saamen. 
Perfoliatae. Durchwachs Saamen. . 
Petroselini Macedonici. Macedonifcher Peters 
ling Saamen. . 
vulgaris. Gemeiner Peterling Saa: 
men, . ; 
Plantaginis. Spigenwegerih Saamen. 
Peoniae. Gichtrofen Kern. e 
Portulacae. Portulac Saamen, 
Psyllii. Flöhfraut Saamen. 
Raparum. Rüben Saamen. 
Raphani. Rettich Saamen. 
Rusci. Mausdorn Saamen. 
Rutae. Rauten Saamen. . 
Sabadilli. Americanifcher Laͤuß Sasnien. 
Sambuci. Hollunder Beer. . : . A 
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Semen Santonici s. Cynae. Wurm Saamen. . . 
Saxifragiae.Steinbredy) Saamen. : % 

Seseli Cretici. Gretifcher Berg Kümmel, . 
Masiliensis. Maffilifher Berg Kuͤmmel. 

Sinapi. Senff Saamen. . . . s 
Sophiae Chirurgorum. Wall Saamen. . 
Staphidis agriae. Stephans Körner oder Laus 
Saamen. . . 


Sumach. Färberbaum Saamen. W 
Thlaspi. Bauren Senff.  . 
Violarum. Blauer Violen Saamen. 
Viticis s. Agni casti. Keuſchbaum Saamen. 


Urticae Romanae. Roömiſcher Neſſel Saamen. 

urentis vulgaris. Gemeiner Brenn 

Neſſel Saamen. 

Sennae folia electa. Auserleſene Sennet Blätter. 

folliculi. Sennet Bälglein. a I 

Sericum tostum. Präparirte Seiden Bälglein. . 
Serpentum exuviae. Schlangen Balg. 


Serpentaria Virginiana.®Birginianifche Schlangen Burb. 


Seyum bovinum. Ochſen Unfchlitt. x 
cervinum. Hirſch Unſchlitt. 
hircinum. Bocks Unſchlitt. — — 

Sief album c. opio. Augenzelten mit Opio... 

s. opio. Augenzelten ohne Opio. . 


+ 


Siliqua duleis. Johannis oder Sodt Brod . 
Smaragdus_ praeparata. Präparirter Smaragd. 
Smiris. Schmirgel. 


Soda Hispanica. Spanifch Soda. ß z 5 
Solutio Coralliorum. vid. Sal Coralliorum. Corallen Salz. 


matris Perlarum. Aufgeldßte Perlenmutter. 

Ocul. cancror. Aufgeldßte Krebs Augen. . 

Sorbi torminalis fructus.  Elfter Beer. . . 
Sotirella parva. Zahn Pilulen. . ET. 
Species — completae. Ambraͤ Species mit 
Ambra.. — 
incompleta Ambraͤ Species ohne 

Ambra. 

Dianisi. Anis Species. 
Dianthos. Roßmarin. 


contra apoplexiam completae. Species wider 


den Schlag mit Ambra. A 


incompletae. Specied wi: 


der den Schlag ohne 
Ambra. 


aromaticae caryophyllatae completae. Gewuͤrtz⸗ 


Species mitNelden und Ambra. 


| 
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Species aromaticae incompletae. Gewuͤrtz Species mit 


Nelcken ohne Ambra. }4. Qtl. 
rosatae completae. Gewuͤrtz Spe⸗ 
cies mit Roſen und Ambra. — 
incompletae. Gewuͤrtz Spe⸗ 
cies mit Roſen ohne 
Ambra. — 
Diaborracis. Borax Species. 141. Loth. 
Diacinnamomi. Zimmet Specied. . 
Cordialestemperatae. Zemperirte Her Species. 4. gut. 
Diacretae Mynsichti. Mynſichts Kreiden 
Zrifenet. . 24. Loth. 
Camerarii. D. Cammerers Kreiden 
Triſenet. — 
de Gemmis frigidae. Kuͤhlend Coelgeftein Ä 
Pulver. . 1. Dil. 
de Hiera. Bittere Aloe Species. . 
de Hyacintho completae. Hyacinthen Spe⸗ 
cies mit Ambra. 
incompletae. Hyacinthen 
Species. 
dia Jalappae Mynsichti, Jalappen Species. 
Imperatoris. Zrifenerb Species. . 
dia Ireos simplices. Vejel Wurg Species. 
Laetificantes incompletae. Yufmunterungs 


[ill 


Species. — 

diamargaritae calidae. Erwaͤrmende Perlen 
Species.. — 

frigidae. Kuͤhlende Perlen 
Species. . — 


diarrhodon Abbatis. Roſen oder Leber Species. — 
Tabaci pro fumo. Fluß Rauch Zabac. . | 1.Loth. 
Camerari. D. am: 
mererd Rauch Zabac.| — 


Diatrion Santalon. Santel Species. ; — 
Diatragacanthae frigidae. er Zragant 
ecied . — 


Diaturbith cum Rhabarbaro. —— Species 


mit Rhabarbara. — 
Species pro decoctis. 


Species Decocti Avenae s. Bromium. Species zur 


Haber Eur. _ 
Carminativi. Mind Species zum 
Slyftir. . — 
emollientis. Erweichende Elyſtier 
Species.. — 
florum & fructuum. Blumen und | 
Frucht Specied. . 


fr. 


10 


24 
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tr. 
Species decocti ad Gangraenam. Specied zu Brand 
Umfhlag. . TA. Loth. | 2 
Lignorum. Specied zum Holg Tranck. — 3 

nephritici Forest: Species zum 
Zrand wider das Brief. — 2 
nigri. Species zum [waren Umfchlag.| — 2 
Pectoralis. Bruft Specied. . . — 2 

pro potu infantum. Kinder Tranck 
Specied. . — 2 
vuloerarii. Specied zum Wund Trand.| — 2 

cephalicae pro Cucupha. Haupt Specied zum 

Kräuter Sädlein. — 8 

pro Epithemate. Haupt Species 
zum Umfhlag. - — 15 

pro Epithemate cördis & pulsuum. Hertz 
und Puls Umfchläg. — 8 

pro Gargarismate adstringente. Species 
zum anziehenden Gurgel Wafler. . — 3 

emolliente. Species zum 
erweichenden Gurgel Waſſer. — 2 
Speciſicum antatrophon. Pulver gegen das Abnehmen. — 8 
antifebrile Crollii. Croſſens Fieber⸗-Pulver. — 8 

cephalicum Michaelis. D. Michels Haupt 


Pulver. A — 448 
antihecticum Poterii. Poterii Schwind: 
| ſucht Pulver » — 124 
Jalappinum. Befonder Jalappen Pulver. — 148 
stomachicum Poterü, Poterii Magens 
Pulver. — 152 
Tartarii pharyngicum. Salz zum Gur⸗ 
gel Wafler. - — 3 
*Sperma Ceti. Wallrath. . — 8 
Sperniola Crollii. Froſchleich Pulver. — — 46 
Spica Celtica. Celtiſcher Nardus. — 3 
*Indica. Indianiſcher Spicanard. — 
Spiritus Aeruginis. Gruͤnſpan Geiſt.. — 46 
Angelicae. Angelick Spiritus. oo. — 4 
Anısi. Anis Geiſt. * — 2 
Anthos. Roßmarin Geiſt. ER — 4 
Antiscorbuticus. Spiritus wider den Scharbock. — 8 
Aperitivus Penoti. Penots erdffuender Beift. — 20 
Balsamicus. Weiffer Lebens Balfam. . — 46 
Balsami Peruviani. Peruvianifcher Balfam 
Spirituß. = 2 — 12 
Bezoavdicus Bussii. Bezoardifcher Geift. — 24 
Carminativus Sylvii. Sylvii Wind Spiritus. — 18 
de tribus. Befonderer Wind Spiritus. _ & 
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| fr. 
Spiritus Castorei. Bibergeil Geiſt. . . 14. £oth. 24 
Cerasorum nigrorum. Kirſchen Geiſt. — 2 
Cochleariae per cohobationem. £öffelfraut Geiſt, — 6 
Cornu cervi rectificatus. Hirſchhorn Geift. — 16 
Corticum Aurantiorum. Pomerangen Geift . — 4 
Citri. Citronen Geiſt. — 4 
Croci. Saffran Geift. . — 12 
Cydoniorum per fermentationem. Quitten 
Geift. — 4 
Ebuli per fermentationem. Attich Geiſt. — 4 
Fragorum per fermentationem. Erdbeer Geiſt. — 4 
Foenieuli. Fenchel Geift. . — 2 
Formicarum per abstractionem. Ameiſen Geiſt. — 4 
Fuliginis. Ruß Geiſt.. J 12 
Juniperi. Wacholder Beift. . i — 2 
Lavendulae. Lavendel Geiſt.. — 4 
Ligni Guajaci. Frangofenholg Geift. ; — 8 
Liliorum convallium. Mayenblümleins Seift. | — 4 
Lumbricorum terrestrium vinosus. Regenz 
wirm Geil. . _ 4 
volatilis. Fluͤchti— 
ger —— Geil, — 8 
Mastichinus. Maſtich Geift. — 4 
Matricalis. Matrical oder Glieder Geiſt. — 4 
Melissae. Meliſſen Geiſt. Fe — 4 
Aellis. Honig Geiſt.. — — 8 
Menthae. Beymenthen Geiſt. — 2 
Nitri acidus. Salpeter Geift. . == 16 
concentratus. Goncentrirter Sale 
peter Geiſt. . — 16 
anticolicus. mu Geiſt gegen 
e Colick. — 6 
duleis. Verſuͤßter Salpeter Geiſt. — 16 
Panis. Brod Geiſt. — 8 
Rosarum per fermentationem. Sermentirter 
Rofen Geifl. | — 16 
cum. vino. Roſen Geift mit Wein. — 18 
Salis Ammoniaci anisatus. Salmiac Geiſt 
mit Anis.. — 12 
aromaticus. Salmiac Geiſt s 
mir Gewärß. | — 16 
simplex vinosus. Gemeiner 
Salmiac Geift. — 12 
volatilis urinosus. Salmiac 
Geiſt mit Kalch. — 12 
succinatus. Salmiac Geiſt 


mit Agtſtein. — 46 
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Spiritus salis coagulatus. Coagnlirter Salz a . 
communisacidus. Salz Geift. . 
concentratus s. Glauberianus 

Glaubers concentrirter Salz Geiſt. 
Salis dulcis. Verſuͤßter Salz Geiſt. 
Sambuci e floribus. Holderbluͤth 
Serpilli. Quendel Geiſt. 
Sulphuris. Schweffel Geifl. . ’ 
Tartari simplex. Weinſtein Geift. . 
volatilis. Flüchtiger Weinftein Geift. 
Terebinthinae. Xerpenthin Geiſt. 
Theriacalis cum Camphora. Theriac Geiſi 
mit Campher. 
s. Camphora. Theriac Geiſt 
ohne Campher. 
de tribus. vid. Mixtura simplex. Weiſſe Be⸗ 
zoar Zinctur. 
Trifolü fibrini. Biberflee Gef. . . 
Vini en oratus. Campher Brantenwein. 
rectificatus. Reectificirter Brantenwein. 
simplex. Gemeiner Wein Brantenwein. 
tartarisatus. Tartarifirter Brantenwein. 
Vitrioli simplex. Vitriol Geil. . 
—* ulatus. Coagulirter Vitriol Geiſt. 
hilosophicus. Philoſophiſcher Vi: 


triol Geiſt. 
Urinae. Urin Geiſt. 
— alhum s. Ehur ustum. Weiß gebrannt Elf: 
fenbein. . 
praeparatum Präparirt Eif⸗ 
fenbein.. 
nigrum s. Ebur ustum nigrum. Schwartz 
gebrannt Elffenbein. 
Spongia marina. Baad Schwamm. . 
in fragmentis. Fe Schwamm 
n Stüden. . 
combusta. Gebrannter Baad oder 
Kropf Schwamm, 


Squinanthum. Gameelitrob. 

Staphis agria. vid. Semen staphidis agriae. Steph: 
ans Körner oder Lauf un 

Stercus Pavonum. Pfauen Koth. . . 
Stinci marini. Meer Stinz. R 
Stoechas Arabica. Urabifche Stoͤchas Blumen. 
citrina. Gelbe Rhein Blumen. . . 
Storax Calamita ordinaria. Storar, ein wohlriechender 
- Gummi zum räuhern. . 
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fr. 
Storax in granis. Auserleſener Storar. —W Loth. 30 
Liquida. lieſſender Storax. — 4 
Struthionis ova. Strauſen Eyer. . i } ; — 112 
Succinum album. Meiffer Agrften.. . . — 6 
ſflarvum s. Carabe, Electrum flavum. Agt—⸗ 
oder Ag Bernflein . — 4 
raspatum. Geraſpelter A tſtein. . — 2 
- praeparatum album. . Pr net weiſſer 
Agtſtein. — 142 
TERN Chocolade. ; wa - 3 
Succus Berberum. Erbfelen Safft. - 2 
*Chermes. Chermes, oder Scharlachbeer Safft. — 8 
Citri. Citronen Safft. — — 3 
Cydoniorum. Quitten Saft. a * 2 
Mororum. Maulbeer Saft. . . 2. — 3 
Rubi Idaei. Himbeer Safft. — — 2 
Hypocistidis. Ciſten Safft. — =: 
Liquiritiae inspissatus. Suͤßholtz oder Liqui⸗ 
ritien Safft. . — 2 


Sulphur auratum Antimonii ar praecipitationis, 
aus Su 
tertiae pr aecipitationis. des 


feinſten Schwefels 


+ 

D 
— 
— 


aus Spießglaß. 

caballinum. Roß Schwefel. . — 
-eitrinum. Gelber Schwefel. . de 

vivam gryseum. — grauer Schwefel. 1. Loth. 

Suppositorium compositum. Stuhlzäpflein. . ö Nro. 1. 
Syrupus Absinthii compositus. Vermehrter Wermuth — 

Xoth. 


Safft. 

Acaciarum e floribus. Schleheubluͤth Saft 
Acetosae. Gauerampffer Safft. A 
Acetosellae. Buchampffer Safft. . 
Acetositatis citri. Gitronen Mare Safft. 
-Agrestae. Unzeitiger Meintrauben Safft. 
de Althea Fernelii. Fernelii Eybiſch Safft. 
- de Ammaniaco.. Ammoniac Eafft. . 
- Artemisiae. , Beyfuß Safft. -. » 
Balsamicus. Balfamifher Safft. . 
Bellidis ex succo. Gaͤnßblumen Safft. 
Berberum. -Erbielen Safft. . . 
Betonicae. Betonien Safft. - A 
Borraginis.  Borragen Saft. . .» 
Buglossae. DOcfenzungen Safft. . 
Brunellae. Brunellen Safft. . . 
Bryoniae. Zaunrüben Saft. » 
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Syrupus Capillorum veneris simplex. — Safft.| 4. Loth. "; 
Cardiacus. Hertzſtaͤrckender Safft. . 
Cardui bene AA Gardobenedicten Safft. 
Cascarillae. Chaquerillen Safft. 

Centaurii minoris. Taufſendguldenkraut Safft. 
Cerasorum acidorum. Weireln Saff. . 
Chamomillae vulg. Chamillen Safft. .. 
Chenopodii s. Atripliei⸗ Mexicanae. Trau⸗ 
benkraut Safft.. 
de Cichorio cum Rhabarbaro. Wegwarten⸗ 
Saefft mit Rhabarbara. 
Cinnamomi. Zimmet Safft. . . . 
Citri e toto. Citronen Safft. Be 
Cochleariae. Löffelfraut Safft. . 
Contrajervae. Indianiſcher Gifftwurg Saft. 
compositus, Vermehrter ns 
dianifcher Gifftwurg Safft 
Coralliorum. &orallen Saflt. . 
corticum Aurantiorum. Pomerangenfihen: 


Citri. Citronenfchaalen Safft. . 
Croci. Saffran Safft. . . . 
de Cucurbita. Kürbiß Safft. 
Cydoniorum. Quitten Safft. 
Diacodium Montani. Johannisbrod Safft. 
erocatum. Johannis brod Eafft mit 
Saffran. 
— s. de spina er Greugbeer 
a t. — 
emeticus. Brech Safft.. 
Enulae. Alant Safft.. — 
de Erysimo Lobelii. Lobelii aufloͤſender 
| Bruft Safft. 
Farfarae e floribus.. NHufflattich Sale 
Fragorum. Erdbeer Safft. 
Fumariae Erdrauch Safft. .. A 
Granatoram. Granaten Safft. 
Granorum chermes. Chermes Safft. 
Hederae terestris. Gundelreben Safft. 
Hyperici. Johannisblumen Safft. . 
-Hyssopi. Iſoppen Safft. 
de Jujubis. Bruftbeerlein Safft. 
Rinkinae. Fieberrinden Safft. 
Ligni Sassafras. .Saffafras Safft. 
Liquiritiae. Suͤßholtz Safft. . 
de Manna. Manna Safft. - . 
-Mastichinus, Maftir Safft. - 
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Syrupus Melissae. Meliffen Safft. 35 Tr 
& s Menthae. Beymenthen GSafft. see — 
Mercurialis, s. de longue vie. Safſft zum 
langen Be 
Mororum. Maulbeer Safft.. 
de Musco querno. Safft wider den wil⸗ 
den Huſten.. 
Myrtillorum. —— Safft. 
Nicotianae. Tabac Safft. 
Nucistae. Muscatnuß Safft.. 

Papaveris albi. Weiſſer Oelmagen Saftt. 
erratici. Schnallen Sa 
Paralyseos e floribus. Schläffelbiumen Safft. 
Persicorum e floribus. Pferfihblich Safft. 

Plantaginis. Wegrid) 5 
Paeoniae e floribus. Gichtrofen Safft. 
de Rhabarbaro. Rhabarbara Safft. R 
Ribium. S$obannisbeer Saft. . » .» 
Rorellae. Gonnenthau Gafft. . . 
Rosarum solutivus. Laxier Rofen Safft. 
siccarum. Gafft von trodnen 
Roten . 
simplex.. Gemeiner Roſen Safft. 
Rubi idaei. Himbeer Saflt. . . 
Scelotyrbicus.. Scharbocks Safft. 
Scordi. Lachenknoblauch Safft. 
Sedi Majoris. Haußwurtzel Safft. 
de Squilla. Meer Zwiebel Safft. 
Stoechadis. Stoͤchas Saflt. . 
Sulphuris. Schwefel Safft. . 
Symphiti Fernelii. Wallwurtz Safft. 
Tunicae e floribus. . Negelblumen Safft. 
Veronicae. Ehrenpreiß Safft. 5 
Violarum. Blauer Biolen Safft. . . 
solutivus. Laxier Violen Safft. - . 


T. 


Tabulae di Ambrae. Ambra Täffelein. ; 
Berberum. vid. Rotulae. Rothe Krafft 
Küdlein. . 
diaireos. vid. Rotulae. — Kuͤchlein. 
dia Tragacanthi. Tragant Kuͤchlein.. 
— — ee Talck.. 
all oriıs aaſen ring. 
Talpae combustae. Gebrannte Maulwärff. . 
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*Tamarindi. Tamarinden, Saure Datteln. 
Tamarindorum Pulpa. Tamarinden Matd. 


MedicamentensTare v. 16. Det. 1756. (57—58) 541 


Tartarus Chalybeatus, Geftählter —— R 
erudus. MWeinftein. . . 
emeticus. Brech Weinftein. . . 
tartarisatus. Erdffnendes MWeinftein Salz. 
Vitriolatus Takenii. Vitriolirter Weinſtein. 

ordin. Ord. vitriolirter Weinſtein. 
Terebinthina communis. Claret, gemeiner Terbenthin. 
Veneta. Venediſcher Terbenthin. 
vera s. de Cypro. Cypriſcher Terbenthin. 
cocta. Gefochter Zerbenthin. . . 
*Terra Catechu s. Japoniea. Japoniſche Erde. . 
foliata'tartari. Mit Eßig — Weinſtein 
Salz.. 
Lemnia. Lemniſche Erde. — 

Orleana. Orlean. 

sigillata alba Goldberg. Weiſſe Schieſiſche 
Sigel Erde. . 
Melitensis. Malthefifche weifje 


’ Sigel Erde. . 
Turecica. a a weiffe Sigel 
de. . 


grisea Siles. vel lutea Strigon. Graue 

Sclefifhe SigelErde. . 

rubra Turcica. Rothe Türdifche Si: 

gel Erde. . 

Tripolitana. Zrippel Erde. . . 

viridis, s. viride mont. Grüne Erde. R 

‚ „Vitrioli dulcis. Abgefüßte Vitriol Erde, . 
Testiculi equi. Pferds Geilen. . 


ulverisati. Pulveriſirte erds Geile en. 

Theriaca Per ehe .. ” . . 
calestis. Himmlifcher Theriac. A . 

*Thus s. olibanum. Meyrauh. . oo. 
*electum, Auserlefener Weyrauch. 
Tinetura Aloes. Aloes Tinctur.. 


Amara. Bittere Engliſche Magen Tinctur. 


Antimonii acris. Scharffe Spießglaß Tinctur. 
tartarisata. Spießglaß Tinctur. 
Antiphthisica Grammanni. Schwindſucht 


Tinctur. 
Aquilegiae e floribus. Agley Tinctur.. 
Aromatica. Gewuͤrtz Tinctur. — — 


Bellidis. Roth Maslieben Tinctur. 
Bezoardica Ludovici. D. Ludwigs Bezoar 
Tinctur.. 
Michaelis. Michaelis Bezoar 
| Tinctur... 


1.Loth. 
2. Roth. 
1. Loth. 


2. Loth. 
1. Loth. 
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kr. 
-Tinctura Bezoardica officinalis. Officinal Bezoar Tinctur. 1. Loth. |16 


Wedelii. Wedels Bezoar Tinctur. — 16 
Cantharidum. Spaniſche Mucken Tinctur. — 16 
Coralliorum. Corallen Tinctur. -- 20 
Croci. Saffran Tinctur. — — 16 

vinosa. Saffran Tinctur mit Wein. — 24 


Gingivalis balsamica. Balſamiſche Zahn 
Tinctur.. 12 
Hellebori composita. Schwartze Nießwurtz 


Tinctur. — 12 
Laccae. Lad oder Zahn Tinctur.. E — 16 
Martis adstringens. Anhaltende Stahl Zinetur. | — 16 

aperitiva spirituosa. s. Aroph Para- 

celsi. Paracelfieröffnende 
Tinctur.. — 24 

Tartarisata Ludovici. Ludwigs 
Rn” erdffnende Stahl Tinctur. — 12 
eydoniata. Quitten Stahl Tinctur. — 8 


helleborata. Stahl Tinctur mit ſchwar⸗ 
tzer Nießwurtz. . — 12 
pomata. Stahl Tinctur mit Aepffelſafft. — 8 
c. Vino Malvatico. Stabl Tinctur mit | 
Malvafier und Pomerangen. _ 12 
ex vitriolo Zwelfferi. Zwelffers Stahl 
Zinu. — 16 
Metallorum. Metall Tinctur... .. — 16 
Odontalgica Hoffmanni. Hoffmanns Tinctur 
in Zahnfchmergen. — 12 
proprietatis Mynsichti. Mynſichts Magen 
Zintur. 2.0. _ 
Rhabarbari aquosa.. Rhabarbara Tinctur 
mit Waſſer. ® * — 
composita. Zufammengefeßte 
Rhabarbara Tinctur. — 16 
spirituosa. Rhabarbara Tiuctur 
mit Spiritu. . . — 12 
stomachica aromatica. Magen Tinctur mit 


Gewärk. . R — 16 
stomachica martialis. Magen Tinctur mit 
Stahl. . = — 8 
Lipsiensis. Leipziger Magen Tinctur. — 12 
Succini s. Essentia Suceini. Agtftein Zinetur. | — 16 
Sulphuris. Schwefel Tinctur. W — 12 
Tartari. Weinſtein Tinctur. W — 12 
Topasius praeparatus. Praͤparirter Chryſolith. . — 16 
Torna solis rubra 's. Bezetta. Rother Spaniſcher 
Flor. — 16 
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Torna solis coerulea. Blaufarb Flecdlein. . : 
Tragacantha vulgaris. Gemeiner Tragant. 0% 


electa. Auserlefener Tragant. . . 


Tragea aromatica Gabelkoveri. Gab:lfovers Magen 


Zrifeneth. . 
. ofbeinalis. Magen Trifenerh. 
Granorum Actes. Holder Trifeneth. ; 
Ophthalmica. Augen Zrifeneth,. .  . 


Tribuli aquatici. Waffer oder Stechnuͤß. . 
Trochisci alhandal. Coloquinten Küchlein. . ; 


aliptae moschatae. Wohlriechende Zeltlein 
‚mit Ambra und Bifam, 

Alkekengi c. Opio. Judenkirſchen Zelt: 

| lein mit Opio. R 

s. opio, Judenkirſchen Zeltlein 

ohne Dpio. . . 

Alkermes completi. Alkermes Küchlein 

mit Biſam. . 

de Ambra. Ambra Zeltlein. . a 
Anthelmintici s. hermetici Scretae. D. Scretä 

Wurm Zeltlein. 

Bechici albi. Weiſſe Huften Zeltlein. . 

eitrini. Gelbe Huften Küchlein. 

nigri. Schwarte Huften * Stimm 

ein. 

rubri. Rothe Huſten Kuͤchlein.. 

de cremore Tartari. Weinſtein Zeltlein. 

de Carabe. Agtſtein Zeltlein. 

Catechu. s. muscerda. Caſchu mit Ambra. 

ad sputum cruentum. Japoniſche 
Erdenzeltlein gegen das Blutſpeyen. 

escharotici. Aez Zeltlein. . . . 

Galliae moschatae. Ambra Zeltlein. R 

de Myrrha. Myrrhen Zeltlein. eo 

Scilla Meerzwiebel Zeltlein. . . 
Viperarum Italic. Staliänifche BipernZeltlein.. 


Tunicae interiores ventriculorum gallinaceor. Hüner 


Magen Häutlein. , 


Turpethum minerale s. Mercurius praecipitatus flavus. 


*Turpethi Radix. Turbith Wurgel. 


*Tutiae. 


Zurbith oder gelber Präcipitat. . 
Zutien. N. ee ——— 
praeparata Präparirte Zutien. . 


> 


Vanigila. -Banillen. TE De ER RR 
Ventriculi Gallinacei tunicae interiores. Hüner Ma: 
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gen Häutlein. » . 


RIrcien 


1 


1.Qt. 
41. Loth. 
1. Gran. 


1. Roth. 


1. St. 
1. Loth. 


kr. 


4. Loth. 12 
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doniorum. Quitten Wein. 


Rubi idaei. Himbeer Wein. 
Viperae Germanicae integrae. Teutſche Vipern. 


Granatorum. Granaten Wein. — 


pulve erısatae. Pulverifirte Vipern. 


Italicae integrae. Italiaͤniſche Vipern.. 


pulv erilatae. Pulverifirte Staliänifche 
Vipern. 


Viride aeris s. serugo. Gruͤnſpan. 


pulverisatum. Geftoffener Grünfpan. 


montanum. vid. Terra virid. 
Viscus corylorum. Hanzelftauden Mifpel, » 


quercinus. Eichen Mifpel. R . j 
Vitriolum album. Weiſſer Virriol. A . 
*coeruleum de Cypro. Blauer Vitriol. 


Martis. Eiſen Vitriol. 


veneris. Kupffer Vitriol, deſtilurteri Grün: 


fpau. 5 
viride Hungarieum. Ungarifcyer Vitriol. 
vulgare Goslariense. Gemeiner Vitriol, 

Kupffer Waſſer. 
Gilla Theophrasti. Brech Bitriol. 
Ros s. phlegma. Sauerlechtes Vitriol 
Waſſer.. 
terra dulcis. Abgeſuͤßte Vitriol Erde.. 


Vitrum Antimonii. Brech Spießglaß. 6 r 
Venetum. Venedifh Glaß. - 


Vmbilicus 


marinus s. faba marina. Meer Bohnen, 
Nabelftein. 


Vnguentum Aegyptiacum. Reinigende Aegyptiac Ealb. 


Agrippae Agrippen Salb. .. 
Alabastrinum. Albaſter Salb. 
album camph. Bleyweiß mit Campher. 
simplex. Kühl Bleyweiß oder 
kuͤhlende Salb. 
de Althea. Eybiſch Salb. 
ad ambusta. Brand Salb. — 
Anodynum. Schmertzſtillende Salb.. 
Apostolorum. Grüne Wund Eee 
a . 
de Arthanita. Prugier oder Schwein 
brods Salb. 
Aureum. Guͤldene Wund Salb. . 
Basilicum. Baſilien Salb. 
Calendulae florum. Ringelblämleing Salb. 
Carminativum, Wind Galb. . 5 


Clysmatiticam. Elyſtier Sal, . 


4, St. 
1. Loth. 
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Vnguentum Comitissae. Gräfin anhaltende Salb. . 


— 


Digestivum comp. ——— Wurtzens 
Digeſtiv Salb. 
Digitalis. Flocken en Bingerhu Karat 
Enulatum. Alant Sal . 
Fuscum. Braun Si 
de Hyosciamo. Bilfenfraut Salb. 
infrigidans Galeni. Galeni Kuͤhl Sabb. 
de Linaria. Leinkraut Salb. 
de un Suͤßholz Sal. . . 
de Lithargyrio. Gilberglärt Salb. . 
Majoranae. Majoran Butter oder 
Malvae. Pappel Salb. 
Martiatum. Stärdende Glieder Salb. 
de Minio camphoratum. &amphorirte 
Mini Salb. . 
Mundificans Stahli. D. Stahlens rei: 
nigende GSalb. 
Neapolitanum. Salivations Galb. . 
Nervinum. Nerven Salb. : 
Nicotianae. Tabacks Salb. > u 
Nihili. Nichts Sal. . Fe ; 
ectorale. Bruft Salb. : 
— J—— Bettler oder Lauf Salb. 
Pomatum s. Florum Pomerangen 
dia Pompholygos. — Salb. 
Populeum. Pappel Salb. 
Purpureum VVurzii. Felix Wurtzenẽ Salb 
Resumtirum. Schwind Salb. . 
Rosatum. Roſen Salb. R A R 
simplex. Rofenpomade. . 
Rubrum ad Labia Oris. Mund oder 
Lippen Pomade. 
‘ potabile sine spermate ceti. 
Rother Butter ohne RN 


Santalinum. Gantel Salb. — 
ad schbiem ord. Rauten Salb. 
Zelleri. D. Zellers Rauten 
Salb.. 
somniferum. Schlaff Salb. er 
Spleneticum. Milg Salb. — «“ 


Stomachale. Magen Salb. 

ad Tabem. Salb wider das Schwinden. 
contra vermes. Wurm Salbe. . .» 
viride potabile. Grüner Butter, . 
de Vris. Trauben Pomade. a 


1. Loth. 
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Vngula Alcis. Elends Klauen. . . . 1. Roth. 410 


praeparata. Präparirte Elends Klauen. 

Vnicornu fossile integrum. ®egraben Einhorn. . 
praeparatum. Präparirt gegraben 

Einhorn. -» 

*marinum s. verum integrum. Meer 

Einhorn. 

* praeparatum. Präparirt Meer 

Einhorn. . 

Vvae passae. vid. passulae. Rofinlen. . . .» 
Vulpis pulmones exsiccati. Geddrrte Fuchs Lungen. 


X. 
*XyloAlos s. Agallochum, Lignum Alods. Paradiß 


— 24 
2. Loth. | A 
— 8 


Holtz. 1. Loth. 20 


2. 
*Zedoariae. vid. Radıx Zedoariae. Zittwer. 
*7Zabethum. Zibeth. . . . . 
Zingiber album. Weiſſer Ingwer. . 
*conditum. Eingemacter Ingwer. 
Zopissa s. Pix navalis. Schiff Pech.. 


..0 + 8 
..0r ro 


1. Öran. 
1. Roth, 


PaAVOon 


Denen Ausländern, welche fih etwann dieſes unſers Taxes bes 
dienen möchten, wollen wir hiermit zur Nachricht anfügen: daß 
die Preife nach hiefiger Zahlung , nemlicy nah Gulden und Kreu— 
gern, eingerichtet find, und ift der Gulden zu 15. Batzen, welde 


16. ggr. betragen, oder 60. Kreußern gerechnet. 
' Taxa Laborum, 


Oder: 
Was die Apothecker vor ihre Arbeit und 
fordern moͤgen. 


Pro Decocto Lignorum A. 2. mensurarum. Einen Holtz⸗ 
Tranck zu machen von A. biß 2. Maas. e : 
Pro Decocto ad dimidias. Vor ein fimpled Decoctum 
zur Helffte eingefotten . . . . ; — 
— per noctem. Vor eine Infuſion uͤber 
a t * * * + * * + [2 * 
Pro Destillatione ex Mariae balneo pro die. Vor eine 
Deftillation er Balneo Marid, ohne Kohlen, täglich. 
Pro Decoctione Cataplasmatis. Vor ein Gataplasma 
zu kochen. . . . . . . . . 
Pro Decoctione Clysteris. Vor ein Clyſtier zu Eochen 
und zu machen. . ; i 


+ + + + 


Mühe 


12, kr. 
6. fr. 
0 
1. fl. 

5. Ir. 

4, Er. 
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Pro Applicatione Clysteris. Bor Application eines Clyſtiers. 


Pro Emulsione 5. vel 6. Unciarum. Bor eine Emulfion 
zu 5. 6. Ungen, biß 1. Pfund. . ke 
Pro Confectione Tabularum & Morsulorum librae "dimi- 
diae vel librae unius. Vor Verfertigung der Küche 


50. fr. 
3. kr. 


lein und Morſellen von !/a. biß 4. Pfund. . 8. biß 12. Fr. 


Pro Emplastro cum aluta & sindone. Br ein Pflafter 
auf Leder zu flreichen famt Feder und Santel f 

Pro Emplastro cum aluta sine sindone. Vor ein Pfla: 
fter auf Leder zu ftreichen ohne Santel. r i 

Pro sacculo sive Cucupha ex sindone. Vor ein Kräuter 
Sädlein oder Häublein in Santel. ; 

Pro Nodulo ad Vina Medicata. Bor ein Kräuter Saͤck 
lein zum Kräuter Wein aus Leinwand, 

Pro Divisione pulveris in 4—6. Doses. Bor Pulver 
in 4—6. Dofes abzutheilen. ; ö # R 

Pro Dividendo pulvere in 42. Doses.. Vor Pulver — 
12. Doſes A zutheilen. . . 

NB. Speciebus la ingredientibus demum eon 

tundentis, duplum statuitur pretium. Wo die Spe— 
cies erft muͤſſen geftoffen werden, ſo wird alles 
boppelt bezahle. 

Pro Mistione & Malaxatione Emplastri sine Gummi 
4—2. unciarum. Vor Pflafter zu mifchen und zu 
———— ohne Gummi vor 2—4. Loth, . . 
⸗ ⸗ s + 2—4 unciarum. 


von A. biß 8. Loth. 


Pro Mistione et Malaxatione Emplastri cum Gummi sive 
Mercurio 1—3. unciarum. Vor Pflafter zu mifchen 
und zu malariren mit Gummi oder Quecdjilber von 
2—6. Loth. 

Pro formatione Pilularum "Nr. 60. ex drachma una. 
Bor Pilulen zu formiren 60. auf ein Quintlein. . 

Pro Pilulis dosi unica. Vor —* zu formiren zu 
einer Doſi.. 

Pro Deauratione Pilularum Nro. 3 —40. Bor Vergit— 

dung der Pilulen von 3—10. Stuͤck. . 

⸗ ⸗ ⸗ von 10— 20. Stüd. . 
s ⸗ von 20 — 30. Stuͤck. 
⸗ ⸗ von 30— 60. Stuͤck. 

« ⸗ £ von 60 — 4100. Stüd. R 

Pro Pilulis argento foliato obducendis. Vor Verſilbe— 
rung der Pilulen, nach vorftehender Proportion den 
halben Theil. 

Pro incisione herbarum, florum, corticum, lignorum 
& radicum pro Thea 2—3. unciarum. Vor Inci— 
fion der Kräuter und Blumen, Wurzeln und Rin⸗ 
den, nachdem deren viel oder, wenig. . . 


415. Er. 
8. fr. 
12. Er. 
4, kr. 
1. kr. 
2. 1% 


2. biß A. kr. 
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Pro vitro Mixturis aut aquis destillatis asservandis de- 
stinato 4—6. unciarum capaci. Vor Glaͤſer zu 
Mirturen und deftillirten Waſſern von S— 12. Loth. 

. s Mensurae dimidiae. ®on einer halben Maas. 
⸗ -Mensurae unius. Won einer gantzen Maas. 

Pro vitro pro Essentiis, Elixir & Spiritibus 1— 2. drach- 
marum. Bor kleine Gläfer, zu Effengien, Elixier, 
Spiritus ıc. von A. Qtl. biß 1/2 Loth. ; ; 

s 5 z 2 von 1— 2. Roth. f} 

Pro scatula drachmarum 2. capaci. Bor Schadhteln zu 
Pulvern oder andern trodenen Waaren zu !/2. 1. 2. 
3. Loth. ee he 

3 3 ⸗ ⸗ von 4—8. Loth. . 

Pro pyxidibus stanneis, Vor zinnerne Büchslein zu Bal- 
fam von 1/a. A. biß A. Loth. “ R . r 

Pro fietili communi. Vor ein gemein Häffelein zu Latt: 
wergen, von 2. biß 8. Loth. Ben uae Su 

Pro fictili porcellaneo 4—2. unc. Bor ein Porcellain 


4 


3. fr. 
12. Tr. 
48. fr. 


4. Er. 
2. kr. 


1. fr. 
2.3 


4.6. 8. kr. 


biß 2. Er. 


Häffelein von 2. 4 biß 8. Loth. 0. .5. biß 6. Fr. 


Appendix de Medicamentis, 


in taxa asterisco notatis, quorum scilicet pretium szpius variat, 
et quod juxta schedulas nundinales pretiorum authenticas, Preiß- 
Courants dictas, ex æquo, quoties opus fuerit, astimari debet. 


Agallochum. s. Lignum Aloës. Cassia lignea. 


Aloe. Castoreum verum. 
Ambra. . Chocolata. 
Amomum. Cinnamomum. 
Amygdalae. Cinnabaris nativa. 
Anisum stellatum.: Citri mala. 
Antophylli. Coccionella. 
Anthorae Radix. Cocculi de Levante. 
Antimonium. | Colla piscium. 
Aqua Aurantiorum s. Naphae. Cortex Chinae. 
Asa dulcis. Winteranus. 
foetida. | Costus Arabicus verus. 
Aurantiorum mala. Crocus Orientalis. 
Balsamus Indicus albus. Cubebae. 
niger. Dactili. 
-Bezetta. Flores Benzo&s. 
Bezoar Lapis Occidentalis. Folia Sennae. 
Orientalis. Galanga. 
Camphora. Grana paradisi. 
Cantharides. Gummi Ammoniacum. 
Cardamomum minus. Animae. 


Caryophjylli, | Assa dulcis. 


* 
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Gummi Assa fostida. 


Piper. longum. 


Carannae. nigrum. 

Galbanum, Pistaciae. 

Guttae. Radix Anthorae. 

-Hederae. Chinae. 

Opopanax. Contrajervae. 

Sagapenum. Curcumae. 

Sanguis Mraconis. Doronici. 

Storax calamita. Galangae. 

Tacamahaca. Hermodakctili. 
Herba Thee. Jalappae. 
Indigo. Ipecacuannhae. 
Jujubae, Mechvacanna alba. 


Lacca Florentina. 


Rhabarbari veri Indici. 


Lignum Alocs. Sarsaparillae. 
Maxis. Saccharum. 
Magisterium Jalappae. Scamonium. 
Scammonii. Sanguis Draconis. 
Manns. Sebesten. 
Margaritae Occidentales. Semen Cynae s. Cinae. 
Orientales, Sperma Ceti. 
Mastiche. Spica Indica. 
Mechoacanna alba. Sucecolata. 
Mel. Succus Chermes. 
Mercurius vivus. Tamarindi. 
Moschus. Terra Catechu. 
Myrrha. Lemnja. 
Nux Indica condita. Thee. 
Moschata. Turpeth. Radix. 
Oculi cancrorum. Tutia. 
Oleum Nucistae expressum. Unicornu verum. 
Olibanum. s. Thus. Zodoaria. 
ium. Zibethum. 
Pineae. Zinziber Indicum conditum. 


Piper. album. 





1264. 


General:Refeript, die Pflanzung von Maulbeer: Bau: 
men an den Landftraßen betreffend, 
vom 23. October 4755 9), 





Carl, ꝛc. 
Unfern Gruß zuvor, Lieber Getreuer! 
Demnad Wir zu mehrerer Emporbringung der Seiden ⸗Eultur 


597) Ebinger Sammlung. S. die Communordn. v. 4. Juni 1758. Gap. 3. 
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in Unſern Fuͤrſtlichen Landen hiemit verordnet haben wollen, daß 
neben allen neu gemachten Land-Straſſen auf beyden Seiten Mauls 
beer: Bäume und zwar folche je 16. Fuß oder Schuh voneinander 
efegt werden, und diefe Bäume denenjenigen, auf deren Nedern, 
tiefen oder fonftigen Pläßen folche zu ftehen fommen, eigen zus 
ehdrig und alfo felbigen auch obgelegen feyn folle, auf derfelben 
Sertflantun fo wohl zu ded gemeinen ald ded Eigenrhämmer 
elbftigem Nutzen und Beften, die nöthige Auffiht zu haben, wos 
hingegen die auf Allmanden oder Gemeindd:Plägen an der Strafs 
fen feßende dergleichen Bäume den Communen eigen, und von 
felbigen zu benugen feynds Als haft du die Veranftaltung zu mas 
chen, daß diefer Unferer gnädigften Willend: Meynung fträdlich 
nachgelebt, und diefe Pflangung fogleich als es die Saison geftat- 
tet, vorgenommen werden möge. Daran gefchiehet Unfer gnädigs 
fter Wil und Meynung, und Wir verbleiben dir in Gnaden ges 
wogen. Stutgart, den 25. Dctob. 1755. 
Ex speciali Decreto Serenissimi Domini Ducis. 
Pflug _ 
E. H. Mylius. 


T) General-Reſcript, das Abverdienen der Geld; 
ſtrafen betreffend, 
vom 27. Dezember 1755. 


1265. 


General: Refeript, wiederholt das Verbot des Auf: 
und Vorkaufes von Flachs, Hanf und Garn, 


vom 30. Dezember 1755 598), 





Abſchn. 4 F. 7. — In Beziehung auf die Koften diefer Baumpflanzung 
wurde auf ein NRegierungsraths: Anbringen am 45. Norbr, 4755 Folgens 
des verfügt: 
„Seine Hochfürfilihe Durchlaucht verordnen hierauf gnäbigft daß 
quoad 1.) die benöthigte junge Maulbeerbäume aus denen hier und 
in Zudwigsburg befindlidhen Baumfchulen genommen, 
2.) Solhe aus der Amts: Pfleeg: Cassa einsweilen bezahlt, und der 
Erfaz feiner Beit von bem Nuzen ber Bäume wiederum bezogen 
5.) bie erforderlihe Stozen aus denen Herrſchaftlichen Waldungen 
gratis darzu abgegeben werben, und 
4:) Zedem Stadt und Amt obgelegen fenn folle auf die Conservation 
biefer Bäume beftmöglichft zu fehen, jedoch aber auch darbey feine neue 
Koften zu maden: Weldy dero guädigfte Resolution dann pro norma 
bey allen dißfals anfragenden Städt und Aemtern zu gebraudyen, ſolche 
aber per Generale auszufchreiben nicht von Nöthen iſt.“ 
+) &. die Sammlung der Gerichtögefege, Thl. III. Nr. 390, 
508) Ebinger Sammlung, — Vergl. das Gen,:Refer, vom 28. Dez. 4602 


— 
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1266. 


GeneralsReferipe, verbietet den Auffauf der Hafens 
bälge zum DBerführen in’s Ausland, 


vom 31, Dezember 1755 99). 


1267. 


General: Refeript, bie Erftattung der Berichte an 
den Fürften betreffend, | 


vom 3. Januar 4756 510), 


 _T 6 8. 


GeneralsRKefeript, wegen der Verpflichtung der neuen 
Bürger zum Baumpflanzen auf den Allmanden, 


vom 22. Februar 4756 51), 
Garl ıc. 

Unfern Gruß zuvor, Lieber Getreuer! 
Es ift vorhin fhon in Unfern Fürftl. Ordnungen, befonders 
in denen unterm 24. May 1663. und deffen $. 55. So wollen Wirꝛc. 
und 34. Aug. 1744. emanirten General Rescripten verordnet: Daß 
ſowohl neu angenommene Burgere, ald auch gebohrne Burgers 
Sdhne vor ihrer Verheurathung zu Sez- und Erhaltung eines bis 
wey Apfele oder Birns oder anderer fruchtbarer Bäume auf_die 
Umanden, fonderlicy an denen Fand: Strafien hin zu beyden Geis 
ten (fo Wir, was leztereö betrifft, dermalen nur derer Orten, wo 
nad) Unferer in vorigem Jahre erlaffenen Verfügungen Feine Mauls 
beer: Bäume ans oder fortzubringen, verfanden wiffen wollen) in 
gebdriger Ordnung, aud Nachpflanzung der abgängigen Bäume, 
gegen Uberlaffung des jährlichen Ertragd davon, unnadläßig ans 
gehalten werden follenz Welche Verordnung Wir dermalen dahin 
noch mweiterd erläutern, daß auch darüber von jedem Schultheiß 


(Thl. J. Nr. 142 d. S.) und die bortigen Gitate, insbefondere dad G.:R. 
v. 3. Mai 1751. 

509) Ekinger Samml. Diefes &,:R. wurde durch Referipte vom 25. Febr. 
4780 und 46. Januar 1802 eingefchärft. 

510) Ebinner Sammlung. Die Beamten werben erinnert, bie von bem Herzog 
felbft verlangten Berichte nit an bie fürftlichen Gollegien zu birigiren, 
fondern zu eigenen hoͤchſten Handen einzufenben, 

. 541) Richtenfterneer Sammlung. &. die Sommun:Drdn. dv, 1. Juni 4758, Gap. 5. 

Abſchn. 4. $. 8. . 
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oder anderem Vorſteher jeglichen Orts auf dem Lande, in denen 
Staͤtten aber, von dem Burgermeiſter-Amt ein ordentliches Ver— 
zeichnis unter Bemerckung des Namens und Ortes durch wen? 
und wohin ſolche Baͤume gepflanzet worden? — ſolches, ob 
alles in Ordnung und Unſerem Befehl gemaͤß lauffe, bey denen 
ohnehin haltenden Vogt-Rug-Gerichten von jedem Stabs-Beam— 
ten durchſehen, und durch Beaugenſcheinigung derer bemerckten 
Pflanz-Orte ind Licht geſezet werden ſolle: Ob Verzeichnis und 
geſchehene Pflanzung richtig? auch daß, da ſich hierunter ein Feh— 
ler oder Abmangel aͤuſſerte, ſolches zur gebührenden Ahndung gegen 
die nachlaͤßige, oder ſich fonft hiebey verſchuldende zu berichten. 
Es wird dir demnach) hiermit fo gnädigft ald ernftlich wiederholter 
Dingen anbefohlen, deines Orts ob diſen erlaffenen Fürftlichen 
Verordnungen fträclic zu halten, und mit all möglichfter Sorg— 
falt daran zu feyn, daß wann in dem dir gnädigft anvertrauten 
Amt in einer Statt oder Fleden ein neuer Burger angenommen 
wird, oder ein eingebohrner VBurgerds Sohn fich verehliger, jeder 
von felbigen wenigftend zwey oder mehr "obgedachter fruchtbarer 
oder anderer wilder Bäume, befonders Eichen, entweder auf die 
hierzu taugliche ihnen anweifende Allmanden, nad) obbemeldter Vor— 
fhrifft, over aber im die burgerliches und da deren Feine vorhan— 
den, in Unfere Herifchafftliche : Waldungen, unter Anweifung jeden 
ll zu deren befjeren Aufnahm und Verhütung des von 

ag zu. Zag mehrerd einreiffenden Holz: Mangels, feze und erhalte, 
und wo fie allenfalld abgehen, andere wieder nachpflanze, hierüber 
auch die Feld: Stüzlere und Forſt-Knechte fleißige Oblicht haben, 
und wo ein Fehler vorgienge, ſolchen am ihrer Behdrde anzeigen 
follen. Das von jungen Burgern und Haushältern biöhero an 
einigen Orten dafür eingezogene Surrogatum aber an Geld folle 
gänzlich abgeftellet feyn und bleiben. Daran befchiehet Unfer gnä= 
digfter Will und Meynung, und Wir verbleiben dir in Gnaden 
gewogen. Stuttgart, den 22. Febr. 1756. 

Ex speciali Resolutione Serenissimi Domini Ducis. 
E. von Knieftebdt. 
Bilfinger. 


1269, 


General: Refeript, die Errichtung einer allgemeinen 
freiwilligen Wittwens und Waifenfaffe betreffend, 


vom 3. Mai 1756 312). 





512) Drudfhrift aus der Sammlung von Lichtenftern, womit. die Statuten 
einer allgemeinen freiwilligen Wittwen: und Waifens Kaffe, mit der Auf: 
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7) General⸗Reſcript, das Verbot der Mebenrechnuns 


gen im Gemeinde: Rechnungsmwefen betreffend, 
.vom 49, Auguſt 1756. 





, 1270. 


General:Refeript, die Publication der Brandverfiches 


rungss Ordnung betreffend, 
vom 27. September 1756 1), 





Carl, ı. 
Lieber Getreuer! 


Aus der Anlage haft du des mehreren gehorfamft. zu erfehen, 





p 
513) 


forderung zum Beitritt, verſendet wurden. Diefe Kaffe fand zwar unter 
der Aufliht einer Sommiffion von 4 Regierungsrath, 4 Erpeditiongrath 
von jeder Kammer, 1 landfhaftlihen Mitglied und 2 von diefen gewähl: 
ten angefehenen Mitgliedern von Stuttgart; der Eintritt aber war frei: 
villig und fand auch Wittwen, um ihrer unerzogenen Kinder willen, 
offen. Es war geftattet, fih mit 1 — 4 Portionen zu betheiligen und 
der Aufzunehmenbe hatte blos einen Zauffchein und ein Gefiindheitszeugniß 
beizubringen. Die befondere Staats: Auffiht war durd Beiträge von 
der Rentlammer, dem geiftlihen Gut und der Landfchaft begründet. — 
Durch ein G.-R. vom 4. Dezbr. 1769 wurden bie Aerzte für den Fall, 
daß fie Gefundheitszeugniffe für bdiefe Kaffe obne vorherige genaue Prüs 
fung ausftellen würden, mit 10 fl. Strafe bedroht. 
©. die Samml. der Gerichtögefege Thl. III. Nr. 394. Vergl. die Coms 
munorbn. v. 4. Zuni 1758. Gap. 5. Abſchn. 2. \. 2. 
Aus der Lichtenfterner Sammlung, mit der Ordnung vom 26. Zuli 41756, 
welche den Zıtel führt: „Ordnung für diejenige, welche fich in die in dem 
Herzogthum Würtemberg gemacht- und von gnädigfter Landes: Herrfchaft 
genehmigte allgemeine freywillige Brand: Verfiherungs: Gefellihaften bege— 
ben wollen.” Nach bdiefee Ordnung follten fämmtlihe Gebäude, nad 
ihrem Werth in 52 Klaffen eingetheilt werben und von Klaffe 1 — 10 
(50 — 500 fl.) je 201, von Klaffe 11 —20 (500 —2000 fl.) je 154, 
von Klaffe 24 — 32 (2000 — 12,000 fl.) je 101 Befiser von Gebäuden 
einer Klaffe eine Gefeufchaft bilden, deren Mitglieder einander gegenfeitig 
den Werth ihrer Gebäude in der Art garantirten, baß wenn ein Haus 
abbrennen würde, die Mitglieder derjenigen Gefellfihaft, zu welder dafs 
ſelbe gehörte, mit einander den Schaden zu erfesen hätten. Allein bie 
Ausführung diefes Plans fand theils wegen der Freiwilligkeit des Beitritts, 
theil3 wegen ber Befchränttheit des Planes felbft, viele Schwierigkeiten, 
baher der Erfolg gering war und erft die allgemeine Brandverfiherungs: 
Drbnung vom 46. Januar 4775, auf welche wir deßhalb verweifen, ben 
beabiichtiaten Zweck erreichte. Vergl. auch Weißer, Nachrichten ꝛc. S. 39 
und die Koͤniglich Württembergifhe Brandfhadens: Verfiherungs: Ordnung 
für Gebäude x. Stuttgart 1839. ©. 1. 

Durch G.:R. vom 22, Mär; 4757 wurbe neben verfchiebenen ben 
Bollzug ber Gebäude: Einfhägung betreffenden Beftimmungen verfügt, 


524 Regierungs-Geſetze. 


was maſſen Wir durch gnaͤdigſte Anordnung derer ſo ohnausſprech⸗ 
lich nuͤzlichen Brand-Verſicherungs-Anſtalten und Geſellſchafften 
Unferen lieben und getreuen Unterthanen eine abermahlige werck— 
thätige Probe Unferer für derfelben Beftes in allen Stüden ohn— 
ermiüdet beſchaͤfftigten Landes: Wäterlichen Sorgfalt, zu ihrem 
verhoffentlichen befondern Vergnügen und unterthänigften Danck— 
barkeit, ofjentlich darzulegen, mildeft für gut gefunden haben. 

Sleihwie Wir Uns nun zu dir in Gnaden verfehen, du wers 
deft deines Orts fo fchuldigit ald willigft ohnermanglen, fo wohl 
diefe Unfere Fürftlihe Entfchlieffung und Ordnung deinen famts 
lihen Staabö=Untergebenen ohmverzüglich zu publiciren; Als auch 
feiner Zeit den dir obliegenden unterthänigften Bericht zu Unferer 
gnädigft angeordneten Fürftlichen” Brand: Berficherungd : Anftaltens 
Deputation um fo gewißer in termino gehorfamft einzufenden, als 
Wir widrigen Falles den zu Aufenthalt ded gangen Wercks ge: 
reichenden Verzug in Ungnaden zu ahnden nicht entftehen Fünnten 
noch würden; 

Alfo haft du übrigens denen Commun-Vorſtehern zu erfennen 
zu geben, daß Wir, damit diefe Anftalt um fo beffer befannt und 
eingefeben werden möge, gnädigft bemilligen, aus der Etadt- und 
Amts: Pfleg für die Amts: Stadt acht, und für jedes Amts: Ort 
zwey, drey bis vier Eremplarien, jede@ a Fünf Kreuzer, bey Uns 
ferer allhiefigen Fürftlihen Hof- und Canzley-Buchdruckerey ers 
fauffen und verrechnen zu mögen. 

Daran befchiehet Unfer gnäpdigfter Wille und Meynung. Stutt⸗ 
gart, den 27. Sept. 1756. 

Ex speciali Resolutione Serenissimi Domini Ducis. 


. Sroft. 
M. H. Arhenholß. 


1271. 


General: Referipet, das Verbot des Kinfaufs aus: 
ländifher Schweine auf Borg betreffend, 
vom 16. November 4756 °%), 





Garl, ıc. 
£ieber Getreuer! 
Mir feynd zuverläßig berichtet worden, was maffen viele Uns 


daß in Zukunft einem Inhaber eines verjicherten Gebäudes nah deſſen, 
Abbrennung Erlaubniß zu einer Brand-Collecte gegeben werben folle, 
[514) Ebingeer Sammlung. Den 40. April 1788 wurbe diefe Beftimmung ein: 
geſchaͤrft und zugleich den Beamten aufgegeben, auf Berbefferung der 
Schweinzucht überhaupt hinzuwirken und bei Ruggerichten und Rechnungs⸗ 
abhören ſich mit den Gemeindevorftehern über die etwa fachdienlichen Maße: 
regeln zu befprechen, | 
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ferer Unterthanen die ihnen und ihrer Haushaltung fo fehr vore 
traͤgliche Schweinzucht dergeftalten hindanfezen, daß fie lieber die 
des Jahrs Über gebrauchende Schwein auswärts erfauffen, wozu 
fie vornehmlich dardurch veranlaffet werden,, daß fie dergleichen 
ausländifhe Schwein nicht gleich baar bezahlen doͤrffen, fondern 
folche ihnen meiſtens auf Borg verabfolget werden, 

Nachdem nun durch difes Unternehmen nicht nur des Jahrs 
über eine beträchtlihe Summe Geldd unndthiger Dingen aus Uns 
fern Fürftl. Landen hinausgezogen wird, fondern auch die tägliche 
Erfahrung giebet, daß die Verkfäuffere folcher ausländifchen Schwein 
denjenigen Vortheil, fo ihnen bey dergleichen Anborgen abgehet, 
um Voraus weit höher auf die Waar felbften und deren Kauf: 
Killing ſchlagen, mithin die Käuffere folchergeftalten unvermerckt 
in beträchtlihen Schaden gelegen werden: Als wollen Wir biemit 
die Erfauffung ausländifher Schwein auf Borg gänzlih und bey 
unausbleiblicher Straffe verborten haben; Welches du demnach in 
dem dir gnädigft anvertrauten Statt und Amt befannt zu machen, 
und fammtlich deine Amts» Untergebene darvor ernftlich Zu verwars 
nen haft. Daran gefcbiehet Unfer gnäpdigfter Will und Meynung. 
Stuttgart, den 416. Novemb. 1756. | 

Ex speciali Mandato Serenissimi Domini Ducis. 
A. H. Weidersreutter. 
PH. H. Vellnagel. 


1272. 


General:Ref eript, die Verbefferung der Seidenzucht 
betreffend, 


vom 46. November 4756 5%). 


1273. 


Beneral: Refeript, die Beiberichte zu den Gefuchen 
um Minderjährigfeits: Dispenfation betreffend, 
vom 20. November 1756 916), 








. ” 
515) Ebinger Sammlung. Es werben 2 Prämien, von 40 fl. für denjenigen, 
welcher in einem Jahr die meifte Seide gewonnen und von 30 fl. für 
denjenigen, welcher bie meiften Maulbeerbäume gepflanzt haben werbe, 
ausgeſetzt, welche erfimals auf den 2. Januar 4758 ausgetheilt werben 


follen, 
516) Ebinger Sammlung. » Es wird befohlen, in biefen Berichten auch bie 
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1274. 


General-Reſeript, die Verrechnung des Surplus von 
Unzuchtftrafen für das Zucht: und Arbeitshaus betreffend, 


vom 10. Februar 4757 17) 





1275. 


General-Reſeript, erinnert an das Verbot des Vers 
kaufs von Leder in’s Ausland und des Haufirens mit Leder, 


vom 5, März 1757 51), 





— 


1276. 


General-Reſcript, erinnert an das Verbot der Be— 
nuͤtzung auswaͤrtiger Bleichen, 


vom 8. Juni 1757 59). 





1277. 


General:Refeript, die erlaubte Zahl von Taufparhen 
betreffend, 


vom 13. Juni 1757 5%), 





Größe bes fupplicirenden Minorennen anzugeben. — Ein &.:R. vom 
47. Dezbr. 1757 orbnet an, daß die Beamten hei Strafe der Gaffation 
nicht blos über das Meß, fondern audy über die Tüchtigkeit des Minder: 
jährigen zum Soldatenftand Bericht zu erftatten haben. — Durch G:R, 
vom 47. Aug- 1758 murde verfügt, daß foldhen Beiberihten im Falle 
der Untüchtigkeit zum Militärdienft ein Ärztliches Zeugniß mit ausführlicher 
Befhreibung des mali, ferner, wenn der Bittfteller vom Militär entlaf: 
fen worden feye, deffen Abfchied beizulegen ſeye. 

547) Ebinger Sammlung. Enthält blos formelle Vorſchriften. 

518) ©. die Landes: Ordnung v. 4621. tit. LIX, 

549). Ebinger Sammlung. — Bergl, das G.-R. v. 21. März 1726. Th. II. 
Nr. 899 db. ©. 

520) Mit Beziehung auf bie Polizeiordnung vom 6, Dezbr. 4742 und bie 
Cynosura ecclesiastica pag. 359. (Sammt. der Ev. Kirchen: Gefege 
Zhl- I. ©. 429.) wird die Beftimmung, daß nicht mehr ald 3 Gevatters 
Leute gewählt werben follen, für die unter bie 3 erflen Klaffen der Trauer: 
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1278. 


ÖeneralsRefeript, die Einführung der Bevoͤlkerungs⸗ 
liften betreffend, 
vom 49. Dezember 1757 5). 





Carl, ıc. 
Unfern Gruß zuvor, Liebe Getreue! 
Nachdeme Wir von nun an, alljährlich zu wiffen verlangen, 
wie ſtarck die Anzahl der Unterthanen und Seelen in. Unferm gan 
zen Herzogthum und Landen, mithin auch in dem dir dem Beam⸗ 
ten gnädigft anvertrauten Stadt und Amt fi belauffe? und wie 
folche von einem Zahr zum andern fid) vermehre oder verringere? 
Als Habt Ihr binkfünfftig bey Ausgang jeden Jahrs darüber 
eine Tabelle nad) hierbey liegenden Formular zu begreiffen, und 
ſolche jedesmalen auf den Erften Tag des Jahrs an Uns imme- 
diate unterthänigft einzufchichen, bey Vermeidung ſchwehrer Straffe 
und Verantwortung aber davor. zu ftehen, daß diefe einzufchidende 
Tabell pflihtmäßig und mit all möglichfter Accuratesse gefertiget 
werde; welche summarifdhe Eingabe der Seelen auch diejenige mit 
in ſich faffen und begreiffen folle, die entweder in Unfern Herzogs 
lichen Kriegs- oder in fremder Potentaten Dienften ffehen, nicht 
weniger die, fo fonften abwefend find, und fid) auf der Wander⸗ 
fchafft befinden. 
Zu weldem Ende Ihr der Specialis die unter Eure Dieces 
gehörige Geiftlihe, und du der Beamte deine untergebene Amts 
eute und Schultheiffen jeden Orts anzubalten habt, ihre jährliche 
Verzeichnuͤſſe in ſolch zuverläßiger Richrigfeit zu übergeben, damit 
eö der an Uns von Euch unterthänigft einzufchickenden T'abell in 
feinem Stüde fehlen möge. Und da vor dieſes Jahr, wie Mir 
vermuthen, die Zeit zu Fur ift, quaest. Tabell auf. den beſtimm⸗ 
ten Termin des Neuen Jahrs einzufcyiden; So wollen Wir gnaͤ⸗ 
digft gefchehen= und Uns gefallen laffen, wann hr folche vor 
diefesmal erft bis den 20. Febr. naͤchſt eintrettenden Jahrs einfen= 
den werdet. Verſehen Und aber im Übrigen der ohnfehlbaren un 
terthänigften Befolgung diefer Unferer Fürftl. Verordnung, und 
verbleiben Euch aubey mit Gnaden gewogen. Stutgart, ben 
49. Decemb. 1757. ei 
- ar * 


J 


ordnung v. 20. Febr. 1751 gehörenden Perſonen aufgehoben, hinſichtlich 
der uͤbrigen Perſonen aber verfügt, daß fie von jedem weiter erbetenen 
— die bisher gewöhnliche Taxe mit 4 fl. 39 kr. zu bezahlen 
haben. 

521) Gebrudte Orig.: Urkunde aus der Lichtenfterner Sammlung. — An bie 
Speciale und Stabsbeamte audgefchrieben. — Ueber die jet geltenden 
Beftimmungen f. die Inftruction v. 28. Zuni 4823 und bie Verf, vom 
2. Auguft und 31. Dezbr. 1852. 


J 


— 
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Beilage. 


Namen 


der 


Orthſchaften. 








Regierungs-⸗Geſetze. 


N. N. Stadt und Amt, auf den 
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Summa Summarum aller Seelen 
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Jahrgang 1757 bis 1758. or 
— — — — —— nn rn u nenn 
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in ganzem Stadt und Amt 


L. S. Specialis. 
L. S. Vogt. 
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1279. 


General: Referipe, Maßregeln gegen Vaganten und 
| z Colleetanten betreffend, | 
vom 5. Januar 1758 522), 





Carl, ıc. 


Unfern Gruß zuvor, Ehrfamer, Liebe Getreue. 


Mir haben in Unferen zerfchiedentlich erlaffenen Landesherrl. 
Merordnungen, befonders denen General-Rescripten d.d. 21. Octob. 
4744. und 3. April 1750. euch die gemeffene Borfchrifft gegeben, 
wie demijenigen groffen Schaden gefteurt und vorgebogen werden 
folle, weldyer dem Publico durch Einfcyleicyung derer Vaganten und 
Falsarıorum die in Unferem Herzogthunt und Landen auf falfche 
Patentes und Colleeten: Bücher fammlen, verurfachet wird, und 
vornemlich den Burgermeifters Yemtern und Piis Corporibus zur 
gröften Beſchwehrde gereicher. J 

Nichts deſtoweniger lehret die taͤgliche Erfahrung und geben 
es auch die in denen einlangenden Berichten vorkommende haͤuffige 
Exempel, wie dieſes Uebel je mehr und mehr uͤber Hand nehme, 
und Unſeren treugehorſamſten Unterthanen, denen Piis Corporibus, 
und Commun-Cassen zur unertraͤglichen Laſt dermaſſen einreiſſe, 
daß man ſich deſſen faſt nicht mehr erwehren fan, und deſto ſchlim⸗ 
mere Folgen auch hinkuͤnftig davon zu befahren hat, je mehr ſich 
in ein und anderen Inquisitionen zu Tag gelegt, daß unter dem 
falſchen Praetext der um der Religion willen unternommener Emi- 
grationen, und unter einer Menge Faum Fennbarer falfchen Atte- 
staten, Paessen, und anderen Urkunden, ſich eine groffe Anzahl 
folher Vaganten und falfchen Collectanten überal auöbreite, je und 
je in Unferen Herzoglichen und angrengenden Landen eindringe, 
dardurdy vieles Geld betrüglicher weife an fich bringe, und unter 
diefem Vorwand fich dfrers zu andern Mißyandlungen, Rauben 
und Stehlen die Gelegenheit auffehe. 

Gleichwie Wir nun gnaͤdigſt gemeynet find, Unfere unermüdete 
Landes: Värterliche Vorforge füraus dahin zu verwenden, damit 
Unfer Herzogtbum und Lande gegen den Anlauff diefes höchftfchäds 
lichen Gefindeld durch weiters dienliche Anftalten noch mehrerd ges 
fchüßer, und die darunter perichitirende gemeine Sicherheit felbft 
mit Nachdruck gehandhabet werden möge: 

Als verordnen Wir in diefer Abficht fo gnädigft als ernftlichft, 
ihr follet in der euch anvertrauten respective Dieces, Stadt und 
Amt die uneingeitellte Verfiigung machen, daß feinen anfommen= 
den ausländischen Bettlern und Collectanten, weldye auf ihre bey 





522) Ebinger Sammlung. Vergl. die citirten &.:R., die Gen.:Verorbn. vom 
Ä 14. Sept. 1807, $. 7. und die Verf. v. 27. Zuni 4810. 
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fi habende Patenten, Collecten-Bücder, Attestaten, Abfchiede 
und dergleichen um ein Allmofen anhalten, etwas weder von denen 
Privatis noch der Gommun-Cass, noch aud) aus denen Piis Cor- 
oribus derer Städt und Dörffer abgereicht, ‚fondern dergleichen 
* vielmehr in ſichere Verwahrung genommen, und an dich den 
Beamten ſogleich eingeliefert werden. Bey ihrer Einlieferung haſt 
du der Vogt ſie zu verhoͤren: ob und wie ſie ſich als unverdaͤchtig 
u legitimiren vermögen, hauptſaͤchlich aber ihre Patenten, Col- 
ectene Bücher, Paesse, Abfchied ıc. genau möglichft einzufehen, 
und mit aller erforderlichen Attention zu unterfuchen, ob fidy daran 
und aus anderen Umftänden der Verfonen Fein Signum Falsitatis 
ausfindig machen laffe: wofern ſich nun dergleichen hinreichende 
Indicia würdlich hervor thun, fo find folcherley Bettler ohne weis 
terd in Verhaft und Inquisition zu ziehen, und ihrenthalben die 
Berichte juncto protocollo zu Uuferem Fürftl. Regierungs: Rath 
u erftatten, denenjenigen hingegen, welcdye zwar richtige Brief— 
Ünaften führen, und unverdächtig find, hingegen von Unferer Fuͤrſtl. 
Eanzley eine Unferen Eingangs gedachten Rescripten gemäfle Le- 
gitimation nicht aufweifen fünnen, ift gleichwolen das Collectiren 
nicht zu geftatten, inmaffen Wir in Unſeren pergoglichen Landen 
fchon von mehrern Jahren ber ——— und veſt geſetzet haben, 
daß weder Unſern Unterthanen auswaͤrts, noch denen Fremden in 
Unſeren Herzoglichen Landen, ohne Uufere Erlaubnuß das Collecti- 
ren folle zugelaffen werden. Welchen gemäß dann derley mit uns 
verfälfchten Briefichaften verfehene Collectanten den naͤchſten Weg 
auffer Lands gewiefen, und alles Collectiren in dem Land bey ohns 
fehlbarer fcharfer Beftrafung auf den Wiederbetrettung® = Fall, ihnen 
gänzlich niedergelegt werden folle. 

Wuͤrden aber ein und andere von folchen Leuten, wie fchon 
mehrmalen gefcheben, gar zu drohen ſich unterftehen, dieſe follen 
deswegen, wann audy fonft weiter nichts auf fie zu bringen, vers 
wahrlich beybehalten, darüber constituirt, und aus vorgängige uns 
terthänigfte Berichtd:Erftattung, ihrer Beftraffung halber Unfere 

ürftl. Resolution erwartet werden. e 

Ihr habt übrigens ob diefer Unferer gnädigften Verordnung 
fträdlih zu halten, folhe denen Pfarrern, Unter: Amtleuthen, 
Schultheiffen, und famtlichen euren Dieces und Amts-Untergebe— 
nen nachdruͤcklich einzufchärffen, und dabey euch Feine Connivenz 
und Saumfaal zu Schulden fommen zu laffen. Daran befchieber 
Unſere Meynung, und Wir verbleiben euch in Gnaden gewogen. 

Stutgart, den 5. San. 1758. 


Ex speciali Mandato Serenissimi Domini Ducis. 


Stockhoruer. 
M. Froſt. 


34 * 
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1280. 


General-Reſcript, gegen Jauner und Vaganten, 
vom 5. Januar 4758 99). 


———— 


Carl, ıc. 


Unfern Gruß zuvor, Lieber Getreuer! 


Bey Uns ift neuerdingen von zerfchiedenen Orthen her bie une 
terthänigfte Anzeige gefiheben, und es beftätigen auch bie mehrfaͤl⸗ 
tig vorkommende Inquisitiones, daß in Unſern Herzoglichen Landen 
ſich abermal eine groffe Menge fremder Bettler, Vaganten und Jau⸗ 
ner eingedrungen und ſich durch Feinerley an ihres gleichen vollzos 
gene ſcharfe Beftrafungen abtreiben lafjen wolle, vielmehr die ges 
meine Sicherheit unaufhoͤrlich zu ftöhren, und zumalen- bey jezigen 
‚Kriegsläuften in immer gröffere Gefahr zu fezen fich unterfange. 

Wir haben deßwegen in der unveränderlich = Landesväterlichen 
Abſicht, Unfere treusgeborfamfte Unterthanen und das Ihrige gegen 
alle aus diefem Unweſen beforgende Beeinträchtigung, mit Nach— 
druck zu fchäten vor nörhig erachtet, nicht nur die ehemalen mit 
‚gutem Effect gemachte Anftalten wiederholen zu laffen, fondern auch 
nod) weiters ſolche neuere Vorkehrungen zu treffen, wodurch der 
Zweck der Extirpation diefed fo gemein fhädlichen Geſindels defto 
befier erreicher werden Fan; Unfer gnädigfter Befehl ift demnach 

41.) Daß nad) dem Typo de Ao. 4747. wiederum ein General- 

Straiff in famtlich Unfern Herzoglichen Landen, jedod) dermalen 
ohne Beyziehung einiger regulirten Trouppes auf den 16. Febr. 
h. a. vorgenommen, vderfelbe nach dem sub dato 6. Febr. ges 
dachten Jahrs erlaffenen und hier wieder beyliegenden Patent, 
fo viel dermalen daraus ſich appliciren läßt, veranftalter, von 
den Forft= und Jaͤgerey-Bedienten unterftüzet, michin in dies 
fer Ordnung, wie audy unter Communication mit denen dir 
angränzenden auswärtigen Beamtungen vollzogen werden folle, 
immaffen Wir bereits an fämtliche benachbarte Hodh= und Lbbs 
liche Ereyß- Mit: Stände und übrige angränzende Herrfchaften 
die noͤthige Schreiben erlaffen, und nicht zweiflen, Sie werden 
an ihre Staabs-Aemter ebenfalls ſolche Verfügungen machen, 
damit der Straiff de concert mit Ihnen veranftaltet, und vor 
dad. Publicum defto gröfferer Nuzen davon gezogen werden 
fonne. Wie nun 


2.) dißmalen mit denenjenigen Bettlern, Vaganten und Jaunern, 
die in erfagtem General - Straiff beygefangen werden, wiebers 





535) Orig Urk. aus der Ebinger Sammlung, gl, bie Landesorbn. von 4624 
tit. XXVI. und die dortigen Gitate, Ä 
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um nach dem Art. II. & II. des ſchon angeführten Patents de 
Ao. 1747. verfahren, fie alfo durch jeden Stadr und Amts Une 
tergebene wohlverwahrlicd in das Zucht: und Arbeits: Haus 
zu Ludwigsburg abgeführt werden follen; Alfo ift bingegen auch 
nach) der —— * vollzogenen Landes-Reinigung alles 
das hinkuͤnftig genau zu beobachten, was Wir unterm 5. Junii 
1747. ju gänzlicher Verhütung des wieder Einfdyleichens dies 
ſes ſchaͤdlichen Gefindels bereits anädigft verordner haben, und 
nad) der Beylage davon wiederholter um fo nachdruͤcklicher eins 
fhärffen, als Wir die bey ein und andern Beamten biöher 
verfpärte Schläfrigfeit mit ernftlicher Strafe zu ahnden gänzs 
lich entichlöffen find. Diefem gemäß find 

3.) die Stadt- und DorffeWachten und Patrouillen fürohin fo 
Tags ald Nachts, durch tuͤchtige und geficherte Männer fleis 
fig zu beftellen, und fie zu ihrer Schuldigfeit anzuhalten , 
nicht weniger alle und jede antreffende fremde Perſonen, fo fich 
nicht mit hinlaͤnglich und unverdächrigen Paͤſſen legitimiren koͤn⸗ 
nen, fo gleich in gefänglide Hafft und Inquisition zu ziehen ; 

4.) Alle verdächrige Häufer, einzele Höfe, Mühlen: ꝛe. follen nach 
erheifchender Nothdurft wochentlich ein oder zweymal, doch 
nicht zu einerley Zeit und Taͤge nächtlicher Weil visitirt, und 
alles nur verdächtig fcheinende aufgehoben und in Inquisition 

- gezogen werden; rt 

5.) Sind die Wirthe in denen Städten und Doͤrffern dahin uns 
nachlaͤßig anzuhalten, daß jene alle Abend dir, dem Beamten, 
diefe aber dem Schultheifjen des Orths eime richtige Consig- 
nation aller und jeden bey ihnen herbergenden Perfonen einlies 
fern follen, um alle diejenige, welche fidy ihrer Verrichtung, 
Thun und Laffens halber nicht legitimiren fünnten, fo gleich 
zu arretiven, an dich einzuliefern und in Inquisition zu ziehen, 
ob welcher Anftalt auch auf denen Dörffern von dir um fo 
fträdlicyher zu balten, und auf die dir untergebene lnter = Amts 
leurhe- und Schultheiffen deito eifriger zu invigiliren ift, als 
eben dadurch fehr vieles würde verhäter, und endlich eine volls 
fommene Befreyung von dem unnüßen Vaganten: Gefind ers 
ziehlet werden. Zu mehrerm Bebuff deffen wollen Wir 

6,) allen und jeden Privatis in Städten und Dörffern das Beher⸗ 
bergen fremder Leuthe ohne Obrigfeitliche Erlaubniß bey Straff 

wey Feiner $revel, die von denen Uebertretern unnachläßig 
Öollen eingezogen werden, wiederholter und gänzlidy niederges 
legt, bey Unfern Residenz-Städten aber, wo eine höhere 
Straffe von 40. fl. bereit eingeführt, es daben gelaffen, und 
dich, den Beamten, fo fort gnädigft legitimirt haben. 

7.) Nicht nur dir vertraute Perfonen ald Ausſpaͤher dieſes ruchlos 
fen Gefindeld anzufchaffen, und ihnen vor Auskundfchaftung 
eines berüchtigten Saunerd 6. bis 8. fl. und vor bie Beyfa⸗—⸗ 
hung einer ganzen Bande von 3. oder mehrern Perfonen, wann 
fie durch deren Deranlaffung . und Beyhülfe geſchiehet, eine 
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Remuneration von 20. Rthlr. aus deiner Amts-Cals auszube⸗ 
zahlen, ſondern auch 

8.) Nach der Vorſchrift obigen Patents und Unſers unterm bten 
Jun. 1747. erlaſſenen General-Rescripti die Particular-Straiff 
in der Stille und unter vorgängiger Communication mit denen 
benachbarten Beamten, fo oft zu veranſtalten, als eö die Noth: 
wendigkeit der Enden, wo fie vorgehen follen, erfordern wird. 
Du baft nicht weniger , 

9.) bey Vornahm folcherley Straiffe das Forft- Amt bey dir zu . 
requiriren , daß es felbige in denen Waldungen durch die Forſt⸗ 
Bediente unterftügen, und mit dir darüber die nöthige Verab⸗ 
redung treffen laffen möchte, immaffen Wir fürilid) Unfern 
Forſt-Aemtern deßwegen das noͤthige mittelft Communication 
ig Rescripti sub hodierno gnädigft aufgegeben haben. Ende 
id und 

40.) damit in Unferm gefamten Herzogthbum und Landen und all 
Unfern Beamten zu ihrem Verhalt befannt werden möge, was 
vor dergleichen Vagantenz und Fauner: Gefind überall in Vers 
haft gewefen, wie es beftraft worden und was fie vor Consor- 
tia gehabt, fo follen von jeder Staab8:Beamtung alle und jede 
dergleichen bey ihnen in Verhafft kommende verdächtige Perfos 
nen und ihre Complices, die fie denunciren werden, mit aller 
Sorgfalt, nad) ihren VPerfonen, Statur, Alter, Kleidung und 
andern dergleichen: Umständen genau befchrieben, und folche 
Beichreibung von 2. Monathen zu 2. Monathen eingefchict 
werden, gedenden Wir fo dann geſamt ſolche Consignationes 
in gedruckte Listen bringen, und fantl. Unfern Beamten zu 
ihrem Gebrauch von 6. zu 6. Monathen zugehen zu laffen. 
Alle deine Amts sLUintergebene haft du 

14.) nachdruckſam zu verwarnen, daß feiner derfelben, diefem vers 
ruchten Vagantens und Jauner-Geſind einigen Unterfchlauf ges 
ben, aller Gemeinfchaft und Gewerbs mit ihnen fich gänzlich 
enthalten, fie wiffentlicy und ungedrungen nicht beherbergen, 
noch ihnen Azung zubringen, am allerwenigften ihre geraubte 
Sachen verfauffen, an fich erhandlen, und zum Rauben und 
Stehlen ihnen auf einigerley Weiß behilflich fenn, oder in 
ſolcherley Webertretungs: Fällen, und wann’ fie von ihnen Kunds 
fchaft haben und es der Obrigkeit nicht anzeigen, gewärtigen 
folen, daß fie mit denen in den ausgekuͤndeten Creyß-Verord⸗ 
nungen darauf gefezten empfindlichen Leibs- und befindeuden 
Umſtaͤnden nach, Lebens» Strafen werden beleget werden. 

: Wir verfehen Uns dabey alles Ernfts, du werdeft nach wuͤrck⸗ 

lic) vollzogenem General- Straiff diefe pro futuro gemachte BVerfüs 
gungen deinen Amts-Untergebenen zu genauer Befolgung nicht nur 
publiciren, ‚Sondern mit fo mehrerm Eifer Unferen fo wohl vormalis 
nen als jezinen Verordnungen nachzuſezen dich felbft Pflicht: mäßig 
beftreben, ald Uns das von Unfern getreuen Unterthanen bierunter 
erleidende Ungemach allzunah gehet, und Wir derowegen gemüßis 
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get feyn werden, die bisher verfpärte Pflicht widrige Achtloßigkeit 

einiger Beamten der Schärfe nad) zu beftrafen. Daran befchiehet 

Unfere Meynung, und Wir verbleiben dir in Gnaden gewogen. 
Stuttgart, den 5. Jan. 1758. 


Ex speciali Mandato Serenissimi Domini Ducis. 
Stockhorner. 
M. Froſt. 


1281. 


General-Reſcridt, das Buͤrgerrecht, fo wie das Schuß: 
und Schirmgeld von im Land geheiratheten Weibsperſonen 
betreffend, 


nom 14. Januar 1758 ®M). 


i 





Earl, x. 


Unfern Gruß zuvor, Liebe Getreue! 

Demnach bey Uns die unterthänigfte Anzeige befchehen, wels 
chergeftalten ed bishero bey Verheurathung auswärtiger Weib: Pers 
fonen an Burgere in diefem KHerzogthbum mit Anſetz- und Eins 
ziehung des gebührenden Schuß und Schirm: oder Beyſitz-Geldes 
intuitu derfelben unterfchiedlich gehalten und in dem ganken Land 
bierinnen fein fermes Principium aufgeftellet, fondern bey vielen 
Beamtungen von extraneis, fo fih an Burgere verheurathen, gar 
fein Schußs und Schirm- Geld von anderen aber A. 2. bis 3. fl. 
gefordert worden. Mithin ed allerdings höchft noͤthig ſeyn will, 
bierunter eine Gleichheit zu erzielen. Äls wollen Wir hiermit gnds 
digft verordnet haben: daß hinfüro in dem Sal, wo fonften Fein 
Impedimentum der Annahm halber im Weg ftehet, jede Weibss 
Perfon, welde einen Burger heurather, ſich befonderd auch um 
das Burger⸗Recht an felbigem Orth zu bewerben haben folle. 

Daferne hingegen foldye Umstände vorwalten wuͤrden, daß felbe 
zur würdlichen Burgerin nicht Fünnte angenommen werden, fo ift 
Unfer fernerer gnaͤdigſter Befehl: daß in Anfehung des Schußs und 
Schirms- auch Beyfiß = Geldes es bey der jeden Orts hergebrach⸗ 
ten Observanz gleichwolen fein ferneres Berbleiben haben= in Uns 
ftandss Fällen aber jederzeit die Sache unterthänigft einberichtet und 





524) Ebinger Sammlung. Vgl. das Buͤrgerrechts-Geſetz vom 4. Dez · 1838. 
Art. 40 und 26. 


\ 
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Unſere gnaͤdigſte Willend- Meynung eingeholet werben ſolle. Dar⸗ 
an geſchiehet Unſer gnaͤdigſter Will und Meynung, und Wir vers 
bleiben dir in Gnaden gewogen. Stuttgart, den 14. San. 1758, 


Ex speciali Resolutione. 


Stodhborner. 
N. H. Weidersreuter. 





1232. 


General: Refeript, die ErlaubnigsErtheilung für das 
Produeiren von Schau s und Kunft: Stücden betreffend, 


vom 24. März 1758 5%), 


1285. Er 


GeneralsRefeript, erinnert an die Verordnungen gegen 
Bettler und Baganten, und wegen VBerforgung der Armen. 


vom 49. April 1758 5%), 








525) Aus bee Sammlung von Ebingen. Die Beamten werben angewieſen, 
‚„‚Tolcherley Perfonen gleih bey dem Eintritt in Unfere Fürftt., Lande zu 
erkennen zu geben, baß ihnen zwar, gleich andern Fremden, der Durchs 
wanbel durch bdiefelbe unverwehrt feyn folle, im übrigen aber das Spielen 
und Borzeigen ihrer Thiere, oder was fie fonften mit fid bringen, ihnen 
darinnen keineswegs werde geftattet werden, fie auch weder von Uns Selbften, 
nod von Unfern nachgefezten Fürftl. Collegiis. die Erlaubniß darzu er: 
halten würden, es wäre dann, daß fie etwas ganz befonderes bey fich führ: 
ten, und eine noch ungewife Concession auf ihre Bisico nachzuſuchen 
wagen wollten, folglich fie ſich felbft vor unnöthigen Koften und daraus 
ihnen zuwachſenden Schaden zu feyn hätten.” Auch follen die Beamten 
ſich der eigenmächtigen Erlaubniß: Ertheilung enthalten. ine Einfchärfung 
biefer Verordnung ergieng ‘ben 7. Sept. 1776. 


526) Ebinger Sammlurg. Bol. die Citate zu der Landes-Ordnung von 4621. 
tit. XXVI, insbefondere die bier eingefhärften Gen.Refer, vom 3. Dez 
1743, 16. März 41744, 7. Febr. 1747. 
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1284. 
CommunsOrbnung, 
vom 4. Juni 4758 5%), 





Drdbnung für die Communen, auch deren Vorftehere 
und Bediente in dem Herzogthbum Würtemberg. 


Bon Gottes Gnaden Wir Earl, Herzog zu Würtemberg und 
Ted, Graf zu Mömpelgardt, Herr zu Heydenheim und 
Juſtingen, ꝛc. Ritter des goldenen Vließes, und des Lobl. 
Schwäbifchen Creyßes Generals Feld: Marfchall, ıc. 


Fügen hiemit zu wiffen: Nachdem Wir vor nöthig erachtet, die 
von weyl. Unfers Herrn Borfahrerd an dem Regiment diefes Hers 





527) Amtöeremplar des Oberamts Balingen, 271 Seiten $olio, (einfchließlich 
bes Regifters, welches bier wegbleibt)., Diefe Ordnung wurbe auf ber 
Grundlage bed 41709 revidirten Reglemente vom 27. März; 1702 *) ents 
worfen und urfprünglicd beabfichtigt, blos ein revibirtes Reglement here 
auszugeben und die einzelnen darauf Bezug habenden Generalrefcripte 
vollftändig in einem Anhang beizufügen. Don diefem Plane wurde jebod 
wieder abgegangen und dem mit der Rebaction dee Commun-Ordnung bes 
auftragten Landfchaftsconfulent Mofer den 47. Oct. 4755 der Auftrag 
gegeben „die General:Refcripte quoad substantialia locis congruis zu 
inſeriren.“ Hienach befteht biefe Ordnung theils aus Beflimmungen des 
Meglements von 4709, theild aus vielen einzelnen Generalrefcripten ente 
nommenen Verfügungen, theils aus neuen Zufägen von den Rebactoren 
und Prüfungs-Sommiffionen. Mandye Paragraphen, fogar einzelne Abs 
ſchnitte, find ganz neu, bei anderen ift der Inhalt älterer Verordnungen 
theilweife verändert, mehrere aber find, oder follten, nad den in dem Ents 
mwurfe ber C.-O. im landſtaͤndiſchen Archiv beigefügten Gitaten, unvers 
änderte Auszüge Älterer Referipte fenn. Wir bezeichnen bie lesteren in 
den Anmerkungen, zu Erleihterung bed Gebrauchs, durch Sternden, ba 
ed hin und wieder von Intereſſe feyn Tann, die Originalien mit dem nicht 
immer vollftändigen Inhalt der E.:D. zu vergleichen. 

Außer den den einzelnen Stellen beigegebenen Gitaten verweifen wir 

im Allgemeinen auf das Reglement v. 27. März 1702 (Thl. II. Nr. 668 

b. ©.) **), das Nermwaltungsedict v. 4. März 4822 und die B.:D, über 

*) Zu Tell II. Note 769 d. ©. iſt ergänzend zu bemerken, daß die nunmehr vers 

glichenen Abdrüde der Audgabe des Reglementd von 17237 und 1755 unverändert 

mit der Ausgabe von 1709 übereinflimmen und eine 1736 und 1727 beabfichtigte 
Rerifion deſſelben nicht zu Stande kam. 

**) Schüg, „die Gemeindes Ordnung Würtembergd, Stuttgart 1857” fagt In $- 756 
irrig, daB einzelne Beftimmungen der Gen.B.D. von 1703 noch immer Gültigkeit 
haben; wogegen in der Borrede det Commun⸗-Ordnung deutlich enthalsen iſt, daß 
diefelbe eine Reviflon der Gen.sB.D. von 1703 fene, welche letztere daher nicht 
neben ihrer verbefferten Ausgabe Gültigkelt haben könnte, wenn auch nicht ber 
Schluß ⸗Titel der Commun⸗Ordn. 5. a allen Zweifel hierüber befeltigte. 
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zogthums Wuͤrtemberg, Herrn Herzog Eberhard Ludwigs, Liebden, 
unter dem 27ften Martii 1702 in das Land erlaſſene, und nachhero 
mit einiger Veränderung wiederum aufgelegte General: Verordnung 
über dad Land: Rechnungs: und Oeconomie-Weſen von neuem über: 
fehen, und nach dermaliger der Zeiten Befchaffenheit, des Landes 
jezigen Umftänden, denen feithero ergangenen und hiehero einichlas 
genden Herzoglichen GeneraleAusfchreiben, aucd anderen Herzoglis 
chen normal: Refolutionen, einrichten, nicht weniger in eine bes 
quemere äufferliche Form bringen zu laſſen; ald Haben Wir, nach 
zuvor gnädigft vernommenem ndthigem unterthänigitem Bericht und 
Gutachten, aud LandessFürftlicher Macht, bis auf Unfere, oder 
Unferer Fürftlihen Regiments: Nachfolgere, fernere Verordnung, 
gnädigft anzubefehlen für gut gefunden, wie hernach folget. 


Innbalt. 
Erſtes Capitel. 


Von denen Commun-Vorſtehern, Officianten und gemeinen Bedienten, auch deren 
Beſtell⸗ und Befoldung, 





— — 


die Gebühren der Gemeindediener vom 4. Juli 1844, ſodann auf die Be- 
fimmungen über das Notariats- und Pfandwefen in ber Sammlung ber 
Gerichtsgeſetze. 
Die Commun-Ordnung wurde mit nachſtehendem Generalrefcripte an 
bie Beamten verfendet: 
Carl, x. Unfern Gruß zuvor, Liebe Getreue! 
Nachdeme Wir gnädigft für gut und nöthig befunden haben, zu Vers 
befierung des an denen meıiften Orten in groffe Berrüttung gerathenen 
Commun: Deconomie: und Redhnungs:Wefens eine neue Commun-Ordnung 
in offentlihen Druck ausgehen zu laffen, folhe audy nunmehro in Unfer«r 
Herzoglihen Hofs und Ganzley: Buhdruderey allbier, das Eremplar für 
4. fl. 8. Er. zu haben iftz Als ift Unſer gnädigfter Befehl hiemir , daß 
Unfere famtlihe Staabe: und andere Beamte, welhe mit Sommun:Sadıen 
zu thun haben, befonders aud die Forft:Meiftere, auf Koften derer ihnen 
gnädigft anvertrauten Gaffen, fobann alle Communen, welde mit einem 
eigenen Gericht verfehen feynd, auf Koften der WBurgermeifter-Gaffen, nicht 
weniger die Stadt: Amts: und Gerihts:-Schreibere, auch Rechnungs-Proba⸗ 
tores, Subftituten und Seribenten, welde mit Commun-Rechnungs-Sachen 
zu thun haben, auf eigene Koften, ſich felbige unverzüglih anfchaffen, und 
- um fo gewiſſer genau darnach verhalten follen, als Unfere famtlihe Her: 
zogliche Collegia, befonders aber Unfere Herzoglihe Landrehnungs:Deputä: 
tion, von Uns den gemeffenen fo gnädigften, als ernftlihen Auftrag haben, 
ohne Anfehung einiger Perſon, darüber auf das genauefte zu halten, 
Welches alfo von denen Staabd:Beamten ihren famtlichen Untergebenen fos 
gleich nach Empfang diefes gewohnlicher maffen Fund zu maden ift, um 
fi gebührend unterthänigft darnad achten zu Zönnen. Daran befchiehet 
Unfer anädigfter Wille und Meynung, und Wir verbleiben euch in Gna⸗ 
den gewogen. Stuttgart, den 27. Ian, 1759. 
Ex speciali Resolutione Serenissimi Domini Ducis. 
Breyer. 
I J. Mofer, 
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Zweytes Kapitel. 
Bon der Commun:Borftehere, Offieianten und gemeinen Bebienten Amts⸗ Berrich⸗ 
tungen, und denen davon paßierlichen Verdienſt⸗ und Zehrungen- 
Drittes Gapitel, 
Won ber Gommunen Stadt: und Dorf: Bühern, Gebäuden, liegenden Gütern, 
Allmanden, Wayden, Schäfereyen, Waldungen und fahrender Haabe 
Viertes Sapitek 
Bon ber Communen Einnahmen und Ausgaben überhaupt, und. beren activa aud) 
paffiv:Gapitalien ind befondere. 
Fünftes Capitel 
Bon benen Steuren und Anlagen, aud Amts« und Commun:Scäben. 
Sechstes Capitel. 


Von ber Communen ewigen ’Binfen, Ruͤgungen und Strafen, auch anderen 
Gefaͤllen. 


Siebendes Capitel. 
Von — geiſt⸗ und weltlichen Commun⸗Vorſtehere und Officianten Amts-Antritts⸗ 
oſten. 
Achtes Capitel. 
Von Verehrungen, auch Ausloſungen. 


Neuntes Capitel. 
Bon Frohn⸗ Vorſpann- Poſtritt- und dergleichen Sachen. 
Behenbes Capitel. 
Bon Marfche Quartier: und anderen Militar-Sachen. 
Eilftes Gapitel, 
Bon ber Kommunen Frucht-Vorrath. 
3woͤlftes Eapitel. 
Bon ber Gommunen Einnahmen und Ausgaben Berurkund s * Moderir⸗ 
Decretir⸗ und Ausbezahlung. 
Dreyzehendes Capitel. 
Bon denen Commun-Rechnungs-Fuͤhrern. 
Vierzehendes Capitel. 
Bon der. Commun:Rehnungen Stell: Probier: und Abhoͤrung. 


Fünfzehendes Eapitel. 
Bon denen Sommun: Rechnungs: Reften, Reftituendis und Ausftänden. 


Sechzehendes Capitel. 
Von — unterthaͤnigſten Berichten in Commun⸗Oeconomie⸗ und Rechnungs⸗ 


+ 


“.% * “ 
* * 


Schluß und weitere general-Norm in dergleichen Sachen. 


540 (5-6) Regierungs⸗Geſetze. 


Erfted Capitel. 


Bon denen Commun-Vorſtehern, DOfficianten und g e⸗ 
meinen Bedienten, auch deren Beftells und 
Befoldung °*°). 


Erfter Abſchnitt. 


Von denen Commun-Vorſtehern, DOfficianten und 
gemeinen Bedienten überhaupt. 


$. 1. ö 
. Der Magitiate Denen Communen folle zwar ihr wohlhergebrachtes 
Nomination® Mominationd- und Wahl:Recht ihrer Gemeinds-Vor⸗ 
und Wankeht, ſtehere, Officianten, und. gemeinen Bedienten noch fers 
nerhin ungekraͤnkt verbleiben : 


— 
Ueberfläßige Hingegen follen ‚alle Überflüßige Commun-Bediens 
Dienpe. fiungen ab und ohne Unſere Fürftliche Erlaubniß durchs 
aus Fein neuerliches ſolches Amt aufgeftellet werden 52), 


6. 3. 
Bu viel Aemter Auch feynd bey Feiner Commun, zum Nachtheil 
det Einer Perfon. des gemeinen Weſens und derer übrigen Mit:Gliedere 
des Berichts und Raths, aus privarAbfichten, einer einigen Pers 
fon allzuviele Aemter zugleic) anzuvertrauen 530), 


9. & 

Vereinigung Wo hingegen bey einigen geringen Orten hiebevor 
geroiffer Dienſte. ſchon das Stabs⸗Amt mit der Stadt: und Amts-Schrei—⸗ 
berey, auch wohl mit der Amts: Pfleg, verbunden gewefen ift; Fan 
es noch fürohin dabey verbleiben. | 

Jedoch ift allezeit der Erledigungs:Fall einer ſolchen Stelle abs 
zuwarten, und, wann fich derfelbige ergiebt, vor gefchehender ans 
dermärtiger Erfezung unterthänigft zu berichten und anzufragen: 

Ob dieſe Dienſte noch weiter mit einander vereiniger bleiben follen? 


§. 5. 
Beſoldungen Gleichwie Wir es ferner in Anſehung derer Com⸗ 
und Wars mun-Vorſtehere, Officianten und gemeinen Bedienten 
Server. in denen Städten und auf dem Land genieflender Be: 
foldungen und Wart-Gelder guädigft bey deme bemwenden lafien, 
wie ed entweder in gegenwärtiger Unferer Sürftlichen Ordnung übers 
haupt, oder eins und anderen Drts durch Unfere Fürftliche Specials 





528) ©. Gen.:Refe. vom 1: Juni 1735. 
529) Zu 8. 4 und 2. *©. G.-R. vom 18. April 1789. 
550) * ©. CR. vom 16. Mai 1745. ° Pr 
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Befehle oder Refolutionen ind befondere, verordnet ober erlaubet 
worden, oder auch fonften biöhero wenigftens feit fünfzig Fahren 
‚ber gehalten und in offentlihe Rechnung gebracht worden iſt; 
Alfo haben hingegen die Communs®orftehere fi) durchaus 
aller eigenmächtigen Zulagen zu ermeldten Befoldungen und. Warts 
Geldern gänzlich zu enthalten: MWidrigen Falles nicht nur der Wies 
der⸗Erſatz von denen, bie ed empfangen, und ihren Erben, ohns 
nachläßig gefordert und beygetrieben, fondern au die Schuldhafte 
noch über diefes empfindlich geftrafer werden follen. ; 
Eben fo wenig, und bey gleicher Strafe, follen auch, unte 
dem Vorwand, daß man- die gnäpdigfte Bewilligung darüber noch 
unterthänigft nachhohlen, und, im Fall fie abgefchlagen würde, das 
Empfangene wieder heraus geben wolle, dergleichen Zulagen ges 
macht oder eingezogen werden: | 
Sondern, fo oft fi) der Fall zuträget, daß es der Billigkeie 
emäß fcheinet, eine Erhöhung eins oder anderer Befoldung oder 
art» Gelded vorzunehmen; folle jedesmal deswegen unterthänigfts 
umftändlicher Bericht an Unſere Fürftlihe Land» Rechnungs: Depus 
tation erftattet, Unfere gnädigfte Entfchliefung darauf gehorfamft 
abgewarter, bis dahin alles in dem alten Stand gelaffen, fo dann 
aber Unferem Fürftlichen Befehl puͤnctlich nachgelebet werden 534), 


$. 6. . 

In Anfehung derer nicht unter der firen Befoldung Accidentien, 
mit:begriffenen erlaubten Aceidentien aber lafjen Wir Seftente, ze. 
es gnädigft bey deme, was dißfals in diefer Unferer Fürftlichen 
Drdnung enthalten ift, oder auch noch weiter deßmwegen von. Uns 
guädigft verfüger werden möchte. r | 

Und gleichwie Wir gerechteft nicht gedulden wollen, daß Unfere 
Fuͤrſtliche Stabs- oder andere Beamte wegen ihrer amtlichen, Vers 
richtungen über folche Befoldung und erlaubte Xccidentien noch 
weiter von Communzwegen einige Gefchende, Douceurs, Indemni⸗ 
fationed, oder wie man ed nennen mag, fie beftehen worinn fie 
wollen, weder felbft, noch durch die Ihrige, noch durch dritte Per- 
fonen, fordern, oder auch nur annehmen, oder ihnen bey denen von 
Amtö:wegen fohlieffenden Contracten etwas einbedingen, oder ftatt 
deffen denen in Unferen oder Commun :Gejchäften gebrauchenden 
Handwerd’d=: Leuten, oder anderen Perfonen, ‚etwas an ihrem vers 
Dienten und fonft üblihen Lohn abbrechen mögen, u. f. w. alfo 
haben auch die Commun⸗Vorſtehere, Officianten und gemeine Bes 
diente ſich hiernach ebenfalls fo gewiß zu achten, ald es im Midris 
gen an ihnen eben fo wohl, ald an jenen, nachdrüdlich geahndet 
werden folle 5%), 


531) ©. 1. Ebdict vom 31. Dez. 1818. $. 79, a. Verw.Ebict vom 4. März 
1822. $. 65, b. 66. Nr. 2. Erlaß v. 5. Nov, 4821, 10. Aug. 1829, 
25. Sanuar 1830. i . | 

532) ©. die Sammlung ber Gerichtögefege und das Strafgeſetzbuch v. 1. März 
4839, Art, 410-412. 
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$. 7. J 

Vuthſchaſt trete Da endlich ſo wohl in Unſerer Fuͤrſtlichen Landes⸗ 
ben und Bein Ordnung Tit. 30. 6. 7. pag. 72. als auch ſonſten 
Etenten. mehrmalen, denen Beamten, Forſt-Bedienten, Schult⸗ 
heiſſen, und anderen Perſonen, ſo an kleinen Orten derſelben 
Stelle verſehen, das Treiben derer Wirthſchaften und das Wein— 
Ausſchencken ernſtlich verbotten iſt; fo gedencken Wir ſolches auch 
denen rechnenden Burgermeiſtern nicht zu geſtatten, und in dieſer 
dem gemeinen Wefen auf mancherley Weife hoͤchſt-ſchaͤdlichen Cache, 
(ed wären dann befonders erhebliche Umflände vorhanden, ) durchs 
aus nicht zu difpenfiren: | 

Doc) folle dergleichen" Perfonen die Wahl gelaffen werden: Ob 
fie lieber ihr Amt, oder die MWirthfchaft und das Wein-Auds 
chenden, niederlegen wollen? °#). 


3weyter Abſchnitt. 
Bon der Commun-Aemter und Dienſte 
Erfez: und Abwechslung 5%), 


Sur $. 4. 

Wamn die erle⸗ Wann in Staͤdten die Stelle eines Stadt- und 
digte Stellen Amts-Schreibers, Amts-Pflegers, Ober-Acciſers, 
wieder zu erſejen? oder eines andern Stadt: Dfficianten oder Rechners, 
welche nicht wohl bis zur allgemeinen Aemter-Erſezung Interims⸗ 
Meife fonft beftellet werden Föünnte, erlediger wuͤrde; ift die Erfes 
zung derfelbigen zwar bald:möglichft vorzunehmen; doch auch nicht 
ju übereilen, fondern einige wenige Zeit damit zuzumwarten, damit 
man. unter mehreren ſich angebenden Comperenten defto eher die 
Wahl haben, und den tüchtigften darzu nehmen koͤnne. 
Die uͤbrige Commun » Dienfte aber follen jährlich gleich auf 
Georgii zumahl erfezt, und nöthigen Falles bis dahin eine Inte⸗ 
tims⸗Verfuͤgung gemacht werden. 

Auf denen Dörffern hingegen feynd alle Commun-Aemter und 
Dienfte auf Georgit zu erfezen; und ift nicht damit bis auf die 
ungewiffe Haltung derer Vogt-Rug⸗Gerichte zuzuwarten °#). 

s ‚ (. 2 53), 
Wann fi nun der Fall einer vorzunehmenden 


. Worbereitung Mahl ereignet; haben der Stabs⸗-Beamte, wie auch 
zur Wahl. Burgermeiſtere und Gericht, 





533) Vergl. Landesordn. von 4624 tit. XXX. $. 7. ER, v. 17. Mai 41654 
® 94. April 1722. Verwaltungsediet vom 4. März 1822 6. 41, 22. 
Erl. v. 22. Janr. 1818, 28. Juni 1827. 

554) S. ©.:R. v. 10. Juli 1770. 1. Edict v. 34. Dez. 1818 $. 54, 55 
Verw. Edict v. 1822 $, 44, 45. 

535) S. 1. Edict v. 31. Dez. 1818 $. 5. 

556) . G:R. v. 45; Juni 4795, Verwaltungsedict v. 4. Mär; 4822 

5-1. 


5 


& 


CommunsDrdnung vom 4. Juni 1758. (8-9) 543 


4) Sich forderifl. vorläufig mit einander "zu beſprechen: Ob 
amd was bey einer vorgunehmienden Wahl zu erinnern feyn möchte? 

9) Hat der Stabd6s Beamte bey verfammletem Gerichte dad, 
was in Unferem Fürftlichen Land» Recht Part. A. Tit. 2. pag. 2. 
—* auch allhier, enthalten iſt, von Wort zu Wort vorlefen zu 
f Weil auch denen gemeinen Leuten bie Grade der Verwandt: 
fchaft, welche einem Gandidaten in dem Wege ftehen oder nicht, 
oͤfters nicht hinlänglih genug befannt feynd, und Ddiefelbe dahero 
umweilen ſich nicht getrauen, eins oder anderer tuͤchtigen Perfon 
hre Stimme zu geben; als hat der Stabs⸗Beamte ihnen bey dieſer 
Gelegenheit den nöthigen Unterricht davon zu ertheilen 3%), _ 

Darauf hat der Stabes : Beamte nochmald eine nacbdrüdliche 
Erinner: und Verwarnung zu thun, fih, bey ihren Amts: Pflichten, 
aller intereßitt= parchenifch = oder andern’ umgebührlichen ‚Neben Abs 
ſichten gänzlich zu enthalten, auch) bey vorfeyenden Erfezungen 
derer Burgermeifters oder Gerichtö: Verwandten Stellen, ingleichem 
anderer wichtigen Gommun-Aemter, nicht fo wohl auf die Ordnung, 
darinn die Gerichts: und NRaths - Verwandte auf einander folgen, 
ald vielmehr darauf, wer zu Verſehung der Stelle, davon die 
Frage ift, am meiften Tüchtigfeit und Ehrlichfeit befize, zw fehen; 
mit dem Anhang, daß wann, deffen ohmerachtet, durch. die mehrere 
Stimmen, zumahlen mit Hintanfezung einer tüchtigeren .Perfon, 
jemand erwählet würde, zu deme man fich zum Voraus nicht. das 
Beſte verfehen Fünne, und nachgehends dem gemeinen Weſen würd: 
licher Schade dadurch -zugefüger werden follte, man ſich alddann 
wegen deſſen Erfezung an diejenige halten würde, fo ihme ihre 
Stimme gegeben haben; diefelbe auch noch über diefes mit einer 
Strafe beleget werden follten. | 


$. 3. 638), Y —— 
Alsdann haben alle, auſſer dem Stabs⸗Beamten MürdriheWaht. 
und Stadt: oder Gerichts Schreiber, abzutretten: Der Stabs + Bes 
amte, oder auf Dörfern der Schultheiß, aber hat gleichbalden 
einen nach dem andern in feiner Ordnung wiederum fürfordern zu 
laffen, ihne um feine Stimme zu vernehmen, felbige: durch den 
Ctadt: oder Gerichts: Schreiber ind Protocol nieder= und folches 
von deme, der die Stimm abgeleget hat, unterfchreiber zu laffen: 
Welche, befonderd zu führende, Mahl: Protochlle nad) vollens 
deter Wahl in ein Couvert eindefchloffen und pittfchiert, in ber 
Regiftratur wohl verwahrt, von der ganzen Wahl: aber der Schluß 

in dad Gerichtö- Protocol fummarifch eingetragen werden folle. 
Gleichwie aber die Stabs:Beamte und refp. Schultheiffen vor 


537) S. Verorbn. v. 49. Aug. 4819. | 

538) Zu  3—5 ©. G.:R, v. 12. Suni 1730, 26. Feb. 1733, Verordn. 
vd. 9, Nov. 1819, Erl. v. 7. Janr. 1828, 3. Nov, und 20. Dez. 1836, 
47. April 1837. RC 
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der Wahl ſich, bey ſonſt zu gewarten habender ſchweren Strafe, 
auch nad) Befinden, wuͤrcklicher Caſſation, aller Partheylich⸗ und 
Eigennuͤzigkeit, offentlich- oder heimlichen Gewaltthaͤtigkeit, Vers 
ſprechungen, Bedrohungen, und anderen Mißbrauchs ihres Amtes, 
durchaus enthalten follen; alfo haben fie aud) bey Vornahm der 
Wahl felbften bloß die Sache vorzutragen, die Stimmen zu famms 
fen, und. foldhen fchlechterdings den freyen Lauf zu lafien, ſich felbs 
ften —* gar keiner Stimm, viel weniger einer gedoppelten, ans 
zumafien: 

| Nur, wann gleiche Stimmen ausfallen, fan der Stab8:Bes 
amte oder Schultheiß ebenfalls eine Stimm geben, und dadurdy 
dad mehrere machen. 


$. 4. 


Wann, und von Biengen: nun die mehrere Stimmen body auf 
wen der Erfoig eine Perfon, weldye von denen Übrigen nicht für tuͤch⸗ 
zu berichten? tig erkannt würde, dem Amt, fo ihro anvertrauet wers 
den folle, mit Nuzen vorzuftehen; fo ift der Stabs-Beamte oder 
Schultheiß ſchuldig, auf der Wenigeren Begehren, oder auch von 
felbften , ed mit allen Umftänden und Beylegung des vor und bey 
der Wahl geführten Protocolld zu Unferem Fürftlicben Regierungss 
Raths Eollegio, oder refp. dem Stabs-Amt, zu berichten. 

. Käme aber dem Stabs : Beamten oder Schultheiffen felbften 
biebey etwas zu Schulden; fo mögen die Wenigere felbften die Ars 
zeige davon thun, und folle fodann die Sache, nach Befinden, ges 
börig unterfucht, und bey mitzunterloffenen Verfchuldungen, nach 
Maaß derjelben, ernftlicy geahndet werden. 


$. 5. 
Pablerlicher Bey der jährlichen Aemter-⸗Erſezung, wie auch bey 
Berdienf. einer in obgedachten Fällen vorzunehmenden eigenen 
oder befonderen Wahl, folle für die damit babende Bemühung, 
ftatt Tag⸗Geldes und Zehrung, überhaupt Papieren: 5°). 
ur In der Amts-Stadt: 
— Dem Stabs-Beamten.. 46. kr. 
Jedem Burgermeiſter.. ae. er 
. Dem Stadt und Amts-Schreiber. 30. Fr. 
Sedem Gerichtö: Verwandten. . . 20. Fr. 
Dem Stadt-fuedt. .» . 12. Er 


In anderen AmtdsDrten aber: 


Einem Unter:Amtmann. ; . 50. fr. 
Einem Schultheiffen. 2. 
Einem Burgermeifter oder Richter 15. Er. 
Dem Dorf: Shin. » 421410. Er. 





539) ©. Circ.Etl. v. 10. März 1831, 7. April 1831. 
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So laffen Wir ed au, in Anfehung der jährlich. auf Georgii 
vorzunehmenden Aemter:Erfezung, was nachfolgende Perfonen De 
trift, bey eines jeden Dres von Alters her feftgefezter Obfervanz, 
(als weldye ſehr verfchieden ift) bemwenden: wo aber die Compe— 
tenz nichts ‚beftimmet, da mag gereichet werden: 


In Städten: 
Einem Special-Superintendenten. . . 42468. kr. 
Einem Stadt: Pfarrer, Diacono, oder Präceptori. . 30. Er. 
Einem zn. und Armen:Kaften: Pfleger, Schulmei- | 
ſter, Mößner und Provifori, jedem . R . 20. fr. 
Sn denen Fleden und Ddrffern aber: 


Einem Pfarrer und Diacono, jedem in 30. kr. 
Einem Schulmeiſter und Heiligen-Pfleger, jedem . 15. Fr. 
\ 
$. 6. 


Ein jeder neusangenommener CommunsVorfleher Bentrag zum 
oder Officiant folle, ohne Unterfchied, wenigftend A5. Fr. Zucht: und Ar 
in die jeden Orts für das Zucht = undFUrbeitd:-Haus beits-Haus. 


zu Ludwigsburg haltende Büchfe geben; 
Doch feynd die gemeine oder geringere CommunsBediente da: 


mit zu verfchonen. 
9. 7. 
Wegen der bey Uns in gewiffen Fällen unterthäs Eonfirmation. 


nigft nachzufuchenden gnädigften Confirmation derer vorgenommenen 


Wahlen verbleiber es bey deme, was dißfalls in denen folgenden 
Abichnitten vorfommt, oder wie es fonften an ein= oder anderem 
Drt von Alters hergebracht ift: 

Die in denen Amts-Orten jährlich vorgenommene Wahlen aber 
hat der Stabs-Beamte zu confirmiren; jedoch ſich weder dafür et⸗ 
was bezahlen zu laffen, nody die ertheilende Confirmation ohne 
North zu erfchweren, oder ohne erhebliche Urfachen gar zu verwei— 
geren; widrigen Falles Wir es, auf die an Uns deßmegen beſche— 
bene unterthänigfte Anzeige, nach vorgängiger der Sachen Unter: 
ſuchung, ernftlicdy zu ahnden gedenden. 


$. 8. 


Betreffend endlich die CommunsAemter, mit wel: Abwechslung. 
hen nad) dem unten folgenden A5den Gapitel umgewechfelt zu 
werden pfleger, und mit weldyen eine Rechnungs: Führung verbuns 
den ift; fo folle diefe Abwechslung jeden Jahres, ohne befondere 
Koften, mit der Aemter Erfezung zugleich, mithin auf den Rech— 
nungs-Termin Georgii, gefchehen, und dabey abermahlen das oben 
wegen Erfezung derer Commun-Aemter gnädigft verordnete, fo weit 
es allhier applicabel ift, pflihtmäßig beobachtet werden. 


Reyſcher's Geſetzſammlung XIV. Br. 55 
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$. 9. 


Eyd Buch. Bey allen Communen folle ein richtiges Eyd⸗ 
Buch gehalten, und darinnen aller Commun-Vorſtehere, Officianten 
und gemeiner Bedienten Pflichten hinlänglich befchrieben werden; 
fürnehmlich, daß fie verbunden feyen, fich felbit dahin zu bearbeiten,’ 
und auch bey Andern dahin zu fehen, und darüber zu halten, da= 
mit dem gemeinen Weſen in allen Stücden wohl gehaufet, derer 
Communen Gerechtigfeiten und Einfünfte wohl beobachtet nnd ver: 
waltet, das darwider Vorgehende aber gehdriger Orten angezeiget 
werde. 


$. 10. 


Aotäntfe de⸗ Auch folle einem jeden neu-Beeydigten allmegen 

Staats. eine Abfchrift feines befchworenen Staats zugeftellet 
. werden; um fich darinnen beftändig erfehen zu koͤnnen, was. diß- 
falls feine Pflichten ausweifen. 


Dritter Abſchnittt. 
Bon denen Commun-Rechnern, auch Schultheiffen. 


$. 4. 


Der Burger: In Städten und auf denen Dörffern hat, auffer 
meiftere Berots in Unfern drey Haupt: Städten Stuttgart, Tübingen 
dung. und Ludwigsburg, ordentlicher Weife allein der rech» 
nende oder Amts-Burgermeiſter eine Befoldung zu genieffen. 
Wo aber ein gemeiner Burgermeifter die Obficht über den 
Vorrath an allerley Naturalien,, Materialien, dad Frohnwefen, u. 
d. hat; mag ihme deßwegen jährlid etwas weniges paßieren. 


6.3: 
Verrichtungen Um die ihme geordnete Befoldung hat der rech- 

dafür. nende Burgermeifter alle in fein Amt einfchlagende 
Verrichtungen umfonft zu verfehen, welche an dem Ort felbft, oder 
in deſſen Mardung , vorfallen, 

Ins befondere aber hat er ohne fernere Belohnung abzuwarten: 

4) Der Einziehung der Stadt: Amtd= und Commun:Schäden, 
auch anderer Commun-Gelder und Gefälle, fo in feine Verrech— 
nung lauffen; doch mit Vorbehalt der unten im bten Gapitel er- 
laubten Einzugs:Gebühren: 

2) Der Befichtig- und Erhaltung der Commun : Gebäude, 
Bronnen, Wege, Allmanden ıc. 

3) Der Mahung des Ernd- und Feld: Tared; , 

4) Der Einziehung des Commun- und Steuer» Moftes im 
Herbft unter der Kelter, wie auc | 

5) Der Kellerey:Steuren , Beeten, u. d. fo dann 

6) Der Führung feines Manuald oder Nappiats, Abrechnung 
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mit der Burgerfchaft, Stellung der Rechnung, Beantwortung der 
Defecten, u. |. w. 

Der gemeine Burgermeifter, oder Baumeifter, aber bat um: 
fonft abzuwarten : 

1) Dem Sturz der ihme anvertrauten Naturalien; 

2) Der Obſicht über die Communleder, Weinberge, u. f. w. 


6. 3. 


Hingegen ſeynd unter dieſer Beſoldung nicht mit Wo ein befons 
begriffen: derer Verdienſt 
4) Diejenige Amts-Verrichtungen, wegen wel: Pafiere? 
cher in dem nächftfolgenden 2ten Gapitel denen Burgermeiftern etz 

was ins befondere gnadigft erlaubt oder verordnet ift; 

2) Wann ein Burgermeifter eines oder mehrere Hteben⸗ Aemter 
beſitzet, welche mit dem Burgermeiſter-Amt nicht ohnzertrennlich 
verbunden ſeynd, und wegen welcher er einen beſonderen Eyd und 
Staat hat, * E. als Theil-Richter, Wald: Meifter, Steuer: 
Sezer, u. d. 0), 


$. 4 


Fin Schultheiß, fo eine Befoldung genieffet, hat Der Schultheiſ⸗ 
ebenfalld dafür alle in fein Amt einfchlagende , am fen Amts -Ver— 
dem Ort oder in deſſen Mardung vorfallende, Wer: kichtungen. 
richtungen zu verfehen; 

Befonders auch in Kriegs- und allen anderen Borfallenheiten 
die ndthige Berichte an dad Stabs-Amt, oder anderdwohin, zu 
erftatten >). 


$. 5. 


Hingegen paßieret ihme in denen oben $. 3. bey Verrichtungen, 
denen Burgermeiftern ausgenommenen Fällen gleichfalls fo beſonders bes 
feine befondere Belohnung. zablt werden. 


$. 6. 


Endlich fo laffen Wir e8 in Anfehung derer Bes Der Rechnungs 
foldungen, welche andere GCommun:Rechnungs:Führere Führer Beſol⸗ 
« aufferhalb derer Burgermeiftere zu genieffen haben, bey duns. 
der oben im Aften Abfchnitt $. 5. gemachten gnädigften Verfügung 
auch diefes Orts bewenden. 


540) Vergl. 1. Ebict v. 51. Dei. 1818 $. 35, 87, 38, Verordn. v. 11. 
März 1822 8. 6. 
541) ©. 1. Edict v. 31. Dezbr. 1818. $, 15., Verwaltungsedict v. 1. März 
1822 4. 43. 
35 * 


548 (42—13) Regierungs-Geſetze. 


Vierter Abſchnitt. 
Bon denen Gerichts- und Raths-Verwandten 5%), 


$. 1. * 


Der Gerichts⸗ In allen Amts-Staͤdten hat jeder derer zwoͤlf Gerichts⸗ 
Verwandten in Merwandten forderift das denenfelben unter dem 24. 
Städten Bart: Dec. 1709. nad) Befchaffenheit der Grdffe der Städte 
gelb. und Nemter, auch vorfallenden Gefchäfften, gnädigft 
beftimmte Wart: Geld auch fürohin zu genieffen: Selbiges aber ift 
durchaus nicht, und unter Feinerley Vorwand, bey fchwerer Ahn⸗ 
dung, eigenmächtig zu erhöhen. 


ER 
Und andere Frey: Ueber diefes gebühret ihnen aud) noch das in ge= 
beiten. genmwärtiger Unferer Fürftlihen Ordnung fürgefchries 


bene Sportul= und Erfenn:Geld; ingleihem denen famtlichen zwölf 
Richtern in allen Städten die Perfonal= Freyheit bey würdlichen 
Frohnen, Wachen, Sagen, Bottensfauffen, Schanzen, und derglei- 
hen; jedody mit Ausnahm derer Verpflegungs: auch Schanz> Ges 
zeugs u. d. Koften. 


$. 3. 


SHnen nicht ges Hingegen follen die vormahls von denen Gerichts: 
büprende Gefälle. Verwandten bin und her fonft genoffene Bey: Nuzuns 
gen und Antheile an Strafen, Holz, BVictualien aus denen Spi⸗ 
tälern und andern Verwaltungen, oder aus Commun:Gütern u. d. 
gänzlich gefallen feyn, und foldhes alles zu feinen behdrigen Caßen 
eingezogen und allda verrechnet werden; 

Es wäre dann, daß ein= oder anderes Gericht durch ein Fürft: 
liche Special: Refeript dazu legitimiret wäre; als welchen Falles 
es noch ferner dabey gelaffen werden folle. 


$. 4. 


Eoncurrenz zu An dem obbeftimmten Wart: Geld derer Gerichtö- 

dem Bart: Geld. Verwandten hat die Amts-Stadt allein zu tragen Ein 
Drittheil; fo dann Stadt und Amt zufammen, dem Steuer: Fuß 
nad), die übrige zwey Drittheile: Indeme die Gerichts-Verwandte 
der Amts: Stadt mit derer Einwohnere ded Amts vor dad Stadt: 
Gericht fommenden Streitigkeiten eben fo wohl, ald mit derer Ein 
gefeffenen der Amts: Stadt ihren, befchäftiget feynd. 


542) ©. erſtes Edict v. 31. Dez 1818. $. 8, Verordn. v. 44. März 1822, 
Vermaltungsebiet v. 4. März 1822, $. 8. fodann zu F. 1—4 
ee * 21. Dez. 1709. (Sammlung der Gerichtsgeſetze Thl. III. 

r. 
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$. 5. 


Auf denen Dörffern hingegen haben fich die Rich- Der Richtere auf 
tere lediglich mit dem Sportuls und Erfenn= Geld zu Dörfern ı. Ber 
begnügen; übrigens aber Feiner perfonals Freyheit an: lohnung. 
zumaſſen, fondern jeder derfelben, gleich denen andern Burgern, 
die Hand» Frohnen, dad Wachen, Jagen, Borten: Lauffen, Schau: 
zen, u. d. entweder in eigener Perfon, oder durch die Ihrige, oder 
durch eine andere auf ihre eigene Koften beftelte Perfon, mit zu 
verfehen; nur den Schultheiffen und den felbiger Zeit die Rechnung 
führenden Burgermeifter ausgenommen °#). 


$. 6. 


Die Raths-Verwandte endlich haben fo wohl in Yon Rath Ber: 
denen Städten, ald auf denen Dörffern, ihren Raths- Nandten. 
Stellen ohnentgeldlidy abzuwarten; auffer wo mit Unferer Fürftli- 
chen gnädigften Bewilligung ein anderes hergebracht ift. 


$. 7. 


Wann aber ein Gerichts- oder Raths-Verwand- Neben-Aemter 
ter über folche Stelle noch ein anderes Neben: Amt bey der Gerichts, und 
der Commun bekleidet, ald die Aceis: Mühl: Salz: — 
Verwaltung, u. d. verbleiben ihme die damit verbun⸗ 
a. Befoldungen und andere Nuzungen ebenfalld vor: 

ehalten. 


Fünfter Abſchuitt. 


Von denen Stadt: und Amts-Schreibern, wie aud 
deren Subftituten und Scribenten, fo dann denen 
Gerichts-Schreibern °*). 


$. A. 

Bleichwie dem gemeinen Wefen an einem tüchtige Der Stadt, 
ehrlich und nach allen Stüden rechtfchaffenen Stadt: Schreibere Wahl. 
und Amts- Schreiber allerdings gar viel gelegen ift; alfo haben 
auch die Commun-Morftehere von ‚Stadt und Amt auf alle Weiſe 
den Bedacht auf dergleichen Perfonen zu nehmen, und zu verhüten, 
daß fich nicht untüchtige, intractable oder intereßirte Leute, zu— 
mahlen durch ungebührliche Wege, in diefes Amt eindringen. 


62.2; 
‚Mit folhen neusannehmenden, oder auch denen Capitulation. 
bereits vorhandenen, Stadt: und Amts: Schreibern ift wegen des 
gemeinen Schreib:Verdienftd, fo fie dad Jahr über in Stadt- und 


543) ©.* ©.:R: v. 30. Zuni 1714- (Sammil. der Gerichtögef. Thl. III. Nr. 245.) 
Buͤrgerrechtsgeſetz v. 4. Dez. 1833, Art. 59. 

544) ©. die Beftimmungen über das Notariatöweien in der Samml. der Ge: 
richtsgeſetze. 
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Amts⸗Angelegenheiten zu machen, und daruͤber jaͤhrlich ihre Schreib⸗ 
Verdienft: Particularien zu übergeben pflegen, überhaupt auf ein 
a ee billiges, bis auf Unſere gnädigfte Ratification, 
zu fchlieffen. Ä 

Zu ſolchem Ende ift zum wenigften aus ſechs Jahrgaͤngen 
Amts-Pfleg- und Burgermeifter: Rechnungen, fo in ruhigen und 
Sriedens- Zeiten, fo dann aus vier dergleichen Jahre: Rechnungen, 
fo in Kriegs-Zeiten geführet worden feynd, ein Auszug zu begreifs 
fen, und daraus zu erlernen, wie hoch fich folcyer Berdienft ein 
Jahr in das andere beloffen habe? 

Es folle aber bey dergleichen Gapitulationen einer Seits dahin 
gefehen werden, daß nicht nur dad gemeine Wefen mit Feiner Er: 
böhung der Befoldung, oder neuen Accidentien, oder auf andere 
Weiſe, befchweret, fondern vielmehr die übermäßig: und unndthige 
Schreib:Berdienfte verringert, und, fo viel möglich, die neuerliche 
Zulagen zu denen MWart- Geldern, bey denen Stadt: und Amt: 
Schreibern aber, welche mehrere Subftituten halten, und von fel: 
biger Verdienft ihre reichliche Auskunft haben, auch die ordinari— 
Befoldungen, gar wieder abgeftellt, fürnemlich aber allen einbe- 
dungen werde, gewiffe (überhaupt oder ins befondere) benahmßte 
Gefchäffte ohne weitere Belohnung zu verrichten: 

Anderer Seits hingegen ift audy die Gapitulation fo zu treffen, 
daß nicht capable Leute, zu ded gemeinen Wefensd ungleich gröffe- 
rem Schaden, von Annehmung einer Stadt= und Amte:Schreiberen 
abgefchröcdet werden mögen, fondern, bey einer guten Haushaltung, 
als ehrliche Leute mit einer Familie leben, und erwas erwerben, 
folglih au mit gutem Much arbeiten, und mit defto gröfferem 
Ernft zu Erfüllung ihrer Amts: Pflichten angehalten werden können; 
welches bey denen mittelmäßigen, und befonders denen geringen, 
Stadt:Schreibereyen alfo beobachte werden folle. 


$. 3. 

Confirmation. Wann nun alles in fo weit zur NRichrigfeit gekom— 
men ift; hat Stadt und Amt bey Unferem Fürftlichen Regierungss 
Raths-Collegio um gnädigite Gonfirmation des neu = erwählten 
Stadt: und Amts: Schreiberd unterthänigft zu bitten: 2 

Die mit demfelben getroffene Gapitulation aber ift zu Unferer 
Sürftlihen Land» Rechnungs : Deputation zu gnädigfter Ratification 
unterthänigft einzufchicten 55). 


$. a. 


Unter wem fie Die Stadt: und Amts: Schreibere, famt ihren 
Reden, —— Subſtituten und Scribenten, haben ſich des Stabs— 
u " Beamtend Gerichtbarfeit und Ober » Aufficht, ingleis 

chem Gerichts und Raths, wie auch derer Amtd:Ver: 
fammlungen, Befehlen, Gebotten und Verbotten, nicht zu entziehen, 


545) ©. Erlaß v. 15, April 1734. 
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noch fich denenfelben zu widerſezen, viel weniger Collifionen, Miß- 
trauen, Feindfeligfeiten , oder andere dergleichen dem gemeinen 
Beften nachtheilige Dinge, zu veranlaffen, oder zu unterhalten; 
fondern fih in den Schranden der Subordination alfo zu bezeu= 
gen, daß hinmwiederum die Commun=Morftehere Urfach haben moͤ⸗ 
gen, ihnen mit gebührender Achtung zu begegnen. 


9. 6. 


Ins befondere hat der Stab8: Beamte genaue Ob: Des Grabe: 
fiht zu tragen, und Uns dafür refponfabel zu feyn, Beamtens Ober 
daß die Stadt: und Amts-Schreibere weder die unter AÄufſicht. 
ihrer Gapitulation enthaltene, oder andere Gefchäfte, worfür fie 
den Verdienft gezogen haben, gar, oder doch unvolllommen, liegen 
laffen, oder fie wenigftend auf die lange Band fchieben; ferner, 
daß fie nicht das gemeine Wefen, oder die privat: Perfonen, mit 
übermäßigen Verdienſt, oder ohnnoͤthigen Weitläufftigkeiten und 
vortheilhaftigen Ausdehnungen derer Geichäften beläftigen; zu wel: 
chem Ende der Stabs-Beamte dieſelbe forderift freundlich und ernft: 
lich zu Beobachtung ihrer Schuldigfeit zu erinneren und anzuhalten 
bar: Im Fall aber ſolches nichts fruchtete, oder fich andere be: 
fchwerliche Umftände dabey Aufferten, bat er es unterthänigft zu 
berichten. F 


Gleichwie aber das Wohl und Wehe einer ganzen Gute Harmonte 
Stadt und Amts guten Theild davon abhanger, wann solchen dem 
ber Stab3: Beamte und Stadt: Schreiber beyde ihr unge 
Amt verftehen, demfelben gebührend und ehrlich ab» "" Fe i 
warten, auch in guter Harmonie mit einander leben j 
oder nicht; alfo haben fie beyderſeits hierinn ihre fchwere Pflichten 
wohl zu bedenden, und fih durch deren genaue Beobachtung des 
Segend von GOtt, von Und aber eines gnädigen, und von dem 
ihnen anvertrauten Stadt und Amt eines rühmlichen Angedendend 
würdig zu machen. 

A 


Die Stadt: und Amts» Schreibere haben ihre Schreib: Stuben. 
Schreib: Stuben jederzeit nach) Möglichkeit mit guten Subftituten 
und Scribenten wohl zu befegen. 


$. 8. 


Mir Incipienten aber haben fie diefelbe nicht zu Sneipienten. 
überhäuffen ; fondern bey groffen Stadt= und Amts: Schreibereyen 
höchftend zwey, bey mittleren und geringeren aber nur einen Eini- 
gen, zu gleicher Zeit anzunehmen, und zu halten. : 

Ferner follen die Stadt: und Amts-Schreibere darauf jehen, 
daß die Incipienten eined fähigen Kopfes, in der lateinifchen 
Sprache und der Rechen- Kunft wohl gefaßt, auch zu einer guten 
Handfchrift angeführer feyen. 
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Endlich haben fie auch die Lehr: und Koſt-Gelderknicht allzu: 
fehr zu fleigern. 

Die würdliche Lehrlinge feynd fo dann nicht blos allein zum 
Abfchreiben und anderen Schreiberey-Geſchaͤfften, fondern aud) dar: 
neben zu fleißiger Les- und Bekanntmachung Unfers Fiürftlichen 
Lande Rechts, und guter Schriften darüber, wie auch Unferer Fürft: 
lihen Landes: Ordnung und General: Refcripten, und deren im 
Drud vorhandenen Auszügen, anzuhalten; wobey ihnen der Stadt: 
und Amt: Schreiber felbften durch fleifigen und getreuen mündli- 
chen Unterricht, Erklärung derer ihnen nicht wohl faßlichen Stellen, 
und Vorlegung allerley ihnen kuͤnfftig vorfommender Fälle, auf 
alle mögliche Weife zu ftatten zu fommen hat: 

In mäßigen Stunden aber follen die Incipienten zu nüzlichen 
 deonomifchen oder Haus: und Land: wirthichafftlichen Gefchäfften 
angehalten, nicht aber von dem Stadt: und Amts-Schreiber, oder 
denen Seinigen, noch denen Subftituten und Seribenten, zu gerins 
gen, und Knecht = oder Magd mäßigen Arbeiten mißbrauchet 
werden 54°). | 


$. 9. 
Mittel»Ccribens Nach verfloffenen Lehr: Jahren folle der bisherige 
ten. Incipient nicht leichtlich und ohne erhebliche Urfad) 


in eine andere Schreiberey gewiefen, fondern noch eine Zeitlang 
beybehalten, unter des Stadt: und Amts: Schreibers Anführung, 
nach feiner Säbigkeit noch mehrer in die Gefchäffte eingeleitet, 
und in den Stand gefezer werden, daß er hernad) in einer andern 
Screib:Stube defto beffer fortfommen, und nicht das, was er ald 
Incipient gelernet, wiederum vergeffen möge. 


$. 10. 
Deren Verrich—⸗ Iſt nun ein ſolcher Mittel-Scribent fo weit gefom: 
tung. men, daß ihme wichtigere Stadt= oder Amts-Schrei— 


berey:Gefchäffte anvertrauet werden koͤnnen; fo hat der Stadt: und 
Amts-Schreiber dem Stabs-Beamten und Gericht anzuzeigen, wie 
weit ſich feine erlangte Fähigkeit erftrede, und was ihme anzuvers 
trauen feyn möchte. 

Darauf folle er, nach Befinden, in Pflichten genommen, und 
alddann erft zu vergleichen Gefchäfften gebraucht werden. 


§. 11. | 
Ganzley: Wann der Stadt: und Amts: Schreiber ihne fo 
Eramina. dann endlich ald einen würdlichen Subftituten gebrau— 


chen Fan und will; bar er den Scribenten dahin anzuweiien, daß 
er jo wohl bey Unferem Regierungs-Raths- ald Rent: Cammer: 
Collegio um gnävdigfte Zulaffung zum Ganzley:Examine unter: 
thänigft anfuche; 


546) ©. @en.:R, vom 17. Juli 1734. 
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Von welchem Examine Niemand, (auch die Stadtfchreiberey: 
Scribenten zu Stuttgart nicht,) ausgenommen feyn folle 7). 


12. i 


Wann nun, nad) alfo erftandenem Examine, der Subfitution. 
Scribent fi mit einem hinlänglichen Atteftat von obbemeldten 
Unfern beeden Fürftlichen Collegiis wird legitimiren koͤnnen; als— 
dann folle der Stadt= und Amts-Schreiber fich deffelben erit als 
eines würdlichen Subftituten bedienen dörffen. Ä 


$. 15. 

Uebrigens follen die Stadt und Amts-Schreibere Fernere Pic, 
ihre Subftituten und Scribenten, nad) ihrer mehreren ten der Stadts 
oder wenigeren Fähigkeit, zu fchwereren oder leichteren E&reibere wegen 
Geſchaͤfften gebrauchen, auch mit denen ihnen angemies ‚I Turku 
es Amts» Orten nicht leicht eine Veränderung fürs genen 
nehmen. 

Und weil die verheurathete Subftituten denen Aemtern fehr 
überläftig feynd; ald haben die Stadt: und Amtd-Schreibere ledige 
Perſonen vor verheuratheten zu Subftituten anzunehmen. 

Denen auf dad Amt gehenden Subftituten und Geribenten 
mögen zwar auch Sneipienten, fo bereitö einen Grund geleget ha= 
ben, mitgegeben, ingleichem viefelbige zu Theilungen und andern 
Geſchaͤfften mitzangezogen werden, um dabey etwas zu lernen; 
doc) nicht anderft, als daß dadurch weder denen Communen, noch 
Parthien, noch Gubftituten oder Seribenten, ein weiterer Koften 
verurfacher, noch ihnen etwas von Verrichtungen allein anvertrauet 
werde, fondern alles unter der Obficht und Anführung des Stadt: 
oder Amts-Schreibers, oder deffen Subftitutens, gefchehe, und von 
denenjelben genau wieder überfehen werde. 


. 44. 

Ferner follen die Stadt: und Amt3:Schreibere ihre Der Subftituten 
Subftituten, Scribenten und Incipienten unter guter nd Serlbenten 
Sbſicht haben, ihnen nicht alle Freyheit, Kleider-Pracht, Auffübruns. 
Müßiggang, ohnndthiges herumsreifen und vagiren, Völlerey, Spie= 
len, und andere unanjtändige Aufführung geftatten, fondern fie viel- 
mehr zur Gottesforcht und gutem Wandel anweifen 8). 

Befonders ift ihnen, fo wohl in denen Städten, ald auf dem 
Land, an Sonn» Feft: und Feyer-Tagen Fein ſolches Betragen zu 
geftatten, wodurd) ein Öffentliche Aergerniß angerichtet würde: 

Sondern allen Falles folle die Sache an dad Stabs-Amt be- 
richtet, und von diefem die Gebühr hierinn ohne Anfehung der 
Derfon vorgenommen werden. " 


547) Vergl. &.:R. v. 26. Nov. 4638, 5. Nov. 1722, 29. Mai 1754, 97- Zuli 
1754, 45. Mai 1747. ‘ 
548) Vergl. GR. vom 15. Ian. 1739, 9. 7. 
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$. 16. 
Ihr Wein auf Die auf dem Amt ſich befindende und mit Feiner 
dem Amt. eigenen Haushaltung verfehene Subftituten und Scri: 


benten follen, bey 10. Thaler Straffe, ihren gebrauchenden Wein 
von feinen privat: Perfonen, fondern von denen offentlihen Schilds 
oder Gaffen-Wirthen, nehmen: Oder aber, wann fie von einer 
privat: Perfon den Wein nehmen wollen; fo folle doch hievon das 
Umgeld und der Accis redlicy angegeben und bezahlet werden 9). 
$. 46 50), 
Berbottenes Was nun hinwiederum auch derer Subftituten Bes 
Vatt Seid lohnung anbelangt; fo haben die einzelne Communen, 
auf Suhfünuten, oder Stadt und Amt zufammen, denen Stadt und 
Amts» Schreibern durchaus Fein Wart:Geld auf einen oder mehrere 
Subftituten in der Stadt oder auf dem Land zu bewilligen, oder 
zu reichen. j 
6. 17. 


Belohnung Hingegen ſolle ein Stadt: und Amts-Schreiber 
der Subfituten. einem in der Amts-Stadt gebrauchenden Subftituten, 
nebft freyer Koft und Logis, entweder einen gewiffen Theil von der 
Rechnungs⸗Stell, Zehrung und Blatt:Geld, auch allem anderen von 
feinen, des GSubftituten, Verrichtungen herrührendem Berdienft 
überlaffen, oder ſich fonften eines jährlichen billigen Wart:Gelds 
mit ihme vergleichen: 

‚ Wegen der auf dem Amt gebrauchenden Subftituten aber ver: 
bleibet es bey dem Landeüblichen Herkommen. 
Uebrigens bat ein Stadt- oder Afırd» Schreiber nicht nur 

Darauf zu fehen, wer ihme am wohlfeileften arbeite, und in folcher 

Abſicht einen fchlechteren einem tüchtigeren vorzuziehen. 


$. 18. 


Ihrer ꝛtc. Ge: Endlich fo haben die Stadt: und Amts-Schreibere 
rhäfte, Resten ihrer Subftituten und Scribenten Gefchäffte, zumahlen 
nn diejenige, an welchen dem gemeinen Weſen oder privat- 

R Perfonen mercklich gelegen ift, nad) Manfgeb Unferes 
Fürftlichen Land: Rechts, mit behoͤrigem Fleiß zu revidiren. | 

Wie fie dann in allewege für diefer ihrer Untergebenen Ge: 
fchäffte felbften zu ftehen haben, und fich dagegen wiederum an 
jene halten mögen. 


9. 19. 


Gerichts⸗ Wegen der hin und her in groſſen Amts-Orten ſich 
Schreibere. befindenden Gerichts-Schreibere von der Feder laſſen 
Wir es noch zur Zeit gnaͤdigſt bey deme bewenden, wie es diß— 


549) ©. ?G.⸗R. vom 27. März; 1726. 
550) Bu \. 16—1B8. ©. G.R. v · 27. Mai 1710. 
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willigung herkommens ift: 

Mas aber die gemeine Dorf: Gerichtö: Schreibere anbelangt; 
fo mögen diefelbige die Gerichts- Steuer: und Unterpfands-Protos 
collen führen, Berichte an das Ober: Umt und gerichtliche Atteftas 
ten auffegen u. d. s 

Mas hingegen wichtigere Sachen anbelangt, 3. E. Communs 
Rechnungen zu ftellen, oder fonft in Eommun = Rechnungs» Sachen 
etwas zu unternehmen, wodurd) der Commun -oder einem Rechner 
Schade entftiehen fünnte, ferner Heuraths:Pacten, Contracte, Ter 
ftamenten, Inventuren und Theilungen zu verfertigen, u. d. deſſen 
follen fie fich enthalten, und ed denen Stadt: und Amtd-Schreibern, 
oder deren Subftituten ꝛc. überlaffen 55'). | 


Sechster Abſchnitt. 
Don denen Stadt: und Amts-Pflegern 5%), 


falld jeden Orts mit Unferem Vorwiſſen und Landesherrlicher Ber 


§. A. | 
Bey jeder Stadt und Amt folle ein Amts-Pfleger Wo eigene 
feyn, auch diefes Amt ohnabgewechfelt behalten: AmtdsPfleger 


Doch ift bey kuͤnfftig ſich ereignenden Vacaturen 34 beſtellen? 
derer Amts-Pflegen darauf zu dencken: Ob es nicht thun- oder 
raͤthlich wäre, weiter keinen eigenen Amts-Pfleger zu beſtellen, ſon⸗ 
dern dieſe Verrichtung mit einem andern Amt zu verbinden? wel: 
hen Falld dann forderift unterthänigfter Bericht deßwegen zu ers 
ftatten, und der guädigfte Befcheid darauf abzuwarten ift. 


9. 2. 


Wo aber ein eigener Amt3- Pfleger noch ferner nds Ihre Mast. 
thig zu feyn fcheinet; da iſt deſſen Erwählung in einer Amts-Ver⸗ 
fammlung vorzunehmen. | 

5. 


In groffen und mittelmäßigen Städten und Aemtern Dualitäten. 
ift allezeit eine der Rechnungs= Sachen genugfam Fundige Perfon, 
guten Prädicatd und Vermögens, zu erwählen: 

In ganz Eleinen Aemtern aber mag, wann fein Anderer eben 
fo leicht zu haben ift, auch ein verftändiger gemeiner Burger darzu 
genommen werden; doch daß er fihreiben und rechnen koͤnne 5°). 


551) 7 Ated Edict v. 31. Dez. 1818. und Verw,:Ebdict vom 4. März 1822. 
+ 20. 

552) Vergl. Gen.:Refer. v. 42. Mai 1697, Refer. v. 17. Mai 1699, 44. Oct. 
1739, 21. Mai 1754, 2ted Edict v. 31. Dez. 1818 $ 10, Verw.⸗Edict 
vom 4. März 1822, $. 78, fodann die Inftruction vom 27. Mai 4812, 
Eine Zufammenftellung der auf die Verwaltung der Amtöpflegen Bezug 
babenden Beftimmungen enthält: „Schuͤtz, die Amtsinftruction für die 
Dberamtöpfleger ꝛc.“ Stuttgart, 1837. 

555) Vergl. die Verf. vom 28. April 1834. 
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- $. 4 rn 
Wer nicht darzu Hingegen ift, aus erheblichen Urfachen, ind Fünff: 
zu nehmen. tige, (auffer in dem oben im Aften Abfchnitt ausge: 
nommenen Fal,) die Amts: Pfleg Feinem Beamten, Stadt:Schrei: 
ber, Subftituten, Schultheiffen, oder Wirth, anzuvertrauen. 


$. 5. 

Caution. Ins beſondere aber iſt darauf zu ſehen, daß ein 
Amtös‘Pfleger genugfame Amts: Caution leiften koͤnne, und wird: 
lich leiſte 8). 

$. 6. 


Gonfirmation, Die gnädigfte Beftättigung derer neuserwählten 
Staat und td: Pflegere ift bey Unferem Fürftlichen Regierungs- 
Deepdigung. Math unterthänigft nachzufuchen; 
Nach deren Erfolg fo dann Unſere Fürftliche Land: Rechnungs: 
Deputation wegen ded Staatd und der Beeydigung das weitere zu 
verfügen hat 595). | 


$.. 7. 

Beſoldung x. Uebrigens laſſen Wir es, bis auf Unſere fernere 
gnaͤdigſte Verordnung, in Anſehung derer ſamtlichen Amts-Pflegere 
im Land Beſoldungen bey Unſerer im Jahr 1754. dißfalls gemach⸗ 
ten Verfügung bewenden. 

Und gleichwie die denen Amts-Pflegern von inziehung des 
Surrogati Tricesimarum gnädigft erlaubte Gebühr bereits mit unter 
ſolcher Befoldung begriffen ift; fo hat ein Amts: Pfleger über das 
ihme damahls geordnete deßwegen durchaus nicht& weiter anzurechnen. 

Wann au in ein= oder anderem Sahr nicht das völlige Sur- 
rogatum auögefchrieben würde; ift die Einzugs- Gebühr nur von 
er Quanto zu erheben, welches wuͤrcklich eingezogen 
worden ift. 


9. 8 

Sliehung auf Mo endlich ein Amts- Pfleger mit diefem feinem 
die Rathhaͤuſer. Amt micht ohnehin genug zu thun hat; ift felbiger, 
wann er zuvor Burger an dem Ort worden ift, bey Gelegenheit 
mit in den Rath und das Gericht zu ziehen, auch mit der Zeit, 
und nad) befundener Gefchiclichkeit und Redlichkeit, bey Erſetzung 
der Burgermeifter-Stellen, oder anderer Commun-Aemter, vorzügs 
lich auf ihne zu reflectiren, fo wohl, damit er um defto beffer be- 
ftehen fünne, ald auch, damit neben denen Profeßiond: Verwandten 
und Handwerdern Jemand von der Feder mit in dem Gericht und 
Rath figen möge. 


554) ©. Berf. v. 8. Zuli 1828, 5 San 1829. 
555) ©; G.-R. v, 3. Mär; 1704, 29. März 1754. *2. Juni 4744. 
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Siebenter Abſchnitt. 
Don denen Xccifern. 


F. un. 


Wegen der resp. Ober:Xccifere, Accis-Verwaltere Verweiſuns 
und Unter lccifere, oder Accid:Einbringere, deren Bes auf die Acs 
ftellung, Bürgfchafft und Belohnung, laffen Wir es fer Ordnung. 
diglih bey dem Junhalt Unferer Fürftlichen Accis-Ordnung und 
jeden Orts rechtmäßigem Herfommen bewenden 556), 


Achter Abſchnitt. 
Bon Hebammen °°), 


6... 4 

Wanu die Stelle einer Hebamme in der Stadt Sebammens 
oder auf dem Land zu erfezen ift; hat der Stabd:Ber Wahl. 
amte forderift den Stadt= und Amts: Phyficum um fein gewiffen: 
haftes fchriftliches Gutachten (wofür ihme von Communswegen 1 fl. 
zu bezahlen ift,) zu erfuchen, welche Perfonen darzu vor anderen 
am tauglichften feyn möchten? * 

Dieſes Gutachten iſt fo dann vor der Wahl offentlich zu ver⸗ 
lefen, und darauf billige Reflexion zu machen. 

Es folle auch Feine Perfon zur Hebamme angenommen wer- 
den, jie feye dann ehrlicher, Herkunft, Gotteöfdrchtig, guten Wan⸗ 
dels, nicht zu alt oder zu jung, babe felbft etliche Kinder geboh—⸗ 
ren, feye mit feiner anftecfenden, oder fonft edelhaften, und ihre 
Verrichtung verhinderenden, Krandheit behäfter, habe natürlichen 
guten Verftand, koͤnne (wann anderft dergleichen zu haben, ) leſen 
und fchreiben, feye auch bey diefer Verrichtung neben anderen Hebs 
ammen fchon gewefen, und von ihnen unterrichtet worden. 


4,3, 

Eine alfo neuzerwählte Hebamme folle von denen Ihr Examen 
die Apotheden vifitirenden Medicis, oder, woferne diefe und Beendigung. 
Viſitation über feh8 Monathe anftünde, von dem Collegio Medico 
refp. ob oder unter der Staig, über alles, was ihr zu wiffen nöthig 
ift, eraminirt, und, zu dei mehrerer Verfiherung, daß fie ihr 
Amt gewiffenhaft verfehen werde, durch den Stabd: Beamten dar⸗ 
auf beeydiget werden; und zwar in Gegenwart eines Predigers, 
welcher ihr die Wichtigkeit ihrer Pflichten nachdrädlic einzu: 
fhärffen hat. | 


— 


556) ©. die Sammlung der Steucrgefege- 

557) Vergl. die Landesordn. von 4621. tit. LIT. nebft ben weiteren Gitaten 
dafelbft, insbefondere ber Mebicinalorbn. vom 46. Oct, 1755, tit. IV. 
und dem Gefeg v. 22. Juli 4836, fodann zu $. 1 —5. *Das GR, v. 
4. Juni 4727, pet. VII. und die BD. v. 13. April 1812. 
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Wann aud nachhero andere gemeine Commun⸗Dienſte erfezet 
werden; ift bey dem nächften darauf folgenden Kirchen-Convent ihr 
abgelegter Eyd derfelben von neuem vorzulefen, und dadurd) in be: 
ftändigsfrifhem Angedenden zu erhalten. 


$. 3. 
Auch fernere Damit ed aber an erfahrenen und gefchicten Heb- 
Lehr. ammen um fo weniger fehlen möge; als folle bey 


allen, wenigſtens groffen, Aemtern, befonders in jeder Amts-Stadt, 
eine mit darzu gehörigen Eigenfchafften verfehene Perfon ausge: 
fucht, nad) Stuttgart oder Tübingen zur Lehre zu tüchtigen Accous 
cheurd und erfahrenen Hebammen geſchickt, ihro auch zum Koft- 
und Lehr: Geld ein erfledlicher Beytrag aus der Amts:Pfleg, oder 
Burgermeifter:Caffa, und denen piis Corporibus gegeben, mithin 
felbige in diefer Kunft wohl und dergeftalten gründlich unterrichtet 
werden, daß fie im Stande feye, aud) andern Hebammen mit Unter: 
weifung, Rath und That, an die Hand zu gehen. 


§. 4. 


Bücher, ſo ihnen Ingleichem ſolle die Obrigkeit jeden Orts ſchuldig 
anzuſchaffen. ſeyn, denen 7 cha das WVölterifhe Hebammen: 
Buch. und den Riedifhen Hebammen-Unterricht anzufchaffen. 

§. 5. 

Ihr Wart⸗Geld Denen Hebammen ſolle, nach jeden Orts Ertraͤg⸗ 
und Freyheiten. [ichfeit, ein billigmäßiges Wart:Geld gefchdpfer un 
willig gereichet, auch bey ftard anmwachfenden Gemeinden in etwas 

erhöhet werden. 

Ingleichem follen ihre Männer aller perfonal:Frohnen und Be: 
fchwerden an age Sagen, Hundsführen, u. f. m. befreyet feyn. 
So viel aber die Einquartierungen betrifft; follen die Hebam: 
men, weil fie Öffterd_etlihe Tage von Haus abwefend feyn, und 
ſich bey gebährenden Weibern und Kinpdbetterinnen aufhalten müffen, 
mithin ihrer Haushaltung nicht abwarten koͤnnen, nebft ihren Maͤn⸗ 
nern, mit der nach ihrem fteuerbaren Vermögen fie betreffenden 
würdlichen Einquartierung nicht beichweret; fondern ihnen dafür 
etwas leidentliched an Geld unpartheyifch angefezet werden: Es 
wäre dann, daß eine Hebamme, oder ihr Mann, felbft lieber den 
‚ Soldaten im Quartier haben, als Geld dafür geben wollte. 

Bey welchen und anderen ihren Freyheiten fie auch von dem 
Stab: Beamten und denen Commun:Vorftehern: auf alle Weife 
gefchüzet werden follen. | 


$. 6. 
Geſchworene Die Stabs-Beamte, auch Stadt = und Amts- 
Frauen. Phyſici, haben ferner denen Commun-Vorſtehern be— 


greifflich zu machen, wie viel dem gemeinen Wefen an tüchtigen 
Hebammen gelegen, und daß zu folhem Ende, um allen Fehlern, 
fo viel möglich, vorzubiegen, und gefchicte Perfonen nachzuziehen, 
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räthlich feye, denen Hebammen gefchworene Frauen zuzugeben, und 
denenfelben Gelegenheit zu machen, etwas zu fehen und zu lernen; 
zu welchem Ende alfo jeden Orts Eine oder Zwey gefchworene 
Srauen beftellet werben follen. 


4. 7. | 
Zu folhem Dienft follen ebenfalls vernünftige und Wer danu zu 


riftliche Frauen, welche nicht zu alt und nicht zu nehmen? 
jung, daneben guten Ruffes find, erwählet werden. 


| G. 8. r 

Selbige follen dafür das jeden Orts beftimmte Ihre Belohnung. 

oder herfommliche zu genieffen haben, und dagegen denen Hebam⸗ 
men mit Rath und That Huülfe. leiften. ' 


Neunter Abſchnitt. 
Bon noch mehreren geringen CommunsDienften. 


§. 1. 


Was bey Annahm neuer Commun:Schäfere zu bes Schäfer. 
obachten feye; ift aus dem folgenden 3ten Capitel zu erfehen. 


§. 2. 


So oft ein Hirte, Schäfer, En oder Weingart: Hirten: Schäfer: 
Schüz neu angenommen wird, follen die Commun: Fer: und ein 
Vorftehere, bey Straf zehen Gulden, dem Forft:Amt — 
gleichbalden die behdrige Anzeige davon thun. REN 
Darauf bat das — ſie zu beeydigen, und dafuͤr von 
jeder Perſon 15. kr. zu empfangen: 

— aber ſolle, ſo lang dieſe Perſon bey ſolchem 
Dienſt verbleiben wird, die Beeydigung nicht wiederhohlt, mithin 
auch nichts dafuͤr bezahlt, ſondern alle dergleichen Perſonen nur 
bey der jährlichen gemeinen Dienſt-Erſezung von denen Commun⸗ 
Vorſtehern ihrer geleifteren Pflichten, mittelft Vorlefung derer Ey: 
des⸗Puncten, wiederum erinneret werden 55°). e 


I. 3 


In Anfehung derer Hoch- Naht: und Schaar: Hoch: Nacht⸗ 
Mächtere endlich laffen Wir es bey dem Innhalt Unferer und Schaaw 
LandeFeuer- Ordnung vom Jahr 1752. Part. 1. $. 4. Wächter. 
und 2. guädigft bewenden. 


558) ©. * Gen.-Reſcr. v. 16. Mai 1755, B.:D, v. 24. Mai 1808, Schäferei- 
gefeh dv. 9. Mpril 4828, Art. 21, Finanz: Min:Erlaß v. 24. Nov, 1830. 
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Zehender Abfhnitt 


Von Erlaffung derer Commun-Vorſtehere, Offician— 
ten und gemeinen Bedienten - . 


6, 


Verbottene Ei: Kein Stabs:Beamter, noch Magiftrat- in Städten 
genmächtigkeiten. oder auf dem Land, ift befugt, für fich. felbften einen 
Burgermeifter, Gerichtö= oder Rath8- Verwandten, oder Schults 
heiffen, Anwald, u. d. (auffer dem Fall eigener Abdanckung,) fei- 
ned Amtes zu erlaffen; ed wäre dann, daß einer zu Verfehung 
deffelbigen durch Alter, oder andere Zufälle, untüchtig worden wäre; 
ald welchen Falles fie allerdings fo wohl befugt als fchuldig feynd, 
eine neue Wahl vorzunehmen: | 

In anderen Fällen, oder fonft erheblichem Anftand, hingegen 
fole an Unfere Fürftliche Regierung unterthänigft berichtet, und 
von da aus gnädigfter Befcheid erwartet werden. 


% 2. 
Befonderd der Noch viel weniger alfo hat ein Stabd: Beamter 
Stabs⸗Beamten fiir fich allein dergleichen zu verfügen, das Verbrechen 
feye fo groß ed wolle; fondern er hat ed gleichfalls unterthänigft 
zu berichten, und nur etwa, nach Befchaffenheit der Umftände, bis 
zu einlangender Fürftlicher NRefolution, eine Fnterims: Verfügung 
zu machen. 

(. 5, 


Erlaubte Er⸗ Was hingegen die gemeine und geringe Commun⸗ 
laſſuns. Bediente betrift; ſo hat das ganze Gericht dieſelbige 
wie anzunehmen, alſo noͤthigen Falles hinwiederum auch zu erlaſſen. 


Zweytes Capitel. 


Von der Commun-Vorſtehere und Officianten Amts— 
Verrichtungen, und deren davon paßierlichen Vers 
dienften und Zehrungen. 


Erfter Abſchnitt. 
Bon denen Stabd:-amtlihen Verrichtungen. 


$. 4 560), 


AmtörTäge. Ein jeder Stabs⸗Beamter hat, nad) Befchaffenheit 
des Amtes, und feiner vielen oder wenigen AmtösUntergebenen, 
wochentlich, an gewiflen darzu beftimmten Tägen, Einen oder auch 


559) Bu $. 1, 2. ©. *G:R. vom 5. Aug. 1644- ; 
560) S 2tes Edict v. 51. Dez. 1818, $. 56, Verw.⸗Edict v. 4. März 1822, 
8 119. 
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etliche Amts⸗Taͤge zu halten, um feine Untergebene, fo etwas vor 
Amt anzubringen haben, anzuhören, und darauf zu befcheiden: 

An welden Tägen er alfo auch ohne dringende Urfach nicht 
von Haus zu verreifen hat. 

Daferne aber zwifchen diefen ordentlichen Amts-Taͤgen etwas 
von Wichtigkeit vorfiele; bleibet ihme frey, wann es fich nicht wohl 
verfchieben läffer,, felbiges auch zwifchen der Zeit zu erdrteren. 

-  Singleichem Fan er diejenige Sachen, wobey viele Perfonen zu 
erfcheinen haben, da vornehmen, wo ed am wenigften Koften ver: 
urfacht; mithin entweder in der Amts-Stadt, oder auf dem bequem: 
ften Amts-Ort: 

Die caufä mirti fori aber feynd, fo viel möglich, in der Amts: 

Stadt vorzunehmen °9), 


§. 2. 

Bey allen amtlichen Vorfallenheiten hat der Stab&: Amts⸗Proto⸗ 
Beamte, wann die Sache gleich von Feiner Wichtigkeit collen. 
ober noch fo gering zu ſeyn fcheinen follte, dannoch ein ordentli- 
ches und zuverläßiges Protocol, in einem zu foldem Ende halten: 
den eingebundenen Buch, darüber zu führen, und felbiges zu foliiren: . 

Er hat aber den Stadt= und Amts: Schreiber damit nicht zu 
befchweren, fondern diefe Arbeit felbft zu verrichten. 

Falls auch eine Sache unterthänigft berichtet werden müßte, 
hat er fo gleich und ohnerinnert feinem Bericht einen Ertract Dies 
ſes Protocolls beyzulegen 5%). 


9. 3. 


Wegen ſolcher Amts-Taͤge und der daran vorkom- Sportuln. 
menden Sachen iſt weder von denen Communen, noch denen Para 
tbien, etwas zu fordern, oder zu nehmen. 

Befonders haben auch die geiftz und weltliche Beamte in caufig 
mirti fori fich) weder Tag-Gelder, noch Schreib: oder andere Ge: 
bühren , zuzueignen. | 
Mo hingegen einige Gerichts-Verwandte mit zu denen Amts: 
Taͤgen gezogen zu werden pflegen; hat jede vorfommende Parthie 
6. fr. zu bezahlen; welches Geld ſolche Gerichts: Verwandte unter 
fih zu theilen haben 5%). 


9. 4. 


Auch haben die Stabs-Beamte, auſſer denen jaͤhr-⸗ Nicht⸗Weſchwe— 
lichen Vogt-Rug-Gerichten, Rechnungs⸗Abhoͤren, und tung derer 
anderen von Uns in gegenwaͤrtiger oder anderen Unſe- Amts-Orte. 


564) Zum legten Abſatz — *G.«R. v. 6. April 1740. 
17. 
562) S. Verf. vom — 1645. (Thl. II. Nr. 328. d. S.) +@.:R. vom 


19. Juni 1730. 
563) *S. G.-R. v. 6. April 1740. 
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ren Fürftlichen Ordnungen ausgedrudten Fällen, ohne Unfern Fürft- 
lichen fpecials Befehl, fih nicht auf der Communen Koften in ihre 
untergebene Amts-Orte zu verfügen; 

Sondern fie haben die übrige Amts-Verrichtungen an ihrem 
Wohn: Ort ohne Koften vorzunehmen, und zu folhem Ende die 
intereßirte Perfonen vor fich zu befcheiden ®%), - 


\. 5. 


Commißlons⸗ Wann von Uns, oder einem Unſerer nachgeſezten 
Gebuͤhren. Fuͤrſtlichen Collegien oder Deputationen, einem Stabs⸗ 
Beamten innerhalb ſeinem Amt Commiſſion in Sachen aufgetragen 
wird, welche das gemeine Beſte, z. E. die üble Haushaltung, u. d. 
einer Commun, oder Stadt und Amts, betreffen; folle der Beamte, 
wann glei nur einige oder mehrere Burgere folche Unterfuchung 
veranlaffet haben, in der Amts:Stadt weder Tag-Geld noch Zeh— 
rung dafür anrechnen: Wohl aber paßieret ihme, wann er deßwe⸗— 
gen über Feld muß, die hernach in diefem Gapitel verordnete Zeh— 
rung, nebft einem Poftillion, auch Roß-Lohn und Fütterung auf 
zwey Pferde, oder, woferne er Futter auf ein Pferd zu genieffen 
bat, auf Ein Pferd; doch ohne ein Tag-Geld für feine Bemuͤhung. 
Betrifft aber die ihme aufgetragene Commißion bloffe privat: 
Klagen oder Streitigkeiten folcher Perſonen, die nicht unter feinem 
Stab fteben; darf er über diefes fo wohl inn= als aufferhalb Am= 
ted auch das unten geordnete Tag-Geld berechnen. 

Die Publication Unferer darauf erfolgenden Fürftlichen Reſo— 
Iution aber folle, wo möglich, bloß ſchrifftlich, oder mittelft Citi= 
rung derer Parthien vor ihn, den Stabd8: Beamten, ohne Anrech—⸗ 
nung einiger Koften gefchehen 5%), | 


$. 6. 
Roß⸗Lohn und Mann endlich ein StabösBeamter, fo von uns 
Futter. Sutter auf ein Pferd genieffet, in ein anderes Amt 
verfchicet wird, in Sachen, welche nicht Uns, fondern Kommunen 
oder privat: Perfonen, angehen; ift ihme, nebft der Fütterung, auch 
dad Roß⸗Lohn zu paßieren. 


7. 


| $. 

Nichtsvotiren bei Scließlihen haben die Stabs-Beamte fich bey 
Amts⸗Verſamm⸗ allen Amts: DBerfammlungen wegen Enthaltung alles 
lungen. Votirend in denen von ihnen vorgetragenen Sachen 
überhaupt nach deme zu achten, was fchon in des Aften Gapitels 
2ten Abfchnitt wegen der Aemter:Erfegungen dißfalls ins befondere 
gnädigft von Uns verordnet worden ift 5%). 


564) *©. das ©.:R. vom 50. Zuli 1735. 

565) Verl. ©.:R, vom 6. April 1740. 

566) ©. *G.:R. vom 26. Febr. 1733, 2tes Edict v. 31. Dez. 41818. $. 20, 
Verw.:Ebict vom 4. März 1822. $. 88. 
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Zweyter Abſchnitt. 
Bon Gerichts- und Rechts-Taͤgen. 


§. 1. 

Bey Gertichts- und Rechts-Taͤgen hat in Städten icht-votiten des 
der Stabs:Beamte, auf Dörffern aber der Unter⸗Amt⸗ Beamtens. ze. 
mann, oder Schultheiß, in Anfehung des nicht⸗-Votirens abermahs 
len dem nächftsvorgehenden Gpho gehorfamft nachzuleben. 


$. 2 667), 


Wegen derer gerichtlichen Vorfallenheiten wollen Vorſicht beym 
Wir allbier nur fo viel melden, daß, wann jemand Ertennen über 
über Güter: Käuffe und Veränderungen gerichtlich er: Eontracte. 
kennen lafjen wollte, von welchem im geringften zu vermuthen wäre, 
daß er zu ein= oder anderer Unferer Sirflicen Beamtungen etwas 
fhuldig feyn möchte, ed forderift Unſeren verrechneten geift: und 
weltlihen Beamten in Stadt und Amt Fund zu machen feye. 

Würde fih nun ergeben, daß etwas von ſolchen Gütern Uns 
Sculdenswegen verfchrieben ſeye; fo folle ohne Unfere vorherige 
gnädigfte Bewilligung Feine Veränderung vorgenommen, nod) ge: 
richtlich darüber erfannt werden. 

Wäre aber der bisherige Innhaber Uns nur etwas an Zinfen, 
Guͤlten, oder anderem, zu bezahlen fchuldig; fan zwar das Ge: 
richt über die Veränderung erkennen: Es fole aber der Kaufffchil- 
ling fo lang mit Arreft befchlagen werden, bis Wir um Unfere 
Forderung befriediget feynd. 

Nicht weniger haben die Gerichte alle nur mögliche Worforge 
zu tragen, daß bey dergleichen Gelegenheiten Feine Fehler vorgehen 
mödgen, welche einigen Pfleg: Kindern , oder auch Perfonen, denen 
etwas Unterpfandd:weife verfchrieben iſt, oder. welche fi) das Ei— 
genthum auf eine gewifle Zeit oder auf gewifle Fälle, vorbehalten 
haben ‚u. d. fchädlich feyn koͤnnte. 

Sollte fih aber nachhero bey Verſteiger- oder Vindicirung 
derer Güter oder Unterpfande, befonderd bey Schulden = Verweis: 
und Vergantungen , oder aud) fonft, einiger hierwider vorgegange⸗ 
ner Fehler aͤuſſern, daß nehmlich ein Gericht über die bereitö ge- 
richtlih verpfändere Güter erkannt habe; werden Wir Uns ge- 
miüßiget fehen, nicht allein die Schuldhaffte zu Erfezung des durch 
fie verurfachten Schadens anzuhalten, fondern auch noch weitere 
Strafe gegen fie vorzufehren. 


$. 3. 


Was aber die Gerichtö:Gebühren von allen Con- Ertkenn⸗Geld. 
tracten anbelanget; fo folle folgendes paßieren: 


567) ©. *G.R. v. 27. Febr. 1717. (Samml. der Geridhtögefege Thl. III. 
Nr, 255). 
r 56 * 
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Erkenn-Geld. 
Bon 10. bis 50. fl. .. 66. 8% 
Bon 50. bis 75. fl. ee 3 IE 
Bon 75. bis 100, fl. — 
Und fo von allen ſich noch höher be: 
lauffenden Eontracten vonjedem 100 fl. 
ebenfalls A . A r 12. fr. 
Wo hingegen, im Fall ein mehrered angefezet würde, ber Bes 
amte und Magiftrat, nebft der Wieder - Erftattung, in 10. Rthlr. 
Strafe verfallen feyn folle. 


Einfchreibs@elb. Einfchreib:Geld von Käuffen, Unterpfands = Ver- 
fchreibungen, Bürgfchafften, und allen anderen Contracten, es 
feyen der Stuͤcke wenig oder viel, 
Von jedem Eontract i i 4, Er. 
Wann es aber mehr ald Ein Blatt 
erfordert, von jedem Blatt R 3. kr. 
(. 5. 

Sn Rechts-Sachen iſt fo wohl von der klagend— 
ald beklagten Parthie, fo oft fie gerichtlich vorfom= | 
men, zu erheben: 

Sn Städten: 
Von einem Definitiv-Beſcheid, oder Endsltrtbeil . 12. fr. 
Bon einer Interlocutori, oder Vor:Befceid, aber . 8 Tr. 


Sn Ddrffern: 


Sportuln in 
Rechts ſachen. 


Von einem End⸗Urtheil. — 10. kr. 
Von einem VorsBefcheid. } 6. fr. 
$. 6. 


Belohnung der Wann ein Stadt= oder Stabs- oder anderes Ge⸗ 
Richtere, fo über richt aus Perſonen beftehet, die zum Theil zu denen 
Feld gehen müß Gerichts⸗Taͤgen über Feld gehen muͤſſen, und ihre Koft 
ni: zu Haus nicht wieder erreichen koͤnnen; ftehet ihnen 
frey: Db fie lieber das in andern Commun-Verrichtungen geord= 
nete Zagz Geld, oder aber ihr Antheil an dem Sportuls Erfenn= 
und Wart:Geld nehmen wollen? Erfteren Falles nun ift diefer ihr 
Antheil an denen Gerichts-Gebuͤhren für die Commun einzuziehen 
und zu verrechnen. 


DritterAbſchnitt. 
VonAmts-Verſammlungen undDeputations-Tägen *66). 


Sparſame Sal. Die Amts⸗Verſammlungen und Deputationd:-Täge, 


568) ©, ©.:R. v. 31. Dezbr. 1725, 31. Dezbr. 1805, 27. Febr. 1806, 
5. Dezbr. 1806, 2. Edict v. 31. Dezbr. 1818, $. 8. Verw.«Edict v. 
1. März 1822, $. 76. 
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oder engere Amtd = Berfammlungen, follen, fo viel tung der Amts: 

möglich , eingezogen, und nicht ohne fonderbare das Verfammlungen 
emeine Beſte ded gefammten Amtes betreffende Urs ꝛc. 

achen angeftellet werden. 


6. 2. 
Bey denen Amts = Verfammlungen follen nicht Wer vabey er 
mehr erfcheinen, ald.folgende Perfonen: ſcheinen folle ? 


Bon der Amts-Stadt. 
Der Stabd-Beamte; 
Zwey Burgermeiftere; 
Der Stadt= und Amtd-Schreiber; 
Ein Gerichts-Verwandter; und 
Ein Raths-Verwandter. 


Von andern Städten: 
Zwey Burgermeiftere, und 
Einer des Gerichts. 
Bon jedem nahmhaften Amts-Flecken: 
Der Schultheiß, und 
Ein Burgermeifter,, oder Ein Richter. 
Don geringeren Zleden: 
Der Schultheiß, oder ein Burgermeifter, 

Wann aber von Uns im Landfchaftlihen Steuer- und derglei- 
hen Sachen Fürftlihe Ausfchreiben allein an Burgermeiftere und 
Gericht ergehen, haben Unfere Stabs: Beamte weder dergleichen 
Ausfchreiben zu erbrechen,, noch diefen Amts:Berfammlungen mit: 
anzuwohnen. Ä 

9. 3. 
Für ihre Bemuͤhung ſollen dergleichen Amts⸗ 
Deputirte täglich zu genieffen haben: el 
Die von der Amts-Stadt. 


Der Stabes: Beamte . . 1. fl. * 
Der Stadt-Schreiber, warn nicht ein 
anderes mit ihme capitulirer ift, „ 45. kr. 


Ein Burgermeifter j 5 „» 50. ir. 
Ein Gerichts- oder Raths-Verwandter. „ 24. Er. 


Die vom Land: 
Ein raifiger oder Unter-Amtmann.. . 45. Er. 
Ein Städtlins-Burgermeifter. -» + 30 Er. 
Ein Schultheiß. 00. 30. Fr. 
Ein Dorffs Burgermeifter oder Richter. 24. Er, 
Weiter aber Feiner nichtö: Auffer, wann ein Deputirter über 
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Feld müßte, und die Abend: Mahlzeit zu Haus nicht wiederum bat 
erreichen können, ald welchen Falles es folle gehalten werden, wie 
hernach im Aten Abfchnitt bey Verſchickungen gemeldet ift. 


$. 4. 
Deputattonds In Anfehung derer Deputationd:Täge laffen Wir 
Täge. ed, was die Anzahl der Perfonen betrifft, fo denen= 


felben beyzumohnen haben , noch zur Zeit bey jeder Stadt und 
Amt ‚befonderem Herkommen in diefem noch ferner bewenden. 


. 6. 
Belohnung das Für ihre Bemuͤhung aber haben die Deputirte 


für. eben das zu empfangen, was allererft jedem in Ans 
fehung derer Amtd-Verfammlungen beftimmet worden ift. 
$. 6. 
——— Auſſer deme aber ſolle weder einer noch der an⸗ 
Martgelb. deren Gattung Ddiefer Deputirten einiged weiteres 


MWart:Geld geſchoͤpfet werden. 


VierterAbſchnitt. 
Bon Reifen und Verſchickungen 9). 


$. A. 


Verhütung ohn⸗ Je mehrerd von Theils Beamten und andern 
nöthiger Relſen. Commun:Vorftehern bis anhero darinn unverantwortlidy 
gehandelt worden ift, daß diefelbige, ohne wahre Nothwendigkeit, 
oder auch nur eigentlicy um ihrer privat » Gefchäfften Beforgung 
willen, oder gar aus bloffer Wohlluft, mancherley Nitt: und Reife: 
Koften verurfacht, auch wohl gar die Amts- oder Commun⸗-Vorſte⸗ 
bere verleitet haben, felbige ihnen, wider ihre. Pflichten, als eine 
nöthig= oder doc) müzliche Ausgab, amt: oder gerichtlich Zu decre= 
tiren; um fo mehrer befehlen Wir hierdurch alles Ernfted, daß 
feiner Unferer Fürftliyen geifte oder weltlichen Beamten, oder ein 
anderer Commun-Vorſteher oder Bedienter, oder fonft jemand, im 
Namen einer Commun , oder ganzen Amtes, in derfelben Verrichs 
tungen an Unfern Fürftlichen Hof, oder Canzley, oder fonft über 
Feld, reifen folle, e8 gefchebe dann aus unumgänglicher North, und 
die Umftände feyen fo befchaffen, daß die Sache weder durch den 
ordinarisBotten, noch durch einen anderen Erpreffen, mit geringeren 
Koften muͤnd- oder fchriftlich beforget werden fünnte: 

Befonders follen, bey Straf einer Fleinen Frevel und Erſe— 
zung derer verurfachten Unkoften , in Sachen, fo vor das GStabe: 
Amt oder Gericht gehören, oder wuͤrcklich allda anhängig feynd, 
oder darinn fchon eine abichlägige Fuͤrſtliche Refolution ergangen 
iſt, durchaus Feine Deputirte auf Amts- oder Commun⸗Koſten abges 
fendet werden. 


569) ©. G.-⸗R. v· 14. Febr. 1754. 
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Wann eine eigene Abordnung vonndthen und nun 
erlaubt ift; folle felbige doch niemahlen anderft ger gm au mn? 
ſchehen, ald: 

41) Wo ed ein ganzed Amt -betrift, wann ed nur immer mög: 
lich ift, mit Wiffen und Willen derer verfammleten Amtd-Depus 
tirten; 

2) Wann ed aber eine einzelne Commun betrifft, mir Wiffen 
und Willen des verfammleten ganzen Gerichts, 

Und zwar folle diefe Einwilligung zuvor, ehe die Reife unter: 
nommen wird, nicht aber erſt nach bereitd eigenmächtig oder fub 
fpe rati vorgenommener Reife nach: oder gar nur von einigen oder 
einzelnen Perfonen , eingeholet werden: | 

Nur allein Kriegs: und andere gefährliche Zeiten, oder andere 
eilende Fälle, auögenommen,, da die offenbare Noth feine der: 
gleichen Verfammlung geftattet; wiewohl auch alddann fo wenig, 
ald immer möglich if von der Regel abgefchritten, und wenigftens 
- diejenige Amtd-Deputirte, oder Gerichts-Verwandte, fo in der Eil 
zu baben feynd, um ihren Rath und Einwilligung befraget werden, 
auch alles, fo viel immer möglich ift, unter Berurfundung ehrlicher 
Leute gefchehen folle. 


$. 3. 


Würde ſich aber ergeben, daß eine oder mehrere Wenrafung der 
Perſonen fich erfrecher hätten, fich ohne hinlängliche. rich falſchlich ans 
Legitimation für Stadt: und Amts: oder Communz gebenden Depus 
Abgeordnete auszugeben, mithin Und GSelbften, oder !irten. 

Unfere Fürftliche Collegia , mit Unwahrheit zu hintergehen; follen 
fie mit empfindlicher Geld= oder Seibeö-Strare deßwegen ohnnach⸗ 
laͤßlich angeſehen werden. 


q. 4. | 


Es folle aber ordentlicher Weiſe, und wo die Wie viel Per 
Wichtigkeit der Sache nicht ein anderes erfordert, fonen abzuord— 
niemalen weiter, als eine einige Perfon, abgeordnet nen, und wer? 
werden; und zwar der Stabs: Beamte felbjt nicht anderft, als 
wann die Sache von fonderbarer Wichtigkeit ift; fo wohl zu Er: 
—— derer ſonſt viel mehreren Koſten, als auch, weil ein 

tab8= Beamter ſich, um allerley leichtlich ereignender Vorfälle 
willen, nicht ohne Noth aus ſeinem Amt begeben ſolle: 

Sondern es ſolle, nach Beſchaffenheit der Sache, ein Bur— 
germeifter, Stadt-Schreiber, Amts-Pfleger, Gerichts: oder Raths— 
Verwandter, Subſtitut, Schultheiß, oder eine andere verſtaͤndige, 
wobl=beredt= und ausrichtſame Perſon, abgeordnet werden. 


$. 5. 


Wann Unfere Beamte ſich nach Stuttgart zur Verbottene⸗CTumu⸗ 
Abhoͤr ihrer Rechnungen, oder in ihren privat-Ange— iirung der eiges 


w 
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nen und Eom⸗ [egenheiten,, begeben, haben fie fich bey ihren theuren 
mun s Ungelegen: Pflichten zu enthalten, ohne wahre Noth, und wann 
—— die Sache auf andere Weiſe eben ſo gut und mit we— 
nigerem Koſten hätte beſorget werden koͤnnen, von der Amts-Ver⸗ 
ſammlung oder Gericht zu begehren, oder zu veranlaſſen, daß ih— 
nen zugleich ein- oder andere Amts- oder Commun-Angelegenheit 
mit zu beſorgen aufgetragen werden moͤchte; nur damit ſie eine 
ſcheinbare Gelegenheit befommen mögen, dem Amt oder Commun 
die Reife-Koften ganz oder zum Theil anzurechnen, oder eine Ver: 
ehrung fordern oder annehmen zu koͤnnen: Sondern, gleichwie fie 
vorhin verbunden feynd, ihres untergebenen Amtes Beftes bey 
aller Gelegenheit, ohne defwegen zu gemwarten habende befondere 
Belohnung, zu befdrderen, und deſſelben Schaden abzuwenden; 
alfo haben fie auch, wann fie etwas dergleichen bey ermeldten Ges 
legenbeiten thun koͤnnen, es obnentgeldlich zu verrichten: 
MWidrigen Falles follen nicht nur alle dergleichen Koſten-Bey⸗ 
träge reftituirt, fondern auch die, welche aus Furcht oder Gefäl- 
ligfeit felbige mit haben vecretiren helfen, deßwegen, nebft dem 
Beamten, wohlsempfindlicy abgeitrafet werden. 


§. 6. 


Pasierlihe Re: Auſſer deme paßieren in erlaubten Abordnungen, 
ſe⸗Koſten «e. His auf Unfern anderwärtigen gnädigften Befehl: 


Einem Stabs:-Beamten. 


Eined Stabds Tag: Geld: 
Beamtend. Auffer Landes, oder Amtes. 1. fl. 
ö Innerhalb des Amtes aber, nicht8. 
Für jede Mahlzeit: 
Auſſer Landes, i : ; 45. fr. 
In dem Land oder Amt aber . 40. Er. 
Deffen Poftillion: 
Tag : Geld. 6 
Fuͤr jede Mahlzeit:  . ——— 


So dann, wann er nicht ohnehin auf dergleichen Uns und das ge- 
meine Weſen angehende Reifen Futter auf Pferde hat, das paßier— 
liche Roß-Lohn und Fütterung : 

Mann Er aber in Amts: oder Commun: Angelegenheiten, 
bey Völder-Marfchen, Jagden, u. d. Verrichtungen hätte, welche 
er an dem Drt, da er wohner, verfehen Fan, paßteret ihme nichts 
-dafür, auffer etwa, wann er zu Pferd Hätte feyn müffen, und Fein 
Futter auf Pferde hat, Roß:Lohn und Fütterung. nach denen je= 
desmahligen Preifen. Ä 

6:7; 


Eines Burgen · Einem Burgermeifter einer Amts: Stadt, einem 
. raifigen oder Unter: Amtmann, und einem Gerichtö- 
rate Verwandten derer drey Haupt: Städte paßieren täglich: 
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Auffer Landes oder Amtes: 


Tag Geld. - . 5308. 
Für jede Mahlzeit. 40, Er. 


Innerhalb Amtes. 


Zag : Geld. . 50. fr. 
ür jede Mahlzeit. 50. fr. 

So dann dad gewöhnliche Roß:Lohn und Fütterung auf ein 
einiges Pferd, ingleihem in denen hernach benahmsten Fällen eines 
Poftilliond Tag: Geld, Roß-Lohn und Pferdes: Fütterung : Hätte 
aber ein folcher Amtmann ꝛc. von Uns, oder der Commun, Futter 
auf ein Pferd , fällt das Roß-Lohn für fein Pferd hinweg. 


| $. 8. 
‚Einem Stadt:Schreiber,, oder deffen Subflituten, Eines Stadt 
paßieret: fchreiberd und 
Zag: Geld. . 40. fr. Subſtitutens. 


Fuͤr jede Mahlzeit. 40. kr. 
So dann das gewoͤhnliche Roß-Lohn und Fuͤtterung auf Ein 
Pferd: Wegen eines Poſtillions iſt $. 12. das weitere verordnet: 
Es verftehet fi) aber dad denen Subftituten allhier beftimmte 
feinesweges von ihren ordentlihen Verrichtungen, fondern bloß als 
lein, wann fie von Stadt= und Amts- oder Communz wegen ver: 
ſchicket werben. J | 
$. 9 570), 
Einem Amtd = Pfleger von der Feder paßieret täglich: Eines Amts 
— Pfleg Feder paß glich — 
Auſſer Landes oder Amts . 40. kr. 
Innerhalb Amtes aber € : i i r nichts. 
Für jede Mahlzeit: Ä 
Yuffer Landes oder Amts. ; BEN : : 40. Er. 
Innerhalb Amtes br . . ? ee ie ee 
Das übrige ift wie-bey einem Stadt- und Amts = Schreiber. 
Einem Amts: Pfleger aber, fo nicht von der Feder ift, paßieret: 
Zag: Gelb. ee ee ee 
Für jede Mahlzeit: | 
Auſſerhalb Landes oder Amtes > ar ai. ARE 
Innerhalb Amtes! . ö ’ A ; . 30. fr. 


$. 10. u 

Einem Burgermeifter einer unter der Amts-Stadt Eines. Stätt: 

Stab ſtehenden Städtleind, einem Stadt » Gerichts. !Ind: Burgermeis 
Verwandten auffer denen drey Haupt: Städten, allen Mrd i.. 

Rarhö: Verwandten ohne Unterfchied, einem Schultheiffen, wie auch 

einem Burgermeifter oder Richter auf dem Land, paßieret täglich: 

Tag: Gelb. . + . . . . « . 24. fr. 


570) ©. * G.R. vom 21, Mai 1754 
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Fuͤr jede Mahlzeit: 


Auſſer Landes, wann es etliche Tage waͤhret. . 30. kr. 
Sonſt, wie auch im Land. — u A 
9. 44. 
Eined gemeinen Einem gemeinen Burger endlich paßieret täglich: 
Burgers. Tag : Geld: 
Auffer Landes. R y } ’ N. 0% . 24. Er. 
Im Land. — — 20. kr. 


Fuͤr jede Mahlzeit: 
Auffer Landes, wann er etliche Tage auöbleiben muß: 24. Er. 
Sonft, wie auch im Land. a ea re 2. > 


$. 12. 


Dem auſſeror· Bey Völker: Marfchen, und in gefährlichen Ritten, 
— * ein Por paßieret denen Stadt-Burgermeiſtern, Stadt-Schrei⸗ 
fiullon paßiere? hern, reiſigen Amtleuten, Gerichts⸗Verwandten derer 
drey Haupt⸗-Staͤdte, und denen Amts-Pflegern von der Feder, auch 
ein Poftillion : 

Auſſer diefen Fällen aber nicht. 

— G. 13. 

Oder ein Pferd? Schließlichen paßieret ein einiges Pferd, mithin 
ohne einen Poftillion, denen Stadt-Gerichts-Verwand⸗ 

ten auffer denen drey Haupt: Städten, denen Amts: Pflegern, ſo 

nicht von der Feder feynd, denen Schultheiffen, Dorffs- Burger: 

meiftern und Richtern, wie audy allen anderen gemeinen Abgeord- 

neten, bey Völder-Marfchen, und in anderen weiten über vier 

Stund fi erftredenden Verrichtungen inn= oder aufferhalb Landes. 


(. 14. 


Zuruͤckſchickuns Waͤhret eine Verrichtung fo lang, daß ed mehrere 
des Pofilliond Koften verurfachte, wann refp. Poftillion und Pferde 
und Perde. Gen fich behalten, ald wann fie zuruckgeſchickt würden ; 
iſt lezteres fo gleich zu bewercfftelligen, oder fi) des unfehlbaren 
Durchſtrichs zu gewärtigen. | 


(. 15. 
Leite Abends Nach der Wieder- Heimkunft paßiert die lezte Abend: 
Maptgeit. Mahlzeit und das Futter nur alsdann, wann man jene 


nicht mehr gar wohl und zu gewöhnlicher Zeit zu Haus erreichen Fan. 

Noch weniger hat ein Abgeordneter, welcher fpat nach Haus 
gekommen ift, deßwegen an Tag: Geld einen halben oder gar einen 
ganzen Tag weiter anzurechnen. 


6. 16. 


Fahren. Wuͤrde endlich ein folcher Abgeordneter, er feye wer 
er wolle, fahren wollen; fo hat er doch nicht mehr, ald das oben 
beftimmte, zu verrechnen, und dad übrige auf fich zu leiden: 
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Es wäre dann, daß er währender Abordnung fo erkrander 
wäre, daß er nicht wohl anderft wiederum hätte nach Haus kom⸗ 
men koͤnnen. . — | 

a 


Wann 3 — Amtleute, Schultheiſſen, Burger: Tags-Geld ꝛe. 
meiftere, oder Richtere auf dem Land, von dem Ges der In die Amts⸗ 
richt ihres Orts in Commun «Angelegenheiten in die Stadt Abgeords 
Amts:Stadt abgefertiget, oder von dem Stabö:-Beam: """ 

ten dahin erforderet werden; haben felbige, nach der verfchiedene 

Befchaffenheit ihres Standes, ebenfalls das -vorhin gemeldete zu 
geniefien. 

6. 18. 


Und damit man der Anzahl Gänge, fo fie dad Jahr PWerurtundung 
über in die Amts-Stadt, oder fonfthin, thun müffen, diefer Gänge. 
verfichert feye; follen fie alle Viertel: Jahre dem Stabs - Amtmann 
und Gericht eine Verzeichniß der Täge und Verrichtungen vorlegen, 
dafelbft befcbeinen und decretiren laſſen, die alddann der Rechnung 
beyzufuͤgen ift. 


Fünfter Abſchnitt. 
Bon denen Jahrs-Vogt- und Auartal:Rug-Gerich- 
Ä ten *4). 


s 9. 4 
Forderift. laffen Wir es in Anfehung derer jährlis Beſtaͤtigung des 
chen Vogt = und Viertelsjährigen Rug:Gerichte bey dem Inhalts der Ban: 
Inhalt Unferer Färftlihen Lands- Ordnung Tit. 144. desOrdnuns. 
pag. 232. nochmals bewenden. 
$. 2. 


Doc) ſolle in groſſen Aemtern, wie auch in klei- Baltung der 
nen Orten, zu Erſpahrung der Koſten, deögleichen aus ost + Gerichte 
anderen erheblichen Urfachen und indernifen, erlaubt je he 
ſeyn, ermeldte refp. jährlich und Viertel sjährige Vogt: Sn kleinen 
und Rug: Gerichte bis zu fürnehmender Abhor derer 
Commun « Rechnungen audzufezen: | 

Menigftens aber folle auch allda alle.zwey Jahre ein derglei: 
hen Vogt: Rugs: Bericht gehalten werden. * 


6. 3. 
In denenjenigen Heinen Orten, melde zufammen Wie aud in 
unter Einem Gerichte ſtehen, ift dad Rug-Gericht nur Stäben, u. d. 


571) Vergl. Gen.Refer. vom 3. Nov. 4531, 6. Zuli 1553, 24. Zuli 1620, 
©. 35, die Landes-Ordn. von 4624. tit. CXI, seqqg., G.R. vom 
24. Mai 1663. pet. 65, 2tes Ebdict vom 51. Dez. 1818. 9. 28, 29, 
Berw.Edict vom 4. März 1822. 9. 96, 97, Verf. vom 3. Nov. 1823, 

Erl. vom 50. Juni 1825, 5. Juni 4826. 
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allein an dem Gerichts⸗Ort zu halten, daſelbſten der Durchgang des 
—— Stabs vorzunehmen, auch ſolcher geſtalt die Abhoͤr derer 
ommun⸗Rechnungen zu bewerckſtelligen. 


. 4. 5%) 


Wer den Dogs Denen Jahrs-Vogt⸗-Rug⸗-Gerichten ſollen bey: 
wohnen babe, in 


der Amt: Stadt. Sn der Amts-Stadt: 

Der Beamte, und 

Fuͤuf nach Unſerer Fuͤrſtl. Landes-Ordnung darzu erwaͤhlte Rug⸗ 
Richtere; nicht weniger auch 

Der Stadt- und Amts-Schreiber; jedoch, daß dadurch, bey Straf, 
feine Uebermaaß der Koften, noch gefliffentliche Verlängerung 
des Gefchäffts, verurfacht werde. | | 


G. 5. 

Und In denen In Städtlein aber, fo unter der Amts-Stadt Stab 
Amtös Orten. ſtehen, wie auch in denen übrigen Amts = Orten, fol: 
len ermeldten Zahrs= Vogt: Rug- Gerichten beywohnen : 

Der Stabd- Beamte; 

Der reifige Amtmann, oder Schultheiß, und, 

Sf Rug-Richtere, fo dann, unter der vorhin gedachten Be— 

ingung, 

Der Stadt: und Amt: Schreiber, oder derjenige Subſtitut, wel: 

her an ſolchem Ort in denen Gefchäfften pfleger gebrauchet zu 


werden. 
$. 6. 
Ob die Forts Die Forft- Meiftere hingegen haben weder in denen 
meiftere ? Städten, no) auf dem Amt, denen Vogt: Rug: Ge: 


richten beyzuwohnen; | 

Sondern der Stab3- Beamte hat die bey diefer Gelegenheit 
vorfommende und in das Forſt-Weſen einfchlagende geringe Sachen 
und Klagen dem Forft-Meifter per Ertractum Protocolli zu come 
municiren, um folcye felbften gebührend abzuthun: 

Nur, wann dergleichen Sachen vorfielen, fo der Unfoften werth 
feynd, auch etwa gleich oder nothwendig an diefem Ort ausgema= 
het werben koͤnnten, oder gemeinfchafftlih abgethan werden muͤß⸗ 
ten, hat der Stab: Beamte dem Forft: Meifter fo fort Nachricht 
davon zu ertheilen, und lezterer, fo viel diefe Sachen betrifft, dem 
Vogt: Rug- Gericht mit anzumohnen ; ' j 

Jedoch, wann es nicht der Communen eigene Angelegenheiten 
betrifft, nicht auf der Communen , fondern auf der intereßirten oder 
fhuldhaften Perfonen, Koften 9°). 


572) ©. * &.R. vom 23. Juli 1738. 
575) 3u bem legten Abfag ©. * Gen,Refer, vom 30. Juli 1755- 
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9. 7. 


Noch weniger haben, (wo nicht eine oder andere Andere audge: 
diefer Perſonen, Frafft Lager-Buchs oder alten Herz ſchloſſene Berfos 
kommens, darzu berechtiget ift,) Unfere Kellere, geift- ""- 
liche Verwaltere, oder andere verrechnete Beamte, noch auch ein 
Prälat, Special-Superintendent, oder Pfarrer, diefen Vogt⸗Rug⸗ 
Gerichten mit beyzuwohnen, oder denen Communen bey diefer Ges 
legenheit Unkoſten zu verurfachen °7%). 


9. 8. 


Da Wir biernächftens einen Furzen Auszug aller Was dabey zu 
dem gemeinen Mann zu wiffen nöthigften Gebotte und verleſen? 
Verbotte abfaffen und befannt machen zu laffen gedenden; fo ift 
alddann bey denen Vogt: Rugs Gerichten bloß allein diefer Auszug 
denen Unterthanen vorzulefen; wobey diefelbe zugleich Fürzlicy auf 
die Zollz Accid> und dergleichen Ordnungen zu verweifen und für _ 
deren Webertrettung zu verwarnen ſeynd. 

Bis und dann aber gedacdhter Auszug offentlicy befannt gemacht 
wird; verbleibet ed in Anſehung der Verlefung gewiffer Fürftlicher 
Drdnungen, (Unfere Fürftliche Land » Feuer= auch Weg: und Straf: 
fen: Drdnung ins befondere mit eingefchloffen,) bey deme, wie es 
vorhin gnädigft anbefohlen worden ift. 


I. 9. 
Wann das Tahr: Vogt-Rug- Gericht zu Ende ges Verehr⸗ und Bes 
bracht ift; folle überhaupt befommen : lohnung daben. 


Der Forftmeifter, wo ed Herfommens und 
wann er von Adel ift. ; . '. LEO 5,9) 
Ein ner. . 2 2 2 4.. — 
Der Stabs : Beamte . 2 2: L- — 
Täglich aber folle erhalten: 


Sn der Amts-Sadt. 
Der Stadt-Schreiber, wann nicht ein anderes mit ihme 


capituliret iſt. . 46. fr. 


Jeder Rug-Richter. BR: ae" . 50.8. 
Der Stadt= Knecht, wann er nicht zugleich mit darauf 
befolvet ift. PR ee en 2 2——7— — 


Alle, ohne weitere Zehrungs-Koſten. 

Jedoch iſt der Rug-Richtere Belohnung nur von der Zeit zu 
verſtehen, ſo lang man mit Ertheilung derer Beſcheide uͤber die bey 
dem Vogt-Rug-Gericht angebrachte Sachen zu thun hat: Dem 
Durchgang hingegen haben fie, wie andere Burgere auch, umfonft 
abzuwarten. | 2 


574) Vgl. Synodalreeeffe von 1662. 

575) In einem Specialfalle wurde einem Oberalmtmann von Adel durch Deeret 
vom 7.Sept. 1759 ebenfalls der Bezug von A fl. 30 Er. Honorar, jedoch 
nur von der Amtsſtadt, nicht von den Amtsorten, geftattet. 
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Auf dem Amt. 


Der Stabs-Beamte, für jede Mahlzeit. . i . 40.8. 
nebft eines Poftillions Tag-⸗Geld und Zehrung, aud) Roß: 
Lohn und Futter Geld für beede Pferde, wann er 
nicht ohnehin Be darauf bat. 
Der aan er: 
Tag : Geld. | : u ar 5 A 
Für jede Mahl; eit. . 40.F8r. 
nebft Roß-Lohn eh Futterung auf Ein Pferd. 
Mann er aber einen Subftituten fchidt: 
Der Stadt : Schreiber. i . } . 40. kr. 


Der Subftitut, für alles. j i . 40. kr. 
Ein reiſiger oder Unter⸗ Amtmann, für alles. -  . 30.Mr. 
Ein Schultheiß. a . 24. kr. 
Ein Rug:Richter, nach Abzug der mit dem Durchgang 

zugebrachten Zeit. . 20. Er. 
Ein Dorff-Schuͤz, wann ed nicht mit unter feiner Be: 
foldung begriffen if. . -» i . 40. kr °76), 
$. 10. 
Beamtend Ueber diefes verbleibet dem Stabs⸗ Beamten der 


Etrafz Antheil. im denen Läger- Büchern beftimmte Antheil an denen 
Strafen. s 
. 11 


Behrung und Hingegen hat er durchaus nicht das für gerrung 
Geld zugleich vers Heftimmte an Geld zu empfangen, und noch über dies 
beiten. ſes von der Commun ſich ausldfen zu laffen; bey Straf 
der Neftitution und noch weiterer Herrfchaftlicher Ahndung. 


9. 12. 


Ziehung nich Mann endlich ein Stabs- Beamter das Jahrs— 
verdlenter Gebuͤh ⸗ Vogt⸗Rug⸗ Gericht gar nicht halten, und dannoch von 
FM: der Commun ſich etwas dafür bezahlen laffen würde; 
folle er e& nicht nur, nebft dem Intereſſe barand, wieder erfezen , 
fondern auch BURTENIBAE caßiret werden. 


$. 43. 
Wer die Koften Mo endlich Unfere Fürftliche Rent: Sammer, oder 
trage? Unfer Fürftliher Kirchen-Rath, von Alters her denen 


Stabd: Beamten wegen der Bogt-Rug: Gerichte eine gewiffe Bes 
lohnung gereichet hat; da folle es auch fürohin dabey verbleiben: 

Hingegen follen aladann weder fie felbft , noch andere mit fich 
gebrachte Perfonen , denen Kommunen den geringften weiteren Kos 
Ren verurfachen 517), 


576) S. Erlaß vom 30. Zuni 1825. 
577) ©. Erl, vom 5. Zuni 1826. — Die DOberamtlichen Diäten und Reiſeko— 


ften wegen der Ruggerichte find feit 1836 auf bie Staatskaſſe uͤbernom— 
men worden. 
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_ $. 14, 


Nach geendigtem Vogt-Rug:Gericht hat der Stabs: Sachen, fo ans 
Beamte nicht nur dem Forft- Amt, fchon oben anbe- derwärts hinge— 
ohlener maffen, das dahin gehörige zu communiciren ; boͤren. 
bie auch in Anfehung derer angebrachten Sachen, welche fich 
zur gemeinfchaftlichen Unterfuchung Unferer geift: und weltlichen 
Beamten qualificiren, ein gleiches zu beobachten. | 


9. 18. 


Denen Quartal:Rug : Gerichten endlich haben die Auartar: Rugs 
-Rug:Richtere ohne befondere Belohnung abzuwarten. Gerichte. 


Sechſter Abſchnitt. 
Von denen Kirchen-Viſitationen 57), 


9. 1. 


Bey denen jährlichen Kirchen-Viſitationen haben Wer ben ven 
zwar, neben denen Geiftlichen des Orts, der Beamte Firden : Bifitas 
oder Schultheiß, famtliche Burgermeiftere, Gerichts. onen an En 
und Raths-Verwandte, nebft einigen Deputirten von 5... «m 
ber Gemeinde, zu erfcheinen; 

Die hernach beftimmte Gebühr aber haben nur zu empfangen: 


In der Amts: Stadt. 


Der Special: Superintendent, oder Stadt: Pfarrer, der Stabs- 
Beamte, die famtliche Burgermeiftere, die Diaconi, der Stadt- und 
Amts» Schreiber, die Iateinifche Präceptores und Collaboratores, 
bie teutfche Schulmeiftere und Proviſores, der Heiligen = Pfleger , 
der Armen:Kaften: Pfleger, der Mößner, und der Stadt: Knecht. 

In Städtlein aber, fo unter der Amts: Stadt Stab ſtehen, 

und auf Dörffern: 
Der Stadt= oder Dorf» Pfarrer, der Diaconus, der reifige oder 
fonftige Unter » Umtmann, oder Schultheiß, alle Burgermeiftere, 
der Setigen- lege, der ArmensKaften: Pfleger, der Schulmeifter, 
der Mößner, und der Dorf: Schii;. 


6. 2. 


Wo es altzherfommlich ift, daß die general» oder Des Viſitatoris 
fpecial = Superintendenten bey vornehmenden Kirchen Abhohl- und Auss 
Vifitationen von denen Communen fo wohl abgehohler, leſuns. 
— völlig ausgeloͤſet werden; da mag es noch ferner dabey 
verbleiben; 


578) ©. V. Edict vom 31. Dez. 1818. 9.8. 45, 49, 20, 40. in der Sammt. 
ber Gerichtögefege, Verf. vom W/as. Aug. 1828 in der Samml. der Ev. 
Kirchengeſetze und Diäten: Regulativ vom 47. Juni 1822 in der Samml. 
ber Staats: Rechnungs: Gefege- 
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Hingegen ift alsdann von ermeldten Generale oder Special: 
Superintendenten Unferm Fürftlichen Kirchen:Rath für Pferd und 
Zutter nichts aufzurechnen: 

Gleichwie hinwiederum, wann der General- oder Special- 
Superintendent Unferm Fürftlichen Kirchen: Rath Futter und Pferde 
verrechnet, die Communen weder Pferde in der Frohn herzugeben, 
noch für den Viſitatorem, oder deſſen Pferde, weiter, als das her: 
nach beftimmte, zu bezahlen haben. 


9% 5 


Was an Koften Ueberhaupt folle nemlich bey KirchensBVifitationen, 

paßiere, in der wann felbige gleich von einem Prälaten verrichtet würs 
Amtds Stadt? den, nicht mehr an baarem Geld gegeben, oder ftatt 
deffen auf eine Mahlzeit, oder auf andere ungebührlicher Meife 
mitgebrachte Perfonen oder Säfte, auf der Communen oder pio- 
rum Corporum Koften, verwendet, und offentlich, (noch vielwenis 
ger aber heimlich,) verrechnet werden, ald hier folget. 


In der Amts-Stadt: 


—— oder Special⸗Superintendenten zwey Mahlzeiten, 
r jede: 
Einem general-Superintendenten. . 1.fl. 50. Er. 
Einem Bat: Superintendenten. ; —W 46. kr. 
Dem Poſtillion gleichfalls ſo viele Mahlzeiten, als ſeinem Herrn, 
fuͤr jede. ‘ . ; R : R z 20. Er. 
So dann, wann ed ein general= Superintendent ift, auch deffen 
Famulo, oder Bedienten, eben fo viel! 
Sollte-aber ein= oder anderer fpecial: Superintendent eine fo 
entlegene Stadt: oder Amts-Ort zu vifitiren haben, daß er mit 
zwey Mahlzeiten nicht auslangen koͤnnte, hat er es, nebft dem 
Stab3: Beamten, mit allen Umftänden zu Unferer Fürftlichen Land: 
Rechnungs = Deputation unterthänigft zu berichten, und ſich ein= für 
a zu einer mehreren Anzahl Mahlzeiten gnaͤdigſt legitimiren 
Sollte auch aufferordentlicher Weife fich zutragen,, daß, wegen 
Menge der vorgefallenen Gefchäffte, mehrere Zeit, als fonft ge= 
wohnlidy ift, irgendwo hätte zugebracht werden müflen; hat der 
Stab: Beamte die Uebermaaß derer ordentlichen Unkoſten zwar 
einftweilen paßieren zu laffen; dergleichen Fälle aber in feiner un: 
terthänigften Rechnungs-Relation ad referendum zu nehmen, und 
nichts gewohnliche8 daraus werden zu laffen. 


Denen geift und weltlichen Beamten und Bedienten an dem 
Ort aber gebührer für alles: 


Dem fpecials Superihtendenten. e Ei era 
Dem Stabdö-Beamten. . 46, kr. 


Dem Diacono, Stadt- und Amts-Schreiber, allen 
Burgermeiſtern, und dem Præceptori, jedem 30. Er. 
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Dem Provisori, Heiligens und ArmensfKaften s Pfle: 
ger, auch Mößner, jedem . 2. .....20. kr. 
Dem Stadt: Knecht. . . . —A 12. kr. 
§. 4. 


In Staͤdtlein aber, ſo unter der Amts-Stadt Stab Und auf dem 
ſtehen, oder doch keinen eigenen Superintendenten ha⸗ Amt? 
ben, wie auch auf denen Doͤrfern: 
Dem viſitirenden ſpecial-Superintendenten an vor⸗· 
bin gemeldeten nothwendigen Mahlzeiten, für jede 45. Er. 
Deſſen Poftillion,, für jde -. ö R ; 20. kr. 
Denen geift: und weltlichen Beamt- und Bediens 
ten an dem Drt: 
Einem Stabs : Beamten . R . R A 46. fr. 
Einem Pfarrer und reifigen Amtmann, jedem . 50. fr. 
Einem Scyulrheiffen. i R \ : 3 20. Er. 
Allen Burgermeiftern, dem Heiligen» und Armens 
Kaften: Pfleger, Schulmeifter und Mödßner, jedem 15. fr. 
Dem Dorff: Schüzen. De a en 40, fr 979), 


I. 5. 


Ueber dieſes paßieret dem Visitatori, (nicht aber Mehreres das 
auch feinem Poftilion oder Bedienten,) die feit 30. von- 

Jahren von jezo an herfommliche Verehrung; (doch ohne Erhöhung, 
und ohne auf dad Steigen gewiffer Geld: Eorten zu reflectiren;) 
ingleihem die Fütterung auf fein und feines Poftilliond Pferd: 

Die Reife: Koften hin und her aber, wie auch dad Tag: Geld 
des Poftilliond, und das Roß-Lohn, werden von Unferm Fürft: _ 
lihen Kirchen-Rath vergütet. 

Wann einem neuen [pecial: Superintendenten von einem ältes 
ren Benachbarten die Art, eine Kirchen: Vifitation vorzunehmen, 
gewiefen wird; Fan Beyden die gewohnliche Zehrs und Verehrung 
paßieren. s 

. 6. 


Wuͤrde nun ein mehrere, als hier gnädigft vers Uebermaas. 
ordnet ift, aufgewandt, oder verrechnet; bat der Rechnungs - Pro- 
bator ed unfehlbar zu durchftreichen, und denen, fo es decretirt has 
ben, ad restituendum gnzufegen, oder, nebft dem Stabs-Beam⸗ 
ten, felbft dafür zu hafften: 

Sp auch, wann einiges Geld, Wein, Habern, u. f. w. zu 
der unpaßierlichen Uebermaaß zwar nicht aus der Communen Caſ⸗ 
fen, Keller oder Käften, hingegen aus denen Caſſen oder von dem 
Vorrath derer Spitäle, oder anderer piorum Corporum, genommen 
werden wollte. 





579) Nach einem Refcript an bas Oberamt Tuttlingen vom 414. Januar 1760 
fol den Hebammen aus Filial - Orten, welde bei der Kirchen:Bifitation 
erfcheinen und über Feld gehen müffen, von der Commun täglid 45 fr. 
gereicht werden. 


Reyſcher's GSefepfammlung XIV, Bo. 37 
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. T. . ’ 
wer die Koften Wer an diefen Koften etwas zu tragen habe, und 
au tragen Habe? wie viel? dißfalls laffen Wir es ebenmäßig bey dem 
alten Herkommen bewenden; 
Wo aber dergleichen nicht vorhanden ift, hat die Commun bie 
eine Hälfte, die andere aber der Heilige zu übernehmen. 


Siebender Abſchnitt. 


Bon Vifitirung derer lateinifhen Schulen °%), 
$. A. 


Wer diefe Dis Nachdeme alljährlich durch zwey von Uns barzu 
satton verrihte? gnaͤdigſt verordnete Paͤdagogarchen, nemlidy oberhalb 
der Staig durch einen Profefforem Philoſophiaͤ Unferer Fürftlichen 
Univerfität zu Tübingen, und unterhalb der Staig durdy Den Rectos> 
vem Unſeres Fürftliben Gymnaſii allhier zu Stuttgart, alle lateis 
nifche Schulen einmahl vifitiret werden; als hat man fi an Seis 
ten derer Communen dabey aljo zu verhalten. 


Gh. 2. 
Pasterlihe 8 Alle Auslofungen ermeldter Vifitatorum Perfonen, 
ften. Poſtillionen und Pferde, follen gänzlich unterbleiben, 


| — dieſelbige ſich, ihre Poftillionen und Pferde, ſelbſten ver— 
igen: 

Viel weniger ſolle erlaubt ſeyn, unter einigerley Vorwand, 
Gaſtereyen bey dieſer Gelegenheit, auf der Communen oder piorum 
Corporum Koſten, anzuſtellen. 

Hingegen ſolle von Commun-wegen bezahlt werben; 

e Dem Viſitatori: 

Pro Honorario, weder mehr noch weniger, als: 
Mo nur ein einiger Präceptor ift. u 
Wo ein Präceptor und ein lateinifcher Collaborator ift 
Wo ein Präceptor und zwey lateiniſche Collaboratores 


am 
u 
1 


ſeynd. F — 
So dann fuͤr jede Mahlzeit. Fe 
Dem Poftillion aber: 
Für jede Mahlzeit. . ; ; n R i 20. fr. 
Ale ohnnoͤthige Verehrungen oder andere Abgaben an diefe 
Poftillionen aber follen gänzlich verbotten feyn. 
Endli fo werden die Pferde: Fütterung und übrige Reife: 
Koften, mithin auch die etwa hier oder da bendthigte Vorfpanne, 


von Unferem Fürftlichen Kirchen: Rath vergütet; ſeynd alfo von des 
nen Viſitatoribus baar zu bezahlen. 


Po > 
11 


am 
Il 


580) ©. * ER, vom 18. Mär; 1746 und bie Samml. der Schulgefege, 
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Ein mehrered haben auch weder die CommunsMorftehere zu 
bewilligen, noch die Stabö- Beamte bey der Rechnungs: Prob paßies 
ren zu laffen; widrigen Falles die Schuldhafte, nebft dem Erfaz 
der Uebermaaſſe, fih auch noch ganz ohnfehlbarer mißliebiger Ahn— 
dung zu gewärtigen haben. — 


Was nun alfo auf die Commanen zu zahlen kommt; Wer die Koften 
folle von’ ihnen und den piis Corporibus, nach der frage? 
unter ihnen felbft eingeführten billigmäßigen Eintheilung,, noch fer= 
ner beftritten werden. a 


f Mann endlich die lateinifche Schulen eines Orts — 
jaͤhrlich das zweyte mal nur durch die geiſt- und welt- der lateiniſchen 
lihe Vorſtehere allda allein viſitiret werden; iſt ſich ea 
nad) deme gehorfamft zu achten, was in den nächft« ale. 
folgenden Eapitel gnädigft verordner ift. 


Achter Abſchnitt. 


Don Viſitirung der teutſchen Schulen Siy. 


$. 1. 
Die teutfhe Schulen jeden Orts follen jährlid Wer dieſe Bis 
weymal von denen geilt = und weltlichen Commun— fitatton berrichte, 
DBorliehern vifitiret werden. und wie oft? 


6. 2, 
Dabey paßieret jedesmals: Pasterliche Ko⸗ 
fien, in der Anıtös 
Sn der Amts-Stadt. Stadt. 


Dem Special: Superintendenten oder Stadt: Pfarrer, und- 


Stabes: Beamten, jedem : . . . . 45. Fr. 
Dem Diacono, allen Burgermeiftern, wie auch dem Stadt: 
und Amts-Schreiber, und Präceptori, jedem . 50. Er. 


Dem Schulmeifter und Mößner, dem Heiligen- und Ar⸗ 
men⸗Kaſten⸗Pfleger, auch Proviſori, jeden. 20.kr. 
Dem Stadt-Knecht. . —* + + ® 12. fr. 


I. 5 


In andern Amts: Orten aber: Uund auf dem 
Einem Pfarrer und reifigen Amtmann, jedem 30. kr. Amt, 
Einem Schultheiffen r — — ze 
Allen Burgermeiftern, dem Heiligen= und Armen: Kaften- 
Pfleger, dem Schulmeifter, Mößner und Proviſori, 
jedem + * * - [2 * * + ®*. 415. fr. 
Dem Dorff⸗-Schuͤzen. 240. kr. 


20. kr. 





581) ©. die Sammlung der Volks-Schul-Geſetze. e 
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§. 4. 
Andere Neben⸗ Denen Schul-Kindern endlich iſt dasjenige an 
Untofien. Brod, Papier, oder anderem, zu reihen, was jeden 


Orts von Alters herfommlich ift. 

Hingegen follen die Commun-Vorſtehere, Arme, oder andere 
Perfonen, weder Brod, noch Wein, noch fonft etwas dergleichen, 
noch auch Geld dafür, weder von denen Communen, noch Spitä= 
lern, u. f. w. befommen; fondern ſolches allenfalld bey der Mech: 
nungs- Prob unfehlbar durchftrihen, und denen, fo es bdecretirt, 
ur Reftirution angefezet werden, oder der Stab8 Beamte und fein 

ehuungs: Probator ed aus eigenem Vermögen wieder erfezen. 


Neunter Abfhnitt. 
Bon Vifitirung derer Apotheden. 


$. 4, j 
Wer diefe Dis Alle drey Jahre follen oberhalb der Etaig von 
Atatton verrichte, einem derer Profefforum Medicinä Unferer Fürftlicben 
und wie oft? Apiverfirät zu Qübingen, unterhalb der Staig aber 
von einem Unferer Fürftlichen Leib: Medicorum, alle Apotheden 
pifitiret werden 5%), 


6. 
rs Dabey folle täglich bezahlt werden: 


Einem Leib: Medico, oder Profeffori Medicind, für 
alles 6. fl. 


Dem Stabs : Beamten und Phyfico des Orts, jedem — 45. fr. 
Zweyen Burgermeiftern, dem Etadt= und Amts: 

Schreiber, wie auch dem Apotheder, jdem . — 30. Fr. 
Doch nur nad) Proportion der Zeit, ald dad Gefchäft würd: 
lich währet. 


Zehender Abfhnite. 
Bon Eraminirung der Hebammen. 
$. 1. | 
Don Sramini⸗ Wann die Eraminirung derer Hebammen in der 
rung ber Kebam⸗ Amts Stadt gefchieher; follen eben die Perfonen dar— 


————— zu gezogen werden, und ihnen eben das paßieren, wie 
En bey Bifitirung derer Apothecken 58), 


. 2 
DderzuStuttgart Geichiehet aber die Eraminirung zu Stuttgart 
und Tübingen. oder Tübingen, folle dennoch für die Beeydigung ein 


582) ©. Nefer. v. 6. Dez. 1666, * G.-R. v, 7. Sanuar 4711. 
535) S. * Gen. :Refer. v. 7. Januar 4714, 


J 


Commun-Ordnung vom A. Juni 1758. (43—44) 581 


gleiches paßieren, und dem Prediger, fd derfelbigen mit anwoh: 
net, 30. fr. 


Eilfter Abſchnitt. 
Don der Feuer: Schau. 


’ $. 1. 
In denen Städten folle alle Viertel: Fahre eine Wann die Feuer⸗ 
Feuer: Schau vorgenommen werden: Schau vortzuneh⸗ 
Auf denen Dörffern aber alle halbe Jahre 54), men? 
? $. 2. 


Selbige folle von Einem Gerichtd- oder Rathds Ron wen? 
Verwandten, mit Zuziehung tüchtiger Maurer und Zimmerleute, 
auch, wo dergleichen vorhanden, eines Camin-Fegers, geichehen. 


G. 3. 

Dafür paßieret jeden, wann und fo lang die VBerrichtung einen 
ganzen Tag währet: | 

In der Amts-Stadt a “ . . u 24. fr. 

In anderen Amts» Orten aber —— . 20. kr. 

Widrigen Falls nad) Proportion der Zeit. 


$. 4 


Diefe Feuer: Schauere haben ſich nach Unferer Im Anweiſuns auf 
Jahr 1752. ausgegangenen Zürftlichen Land: Feuers die Beuer s Drds 
Drdnung genau zu achten. nung. 


Zwbdlfter Abſchnitt. 


Don der Burgere und Beyfizere Annahm, VBerforgs 
und Erlaffung °%). | 


6. 21, 


Es ſolle, ohne Unfer gnädigfted Vorwiffen und Miet Geduls 
Bewilligung, weder in Städten, noch auf dem Land, tuns der Perfos 
jemanden, er feye wer er wolle, zu wohnen verftatter """ —— 
werden, er ſeye dann in Unſern Fuͤrſtlichen Dienſten, — x Beyſuere 
oder zum Burger, oder auf nachſtehende Maaſſe wes 
nigftend zu einem Beyfaflen, angenommen. 


584) S. Landesorbn. v. 41. Nov. 1624. tit. LAÄXXV. $. 2, tit. LXXXVIII. 
$. 3. Bauorbn. r. 2, San. 14655. ©. 8, * Landfeuerordn. v. 12. San. 
1752. Thl. IV. $. 8, Gen.:Berorbn. v. 45. April 4808, A, XXX, E. 

585) ©. die Landesorbn. v. 4624, tit. II. und bie Gitate dafelbft, die G.-R. 
vom 23. April 4717, 44. Ian. 1758 und das Vürgerrechtögefes vom 
4. Dejbr. 1833. 

586) Zu 1. 2. S. * G.⸗-R. v. 13. Ian, 1662. (Samml, der Steuer: 
gefege Nr. 107.) 
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Strafe im Wuͤrde aber jemand dagegen handlen, und einer 
Uebertrettungdse fremden Perſon 8. oder gar 14. Tage Unterfchlauff 
Ball, geben, ohne ed dem Stabs- Beamten oder Schults 
heiffen des Drts anzuzeigen; folle derfelbige für feine Perfon um 
drey Gulden, die Commun aber nah Maafgab Unferer Fürftlichen 
Landes: Ordnung gefiraft werden. 


$. 3 587), 
Wer die Bürger Was nun die Ertheilung ded Burger-Rechts ans 
annehme? belanget; fo laffen Wir es forderift bey dem Innhalt 


Unferer Fürftlichen Lande Drdnung Tit. 2. bewenden. 

Es follen auch die Stadt: und Dorf: Gerichte in dem Land 
bey der Annahme der Burger gelaffen und nicht geftattet werden, 
daß man ihnen, zum Nachtheil der Burgerfchafft und Handwerder, 
bevorab wo dieſe ſtarck genug befeger feynd, Ausgeſeſſene, noch 
weniger aber Leute von einer anderen Religion, ————— wann 
gleich ſelbige ſonſten unverwerflich waͤren, und alle behoͤrige Qua— 
litaͤten haͤtten. 


9:49], 


Vermögen ber Es folle aber auch auffer deme hinfuͤhro Feine 
nen: annehmen: Merfon zu einem Burger oder einer Burgerin in einer 
Men Stadt angenommen werden. fie habe dann wenigftens 
dreyhundert Gulden an baarem Geld, Kapitalien, oder liegenden 
Gütern im Vermögen: 

Auf den Dörfern aber zweyhundert Gulden, - 

Waͤre jedoch eins oder anderen Ortes ein mehreres von Alters 
berfommen; fo folle e8 noch weiter dabey verbleiben: 

Doc folle die hier von Uns gnädigft beftimmte Summ, ohne 
Unſer Fuͤrſtliches Vorwiſſen und Bewilligung, von feinen Com: 
mun-Vorſtehern eigenmächtig abgeänderet werden. 


§. 5. 


Abweiſung der Andere unbemittelte Perſonen hingegen ſollen ab= 
Unbemittelten. und dahin angewieſen werden, ihr Brod, wo fie koͤn⸗ 
nen, durch dienen zu erwerben, oder, daferne fie darzu tuͤchtig 
feynd, fich in Unfere Färftliche Kriegs: Dienfte zu begeben. 


$. 6. 


Ueberfejte Orte. Herner folle bey Annahm neuer Burger darauf 
geliehen werden: Ob der. Ort nicht vorhin allzuftard® mit Burgern 
überfezt feye? 


587) ©. * G.-R. dv. 15. Nov. 1618. 
588) Zu  4—7. ©. *G.-R. v. 31. Aug. 1714. In einem Special: Fall 
wurde den 22. Nov- 4760 von dem Regierungsrath referibirt, daß bie 
Beſtimmungen bes $. 4. fich nicht auf bereits im Land Verbürgerte, fon: 
dern nur allein auf ganz Fremde und Auswärtige beziehen. 
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Doch ſollen nicht abgewieſen, ſondern vielmehr Wer nicht abs 
auf alle Weiſe herbey gezogen, und ihnen die Annahm suweien? 
zu Burgern und Meiftern möglichft erleichtert werden: 

4.) Die, fo fih mit Handlungen, Manufacturen, Künften, 
Profeßionen und Handwerdern zu ernähren gedenden, und das 
Vermögen darzu haben, welche im Land, oder doc) felbiger Orten, 
* gar nicht bekannt, oder doch nicht hinlaͤnglich beſetzet ſeynd; 

o dann 
2.) Die, fo dde Hofſtaͤtte uͤberbauen, oder abgegangene Felder 
wiederum in nuzbaren Stand ftellen wollen, und ebeufalld das 
Vermögen darzu haben: 
Doch daß beyde Gattungen der LandedsReligion zugethan 


ſeyen. g. 8 æ 


Auch ſolle bey Annahm neuer Burger, ingleichem Verbottene Me 
wann bey denen Handwerckern Meiſter gemacht, oder ben-Unkoſten. 
Lehr-Jungen ein= oder ausgeſchrieben werden, denen Stabs- oder 
Unter: Umtleuten und Gerichts-Perſonen, oder gar denen fanıt: 
lichen Einwohnern, auffer denen von Alters hergebrachten, oder 
befonderd gnädigft erlaubten Sportuln, und was in denen Hand: 
werds: Ordnungen ausdrädlich erlaubt und ausgeſezet ift, weder 
eine Mahlzeit noch Trund gegeben, noch etwas an Geld oder fonft 
dafür gereicher werden. 


$. 9, ’ 
Mas die Annahm adelicher im Land begütertz Beyſher von 
oder ohrbeguͤterter Beyſaſſen anbelangt; fo folle es Adel. 
damit nach dem Fuͤrſtlichen general-Reſcript vom 13. Jan. 1662. 
gehalten werden, und die Communen ſich der Annehmung derglei⸗ 
chen Beyſaſſen enthalten °%), 


$. 10. 


Anderer und gemeiner Beyſaſſen Annahm aber Gemeine Bey 
bleibet ihnen zwar frey: füere, 

Doch follen fie Feine andere einlaffen, als die der Landess 
Religion zugethan feynd, von ihren Renten zu leben haben, oder 
fo viel man deren an dem Ort zu fürfallenden Hand: Arbeiten be: 
ndthiget feyn mag. 

G. 11. 


Wann ſich fodann wirdlich angenommene Burger Liederliche Burı 
oder Benfizer, oder deren Kinder, nicht durd) Arbeis ser und Benfier. 
ten oder Dienen nähren, fondern dem Bettel, oder anderen verbot: 


589) ©..* ©.:R. v. 7, Juni 1737. In Erinnerung gebradht durch G.-R. 
vom 20. Zuni 4778. 
590) &. bie Sammlung ber Steuergefege Nr, 107. 
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tenen Lebens-Arten, nachhaͤngen; ſo ſollen ſie forderiſt von dem 
Gericht mit der Ausſchaffung aus dem Ort bedrohet, auf nicht ers 
folgende Befferung aber ihretwegen unterthänigft berichtet werden. 


$. 12. 

Arme. Hingegen haben die Stabs-Beamte und Commun= 
Vorſtehere auch Sorge zu tragen, daß diejenige, fo Alters, Kranck⸗ 
heit, Gebrechlichfeir, oder anderer erheblicher Urfachen halber, ihr 
nothdirftiges Brod nicht mehr verdienen koͤnnen, ihren ohnent— 
geltlihen Unterhalt, nach Maaßgab Unferer wegen derer Haus— 
Armen ergangenen Fürftlihen Verordnungen, erlangen mögen 5%). 


G. 43. 
Burger » Rechts⸗ Megen Wieder: Erlaffung des Burger: Rechts und 
Erlass und Bors Melichten, oder deren Vorbehaltung, endlich haben vie 
behaltung. Gerichte ſich nach Unferer Fürftlichen Landes : Drds 
nung zu achten: 

Befonders aber ift denenjenigen, weldye aus bloffer Unbefons 
nenheit, oder gar Muthwillen, in andere entfernte Länder und 
MWelttheile ziehen wollen, ausprädlich und ernftlich anzufiindigen, 
baß, wann fie, oder die Shrige, nachdeme fie ihr aus dem Lande 
mitnehmendes Vermögen ganz oder doch groffen Theils verzehrer, 
fid) wiederum zuräcd in das Land begeben wollten, fie, ohne Uns 
fere ausdrüdliche gnädigfte Erlaubniß, (welche Wir aber nicht 
leichtlicy zu ertheilen gedencen,) nicht wiederum weder zu Burgern 
noch zu Benfizern angenommen werden follen; wie dann foldyes 
2. nr Verzicht ded Burger Rechts ausdruͤcklich mit einzuvers 
eiben ift. 


Dreyzebender Abſchnitt. 
Bon Handwerd3: Obmannfhafften W8). 


(. un. 
Wer Me Hands Unfere Fürftlihe Staabd - Beamte haben fich der 
werd: Obmann ⸗ Handwercks⸗Obmannſchafften gänzlich zu enthalten: 
— Hingegen haben ſie daran zu ſeyn, daß ſelbige 
*. durch tuͤchtige Perſonen aus dem Gericht oder Rath 
erfezet werden mögen. 


Bierzehbender Abſchnitt. 
Don Legal: Snfpectionen 5%), 


§. 1. 
Wer den Legal⸗ Zu einer Legal-Inſpection ſollen gezogen werden: 


591) ©. bie Kaſtenordn. v. 2. San, 1615. (Thl. I. Nr. 191 d. ©.) * GR. 

3 v. 51. Aug. 1714. Ates Edict v. 31. Dez. 1818, $. 57, Stes Ebdict 
$. 45, 47, DBerwaltungs: Edict vom 4. März 1822. $. 186. 

592%) ©. * G.-R. v. 30. Dctbr. 4739. 

593) Vergl. die Malefiztare von 1701 in der Samml. der Gerichtögef. Thl. III. 


4 
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Ein Phyſicus, wann gleich mehrere Medici am dem Infpertionen bey 
Orte wären; wohnen folle? 

Ein Chirurgus, wo möglich, ein Juratus; 

Der Stadt: und Amts: Schreiber, oder deffen Subftitut; fo dann 

Zwey Gerichts- und Rath: Perfonen. 


$. 2 


Diefen folle paßieren: Pasierliche Kos 


Dem Phyfico: * 


Vor eine Legal⸗ Inſpection und Section an dem Ort, da er woh⸗ 
net, zulammt dem Judicio medico. R 3. — 
Yuffer dem Ort aber, oder, wann er über Land 
reifen muß, auch noch für die Mahlzeit. fl. — 
So dann fir den Poftilion, Roß:Lohn und — das 8 fonft 
in diefer Unferer Fuͤrſtlichen Ordnung beftimmte. 

Mährete aber das Gefchäfft länger, ald Einen Tag, gebühret 
dem Phyfico, nebft der Zehrung und befagten Reife: Koften, den 
zweyten und folgende Taͤge 

ür die Verfaumniß, täglich . . 12 fl 50. ir. 
ür die Snfpection — ſchon angegangenen, oder 
bereitö unter der Erde gelegenen Coͤrpers, nebft | 
dem Judicio nıedico, an dem Ort, da er wohnt. 4. fl. 50. fr. 
Auffer dem Ort aber, noch über diefes, obige Reife: 


Koften. 
Für eine Snfpection, ohne Section, famt dem Bericht. 4. fl. 30. Er. 


Dem EChirurgo: 


Für eine — in dem Ort, da er wohnet, oder 

auſſerhalb. . u ee EEE 
Lezteren Falles auch das Roß Lohn. 

Wann aber das Geſchaͤfft und die Reiſe etliche Tage waͤhren, 
den zweyten und folgende Taͤge, nebſt a auch Roß: Lohn 
und Fütterung, 

Zäglid) . 7} — — 45. kr. 
Fuͤr die Section eines ſchon angegangenen, oder 

unter der Erde gelegenen Coͤrpers. ..43. “A. — — 
Und, wann er deßwegen verreiſen muß, auch noch 

Zehrung, die Mahlzeit a 40. Er. nebſt Roß- 

Lohn und Fütterung. 

Fuͤr eine Section, wo Fein Medicus dabey ift, und 

der Chirurgus eine Relation zu erftatten hat. A. fl. 30. fr. 
— Relation, wann der Caſus leicht.. — — 45 fr 

erner: 





Nr. 226 und die Medicinalordnung vom 46. Octbr. 1755, ſodann bie 
Verordn. v. 8. Mai 1808 und das Ate Ebdict v. 51. Dez. 1818, $. 204 
mit Note 909 in der Samml. der Gerichtögef. Th, IV. S. 769. 
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Dem StadtsSchreiber oder deffen Subftituto: 
Mit Einfchluß des Auffazes des Judicii medici.. 4. f.— — 


Wann aber der Eörper ſchon angegangen oder in der Erde 
gelegen ift, die Hälfte weiter. 
Denen Gerichtd: und Raths:- Verwandten: 
— in andern Commun-Angelegenheiten paßierliche Tag⸗ 
ohn: 
Wann aber der Coͤrper ſchon angegangen oder in der Erde ge⸗ 
legen iſt, die Haͤlfte weiter. 
So dann fuͤr die Mahlzeit, wann ſie aus dem Ort ſelber 
ſeynd, allwo die Legal-JInſpection geſchiehet, nichts: 
Wann ſelbige hingegen aus der Amts-Stadt ſeynd, für jede 
Ran: 2 4440 


. . 


Sünfzehbender Abſchnitt. 


Bon Untergängen, Stein:fezen und Feld: Befichtis 
gungen. 
$. 4 6), 
Mardungds Der allgemeine Marckungs-Umgang folle alle drey 
Umgans · Jahre, oder, nach Befchaffenheit derer Mardungen 
und Umftände, jedoch, daß dadurch nichts verabfäumet werde, zu 
Erfpahrung der Koften, auch in noch mehreren Jahr nur einmal, 
vorgenommen werden. 


§. 2. 
Jaͤhrlicher Um⸗ Der ordinari-Untergang aber hat jaͤhrlich zwey⸗ 
sang. mal, nemlih zur Frühlings: und Spaͤtlings-Zeit, 


ind Feld zu gehen, dabey bejonders auf die Allmand= Güter: und 
Weg: Steine zu fehen, und, wo etwas vorfället‘oder abgehet, es 
in Nichtigkeit zu fezen. 


Ä 9. 3 
Paßlerliche Kos Jeder Untergänger folle alsdann taͤglich für Zeh⸗ 
fen daben. rung und Verfaumniß zu Lohn haben; 


In der Amts:Stdt oo ee. 30 Fr. 
Fu andern Amts-Orten aber 2 2 ee ei kr. 


$. 4. 
Aufihtaufde . So bald hingegen dem Magiftrat oder Amts— 
Mard;Cteine. Burgermeiſter auch zwifchen folcher Zeit angezeiget 
wird, daß ein Mard- Stein fenle, oder Schaden gelitten babe, 
folle er ſolchen alfogleich wieder berftellen laffen. 


/ 
594) -3u $. 4 und 3. Vergl. &.-R. v. 2. Juli 1605, 413. Aug. 1644, 
” 416, Rov, 1785 und bie Verordn. u. 5 Rov. 1841. 
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Wann nun folder geftalten, oder auch fonft, die Untergänge in 
Nothdurft erfordert, daß in einer Commun-Marckung !luelen Sachen. 
und Baus Feld ein Untergang gehalten, neue Steine gefezt, alte 
umgefundene wieder aufgerichtet, ſchadhafte wieder ergänzet, auch 
ein= und andere weitere Nothdurft beobachtet werden muß, und 
ed betrift eine einige Sache, worzu fein ganzer Tag erfordert wird; 
fo folle jeder derer nah dem Land: Recht darzu erforderlichen vier 
gefhworenen Untergänger, er feye Burgermeifter oder Richter, 
davon zu Lohn haben: 

In der Amts: Stadt. ; r R i u: U R 
In Amts-Orten aber. . 15. fr, 


$. 6. 


Mann aber mehrere ſolche Sachen zugleich vor⸗— Sin mehreren zus 
genommen werden, folle jeder Untergänger für Zehs slelch. 
rung und DVerfaumniß täglidy haben: 
In der Amts: Stadt. R R R R 9.18 
In andern Amts-Orten aber. R u | 79. 7 
Und zwar aus dem Burgermeifter- Amt, wenn ed aud) gleich 
privat: Partheyen beträfe. 


$. —J 
Wann ſich bey einer ſolchen Gelegenheit Streis Zuehung des 
tigfeiten ereignen; folle auch der Stadt: und Amts Stadt / Schreis 
Schreiber zu Führung des Protocolld mit darzu ges kers. 
zogen werden, und alddann demfelben paßieren: 
Für Arbeit und Zehrung. 466. kr. 
Die Urtheil abzufhreidten. »  .  . 0. 4. kr. 
Mirde aber nur ein halber Tag damit zugebradht, von jenem 
die Hälfte. 
$. 8 


Hingegen folle, für jeden Stein zu fezen, 6. kr., Stelnſezer / Lohn. 
und zwar von jeder Parthie die Hälfte, aljogleich eingezogen, dem 
Burgermeifter: Amt geliefert, und dißfalld durchaus fein Ausſtand 
paßieret werden. 

Ä G. 9. 

Wann num die Untergänger ihr Tag-Lohn aus Wann ed zum 
dem Burgermeifter: Amt empfangen, und felbigen Ta- _Purgermeifters 
ges zugleich auch einer oder mehreren privat-Perfonen Amt zu liefern? 
Steine fezen; haben fie die Gebühr dafiir zum Burgermeifter - Amt 
zu liefern, und dagegen fein widriges Herkommen anzuführen. 


10. 


Und da fomwohl Und, ald denen Communen, fehr Obſcht auf alle 
viel daran gelegen ift, daß die Graͤnz⸗ oder Lands Arten von Stets 
Mardungss Forſt- Jagd: Wayde Huth: Zehends "" 
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Allmand- und Weg⸗-Steine allezeit in richtigem Stand erhalten, 
und das Abgaͤngige ſo gleich wiederum erſezet werde; ſo ſollen jeden 
Orts Vorſtehere darauf gute Obſicht tragen laſſen. 


§. 1. 


Untergänger Noch über diefes aber follen auch die beftellte 
Staat. Untergaͤnger allenthalben mit einer ausführlichen fchrift- 
lihen Anleitung oder Staat verfehen werden, wie fie fich bey 
folh= ihrem Amt zu verhalten haben, und daß fie bey Wahrnehs 
mung einiger Fehler oder Mängel gehdrigen Orts zeitliche Anzeige 
Davon thun: follen. 


$. 42. 
Feld⸗ Befichtiger. Endlich ſo ſolle der denen Untergängern allbier 
geordnete Lohn auch denen Feld: Steußlern bey Belichtigung derer 
Acer: Bau: Felder und Meinberge gleichfalls paßieren: 

Hingegen follen fie auch fchuldig feyn, gute Obficht über folche 
Güter zu tragen, und fo wohl im Frühling ald Spätling ihr fuͤh— 
rended Protocoll dem Gericht zu übergeben, um die gebührende 
Rügungen darnad) vornehmen zu koͤnnen 5%), 


Sechzehender Abfhnite. 
Bon Abfhneidung der Kühe: Hörner. 
$. 1. N + 
Ber darzu zu . Der jährlichen Abfchneidung der Kuͤh-Hoͤrner folle 
stehen? in denen Städten und Amts: Orten nur ein einiger 


Burgermeifter, Gerichtss oder Rath3s Verwandter, nebft dem Kuͤh— 
Hirten, beywohnen. 


F. 2. 
Paslerliche An Unkoſten paßieren dabey taͤglich: 
Soften, Dem Burgermeifter ıc. =. = >20. 


Dem Hirten. 46. kr. 


Siebenzehender Abſchnitt. 
Von denen Unterpfands-Buͤchern. 


. 41. 

Anbefohlene en Anfehung derer Unterpfandd= oder Hinderfaz- 
Faltung der Uns Bücher laffen Mir es wegen deren Erhaltung forderift 
serpfandd Bir hey dem Innhalt Unferer Fürftlichen Landes: Drdnung * 

fi pag. 240, °%) bewenden: 


595) ©, Landesorbn. v. 4621. tit. XLVII. | 

596) Soll heißen 540. ©. &:R. v. 24- Zuli 1620 in der Samml. d. Ges 
— Thl. 1. Nr. 95, Vergl. Übrigens die neue Pfandgeſetzgebung 
afelbft, 


« 
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Mo alfo über die aufgenommene Gapitalien, Gälten und Schuls 
ben, auch geleiftete Bürgfcbaften und verfchriebene"Unterpfande an 
liegenden Gütern, noch Feine dergleichen Bücher vorhanden feynd; 
da follen fie unverzüglich verfertiget werden. 


9. 2. | 
Alle Verpfändungen follen, wie fie von Zeit zu Wie fie eins 
Zeit für die aufgenommene Gapitalien gefchehen, in ricten? 
folche Bücher eingetragen, und fo dann ein zuverläßiges Regifter 
über die Nahmen der Schuldnere darzu verfertiget, auch, fo oft 
etwas weiteres eingefchrieben würde, ſolches gleichbalden in diefes 
Regifter eingetragen werden. 


§. 3. 


Wo noch Fein accurated Unterpfand: Bud vors Wie auf einen 
handen ift; feynd, auf vorheriges Verkuͤndigen und Grund zu koms 
Erfordern, alle Einwohner zu richtiger Anzeigung aller ""? 

bereitö verpfändeten Güter anzuhalten. 

Hiernaͤchſt hat der Stadt: Schreiber, oder fein Subſtitut, die 
alte Unterpfands- Bücher, ingleihem alle UnterpfandssZettel, Guülts 
Staate und Rechnungen, fo in der Stadt und auf dem Land bey 
denen Regiftraturen zu finden feynd, genau und forgfältig zu durch⸗ 
gehen, und die darinn verfchriebene Güter in das neue Unterpfands 
Buch einzutragen, 


$. 4 


Deme vorgängig, ift allen Beamten und der Burz Bexkanntma⸗ 
gerfchafft des Oris zu verfündigen, daß ein neues Burns ded neun 
Unterpfand: Buch verfertiget worden feye: Wann nun — 
jemand zu ſeiner Sicherheit daraus Nachricht haben au 
wolle: Ob feine Güter frey oder verpfändet? ingleihem: Ob nicht 
ein= oder anderes But in vorigen Zeiten aus Unachtfamkfeit mehrs 
malen verpfändet worden feye? wolle man, auf Begehren, aus 
ſolchem neuen Unterpfandds Bud) Bericht geben, und die fich etwa 
erfindende Fehler nad Recht und Billigkeit verbefjern. 


$. 5 

Bey jedem nachhero fich ereignenden Fall aber Unserpfandes 
ſolle ein formlicher (etwa nach der Beylag A. abgefaß: Zettel. 
ter,) Unterpfandss Zettel begriffen, darin alle noͤthige Umftände, 
wie die Sache vor Gericht verhandelt worden, deutlich eingetragen, 
und, nad) Beobachtung aller Legalitärt und forgfältiger Vorficht, 
die gefchehene gerichtliche Erfänntniß, auch, wo dergleichen nöthig 
und vorhanden, die Herrfchafft: oder Stabs-Amtliche Bewilligung 
angehänget werden. 

Nach diefem Unterpfands » Zettel ift alddann der formliche Guͤlt⸗ 
Brief aufzufegen, und dem Darleyher zu feiner Verficherung eins 
zuhändigen; 
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Auch ift das fpecialzUnterpfand in das Unterpfands: Buch 
einzutragen. s 

Der Unterpfands-Zettel felbften aber ift bey denen gerichtlichen 
Acten wohlverwahrlich aufzubehalten. 


$. 6. , 


Ginterfälliger Weil auch eine derer fürnehmften Obrigkeitliche 
Süter Anmer⸗ Pflichten ift, zu verhindern, daß nicht die fogenaunte 
dung. binterfällige, das ift Kindern, oder andern Perfonen, 
eigenthumlich zuftehende, von denen Eltern, oder dritten Perfonen, 
aber annody im Befiz und Genuß habende Güter, zum Schaden 
derer Eigenthämer, verpfändet oder veräuffert werden; fo folle, fo 
oft fih bey Erb: Fällen oder Theilungen ein folcher Fall ereignet, 
deffen Beichaffenheit in das Unterpfand = Buch eingetragen werden. 
6.2 
Anzeige der Id Ob übrigend auch gleich denen Einwohnern ebens 
gemadten. falls zu verfündigen ift, daß, wann ein Capital wies 
derum abgetragen, oder das Unterpfand fonft frey gemacht worden 
ift, folches bey Gericht, oder doh dem Stadt: und Amts= oder 
Gerichtö: Schreiber, angezeiget werden folle, um foldye Erledigung 
dem Unterpfands-Buch beyzufchreiben; fo hat doch vie Unterlafs 
fung diefer Anzeige nicht fo viel auf fh, indeme fi die Sache 
bey vorgehenden Käuffen oder anderen Veränderungen von felbiten 
ergiebet. 
$. 8. 


Slieitige Rüds Diefed Unterpfand » Buch ſolien die Gerichte in 
ſicht auf dad Uns Städten und auf dem Land jederzeit an der Hand 
serpfandds Buch. haben, und fich bey allen Gelegenheiten, wo Gontracte 
über Gebäude und liegende Güter vorgehen, auch bey Zubringens: 
= : F — 
Inventuren und Traditionen, darinnen erſehen; wie ſchon oben in 
dem 2ten Abſchnitt mit mehrerem gnaͤdigſt verordnet worden iſt. 


Achtzehender Abſchnitt. 
Von Vergantungen. 

4. 
Eines Ganth⸗ Wann ein Unterthan ſo tief in Schulden ſteckt 
"mäßigen Vermo⸗ daß ein Ganth, oder Schulden-Verweiß, noͤthig zu 
gend Inventi⸗ ſeyn fcheinet; folle forderift die Inventirung des Ders 

m. moͤgens, ohne Beyfeyn des Stabs-Beamtens, allein 
durch den Stadt: und Amts-Schreiber, oder deffen Subftituten, 
und zwey Inventierer, vorgenommen werden 5°). 


597) = — v. 29, Mai 1714. Samml. der Gerichtögef. Thl. II. 
r. 
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6 2 
Dafür folle täglich paßieren: Pasierliche Kos 
Dem Stadts und Amts: Schreiber: fien dabon. 
k - Sn ber Amts⸗Stadt. 


Für alles * . * * . . 0 4. fl. — —— 


In denen Amts-Orten. 


Wann er dem Geſchaͤffte ſelbſt abwartet fuͤr alles 4. fl. 20. kr. 
Wann er aber dad Geſchaͤfft durch einen Subſti⸗ 
tuten, oder andern geſchworenen Schreiber 
verfehen läffet, dem Stadt :-Schreibr . . — — 40. fr. 
Dem GSubftituten oder Schreiber aber > . — — im. Er 
Wegen des Roß-Lohns und Futter: Geldes ift ed zu halten, 
wie hernach bey denen Inventur- und Theilungen gemeldet ift. 
Einem Inventierer eudlich gebühren: 


Sn einer Stadt: 
Er feye Burgermeifter, oder Rider. - + 40. ir 


Sn Amts-Orten: 
Einem Schultheiffen, oder Rider. - . 30. kr. 


9. 3. | 
Es folle auch allezeit der Koften= Zettel über des Einſchicung dies 
Stadt: Schreiberd und der Inventierer Verdienft mie fer Koften. 
zur Decretirung an Unfern Fuͤrſtlichen Regierungs: Rath unterthäs 
uigft eingefandt werden. 
$. 4. z 
Es mag nun aber der Schulden=Laft fo groß ſeyn, Verdottene Megs 
als er will; fo hat doc) Fein Stabd- Beamter ſich zu nabm des Ders 
ermächtigen, dem Schuldner Haab und Guth wegzu: Mögen. 
nehmen, und deffen Schulden davon zu bezahlen; fondern er hat 
6 zu Igem Fuͤrſtlichen Regierungs-Rath unterthaͤnigſt zu bes 
richten 5%). 


9. 6. 


Bey dem Anfang und Einleitung eines wuͤrcklichen Pabierliche Kos 
Ganth » Proceffes paßieret dem ganzen Gericht, nach fen beym Anfang 
Befchaffenheit derer Umftände, auf einen halben oder “ned Sanths. 
ganzen Tag das fonft gewohnlidye Tag: Geld: 

Dem Stadt: Schreiber aber für die Citation derer Ereditorum 
das unten für die Citationen beftimmte. 


$. 6. 
Bey Fortfezung des Gefchäfftes, nemlich Anhörs Im Fortgang. 


598) ©. das * G.-R. v. 29. Mai 1714. 
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und Protocollirung derer vorkommenden Praͤtenſionen und deren 
Liquidation, paßieren taͤglich: 
Dem Stabs-Beamten, (melcher alle erforderliche Legalitaͤt dabey 
zu beforgen hat.) . . . — u U 
Dem Stadt: Schreiber das zuvor beftimmte Tag: Geld. 
So dann zweys oder dreyen aus dem Gericht, ald Urkunds-Perſonen: 
Einem Burgermeiſter. en 0. 0. 0 kr. 
Einem Gerichts- Verwandten aber .  \ kr. 
§. 7. 


Beym Ende, Nach eingeloffenem Conſilio paßieret bey Verleſung 
deſſelbigen, oder auch bey Abfaſſung einer Urthel, das Tag: Geld, 
wie zuvor von Anfang des Proceſſes gemeldet worden iſt. 

§. 8. " 

Appellationds Mann nad) ausgefprochener Urtheil ein oder an 
Acta, wie zu fer derer Glaubiger appellirtz feynd aus Denen verbandels 
eigen? ten Acten nur diejenige Stellen heraus zu zieben, und 
denen Appellationd = Acten einzuverleiben, welche diefe Appellauten, 
und nur diejenige Puncten, worüber fie appellirer haben, betreffen: 

Durchaus aber feynd nicht die famtlihe Ganth= Acta abzus 
fchreiben; widrigen Falles ift der von dem überflüßigen angerech: 
nete Verdienft zu Durchftreichen. 

§. % 

Weintäuffe bey Megen bed Weinfauffs bey denen in Ganthen ver= 
Verganshungen. fteigerten Gütern ift dasjenige zu beobachten, was in 
dem nächft- folgenden Gapitel von denen Weinkäuffen verordnet ift. 


$. 10. 


Verbottened Zu⸗ Endlich fo haben der Stab8:Beamte, auch Stadt: 
eignen einiger oder Amts-Schreiber, ſich nicht zu unterftehen, einige 

Güter in die Ganth-Maſſam gehdrige Güther, oder andere 
Vermögens: Städe, oder fahrende Haab, für ſich auszufezen, und, 
ftatı DVerdienftes, zu ihren Handen zu nehmen; fonvern es folle 
ſolches alles zum Beften der Maffä im Aufftreih verkaufſt, und 
von dem Erlös jedem feine Gebühr, rechtlicher Ordnung nad), abs 
getragen werben; 

Wie dann auch ihnen und allen übrigen Gerichtd :Perfonen, 
aud) Stadt: und Amts: Knechten, verborten feyn folle, bey Ders: 
gantungen etwas felbft, oder durch andere für fi), zu erfauffen. 


Neunzehbender Abſchnitt. 
Bon DObfignationen, Snventuren und Theilungen. 
6. 4159) 
Wer die Obſig⸗ Mann auf dem Land Perſonen fterben, fo des 


599) ©. das G.-R. v. 11. Sept. 1730. Gamml. der Gerichtögef. Thl. LIE 
Nr, 292 und bie veränderte Geſetzgebung dafelbft. 
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Stabs-Beamtens Gerichtbarkfeit nicht unterworffen nation zu verrich⸗ 
feynd; hat derfelbige dannoch, fie feyen gewefen wer !en,teyDerfonen, 
fie wollen,,. Erafft der von Uns ihme hiemit eins für —— —— 
allemal hierzu ertheilten ſpecial-Vollmacht, fo gleich — — 
nach dem Abſterben, mit Zuziehung zweyer ohnpar⸗ 
theyiſcher Gerichts: Verwandten, die Obſignation vorzunehmen: 
Wann aber Fein Widerfpruch dabey zu befahren, oder aber 
die Verlaffenfchafft gering ift, und der Todes: Fall fi auf einem 
Amts-Ort zugetragen bat; darf der Stab3- Beamte den Inter: 
-Amtmann, oder Scultheiffen, des Orts, nebſt zweyen Wayſen⸗ 
Richtern, ftatt feiner, darzu aborbnen. 

. §. 2. 

Auſſer deme ſolle zum Obſigniren gebraucht werden: Und bey Anderen. 

Su denen Städten der Stadt: und Amts-Schreiber und ein 
einiger Wayſenrichter; 

Auf denen Amts-Orten aber: Der Gerichtd: Schreiber, wo 
einer vorhanden, bey defien Abgang aber der Schultheiß, Anwald, 
oder Amts-Verweſer, und ebenfalld ein einiger Wayfen : Richter. 

Diefe beyde Perfonen haben ihre Pittſchaffte aufzudruden. 


G. 3. 
Dafür folle ihnen, jedem ein halber Taglohn Vasbierliche 
paßieren. Koſten. 
9. 4. 


Wann nun die verſtorbene Perſon dem Stab8:Amt Wer die AInven⸗ 
nicht unterworffen geweſen iſt; bat der Stabs-Be— turzc. zu verrich⸗ 
amte denen Erben freyzuſtellen: Ob fie die Inventur en ben Perfonen 
und Eventualzoder Real: Abtheilung durch die folchen ar deren 
Orts darzu Verordnete vornehmen laffen, oder aber nenn ramten 
auf ihre Koften jemand von Unierm Fürftlihen Zus 
telar⸗Rath darzu verlangen wollen? Zu welchem Ende denen Hin: 
terbliebenen zu ihrer völligen Erklärung jedeömalen ein Termin von 
acht Tagen anzuberaumen iſt. 

Erfteren Falles nun ift mit befagter Inventur und Theilung 
nad Maaßgab Unferes Fürftlihen Land: Rechts und diefer Ord— 
nung zu verfahren: 

Lezteren Falles aber wiederum zum Fürftlihen Zutelar: Rath 
unterthänigft zu berichten, und dad weitere darauf gehorfamft abs 
zuwarten. 

Hingegen ift durchaus nicht zu geftatten, daß inn- oder aus⸗ 
ländifche Notarii, oder andere fremde Perfonen, fi in Unferem 
Herzogthbum einer Inventur oder Xheilung unterziehen 69), 





600) Zu dem Iegten Abſatz S.“ G.-R. v. 18/28. Febr: 1716. Samml. b, 
Gerichtsgeſ. Thl. III. Nr. 250. 
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5. 


Und bey Anderen? Anbelangend aber die übrige ihren — 
Gang gehende Inventur- und Theilungs-Geſchaͤffte; fo haben for= 
derift fo wohl Unfere Fuͤrſtliche Stabs-Beamte, ald audy die Stadt= 
und Amtss&chreibere und deren Gubftituten, ſich dasjenige, was 
Unfer Fürftliched Land: Recht bievon verordnet, beftens befannt zu 
machen, und fich darinn pünctlich nach deffen Vorfchrifft & achten. 

Auch haben die Statt: und Amts-Echreibere, wie überhaupt, 
fo befonders auch in Theilungs: Sachen, Feine untächtige Leute zu 
gebrauchen; vornehmlich auf dem Amt, und wann fie, die Stadt⸗ 
und Amtö-Schreibere, dem Gefchäffte nicht felbften in Perfon mit 
an wohnen koͤnnen. 
$. 6. 

Der Stabi Ber Hingenen follen Unfere Stabs-Beamte fich nicht 
amten Auöihlief: 34 denen Inventur- und Theilungs-Geſchaͤfften eins 
fung. dringen, und dadurch die Koften ohne Noch vermehren. 
Auch follen fie, wann in denen Amts: Orten ein Vermögen 
eydlidy angegeben werden folle, deßwegen nicht zu lieb auf das 
Land reifen, fondern dergleichen Eyde in der Amts: Stadt abſchwoͤ⸗ 
ren laffen. 

‚g$1 

Anzeige der vor: Wohl aber haben fie genau darauf zu halten, 
habenden Inven daß, bey der beftimmren Legal:Straf von 10. fl. Feine 
turen ic. bey Amt. eventual⸗ oder reale ZTheilung, auch Tradition, ges 
ſchehe, ohne daß es ihnen zuvor angezeiget worden wäre. 

Schluͤge auch bey ein= oder anderer Erbſchafft Unfer Fuͤrſtli— 
ches Intereſſe mit ein, folle, bey gleicher Strafe, zuvor aud) Un— 
fern verrechneten Fürftlichen Beamten eine gleiche Anzeige gethan 
werden. 

$. 8. 


Ihre Pflichten Neben deme hat ein Stabs-Beamter, ſo oft er 

dabey. von einer vorhabenden Theilung Nachricht erhaͤlt, ſich 
jedesmal zuverlaͤßig von ſelbſten zu erkundigen, und darauf zu 
ſehen, was wegen des Abzugs, oder der Leibeigenſchafft, oder der 
zu vererbenden Lehen: Güter, zu Erhaltung Unſerer Landes-Fuͤrſt⸗ 
lichen Gerechtſamen und Einkuͤufften zu beobachten ſeyn moͤchte, 
und noͤthigen Falles mit dem verrechneten Beamten daruͤber zu 
communiciren. 

Wo ſich auch wuͤrcklich ein ſolcher * ereignet; hat der Stabs⸗ 
Beamte in allwege die Vorfehr zu treffen und Vorforge zu tragen, 
daß mit Anfchlagung der Erbfchafft Feine Parthenlichkeir vorgehe; 

Ingleichem, daß die etwa vorhandene Wittwen mit Krieges 
Voͤgten und die Wayſen mit Pflegern wohl verfehen werden. 


G. 9, 
Wer zu denen Zu denen Snventurs und Theilungen follen, auffer 
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dem Stadt= und Amt: Schreiber, ober beffen Subftis Smventurs und 
tuten,, nur drey Perfonen gezogen werben. Theilungen gu 
. ur . — — Unter⸗Amt⸗ ieben? 
mann, oder Schultheiß, mit dabey iſt; ſollen nur noch zwe eil 
Richtere dem Geſchaͤffte mitzanmwohnen. F 9 Ä — 


$. 10. 


Diefe ſamtliche Perſonen follen befliſſen ſeyn, ders Abre Pfichen. 
gleichen Geſchaͤffte moͤglichſt zu befdrvern, auch die Stadt: und 
— — ihre Subſtituten gleichfalls nachdruͤcklich darzu 
anhalten. 

Ingleichem haben ſie ſelbſt und ihre Subſtituten ſich dabey 
aller eigennuͤzigen Vortheilhaftigkeiten zu enthalten. 


$. 41, 


Es folle aber, nach verrichteter Inventur, bey Beſonders In 
Straf, nicht eher zur Theilung geſchritten werden, es Anſebung der vor⸗ 
ſeyen dann forderiſt Unſere geiſt- und weltliche Bes daudenen Paſſivo⸗ 
amte in Unſerem Nahmen, wie auch das Steuer-Amt ""- 
und andere Corpora, Communen, Pflegfchaften und privat: Perfos 
nen, um das Ihrige durdy Ausfezung baarer Mittel, oder anderer 
wohl verfäufflicher Stuͤcke, völlig vergnägt, oder, mit ihrer Be- 
willigung, und, wann es Und oder das geiftliche Guth betrift, mit 
Unferes Fürftliden Rent: Cammer: oder Kirchen -Raths: Eollegii 
Ratification, von denen gefammten Erben wegen Gapitald und 
Zinfes genugfam verfichert worden. | 

Sollte aber dennoch bey dergleichen Theilungen die Anweifung 
derer beften Mittel an die Erben, derer übrigen hingegen an die, 
fo an die Verlaffenfchafft Forderungen haben, gefchehen; fo folle 
nicht nur diefes alled null und nichtig feyn, und feine Verjährung 
zum Schaden derer Glaubigere dißfalld Plaz greiffen, fondern auch 
der Stadt: und Amtfchreiber, oder Subftitut, und die Theil-Rich— 
tere, nebft denen Erben felbft, um diefer gefliffentlichen Vervortheis 
lung willen empfindlich geftraft werden. 


$. 12. 


Bey entftehenden Streitigkeiten follen der Stadt: Wie ſich ben ents 
und Amtds Schreiber, oder deffen Subftitur, wie auch Hebenden Stret— 
die Theil-Richtere, Feine Parthie nehmen, noch fich -. su vers 
von dem einen oder andern Theil als einen Beyftand beltenz 
* Rathgeber gebrauchen laſſen, ſondern ſich ganz unpartheyiſch 

alten: 
Wohl aber moͤgen und ſollen ſie verſuchen, ob ſie nicht einen 
guͤtlichen Vergleich in der Sache zuwegen bringen Fünnen: 

Im Fall jedoch diefed nicht zu erhalten wäre, haben fie die 
Sache nicht gefliffentlich aufzuhalten, oder durch Zulaffung ſolcher 
Beyſtaͤnde, fo diefer Verrichtung nicht gewachſen feynd, alles noch 
mehr verwirren zu laffen, fondern das Wayfen:Gericht folle ſo 

38 = 
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dann, unter Communication mit dem Stabs-Beamten, einen 
Wayſen-Gerichtlichen Spruch geben. 

Waͤren nun die Intereſſenten mit ſelbigem nicht zufrieden; 
ſolle der Beamte bedacht ſeyn, die Sache guͤt- amt⸗- oder gericht⸗ 
lich zu erledigen. 

Wuͤrden endlich Theilungs-Streitigkeiten bey Perſonen vors 
fallen, ſo zu Unſerer Fuͤrſtlichen Canzley gehoͤren, und nicht unter 
dem Stabs-Beamten ſtehen, die aber das Wayſen-Gericht erwaͤh— 
let haben; ſolle der Beamte den Vorgang zum Fuͤrſtlichen Tutelar⸗ 
Rath unterthaͤnigſt einberichten. | 


§. 13. 
Zufcheidung ber Bey erfcheinenden vielen paßiv:Schulden und grof- 
Einbuſſe. fen Einbuß iſt fo wohl bey eventual- als real: Ab: 


theilungen denen hinterbleibenden Witrwen nicht alfogleich die Hälfte 
davon ra fondern vorfichtig zu. gehen, und von derglei— 
chen Fallen dem Stabö: Beamten zeitliche Anzeige zu thun: 

Diefer aber bat fo dann fich der Umftände zu erfundigen, und, 
nad) deren Beichaffenheit, denen Wittwen und derfelbigen Kriegs: 
Voͤgten die nach Unferm Fürftlichen Land-Recht denen Ehemweibern 
und Wittwen zuftändige rechtliche Wohlthaten zu erkennen zu geben, 
um fich darnach achten zu Fonnen. 


G. 14.0), 
Der Kinder ans Wiewohl auch in Unferer Fürftlichen Landes⸗Ord⸗ 
erfiorbene Güter. nung vorlängft die Vorforge gefchehen ift, wie denen 
Kindern wegen der ihnen auerftorbenen aber noch bey dem übers 
lebenden Water oder Mutter in Nuznieffung verbleibenden Güter 
alle nöthige Vorſorge getragen werden folle; fo eradıren Wir doch 
nöthig zu feyn, auch bey diefer Gelegenheit gnäpdigft und ernftlic) 
zu erinnern, hierauf alle Sorgfalt zu verwenden, und die Kinder, 
wo immer möglih, auf fichere liegende Güter, nicht nur Unters 
pfandsweis, fondern auch mit dem Eigenthums-Recht felbit, zu 
verweifen, damit fie, wann der Vater oder Mutter übel haufete, 
oder es bey der Obrigkeit an genugfamer Obſicht ermanglete, gleich— 
wohlen auf feinen Weg zu Schaden fommen, fondern folche ihnen 
ui angewiejene Güter jederzeit wieder zuruͤck fordern 
nnen. * 

Wann aber die Kinder nicht noͤtbig hätten, wegen ihres vers 
ftorbenen Erb-Guths fi durch Zurücforderung eines ihnen anges 
. wiefenen Guthes zu retten, und es zur würdlichen Abtheilung ohne 
einen Ganth oder Schuldens VBerweifung käme; folle diefer Vor: 
Verweis in feinen Betracht gezogen, fondern die Abfertigung nad) 
Maaß ihres auf der Liegenſchaft, Fahrniß, oder Activ- Schulden 
habenden Rechts, der Ordnung gemäß eingerichtet werden. 


601) Vergl. das Präjubiz des K. Obertribunald vom 44. Zuli 4825 in ber 
| Samml. der Gerichtögefese Thl. III. ©, 522., 
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Nicht weniger folle wohlhaufenden Eltern, gegen gerichtliche 
Surrogirung anderer eben fo guter Stüde, erlaubt werden, von 
folchen denen Kindern verficherten Gütern, etwas verfezen oder ver: 
kauffen zu dörffen. s. 

15. 


Die Inventur- und Theilungs- Gefchäffte follen Unterfchrift der 
fleißig unterfchrieben, und ohne viefelbige nicht zur Inventur und 
Regiftratur geleget werden: Kheltung. 

0 ed aber der Unterfchrift halber einigen Anftand hatte; ift 
folches z einem fchidlichen Ort beyzufezen. 


9. 16. 

Wann nun ein Stab8:Beamter um Unferd nahm⸗ Paslerliche Ko⸗ 
haften Fürftlichen Sntereffe willen einer Inventur oder fen eines Stabds 
Theilung ohmumgänglicy mit beywohnen muß, oder Pramtend. 
wann Erbs⸗Intereſſenten ftreitig werden, oder fonft allerfeit3 den 
Stab3: Beamten um feine Bermittelung oder Mit: Anwohnung ers 
fuchen; ift ihme alddann täglich zu entrichten: _ 

Sn der Amts⸗Stadt. 
Sir led. > 2 to — 
Sn Amts-Orten aber: | 
SE Tag⸗ : Geld. . . * {7} 1. fl. nz 
ür jede Mahlzeit. . — 40. ir. 
und die paßierliche Pferdes⸗ Fuͤtterun nebſt des Yoftilions Ge: 
bühr, wie auch dem Roß-Lohn für fein und des Poftillions Pferd. 
$. 17T. 
Einem Unter: Amtmann paßieret täglih” . 40, fr. Eines Unten 
Einem Schultheiffen aber . ' .» R . 50. Er. Amtmanns ıc. 
$. 18. . 
Dem Stadt: und Amts-Schreiber paßieren täglich: Eines Stadt 
ES chreiberd x. 
In der Amts⸗Stadt. 
Fuͤr alles. . . a 5 . » ⸗ 4. fl. — — 
Auf dem Amt. 


Er mag das Geſchaͤfft ſelbſt, oder durch einen Sub⸗ 
ſtituten, verfehen. - . fl. 20. Fr, 
Auch ftehet denen Erben frey, den Stadt: Schreiber. oder 
deſſen Subſtituten ꝛc. durch ein zugeſchicktes Pferd abhohlen und 
wieder nach Haufe bringen zu laſſen, oder aber auf jeden zur Hin⸗ 
und Hein : Reife — Tag das gewöhnliche Roßskohn, nebſt 
dem Futter: Geld, zu bezahlen 602), 


602) Vergl. den Befehl vom 10. Aug. 1658. 
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§. 19. 


Eines Inventle⸗ Denen Inventierern und Theil-Richtern endlich 
verd und Theis paßieren täglich, für alles: 


Michterd. 
In Städten: 
Er feye ein Burgermeifter, oder Richter. . 1. Er. 


Auf Amtd:Drten aber: 


Einem Schultheiffen, oder Richter. +. er ſr. 
Muß aber ein Inventierer oder Theil-Richter aufferhalb des 
Orts über Nacht bleiben, paßieret ihm noch halb fo viel. 


$. 20. 


Der Untofien Der Belauf der Unkoſten ift au Ende des Thei- 
Epreificarion ꝛc. lungs⸗Libells umftändlich zu vermelden und von denen 
Theile Richtern zu unterfchreiben: 

MWiewohl auch nicht nörhig ift, daß alle Theilungs » Koften 
dem Stabs- Beamten zur KRevifion, Moderation und Decretirung 
vorgelegt werden, viel weniger aber derfelbige dafür ſich etwas be= 
zahlen zu laffen bat; fo hat er doch darauf ein wachfames Auge 
zu haben, die vorgehende Uebermaaß, fonvderlich bey entftehenden 
Klagen, zu abnden, und darinnen nach Pflichten, ohne Anfehen 
ber Perſon, Hilfe zu verfchaffen. | 

Es folle aber niemand ſich unterftehen, neben diefem Verdienſt 
auch noch die Verpflegung felbft zu fordern; ' 

Und eben fo wenig ein Blatt-Geld von dem Concept der In⸗ 
ventur und Theilung. | 

Gollte aber gar jemand, fo der Theilung nicht würdlich mit⸗ 
angemohnet bat, fich dennod) den Verdienft dafür bezahlen laffen; 
der folle, nebft dem Erfaz, audy noch geftraft werden. 


9. 21. 


Tbell⸗ Zettel. Die TheilsZertel feynd zu Haus in der Stadt: Amtds 
oder Gerichtd: Schreiberey zu verfertigen; und ift davon weder 
Tag: Geld, noch fonften etwas weiteres, zu verrechnen, als von 


jedem Blatt . — 2 k. 


q. 22. 


Abſchriften von Fuͤr eine Abſchrift von denen Inventur- und Thei⸗ 
Inventur/ und lungen in die zu ſolchem Ende haltende Bücher paßie- 
Theilungen. ret vom Blatt . * * 9— [7 * 2: f * 
6s ſollen aber felbige fleißig collationirt werden, um, wann 
das Driginal verlohren gienge, ficher darauf recurriren zu koͤnnen. 

‚Hingegen folle auffer deme feinen Intereſſenten eine Abfchrift 
einer Inventur, auch eventuals oder real: Abtheilung, wider ihren 
Willen aufgedrungen werden: 

Auch ſeynd alle fonft fich etwa babey ereignen mögende Miß- 
Bräuche durchaus zu verhüten, oder doch abzuftellen. 
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9. 23. 


Anlangend endlich neuer Eheleute Zubringens-In⸗ Subringend> Ins 
ventarien; fo haben die Stabd: Beamte gar nichts dentarien. 
— zu thun, noch das geringſte davon zu fordern, oder zu 
nehmen; 

Sondern felbige follen allein durch zwey Inventierer und Theil: 
Richter (unter welchem auch Unter: Amtleute und Schultheiffen des 
Orts feyn koͤnnen,) mit Zuziebung ded Stadt: Amts- oder Ges 
richts⸗Schreibers, oder eines Subjtituten, verfertiget werden. 


3wanzigfter Abſchnitt. 


Von unterthaͤnigſten Memorialien und Berichten, 
auch Atteftaten 6%), 


$. 1. - ! 

Alle imNahmen eined Magiftratd abgefaßte ums Unterfhreibung 
terthänigfte Memorialien und Berichte follen in denen ver Verichte x. 
Amts-Städten von dem Etabds Beamten und zweyen Im Damen eis 
Gerichts = Verwandten, oder, narh Befchaffenheit der "ed Magiſtrats. 
Materie, ohne den Stabd:Beamten, von drey andern Magiftratd- 
Derfonen, fie feyen DBurgermeiftere oder Gerichts: Verwandten, 
in denen Amts-Orten aber von dem Unter-Amtmann, oder Schult: 
heiffen, und zweyen Richtern unterfchrieben werden; bey Straf 


6. 2 MR), | 


Keine Commun:Vorftehere oder Dfficianten follen SommunAttes 
fidy unterftehen, ohne Vorwiſſen und Einwilligung des faten- 
Stabs-Beamtens, einigerley Atteftaten, es feye worinn und unter 
was Vorwand ed immer wolle, auszuftellen, oder gewärtig zu 
feyn, daß widrigen Falles diejenige, fo ſolches mir ihrer Unter: 
ſchrift befräfftiger haben , mit obnfeblbarer empfindlicher Strafe 
und Vergütung alled dadurch verurfachenden Schadens aus eige- 
nen Mitteln, angefeben werden follen; 

Welches die Stab8: Beamte denen Commun: Porftehern von 
Zeit zu Zeit bey Gelegenheit derer Vogt-Rug-Gerichte von neuem 
einzufchärffen haben. 

$. 3. 


Endlich fo haben fih auch die Commun-Vorſte- Ber + Berichte 
here derer unterthänigften Beys Berichte in Forft:Straf: In Fort: Etrafı 
Sachen gaͤnzlich zu enthalten. Sachen. 





603) S. die Landesordn. v. 1621 tit. VE. und das *G:R. v. 16. März 
1729. 


J 


604) ©. die ꝰ G.⸗R. v. 27. Octbr. 1749. und v. *6. Febr. 1751. 


* 
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Ein und zwanzigſter Abſchnitt. 
Von Sieglungen. 


$. 1. 


Siestung: Os Einem Stabs» Beamten folle für die von einer 
büpren eined Privat: Perfon begebrre Auforucung ſeines Amts⸗Sie⸗ 
— — Beam⸗ gels jedesmalen bezahlt werden. 4432. kxr. 


Wofür er aber auch das Wachs anzuſchaffen und ſich eigens 
händig zu unterfchreiben hat. 


b. 2 
Und eben diefes folle auch, unter gleichen Bedin⸗ 
gungen, einem Stadt-Siegler von Aufdrudung des 
groffen Stadt:Giegeld paßieren. 


$. 3. 
Derbottene Siegs Hingegen folle, bey Straf, Fein Stabs-Beamter, 
lungsGebuͤhren. Amts⸗ Burgermeiſter, auch Stadt- Amtd= oder Ge: 
richts-Schreiber, für Sieglung unterthaͤnigſter Berichte, bloffer 
Ausſchreiben in das Amt, oder anderer Schreiben in Amts: oder 
ai oder Sachen, das geringfte fordern oder ans 
nehmen. 


Und Etadts 
Sieglerd. 


3zwey und zwanzgigfter Abſchnitt. 


Von der Stadt: und Amts: auh Gerichts-Schreibere 
Verrihtungen und Gebühren °%), 


$. 1. 
Was ein Stadts Ein Stabs- oder Unter:Beamter hat dem Stadt— 
Schreiter ꝛc. Amts: auch Gerichtdö:Schreiber Feine andere Öefchäffte, 
nicht ſchuldig zZumalen ohne Belohnung, zuzumuthen, ald worzu 
fene? er durch Unfer Färftliched Land :» Recht, und andere 
Unfere Fürftlihe Ordnungen, aud) feinen Staat, augewiefen wird. 


§. 2. 

Bad er ſchul⸗ Hingegen haben auch dieſelbe, auſſer dem Noth- 
dig fene? Fall, nur um ihrer Gemächlichfeit, eigenen Deconos 
mie, und anderer fremder Gefchäffte willen, fid) ihrer Haupt-Amt8= 
Verrichtungen, namentlich der Führung der Protocollen bey Ges 
richts- und Rechts-Taͤgen, auch Amts-Verſammlungen, legal: Su: 
fpeetionen, 2c. ferner der Fertigung der Zeftamenten, und dergleis 
chen, nicht zu entziehen, noch foldye bloß an ihre Subſtituten und 
Seribenten zu hängen, viel weniger aber die Geſchaͤffte vorfezlich 
zu hindern, oder auszudehnen. 


—— 


605) Vergl. die Beftimmungen tiber das Notariatswefen in ber Samml. ber 
Serichtögefege, fobann die Verorbn. v. 4. Juli 1841. 
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$. 8. 


Wo nun mit einem Stabt:Amtds oder Gerichtös Pasierliher Ders 
Schreiber nody nicht überhaupt wegen ded gemeinen dient i 
Schreib: Berdienftes capituliret worden ift, oder wo man fich nicht 
wenigftend wegen eins oder anderer hiernach benahmäten Stüde eis 
ned wenigeren verglichen hat, (als weldyen Falles es fchlechterdings 
bey dem Verglichenen verbleiber; wie auch endlich in denen Fällen, 
welche nicht aus der Kommunen Caſſen, fondern Yon privat: Per: 
fonen, bezahlet werden; da folle, bis auf Unfere "fernere gnädigfte 
Verordnung, folgendes paßieren. 


9. 4. 
Für einen Abfchied: Abſchlede. 
Auf Pergament, ohne dad Pergament 4b. kr. 
Auf Papier. .  . . 0. aM 


$. 5. 
Ju Appellationd:Sachen : Appellattons 
Bon jedem Blatt zu concipiren und abzufchreiben, Saiten. 
ufammen. . ar va ‘ — ——6. 
on jedem Blatt aber, ſo nur abgeſchrieben wird. 3. kr. 
Don Ertheilung der Nachricht, daß die Appel⸗ 
lations⸗Acten fertia fven.. »- R . 6 fr. 
Uebrigens haben die Stadt⸗ und Amtd:Schreibere in Ferti⸗ 
gung derer AppellationdsActen ſich nad) dem Fürftlichen general: 
Refeript vom 6. Jun. 1741. unterthänigft zu achten °%), 


$. 6. | 


Bon einem Avertiffement in die Zeitungen, oder die Stutt⸗ Avertigement. 
gartifche Nachrichten von ‚Ganthen, Verleyh⸗ und Verſteigerungen, 
u. ſ. w. nachdeme fie groß oder Bein feynd, . 4. bis 6. er. 


$. 7. 


Don Audfchreiben in dad Amt: Non Audfchreis 
Wann ein halber Bogen darzu gebraucht wird, 5. Fr. den In badttmt. 
Don weitläuftigeren aber, von jedem Blatt 3. Er. 


Mo hingegen dergleichen Ausfchreiben mit unter der Capitu⸗ 
lation begriffen ſeynd, verbleibt es dabey. 


$. 8. 


Fuͤr einen unterthänigften Bericht auf einen Fuͤrſt- Berichte. 
lihen Befehl, oder auf ein unterthänigfies Memorial, fo von dem 
Magiftrat mit einem Beys Bericht begleitet wird: 

Mann er nicht weitläuftig if, . 46. bis 20. fr. 
Eonit aber nad) Billigkeir. 


606) Samml. des Gerichtsgeſetze Thl. III, Nr. 351. 
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Wo eöhingegen in dieordinarisBefoldung einbedungen iſt, pafs 
fieret nichts. “ | 


u Für einen Verzicht ded Burger⸗Rechts. . AO. Fr. 
$. 410. 


Bürgicaften. Für eine Buͤrgſchaft: 
Eines verrechneten Beamtens. .30. kr. 
Wann aber eine Buͤrgſchaft viele Unterpfaͤnder in ſich hält. 45. Er. 
Für eine Caution ind Recht.  . 


. . 20. Ir, 


$. 14. 
Eeßlonen. Von einer Ceßion oder Uebergab eines verhan⸗ 
delten Capitals oder Schuld⸗Briefs. 20. bis 24. kr. 
Auf Pergament aber, wie von einem Kauf Brief. 
$. 12. 
Gitationen. Don einer gemeinen Citation an Amtö:Untergebene 


ift zu zahlen. ee Le. 5 
Don einer an fremdeunter einem andern Gerichts-Zwang ge: 


feffene Parthien ber > Oo ee . kr. 
$. 13. 


Compaß + Brief. Für einen Compaß: Brief, oder ein Subfidial: Requis 
fitiond-Schreiben an eine fremde Obrigkeit. u Bi 


$. 14. 
Euratorla. Fuͤr ein Curatorium, oder Tutorium. 15. fr. 


$. 15. 


’ Wegen der Ganth: Sachen ift oben im A8den 
na Abſchnitt nachzufehen. 


$. 16, ' 

Bon einem formlihen Geburtd:Brief und Manu: 
Recht zufammen paßiert: 
Auf Pergament, ohne dad Pergament. .„ 45. Fr. 
‚ Auf Pavier. . R R A A ..234. kr. 

Es haben aber die Stadt» und Amts-Schreibere vor Ausfer— 
tigung derer Geburts = Briefe und Mann: HRechte ein Atteftat von 
Unfern verrechneten Beamten, unter weldyen der Ort ftehet, bey: 
bringen zu laffen, daß ſolche Perfon nicht leibeigen feye; oder, 
wann fie wiürdlich leibeigen feyn follte, ift es jederzeit dem Ge: 
burtö= Brief einzuverleiben; fo wohl damit Unfer Fifcus nicht um 
feine Forderung komme, ald auch, damit die Herrfchaft, unter 
- welche ſich die hinmwegziebende Perfon begeben will, wife, daß fie 
nicht frey gebohren feye 697), 


Geburtö:Briefe. 








607) ©. zu biefem Sage das *G.:R. v. 5. Mai 1788. 
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$. 17: 
Gerichtliche Exhibita oder Producta abzus Gerichtliche Pro⸗ 
ſchreiben, paßieren vom Blatt. 3 3 Er, dumm 
. 18. 
—* einen formlichen Gewalt erſter Inſtanz. 15. kr. Gewäum. 
r einen Gewalt an Unſer Fuͤrſtliches Hof-Gericht aber 20. Er. 
$. 19 
Don Heyraths⸗Pacten, — Beyraths⸗ 
Billigkeit. 449. fl 30. kr. bis 3. A Pacten, 
. 20. 
Fuͤr eine Interceßion. ... 6. kr. Intercetlonen. 
| 6. 21. 


Bon Inventur⸗ und Xheilungen ift in dem 19den Inventuren ꝛt. 
Abfchnirt das ndrhige verfehen. 


(. 22. 
Bon Kauf- und Fertigungs-Briefen: Kauf: Briefe. 
Auf Pergament, ohne dad Pergament. . «Ad. Fr. 
- Auf Papier . 24. fr. 


Wann aber der Kaufs Brief” weitläuftig und der Kauff dem 
Werth und denen Gütern. nach fo groß ift, daß man 2. bis 3. 
Bogen damit Überfchreiben müßte. en . 360. kr. 


$. 23. 


Für einen Lehre Brief: Lehr⸗Briefe. 
Auf Pergament, ohne das Pergament. . 46. kr. 
Auf Papier a ee ar ee BR 


9. 24. | 
Don Obligationen und GültsBriefen: Obligationen. 
Auf Pergament, ohne das Pergament: 

Bis auf 100 fl. . ® . . * . ’» 
Bon 100. bis 500. fl. 41. fl. 12 fr. 
Wann ed aber darüber ift, es betreffe fo "viel es 

wolle. . 2... . . 1 f.30 kr. 

Yuf Papier: 

Bon 40. bis 2ß. - : 3 1 2 8 er MU 
Dil. een a A 
Bon 50. bis 100. fl. ae ee a EB 
Bon 100. bis 500. . . . . — 45. kr. 


Von 500. bis 1000. i. und was darüber. 1. fl. 
Don einer gemeinen Handfchrift endlic), dariun Fein ——— 
verſchrieben wid. » 0.0. 45. fr. 


604 (6566). Regierungs⸗Geſſetze. * 


9. 25. 


Peinfiche Pros In peinlichen Proceffen verbleibet ed, wie uͤber⸗— 
eeBsSacıen. haupt, alfo auch in Anfehung derer Stadt: und Amts: 
Schreibere Verdienſtes, bey Unferem Fuͤrſtlichen Malefiz: Tax, 
und der darnach von der Zuriftens Facultät zu Tübingen und Un 
ferer Fürftlichen Canzley vorzunehmenden Moderation, . 

Es folle auch bey Verſchickung derer peinlichen Acten jederzeit 
zu folchem Ende derer Stadt: und Amts-Schreibere Verdienſt⸗Zettel 
mit beygeleget werden. 


§. 26. 
Vtels⸗Zettel. Fuͤr einen Preis⸗-Zettel in die Stutgartifchen An—⸗ 
zeigen, welcher wochentlich, es mag ſich eine Veränderung im Preis 


äugetragen haben oder nicht, bey der darauf gefezten Strafe eins 
zuſchicken ift. 5 5 r R — 3. kr. 


9. 27. | 
Protocol. Das Protocol bey Gericht zu führen; Nichte. 
Fuͤr die Abfchrift derer gerichtlichen Protocolen aber paßieren vom 
Blatt. . A 8 R . —— x 3: 5, 
§. 28. 
Quittungen. Von Quittungen paßieret: 


eine gemeine use. 2.0.20 ..2 bis 3. kr. 
ür eine Landfchaftliche Zins-Quittung. . : 4. kr. 
Für eine Capital-Abloſungs⸗Quittung. — * 6. kr. 


§. 29. * 
Schrelben auſſer Fuͤr ein Schreiben, oder Mißiv, auſſer Amtes 
Amis. ꝛc. ober Landes, paßieren. . . fr. 


Bon Schreiben, fo unter des Special Superiutendentens und 
Stab8-Beamtens Rahmen an ihre untergebene Pfarrer oder Schult: 


heiffen aber erlaffen werden, nur . R . . 6. Er. 
Und wo diefes leztere mit unter. der Gapitulation begriffen ift; Nichte. 
| $. 30. 


Suppliquen. Fir eine unterthänigfte Supplic im Namen einer 
privat: Perfon paßieret, um deren Innhalt zum Protocol zu neh: 
men, fo dann fie aufzufezen und abzufchreiben : , 

Mann fie nicht weitläuftig ift, 0. 45. bis 20. fr. 
Sonft aber nad) Billigfeit, bey widrigen Falles zu befahren haben: 
der ungnädiger Ahndung. ; 

Wollte aber jemand eine Supplic in einer Sache verfertigen 
laffen, welche fich nicht für Uns, oder Unfere Zürftliche Collegia, 
fondern fir das Amt oder Gericht, qualificiret; fo hat der Stadt: 
Amts- oder Gerichts: Schreiber eine folche Perfon ab⸗ und dahin 
anzumeifen, deme nachzuleben. ee 

Ferner haben die Stadt: Amtd= und Gericht » Schreibere die 
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Supplicanten ernftlich zu erinneren, ihnen. nichts anzugeben, ald 
was der Wahrheit a feye; widrigen Falles fie in Gefahr 
—— um einen kleinen Frevel oder auch noch hoͤher, geſtraft zu 
werden: | 

Sie felbit. aber haben aller anzüglichen Schreib: Art ſich gänzs 
lich zu enthalten. 

Weil auch zu einem unterthänigften Memorial ein amtlicher 
Bey: Bericht erfordert wird ; fo haben die Stadt: Amtö: oder Ges 
richts⸗ Schreibere denen Supplicauten zu bedeuten, daß fie die 
Supplic nicht ohne foldyen Bericht übergeben, und durch deren Zus 
sücfendung. um Bericht Unferer Fuͤrſtlichen Canzley ohnndͤthige 
Mühe verurfachen follen i 

Oder, wann erhebliche Umftände vorwalteten, warum bes 
Stabs-Beamteus Bericht nicht hat koͤnnen oder wollen beygefüget 
werden; feynd foldye in der Supplic zu vermelden. 


$. 31. 


Bon Teftamenten paßieren, nad) Bils Teſtamente ıc. 
ligkeit, ..*4. fl. 30. Er. bis 3fl. 

Ein Inſtrument über ein gerichtlich eingelegtes verſchloſſenes 
Teſtament zu begreife 0.0. .50,. bis 45. kr. 

Fuͤr ein Codicill, nachdeme es weitlaͤuftig iſt, bis 4. fl. 

$. 32. 

Für eine gedrudte, von dem Stadt: Amtes oder Pleh-Urkunden, 
Gerichts: Schreiber unterfchriebene und mit feinem Pittfchaft vers 
fiegelte Vieh-Urkund, 0 0... bis 

Und eben dieſes paßieret auch auf denen Amts-Orten denen, 
welche dergleichen Urkunden ausftellen: 

Sie haben aber diefe Formuln ſich auf eigene Koften anzus 
fchaffen, und feynd dahero der Amts- oder Burgermeifter:Caffa 
Feine Drucer: Koften dafür zu berechnen. 


. 63. 
Don Untergangs: Sachen ift oben ber 14de AUb- Untergangds 
ſchnitt nachzufehen. Sachen. 
$. 54. > 
Bon denen Unterpfandds= Büchern aber der 17de Unterpfands⸗ 
Abichnitt. Bücher. 
| $. 35. 
Wann etwas auf Anfprechen einer andern Pers Unterfäriften. 
fon unterfchrieben wird, paßieret nichts. 
$. 56. 
Bon Urtheln paßieren : Urtheln. 
Für die Abſchrift einer Interlocutori, oder Bey-⸗Urthel. 3. fr. 
Einer Eud⸗Urthel ab)err.6857. kr. 


606 (66-67) Negierungs:Gefege. 


Von einem ypergamenten Urthels «Brief, neben Bezahlung 
des Pergament... 2a4a. Er. 
Don einem papierenen. 6 
Wann aber ein Urthels-Brief mit Einverleibung der Klag, 
Antwort, Replic, Duplic, und anderen rechtlichen Vorträge, weit 
läuftig verfertiget wird, dem Blatt nd . . 83. kr. 


> (. 37. Ä 

Zeugen ⸗ Verhöre. In Zeugen-Verhdr-Sachen paßieren: 

Für ein Commißions-Schreiben an den zur Zeugen⸗Verhoͤr ernannıs 
ten Sommiffarium. R 10. fr. 


Ein Zeugens®erhdr felbft zu verrichten: 
In erfter Inſtanz täglich: 
ür Verdienft. Tat. rn eh ee hellen. ee 
ür jede Mahlzeit auffer dem Wohn:Drt . „ 40. fr. 
An dem Ort felbft aber, nichts. j 
Sodann aufferhalb ded Orts dad gewohnliche Roß:Lohn und 
Zutter:Geld. 


Sn Hof:Serihtlihen Appellationds-Saden 
aber täglich: 


Für Verbdienft. ; — A 4. fl2 30. Er. 
nebft der Zehrung, wie oben, auch Roß-Lohn und Futter = Geld, 
wann die ZeugensVerhdr auffer dem Ort gefchiehet. 


Einen Zeugen fonft fummarie abzuhdren. 8. 10. bis 12. fr. 


Drey und zwanzigfter Abſchnitt. 


Allgemeine Unmerdungen von der Commun-Vor— 
ſtehere und DOfficianten Verdienſt und Zehrungen. 


$. 1. 
Geringerer Tar. Sollten einige Nemter oder Communen in ein= oder 
anderem verer indeffen erzählten Stüde bishero einen geringeren 
Tax und Koften gehabt haben, jolle es dabey auch fürohin fein 
Bewenden haben. 
$. 2. 
Arbeits Stuns Wem gewiffe Amts =Verrichtungen in Commun⸗ 
—— * Sachen dem Tag nach bezahlet werden; der iſt ſchul⸗ 
dig, jeden Tages acht Stunden zu arbeiten. - 
| Und auf eben diefe Weife folle es auch bey Inventur- und 
Theilungen u. d. gehalten werden. | 
$. 3. 
Sonntags⸗Zeh⸗ Keinem Stadt-Schreiber, wie auch deſſen Sub⸗ 
rungen. ſtituten und Scribenten, fo in Commun⸗-Rechnungs⸗ 
oder anderen Geſchaͤfften mehrere Tage, Wochen, Monathe, u. ſ. w. 
zubringet, ſolle erlaubt ſeyn, für die Heft: Sonns Feyer⸗ und ans 
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dere Täge, daran nicht wuͤrcklich gearbeiter worden ift, etwas an 
Verdienſt oder Mahlzeiten zu verrechnen; widrigen Falles ift es 
zu durchftreichen, und, mo folches nicht gefchähe,, folle nicht nur 
der Rechnungs: Probator felbft in fubfidium dafür haften, fondern 
auch noch darzu geftraft werden : 

Nur ift hievon der Fall auszunehmen, wann jemand über Land 
verfchicdet wird, fo lang folche — waͤhret; oder, wo es 
aus ſonderbaren Urſachen durch beſondere Fuͤrſtliche Reſolutionen er⸗ 
laubt worden iſt. 

. 4. 


Alles, was dem Bogen oder Blatt mach bezahlt wird, Btatt Gen. 
folle die in Unferm Fürftlihen Lands Recht vorgefchriebene Anzahl 
von Linien und Sylben halten. 

Alsdann paßieret von Abfchriften: 

Mann die Linien fich inner denen beeden Falzen fchlieffen, es 
feye klein- oder groffes Papier, vom Blatt. R R fr. 
So auch, was auf halb gebrochen Papier geſchrieben wird. 

Wann aber die Linien über den einen Falz gehen, vom Blatt 3. fr. 


Vier und zwanzigſter Abſchnitt. 
Bon einigen Forſt-Amtlichen Verrichtungen °®). 


$. 1. 

Meilen Unfere Forftmeiftere und andere Forft:Bes Anhang wegen 
diente mehrmalen mit denen Communen auch deren der Forſtmel⸗ 
Vorftebern und Einwohnern , zu thun haben; als ha: fer ꝛe. 
ben Wir gnädigit für gut gefunden, allbier folgendes zu befagter 
Communen Unterricht mit einrüden zu laffen. 


$. 2. 
Denen Forft:Meiftern, Forft: Seribenten, auch 

Forft= und ee folle weder unter dem Nah. — 
men von Difcretionen, noch für Tags oder Ritt-Geld, " 
etwad weitered gereichet werden, ald was bierinn , 
ausdruͤcklich gemeldet und erlaubt iſt; indeme fie fir das übrige 
ihre Befoldung und Pferds: Fütterung von Uns zu genieflen 
haben °®). > 


Insbeſondere folle bey Ausgebung des Herrichaft- ag 
lihen Brenn-Holzes, PVifitirung der Huthen, vorneh: — Faͤllen. 
menden Jagden, Beendigung derer Forſt-Knechte, Einbringung 
derer Herrfhaftliben Holz.Gelder, Verurkundung der Forſt⸗ Rech⸗ 
nungen und Particularien, und anderen dergleichen amtlichen Ver⸗ 





608) Vergl. die Samml. der Forſtgeſetze. 
609) S. gr, 7 7. Aug. 1699. 
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richtungen, denen Communen unter Feinerley Vorwand einiger 
Koften verurfacht werden: 

Wohl aber follen die Käuffere des Herrſchaftlichen Brenns 

Holzes an der paßierlichen Zehrung ihr Ancheil ‚beytragen. 

5 $. 4 510), | 
‚Der Forſt⸗Stra⸗ Die Forftmeiftere follen ordentlicher Weife ihre 
fen Anfezung. gewilfe Amts-Taͤge halten, die ftrafbare Perfonen 
vor dad Forft: Amt citiren, und allda, ohne langen Aufichub (als 
welcher dfterd macht, daß weder der Anbringer noch der Anges 
Hagte der Umftände ſich eigentlih mehr erinneren koͤnnen) auf eis 
nem befonderen Rug:Tag die Gebühr gegen die Verbrechere ohne 
der Herrfchaft oder der Communen Koften vornehmen. 

Moferne aber ein Forftmeifter durch andere unauffchiebliche 
Herrſchaftliche Verrichtungen an Haltung befagter ordentlicher 
Amts-Taͤge wäre verhinderet worden, und die Anzahl derer Vers 
brechere bärte fich indeffen fo gemehret, daß ed der Mühe werth 
wäre, einen befonderen Rug-Tag zu halten; folle zwar foldyes ers 
laubt feyn: Es jolle aber alsdann die zuläßige Zebrung unter des 
nen Verbrechern, nad) Proportion der Verbrechen und Strafen, 
(jedoch nach vorgängiger .derfelben untertbänigfter Einſchickung zu 
Unferer Fürftlichen Kent Cammer,) eingetheilt, und damit weder 
Unfere Fürftlihe Caffen, nody die Communen, befchweret werden. 

Mithin har Fein ee fi zu unrerfangen, auffer in 
dem bemerckten Fall, ſich auf die Dörfer zu verfügen und Durch⸗ 
gänge zu halten; noch viel weniger von denen Communen befons 
dere Diſcretions- Tag: und Ritt-Gelder deßhalben zu fordern, oder 
anzunehmen. 

Warn ed aber füglich gefchehen Fan, follen vergleichen Forſt⸗ 
Rug⸗-Taͤge gleich vor oder nach denen jährlichen Vogt: Rug: Ge: 
richten gehalten werden; 

Auffer deme aber, und wann Feine Forftlihe Sachen von 
Wichtigkeit und die der Unfoften werth feyud, vorhanden wären, 
verbleibet ed bey der oben im ten Abfchnitt $. 6. gemachten Ver⸗ 
ordnung. 

Doch follen denen Glöftern und deren Aemtern, wie auch anz 
dern Städten, Aemtern und Communen, welche in Anfehung 
der in diefem $. enthaltenen Materien ein anderes rechtmäßig her— 

ebracht, an ihren Freyheiten und Gerechtigkeiten hierdurch nichts 
enommen feyn. 


Ä $. 5°), 
Und Beytrel⸗ Ferner follen auch von denen Forftmeiftern fleißig 
bus ECErecutions⸗Taͤge gehalten, und, wann einige Uns 


610) ©. G.:R. v. 7. Aug. 1699, 15. Oct. 1744. 
611) S. *G.:R. v. 41. Zuli 4687 und *45.0ct. 1744 in der Samml. ber 


Forſtgeſetze. 
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terthanen in Erlegung der Strafen ſich faumfelig erzeigen follten, 
felbige, bey Straf zehen Gulden, nicht mit einem Preffer oder 
dem Thurn belegt, fondern denenfelben forderift ein Landrechtlicher 
Zermin von vier Wochen zur Bezablung anberaumt , nad) deffen 
fruchtlofer Verſtreichung aber mit der Erecution, Landrechtlicher 
Ordnung gemäß, wider diefelbe fürgegangen, und der Angriff an 
dem unfchädlichiten Theil ihres Vermögens vorgenommen werden. 

Doch mag, wo foldyes in Unjerem Fürftlichen Land = Recht 
befohlen ift, oder die vorhin beftimmte Mittel nicht anfchlagen 
oder binreichen, die Erecution audy mittelft Einfezung des Schuld⸗ 
haften vorgenommen werden. 

$. 6 61), 

Erforderte die Nothdurft, daß ein Forftmeifter zu Executions— 
———— derer Forſt-Gefaͤlle und Strafen Execu— Taͤge. 
tions⸗Taͤge halten muͤßte; ſollen abermalen das Amt und die Com: 
munen mit allen darauf gehenden Koſten verſchonet, ſondern fels 


bige refp. unter die morvfe Zählere, oder ſtrafmaͤßige Perfonen, 
umgelegt werden. 


$. 7 618), 
Mann Unfere Forfts Bediente in der Gommunen Paßterlice 
oder privat-Perfonen Angelegenheiten nothwendig über „often der 


Feld reifen müffen, paßierer: Forfibedienten. 
Einem Forftmeifter: 
Für jede Mahlzeit. . 40 ir 


Deſſen Diener für jedes Effen. ; R 20. fr. 
Nebſt Fütterung auf zwey Pferde. 


Einem Forſt-⸗-Knecht aber: 


Täglich für alles. en et Fe, Fe 

Ein mehrered hingegen folle weder von jenen noch von diefen 
gefordert noch) denenfelben gegeben werden. 

$. 8 048), 

Mas endlicd) die a He vermöge Unferer Was zu Haus 
Forſt- und übrigen Fürftlichen Ordnungen, zu Haus umſonſt zu ver: 
verrichten follen und Fönnen; dafür follenunter Feiner: eben? 
ley Vorwand , und wann ed auch glei der Communen oder pris 
vat:Perfonen Angelegenheiten betrift, einige QTag-Gelder, oder an⸗ 
dere Koften, von denen Communen, oder einzelen Unterthanen, 
weder gefordert , noch angenommen, fondern alle folche amtliche 
Gefchäfte und Verrichtungen ohmentgeltlich verfehen werden, 


612) ©. »G. R. v. 27. Dezbr. 1693 in der Samml. der Forſtgeſetze. 
615) ©. die *G.:R. v. 7. Aug. 1699 und *v, 45. Det. 4744 bdafelbft. 
614) ©. +G.:R. v 415. Dt. 4744» 


Renfcher’d Geſetzſammlung XIV. Bd. 39 
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§. 9. 
Auficht über Es haben auch die Forftmeiftere ihre Forft:Scri: 
die Forſt-Seri henten, wie auch ihre untergebene Forſt-Knechte, als 
benten UND les Ernftes anzumeifen und darauf zu halten, damit 
Knete uch von ihnen Feine neuerliche oder fonft ohnerlaubte 
| Accidentien gemacht werden: 

Midrigen Falles follen fie, die Forftmeiftere, felbften von Uns 
deßwegen zur Verantwortung, und, nad Befinden, zur Straf 


ezogen werden: 
G. 10 6), 


Verbottenes wi⸗ Sollte ſich aber ergeben, daß Unſere Forſtmeiſtere, 
driaed Berragen Oder Deren nachgeſezte Forſt- und Bey-Knechte, oder 
gegen die Com: die Forft: Scribenten, denen Communen oder Unters 
munen ꝛc. thanen, um defmwillen, weil ihnen die hier verbottene 
— Tag-Geld, Verehrungen, oder andere eigenmaͤchtige 
Bey-Nuzungen, nicht gereichet oder geſtattet werden wollen, ihre 
Gerechtiame in Holz: Wayd- Aeckerichs-Wild-Obs- und ande: 
ven Waldungs-Sachen ſchwer machen, oder ihnen fonften übel oder 
widrig begegnen; werden Wir, die Schuldhafte deßwegen mit ernfte 
licher Strafe zu belegen, gerechteft ohnermanglen. 
4:41.99), 

Was für erleg— Wann, auf Anfuchen einer Commun, oder deren 
ted Wildprett ꝛc. Innwohnere, ein zu Schaden gehendes Stuͤck Wild: 
zu bezahlen ? prett gepürfchet wird; folle 
1) Die Commun davon deme, fo ed erlegt, dad Schuß-Geld; 
o dann , 
2) Den Werth des Wildpretts felbften bezahlen: Und zwar, 
wo die Lager-Buͤcher nicht ein anderes verordnen, das Pfund vom 
rothen für drey und das vom fchwarzen vier Kreuzer, ald nach 
dem alten regulierten Zar. | 

Wie nun die Forftleute über beydes formlich zu quittiren ha= 
ben; alfo ift diefer Belauf, mir Beylegung folder Quittung, in 
der Commun:Rechnung in Ausgab zu bringen. 

Dritted Capitel 

Bon der Communen Stadt: und Dorf-Buͤchern, Ge— 
bäuden, liegenden Gütern, Allmanden, Wayden, 

Schäfereyen, Waldungen und fahrender Haabe. 


Erfter abfbhnirt 
Bon denen Stadt: und Dorff-Buͤchern 617), 
4 


Haltung folder Alle Communen haben, wann die Vorſtehere es 
Bücher. dem gemeinen Weſen fuͤr nuͤzlich finden, und derglei— 


615) ©. *G.R. v· 18. April 1739. 

616) ©. die *G.-R. v. 12. Nov. 1703, *15. Oct. 1744. 

617) S. Berordn. v. 42. Nov. 1645 und die Verf. v. 3. Dezbr. 1852 und 
6. Dezbr. 1836 in der Samml. d. Gerichtögefege. 
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chen noch nicht vorhanden, zu trachten, fo bald es der Zuftand 
ihrer Burgermeifter:Cafja geftattet, durch eine darzu tüchtige Pers 
fon ein Stadt= oder Dorf-Buch verfertigen und darein verzeichnen 
zu lajfen: Was der Ort für Commun:Gebäude und Güter, Gefälle, 
Recht- und Gerechtigfeiten, und binwiederum für Beſchwerden 
babe , ingleihem wie deſſen Mardung, Wege und Stege beſchaf⸗ 
fen feyen, wer zu Ddiefem oder jenem etwas beyzutragen habe, 
und wie viel? u. f. w. 
$. 2. 


Es ift aber forderift der dißfalls zu fchlieffende Aecorde 
Accord zu Unferer Fürftlichen Land: Rechnunge:-Depus deßswegen. 
tation zur gnädigften Ratification unterthänigft einzufenden. 


$. 3. 


Und wann fo dann ein dergleihen Stadt- oder Der errichteten 
Dorf: Bud zu Stand gefommen ; ift es Unſern Fuͤrſt- Authentiſirung 
lichen Stabö= uud verrecdhneten Beamten zur Einfiche MP Publication. 
und allenfalld dabey nöthigen Erinnerungen zu communiciren, end 
lich aber, wann es ganz vollendet ift, von ermeldten Uniern Fuͤrſt— 
lihen Beamten und dem Gericht zu unterfchreiben, der Burger: 
fchaft zu publiciren, das Driginal davon in der Amts-Stadt, eine 
beglaubte Abfchrift aber in dem Ort, zum beftändigen Gebrauch 
wohl= verwahrlidy aufzubehalten. 


3zweyter Abſchnitt. 
Bon Commun:-Gebäuden ©), 


$. 1 6), 

Es follen Feine Commun:Vorftehere in Städten, Wann In Baus 
oder in denen Amts-Orten, weder einen neuen Bau fahen anzufras 
führen, noch auch eine foftbare Haupt = Reparation gen? 
in einem alten Gebäude ıc. vornehmen , fie haben dann zuvor uns 
terthänigften Bericht deßwegen zu Unferer Fürftlichen Land Rech: 
—— erſtattet, und die gnaͤdigſte Einwilligung darzu 
erhalten: 

Andere Reparationen aber ſollen wenigſtens mit Vorwiſſen 
und Bewilligung des Stabs-Amts geſchehen, ſo bald es mehr als 
fuͤnf Gulden anlauft. 

(. 2. 


Zu ſolchem Ende haben die Magiſtrate, wann Ueberſchlas. 
von Unferm Fürftlihen Stabs-Beamten und dem Gericht des Orts 


618) Vergl. die Landesordn. v. 1621 tit. CX. $. 14, ©.:R. v. 23. Januar 
1688, 16. Dezbr. 1806, Verw.:Edict v, 1. März 1822 $. 31, Berf. 
v. 49. April 1823. 
619) ©. *GaR. v. 26. Nov. 1694. 
39* 


612 (72—75) Regierungs-Geſetze. 


ein neues Bau-Weſen oder Haupt-Reparation vor ndthig erachtet 
worden iſt, forderift einen fpecifiquen Weberfchlag der Koften, 
durch der Sachen verftändige Perfonen, zu Papier bringen zu laſ— 
fen, felbigen Bau-Ueberſchlag aber nicht felbiten da- oder dorthin 
zur Moderation zu ſchicken, fondern Unferer Fürftlichen Land: Redy= 
nunge-Depuration zu überlaffen, das nöthige zu verfügen. 


$. 3. 
U. Bericht. Dahin alfo iſt fothaner he nebft um: 
ftändlihem Bericht, was ed mit befagtem Bau: Mefen für eine 


Beichaffenheit habe, und wo die Koften darzu hergenommen wers 
den wollen, gehorjamft zu überfenden. 


q. 4. 


Abwartung der Ehe nun von da eine Fuͤrſtliche Reſolution darauf 
on. Reſolutlon. zuruͤck kommt, iſt durchaus nicht mit dem wuͤrcklichen 
Bau⸗-Weſen, auch nicht in dem Fall, wann Fein Zweifel zu ſeyn 
fcheinet, daß die gnädigfte Bewilligung werde ertheilet werden, 
vorzugehen; fondern allenfalls zur fo viel, als zu Verhütung Scha— 
dens, oder gröfferer Koften, ohne Zeit: Verluft gefchehen muß, zu 
verfügen. F 


Wie, warn die Sollte ſich auch, nad erhaltener gnädigfter Ra— 
Koſten ben Ueber- tification, bey würdlihem Angriff des Werckes erges 
ſchlag uͤbertreffen. hen, Daß entweder der unterrhänigft eingefandte Plan 
um ein merckliches müßte verändert, oder mehrers neu gebaut oder 
reparirt, oder um ein nahmbhaftes mehr, als man Anfangs ver: 
muthen Fönnen, in den Bau verwendet werden; fo haben aberma= 
len die Commun-Vorſtehere bierinn nichts eigenmächtig zu thun, 
fondern die fich veränderte Umftände wiederum pflichtmaͤßig gehor— 
famft zu berichten, und gnädigften Befcheides darüber zu erwarten? 
Es waͤre dann, daß derſelbe, ihred geziemenden Erinnerens 
ohnerachtet, fo lang ausbliebe, daß die angefangene Arbeit nicht 
länger koͤnnte aufgehalten werden, ohne die zum Bauen tauglicye 
Jahres-Zeit veritreichen zu laffen, oder andern Schaden zu verurs 
ſachen; welchen Falles jedoch auch diefe Umftnde und was in Ans 
fehung derfelbigen verfüget worden ift, fo gleich getreulich unter- 
thänigft zu berichten feynd. | 


$. 6. 


Strafe auf den MWirden aber ein= oder andere Commun-Vorſte— 
Mebertrettungd: Here deme entgegen bandlen ; follen die, fo darein be: 
Gall. williget haben, wann fich auch gleich hinten nach ers 
gäbe, daß das Bau-Weſen ndthig gewefen, und auf behdrige MWeife 
Dabey verfahren worden feye, dannod) mit Einer oder mehreren 
groffen Frevel:Strafe beleget werden. 
Mo fi hingegen gar Äufferre, daß die Communen auf eine 
oder die andere MWeife darüber zu Schaden gefommen, oder Doc) 
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ohnnüzliche oder ohnnoͤthige Koften verurfacht worden fenen; follen 
die, fo dad Bau-Weſen mit haben befchlieffen helffen, über beſagte 
Strafe, auch nod dem gemeinen Wefen den zugefügten Schaden 
aus eigenem Vermdgen erfezen. 


§. 7, 

Und wie auch in folchen Commun-Bau-Sachen Eautelen bev 
ſich nach Unferer Fürftlichen Bau=. und Lande Feuers Shltefung ver 
Ordnung unterrhänigft zu achten ift: alfo haben die Fontracte. 
Eommun=Borftehere ins befondere 


41) Vor, bey und nad Schlieffung foldyer Contracte fich aller 
Mahlzeiten, Zechen, oder des Geldes dafür, wie auch aller anderer 
Eigennuzigkeiten und heimlichen Einbedingungen in den Accord, 
desgleichen in Anfehung des abfallenden Holzes, der Späne, u. 
d. gänzlich zu enthalten, fondern vielmehr, ihren Pflichten gemäß, 
des ihnen anvertrauten Commun-Weſens Beſtes auch bey diefer 
Gelegenheit auf alle Weife zu befördern, und alles beft-möglichit 
zu ratb zu halten; damit widrigen za nicht noͤthig feye, fie, 
nebft Wieder: Herausgebung des ungebührli” Empfangenen , -aud) 
noch , befindenden Umjtänden nach, mit Strafe anzufehen. 


2) Iſt zwar allerdvingd auf alle Weile dahin zu fehen, daß 
dergleichen Accorde in genausmdglichitem Preis gefchloffen werden, 
und zu folhem Ende nicht auffer Acht zu laflen, daß mehrere 
gleichetächtige Zimmerleute, Maurer, u. f. w. befraget werben, 
welcher unter ihnen die Arbeit in billigftem Preis verfertigen wolle: 
Alldieweilen aber auf die Tiüchtigfeit der Arbeit noch mehrers, als 
auf die bloffe Wohlfeile, zu fehen, auch ein Arbeiter feines Lohnes 
werth ift, umd diejenige, fo eine Arbeit unter dem wahren Preis 
verfertigen, entweder dabey verderben, oder andere Streiche daben 
nebrauchen muͤſſen, um ihres Schadens fonft wiederum berein zu 
fommen ; als haben die Commun-Vorſtehere bierinn fo pflicht= als 
billigmäßig zu handlen, und ſich weder auf der einen noch ande: 
ren Seite etwas zu Schulden kommen zu laffen. 


3) MWährendem Bau-Weſen folle von dem Rechner, oder einer 
anderen der Sache verftindigen Perſon, fleißige Aufficht getragen, 
und wohl Achte gegeben werden, ob nichts accordirtes oder fonften 
nöthiges unterlaffen, fondern alles gut und redlich verfertiget 
werde 

4) Endlich, wann ein Bau: Mefen, e8 feye gleich unterthaͤ— 
nigft berichtet oder nicht berichtet, veraccordirt oder nicht veraccorz 
dire, fondern im Tag-Lohn, vder (wie bey jährlich Iaufenden Zet— 
teln gefchiehet,) auf den gewohnlichen Tax verfertiget, zu Stande 
gefommen, folle vor Decretirung der Bezahlung alle Arbeit durch 
einen oder zwey verftändine Magiftratd = Perfonen befichtiget 
und ‚beurtheilet, fo dann atteftiret werden, daß alles Accord:mäßig 
und Dauerhaft verfertiget, auch der Verdienft nicht zu hoch ange: 
fezet worden feye. 


614 (74—75) Regierungdgefege. 


J. 8. 
Commun⸗Waſch ⸗ Wegen Erbauung oͤffentlicher Waſch- und Dörr- 
Dörr: und Bad: auch, wo moͤglich, Back-Haͤuſer und anderer ſolcher 
Häufer. Gelegenheiten, und zwar auf gemeine Koften, laffen 
Wir es bey dem Innhalt Unferer Fürftlichen Land: Feuer-Drdnung 
vom Jahr 1752. Part. 1. $. 4. nochmalen bewenden 6%), 


$. 9 1), 
Zeitliche Nepa: Uebrigend haben die Commun-Vorſtehere die 
rationen. Communz fonderlich auch die Waffer-Gebäude, in gu— 


tem Stand zu erhalten, und, wann fich erwas fchadhaftes daran 
ereignet, nicht fo lang zuzumwarten, bis der Schade fo groß wird, 
daß dasjenige, was Anfangs mit wenigem hätte beftritten werden 
Fönnen, nachgehends mit weit gröfferen Koften wieder hergeftellet 
werden muß. 


Dritter Abſchnitt. 
Bon denen liegenden Commun-Guͤtern überhaupt. 
$. 4 


Genuß ber Keine Commun-Vorſtehere follen ſich einiger Com: 
Commun: Güter. mun⸗Guͤter anmaffen, melde nicht von Alter her zu 
ihrem Amt als ein Theil der Befoldung gehöret haben. 

$. 2 622), 

Terfaufungder Meilen denen Communen faft ind gemein mit lies 
Eommun: Güter. genden Gütern wenig gediener ift, und der Ertrag der: 
felbigen,, fowohl durdy die Aufrechnung maucherley Neben: Koften, 
als die Eigennüzigfeit, oder fonftigen Mißbrauch derer, fo fie zu 
verwalten haben, oder auch des gefammten Gerichts, dfters fehr 
geichwächer, oder wohl gar wieder vernichtet wird; als wollen Wir 
guädigft gerne gefcheben laffen, daß, wann Commun:Güter an Ae— 
Aern, Wiefen, Weinbergen, Gärten, Fiſch-Waſſern, Waldungen, 
n. f. w. dadurch, weil r alddann in die Steuer und andere bürs 
gerliche Befchwerden fommen, oder aud) fonjt. zu einem mehreren 
Nuzen gebracht werden Finnen, wann ſolche im Aufftreich an pri— 
var: Perfonen für erb und eigen verkauft werden, man folche alfo 
binweggeben möge; fondern Wir wollen auch die Commun⸗-Vorſte— 
here bierzu aufgemunsert, bejonders aber dahin gnädigft erinnert 
haben, hierinn nicht fo wobl auf ihren eigenen Nuzen und den et= 
wa von folhen Gütern habenden Genuß, ald vielmehr auf das 
gemeine Befte, zu fehen. | 


620) ©. Gen.Berorbn. v. 13. Apr. 1808, A. KXVII—XXIX. 

6A) S. * G.R. v. 26. Nov. 1694. > 

622) S. Gen.Refer. vom 3. Zuli 1683, GR. vom 2, März 1812, 18 Ebict, 
ig 1818. 9. 79° und Verw. Edict vom 4. März; 1822. $: 654. 
* Tr. . a 
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J 

Jedoch ſolle in einem jeden dergleichen Fall zuvor unterthaͤnig— 
fter Bericht an Unfere Fürftliche Land » Rechnungs: Deputation er: 
ftattet und gnädigiter Befcheid darauf gehorfamft abgewartet werden. 
Auch werden Wir niemalen zugeben, daß der Erlds aus fol: 
hen Gütern anderft angewandt werde, ald zu Abftoffung der einer 
folhen Commun obliegenden paßio = oder Anlegung ficherer activ— 

Gapitalien, u. d. - — 

. 3 


Sp lang hingegen bey einer Commun noch uns Deren Verley— 
verfaufte dergleichen liegende Güter vorhanden feynd, buns. 
follen felbige wenigftens, ftatt eigener Bauung, in offentlichem Auf: 
ftreich an den Meift= bietenden auf eine gewiffe Zeit verliehen werben. 

Indeme aber vielfältig gefchiehet, daß bey dergleichen Gele: 
genheiten die Leute aus Unbefonnenheit, Bosheit, oder in dem 
voraus gefaßten Vorhaben, wann fie bey dem Beftand nicht be= 
ftehen Fönnten, um Nachlaß einzufommen, in den Tag hinein auf 
das Anbort fchlagen, fo dann aber gleich im erften oder zweyten 
Jahr nimmer zahlen Fünnen, oder um Nachlaß bitten; als follen 
die Commmun = Vorfiehere felbit dergleichen Beftände nicht über bie 
ofenbare Billig: und Möglichkeit treiben, auch denen, weldye freys 
willig zu tief hineingehen, bedeuten, daß alsdann Wir und Unfere 
Fuͤrſtliche Land» Rechnungs » Deputation mit unterthänigften Sup- 
pliqguen um Nachlaß unbebelliget ſeyn wollen, und das Beſtand—⸗ 
Geld von ihnen ohnnachlaͤßig beygetrieben werden follte: - 

Das Beſtand-Geld aber ift ordentlich in der Commun = Rech: 
nung in Einnahm zu bringen, und nicht anderft, als zu der ge= 
fammten Commun wahrem Nuzen, anzuwenden. 


$. 4. 


Wann nun von Communzwegen etwas zu vers Paßterlihe Ko: 
faufen oder zu verlenhen iſt; follen Feine, ale nad fen 
dem gnädigit vorgefchriebenen Zar, paßierliche Zehrung und Koften 
verurfacht,, felbige dem Käuffer oder Beftänder einbedungen, jedoch 
auch dabey alle Uebermaaß, oder andere Schlaiche , verhuͤtet werden. 


$. 5 

Ins befondere folle ben Ueberlaffung wichtiger Com: eins Käufe, 
mune Güter (maffen von geringen gar Fein Wein: Kauff paßiert.) 
an die Meiftbierende, bey Straf nicht mehr an Wein: Kauff eins 
bedungen werden, als: 
Bis auf 50.fl. » j R ; i m ; Ab. fr. 
Bon 100. bis 400. fl. jedesmal von 100 fl. da BE 
Was aber darüber ift, von 100.fE > en... 24Fr 
fo, daß 1000. fl. nur auf 5. fl. und was darüber ift, jedes 100. fl, 
auf 15 Er. komme 62). 


625) ©. * das G. R. vom 5. April 1745 ( Samml, der Gerichtsgeſ. Thl. III. 
Nr. 365.), wonad) der Inhalt diejes $. dahin zu berichtigen ift, daß von 


616 (76-77) Regierungs-Geſetze. 
§. 6. 


Eintragung der Uebrigens ſollen, zumalen wo keine eigene Stadt— 
Communs Güter oder Dorffe Bücher vorhanden ſeynd, alle denen Com⸗ 
en rg Steuer munen angehörige liegende Güter, nnd was denenfel- 

ee bigen gleichgefchäzet wird, mithin Gebäude, Aeder, 

Miefen, Weinberge, Maldungen, Fiſch-Waſſer und Meyher, ıc. 
jeden Orts Steuer: oder Güter Buch, unter der Rubric: Gemeind: 
Güter namentlich einverleibet werden. 


Bierter Abſchnitt. 
Bon Allmanden, oder ungebauten Gemeinde:Pläzen. 
G. 1 623 h), 


Binfe aus alten Mann in vorigen Zeiten auf Almanden Gebäude 
Gebäuden auf gefezet worden feynd, und auf felbige ein ewiger Zins 
AlmandPläen. oder Canon geleget worden ift; fo follen 

1.) Denen Communen diejenige von foldhen ewigen Zinfen ıc. 
noch ferner gelaflen werden, welche vor dem Jahr 1665. angelegt 
und von denen Communen bishero genoffen worden feynd. 

2.) Welche von foldyen ewigen Zinfen ıc. aber erft nady dem 
Sahr 1663. aufgeleger worden feyud; die follen zwar Unferer Fürfts 
lichen Rent-Cammer verbleiben: Jedoch follen fie nicht weiter zus: 
sid, ald vom Jahr 1745. an, für diefelbe eingezogen werden. 

3.) Wann fomwohl von Seiten Unferer Fürftlichden Rent : Cam: 
mer, als derer Communen, auf einen folchen Plaz oder Gebäude 
bereird ein Zins ıc. gelegt iſt; folle es dDabey verbleiben, und denen 
Communen dieferhalben nichts benommen werden, 


9:2 


Verbotene eis Künftighin. aber folle weder eine Commun die 
genmäctige Mer Ueberbauung einiger Allmanden, ohne zuvor untertbäs= 
hrauuns derſet nigſt eingehoblte Fuͤrſtliche Erlaubniß, geftatten, noch 

die Unterthanen ſich unterſtehen, dergleichen eigen— 
maͤchtig zu thun; bey Herrſchaft-Strafe: 

Worauf der Stabs-Beamte pflicht-maͤßig zu halten, und ſon— 
derlich bey Vogt-Gerichten ſich genau darnach zu erkundigen hat. 


G. 3. 


Zinſen aus de⸗ Wann aber dergleichen Allmand-Plaͤze nicht über- 
nen zu Gärten bauer, fondern zu Gärten oder andern Feld :Gürern 
an gerichtet und von denen Communen mit einem Zins 
a beleget worden feynd ; fo folle zwar diefer Zins denen 


Kommunen nody ferner verbleiben, hingegen der groß: 


4 bis 50 fl- — 45 Er., von 50 bis 400 fl- — 1 fl., von ben folgenden 
400 fl. je SO Er. weiter (alfo von 500 fl. — 3 fl.), von 500 — 1000 fl. 
‚je 24 Er. weiter, und von jedem folgenden 400 fl. — 15kr. paffieren. 

625b) Zu $. 1—3. ©. * Gen.Refer. vom 24. Mai 1665, 14. Aug. 1706, 
* 28, Aug. 1743, * 16, Sept. 4748. 
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und Fleine Zehend von folchen Neubrüchen zu Unferer Fürftlichen 
Rent: Sammer eingezogen werben. 


(. 4 628), 

Die Stabd:-Beamte und Commun-Vorſtehere haben Umbrechung els 
ferner ihre Abficht und Sorgfalt dahin anzuwenden, Niger Allmands 
daß, wo ed der Waydgang ein= oder das andere Jahr Stuͤce. 
erleyden mag, auch die übrige Umftände es zugeben, und nicht die 
Koften den Nuzen wieder verfchlingen, bey jeder Commun zwey, 
drey oder vier Morgen Feldes von ihren Allmand-Plaͤzen, Egars 
ten und Waſen, umgebrocdyen, und mit foldyen Früchten, als der 
Boden tragen mag, angeblümet werden. 

Don dem daraus erzielenden Segen koͤnnen fodann entweder 
folder Communen befondere Präftationes, oder, wann ed zureicdht, 
etwas an Herr: und Landfchaftlichen Abgaben abgeführet, oder 
auch der Commun Frucht: Vorrath damit verftärder, oder dadurch 
befier beyfammen gehalten werden : 

Doch follen dergleichen Koften und Nuzen 'getreulich in der 
Burgermeifter- Rechnung offentlidy in Ausgab und Einnahm gebracht _ 


werden. ’ 
$. 5 625 % 


Dad von Unfern Fürftlichen Worfahrern an dem Beſezung mit 
Regiment fo oft und ernftlid” anbefohlene Pflanzen Päumen. 
der zahmen und wilden Bäume auf denen Allmanden wird hiedurd) 
aufs neue in Erinnerung gebracht und eingefchärffet : 

Wobey aber Unfere Fürftliche Sameral:Bediente wegen des Uns 
von dem Obst gebührenden Zehendens ihre Pflicht zu beobachten 


baben. 
$. 6 626), 


Befonderd ſeynd an allen groffen und Kleinen Fläfe Mit Menden, 
fen und Bächen, ingleichem in denen naßs und fums Felben, Erlen ıc. 
pfigten Wieſen und Thälern, wie auch auf den Commun =» Gütern 
und Allmanden, neben denen hochftämmigten Bäumen, fürnemlich 
auch fleißig Weyden, Felben, Albelen und Erlen zu pflanzen; als 
wodurch nicht nur allein das Ufer und Geftade befler verwahret, 
fondern auch die zu dem Waſſer-Bau fo nothwendige Flecht-Gerten, 
ingleicbem die alle Jahre in einer fehr groffen Anzahl erforderliche 
Ernd: Wieden in der Nähe erzeuget, die Waldungen dadurch ver= 
fhonet,, und zu befferem Anwachs gebracht, nicht weniger, wann 
die Bäume einmal erftardet feyn, durch deren Abftämmung der 
— jezuweilen einige Holz-Gaben ausgetheilet werden 

nnen. | 


624) Zu F. 4-6. ©, G.R. v. 12. Mai 1766, Gen. Verordn. v. 4. Nov. 1808. 

625) ©. "ER. vom 141, Zuli 1742. 

626) ©. Berordn, vom 5. Febr. 1596 (Thl. I. Nr. 123. d. ©), * G.R. 
vom 44. Octbr. 3745, 12. Octbr. 1730, Berorbn. vom 5, Zuni 4814, 
16. Juni 4814 ‚ 21» Sept, 1824. Ä 


618 (78) Regierungs:Gefese. 


Zu foldem Ende feynd bey denen haltenden Vogt: und Rug- 
gerichten die hierzu taugliche Pläze in Augenfchein zu nehmen, und 


denen Communen anzuweifen, 


$. 7 677), 
Mit Maulbeers Ingleichem follen auf beyden Seiten der neu-ge— 
Bäumen. machten Haupt:Land-Straffen, zu Beförderung des fo 


nüzlichen Seiden= Baues, in denen Gegenden, mo davon ein An- 
wachs zu hoffen ift, weiffe Maulbeer : Bäume gefezer werden; und 
zwar auf die Sommun= Güter und Allmanden von Commun= wegen ; 
wo hingegen auch der davon fallende Nuzen denen Communen be= 
rechnet werden folle. 

. 8), 

Pflanzung einis Befonders aber folle ein jeder in einer Stadt oder 
ger Blume durh auf dem Land neusangenommener Burger, desglei— 
ne und chen ein jeder eingebohrener Burgers » Sobn, fo ſich 

i erſtmals verehlichet, wenigftend zwey, oder aud) meh— 
rere, Aepfel-Birn- oder andere fruchtbare Bäume auf die Allman- 
den und Straſſen, befonderd auf denen beyden Seiten derer Lande 
Straffen, wo Feine weiffe Maulbeer- Bäume an- oder fortzubrins 
gen feynd, an die von denen gefchworenen Feld-Steußlern anges 
wiefene Pläze, auf feine Koften fezen und fortpflanzen. 

Dagegen follen die, fo folde Bäume gepflanzet haben, mie 
auch deren hinterlaffende Wittwen, felbige Lebenslang umfonft zu 
genieffen haben: 

Nach beyder Tod aber follen fie denen Communen heimfallen , 
und, gleich anderen Gemeind- Nuzungen, jährli im Aufſtreich 
verliehen werden. j 

Wann aber feine Pläze mehr zu Sezung dergleichen Bäume 
vorhanden feynd; follen diefe neue Burger oder Ehemäuner in die 
Commun- oder, in deren Ermanglung, in Unfere Herrichaftliche 
Waldungen, dafür fo viele wilde Bäume, befonders Eichen, unter 
Anweifung jeden Forft: Amts, zu befferer Aufnahm derer Walduns 
gen und einiger Verhütung ded immer mehrers einreiffenden Holz: 
Mangels, pflanzen. 

Ä Wo aud) einige dergleichen fruchtbare Bäume abgiengen; fol- 
len fo gleich andere an ihrer Stelle nachgepflanzet werden. 

Hingegen folle von feinem neuen Burger oder Ehmann flatt 
deffen etwas an Geld oder fonft gefordert oder angenommen werden. 


627) S. * Gen.Refer. vom 23. Oct. 1755. 

628) 3u $. 8 u.9. Bol. G.R. vom 24. Zuli 4620. ©. 21, 24. Mai 1663. 

pet. 55, * 31. Aug. 1714, * 22. Febr. 1756, Berorbn. vom 9, Upr. 
41815, Bürgerrechtögefes vom 4. Dez. 1835, Urt. 62. 

Nach einem Special: Decret vom 45. Febr. 1760 war ein jeder Bür- 
ger blos fchuldig, bei feinem Eintritt in das active Bürgerreht 2 Bäume 
zu pflanzen, nicht aber verbunden, biefelben, wenn fie abgiengen, durch 
andere zu erfegen. 


CommunsDrbnung vom A. Juni 1758. (79) 649 


9. 9. 

Damit num diefen Unferen lieben Unterthanen felb-z Wuricht, daB 
ſten einig und allein zu ihrem manigfaltigen Nuzen deme nachgelebet 
gereichenden Fürftlihen Verordnungen gewiß nachges werde 
lebet werde ; jo haben in denen Städten die Burgermeifter-Yemter, 
in denen Amts» Drten aber die Schultheiffen oder Anwälde, ein 
PVerzeichniß darüber zu halten: 

1.) Wie viel jährlich neue Burger angenommen worden feyen, 
oder Burgerd Söhne ſich verheyrathet haben ? 

= 2 ie viel und von was für Sorten Bäume jeder gepflan- 
et habe : 
® 3.) Wohin ? 

Ssngleichem follen die Stab6: Beamte bey denen Vogt: Rug« 
Gerichten, und die Feld: Steußler bey der jährlichen Befichtigung 
derer Aecker und Weinberge, fleißig nachfehen; ob dieſes Werzeichs 
niß richtig feye? Der Stab8- Beamte hat auch die Miderfpenitige, 
allenfalls gar durch Herrfchaft: Strafe darzu anzuhalten; widrigen 
Falles aber zu gewärtigen, daß er felbften wegen feiner Nachlaͤßig⸗ 
feit mit Strafe angefehen werde, 


Fänfter Abſchnitt. 
Don denen Commun-Wayden 9°). 


. 1 60). 


Jeden Orts Commun-Vorſtehere ſollen dafür bes Der Wanden 
forgt ſeyn, daß ihrer Commun-Wayden Bezirck, Um: Beſchreibung. 
ſteinung, Angraͤnzere, und wie viel ſolche an gehoͤrnt- und unge— 
hoͤrntem Vieh, inſonderheit an Schafen, ohne Abbruch der Rinder-— 
Wayde, und ſo viel zu Abfrezung des Egarten-Graſes, (welches 
das Rind-Vieh nicht genieſſen kan,) wie auch zu Anſchaffung be— 
noͤthigten Schaf-Dunges, nuzlich iſt, ertragen möge? in dem Stadt⸗ 
oder Dorff-Buch, oder auch beſonders, ordentlich beſchrieben werde; 
doch lezteren Falles in genaumoͤglichſten Koſten, und zu einer Zeit, 
da es der Commun nicht wegen anderer obliegender Beſchwerden 
allzuſchwer faͤllet. 

— 


Ferner haben die Commun-Vorſtehere wohl zu Beſtimmung 
überlegen, und ein Regifter darüber zu halten: Was, der Babl, fo fie 
(nad) der zugleich anzumerd’enden Anzahl der Einwoh- as 
nerfchaft.) jeder Burger, er feye begütert oder nicht, für allerhand 
Vieh auf die gemeine Wayd zu treiben bevechtiget feyn folle ? 





629) ©. die Verordnungen über bas Scäfereiwefen in der Landes : Ordn. von 
1621. tit. LXXXII. und den dortigen Gitaten. 
650) Bu $1—6, S.* ER. vom 27. Juli 1744- 


* 


620 (79-80) Regierungd:Gefege. 
6. 3 


Wayd ⸗ Zins. Könnte aber die Wayd noch ein mehreres ertra= 
gen, und ein= oder anderer Burger wäre gefonnen, auf Gewinn 
mehreres Vieh zu halten, ed würde ihme auch ſolches von dem 
Gericht erlaubt; fo ift ihme dafür ebenfalld gerichtlic) ein billiger 
Wayd-Zins anzufezen. ur 


Verbot eine, Weiter hingegen, als die Wayd erträget und ers 
mehreren Zabl- [aubt wird, hat Fein Gemeinde-Hirt, bey Straf, etwas 
von einheimifchem oder fremden Vieh unter die Heerde zu nehmen. 


$. 6. 


Schwein Die Schweine feynd allein auf. die zu ordentlichen 
Seitens und Rind- oder Schaf: Vieh: Wayden nicht dienliche Egar— 
Gäns: Bayden, ten zu treiben. 

Die Seifen koͤnnen mit auf die Schwein: Wayden und auf das 
ohnnuͤzliche Allmand-Geſtraͤuch getrieben werden; doch ohne die or= 
dentliche MWaldungen zu berühren. 

Die Gänfe endlich feynd auf die Geiß-Wayden zu treiben; in— 
gleihem auf die gemeine Wäfen bey Städten und Dörffern, fo 
nicht zu der Rind» oder Schaf: Wayd gebraudt werden koͤnnen, 
auch, fo viel möglid, an das Waffer einzufchränden. 

Ueberbaupt aber folle fo wohl in Haltung der Schweine, als 
der Gänfe, nach Befchaffenheit und Lage der Felder Maaß ge— 
Braucht werden. | — 

—6. 


Nügungen der Ferner feynd gewiſſe Rügungen darauf zu fezen, 
Uebertretter. wann eine oder andere dieſer Gattungen Viehes auf 


einen andern, als den ihro beſtimmt- und erlaubten, Plaz getrie— 
ben wuͤrde. 
F. 7 631). 


Schonung der Ins beſondere aber haben die Commun-Vorſtehere 
gepfoͤrchten Feb alles Ernſtes darüber zu halten, daß auf denen Fel— 
ao dern, worauf dad Hurden-Lager gefchlagen geweſen, 
oder bey Nacht gepfürchet worden ift, nicht hernach bey Tag 
Schweine und Gaͤnſe gehütet werden; weil die Schaf: Waar das 
durch leicht angeftecfet werden Fan. 

Und folle jeder Hirt, fo darüber betretten, oder deffen fonft 
überzeuget wird, allemal einen Eleinen Frevel Straf erlegen. 


$. 8. , 

Wand ⸗ Sachen Wo ein Wayd: Zins fäller, iſt ſolcher in der Com— 
In den Communs mun⸗Rechnung unter einer eigenen Rubric in Einnahm 
Rechnungen. zu Bringen, und dad HirtensLohne auch Vieh-Anſa⸗ 
zeö-Regifter der Rechnung beyzulegen, 


651) Zu $. 7, 8, 10. ©. * SR. vom 50. März 1723, 7. Nov. 1755 ° 
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(. 9 82), | 
Das gehdrnte Vieh ift bis auf den erften Maji, Termine des 
die Schaf:Waar aber bis auf den dritten Merz, auf Ausfahrens. 
der Frühlings: Wayde zu gedulden. 


$ . 40. 


Zu Verhütung der Vieh: Seuche und des Felde Ordnung deis 
Schadens haben die Communen aller Orten zu. beraths felden. 
fhlagen, und zu verordnen: 

41.) Wie viel Tage mir dem gehörnten Vieh vorzufahren? 

2.) Wann mit der Schaf: Waar auf denen abgeleerten Aeckern 
und MWiefen und andern Wayden nachzufahren? 

3.) Wann fo dann diefen mit denen Schweinen, Geiffen und 
Gänfen auf denen Brach: Feldern nvachzufahren? 

4.) Wo die Zug: Pferde und Ochſen zu wayden haben ? 


$. Al. 


Wo aber eins oder anderen Orts die Communs Vorbehalt. 
Vorftehere nad) jeden Orts Umftänden bereitd eine anderwärtige 
und nüzliche Verfügung gemacht härten; da laffen Wir es, fo lang 
Feine Klage deßwegen entftehet, und bis auf Unfere anderweite gnä= 
digfte Verfügung, dermalen. dabey bewenden. 


9. 12. 


Wo erliche inn= oder ausländifche Communen den Gemeinſchaft⸗ 
Zutrieb auf gewiffe Täge, oder ganze Wochen bins !Ider Zutrleb. 
durch, zufammen haben; follen fich diefelbe untereinander verglei— 
chen, daß nicht mehrered Vieh zufammengetrieben werde, als die 
MWayde bey täglich » ordentlichem Gebrauch ertragen mag, und jedem 
Ort, nach Innhalt der etwa vorhandenen Verträge, oder des rus 
bigen alten Herkommens, oder auffer deme nach Proportion der 
Einwohnerfcdyaft, zufommer. 


Sedhfier Abſchnitt. 
Bon Communz und andern Schäferey: Sachen. 
$. 1. 


Wann einer Commun eine berechtigte Schafe Wer in Coms 
Wanyde zuftehet; folle ed nicht blos in des Gerichts, un » Schäferens 
fondern zugleich in Gerichts und Raths, freyer Wahl —— ver⸗ 
und Wiükuͤhr beruhen: Ob fie ſelbige ganz oder zum "Pe 

Theil verleyhen, oder aber mit eigener Waar befchlagen wollen? 


632) ©. * Gen.Refer, vom 20, April 1700. 
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6. 2. 
Mad bey der Mo nun eine Verleyhung vorgenommen wird; 
Verleyhung zu be⸗ da iſt 
obachten ? 4.) Die Verleyhung, zu Erfpahrung derer Koften , 


wo und fo viel ed fi) thun läffer, nicht alle Fahre, fondern auf 
etliche oder mehrere Jahre, wie ed am nüzlichiten zu feyn erachtet 
wird, mittelft einer offentlichen Verfteigerung vorzunehmen. 

2.) Wann eine Wayde alfo wieder aufgeber, oder eritmal& ver 
lieben werden will, ift die vorhabende Verleyhung einige Zeit zus 
vor in denen Stuttgartifchen wochentlichen gedrudten Anzeigen, 
wie auch in denen benachbarten Orten, allıvo Scyäfereyen gehalten 
werden, von Magiftratö: wegen fchriftlich bekannt zu machen, und 
zu der wuͤrcklichen Verleyhung ein hinlänglicher Termin zu beftimmen, 

3.) Auf oder gegen ſolchen Termin haben die Commun: Vorftes 
here über die Bedingungen ber vorhabenden Berleyhung Berathe 
fchlagung zu pflegen. 

4.) Dabey feynd Unfere FZürftliche Schäferey: Ordnung und das 
vorhandene Zabl: Buch) in bebörige Obacht zu nehmen: Mie dann 

5.) Keine Commun mehr Stüde einbedingen, oder darauf zu 
ſchlagen verftarten folle, als die MWayd hinlänglich ertragen mag. 

6.) Alsdann ift denen ſich angebenden Beſtaͤndern die Sache vor= 
zutragen,. dabey aber ſich wohl zu erfundigen; wie diefe Perjonen 
und ihre etwa bishero geführte Schäfereyen befchaffen feyen? mit— 
bin, ob fie, nach Unfern Fürftlihen Verordnungen, zum Beftand 
zugelaffen werden koͤnnen oder nicht? 

7.) Endlich ift die ganze Verhandlung umftändlic zu Papier zu 
bringen, der Beftand: Zettel zweyfach andzufertigen, das eine Erem= 
plar der Commun-Rechnung beyzulegen, das andere aber dem Bes 
ftänder einzuhändigen, welchem Beftänder auch alle Tarmäßige Kos 
ften einzubedingen und in dem Beſtand-Brief zu fpecificiren feynd. 

Morauf die ganze Verhandlung von denen Commun-Vorſte— 
bern zu unterfchreiben ift. 

Schließlichen ift unvonndthen, einen Unferer Fürftlichen Land— 
Zahlmeiltere mit zu dergleichen Verleyhungen zu ziehen; und das 
hero diefer Unkoſt zu erfpahren. “ 

6. 5 98), 

Wer fie beſte⸗ Es folle aber in Städten und Dörffern Fein Burs 
hen koͤnne? ge mehr eine Wayde beftehen,, er habe dann 

1.) Zuvor ſich bey der angewiefenen Schaͤfer-Lade eingefauft, 
und die Gebühr für das Meifter-Rechr erlegt, auch 

2.) Bey der Lade dargethan, wie viel er eigene Morgen Wiefen 
—— wie viele Schafe er davon erhalten und uͤberwinteren 

nne? | 
Und auch ein folcher folle dannoch nur eine einige Wayde be= 
ſtehen und befchlagen dörffen. 
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Ferner folle niemand eine Wayde im Aufſtreich Vewottene Ue— 
beftehen, und hernach folche einem Andern, gegen einen berlaſſung an Ans 
enieffenden Vortheil, wiederum überlaffen, oder fons dere— 
en damit wuchern und handlen. 


\. 5. 


Wäre auch einem Beftänder einbedungen worden, Erſaz für ven Abs 
daß er von denen Burgern eine gewiffe Anzahl Schafe gang der Bürger 
umfonft mit auf die Wayde nehmen müffe, die Bur- Schaſe. 
geriart bielte aber ein= oder anderes Fahr nicht würdlich fo viel 
‚Schafe, der Beftänder hingegen erfezte den Abgang mit eigenen 
oder andern Schafen; fo folle er angehalten werden, der Commun 
dafür, nad) gerichtlicher Erfänntniß, eine billigmäßige Verguͤtung 
zu thun, 

6 


Zu CommunsSchäfern feynd jederzeit tüchtige, Qualitäten der 
des Landes Fundige, und in gutem Ruff ftehende Leute Fommun s Schäs 
zu beftellen, auch nicht anderft, ald mit der Stabs: fere. 
Beanten Vorwiſſen, anzunehmen, oder abzufchaffen. 


Ingleichem ſeynd die verburgerte Schäfere des Orts, fo guten 
Namens feynd, denen Fremden vorzuziehen, und ift ihnen die Huth 
vor allen andern anzuvertrauen. 

G. 7, 

Im Schaf-halten folle Fein Unterthan vor dem Ordnung wegen 
andern beſchwert, nod) eihem mehr oder weniger Stüde dedThafHaltene. 
auf die Wayde zu fchlagen erlaubt werden, ald er nad) dem Steuer: 
Fuß, oder ohnftreitigem altem Herfommen, zu halten berechtiget ift. 

Widrigen Falles hat der Befchywerte bey dem Magiſtrat Hülfe 
zu fuchen, und, wann er foldhe allda nicht erhielte, es Unferer 
Fürftlichen Land: Rechnungs = Deputation geziemend anzuzeigen. 

Hingegen har Fein Unterthan, und fo auch Fein Schäfer, Hirte, 
oder Knecht, fo Feine eigene Schafe hat, ausländifhe Schafe in 
Beſtand zu nehmen; bey der in Unferer Fürftlichen Landes-Drdnung 
darauf gefezten Straffe. 


$. 8, 


Ein Schäfer folle fchlechterdings ſich mit der Der Schäfere 
Wayde, fo ihme für die Schafe eingeraumet worden Pflichten. 
ift, begnügen, und, bey Strafe eines Fleinen Freveld, fo oft er 
darwider handeln würde, die zur Rind: Vieh: Wayde vorbehaltene 
Almanden und andere Pläze unter Feinerley Vorwand mit den 
Schafen betreiben. eo. 


< 


634) Bu $- 7—10. ©, * G.-R. vom 50. März 1723, 16. Aug. 1729, 
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Auch haben die Einwohnere dererjenigen Orte, welche an Un— 
fere Fürftliche Meyer: und Erb:Lehen= Höfe, fo eine gewiffe Anzahl 
Schafe zu halten berechriger feynd, gränzen, darauf zu fehen, daß 
felbige in denen ihnen gefezten Schranden und Grängen verbleiben: 

Im Uebertrettungs: Fall aber feynd fie durd) den Stabs-Be— 

amten darzu anzuhalten. 
| Endlich follen fih die Schäfere auch zu nefchloffenen und ver— 
bottenen Zeiten derer ihnen fonft erlaubten Wayden gänzlich entz 
halten. 
—46 
Wem zu pfoͤrchen. Belangend das Pfoͤrchen; ſo iſt der Pfoͤrch ent— 
weder im Aufſtreich zu verleyhen, oder, wo dieſes nicht fuͤr raͤth— 
lich erachtet wuͤrde, nach dem Steuer-Fuß, oder nad) der Anzahl 
eines jeden Burgers habenden Acker-Feldes, wie ſolches jeden 
Orts herkommlich iſt, oder kuͤnftig gut gefunden werden wird, 
auszutheilen. 
§. 10. 
Pförcher s Lohn. Auf jede Nacht ift ein gewiffer Pförcher: Lohn, 
und zwar an Geld, nicht aber an Frucht, von denen den Pförch 
genieffenden Aeckern anzufezen. 
Solches ift zu Anſchaff- und Unterhaltung des Pfoͤrchs, Kars 
rend, Schäferd und deffen Hunde, anzuwenden: 

Neicher ed aber nicht zu; iſt das übrige nach Anzahl derer 

Schafe, oder wie ed fonft jeden Orts herfommlich ift, umzulegen. 


J. . 


Verbotene Miß⸗ Die Schäfere, oder deren Kinechte, follen aber 
bräuche beym denen Commun-Vorſtehern, wie aud) denen Vermoͤg⸗ 
Pörden. lichen, oder andern Burgern, von welchen fie etwas 
dafür erhalten, nicht Über die gebührende Zeit pfdrchen. 

Ferner follen fie des Nachts nicht den Pfördy durch andere 
Leute, oder ihre Jungen, hüten laffen, und den Zechen oder ande— 
ren Gefchäfften nachgehen. 

Viel weniger follen fie ſich unterftehen, die bürgerliche oder 
andere Beftand=- Schafe zu melden. 

Endlich follen fie bey früher Taged-Zeit aus dem Pförch fahren. 

Alles bey Straf 10. fl. welche fo wohl der Schäfer, als auch, 
nad) Befinden, der Unterthban, im Uebertrettungd: Fall zu erlegen 
haben, dem Anbringer aber der vierte Theil von diefer Strafe ges 
bühren folle. 


(. 12 635), 
Saljen. Yuf das Salzen der Schafe haben die beftellte 
— und Pfoͤrch-Meiſtere beſtaͤndige pflichtmaͤßige Obſicht zu 
ragen. 


635) S. + G. :R. v · 7. Nov. 1733. $. 10. 
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Sao ſolle auch ein eigenes Schaf- und Pfoͤrch⸗ Schaf- und 
Particular durch erſtgedachte Pfoͤrch-Meiſtere geführt Pfoͤrch- Paril⸗ 
und jaͤhrlich der Burgermeiſter-Rechnung beygeleget cular. 
werden. ; 

$. 14. 

Die auf das Schaf: und Pfoͤrch-Weſen, wie Schäferen: und 
auch auf deffen Rechnungen, gehende Unfoften Aber Pförh: Koften. 
feynd nicht aus denen Commun = Gaffen zu beftreiten, fondern nur 
auf die, welche Schafe halten, umzulegen. 

Und folle das Geld, zu Verhütung der Neben: Kecdynungen, 
von dem Burgermeifter eingezogen werden. 


G. 415 997), 


Ju Anfehung der Winterung haben die Communs Winterung. 
Vorftehere an denenjenigen Orten, allıvo Commun : Schaf: Waare 
aufgeftellet wird, dabin zu fehen, auch der Stabs-Beamte darüber 
zu halten, daß die Schaf: Stallungen, fo viel mönlid), an faubes 
ren und von dem Schwein- Feder: auch auderem Vieh abgefonders 
ten Orten angerichtet, und die Schaf: Waar darinn gewintert wers 
den möge: 

Mie dann die Pförch: Meiftere auch die privat: Schaf: Erälle 
zu Winters: Zeit je und je vilitiren und Sorge tragen follen, daß 
felbige reinlich gehalten werden. 


$. 16. 


Ferner haben die zur Aufficht beftellte Perfonen Winter-Gelaͤhrt. 
Sorge zu tragen, daß die Schäfere zur Zeit der MWinterung, zus 
malen wann der Schnee zerfchmolzen und der Boden offen ift, die 
Commun- und andere Wieſen bey dem Winter: Gefärth durch gar 
zu häuffig= und ftarde Ausfarth nicht verderben, fondern ſich ders 
felben nad) der ihnen fürgefchriebenen Maaffe bedienen. 


$. 47. 


Uebrigend haben Unfere Land: Zahl: Meiftere auch Der Land Zah 
die Commun-Wayden und Schaf-Waare in Augen: Meiſtere Pflich⸗ 
fchein zu nehmen, und — 

1.) Acht zu haben, daß ſolche alle in geſunder innlaͤndiſcher 
und unverbottener Waare beſtehe; 

2.) Darauf den ganzen Hauffen abzuzaͤhlen, und nicht zuzus 
geben, daß mehrere Stüde, ald in dem Accord benahmfet worden, 
oder Die Wayd ertragen mag, gehalten werden: Widrigen Falles 
der Schäfer mit Ernft und bey Straf angehalten werden folle, 
ſolche ohnfehlbar und fo gleich fortzufchaffen. 








636) Zu $. 13, 14. ©. * G.-R. » 27. Juli 1714. 
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§. 18 638), 

Befonderd wegen Befonders ift da, wo die Communen ihre Schaf: 
der umfauberenzc. Wayde mit eigener Waar befchlagen, felbige wohl zu 
Maar. befchauen, und, wann fich, wegen der etwa den Wins 
ter über gehabten fchlechten oder unfauberen Wartung einige Uns 
fauberfeit oder Raude daran finden möchte, nicht zu geftatten, daß 
felbige unter die übrige gefunde Heerde, gelaffen, und diefe etwa 
dadurch augeſtecket werde, 


19. 


Ihre Gebühr. Es haben aber die ſamtliche Land-Zahl-Meiſtere, 
bey ſonſt zu befahren habender ohnfehlbarer Caſſation, ſich mit 
dem ihnen beſtimmten Lohn zu begnügen, und die Communen auf: 
fer diefem mit dem geringften weiteren Koften, am allerwenigften 
aber mit Zechen und Zehrungen, nid;t zu befchweren, fondern viel- 
mehr, wann ihnen dergleichen Vorgänge befannt würden, folche 
felbft zu rügen, und gehörigen Orts anzuzeigen, | 


9. 20 @®), 


Echaf⸗Seuchen. Wann unter der Schaf-Waare ſich eine Seuche 
aͤuſſert; hat das Gericht des Orts ſo gleich die Verfuͤgung zu 
machen, auch die benachbarte Orte mit darauf zu halten, daß ein 
ſolcher angeſteckter Hauffe in ſelbige Marckung eingeſchloſſen, und, 
zu Verhütung weiteren Ungluͤcks, nicht auf die angraͤnzende Way— 
den gelafjen werde. | 

So dann hat das Gericht den Zufall alfobalvden an den Stab6: 
Beamten zu berichten, und fi Raths zu erhohlen, diefer aber, 
nach Befinden, einen unterthänigften Bericht deßwegen zu Unferer 
Sürftlihen Rent: Sammer zu erftatten. 


F. 24. 


Lands Gefährt. Denen zu dem Land: Gefärth berechtigten Mayer: 
und Erb-Lehen-Hoͤfen folle dafjelbige in demjenigen Bezirck unter 
oder ober der Staig, darinnen fie gelegen feynd, angewiefen werden: 

Jedoch A.) nur für ihre eigene und 2.) diejenige Beſtand— 
MWaare, fo fie überwinterer haben; nicht aber auch auf die, fo fie 
ums Geld erft auf das Land» Gefärth annehmen wollen: 

Auch follen fie folche Kands Briefe, bey 20. Thaler Strafe, 
an niemand anderen verhandlen. 
Es ſollen dahero alle ſich mit einem Land» Gefährt: Brief an— 
nebende Schäfere ohne Unterfchied vifitirt, eraminirt, und, wann 
fidy befindet, daß ihr vorzeigendes Land» Gefährtö: Patent falſch 
oder an ſich erhandelt feye, felbiges ihnen abs und fie mit denen 
Schafen in Arreft genommen, alddann aber die Sache unterthänigft 
berichtet werben, 


638) ©. Mr G.:R, dv. T. Nov. 1733. $. 5. 
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Wann zwey Hauffen auf einer Mardung zufammen ftoffen, 
folle der lezt= Anfommende gleich weiter fahren, und ſich nach fei= 
nem Strich richten. 

Es folle fid) auch Feiner unterftehen, des Nachts in einer ans 
Mardung, als darinnen er des Tages gewayder hat, zu 
pfdrchen. 

Wann endlich ein folher Schäfer wieder abfährt; folle er eine 
obrigkeitliche Urfund mitnehmen, daß er nicht über die beftimmte 
u mit feinem Hauffen geblieben feye, auch mit feiner Waare an 

iefen, beiaamten Gütern, Bäumen, Hägern und Zäunen , kei— 
nen Schaden gerhan, fondern ſich wohl verhalten habe. 

Diefe Urkund hat er gleich nach geendigtem Land: Gefärth der 
Scäferey : Verwaltung ein uhaͤndigen, diefe aber ſolche zu Unferer 
Fuͤrſtlichen Canzley unterthänigft einzufenden. 


6. 22% 


Uebrigens laffen Wir ed bey Unferer Fürftlichen Weitere Norm 
Wayd- und Schaf: Ordnung nody zur Zeit gnädigft in Schäferenys 
bewenden. Sachen. 

Sollte aber auch auſſer deme, derſelbigen unbeſchadet, Inoch 
weiters etwas, fo der Schaf-Zucht befoͤrderlich wäre, angeortner, 
oder etwad, fo derfelbigen hinderlich feyn möchte, abgefteilet wer: 
den Fönnen; bleiber —**— denen Stabs-Beamten und denen 
Commun-Vorſtehern zu pflichtmäßiger Aufſicht und Beſorgung 
nach beſtem Wiſſen und Gewiffen überlaffen. 

) 


Siebender Abſchnitt. 
Von Commun-Waldungs-Sachen. 
$. 4 60), 

In Anfehung der Ober:Aufficht über die Communs Odbſicht über die 
Maldungen laffen Wir ed bey dem Innhalt Unferer Commun s Wals 
Fürftlichen Forft: Ordnung pag. 69. 78. 86. und 87, dungen. 
gnädigft dergeftalt bewenden, daß Unfere Forftmeiftere und deren 
untergebene Forſt-Knechte allerdings darauf zu ſehen haben, damit 
die Commun-Waldungen, wo fie in gutem Stande feynd, möglichft 
darinn erhalten, widrigen Falls aber möglichfter maffen wiederum 


* 


darein gebracht werden mögen. 
$. —3 
Wiewohl aber alſo denen Communen und deren Verbottener Miß⸗ 
Vorſtehern, zu ihrem ſelbſt eigenen Beſten, in denem brauch derſelbi⸗ 
Commun: Waldungen nicht ganz freye Hände gelaſſen gem. 
werden koͤnnen; fo follen doch Unfere Forftmeiftere und deren Un⸗ 
tergebene im übrigen denen Communen und Unterthanen, zumalen 


640) Bu $. 2, 2, f. &.:R. v. 42. Zul. 4736 und 48. April 1739 in ber 
Samml. ber Forſtgeſetze. 
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wo fein Holz: Mangel vorhanden ift, ihre Beholzungd= und andere 
Gerechtfamen auf keinerley Weiſe Fränden, ſchwer oder Foftbar 
machen, oder fie, aus blos eigennäzigen Abfichten, fo lang, bis 
fie fich mir ihnen abgefunden haben, allzuviel einfchränden, oder 
ihnen andere unndthige Koften verurfachen, oder fie lange Zeit ver— 
gebens berumfchleppen und nadjlauffen laffen; damit Wir nicht 
widrigen Falles gendrbiger feyen, gegen denen Schuldhaften exem— 
plarifche: Ahndung vorzunehmen. 


§. 3. 


Bereutung der Ins beſondere ſolle die Bereutung derer Commun— 
Communs Wal Waldungen von denen Forſtmeiſtern ohne alle Koften 
FUNBEN, derer Communen, bey Gelegenheit ihrer anderen Amtös 
Verrichtungen, geſchehen. 
6 2), 

Ohnerlaubte Denen Communen ſollen ihre berecht- und bend⸗ 
Wald⸗Verbotte. thigte Vieh-Wayden durch ein ohnnoͤthiges und in 
der Forſt-Ordnung nicht gegruͤndetes Wald-Verbott nicht geſper— 
ret, viel weniger von ihnen fo dann für die Wieder-Geſtatt- und 
Deffnung des Waldes eine Verehrung gefordert oder angenommen 


werden. 
$. 5 u), 


Benängung der Mo aber die Ordnung erfordert, einen jungen 
jungen Säu, und Hau zu verhängen; da folle der Forftmeifter und ein 
nn der eu Korft: Knecht, fo Dann von der Gommun ein Burger: 

— meiſter, Wald-Meiſter und Wald-Schuͤz darzu gezo— 
gen werden: | 

Waͤren felbige aber nicht einftimmig, oder Fönnten ſich doch 
deßwegen nicht' vergleichen; folle die Sache unterthänigft berichtet 
werden, damit man einen unpartheyifchen Augenfchein vornehmen 
laffen koͤnne. . 

Dem Forftmeifter paßieret alddann, wann feine Vorfahren 
feit fünfzig Fahren eine Verehrung defwegen empfangen haben, 
ein gleiches: Doch folle damit Feine Erhöhung vorgenommen, noch 
einiges weiteres Tag- oder Ritt: Geld, oder Zehrung, oder andes 
rer Koften angerechnet oder bezahlt werden. | 

Denen übrigen vorhin benahmßten Perfonen aber‘ paßieret, 
wann ed einen ganzen Tag erfordert: 


In der Amts⸗Stadt: 
Dem Burgermeifter. a ; . A . A ’30. 8 


Dem Forft: Knecht. . . . } . . . :50, Er. 
Dem Wald:Meifter und Wald: Schizen, jedem . . 24. ir. 


641) S. * G.-R. v. 45. Oct. 1744. 
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Sn denen Amtd-Drten aber: 


Dem Forft: Knecht. er r r : ; .30. fr. 

Dem Burgermeifter, Waldmeifter und Wald: Schäzen, jedem 20. Pr. 

Wuͤrde hingegen Fein ganzer Zag zugebradyr; pahieret auch 
nur fo viel, ald man wuͤrcklich damit befchäftiger geweſen ift. 

Und auf eben diefe Weiſe folle ed auch mit Wieder-Erdffnung 

der erwachfenen Häue gehalten werden. | | 


\. 6. — 


Wann bey dem Forſt-Amt um Erlaubniß zu Ernde/-Wieden. 
Schneidung derer Ernd-Wieden angehalten wird, iſt es wegen einer 
Verehrung, und bey dem Schneiden ſelbſt, in Anſehung des Forft: 
Kuechtd und derer übrigen Perfonen von der Commun auf die 
allererfi angezeigte Weife zu halten, 


$. 7 643), 


Bey der Anhaltung um das Nedericdy ift nicht Aeckerich. 
weniger dem Forfts Amt, in dem F. 5. — Fall und unter der 
allda befindlichen Einſchraͤnckung, eine Verehrung zu thun erlaubt: 

Bey der Anhaltung um das Nach-Aeckerich hingegen nicht. 

Der Beſichtig- und Abhaͤngung des Aeckerichs ſelbſt in denen 
Commun-Waldungen hat niemand mit beyzuwohnen, als ein Burs 
‚germeifter, ein Forft:Knecht, der Waldmeifter und ein Wald-Schuͤz. 

Mit derfelbigen Belohnung hat es die vorhin gemeldete Be: 
ſchaffenheit. 


I. 8. 


In denen jungen Haͤuen folle fo lang, als das Graſen. 
junge Holz noch nicht in der behoͤrigen Groͤſſe iſt, weder mit der 
Hand noch Sichel gegraſet werden, bey Straf reſp. 1. fl. und 
eines Fleinen Frevels. 

So bald aber eine Commun: Waldung durdy den oben $. 5. 
angeordneten gemeinfchaftlichen Augenfchein wiederum erdfnet wird, 
iſt auch denen Einwohnern des Orts zu erlauben, darinn zu gras 
fin, und zwar auch das Gras mit der Sichel abzufchueiden ; 

Ohne dag man defwegen von denen Forftmeiftern, Forſt-Scri— 
benten, oder Forſt-Knechten, Gras-Zettel hohlen oder erfauffen 
u oder dieſe etwas ftatt derfelben fordern, oder annehmen 
dörften. 

Hingegen baben aud) die Commun-Vorſtehere an denen Grad: 
Taͤgen feine eigene Aufiehere zu beftellen, und dencenielben Tag: 
Grlder deßwegen zu reichen; fondern die Forſt-Knechte und Malt: 
Schuͤzen follen, ihren Amts: Pflichten gemäß, darauf Acht haben, 
daß nichts ſtrafwuͤrdiges vorgehe, und widrigen Falles die firafbare 
Perfonen auffchreiben. 
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§. 9% 


Streu / machen So iſt aud) dad Streu-machen und Laub: rechen 

und Laub⸗ rechen. in Commun-⸗-Waldungen, an Orten, wo ed ohne Schas 
ben gefchehen Fan, und zur behdrigen Zeit, nicht zu verwehren, 
oder auf gewiffe Tage einzufchränden: 

Sa an Orten, wo feine Gemeinds-Hoͤlzer feynd, und ein 
Mangel an Stroh oder Futter ift, ift ed auch in denen Herrichafts 
lichen Waldungen zu erlauben; : 

Und zwar ohne daß in dem einen oder anderem Fall denen 
Forſt-Bedienten etwas dafür abzureichen wäre. 


⸗ (. 10. 

Wudes obdt. Gleichwie ferner das auf Commun-Guͤtern und 
Plaͤzen, welche auſſerhalb des Wild-Zaunes, oder, wo. feine Wild⸗ 
Zäune vorhanden feynd, aufferhalb des Waldes und der, (vermdge 
der Läger- Bücher, Stein: Befchreibungen, auch Lauchen, oder atıs 
derer Gränzen,) darzu gehdrigen Diftricte liegen, erwachfende wilde 
Obst denen Kommunen gehoͤret; alfo haben auch die Forftmeiftere 
und Forſt-Knechte die Communen in dem Genuß deffelbigen unter 
Feinerley Vorwand zu flöhren, noch ſolchen auf irgend eine Weife 
einzufchränden. | 

6. 11 9), 


Verbotene Ei: Ingleichem haben Unfere famtliche hohe und nie= 
gennügigfeiten dere Forſt-Bediente fih, bey Straf, alles ihnen nad) 
der Sort Bedien denen Forfts Lägers Buͤchern, oder Unferen Fürftlichen 
fpecial : Refolutionen, nicht zufommenden Vieh: Way: 
dens, Grafens, Heu-machens, Rindenzfchelend, Eichel: lefens, 
Buͤcheln⸗ſchlagens, u. d. in denen Commun=-MWaldungen gänzlich 
zu enthalten; ohnangefehen, daß ſolches etwa, (befagten Fäger: 
Büchern und vielen Fürftlichen Verordnungen zumider,) bisanhero 
b:y ihnen, oder ihren Amtös Vorfahren, Mißbrauchssweife üblich 
gewefen wäre. | | 
$. 412 645), " 
Mehrered von Wo hingegen, über die oben benahmßte Vereh⸗ 
paßters oder uns rungen, eins oder anderen Drtes feit fünfzig Jahren 
paßlertichen Ver⸗ Herkommens wäre, auch noch in eine oder anderer jährlich 
— nur ein einiges mal vorfallenden und die Commun bes 
treffenden Bemühung eine Verehrung an das Forſt-Amt abzugeben; 
da folle ed zwar dabey verbleibenz Jedoch nicht anderft, ald au 
die oben F. 5. beftimmte Maaffe. 
Auch folle in feinem Fall, über die dem Forftmeifter felbften 
neichehende Verehrung, deffen Scribenten ebenfalld eine befondere 
Derehrung gemacht werden; bey Straf eines kleinen Freveld vor 
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bie Commun-Vorſtehere und den Ecribenten von jeder folcyer 
Verehrung. 

Und diefed ohnangefehen aller wider Unfere Fuͤrſtliche Ber: 
botte, mithin fträflih, eingeſchlichenen widrigen Obſervanz. 


$. 43. 


Endlih folle Fein Forftmeifter, Forſt-Scribent, Anderer Miss 
oder Forft: Knecht, aber auch eben fo wenig ein Stabs- braͤuche Verbotte. 
oder anderer Beamter, CommunsMorfteher, oder Officiant, fich zu 
Commun-Waldungs-Geſchaͤften, worzu er nicht durch diefe oder 
andere Unfere Fürftliche Verordnungen beruffen wird, dringen, und 
dadurch unndthige Koften verurfachen. 

Eben fo wenig folle eine zwar darzu legitimirte Perfon, welche 
aber dem Gefchäfte gar nicht, oder doch nicht völlig, abgewartet 
bat, refp. etwas, oder die ganze Gebühr, fordern oder nehmen. 

Auch follen nicht mehrere ganze oder halbe Täge, ald mit eins 
oder anderem Gefchäft wuͤrcklich zugebracht worden, angerechnet 
werden. 

Am allerwenigften endlich ift einerley, oder doch eine an eben 
diefem Tage zugleih geichehene Verrichtung, von unterfchiedenen 
Communen gedoppelt, oder mehrfach, fondern allein die rechtmäßig 
vorgefchriebene Gebühr von denen famtlichen Intereſſenten zufam: 
men einfach zu fordern, oder zu nehmen, und allenfalld zwifchen 
denenfelben, nach Proportion der mit einer jeden Parthie zuge: 
brachten Zeit einzutheilen:s - 

Ä Alles bey Straf ded Wieder: Erfazes und fchwerer Herrfchaft> 
licher Ahndung, nach befindenden Umftänden. | 
$. 44%), 

Anlangend nun auch andere mehrerd in der Com⸗ Terbstene Eigen; 
mun⸗Vorſtehere Obliegenheit in Commun-Waldungs- Mähttgteiten des 
Sachen einfchlagende Puncten; fo. haben forderift die Communs 
CommunsWaldmeiftere vor ſich und eigenmächtig Fein _ "Terer. 
Holz aus denen Commun-Waldungen offentlich oder heimlich zu 
verfauffen, oder auszutheilen; bey ſchwerer Strafe. 


$. 157), 


Mo Fein Holz Mangel vorhanden ift, folle denen Der Holy» Gasen 
Unterthanen die Lager: Buchzmäßig= vder herfommliche "Bewilligung. 
Anzahl ‚burgerlicher Holz: Gaben jährlih aus denen Communz 
Waldungen ohnweigerlidy abgefolget werden. 

Wo hingegen die Commun:Waldungen fo zufanmengehen, daß 
zu beforgen ift, wann mir denen bisherigen Holz-Gaben fortgefah: 
ren werden wollte, würden die Nachkommen, ja wohl gar die jezt- 
lebende felbft noch, wenig oder gar nichts mehr übrig behalten; 
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da. haben Unfere Forftmeiftere, alles Einwendens ohnverſtaͤndig⸗ 
oder eigennüziger Commun-Vorſtehere oder Unterthanen obmerachtet, 
zu beurtheilen: Ob und wie viel die Erträglichfeit der Commun— 
Maldungen zulaffe, daß man’ ohne deren Ruin Holz abgeben fünne? 

Mofern aber fodann eine Commun vermeynte, daß fie von dem 
FSorftmeifter allzufehr eingefchrändfer würde, hat fie ſolches bey Unſe— 
rer Fürftlihen Canzley anzuzeigen; da dann ohnpartheyiſche und 
der Sachen Ffundige Commiffarii, auf Koften desjenigen Theils, 
welcher Unrecht zu baben erfunden wird, abgefendet werden; und 
nach deren einfangendem unterthäniaften Bericht die gnävigfte Ent: 
ſcheidung von Unſerer Fürftlihden Canzley erfolgen folle. 

Zu obigem Ende nun folle alle Fahre dem Forft: Amt von des 
nen Commun-Vorſtehern forderift angezeiat werden, 1.) daß man 
Holz Gaben austheilen wolle? 2.) wie viel, und 3.) wann? wor— 
auf des Forft: Amts Befcheid zu erwarten ift. | 

Die Forſt-Aemter follen alfo zwar allerdings die Aufficht über 
folhe Holz-Gaben mit dahin haben, daß die Commun: Waldungen 
dadurch nicht zu fehr, zu der Wild-Fuhr und der Communen felbft: 
eigenem Schaden, ausgehauen werden: Es ſolle aber folches ohne 
verurfachend: oder aufrechnende Koften verrichtet, und die Unter: 
thanen nicht ohne Noth an ihren Gerechtfamen verfürzet werden. 


$. 16. 


Anwelſung. Die Anweis- und Auszeichnung des zu denen Holz⸗ 
Gaben beftimmten Holzes ſolle zugleich mit gefchehen, wann ohnes 
bin und überhaupt eine Holz: Auszeichnung in denen Communs 
Waldungen vorgenommen wird. | 

Dieie Holz: Gaben feynd aber, fo viel ed thunlich ift, befon= 
ders denen, fo ihr Holz nicht felber machen, nicht auf dem Stamm 
anzumweifen, fondern das ihnen gebührende Quantum ift auf ge= 
meine Koften, woran hernach jeder feinen Theil dem Burgermeifter 
Amt wiederum fo gleich baar zu erfezen hat, hauen und zu Klaff: 
tern machen zu laffen. 

Wo aber auch jemanden Holz auf dem Stamm angewiefen 
würde, ift doch alle denen Communen und der Burgerfchaft fchäd- 
liche Partheylichkeit, zumalen in Anfehung derer Stab: Beamten, 
auch anderen geift- und weltlicher Commun-Vorſtehere, mittelft all: 
zugeringer Schäzung deffen, was ein Stamm geben möchte, alfo 
gewiß zu unterlaffen, al& widrigen Falles fo wohl die, jo das Holz 
gefchäzet, als die, fo ein mercklich mehrere, als ihnen gebührer, 
empfangen haben, empfindlich deßwegen abgeftrafer werden follen. 


(. 17. 


Terlofung. Mo nun das Holz in Klafftern aufgefezt worden, 
ift alddann eine unpartheyifche Verlofung diefer Holz: Gaben vor: 
zunehmen, und dabey weder Kirchen: noch Schul «Bedienten , noch 
Stabs- oder Unters Beamten, oder Schultheiffen, oder andern Com⸗ 
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mun-Vorſtehern, einiger Vorzug zu gönnen; fondern vderfelbigen 
Holz-Gaben feynd ebenfalld mit zu verlofen: — 

Es wäre dann, daß die Lager» und Competenz⸗Buͤcher einem 
geift= oder weltlichen Beamten, oder Commun-Vorſteher, hierinn 
etwas vorzügliches beylegten. 


$. 18. Ä I 


Zu diefer Verloſung folle in denen Städten und Wer darzu zu 
Amts⸗Orten niemand geagen werden, al$ ein Burger: ziehen? 
meifter, der gefchworene Wald Meifter und der Wald: Schiz. 


(. 19 
Selbigen paßieret zur Belohnung auf einen ganz VPasierliche 
zen Tag: | Koften. 
In der Amtd-Stadt: 


Einem Burgermeifter. =: o : 2: 0: 350. fr 
Einem Wald:Meifter und Wald-Schizen. ss = ss 24 Fr. 


In Amtd:Drten aber: 


Einem Burgermeifter, Waldmeifter u. Wald:Schlizen, jedem 20. Fr. 
Alles Zechen bey diefer Gelegenheit folle gänzlich abgejtellt und 

verbotten feyn. s 

.: 20. 


Mann ferner aus Commun » Waldungen Baus Holz: Audzetchr 
Brenn» oder abftändiges Holz verfauft werden Fan; nung warn zuges 
fo folle nicht nur eins und anderer einzelnen Perfon zu f&eben, und auf 
lieb eine Auszeichnung vorgenommen werden ; weilen often? 

Sondern dergleichen Anweiſung folle überhaupt des Jahres 
zweymal gefcheben, nemlich zu Frühlings: und Herbft:3eiten. 

Wann aber eine North vorbanden, oder ed um wahre Kleinigs 
feiten zu thun ift; bat der Forftmeifter zu allen Zeiten denen Unter: 
‚thanen das Holz nad) feiner Ermäßigung abzugeben. 

Er hat auch feinen untergebenen Forft: Knechten nicht zu ges 
ftatten, daß fie ſolches, derer Forftzamtlichen Ausfchreiben ohners 
en. denen Leuten fauer und fchwer, oder ungebührlich Foftbar 
machen: 

Es ſolle aber uͤbrigens dergleichen particular-Holz-Auszeichnung 
auf alleinige Koſten derer Intereſſenten geſchehen. 


6. 24. | 
Die Holz Auszeichnung felbft folle allemal geichehen, Wie fie geſchehen 

1.) Mit Vorwiſſen des Forft-Amts ; folle ? 

2.) Mit Bewilligung des Gerichts; und 

3.) In Beyſeyn eines Forſt-Knechts, fo dann eined Burgers 
meifterd, Wald⸗Meiſters und Wald: Schüzend. 

4.) Es folle audy nicht mehr ausgezeichnet werden, als fo viel 
die Burgere-und Innwohnere, oder, im Fall man noch etwas weis 
teved entbehren Fan, die in der Mardung begüterte Ausgefeflene, 
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— endlich auch andere benachbarte Landes⸗Einwohnere, be= 
rfen. 
5.) Bey dieſem Verkauff und Anſchlag des Holzes iſt nicht 
nach Freundſchaft oder Gunſt zu handlen, ſondern pflichtmaͤßig 
gerade hindurch- und ohnintereßirt zu Werck zu gehen. 

6) Das ausgezeichnete Holz ſolle in ein Regiſter gebracht; 

7) In demſelben uͤberall der Preis beygeſezt; 

8) Solches Regiſter dem Gericht vorgelegt, und von demfel: 
ben, nach Befinden, ratificirt oder abgeändert; 

9) Alsdann aber erft mit wuͤrcklichem Verkauff und Faͤllung 
des Holzes, nah Vorfchrift Unferer Färftlichen Forft-Ordnung, vor: 
gegangen werben, 


$. 22. 


Berechnung ded Der Erlös ift fo dann behürig und völlig in der 
Stamm sGelded. Commun⸗Rechnung in Einnahm zu bringen; ohne ei— 
nen Theil tavon zu ohnpaßierlidhen Zehr- oder Verehrungen, oder 
zu andern dergleichen Poften zurüc zu behalten; bey der oben auf 
dergleichen Unordnungen gefezten Straffe. 


, $. 23. 
Holz Particulas Zu folhem Ende folle über dad aus denen Com: 
vien. mun:Waldungen verfauffte oder fonft abgegebene Holz 


von dem Wald: Meifter jeden Orts ein befonderes Holz: Particular 
geführt, und, zu Vermeidung alles Betrugs, ordentlidy foliirt werden: 

Die Wald-Schüzen aber haben, wenigftens in denen Städten, 
ein Gegen: Particular zu führen. 


$. 24. 


Deren Diefe Holz: Particularien follen bey allen wichtigen 
Verurkunduns. KHäuffen, oder anderen Abgaben, von dem Käuffer oder _ 
Empfänger ordentlich befcheiniget werden; und zwar fo wohl, was 
die Anzahl des Holzes, ald auch deffen Preis betrifft. 


I. 25. 


Verleſ⸗ und Un⸗ So oft nun ein Rechnungs-Jahr vorbey iſt, ſollen 
terſchteibdung ders dieſe Holz-Particularien in Städten vor Gericht, auf 
e dem Amt aber vor der ganzen Gemeinde verlefen 
werben. 

Nah dem Verlefen ift zu fragen: Ob etwas dabey zu erinnes 
ren feye, oder nicht? 

Bann nun allenfalld das unrichtige verbeffert und dad ab» 
gängige ergänzet worden iftz folle in denen Städten von dem Stadts 
Schreiber eine Urfund darüber angehänget, auf dem Amt aber Dies 
fe8 Holzs Particular von dem Amtmann oder Schultheiffen und eis 
nem Richter, fo dann von dem Wald: Schüzen, unterfchrieben werben. 
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Achter Abſchnitt. 
Von denen Commun-Mobilien und Materialien. 


$. 4. 
Ueber die bey jeder Commun vorhandene Fahrniß Inventartum der 
und Vorrath an Bau:Materialien u. d. folle beftändig Commun - Mobts 
ein richtiges Inventarium gehalten werden. lien. 


$. 2. 


Auf den Rechnungs: Termin Georgii follen diefe Deren Nachführ⸗ 
famtlihe Stüde dem neuen Redner vorgezählt, das und Anhängung. 
Inventarium nach dem fich ergebenen Zuwachs oder Abgang ergäns 

et oder abgeändert, fo dann ſolches Inventarium der Burgermeis 
J—— ſolchen Jahres am Ende angehaͤnget werden 
$. 5 ), 24 

Beſonders follen auch von denen an denen nenzger Land» Straſſen⸗ 
machten Land» Straffen gelegenen Communen die zu Inſtzumenten. 
Erhaltung befagter Straffen angefchaffte Schlegel, Piel und Schub⸗ 
Kärren in gutem Stewd erhalten, in befagtem Inventario nach—⸗ 
geführt, und zu Feiner andern ald der Land»Strafiens Arbeit herge⸗ 
geben oder gebraucht werden, 


Viertes Capitel. 


Bon der Communen Einnahmen und Ausgaben übers 
haupt, und deren activs aud paßin-Capitalien 
ins befondere #9), 


Erfter Abſchnitt. 
Bon der Commun-Deconomie überhaupt. 


$. 1. 

Gleichwie von der gut= oder ſchlechten Communs Eines Etabbs 
Haushaltung der ganzen Commun Wohl oder Wehe nn. 
groffen Theild mit abhanget; alfo ift auch eine derer ug 
Haupt: Pflichten. eines Stabs⸗Beamtens, bierauf ind . 
befondere beftändige und ohnermuͤdete Obficht zu tra 
gen, denen Gebrechen in — mit allem Ernſt und Nachdruck ab⸗ 
zuhelfen, auch, wo er allein hierinn nicht zu recht kommen koͤnnte, 
fo wohl bey Gelegenheit feiner jährlichen untertbänigften Berichte 
in Commun-Sachen, ald auch auffer deme, es Unfern nachgefezten 
Fürftlichen Collegiis umftändlich gehorfamft anzuzeigen. 
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Wuͤrde aber ein Stabs⸗Beamter ſich hierinn ſaumſelig erzeigen, 
das meiſte oder alles nur an ſeinen Rechnungs-Probatorem haͤngen 
und dieſen dafuͤr ſorgen laſſen, oder wohl gar auf deſſen geſchehende 
Anzeigen einer ſchlecht befundenen Haushaltung nicht behoͤrig zur 
Sache thun; ſolle eine ſolche unverantwortliche Schlaͤferig- und 
Nachlaͤßigkeit, woruͤber ein ganzes Amt auf lange Zeit in voͤlliges 
Verderben gerathen Fan, allein hinlaͤnglich ſeyn, ihne mit einer 
ſchweren Ahndung ohnnachlaͤßig anzuſehen. 

Wie dann denenjenigen, welche nicht von der Schreiberey her— 
kommen ſeynd, der Fuͤrwand, daß ſie das Rechnungs- und Oeco— 
nomie-Weſen nicht verſtehen, um fo weniger zu einer Entſchuldi— 
gung gereichen folle, als fie fich deſſen durch gegenwärtige und 
andere Unfere Fuͤrſtliche Ordnungen gar leicht belehren koͤnnen. 


$. 2. 


Eommun:Eins Derer Communen Einnahmen beftehen ordentlicher 

nahmen. Meife in denen Nuzungen ihrer Commun » Gebäude, 
gebauten Güter, auch Wayden und Waldungen, der Burger: Wohn: 
Gapitalien- Handthierungs: Wein: und Vieh-Steuer, denen Salz— 
Stand» Wag- Bande Keffel: Wen: Wand: und Pförch- Gefällen 
und Geldern, wie auch denen ohnablöfig: und ablöfigen Zinfen und 
Gülten, gemeinen Rügungen und Feld: Straffen, BurgersAnnahmss 
und Auffündigungs-Geldern, u. f. w. 


$. 3. ‚ 
Sleißige Bentres Jeder Rechner folle alle ihme anvertraute Anlagen 
bung te der und andere Gefälle mit äufferftem Fleiß und Sorgfalt 
tale. eintreiben und verrechnen. 


I. 4 


Deren mögliche Die Commun:Vorftehere follen ed aber nicht allein . 
Verbeſſeruns. dabey bemenden laffen, noch glauben, ihren Amts— 
Pflichten dardurch ein Genügen geleifter zu haben; fondern, wie 
ein jeder getreuer Haus-Vater nicht nur fein bereits befizendes 
Vermögen zu erhalten, fondern auch von Zeit zu Zeit zu vermeh— 
ren jucht, und, wann er eine Haushaltung zu führen verftehet, un: 
ter dem Segen GOttes durdy ohnermuͤdetes Nachſinnen und Arbeit 
wuͤrcklich vermehret, auch aller Commun-Vorſtehere Pflichten dabin 
geben, der ihnen anvertrauten Commun Beftes zu befdrderen, nicht 
weniger hin und wieder rühmliche Benfpiele vorbanden feynd, in 
was für einen blühenden Zuftand, oft in wenigen Jahren, ein= oder 
andere Commun durd) -getreue und weisliche Vorſtehere gebracht 
worden iſt; alfo haben auch insgefammt alle Commun = DBorgefezte 
ſich zu beeifern, hierinn fih vor GOtt ein ruhiges Gewiffen, von 
Uns ein gnädigfted Wohlgefallen, und bey der gegenwärtigen Welt 
fo wohl, als bey der Nachfommenfchaft, ein. rühmlichftes Ange: 
deucken zu erwerben. 
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$. 6. 


Ingleichem haben, was die Ausgaben betrift, aber⸗ Moglichſe Ders 
malen forderift Unſere Fürftliche Saba: Beamte die befferung der 
Communen für allen ohnnoͤthig- und ungeziemenden Ausgaben. 
Ausgaben zu verwarnen, befonderd auch Feine heimliche Neben: 
Rechnungen, ohnerlaubte Mahlzeiten, Zehen, Verehrungen, Aus⸗ 
lofungen, u.d. zu gedulden, viel weniger felbften mit Antheil daran 
zu nehmen, oder gar folde, aus Eigennuͤzigkeit, Menfchen : Furcht 
oder Menfchen:Gefälligkeit, zu veranlaffen, 

Und fo haben auch alle andere Commun-Vorſtehere wohl zu 
bedenden, und ſich defjen bey allen Gelegenheiten fe!bften zu er— 
inneren, daß die ihnen anvertraute Commun=Gefälle nicht ihr Eis 
genrhum, fondern ein von GDtt und Uns zu gewiffenhafter Vers 
waltung anvertrauter faurer Schweiß und Blut ihrer Mit-Burgere 
ſeyen; dahero fie nicht leichtfinniger Weife auf den gemeinen Beus 
tel hinein haufen, fondern im Gegentheil bey diefem fremdem Gut 
noch mehr Treue und Fleiß beweifen follen, als bey deme, was 
ihr Eigenthum ift, mit welchem alfo, nicht aber mit jenem, fie in 
feiner Maaffe fchalten und walten fönnen, wie fie wollen. 


\. 6. 


Unter ſolche ohnnöthige, und dahero Fünftig billig Verbottene 
zu erfpahrende Ausgaben, wollen Wir Frafft diefes Schuͤzen-Gelder. 
auch mitzgezäblet wiſſen: | 

1.) Die Abordnung eines oder mehrerer Deputirten, in einer 
Commun Nahmen und auf derfelbigen Koften, zu inn= oder aus⸗ 
ländifchen Krey: Schieffen ; 

.) Die von denen Communen bishero gereihte Schuͤzen⸗ 
Vorthels-Gelder: 

Doch moͤgen, bis auf anderweite gnaͤdigſte Verordnung, die 
Schieß-Haͤuſer und Schieß-Staͤtte, wo dieſelbe bishero auf gemeine 
Koften unterhalten worden ſeynd, fo lang ſich Schuͤzen-Geſellſchaf⸗ 
ten finden, noch ferner auf CommunsKoften erhalten werden. 

| 9. 7, 

3u Erfpahrung vieler Botten, zumalen in Kriegs- Wegweiſer. 
Zeiten, und zur Bequemlichkeit der Reifenden, feynd, auf Koften 
derer Communen, überall, wo dergleichen nody nicht wärdlich vors 
handen feynd, auf allen von einem Ort zu dem andern gehenden 
ordinari: Scheide: Wegen in Feldern und Wäldern Weg: MWeifer zu 
fezen, und beftändig zu erhalten; nemlich eine Saul mit fo vielen 
Armen, als Wege fennd: Auf jeden Arm aber ift des nächften Orts 
dahin er weifer, Nahme, und wie weit dahin feye? mit groffen 
leſerlichen Buchſtaben einzubauen, und ſchwarz auszufüllen, oder 
auf ein Blech zu fchreiben. 


.650) ©. GeR. dv. 27. Juni 4695, 7. San. 4705, Wegorbnung v. 23. Oct. 
1808, $. 42, Verf. v, 23. Juni 4809. 
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9. 8. 


Deeretirung der Kein Stab: Beamter folle einige Ausgaben, welche 
Amis⸗Ausgaben. nicht ihren jährlichen gewiffen Gang haben, zur Aus— 
bezahlung an die Amts: Pfleg decretiren, wann diefelbe nicht 
vorhero von der Amts-Verſammlung collegialiter bewilliget wor⸗ 
den feynd. . 

Hingegen folle ausdrädlich verbotten ſeyn, diefe vorgängige 
Bewilligung von denen einzelnen rg: elta von Haus aus 
einzuholen, oder, auffer einem wahrhaften Noth- oder eilenden Fall, 
die Decretirung einftweilen fub fpe rati vorzunehmen, und der 
Amts-Verſammlung Bewilligung erft nachhero einzuhohlen: Widri⸗ 
gen Falles fo wohl der Stabs-Beamte, ald auch die, fo an ders 
gleichen ohnordentlihen Bewilligung Theil genommen haben, ems 
pfindlich geftraft werden follen ©). | 


5. 9. 


Beſcheldd· Erhoh ⸗ Sollten aber in Kriegds oder Friedens-Zeiten einer 
lung in bedenck- Commun aufferordentliche, und nach diefer oder andern- 
lichen Fällen. Unſern Fürftlichen Verordnungen nicht erlaubte Abga⸗ 
ben von Unfern Hof: Sanzley: Militar: Stall: Forft: oder Civil-Be⸗ 
dienten, oder Ausländern, oder wer die fonften feyen, zugemuther 
werden; oder doc) ohnumgänglich nöthig fcheinen, wann nicht das 
gemeine Wefen in Gefahr gerathen folle, einem noch weit empfind- 
licheren Verluſt audgefezet zu werden; fo folle, wann es die Zeit 
und Umftände nur immer geftatten mögen, deßwegen zuvor bey 
Unferer Fürftlihen Land-Rechnungs-Deputation, oder wo fich die 
Sache fonften hin qualificiret, angefragt werden; allmo man auch, 
wann die Sache nicht am Ende auf eine bloffe Eigennüzigkeit, Mens 
fchen » Zurcht oder Menfchen: Gefälligfeit hinauslauft, allemal der 
Billigkeit Plaz geben, Zeit und Umftände in Betracht ziehen, denen 
Commun-Vorſtehern ihr Amt nicht ohne Noth befchwerlich machen, 
noch denen Communen durch eine nach denen vorliegenden Umftänden 
ohnzeitige Sparfamfeit noch gröffere Ausgaben, oder anderes Uns 
gemad), zuzuziehen wißen wird: 

Dahero auch vor Erhaltung eines gnädigften Beſcheides nichts 
weder bezahlt, noch auch nur verfprochen werden folle. 


$. 410. 


Nach Berichte. Lieſſe ed fi aber, um der Zeit oder anderer wahre 
haftig erheblicher Umftände willen, (darunter jedoch der metus res 
verentialiß gegen ein= oder anderen Unferer Bedienten oder Beam 
ten ſchlechterdings nicht paßieren folle,) nicht thun, zuvor unters 





651) ©. 2tes Edict v. 31. Dei. 1818, $ 46, Verw.eEdiet dv. 4. Maͤrz 1822 
| $. 84, Verf: v- 29. April 2 — | 
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thänigft anzufragen; fo mag zwar die Amtöscollegialifche Decretirs 
und Ausbezahlung geſchehen: Doc) folle, wann der Stabs⸗Beamte 
nicht ohnehin in etlichen wenigen Wochen feinen jährlichen unters 
thänigften Bericht über dad Commun- Rechnungs: Wefen wuͤrcklich 
erftattet, noch in felbigem lauffenden Jahr ein eigener gehorfamfter 
Bericht deßwegen zu Unferer Fürftlichen Land:Rechnungd = Deputas 
tion, oder wo die Sache fonft hingehören möchte, übergeben, und 
die darauf erfolgende Fürftliche Refolution pünctlich befolger werden. 


9. Al 


Es folle auch ohne eine ſolche vorgängige gnädigfte Verbotene Eis 
Erlaubniß, oder doch hernad) erfolgte Fürftliche Ratifi- senmädtigteiten. 
cation, nichts an dergleichen weder offentlicy noch heimlich in Rech 
nung gebracht, widrigen Falles aber durchftrichen, und denen daran 
Theil habenden, mit Vorbehalt Unferer weiteren Beftraffung, zur 
Reſtitution angefezet werden. 


$. 12. 


Mo einige Commun:Gaffen mit einem baaren Geldes Baarer Geld⸗ 
Vorrath verfehen jeynd; mdgen fie zwar, in groffen Vorratb. 
Erädten 2. bis 3000. fl. in Fleinen 1000. bis 41500 fl. in groffen 
Dörffern 500. bis 1000. fl. und in Fleinen 2. bis 300. fl. in fiche- 
rer Verwahrung beybehalten, um in einem eylenden Noth: Fall fich 
damit einftweilen helfen und retten zu koͤnnen: 

Wann fidy aber über kurz oder lang Auffern follte, daß bie 
Eommun:Vorftehere ſich deffen zu Eigenndzigkeiten mißbraucht häts 
ten; follen nicht nur fie und ihre Erben zum Wieder: Erfaz ſamt 
dem Intereſſe angehalten, ſondern auch die noch lebende eremplas 
riſch beftraft werden. 


$. 13. 


- Schlieglichen folle Fein Beamter, Schultheiß, oder Verbottene Er⸗ 
Commun: Rechnungs: Führer, bey einer Fleinen Frevel- kauffuns der 
oder, nach Befinden, auch noch höheren Straf, fich eg 
unterftehen, ohne Vorwiſſen des Gerichts und ein diß—- Ratuta 
falls von demfelben ertheiltes Decret, weder felbft, noch durch die 
Seinige, oder eine dritte Perfon, unter eigenem, fremdem oder vers 
decktem Namen, etwad von denen ihme anvertrauten Früchten, 
Wein, Gütern, oder anderem, es ſeye bewegs oder unbeweglich, 
an ſich zu erfauffen. 

Eben diefes folle auch (zum Theil ſchon oben im 2ten Gapitel 
verordneter maflen,) von Wayſen- und Gant:Gütern, nicht weniger 
allen anderen Pflegfchaften, zu verftehen feyn; fondern es follen 
alle dergleichen Sachen fonften, fo hoch immer möglich, urkundlich 
verfauft, und der Erlds, mit ebenmäßigem gutem Urkund, richtig 
verrechnet werben. | | 


640 (98—9) Regierungs⸗-Geſetze. 


3weyter Abſchnitt. 
Bon der Communen activ-Capitalien °%), 


% 1. 
Formular eine Gleichwie die Commun:Borftehere bey Ausleyhung 
Schuld / Ver· derer CommunsGelder überhaupt alle Vorficht zu ges 
ſchreibung. brauchen haben; alſo finden Wir auch ins beſondere 
dienlich, daß die Verſchreibungen daruͤber nach dem in der Beyl. 2. 
enthaltenen Entwurff eingerichtet werden. 


$. 2: - 
Unterpfandss Mo aber eine Commun, oder andered Corpus ıc. 
Bette. fo geringe activ-Capitalien hätte, daß folde nur etwa 


zehen Gulden oder darunter betragen, Fan der Echuldner mit Aus 
ftellung eines formlichen Gult:Briefes verfchonet werden. 
- Hingegen folle fo dann 

41) Der Stadt: Schreiber einen formlichen Unterpfandg = Zettel, 
etwa nach der Beylag 1. verfaffen; 

2) Der Beamte, oder Schultheiß, nebft dem Gericht, felbigen 
unterfchreiben; und 

3) Eine Abfchrift davon in der Commun Unterpfand-Buch eins 
getragen werden. 7 | 

§. 3. 


Verwahrung der Die Originalien aber, fo wohl derer formlichen 
Driginalien. Guͤlt-Verſchreibungen, ald dergleichen Unterpfands— 
Zettel, follen bey der Stadt-Regiftratur aufbehalten werden &3), 


§. 4. 


BGuͤlt⸗Staat. Ferner iſt bey jedem Amt und ben jeder Commun 
ein Sult: Staat zu formiren, und darein der wefentliche Innhalt 
befagter Berfchreibungen und Unterpfandsszettel, mit Benahmfung 
derer fpectaleUnterpfande, einzutragen. 


§. & 
Der Binfe Ras Aus folhem Gilt: Staat ift alddann, mit Bes 
führung in den merddung des Blattes deffelbigen, der aus dem Capital 
Empfang Bir fallende Zins jedem Schuldner jährlich in das Empfang= 


— Schuld oder Anlagen:Buch zu ſchreiben. 

§. 6. 
Und den Rech⸗ Nichts defto weniger aber muͤſſen dergleichen ab: 
nungen. löfige Zinfe in der Rechnung ebenfall® jedesmals fpeci= 


fieiret werden; weil die dftere Veränder- und Ablofung folcher Cas 
pitalien die fpecifique Verrechnung nothwendig erfordert. 





652) Vergl. Candesorbn. von 4624. tit.:KV. 
655) Vergl. Erlaß vom 5. San. 4829, 


h 
CommunsOrdnung vom 1.-Funi 2758. (98100) 644 


Dritter Abſchnitt. 
Don denen Commun-Schulden, 


$. 4 658), 
Forderift verbleibet e# dabey, daß weder ein gans Confens zu 
zes Amt, noch eine einzele Commun, Geld um Ver— neuen Geld 
infung aufnehmen folle, ohne deßwegen bey Unferer Auſnahmen, 
F ürftlichen Canzley unterthänigft angefragt und gnädigfte Erlaubniß 
darzu erhalten zu haben. 
| 6 2 . 


| Wann ferner eine Commun ohnumgänglich eines Deren Verhů⸗ 
Stuͤcks Geldes bendthiget iſt; fie hat aber activ:Capis tung. 
talien; folle Fein Geld aufgenommen, fondern dagegen an folchen 
activ⸗Capitalien fo viel, als hierzu vonnoͤthen ift, aufgefündiger 
werden? 

Man wäre denn des Geldes fo ſchnell bendthiget, daß man 
nicht zuwarten koͤnnte, bis die aufgefündigte Gapitalien eingiengen; 
oder man brauchte das Geld nur auf eine Furze Zeit, und. diefe 
activ-Capitalien fünden an einem fo guten Ort, daß man’ beforgen 
müßte, im Auffündigungs-Fall fie hernach, wann man gerne wieder 
etwas von neuem anlegen wollte, nicht wieder fo ficher anbringen 
zu koͤnnen. 

| §. 3 | 
Sollte fi) aber dufferen, daB man neue Capitalien Obnnoͤthige Geld⸗ 
aufnähme, oder alte nicht ablöfere, nur um Gelegen: Aufnabmen. 
heit zu haben, privat:Gelder verzinslich unterzubringen; gedenden 
Mir ſolches ernftlich zu ahnden. 
TE I $. 4. 325.22 * 
Wann endlich gar eine Commun oder Corpus baa⸗ Schaͤdliche Geld⸗ 
red Geld muͤßig da liegen hätte, und dennoch, aus Aufnahmen. 
Eigenmüzigkeit, oder andern privatsAbfichten, von Commun⸗ wegen 
paßiv⸗Capitalien verzinfere; follen alle, fo darum MWiffenfchafft ges 
habt haben, empfindlich. geftraft, oder nach Geftalt der Sachen, 
gar ihrer Aemter entfezet werden. a 
$. 5 655), ’ er ; 

Gleichwie aber auch auffer veme allen Communs Mittel, ju Tits 
Vorſtehern oblieget, dad gemeine Wefen, fo viel nur gung der pasivs 
immer möglich ift, alles, zumalen verzindlichen, Sculden. 
en: afts bald- und befi:möglichft zu entladen; alſo ‚haben 
ie hiezu N le Amen 





654) ©. *©.:R.:v. 3. Yuli 4685, Verw.⸗-Edict vom 1. Märk 1822, $. 55; 
685 8,66. Neid." * KLEE ET > 

655) Zu $. 58. S. *Ge⸗R. D4 5 Juli 1683. TI, u . 4 
Neyſchers Geſehſammlung. XIV. Bb. AL 
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Abloſung der 41) Eidy forderift abermalen der Ablofung a 
activraplealten. Communen activ» Gapitalien zu bedienen, oder Boch 
ihre Glaubigere dahin zu vermögen, daß fie felbige an Bezahlungss 
ftatt annehmen. | 


6 


Einldſung ver 2) Haben fie fich der in dem Land: Tags:Abfchied 
unter dem Preid vom Jahr 41652. denen Communen wohlbedächtlicy, 
erhandeiten ’ ind mir Aufhebung aller dagegen einzumendenden Vers 
— jaͤhrung, bewilligten Wohlthät der ewigen Loſung in 
dem Fall zu bedienen, wann die gegenwaͤrtige Bene: oder einer 
derer vorigen Innhabere einer Guͤlt-Verſchreibung über ein auf der 
Commun- haftendes Capital, foldyes Capital in einer geringeren 
Summ, als worauf die Verſchreibung lautet, an ſich gebracht 
hätte; maſſen ſolchen Falls der gegenwaͤrtige Innhaber, er ſeye inn= 
oder auslaͤndiſch, ſich ſchlechterdings mit derjenigen Summ zu be— 
nuͤgen bat, wie er, oder die vorige Innhabere dieſer Schuld, fels 
ige an fich gebracht haben, — 

Zu ſolchem Ende haben die Commun-Vorſtehere mit Fleiß nach⸗— 
zufehen und fi zu erkundigen, wie der jezige Innhaber und feine 
Vorfahren folbes Capital an fich gebracht haben? worüber aud) 
diefelbe genugfame Red und Antwort zu geben fchuldig feynd. 

Da fih aber Äufferte, oder ein ftarder Verdacht obmaltete, 
daß nicht mit der reinen Wahrheit herausgegangen werde, oder in 
vorige oder jezigen Zeiten ein Blendwerck habe gemacht werden 
wollen; iſt ed an Unfern Fuͤrſtlichen Regierungs-Rath unterthänigft 
zu berichten, und gnädigften Beſcheides darauf zu erwarten. 


$. 7. 
Vertauff der 3) Sollen, ſchon oben gnäbigft anbefoblener maffen, 
EommunsSüter, derer Communen wohlsent 


ehrliche. liegende-Gurer vers 
faufft und. der Erlös darzu angewandt werden. a 


et 6. 8. er ———— 


Mizlicher Frucht: 4) Wann eine Commun mehr, Als die anbefohlene 
Vertauff. Anzahl an Früchten, oder auch Mein ıc. vorraͤthi 

bat; feynd felbige zu einer Zeit, da fie in einem hohen Meith 

fteben, loszuſchlagen. 


g. 9 


Erpöhung. des 5) Wann der Etadt: und Amts- oder Commun⸗Scha⸗ 

Amtds oder Com dom fo befchaffen üft, daß er, obne die Unterthanen zu 
mun/⸗Schadens yiel zu drucken, in etwas erböbet werden Fan, auc 
fein Mißwachs, oder Fehl-Jahr ift; folle, nah Beſchaffenheit "ver 
paßiv:Capitalien, auch. übrigen Umftände , etwas weiteres. zudem 
Stadt: und Amts-Schaden gefchlagen, und ſolche Zulage zu Abe 
ftoffung derer paßiv-Capitalien verwendet werden. ul 


1; ‚Habliatiah) 4712* 
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$. 1065), — 

6) Fuͤrnehmlich aber ſeynd die alt: und / neue Aus: Beytreibung der 
ſtaͤnde an denen Steuren und Anlagen, fo viel moͤg- Ausftaͤnde. 
lich ift, beyzurreiben, und dasjenige, was nach Ab attung der zur 
Landſchafft ſchuldigen Ausftände übrig bleiber, zu Zilgung foldyer 
Commun:Schulvden zu gebrauchen. 


$. 11. Fer Ä 
Endlich und 7.) wann fich die Gelegenheit zeigte, Erbandlung ter 
eins oder andered Capital mit einer geringeren Summ, Capitalien. 
als wofür ed verzinfet wird, gegen baares Geld an fich erhandlen 
zu koͤnnen; folle felbige nicht aus Handen gelaffen werden. 


G. 12. 


Daß nun diefem allem wilrdlich nachgelebet werde; Wufict, tas 
darüber hat der Stabs-Beamte ins beiondere ernftlich deme nacıges 
zu halten, und fuͤrnehmlich bey Abhdrung derer Amts— lebet werte. 
Pfleg⸗ und Burgermeifter-Rechnungen darüber mit Burgermeiftern 
und Gericht reifliche Berathichlagung zu pflegen. | 


Fuͤnftes Capitel. 


Bon denen Steuren und Anlagen, aud Amts- und 
Commun: Schäden 8), 


Erſter Abſchnitt. 


Von der Freyheit von denen Steuren und Anlagen, 
auch Amts- und Commun-Schaͤden. 
§. 498), 

Bon Unſern eigenthuͤmlichen Herrſchafftlichen, wie Welche Herr 
auch denen dem geiſtlichen Gut zuſtaͤndigen Haͤuſern ſcaftliche und 
und andern Gebäuden, auch liegenden Gütern, ſollen Leiſtlicen Guts 
aller Steuren und Anlagen, ingleichem derer Amts: — 
und Commun⸗Schaͤden, befreyet ſeyn: —— 

» 4) Alle diejenige, welche im Jahr 1629 nicht in die Land⸗ 
ſchafftliche Belteurung geleget worden feynd. 

2) Alle diejenige, fo in dem Jahr 1629 Steuersfrey geblieben, 
aber nachhero an: privats Perfonen gefommen feynd, und, fo lang - 
fie. in derfelbigen Befiz waren, Steuer gegeben’ haben, endlich 
jedoch durch Vergantungen, oder in andere Wege wiederum an Uns, 





656) Bu $. 10. 11. ©. *@.:R. v, 3. Juli 1683, Geſetz dv. 17. Zuli 4824, 
Urt. 13. 


657)-Vergl. die Samml. der Steuer: Gefege und die Samml. der Staatsred: 
nungs⸗Geſetze S. 775 ff. 

658) ©. * Gen.Reier. v- 30. Mai 17418. (Samml. der Steuergef. Nr, 167.) 

R Geſetz vom 15. Juli 4821. 
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oder das geiſtliche Gut, gekommen ſeynd; doch nur ſo lang, als 
ſie —— — in Unfern oder des geiſtlichen Guts Handen 
verbleiben. 

So har ed auch dabey noch ferner fein ungeaͤndertes Verblei⸗ 
ben, daß in Unferer Fuͤrſtlichen Refivenz.Stadt Stuttgart alle lies 
gende Güter ohne Unterfchied, wann fie von der LandessHerrfchafft 
an Sich gebracht werben, die Steuersfreybeit fo lang haben, als 
fie in Handen der Landes-Herrſchafft und Unferer Fürftlichen Rent: 
Gammer verbleiben; wo hingegen alle liegende Güter, welche von 
der Landes-Herrſchaft, oder. deren Fürftlichen Rent: Cammer an 
privats Perfonen veräuffert werden, eben damit der Steuer aud) 
wiederum unterwürfig gemacht werden, | 


(. 2% 
Welche nicht? Ueber diefes fullen auch diejenige Häufer oder lie- 
ende Güter, welche vormals privat: Perfonen zugehödret haben, und 
jederzeit ſteuerbar geweſen, aber wegen Schulden oder fonft an 
Unfere Fuͤrſtliche Rent:Cammer, oder Gammersöchreiberey, oder an 
das geiftliche Gut gefommen und noch dabey feynd, denen Lands 
fchafftlihen Steuren und Anlagen noch ferner unterworffen bleiben: 
So auch diejenige burgerliche Häufer und Güter, welche im 
Sahr 1629 mit Steuer belegt, aber von Unferer Fürftlichen Rent: 
Gammer, oder Cammer-Schreiberey, oder von dem geiftlichen Gut, 
an fich erhandelt, oder an Bezahlungd: ftatt angenommen worden 
feynd, und noch befeffen werden; wann auch fchon dergleichen Ges 
bäude oder Güter -denen Kirchen= oder Schul: Dienern zum Genuß 
eingeraumet worden wären: Ä 
Doch mit abermaligem Vorbehalt der in Anfehung des in dies 
fem $. verordneten, fo viel die Stadt Stuttgart betrifft, im naͤchſt⸗ 
vorhergehenden $. befindlichen Regul. 


$. 3 N 
"Weihe von ds Mon denen Amts» und Communs Schäden ſeynd 
nen Amtds und frey zu laſſen diejenige Herrfchafftliche und dem geifte 
— lihen Gut zuſtaͤndige Güter, welche 
den fren fenen? 4) Im Fahr 1629 nicht im die Landfchafftliche 
Steuer gefommen feynd; 

2) Die, fo.feit dem Fahr 1629 an privat: Perfonen und das 
durch in die Steuer, hernach aber wiederum an Uns, oder das 
geiftliche Gut, gekommen feynd; fo lang Wir, oder daß ‚ geiftliche 
"Gut, ſolche Selbft befizen. | 

5) Diegenige Güter, welche zwar jederzeit fteuerbar geweſen 
feynd, und privat:Perfonen zugehöret haben, aber. wegen Schulden 
oder fonft, an das geiftliche Gut gekommen, auch noch dabey ſeynd, 
und von denen Communen nicht eingeldfet werden wollen. . 

Wann aud Fünfftig bey Vergant- und Schulden-Berweifungen 
dem geiftlihen Gut um deſſen Forderungen Güter zugefcbieden wer⸗ 
den, und fich weder Käuffere darzu finden, noch die Communen 
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ſolche in dem gerichtlich gemachten Anfchlag, gegen baare Bezah: 
lung oder Verzinfung übernehmen mollen; ift das geiftliche Gut 
nicht gehalten, davon etwas zu denen Amtö= oder Commun⸗-Schaͤ⸗ 
ben beyzutragen. Fa 


Bon denenjenigen u Gütern endlich, Welche nicht? 
welche im Jahr 1629 mir Steuer belegt, nachhero aber von dem 
geiftlichen Gut an fich erhaudelt worden, und noch in deſſen Hans 
den feynd; follen nad) dem Steuer:Fuß mitzgetiagen werden: Die 
DOrdonnanz und Tarmäßige Winter: und Durchzugs-Quartiers⸗ auch 
Vorfpannz und andere auf die Aemter und Communen kommende 
und unter ihnen zu vergleichende Kriegs- wie auch Herrfchafftliche 
—_ Invaliden-Koſten, Kellerey: Steuren, und die auf die 
ommunen deßhalben gemachte Schulden. 
Hingegen follen fie frey feyn von denen gemeinen. Amts- und 
Commun: Schäden an Beloldungs: Tag: Bau: Schreib: Verdienfte 
Zehrungds Reid: Verehrungs: und andern dergleichen Koften. 


$. 5. 


Anlangend aber die von inn= oder ausländifchen, Welche hurgen 
adelich= oder burgerlichen Perfonen bejizende Gürer; fo fie Güter 
verbleibet ed bey der aus Gelegenheit der lezteren all: _ Steuewften j 
gemeinen Steuer-Renovation zwiſchen Uns und Unfern ever nice! 
treu. gehorfamften Prälaten und Landſchafft reſp. gnädigft und unters 
thänigft getroffenen Verabſchiedung, daß nur diejenige Güter derer 
' Steuren und Anlagen befreyet ſeyn follen, weldye 

41) Durch klare Verträge, Frenheitd: Briefe, und andere offents 
liche Urfunden, ausdrudlidy davon freygefprochen, auch 

2) Im Fahr 1629 nicht mit in die Landfchafftliche Befteurung 
gekommen, und | : 

5) Seithero in dem Befiz diefer Steuer: Freyheit verblieben ſeynd: 

Wo es hingegen auch nur an einem einigen diefer drey Stüde 
ermanglen follte; da feynd dergleichen Güter, aller vorfchüzenden 
Verjährung ohmgeachtet, auch ohne Unterfchied, ob felbige vormals 
in Herrfchafftlihen oder privat-Haͤnden gewefen fennd, gleich allen 
andern burgerlihen - Gütern, fo wohl mit denen Steuren und Ans 
lagen, ald auch mit denen Amts: und Commun-Schaͤden, allerdings 
zu belegen, und deren Innhabere zu Abtragung derfelben, allens 
falls mittelft derer hernach vorgefchriebenen Zwangs- Mittel, ernfts 
lid) anzubalten : 

Es wäre dann, daß ein Gut durch Verträge, oder auf andere 
Mechtö-Fräfftige Art, wenigftens eins oder andere Gattuug der Steus 
ren oder Anlagen befreyet wäre; ald welchen Falles es billig dabey 
verbleibet. — | 

[ 6. 


Ins befondere betreffend die fo genannte Forft:Güs Fert:Güter, fo 
ter; ſo follen diejenige Stüde von Herrfchafftlichen, mie der Steuer⸗ 


. 
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renpett verkaufft Commun⸗ oder privat: Waldungen, welche mit Herr: 
werden. - fchafftlicher Bewilligung privat=Perfonen zum Aus⸗ 
reuten überlaffen worden feynd, ohme Unterfchied der Beſteurung 
unterworffen feyn: - 

Es wäre dann, daß denen, welche ein Stüd Herrfchafftlicher 
Maldungen befommen haben, die Steuer: Freyheit in dem Kauff: 
Brief ausdrücdlich mir einbedungen worden wäre; 

Doc folle in kuͤnfftigen Fällen von folcher Einbebingung der 
Steuer: Freyheit, fo viel möglich, abftrahirr, und die bey folchers 
ley Vorkommenheiten fürwaltende Umftände jederzeit in reiffe Er: 
mwägung gezogen, auch ohne Unfere Fürftliche fpecial: Refolution 
feine ſolche Steuer = Freyheit bewilliget werden. 


9. 7. 


Wann fie unter Mann aber ein Herrfchafftliched Forft= oder an: 
antern Claufuln deres Gameral: Gut nur für frey, ledig und eigen vers 
verfaufft worden. kaufft worden ift; hat es (mann es nicht aus einem 
— Grunde Steuer-frey iſt,) die Steuer-Freyheit nicht zu ges 
nieffen ; 

So auch, wann e& fchlechtweg heißt: »Wie der Verkäufer das 
»Gut befeffen und innegehabt.« 

Wann aber zu diefer lezteren Clauful noch andere Umftände 
oder Ausdrüde Fommen, welche anzeigen , daß die Meynung würds 
lich dahin gegangen feye, die Steuer-Freyheit mit darunter zu bes 
greiffen; fo verbleibet es billig dabey. 


8. 


Getftlihen Guts Wann von dem Fürftlichen Kirhen: Rath, nad) 
Güter, foaufeine vorgaͤngig⸗ genugfamer der Sachen Ueberlegung, Gi: 
are ter ausdruͤcklich, oder doch auf erftgedachte Art, als 
VE Steuer-frey weggegeben worden feynd, und die Käufs 
fere diefer Steuer= Freyheit ruhig genoffen haben, hat ed abermah⸗ 
len, fo viel das Vergangene betrift, dabey fein Bewenden: 

Fuͤrs Zufünfftige aber folle nach obigem $. 6. verfahren werden. 


$. 9. 
Oder wobey ſich Wann Unſer Fuͤrſtlicher Kirchen-Rath Guͤter an 
der Kirchen ⸗ Ratb andere dergeſtalten uͤberlaſſen hat, daß das völlige 
uud völlige Eigenthum, dem geiftlihen Gut verbleiber, und die 
Befizere nur als Geifel- Mayere, Beftändere, u. f. w. anzufehen 
feynd; bleiben folche Güter der Steuren und Anlagen befreyer. 


$. 410. 


Oder nur Obers Wann aber das geiftliche Gut ſich nur das Ober: 
Eigenthum vor Eigenthum vorbehalten, und die Güter denen Innha⸗ 
bepalten Hat. hern zu Erb⸗Lehen, u. d. überlaffen hat; iſt die Ues 
ber Befferung, oder der nad) Abzug der ulturs Koften und Ber 
ſchwerden übrig bleibende Ertrag, in die Steuer zu legen: 
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Es waͤre dann, daß ein ſolches Gut ausdruͤcklich mit der ‚Steuer: 
Freyheit hinweggegeben worden, oder felbiges aus andein Gründen 
zu Steuer = Freyheit berechtiget wäre. | TE, 

Fiele endlich ein ſolches Städ an das geiftliche Gutswiederum 
zuruck; ift ed von foldyer Zeit an allemahl wieder Steuer: frey. 
9. A. ee 
Die vor Alters zu denen Kirchen oder Pfarreyen Pfarr Ohter. 
gewiedmete Güter und Gebäude follen noch ferner Steuers frey ge: 
laffen ‚werden: | — 
Kuͤnfftighin aber und bey neu: hinzufommenden ſolchen Gütern 
und Gebaͤuden ſolle der Beſoldungs-Herr die auf ſelbigen liegende 
Steuren und Anlagen entrichten, die Pfarrer hingegen davon: bes 
freyet bleiben. Ä ' Zr 
Jedoch folle, wann ein anderes Haus oder Gut dagegen eins 
getaufcht oder eingehandelt würde , dejien Preis von jenem abgezos 
gen und nur der Ueberſchuß in die Steuer gelegt werden. —F 


$. 12. 2 


Wo die LägersBücher denen Beamten oder Schulte Steuer⸗«Freybelt 
heiffen die Steuer-Kreyheit von ihren liegenden Guͤtern der Beamten 1. 
bis auf eine gewiſſe Summ beylegen; da folle ed noch ferner da= 
bey. verbleiben. ’ 

Es follen audy dergleichen Güter nicht nur der. ordinari-Steuer, 
fondern eben fo wohl auch aller ertraordinaris Anlagen, Amtss und 
Commun= Schäden, befreyet fenn. 

Hingegen ift diefe Steuer: Freyheit auf Feine höhere Summ, 
als welche dem Läger-Buch gemäß: ift, zu erftreden. : 

Ingleichem follen eines folchen Beamtens oder er 
in der Steuer verbleibende Güter, Capitalien, u. f. w. durchaus 
nicht geringer angelegt werden, ald andere Einwohner. 

Viel weniger hat ein foldyer Beamter oder Schultheiß, welcher 
Feine oder doch nicht fo viele liegende Güter oder anderes fteuer- 
bares Vermdgen befizet, den Geld:Belauff dafür von der Commun 
zu fordern, oder anzunehmen. 


Zweyter Abſchnitt. 


Von Steuren und Anlagen, auch Amtds und Commun— 
Schäden überhaupt. 
$. 1. 


Die dermahlen in Unferm Herzogthum, übliche , Nict:Bermens 
verfchiedene Arten von Steuren und Anlagen, nem⸗ sun der teuren 
lich 


und Anlagen. 
1.) Die ordinari-Steuer, oder Abloſungs-Huͤlff; 


25 Die auſſerordentliche Sommer» und Winter: Anlagen; (dar⸗ 
unter die, ftatt des fonft uͤblich geweßten dreyßigften Theils, uns 


= 
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terthänigft bewilligte Zulage an Geld, deögleichen die Schloß-⸗Bau⸗ 
und Straffen:ReparationssGelver , fo lang folhe währen, mit eins 
geichloffen;) wie auch us —* 
5.) Die Amts⸗Schaͤden, und Rh 
4.) Die Commun- oder Stadt: und Fleden: Schäden. 
Sollen in dem Anfaz und denen Steuer -Zetteln nicht mit eins 
ander vermenget werden. 


$. 2 659), 
Belmliche Um⸗ Alle heimliche Neben-An- und Umlagen, auch 
lagen ꝛac. Mechnungen, fie haben Nahmen wie fie wollen, und 


die Gelder: werden verwendet worzu fie wollen, bleiben ein für alles 
mahl fchlechterdings verbotten. 

‚Würden aber dannoch einige Commun-Vorſtehere fich dergleis 
chen unterfangen; follen, Cmit Vorbehalt deffen, was ihnen deßs 
wegen ad‘reftituendum angefezet werden moͤchte,) alle diejenige, 
fo darein bewilliget haben, ihrer Aemter entfezet werden, 


3. 


Norm der un - Mann im einer Stadt und Amt wegen Sub: Res 
Meparsitionen. < partition des bey.der allgemeinen Steuer:Revifion und 
Peräquation folhem Amt zugetheilten Summ noch nicht alles in 
Richtigkeit wäre; ift fih nach dem den 7. Martii 4744. dißfalls 
ergangenen Fürftlihen Generale Refeript unterthänigft zu achten. 


Dritter Abſchnitt. 
Bon denen Landfhafftlihen Steuren und Anlagen. 


, $. 1. 
Ordlnari⸗ Die ordinari-Steuer iſt bey dem auf Georgii jeden 
Steuer. Jahres vornehmenden Steuer» Saz, jedoch nur durd) 


den Stadt= Schreiber oder deffen Subftituten allein, umzulegen. 
So dann ift diefelbige in denen bis daher uͤblich geweienen vier 
Quartalien richtig zur Landfchafft: Einnehmerey zu liefern. 


Bu: 

Umlegung der a Anfehung der ertraordinari: Sommer: und Wine 
ne ter e Anlagen hingegen ift forderift abzuwarten, was 
Ei dißfals zwifchen Und und Unfern treu = gehorfamften 
—— und Landfchaffe reſp. gnaͤdigſt und unterthaͤnigſt vergli— 

en wird. 
Sollte es ſich aber etwa mit Ausſchreibung dieſer Anlagen ſo 
lang verweilen, daß zu beſorgen waͤre, es moͤchte hernach zu viel 
auf einmahl zufammens und auf eine Zeit kommen, da der Lands 


659) ©. G. R. v. 19. Aug. 1756 (Samml. der Gerichtögef. Thl. III. Ar. 394), 
Strafgejegbud; v. 4. März 1839, Art. 446. 


’ 
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Mann meiftens nicht in dem Stande ift, etwas abzutragenz fo 
haben der Stabs⸗Beamte und die Amtd-Deputirte interimd: MWeife 
die Verfügung zu machen, daß einftweilen von zwey zu zwey Mo⸗ 
nathen eine Terz der leztmahls ausgefchriebenen Summ abgetragen 
werden folle: 

Würde nun nachhero weniger ausgefchrieben, fan es an der 
lezten Terz abgezogen; und fo auch, wann mehr ausgefchrieben 
würde, ed bey der oder denen noch ohnbezahlten Terzen nachgehohs 
let werben. | 

So bald alsdann das Fuͤrſtliche Ausfchreiben einlangt, ift die 
Sub: Repartition darnach zu verfügen, und jeden Orts, nebft dem 
ergangenen Fürftlichen. Befehl, der Gemeinde zu publiciren. 

F. 3 mo, 

Alle zur Landfchafft: Einnehmerey gehdrige ordi- Michts Angreifs 
naris und extraordinari= Steuren und Anlagen follen fung der Lands 
durchaus ohnangegriffen gelaffen, und zu nichts an- ed Sel⸗ 
deres, es habe Nahmen wie ed wolle, angewandt 
werden; bey Straf des Wieder: Erfazes aus des Schuldhafften eis 
genem Vermögen. 

Mithin feynd auch davon durchaus, und bey ermeldter Straffe, 
feine Amts= oder Commun =» Schäden zu beitreiten. 

Und eben fo wenig. follen denen Unterthanen ihre, ob gleich 
übrigens rechtmäßige, aber nicht an die Landfchafft, fondern an 
Stadt und Amt, oder an eine Commun, habende Forderungen an 
dergleichen Landfchafftlichen Geldern abgerechnet werden. 


I. 4 


Und da zumeilen bie Vorftehere einer Stadt und Slelsige Bey 
Amtes in der irrigen Meynung fteben, daß, mann freibung der ordis 
nur die ertra=ordinarie Anlagen richtig gemadt feyen, arts Steuer. 
fie alsdann weiter Feine Execution zu beforgen hätten, und dahero 
die ordinari= Steuer nad) guter Gemaͤchlichkeit liefern, oder allen« 
falls auch anftehen laſſen kͤnnten: Nun aber die Landfchaffrliche 
Sapitalien= und Zind= Zahlung, mithin der Und und dem ganzen 
Lande fo hoch angelegene Landfchafftliche Credit groffen Theild auf 
diefer ordinari: Steuer oder Ablofungs » Hilf beruher; als follen die 
Landfchafft: Einnehmere befugt feyn, wann fie bey einer Amts⸗ 
Dfleg dergleichen ungebührlihes Betranen vermerden, nach der 
Landfchafft: Saffa Zuftand, und Proportion der Lieferungen, ents 
weder auf die extra: ordinaris Anlagen oder die ordinari= Steuer zu 
quittiren. 


F. B. 
Sollte fih endlich ein Burgermeifter oder Amtds Verwechslung 
Pfleger noch ferner unterftehen, die refp. von denen der Sorten. 


660) ©. G.R. vom 20. März 1710, G.R. vom 40; Sept. 1807, Verf.Urk. 
vom 25. Sept 4819. 9. 146, Verf, vom 50. Sept. 1824. 
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Steuer⸗Contribuenten oder dem Burgermeiſter⸗Amt empfangene 
beſſere Sorten an jemanden gegen ſchlechtere zu verwechslen, um 
den Aufwechſel von jenen dabey für fich zu gewinnen; folle er mit 
harter Ahndung angefehen werden. 


Vierter Abſchnitt. 
Bondenen Amts⸗-Schaͤden M), 


$. 1. Ä 
Der Amtde Megen der einem ganzen Amt gemeinfchafftlich 
Schäden Ent zu tragen zukommenden Koften und Schäven ift Jäbrs 
wurff. lich um Georgii bey einer haltenden Amts-Verſamm⸗ 


lung zu uͤberlegen: Wie viel, ſo weit man es ohngefaͤhr voraus 
wiſſen mag, das naͤchſt-kuͤnfftige Jahr zu deren Beſtreitung erfore 
dert werden möchte? | 

Hierauf folle berechnet werden, was Stadt und Amt zufams 
men das inneftehende Jahr hindurch obngefähr einzunehmen habe , 
aldö: von der vorigen Rechnere paßiv-Reſten, ferner an Durchftris 
chen und Reftituendis, Zinfen und Gülten, Güter Zielern, eriz 
giblen, und, nady Abzug der Landſchafftlichen Schuldigfeit,, denen 
Communen verbleibenden Ausftänden an Steuren und Anlagen, und 
allen anderen Amts: Einkünfften. ne 

Wann nun folhes von der ohmvermeidlich bendthigten Summ 
abgezogen worden, ift zu berechnen: Wie viel ſolchemnach in Stadt 
und Amt annoch umzulegen feye? 

Es folle aber diefes wohl überlegt und darinn Feine Uebermaaß 
gebraucht werden. 

Der abgefaßte Schluß ift fo dann in das Amts-Protocoll zu 
verzeichnen, und. von denen famtlichen Anmwefenden zu unterfchreiben. 


. I. 2. 
u. Bericht Von der unterthänigften Einfendung diefed Ent: 
deswegen. wurffs aber zu Unſerer Fuͤrſtlichen Land-Rechnungs⸗ 


Deputation wird unten im A6den Capitel gehandelt werden. 


Sünfter Abſchnitt. 
Bon denen Commun: Schäden 9%). 


— 

Getrene Anwen⸗ Nachdeme bey der lezteren allgemeinen Steuer— 
dung des Toms Neviſion die Vieh- und Wein-Commercia, desglei— 
— Schadens hen die Guͤlten⸗ und Capitalien und fo endlich auch 
die Burger = Steuer, nicht mit unter die Landfchaffts 


661) Pol. Gen. Refer. vom :26. Nov. 1694, 2tes Edict vom 31. Dez. 1818. 
$. 11, 12, Verwaltungs:Ebict vom 1. März 1822, |. 79, 80. 
662) S. ttes Edict vom 31. Dez. 1818. $. 25—52, Verwaltungs: Ebict vom 
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liche Befteurung gezogen, fondern denen Communen zu defto beffes 
rer Beftreitung ihrer obliegenden Befchwerden überlaffen worden; 
alfo feynd auch diefelbige hierzu getreulicy anzuwenden. 


§. 2. 

Ueberhaupt aber ſollen in denen Amts-Staͤdten Belchlieh und 
jaͤhrlich auf Georgii von dem Stabs-Beamten, auch Ratifietrung der 
Burgermeiftern und Gericht, und in denen übrigen Commun s Chir 
Drten von dafigen Commun-Vorſtehern die auf das "" 
innftehende Fahr vermuthlicy erforderliche Stadts und Fledenz oder 
Commun: Schäden auf eben die Weife, und mit eben der Vorficht, 
wie allererfi von denen Amts: Schäden gemeldet worden: ift, ges 
meinfchafftlich berathfchlaget und befchloflen werden : 

- Die Umtd:Drte aber haben diefen ihren Schluß forderift dem 
Stab8= Beamten zu deffen Genehmbaltung vorzulegen. 

Diefer hingegen hat, ſchon oben ernftlich erinnerter maflen, 
hiebey die Äufferfte Sorgfalt anzuwenden, daß Feine Commun:Eins 
nahmen unterfhhlagen, und alle verbottene offentlich⸗ und heimliche 
Ausgaben unterlaffen werden. 


Sehfter Abſchnitt. 
Don unvorgefehenen ftarden Ausgaben. 


(. un. 

Wann das Jahr hindurch, zumahlen in Kriegs-Auſſerordentliche 
Zeiten, einem ganzen Amt, oder einer einzelen Com- Umlagen. 
. mun, fo ftarde nicht vorzufehen geweßte Ausgaben aufftoffen,, wel- 
he von denen ordentlichen Einkünften nicht beftritten werden koͤn⸗ 
nen; ift fid nad) deme unterthänigft zu achten, was in dem nächfts 
vorhergehendem viertem und diefem fünften Gapitel gnädigft vers 
ordnet worden ift, auch im folgenden achten und zehenden Capitel 
dißfalld noch weiters vorfommen wird. 


Siebender Abfhnitt. | 
Von denen Steuer: oder Guͤter-Buͤchern 9). . 


I. A. 


Ferner ift an jedem Ort ein eigenes Steuer s oder Faltung eigener 
Güter: Buch zu halten, worinn unter denen Nahınen folder Buͤcher. 
derer Einwohner umftändlich zu befinden feye, was jeder derfelben 
an fteuerbarem Vermögen befize. 


663) Weber die Anlegung und Führung der Güterbüher f. bie Samml. ber 
Gerichtögefege , insbefondere die Verfüg. vom 3. Dezbr. 1832 (Thl. IV. 
Nr. 1530). \ 
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(. 2. 


Verbottene el⸗ Mann einige oder mehrere Unterthanen ſich be= 
genmäctige Abs ſchweren, daß in einem alt= oder neuen Steuer:Buch 
Anderung derfeldir niche die behdrige Gleichheit beobachtet worden feye; 
en hat Fein Stabs-Beamter ſich zu unterftehen, ein fols 
ches Steuer: Buch eigenmächtig zu caßieren, und eine neue Steuers 
Mevifion vornehmen zu laffen; fondern er hat foldhen Falles an 
Unfer Fürftliches Regierungs-Rathö-Collegium unterthänigft zu bes 
richten, und gnädigften Befcheidesd zu erwarten: Widrigen Falles 
folle er alle aufgegangene Koften aus feinem eigenen Vermdgen ers 
fezen, aud für alle andere daraus entflehende Unordnungen und 
Folgen hafften. sn 


Aceorde wegen Mo aber auffer deme die unumgängliche Noth— 
Verfertiguns wendigkeit erforderte, ein durch die Länge der Zeit 
neuer Steuer und die darinnen fich Zugetragene viele Veränderungen 
—— unbrauchbar gewordenes Steuer-Buch zu erneuren; 
darf zwar das Gericht des Orts mit dem Stadt- und Amts- oder 
Gerichts-Schreiber deßwegen einen Accord treffen, und ihme ents 
weder fuͤr die Arbeit uͤberhaupt etwas gewiſſes, z. E. fuͤr jedes 
Güter-Stic 4. Er. oder für jeden Steuer-Contribuenten 4. fl. oder 
aber täglich das 6. 6. geordnete, aud) noch über diefes die Schreib: 
al: Logis, Holz und Lichte, auch Buchbinder-Lohn bewil⸗ 
igen: | 
Mo hingegen die Renovation, um in ein-s oder anderem Ans 
ftande- Fall fid) fo gleicy 'nörbigen Beſcheides erhohlen zu Fonnen, 
7— dem Ort ſelbſten angefangen, fortgeſezet und vollendet werden 
D e, 
Es ift aber diefer Accord gleichbalden zu Unferer Fürftlichen 
Land: Recdhnungd-Deputation zu gnädigafter Ratification unterthänigft 
einzufenden, und zuvor nicht in die Erfüllung zu bringen. 


I. 4. 


Des Stabb:Ber Erfolget nun Unfere Fuͤrſtliche Ratification; fo 
amtend Pflichten ſolle der Stab8:Beamte nicht nur diefes Steuer-Buchs— 
— Renovations-Geſchaͤfft dirigiren, ſondern auch fleißige 
Aufſicht tragen, daß alles Unſern Fuͤrſtlichen Ordnungen und dem 
getroffenen Accord gemaͤß verfertiget werde. 


9. 65. 

Wie ſie im Wann das Geſchaͤfft im Taglohn verrichtet wird; 
Tas⸗ Lohn zu fer⸗ iſt ein beglaubtes Regiſter zu halten: was für Taͤge 
Ra » daran gearbeitet worden ſeye, und wie viele Zeit jes 
bed Tages? welches Megifter wochentlicy von zwey Commun :Vors 
fiehern zu atteftiren, bey einem fich Aufferenden gegründeten Ver⸗ 
dacht aber eydlich zu erhärten ift. ae 

‚Auch follen Feine Sonns Fefts und Feyers Tage mit hineinges 
bracht werden. | ! 
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6. 

Alsdann paßieret für einen ganzen Tag für alles: Pasierlicher 
An dem Ort feiner Wohnung. eo 468. fr. Verdlenſt. 
Auf Amts: Diten ber. ren 

$. 7. 


Was die Erneuerung felbften anbelangt; fo iſt Norm in Anfes 
bey denen bey lezter Steuer:Revifion Stüd» weiß aus- buns. des Meſſes 
gemeffenen Gütern durchaus Fein neues Meß vorzus HM? Anſchlass. 
nehmen , noch bey denen Gütern, wobey fich feit der lezteren alle 
gemeinen Land:Steuer:Revifion Feine foldye Veränderung zugetragen 
bat, welche den SteuersAnfchlag erhöhete, oder verminderte, ein. 
neuer Anfchlag zu machen; fondern ed ift fchlechterdings bey dem 
damahligen Anſchlag derer Gebäude und liegenden Güter zu laffen: 

Es wäre dann, daß nachhero von der Fürftlichen Steuer: Pers 
äquationd » Deputation in dem jedem Stadt und Amt communicirs 
ten Ertractu Fuftificationd = Protocold, oder durch andere feithero 
erlaffene befondere Fürftliche Befehle, hier oder da etwas abgeäns 
deret worden wäre. Ä 


I. 8. 


Ferner ift bey dergleichen Steuer-Buchd : Erneues Was ſonſt zu 
sungen wohl Acht zu geben, damit beobachten ? 

41.) Das, was währender Peräquation durch Fürftliche generals 
und fpecial: Refolurionen jedem Ort fo wohl wegen der Herrfchaffts 
lihen Gameral= und geiftliben Guts, ald auch derer privat: Perz 
fonen Güter, nad) Anzeige befagten Ertractd Zuftifications-Proto= 
colli, aufgeredyner worden ift, von denen interefirten Beamtungen 
und privat Perfonen auch würdlich verfteuert werde; 

2.) In Anfehyung derer aller Steuren und Anlagen, oder doch 
derer Amts- und Commun: Schäden, ganz oder zum Theil befreys 
ten Güter aber der oben in dem erften Abfchnirt diefes Kapitels 
enthaltenen Verordnung, fo dann 
5.) Wegen der Commun: Güter dem $. 6. des ten Abfchnitts 
im 3ten Gapitel nachgelebet werde. 

Meiter ift nur im Eingang des Steuer⸗Buchs fummarie zu 
melden, wie der Anfchlag der Guͤter nach der Steuer: Snftruction 
gemacht worden feye. | | 

Hingegen ift alddann bey jedem Güter-Stüd am Rand nur 
mit Einer Zahl beyzufezen, in was für eine Claß daffelbe dem 
Ertrag nad) gezogen worden ſeye: — 

Der zu Geld gerechnete Cultur- und Beſchwerden-Abzug aber 
ift wegzulaffen, ald dadurch nur ohnndthige Weitläufftigkeit ver⸗ 
urſachet wird. e j 

Meiter fennd bey jedem Stuͤck die zwey Nebenliegere und bie 
zwey Anftdffere zu vermelden.  , 

Endlich feynd auch die auf jedem Gebäude oder Gut hafftende 
Beſchwerden fpecifice beyzufezen, | J 
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So dann ift ein nach denen Geſchlechts- und Tauf-Nahmen 
derer Steuer Contribuenten eingerichtetes alphabetifches Regifter 
zu verfertigen. 

Auch ſeynd die gebrauchte Nefolvirungen beyzulegen. 


9. 9 
Summariſches  Meben deme ift auch ein fummarifches Bermdgens- 
Vermögend » Res Megifter oder Cataftrum über jamtliche Steuer: Con= 
gifer. tribuenten zu halten, und am Ende veffelbigen eine 
Eumma Summarum zu ziehen; wornach alle Anlagen zu berechnen 


feynd. 
Achter Abſchnitt. 


Von ber Burger⸗Egpltalign Handwercs— Vieh— und 
ein-Steuer. 


$. 4. 

Norm wegen Damit die Commun-Vorſtehere in Anfehung der 
diefer Sachen. denen Communen überlaffenen Burger » Eapitalien= 
Handwercks- Vieh: und Wein- Steuer das ihnen anvertraute ge= 
meine Befte um fo leichter beforgen kͤnnen; fo wollen Wir davon 
allhier folgendes gnädigft verorbnen. 

sw 
Burger s Steuer. Alle Einwohner eines Orts, welche die gemeine 
burgerlihe MWohlthaten genieffen, fie feyen wärdliche Burgere, oder 
nur Beyfaffen, follen jährlich zu Erlegung folgender Burger-Steuer 
angehalten werden: 
In denen fürnehmften Städten. . » ‚fl. 
Sm denen mittelmaͤßigen. 4. fl. 30. Er. 
In denen gar geringen, wie auch in denen 
Mardt: und anderen nahmhafften Fleden und 
Dörffern. > . “ . . . . — 
In denen übrigen Fleinen Orten. üb 2 — 45. fr. 
Eine Witwe gibt überall die Hälfte. 
MWanfen aber gar nichts. 4 
6. 3 %%), 
Wer davon frey Diefer Steuer follen auch nicht nur die würdfliche 
ene,.oder nit. Burgere unterworffen feyn, fondern auch, flatt einer 
MWohn:Steuer, alle jeden Orts wohnhaffte Perfonen. 


665) S. dritte Steuer: Inftruction v. 24. Zanr. 4715 pet. 34, (Samm: 

lung der Steuergefege Nr. 164) *G.:R. v. 4. Aug. 1717, (in ber 

, Sammlung der Steuergefege Nr. 4166). Reſcr. dv. 50. Aug. 1740, 
; Bürgerrehtö:Gefeg v. 4. Dez. 1835, Art, 65, 65. 

665) ©. G.:R. v. 8. Sanr. 4800,’ Bürgerrehtö:Gefeg vom 4. Dez. 1835 

Art, 42. Nach einem Erlaffe an das. Oberamt Zuttlingen v. 45. Zebr- 
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Doch ſeynd davon frey zu laffen diejenige Perfonen, welche 
nicht mit Käufern oder Gütern angefeffen, und noch über. diefes 
gu lei auch, wie bald hernach zu fehen ift, der Gapitalien-Steuer 
ee ſeynd. 
$. 4 6%), 


Hingegen follen diejenige, welche ſolche Burger: "Berfu:Gem. 
Steuer geben, alddann denen Communen fein fernered Beyſiz-Geld 
reichen: 

Unfer von ſolchen Perfonen etwa ziehendes Schirm-Geld aber 
ift nicht mit unter der Burger-Steuer begriffen ; und laffen Mir es 
in Anfehung deijelbigen bey dem den 15. Tan. 1662. ausgeganges 
nen Fürftlichen General:Refcript bewenden : * 

Maſſen dann auch, in deſſen Conformitaͤt, diejenige Beyſaſſen, 
ſo einigen Handel treiben, er beſtehe worinn er wolle, deßwegen 
gleich denen wuͤrcklichen Burgern angelegt werden ſollen. 


—— 


Wie nun dieſe Unſere gnaͤdigſte Verordnung dem Nicht-uUnterlaſ⸗ 
gemeinen Weſen Fim Beſten gereichet, damit nicht fung ver Bur— 
der Laſt allein auf den begüterten und Handwercks- ger⸗Steuer. 
Mann falle; alfo folle es aud) durchaus nicht weder in der Stabs⸗ 
Beamten, noch Communen Wilführ ftehen: Ob fie diefe Burger⸗ 
und Wohn Steuer bey ihnen einführen oder beybehalten wollen 
oder nicht?’ fondern fie folle, des allenfalls vorfhüzenden widrigen 
Herkommens ohnerachtet ,. fchlechterdings im ganzen Land einges 
führet werden und bleiben. 


$. 6. 


Es folle aber diefelbe zu nichts anderes, ald zu Idre Anwens 
denen Commun = Schäden, oder, wo felbige von ans dung. 
deren Mitreln beftritten werden koͤnnen, zu Anlegung ficherer activs 
Gapitalien, oder doch fonft zu der Communen wahren Beften, 
verwendet werden: a. 
Und folle der Stabs-Beamte Uns für alles diefes refponfabel 
eyn. u j 


$. 7» — 


‚Von der Capitalien⸗ Handwercks-Vieh- und a 2 
MWein:Steuer aber fommt das mehrere in dem gleich greuer, remis 
folgenden neunten Abfchnitt vor. five. 


4760 find die geiftlihen und meltlihen Beamten, in fo ferne fie blos 
eives honorarii feyen und das Bürgerrecht nicht auf ihre Kinder vers 
erben wollen, befgleihen die im Hoſpital lebenden Perfonen, von ber 
Buͤrgerſteuer frei zu. laffen, auch Bann bdiefelbe fehr armen Bürgern, 
melde Beine Güter befigen, nachgelaffen werden, 

666) S. G-:R. v. 15. Janr. 4667 und 22. Dezbr, 1679 in der Samml. ber 
Steuergefege Nr. 107. en 
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NeunterAbſchnitt. 


Von dem Steuer-Saz, und was demſelbigen 
anhaͤngig iſt 6%), 
9. di 
Die Auss- und Ein- oder Ab- und Zuſchreibung 
ar ah = derer Güter, mit welchen ſich durch Gontracte, Heus 
fejreitung , wie rathen, Erb⸗Faͤlle, oder fonjten, das Jahr hindurch 
aud, der Steuer: eine Veränderung zugetragen hat, nebft dem Steuer: 
Sa, vorzuness, Saz folle jährli in denen Städten und auf dem 
men? Land nicht mehr ald einmahl, nemlich vor Georgii vore 
genommen werden: 

E85 wäre dann, daß in denen Haupt= und groffen Städten 
von langen Jahren her der Steuer-Saz zu zweyen mahlen des 
Jahrs ſchon eingeführt, dadurch auch Feine weitere und ohnnoͤthige 
Koften gemacht werden; ald welchen Falles es bey dem Herkom— 
men fein Derbleiben haben Fan. 


$. 2 

Ber derſelben Der Guͤter Ab- und Zufchrelfang folle forderift 
berzumohnen? der Stadt= und Amtd:Schreiber felbft, oder doch ein 
gefhmworener Subftitut, abwarten: 

So dann follen noch jeden Orts zwey Steuer⸗Sezere barzu ges 
z0gen werden. h 

a Reguliruug der Commercien: Steuer und Taxierung des 
rer Handwercer und Gewerbe, auch neu= aufgeführt: und erwei⸗ 
terter Gebäude, vdeßgleichen in der Cultur veränderter oder neus 
angelegter Güter aber follen, nebft dem Stadt: und Amts-Schrei⸗ 
ber, oder Subftituten, alle vier Steuer:Sezere genommen werden. 


N §. 3. J 
Was dabey übers Damit aber die Steuer-Sezere nicht allzulan 
Haupt zu beob aufgehalten werden; bat befagter Stadt: Schreiber, 
achten? oder GSubftitut, bey dem würdlichen Aus: und Eine 
fchreiben dad, was dem einen Gontribuenten an feinem fteuerbaren 
Vermögen ab: und einem andern zugeher, fo gleich in einem zu 
folhem Ende haltenden eigenen Aenderungd: Protocol, Regifter, 
oder Directorio, anzumerden. 


§. 4 
‚Was bey jedem Bey jedem aus: und einfchreibenden Guͤter⸗Stuͤck 
Süd? folle angemerdet werden: - ' 





667) Diefer Abfchnitt ift gröftentheils der ten Steuerinftruction v. 24. Janr. 
1713. (Samml. der Steuergefege. Nr. 164) entnommen, Vergl. das 
Regulativ v. 13. Octbr. 4801, Berwaltungs:Edict v. 4. Mär; 1822 
$ 28. Erl. v. 30, Dezbr. 1824. * 
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4) Dad Jahr und Monath, wann die Weränderung vorges 
gangen ift; 

2) Bey dem, welchem es abgefchrieben wird, der Nahme des 
neuen Befizerd, und im welchem Theil, auch auf welchem Blatt, 
des Steuer= oder Guͤter-⸗Buchs derfelbe zu finden feye? 

5) Bey dem hingegen, weldem es — wird, der 
Nahme des alten Beſizers, und in welchem Theil, auch auf wel: 
chem Blatt, des Steuer⸗Buchs derfelbe zu befinden feye ? 


$. 5. 


Diefes Abs und Zufchreiben folle nicht über die Beſchleunigung 
Gebühr ausgedehnt, allenfalld auch von dem Stabs—- des Geſchaͤffts. 
Beamten eine billigmäßige Vorfchrifft deßwegen gemacht werden: 

Wo aber deme nicht nachgeleber würde; iſt der Verdienft nur 
von fo viel Zeit zu paßieren, als man wärdlich darzu vonndthen 
gehabt hätte. 

- $. 6. 

Wann nun biefes Gefhäfft in fo weit vollendet Eintragung im 

if; hat der Stadt: und Amts-Schreiber, oder deffen dad Xermögends 

ubftitut, allein, aus feinem bey dem Ab- und Zus Nesiter. 
fchreiben geführten Nenderungs: Protocol denen, welcher fteuerbares 
Dermögen zu: oder abgenommen hat, es in ihrem fummarifchen 
Vermögens-Regifter,, oder dem Gataftro, ebenfalld zus oder abzus 
ſchreiben; fo dann aber nicht das ganze Steuer-Buch, oder fummaz 
rifhe Vermögens: Regifter, fondern nur derer, bey denen fich eine 
Veränderung zugetragen hat, Vermögen zu berechnen, um zu fes 
ben, ob die vorige Summe wieder heraus komme, oder etwa irs 
gendwo ein Fehler mit untergeloffen feye ? 


$. 2; 
Mann endlicd) eine oder anderer Commun⸗-Vorſte- Anzeigen bey dem 
ber, auch Feld:Steußler, Feld-Schuͤz, u. f. w. das Steuer-Saz. 
Sahr hindurch etwas angemercdet hätte, wodurch fich ein= oder 
anderes Gut merdlid änderte, 3. E. wann das Waſſer einem ets 
was genommen, oder dem andern zugeleget hat, u. d. ift es bey 
diefer jährlichen Güter Ab und Zufchreibung zu melden, um vie 
Gebühr darnady beobachten zu können. 


$. 8. 


Anlangend nun den Steuer-Saz felbften; fo follen Belegung der 
bie Ausgefeffene, oder anderwärts Mohnhaffte, aber Ausgeſeſſenen. 
in der Commun, wo der Steuer-Saz gehalten wird, Mardung lies 
gende Güter habende Perfonen, denen Eingefeffenen, oder an dem 
Dre MWohnhafften in denen Steuren und Anlagen 2 gehalten, 
durchaus aber. nicht höher, als die Leztere auch, beleget werden. 


$. 9, 
Wann Häufer oder andere Gebäude abgebrannt, Des alten Un 
Neyicher'd Gefepfammlung XIV. d. 42 
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fchlagd Verringe⸗ Feld: Guter durch Gewäffer verriffen und deren Ers 
rung. trag dadurd) geſchwaͤchet worben, oder felbige fonften, 
ohne des Beſizers Verfchulden, gänzlich in Abgang und ganz ans 
dern Stand gerathen ſeynd; ingleihem mann die Gapitalien oder 
das Gemwerb abgenommen haben, u. f. w. ift bey einem folchen 
Gontribuenten eine Verringerung des alten Anfchlags vorzunehmen. 
| Wann hingegen ein übler Haushälter fein Gut bloß durch 
Unfleiß in Abgang kommen, oder gar wüft liegen laffen würde; 
ift deßwegen Feine Verringerung vorzunehmen, fondern das Gut 
dannoch andern in felbiger Gegend liegenden gleich zu fchäzen. 


$. 10. 


Und Erhöhung. Wann: im Gegentheil dde Hofftätte wieder ers 
bauet, ganz neue Gebäude angelegt, oder die Gebäude durch neue 
Stockwerck, mehrere Zimmer, oder andere Neben-Gebaͤude, merds 
lich verbeffert, oder Güter zu einem merdlicy befferen Ertrag ges _ 
bracht worden, bie Gapitalien oder dad Gewerb zugenommen has 
ben, u. f. mw. tft eines folchen Contribuentens bißheriger Anfchlag 
nach Proportion zu erhöhen. 
6. 11. 


Wie neue Anſchlaã⸗ Wann ein neuer Anſchlag gemacht werden muß; 
ge zu formiten. ſeynd bey denen zins- und guͤltbaren die Beſchwerden 
nicht zuerſt von dem Ertrag abzuziehen, ſondern die Cultur-Koſten, 
und alsdann erſt von dem Reſt die Beſchwerden: Was ſofort ends 
lich nach beeder Abzug uͤbrig bleibt; iſt in die Steuer zu legen. 

Bey denen theilbaren Guͤtern ſeynd ebenfalls forderiſt die ſamt— 
liche Cultur-Koſten, und nach ſolchen erſt das Theilige, abzuziehen; 
ſo dann das bevorbleibende in die Steuer zu nehmen. 

Bey denen Gebaͤuden endlich ſeynd die jaͤhrliche Beſchwerden 
nicht von dem ganzen, ſondern erſt von dem halben Anſchlag der— 
felbigen, capitaliter in Abzug zu bringen. 

Und zwar ift vor jeden Gulden jährlicher Befchwerden zwans 
zig Gulden von dem Capital abzurechnen. 

Wirde aber ein ſolches Gut dadurch ganz Steuer-frey; iſt 
dennoch demſelben ein geringer Anſaz nach Billigkeit zu machen. 


$. 12. 


Wer zu all Es werde aber eine Verringerung oder Erhöhung 
dleſem zu ziehen? eines Anſchlags, um. vorbefagter oder nachfolgender 
Urſachen willen, fuͤr noͤthig erachtet, oder gar ein neuer Anſchlag 
gemacht; ſo ſollen jedesmahlen die ſamtliche Steuer-Sezere darzu 
gezogen werden. 


(. 13. 


Was für Cr. Mas nun ferner die Gapitalien- und Gültens 
pitalien Steuer Steuer betrifft; fo ſeynd derfelbigen nicht unterworffen : 
frey ſeyen? 1) Alle nicht obrigkeitlich verſicherte, ſondern auf ges 
meine Handſchrifften ausgeliehene Capitalien, bey denen der Inn⸗ 
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haber in Gefahr gerathen Fünnte, ganz oder zum Theil um fein 
Capital zu kommen; wie dieſes ordentlicher Meife eine bey allen 
privat: Perfonen mögliche Sache ift. | 

2) Alle vollzinfende Landfchafftliche Gapitalien, 

5) Die Ausländern -zuftehende halb=zinfende Landfchafftliche 
Gapitalien. 

4) Diejenige bey Ausländern ftehende Capitalien, welche da, 
wo fie ftehen, erweislicher maſſen, verfteuret werden müffen. 

5) Dererjenigen Ausländer im Land ftehen habende Gapitalien, 
welcher Herrfchafften, erweislicher maffen, Unfere Unterthanen von 
denen Gapitalien, fo fie in ihren Landen ftehen haben , oder bee 
fommen möchten, frey laflen. / 


Hingegen feynd der Befteurung unterworffen : Welche nicht? 

4) Alle Unferen Unterthanen zugebdrige Landfchafftliche halb⸗ 
zinfende Gapitalien; doch gleichfalls nur zur Hälfte berechnet. 

2) Alle verbriefte und obrigkeitlich verſicherte Gapitalien, fo 
im Land bey Städt: und Aemtern, Communen, piid oder anderen 
Corporibus, privat Perfonen, oder wo fie fonften wollen, ftehen. 

3) Die von denen Handlungd:-Compagnien zu Calw, Urach und 
Heydenheim auögeftellte Wechſel-Briefe 68). 

4) Diejenige bey Ausländern ftebende Gapitalien, welde nicht 
allda, wo fie angelegt feynd, verfteuert werden, und fo befchaffen 
feynd, daß, wann fie innerhalb Landes ftünden, fie verfteuert wer— 
den müßten. 

5) Diejenige im Land ftehende und Ausländern zugehörige 
auch fich nicht zu des nächft= vorhergehenden ſphi num. 3. quali= 
ficirende Gapitalien, deren Innhabere von ihrer Landes-Herrfchafft 
feine DVerficherung beybringen Fonnen, daß die Eapitalien, weldye 
Unfere Unterthanen in ihren Landen haben, odes befommen möchs 
ten, gleichfalls Steuer:frey feyn follen. 


. 15. ' 
Und zwar folle von jedem hundert Gulden fol: Wie viel Steuer 
cher Gapitalien jährli vor alle Steuren und Anlas gegeben werte? 
gen zufammen zwanzig Kreuzer bezahlt werden: 


668) Hieher gehört das folgende General:Refeript : 
Carl, ꝛc. Unfern Gruß zuvor, Liebe Getreuel f 

Nahdem Wir ung auf befchehenes unterthänigftes Suppliciren derer 
brey Dandlungs: Compagnien zu Calw, Urady und Heydenheim, gnä- 
bigft entfchloffen haben, den in ber neuen Sommun:Orbnung Gap. V. pag. 
417. n. 3. wegen Berfteurung der von ermeldten drey Handlungs: Com- 
pagnien ausgeftellten Wechfel:Briefe, befindlichen Passum dahin abzuän= 
dern, daß felbige wie andere bey Privatis im Lande ftehende ohnver: 
brieffte Capitalien angefehen, mithin von der Befteurung frey gelaffen wer: 
den follen; Als wird Euch ein foldhes hierdurch zu Eurer Wiffenfhaft und 
Nachachtung in Gnaden angefügt.e Daran befchiehet Unſer gnädigfter 
Will und Meynung, und Wir verbleiben Euch in Gnaben gewogen. 

Stuttgart, den 25. Octobr. 1759. 
Ex speciali Mandato Serenissimi Domini Dueis.“ 


ae*. 
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Welche Capitalien aber weniger, als fünf von Hundert, Zins 
tragen; die werden nach Proportion angelegt. 
(. 16. 
Wer von ber Jedoch follen diefer Gapitaliens Steuer befreyet 
Capitalien ſeyn Unfere Geheime-Negierungd: Kriegd- und würde 
Steuer fren fene? [che Expeditions-Raͤthe, nebft denen würdlichen Ges 
heimen GSecretarien; 

Ferner die wuͤrckliche Eonfiftorial:Räthe, Prälaten, Landſchafft⸗ 
Gonfulenten, Leib: Medici, Hof:Gerichts:Affeflores und die bey Un— 
ferer Univerfitär Tübingen diefes Privilegii fonft fähige Perfonen: 

Ingleichem aller bishero benahmßter Perfonen Wittwen und 
Wayſen, fo lang fie in folhem Stand verbleiben. 


$. 17. 


Over nicht? Alle andere Eingefeffene, wie auch fonften unter Uns 
ferem Fürftlihen Schu; und Schirm wohnende Perfonen hingegen, 
fie ſeyen geift- oder weltlichen Standes, und Hof:Canzley: Miliz 
tar= Forſt- Camerals oder andere Bediente, oder leben für fich 
und von ihren Renten, follen vorgemeldte Gapitalien= Steuer erles 
gen; und dieſes ohne Unterfchied, fie ſeyen verburgert oder nicht. 


9. 18. 
Wie gegen Mos Mirde fih ein Innhaber eines Gapitald deffen 
vofezu verfahren? weigern; ift ed ihme an denen Zinfen feiner bey des 
nen Kommunen oder privat: Perfonen ftehen habenden Capitalien 
abzuziehen, oder, wann diefes nicht wohl thunlich ift, der Belauff, 
wie bey andern Steuren gefchiehet, erecutive von ihme beyzutreis 
ben, oder auch die Sache an Unfern Fürftlichen Regierungs:Rath 
umftändlich unterthänigft zu berichten. . 

(. 19. 

Frucht⸗ umd Auf gleiche Weife folle ed auch in allem mit des 
VeinGätten, nen Frucht und MWein:Gülten, nachdeme deren Erz 
trag nach dem Gameral=Anfchlag zu Geld gerechnet worden ift, 
gehalten werden. 

$. 20. 

Abʒiehung der Hätte aber ein Innhaber eines foldhen Capitals 
Pabivorum. oder Gült auch en (nicht aber bloffe current:) 
Schulden auf ſich; feynd diefelbige forderift von der Summ feiner 
activ:Capitalien abzuziehen, und es ift nur der Reft derfelbigen 
mit Steuer zu belegen. 

$. 21 9), 

Mo die Capi⸗ Uebrigend verfteuren verburgerte Perſonen ihre 

talien und Guͤl⸗ Capitalien und Gülten da, wo fie wohnen; 


669) S. Refer. v. 21. Janr. 4701. 
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Ohnverburgerte Perfonen, fo Beine liegende Guͤ⸗ ten verſtenert 
ter haben, ebenfalld; werben ? 
Dhnverburgerte mit liegenden Gütern angefeffene inns und 
ausländifche Perfonen da, wo die Güter liegen; 
‚ Ausländische ohnangefeffene Perfonen endlich da, wo die Ca⸗ 
pitalien ſtehen, oder die Guͤlten fallen. 


$. 22. 


Es folle dahero bey dem jährlich vornehmenden Wie auf einen 
Steuer:Saz, oder bey einer anderen ſchicklichen Ges Srundzu kommen? 
legenheit jedermann, (alleufalld die Honoratiores durch eine fchrifft: 
liche Signatur, welche fie ebenfalls fchrifftlich zu beantworten fchul- 
dig feynd,) zu _getreuer Anzeige feiner befizenden Gapitalien, auch 
anderer Geld» Frucht: Weinz oder fonftigen Gülten, nachdruͤcklich, 
und mit Vorbaltung der fonft zu gewarten habenden Beftraffung, 
erinneret werden, 

$. 23. " 


Würden die Steuer-Sezere fich hierinn nachläßig Straf auf bie 
erzeigen, und dadurch ber Steuer etwas entgehen, Nachläſſigkeit. 
fo von ihnen wohl hätte in Erfahrung gebracht werden fönnen; 
follen fie nicht nur, (mit Vorbehalt des Regreſſes an die Schulds 
baffte,) zum Erfaz, fondern, nad) Befinden, auch noch zu einer 
Herrichafft:Straffe angehalten werden. 


$. 24. 


Daferne aber ein Innhaber eines folchen fteuers Und auf vie 
baren Gapitald oder Guts felbige verfchweigen, und Nichts Den 
ein» oder mehrere Fahre nicht verfteuren wärde, und feurung. 
ed Fame über kurz oder lang, zumalen bey Erb:Fällen, heraus; 
folle die fihuldige Steuer, nebſt dem Intereſſe daraus, ohunadyläßig 
nachgehohler und allenfalld executive beygetrieben werben. 

Mürde endlich ein Stabd: Beamter, oder Stadt: und Amtds 
Schreiber, Steuer-Sezer, Theil:Richter, Subftitut, u. d. fich ent: 
weder dergleichen felber zu Schulden kommen laffen, oder von Ans 
dern in Erfahrung bringen, und es verfchweigen, oder unterdrus 
den; folle er nicht nur mit Straffe angefehen, en auch, wann 
die Commun dadurch an einem folchen Steuer: Belauff verfürzer 
würde, dafür mit feinem eigenen Vermögen ohnnachlaͤslich haften. 


$. 25. 


Bey Belegung der Handwerder und anderer Belegung der 
Handthierungen ift nicht auf dem bey der lezten alls Pandwerser und 
gemeinen Steuer: Revifion und Peräquation jedem vandthierungen. 
Stadt und Amt dißfalls gemachten Anfchlag zu fehen, fondern der— 
feldige ift nady dem gegenwärtigen Zuftand einzurichten, und nad) 
deffen Beichaffenheit von Zeit zu Zeit zu erhöhen, zu vermindern, 
oder gar auszuthun. i 
Auch ift dabey in fo weit auf den Ertrag der Güter zu ves 


2... 
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flectiren, daß der, nach Abzug derer Koſten, berechnete Verdienſt 
eines Handwercks-Manns dem eben fo viel betragenden Nuzen eis 
ned Stuͤcks Guts gleichfommen, mithin weder der begüterte 
Mann vor denen Handeld: und Handwercks-Leuten, noch dieſe 
vor jenen, befchwert und überlegt werden mögen. 


$. 26. 


Wad befonders Bey Kauffe und Handeld-Leuten ift fürnehmlich 
zu beobachten: auf das im ihrer Handlung ſteckende Capital zu fehen. 
bey Handlungen? Diefes nun ift entweder von dem Handelsmann 
felbften gerreulich anzuzeigen, oder, im Verweigerungsd: Fall, nach 
Befchaffenheit der Umftände, pflichtmäßig und ganz unpartheyifch 
eine gewiffe Summ dafür anzufezen: — 
Jedoch iſt, aus ſeinen erheblichen Urſachen, allein die Helffte 
deſſelbigen zu nehmen, und alsdann, nach Unterſchied der Quali— 
taͤt der Waaren, auch derſelben guten, mittelmaͤßigen oder fchleche 
ten Abgangs, um zwey Drittheil, oder wenigſtens den halben 
Theil, zu belegen. 


$. 27. , 
Und bey Hands Bey denen Handwerdern ift zu beobachten: 
werckern. 1) Ob ein Handwerck einen ziemlichen aß ers 
fordere, und mit einer Handelfchafft verbunden feye, oder allein 


um den Lohn gearbeitet werde? 

2) Ob es dad ganze Fahr hindurch gangbar feye oder nicht? 

5) Ob es an einen gewiffen obrigfeitlichen Preisgebunden feye 
oder nicht? 

Nach Beichaffenheit diefer Umftände nun feynd die Handwers 
cker auch verfchiedentlich zır belegen, bey jedem Handwerck aber 
drey Glaffen zu machen, nemlich gut, mittelmäßig, over fchlechr, 
und ift jedem Handwercks-Mann nach feiner Claß ein billigmäßiger 
Anſatz zu machen. 


$. 28. 


Was ben dem In Unfehung des Wein: Handels feynd allein dies 
ein: Handel? jenige Weine in die Steuer zu nehmen, welche zum 
Verkauffen eingelegt feynd, jedody mit Ausnahm: 

41) Des eigenen Gewächfes; weilen die Weinberge ſchon vors 
bin belegt feynd; 

2) Der Bejoldungs Weine; und 

3) Des eigenen Haus: Brauche, welcher nach der Grdffe feis 
ner Familie und Haushaltung zu beftimmen ift. 

Do paßieret diefer Haus : Brauch) von erfaufften Weinen 
nur alsdann,, oder in fo fern, als feine erbaute eigene oder Befols 
dungss Weine darzu nicht binreichen, 

Zu foldem Ende follen alle Kieffer verpflichtet werden , ihrer 
Kunden eingelegte Meine gleih nach dem erften Ablaß inöges 
fammt getreulich anzugeben. 

Nicht weniger follen die Weins Käuffe gleich nach getroffenem 
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Contract denen Unterfäuffern angezeigt, die Gebuͤhr davon berechs 
net und bezahlt, die Käuffe aber in ein ordentliches Regifter eins 
getragen, und jährlich dem Steuer-Satz vorgelegt werden. 

o dann ift jeder Aymer Unterländer- Bein ald ein Capital von 
zeben Gulden, der Oberländer aber von ſechs Gulden, in die 
Steher zu nehmen; 

Jedoch nur dad erfte Jahr. 
Endlich fo feynd die der Gapitaliens Eteuer befreyte Perfonen 
auch von der Weins Steuer frey. 


(. 29. 
Wegen Verfteurung der Schaf:Waar und anderen Was bey der 
Viehes ift ed alfo zu halten; Vieb⸗Steuer? 
1) Was ein jeder Burger an Schafen oder anderem Vieh auf 
die Commun:Wayd zu fohlagen berecdhtiger ift, wird nicht verfteuerr. 
2) Mer mehrere Stüde hält, folcye aber über dem auf feinen 
eigenen fteuerbaren, oder als einen Theil der Befoldung genieffens 
den Gütern erzeugten Futter, oder von dem als einen Theil der 
Befoldung empfangenden HeusZehenden, überwintert, der ift eben: 
falls frey davon, e 
Wer hingegen mehrere über erfaufft« oder fonft an fich ges 
brachtem fremdem Futter überwintert, "muß fie verfteuren; fo 
au | 
es Wer fremdes Vieh annimmt; und endlich - 
5) Wer fein eigenes Vieh verftellt, und damit handelt. 
Und zwar iftald ein Capital in die Eteuer zunehmen jährlich: 
Ein Hammel für . . Pe 1. 


Ein Shaf ft > 2... — 40. kr. 
Ein Lamm fir : A M r — 20, — 
Cine Kuh für j . u — 


Ein paar Ochſen, oder Stier, fuͤr 6. fl. — 
Pferde. nach Gutfinden. 
Und eben dieſes auch bey denen Melckereyen und Schaͤfereyen 
zu beobachten. 


$. 50. - 
Der Bau-Holz- und Flozs Handel ift um dem Ben dem Holy 
dritten Theil ded darinn ſteckenden Gapitald, der und Sau— 
Salz: und Brenn: Holz: Handel aber um die Hälfte Fandet? 
deffelben in die Steuer zu legen. 


$. 31. 
Bey Belegung der Wirthichaftenhaben die Steuers Pen. denen 


Sezer wohl zu erwägen, daß der Nuzen derfelben Witthichaſſten? 
von denen Kofament= Geldern, der Speifung, dem Dertricb - des 
eins, der Sitterung und der Stallmierh abhange. 

Nah deren Beichaffenheit feynd die MWirthfchaften in gute, 


mittelmäßige und fchlechte zu theilen, und ift jedem Wirth darnach 
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ein billigmäßiges Quantum von 100. bis höchftend 1000. fl. nach 
— ßig⸗ und ganz unpartheyiſchem Erachten, in die Steuer 
zu legen. 


$. 32. 


Wer denen Vier— Auf gleichen Fuß ſeynd auch die privat⸗Braue⸗ 
brauereyen? reyen zu belegen. 


(. 33. 


Ben denen Die Gremplereyen endlich follen in gute und 
Gremptereyen ? fchlechte getheilt, und, nach Gutbefinden der Steuers 
Sezere, etwa die erftere für 100. fl. und die leztere für 50. fl. 
Capital in die Steuer "gelegt werden. 


$. 34. 


Der Steuer Ueberhaupt haben die Stabs⸗Beamte denen Stadts 
Sezere Dichten und Amts-Schreibern, auch Steuer: Sezern - jährlich 
und der Gtabd: fcharf einzubinden, daß fie, wie insgemein alle Hands 
Beamten Obſicht. thierungen, alfo fürnehmlich auch den Wein⸗ und 
Diehs Handel, ingleichem die fteuerbare Capitalien und Gülten, 
und andere vorhin benahmste Stuͤcke, Inſtructions-maͤßig in die 
Steuer legen, folglid weder gar auslaffen , noch geringer belegen, 
auch damit weder die Commun-Vorſtehere, Geiftliche, Forftr oder 
andere Beamte, noch ihre Anverwandte, gute Freunde, angefehene 
oder reiche Perfonen und Inſaſſen, u. f. w. mehrers, ald den ges 
meinen Mann , verfchonen follen. 

MWirden aber einige gar deßwegen Gefchende annehmen , oder 
um anderen Geniefled willen durch die Finger fehen; follen fie als 
meineydige Leute ihrer Dienfte entfezet werden. 

Die Stabs-Beamte ſollen es endlich auch nicht bloß bey vor⸗ 
gebachter Erinnerung bewenden, und ed hernach darauf anfommen 
laffen, ob derfelbigen wärdlich nachgelebet worden feye; fondern in 
der Amts-Stadt follen fie, auf denen Amts-Orten aber fie und die 
UntersAmtleur oder Schultheiffen, nebft Burgermeiftern und Gericht, 
jährli nach vollendetem Steuer-Saz mit dAufferitem Fleiß und 
Sorgfalt nachfehen, und darüber halten, daß ſolches würdlich 
fleißig und getreulich beobachtet werde. 


$. 55. 


Kefoloirung. So bald nun, obgedachter maſſen, gnädigft auds 
geichrieben, oder refp. amt= oder gerichtlich befchloffen , auch gnäs 
Digit oder Vogt-amtlich ratificiret worden ift, wie viel an jeder 
Gattung von Steuren und Anlagen umgeleget werden folle; hat 
der Stadt und Amts-Schreiber, oder deffen Subftitut eine accus 
rate Refoloirung zu verfertigen: wieviel ſolchemnach von fo oder 
fo viel fleuerbarem Vermögen zu jeder Öattung Steuren-und Ans 
lagen beyzutragen habe? Ä 
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Ferner iſt jährlich jedem neuen Rechner noch vor Hartung der 
dem Nechnungss Termin Georgii ein eigened und rehnungds und 
neued eingebundenes Abrecdhnungs » Empfang » Steuer: AntagsBücer ac 
Einzugs⸗ und Aulags⸗Buch anzufchaffen. | Ä 


$. 37. 


In daffelbige feynd aller eins und ausgefeffenen Wie ſolche eins 
Steuer: Eontribuenten Namen einzutragen, und für suricten? 
jeden zwey gegen einander über ſtehende Seiten Plaz zu laffen. 

Gleich bey Begreiffung dieſes Buchs ift fo dann bey jedem 
fteuerbaren Unterthanen anzumerden ; 

; 1) Die alte bey der legten Abrechnung verbliebene Schuldigkeit, 
un 


2) Sein Antheil an der ordinaris Steuer. 

5) Von denen ertraordinarisAnlagen , wie auch 

4) Denen Amtds und 

5) Commun-Schäden feynd indeffen, bid man weißt, wie hoch 
fi) felbige auf das innftehende Jahr belauffen, die bloffe Rubris 
quen ha \ 

Wann aber felbige ebenfalls refp. ausgefchrieben oder befchlofs 

fen worden feynd; fo iſt ganz ohnndthig, daß derentwegen die 
Stadt: und Amtd:Schreibere, oder ihre Subftituten und Scribens 
ten, mit denen Steuer Sezern in der Stadt oder auf dem Amt 
ufammenfizen und Unfoften machen; fondern, nach beſchehener 
Refoloirung, feynd die Abrehnungs- Bücher aus Stadt und Amt 
in die Stadt: oder Amts: Schreiberey, oder auf dad Rathhaus 
ufammen zu bringen, und ift eines jeden Contingent nad) befagter 
Refoloirung in dem Abrechnungs-Buch beyzufchreiben. 

Endlich ift bey dem Beichluß des Jahres in dem Abrechnungds 
Buch unter obige Poften noch zu notiren, was der Contribuent 
fonft an ewig: oder ablöfigen Zinfen, Frucht: Wein: Holz: Kauffs 
Geldern, Erecutiond: Koften, u. f. w. verblieben feye 81). 

Auf die andere Seite im Abrechnungs-Buch hingegen ift zu 
fchreiben, was der Eontribuent dad Jahr hindurch bezahlt habe. 

Verbleibs nun zu Ende des Jahres ein Reſt; ift alddann deſſen 
Summ zu ziehen, und von dem Schuldner, wann er fchreiben 
fan, eigenhändig zu befcheinigen. 

Uebrigens iſt ben diefen Abrechuungs- Büchern alle Ueberflüßigs 
und Eoftbare Meitläuftigkeit durchaus zu verhüten; als worauf 
die Stabs-Beamte und Nechnungs:Probatored aute Obficht tragen, 
und bey vermerdenden Mißbräuchen felbige abichaffen follen. 


670) Zu $. 56 — 40 ©. GR. v 2. März 1707, 15. Septbr. 41755. 
671) — aftes Edict v. 31. Dezbr. 1818, 8. 54, Gefeg v. 47. Jull 1824, 
416. 
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$. 38. 


Anhängung ber Zu Ende des Buchs feynd, bey der oben bes 
Umlagen ve. ſtimmten Etraf, alle Steuren, Ans -und Umlagen, 
fie haben Namen wie fie wollen, und werdey bewilliget, worzu 
fie wollen, umftändlich einzutragen; 

So dann ift eine Urkund anzuhängen, daß das Jahr hindurch 
weder mehr noch weniger umgelegt worden feye; welches der Stadts 
und Amts- oder Gerichtd:-Schreiber, wie aud die Steuer-Sezere, 
mit ihren eigenhändigen Unterfchriften zu befräfftigen haben. 

Alsdann aber iſt diefes Abrechnungs- und Anlagen: Bud) der 
Bungermeifter- Rechnung des Orts in originali beyzulegen. 


; $. 39. 


Steuer⸗Zettel. Aus dieſem Abrechnungs-Buch iſt endlich jedem 
Contribuenten auf einen beſondern geſchriebenen, oder (welches 
beſſer ift,) gedruckten Zettel zu verzeichnen: wie viel er an jeder 
Sorte von Eteuren und Anlagen zu bezahlen fchuldig feye ? 

Diefe Steuer:Zettel feynd forderift zu capituliren, fo dann ift 
durch die Steuer: Einbringere bey dem erften Einzugs-Tag, oder 
aud) durd) den Stadt-Schreiber die Summ- ohne weitere, (als die 
unten ausgeworffene,) Koften beyzuichreiben. ns: 


§. 40, 


Eröffnung bed Moferne alddann ein Steuer-Contribnent vermey: 

Anſchlags. men follte, wegen des ihme gemadten Steuer: Aus 
ſazes einen Anftand, oder fe eine erhebliche Urfach zu haben, 
um Erläuterung feines Steuer- Zetteld zu bitten; hat er in der 
Amts-Stadt bey dem Stabs- Beamten, auch Burgermeifter und 
Gericht, in denen Amts-Orten aber bey dem Amtmann oder Schults 
heiffen und Gericht, um Erdffnung feines Steuer -Anfchlags und 
der darüber gemachten Berechnung der Anlags:Gebühr, geziemend 
anzufuchen, 

Falls nun Fein bloffer Muthwill und offenbar ohnndthiges 
Grüblen unrubiger Leute aus ſolchem Anfuchen erbellen follte; ift 
dem Anfuchenden fein eigenes, nicht aber anderer Perfonen, fteuers 
bares Vermögen und die darnach gemachte Berechnung feiner 
Ereuren und Anlagen, vorzulefen, und, wann er Einwendungen 
Dagegen machte , nach befundener Billigfeit, darinn zu heiffen. 

Ob und wie fern aber fein Anfchlag anderer ihrem Anfchlag 
gleich oder ungleich feye, und lezteren Falles warum? darüber hat 
man feinem Gontribuenten Red und Antwort zu geben , fondern 
es folle, auf die an Uns oder Unjere Fürftlihe Stab: Beamte 
dißfalls gebrachte Beichwerden, nach Befchaffenheit derer Umftände, 
ergehen, was Recht ift. 


| $. 41. | 
Unpart heylich⸗ Uebrigens haben die Stadt⸗Schreibere, wie auch 
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deren Subſtituten und Scribenten, nebſt denen Steuer⸗ tet und Befdr⸗ 
Sezern, dieſes Geſchaͤfft, nad) denen obhabenden derung der Sache. 
ſchweren Pflichten, ſo wohl ganz unpartheyiſch zu tractiren, als 
auch bald moͤglichſt zu befoͤrderen; widrigen Falles ſie zum Wieder⸗ 
Erſaz des allzu viel empfangenen Taglohns, angehalten, auch, 
nach Befinden, noch ſonſt geſtrafet werden ſollen. 


$. 42. 


Es ift auch am Beten, wann wenigftend mit Kapitulation’ 
einem jeden neuen Stadt:Schreiber wegen feiner dad mir Eradts 
Joe hindurch in Steuer-⸗Sachen habenden Bemühung Schreiber. 

berhaupt auf ein Billiges capituliret wird. 
$. 43 672), J 
Mo und ſo lang aber dieſes noch nicht geſchehen pasſierliche Ders 


iſt, Fan einem Stadt⸗ und Amts-Schreiber taͤglich dienſte des 
paßieren: Stadt⸗Schreibers. 


Die veraͤnderte Guͤter in denen Steuer⸗Buͤchern ab⸗ und zuzu⸗ 
ſchreiben, dem Steuer-⸗Saz beyzuwohnen, und die Steuren umzu⸗ 


legen: | 
Sn der Stadt, fir le 2. 0.20.45. 
Auf dem Amt aber, er verfehe das Gefchäfft 5 
felbft, oder durch einen Eubftituten, für alles A. fl. 20. fr. 

Und in eben diefem Tag: Lohn follen aucd die Abrechnungs⸗ 
und Anlags: Bücher, —— die Reſolvirungen gemacht, im 
befagren Abrechnungs =: Büchern täglidy wenigftens ſechs Serterne 
capitulirt, keineswegs aber einiges Blatt:Geld davon angerechnet 
werden. 

Endlid fo paßieren für einen ganzen Steuer: Zettel, den Aus— 
fand mir eingefchloffen, er feye gefchrieben oder gedruckt, (welch 
legteren Falles der Stadt=Schreiber den Koften zu tragen bat,) 
von jedem Stud —— 

$. 44. | 


Denen Steuer eSezern aber paßieret , fie mdgen Und der Steuers 
reifige Amtleute, Burgermeiftere, Schultheiffen oder Sei. 
Bericht3: Verwandte feyn, täglich jedem: | 

24. kr. 


* « * + 2. r. 


In der Amts-Stadt. — 5 
In denen anderen Land-Staͤdtlein und Doͤrffern aber 20. fr. 
$. 45. 


Da hingegen vor dad Aus- und Einfchreiben des Verbott des Aus— 
rer Güter denen Ssntereffenten nichts abgenommen und Einſchrelb⸗ 
werden folle: "Ott, 

‚ Biel weniger haben die Stadt: und Amts: Schreibere, oder 
die Subftituten, bey ohnfehlbarer Straf, nad jedem abs oder 
zugefchriebenem Stuͤck zu berechnen. 





672) S. Befehl v. 40. Aug. 1658. 
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Vou der Steuren und Anlagen Einzug und 
Lieferung 9°). 
§. 1 67), " 
Die Amts: Pflegere follen ſich alled Steuer: Eins 
en et zugs enthalten, und felbigen denen Burgermeiftern, 
nepmen? oder andern darzu vom Gericht verordneten Steuer⸗ 
Einbringern überlaffen. 

Viel weniger aber follen die Stadts und Amtd-Schreibere oder 
deren Subftiruten, ſich bey Herrfchafft:Straf, des Einzugs einis 
er Gelder anmaffen,, unter dem Vorwand, fid) damit um ihren 

erdienft bezahlt zu machen; fondern fie haben ſolch- ihren Wer: 
bienft von denen Rechnern, gegen ordentliche Befcheinigung , zu 
erheben. g. 
.2. 


EinzugdsTäge. Dieſe Burgermeiſtere oder andere Steuer-Einbringere 
ſollen an groſſen Orten wochentlich, an andern aber wenigſtens 
alle Monathe, ihre beſondere Einzugs⸗Taͤge halten, auch ſolche 
durch Laͤutung der Glocke oder ſonſt offentlich bekannt machen, 
fo dann an ihrem Fleiß und Eifer nichts ermanglen laſſen, die ih—⸗ 
hen anvertraute Gelder behdrig beyzutreiben. 

Doch feynd dergleichen Einzugd:Täge nach der Erndte, Heuet 
und Herbit, da ber Landmann am beften zahlen Fan, am häuffigs 
ften, gegen und vor der Erndte und Herbft hingegen fo fparfam, 
ald möglich, zu halten, und noch weniger folle zu foldyen Zeiten, 
da der Unterthan zu der Zahlung am untüchtigften ift, auf Abtras 
gung des ganzen Ausſtandes auf einmal gedrungen werden. 

§. 3 | 

Denen Steuer _ Soollte fich äuffern , daß der Stabs- oder Unter⸗ 
Eindringen zu Beamte, oder Schultheiß, denen Steuer-Einbringern 
leitende Abifteny. nicht mit bemdthigtem Nachdruck bepgeftanden hätte, 
und dadurch eigene ErecutiondsTäge oder Koften verurfacht würden; 
fo ſollen dieſe Koften nicht von denen Unterthanen , fondern von 
dem fchuldhaften Ober» oder Unters Beamten, oder Schultheifien, 
ohnnachläßig eingezogen werden. 

Beiheinung der Sp oft nun eine Zahlung gefchiehet ; hat der 
— Steuer-Einbringer dafuͤr alſo auf dem Steuer⸗Zettel 
zu quittiren: 





673) ©. ©.:R. v. 2. Dezbr. 1728, 9. Januar 1731, 9. Oct. 1797, Ver: 
ordnung v. 21. Zuni 4819., Verw&@bdict v. 4. März 1822 $. 23, 

Berf. v. 30. Septbr. 4824. 
674) S. G.⸗R. v· 8. Nov. 1700. 
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Zahlt an alte und neuer Schuldigkeit: 
Anno 17. den 2: Ro. kr. un. ſ. w. 
Er hat aber auch dieſe Zahlung ſo gleich, noch in des Contri⸗ 
buentens Gegenwart, in dem Empfang: und Abrechnungs⸗-Buch, 
nicht aber anderswohin, anzumerden : 

Und ift diefe ganze Sache fo deutlich, richtig und fleißig zu bes 
handlen, daß man bey jedem Steuer:Contribuenten allezeit 1.) feine 
fchuldige Gebühr, 2.) die befchehene zahlangen und 3.) den vers 
bleibenden Reft ohne Anftand erfeben Tonne, | 


. 6. 


Wann einige Muͤnz⸗Sorten gleich im gemeinen Leben MünySorten. 
und Wandel hier oder da in hoͤherem Werth unterzubringen ſeynd, 
als ſie nach denen von Zeit zu Rn erlaffenden Fürftlichen Werords 
nungen bey denen Fürftlichen Caffen und der Landfchafts Einnehs 
merey angenommen werden; fo follen doch die Steuer:-Einnehmere 
felbige in — Zahlungen nicht anderſt, als in dem von Uns 
beftimmten Werth, annehmen, noch ſich, bey Straf, unterftehen, 
wann fie folhe in höherem Preis, ald man bey der Amts:Pfleg 
oder Landfchaft » Einnehmerey paßieren laffen fan, angenommen 
haben, deßwegen etwas ald Abgang vder Münz = Verluft in Rech⸗ 
nungssAusgab zu bringen, 

9. 6. 

Im Fall eine oder anderer Contribuent an Stadt Abrechnungen, 
und Amt eine rechtmäßige und liquide Forderung hat, Fan folche, 
auf Begehren, an feinem Beytrag zu dem Stadts und Amts⸗ 
Schaden abgerechnet werben. 

So auch eine rehtmäßig- und liquide Forderung an die Coms 
mun an dem Commun=Scaden: . Ä 

Es ſolle aber in dergleichen Fällen in denen Commun-Rechnun⸗ 
gen das Blatt ded Empfang: oder Abrechnungs-Buchs, worauf 
der abgerechnete Poft befindlich ift, angeführer werden, um jedes⸗ 
mahlen dißfalls auf einen fichern Grund fommen zu koͤnnen. 

Hingegen findet dergleihen Abrechnung durchaus nicht flatt: 

1) Wann jemand an den Steuer:Einbringer ode: Rechnungss 
Führer eine privat: Forderung härte. 

2) Wann des Schuldners Forderung zwar gegen Stadt und 

- Amt, oder die Commun, gerichtet, aber noch nicht liquid, oder 

die Zahlung noch nicht zu leiften ift, oder wann man etwas zum 
Voraus auf einen Fünftigen DVerdienft abrechnen will. 

3) Wann der Contribuent feine an Stadt und Amt oder an 
die Commun habende Forderung an denen Landfchaftlichen Geldern 
abrechnen wollte. 4.7 


Die Steuer-Einbringere haben Feine Einzugds Wovon keine 
Gebühren zu genieffen: _ | ** 
4) Bon der ordinari⸗Steuer, büßren paßieren. 
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2) Von dem Amts-Schaden, 
3) Von dem Commun-Schaden, 
4) Von allen das Jahr hindurch vorfallenden Neben⸗Umla⸗ 
en, und 
et 5) Von andern ihnen anvertrauten Communs Einkünften und 
Gefällen. 
| G; 8. 
Wovon fie Hingegen folle ihnen (moferne fie nicht fchon vor: 
paßieren? Hin etwas defwegen in Firo „geniehen, ) von denen 
einziehenden Ertraordinaris Sommer: und Winter-Anlagd:Gelvern 
aßieren: 
E Bon 100. bis 1000. fl. dem Gulden nh . . 41. Ir. 
Sodann von jedem darüber lieferenden 1000, dem Gulden 
. nad, s P . Er einen halben Er. 
Eben diefes follen fie auch von dem on Tricesimarum 
und andern aufferordentlichen Landfchafftlichen Anlagen zu geniefs 
fen haben. 
§. 9. 


Audnahm davon. Jedoch ift dieſes nur von denenjenigen Geldern 
zu verftehen, welche die Steuer = Einbringere würdlich baar zur 
Amts: Pfleg liefern. | 

Dahero haben fie fih auch von denen $. 8, benahmöten Ans 
lagen alter Einzugs Gebühr zu enthalten : 
41) Von deme, was nicht einmal in der fonft gemohnlichen 
Summ ausgefchrieben worden ift; 

2) Von deme, was im Ausftand verbleibet, fo lang, bis 
berfelbige ebenfalls mwärdlicy eingetrieben und zur Amts: Pfleg ges 
liefert wird; 

3) Von deme, was durch Abrechnungen laufft; 

4) Von deme, was durh Erecution mit bejondern Koften 
herausgebracht wird. 

$. 10 67), 


Der Steurens Die eingegangene ordinari » Steuer:Gelder, auch 
"und Anlagen andere Landfchafftliche Anlagen, fo dann die Amts— 
zieferung. Schadens : Gelder, feynd jedesmahlen gleichbalden, 
und nicht erft nach Verflieffung geraumer Zeit, und wann felbige 
indeffen wohl gar in eigenen Nuzen verwendet worden feynd, von 
dem rechnenden Burgermeifter zur Amts-Pfleg und von dem Amts= 
Pfleger die Landfchafftliche Gelder alsdann weiter zur Landfchafft: 
Einnehmerey zu lieffern; woben das fchon oben im 3ten Ab= 
ſchnitt enthaltene zu beobachten iſt: 
Die Commun: Schadens: Gelder hingegen behält der rechnende 
Burgermeifter in feiner felbft= eigenen Verwahrs und Rechnung. 


675) ©. *G.⸗R. v. 8. Nov. 41700. 
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$. 11. 


Warn von der Landfchafft- Einnehmerey Anmwels Kandihafftliche 
fungen auf die ordinari-Steuer ertheilt werden; follen Anweiſungen. 
deren Innhabere, zumahlen pia Corpora, auch Wittwen und Way⸗ 
fen, nicht ohne Noth mit der Zahlung aufgehalten, am allerwenigs 
ften aber, und bey Straff, einige Eigennußs oder Vortheilhafftigs 
feiten darunter gebraucht werden. . 

Nach befchehener Zahlung folcher Anweifungen aber follen die 
ng Die erhaltene Quittungen mit denen Quartal:Lieferungen richtig 
zur Landfchafft:Cinnehmerey eingefandt werden ; weldye dagegen eis 
nen Schein audzuftellen hat. 


Eilfter Abſchnitt. 


Von denen Ausftänden an den Steuren und 
Unlagen 976), 


$. 4. 


Mit Eintreibung derer Refter an denen Steuren Fleißige Bey 
und Anlagen folle nicht fahrläßig verfahren , noch de= treibung der Aus⸗ 
nen Schuldnern, zumahlen denen Vermdglichen, ohne fänte. 
Noth gar zu lang zugefeben werden; indeme fonften die Leute dars 
über fterben, verderben, oder fonften zur Bezahlung untüchtig wers 
den, oder ihnen wenigftens viel faurer gefchiehet, das Alte mit 
dein Lauffenden zugleich abzutragen, ald wann jenes nicht fo auf: 
geichwollen wäre, mithin fo wohl dad gemeine MWefen, als die 
Schuldnere felbften, dadurch in groffen Schaden gefezet werden. 

‚ $. 2 12), i 

Zu folhem Ende hat in der Amtd- Stadt der Erecutiond-Täge. 
Stab6 Beamte, in denen Amts» Orten aber der Unter: Amtmann 
oder Schultheiß, um fo dffter, je mehr ed nach denen vorliegenden 
Umftänden nöthig und thunlich ift, infonderheit aber zu Heuet⸗ 
Ernd» und Er Erecutiond:Täge anzuftellen, und bie 
—— Zaͤhlere derer Steuren und Anlagen vor ſich zu bes 

eiden. 

MWirde aber der Stabs-Beamte darinnen nachlaͤßig ſeyn, auch 
feine Unter Beamte nicht darzu anhalten; gedenden Wir foldye 
Executions-Taͤge durch eine dritte Perfon, auf des fchläferigen 
Stabs-Beamtens eigene Koften, halten zu lafien. 


$. 3. 
. Bey ſolchen Executiond-Tägen nun hat der Stabs⸗ gar Gras, 
eamte: 
1) Die Schuldnere zu alfobaldiger Abftattung ihrer Schuldigs 
keit gütlic) , freund=.und ernftlich, zu erinneren. | 


676) ©. G.⸗R. dv. 27. Zuni 1770. Ueber die Verzinſung ber Gteueraus: 
ftände f. &.:R. v. 22. Nov. 1800, Gefeg v. 417. Juli 4824. 
677) Bu $, 2—ı ©. G.⸗R. d. Te Zuli 4754» . + 
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2) Im Fall aber diefes nichts fruchtete, hat er forberift die 
alte und neue Ausftände, nebft denen darzu gefommenen neuen 
Anlagen, zu unterfuchen, und ein Liquidum zu formiren. 


9. 4 


Hierauf hat er bey denen Vermdglichen: 
Fernered Ber 4) Den von ihren Gütern fallenden Nuzen anzus 
fahren gegen Ver⸗ greiffen: Wo aber 
möglichen. 2) Dergleichen ermangelte, oder nicht hinreichte, 
die Güter felbften; nicht weniger 

3) Ihre habende Zinfe und Gülten; ingleichem 

4) Denen, fo Befoldungen, Wart:Gelder, u. d. zu genieffen 

haben, diefen ihren Verdienſt; oder wie 

5) Sonften zur eg zu gelangen ift: 

Doc) folle allemahl der Angriff an dem unfhädlichften Theil 
des Vermögens zu erft vorgenommen werden. 

Es bat aud) der Stabs-Beamte hierinn Feine Perfon anzufes 
ben, ed mögen gleich Unfere geift= oder weltliche Bediente, oder 
Commun-Vorſtehere und Officianten, oder Ausländer feyn, ſo in 
Unferm Herzogthum fteuerbare Güter befizen, fondern pflichtmäßig 
und unpartheyifch gerade hindurch zu gehen, mithin des Anver— 
wandten, Bornehmen und Reichen nicht mehr zu fchonen, als des 
Geringen und Armen. 

| $. 5. 
Und Unvers Bon denen Unvermdglichen aber feynd die Aus⸗ 
mögliche. - fände auf leidentliche und thunliche Friften nach und 
nad), auch, in fo weit eine Nachläßigfeit oder Widerfpenftigkeit 
mit unterlauft,, executive beyzutreiben. 


$. 6. 
Dreffers Wiewohl aber die Unterthanen mit Zufchide oder 
Einleguns. Einlegung perfönlicher Erecutorum oder Preſſer, fo 
viel möglich, zu verfchonen feynd, um fie durch diefe Preß:Koften 
nicht noch mehrerd zu entkräfften; fo wollen Wir doch auch diefe 
Art der Erecution nicht gänzlich verbotten, fondern diefelbige in 
dem Fall zugelafien haben, wann Fein füglicherer und dem Schulds 
ner ohnfchädlicherer Weg anfchlagen will: Maſſen Wir dißfalls 
alles des Beamtend Pflichten anheimftellen,, welcher darinn fo vor= 
fihtig zu verfahren hat, daß er jederzeit auffer Gefahr der Ver: 
antwortung feyn möge. 
(. 7. 
Begitimation ei: Sollte ſich jemand angeben, daß er ausgeſchickt 
ned Ereeutorid. ſeye, Steuren oder Anlagen zu erequiren; hat fich 
derfelbe mit einem von Uns felbften , oder doch von zwey Unſerer 
Sürftlichen Raͤthe, unterfchriebenen Befehl oder Patent zu legiti⸗ 
miren: ‚ 
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Widrigen Falles ift derfelbe nicht nur nicht zu erfennen, noch 
ihme die geringfte Execution zu geftatten; fondern die Sache ift 
auch fo gleich unterthänigft zu berichten. 


. 8. . 


Wann nun alfo Steuer » Erecutions:Täge gehal⸗ Padbierliche 
ten werden muͤſſen; paßieren täglich für alles: Soften. 
Einem Stabs-Beamten, wann er benenfelben 


wirdlich beymwohnet. \ ’ . . . 4 fl. — 
Einem Unter-Amtmann. — 30. kr. 
Einem Schultheiſſen aber Ve . 00 24. Er. 


§. 9% 


Meilen viele Mißbräuchedaben vorgehen Fünnen, wann SteuerWeine, 
im Herbft Moft an denen Steuer-Schuldigkeiten eingezogen, und in 
bem Commun = Keller bis zu einem nuzlichen Verfauff aufbehalten 
wird; als folle ſolches fürohin ohne die Aufferfte Noch nicht mehr 
eſchehen; fondern es ift vielmehr der Moft alfogleich zu verfauf: 
en, und von dem Erld8 das an Steuren und Anlagen oder fonft 
der Commun Sculdige abzuziehen. 

Es follen auch wegen diefer Steuer - Moft: Wegnahm denen 
Communen feine (weniger vieltägige,) befondere Unfoften verurs 
facht, anbenebens ſolche Anftalten gemadyt werden, daß, wann je 
Moft an Zahlungs: ftatt angenommen werden muß, folcher niche 
vorher in denen Bitten faft verfaure, und dadurch gemeiniglich 
ein fchlechter oder gar unbrauchbarer Wein eingefelleret werde, 

§. 10. 

Meilen denen richtigen Zaͤhlern gar beſchwerlich Mer vie Execu⸗ 
file, und nicht zuzumurhen wäre, wann die durch tions: Soften zu 
die widerfpenftig = oder faumfelige SteuersContribuenz tragen babe? 
ten verurfachte Unkoſten der Burgermeifter-Caffen aufgebürdet würs 
den; fo follen auch alle diejenige, welche im Stand ſeynd, den 
bey der Execution der Steuren und Anlagen aufgehenden Koften 
alfogleic) zu bezahlen, darzu wäÄrdlich angehalten, und die gemeine 
Caſſa damit in alle Wege verfchonet werben. 

Ingleichem feynd diejenige Koften, welche zwar nicht alfogleich, 
aber doch inner einem halben Jahr beygetrieben werden koͤnnen, 
nicht aus der —— zu nehmen, und dahero keine 
ſolche Koſten, bey Straf, eher, als nach verfloſſenem halben Jahr, 
von dem rechnenden Burgermeiſter auszubezahlen. 

Was aber die Koſten anbelangt, fo auf Contribuenten ges 
angen feynd, welche, wider ihren eigenen Willen, um ihrer bes 
annten Armuth und vorwaltenden Unmöglichkeit willen, mit der 

Bezahlung zuräd:bleiben muͤſſen; fo folle die Burgermeifter = Caffa 
zwar felbige auf fich leiden, hierinn aber Feine Eigennüzigfeit, 
oder andere - dem gemeinen Mefen fchädliche Raͤncke, gebraucht 
werden; bey fonft ohnauöbleiblich zu gewarten habender eremplaris 
fcher Beftraffung. | 
Reyſcher's Gefepfammlung XIV. Br. 43 
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6. 44. | 
Crecutionds Wann Ausgefeffene die von ihren im Lande bes 
Koften der Auds ſizenden Gütern ſchuldige Steuren weder felbften lies 
gefeffenen. fern, noch, auf vorheriges Zufchreiben, von .ihrem Bes 


amten mit der Execution An die Hand gegangen würde, und fie 
koͤnnen von denen Rechnern ohne groffe Koften drauffen abgehohlet 
werden; mag ed zwar geichehen und dem Rechner dafür das ges 
wohnlihe Tag-Geld paßieren: Doc) follen diefe Koften denen mo= 
rofen Zählern wiederum aufgerechnet werden; und ift darauf, wie 
auch, daß alled mit gutem Urkund gefchehe, bey Probierung derer 
Rechnungen gute Acht zu haben, 

Erforderte aber diefer Weg ftard’e Unkoſten, oder das gemeine 
Weſen koͤnnte darüber um ſolche Koften kommen; ift fi), nad 
vorherigedreymahligem Anmahnen, ftatt deffen, oben vorgefchriebes 
ner maffen, an folder Güter Nuzung, und endlicy gar an die 
Güter felbft, zu halten. 

6. 12. 


Beytrelbung ber Sollten ferner VPerfünen, fo noch Steuren und 
Ausftände bey Anlagen oder anderes an die Commun fchuldig feynd, 
Eontracten. Gebäude oder liegende Güter verfauffen, oder fonft 
verändern, bat das Gericht fo lang, bis diefer Anftand gehoben 
ift, nicht über den Eontract zu erkennen, noch der Käuffer den 
Kauffichilling, bey Verluft deffelbigen, fo weit es vonnöthen ift, 
ohne amtliche Vorwiffen zu erlegen; 

Sondern der Stabd8=- Beamte, Unter: Amtmann oder Schultheiß 
haben, wann es nicht viel beträgt, den Belauff an dem baaren 
Kaufffchilling abzuziehen und inne zu behalten. . 

Beträge der Ausftand hingegen eine merdlihe Summ, und 
der Kauff wäre auf Zieler — ſo iſt 

1.) Dem Schuldner guͤtlich zuzuſprechen, feine völlige Schul⸗ 
digkeit von der baaren Angabe au dem Kauffſchilling abzuftatten. 

2.) Sm Fall er ſich aber darüber beſchwerte; ift ihme, nach 
Befchaffenheit der Umftände, ein gewiffes anzufezen, und fo gleich 
von dem Käuffer abzuziehen, das übrige aber auf die bedingte 
Zieler einzutheilen. 

(. 15, 


Und ben Theis Und wie, nah Maaßgab Unfers Fürftlichen Land: 

lungen. Rechtens, niemand erben Fan, ed feyen dann Zuvor 
des Erblaffers Schulden bezahlt; alfo follen, im Fall der Verſtor— 
bene etwas an Steuren und andern Anlagen, Recdhnungs:Reften, 
Reſtituendis, oder fonft, an die Commun fchuldig verblieben ift, 
(ſchon oben Gap. 2. Sect. 20. $. 41. verordneter maffen,) der 
: Stab8- Beamte, wie auch Burgermeiftere und Gericht, fuͤrnehm— 
lich aber die Theil-Richtere, von Amtöwegen dafür beforgt feyn, 
damit dad gemeine Weſen hierunter nicht zu Schaden komme. 

3u ſolchem Ende ift, nach Beſchaffenheit derer Umftände, des 


J 
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nen gefammten Erben eine Frift anzufezen, inner welcher die Schul⸗ 
digkeit von ihnen ungertheilt und richtig abgeſtattet werden folle; 

Würden aber felbige dveme nicht nachfommen, ift nad) Wer: 
flieffung de& Zermins, der würdliche Angriff derer (wie oben gnds 
digft anbefohlen worden, ) zu folhem Ende gleidy bey Anfang der 
Theilung auszufezenden bereiteften Mittel, auf die vorhin bemelpte 
Weiſe, vorzunehmen, und der Ausftand alſo beyzutreiben, 


(. 44, 


Wären auf denen Amts-Orten die Commun- Porz Unterfifzung der 
ftehere denen Saumfeligen nicht ſtarck genug, (wie Unter: Beanten. 
ſich doch, wo ein rechtichaffener Unter -Amtmann oder Schultheiß 
ift, nicht leicht zutragen wird,) follen die morofe Zählere durch 
den Unter: Amtmann oder Schultheiffen dem Stab3- Beamten gez 
ftellet, und von felbigem denen Commun-Vorfiehern ernftlich= und - 
nachdruͤckliche Hülfe geleiftet werden. 


9. 15 


Eolite fi aber bey Unterfuchung diefer Aus: Steuer sAus; 
ftände über Furz oder lang ergeben, daß die Stabe: BASE ber Coms 
Beamte, CommunzPorftebere und Dfficianten, bes; mun-Vorſtehere. 
fonder8 auch die Steuer: Einbringere felbften, ihre Steuren und 
Anlagen haben anftehen laffen, oder ihre Mit: Gerichts: und 
Nathö: Verwandte, Anverwandte, oder andere angefehene Keute, 
welche wohl hätten zahlen Fünnen, pflicht=vergefiener Weiſe nicht 
zu ihrer Schuldigfeit angehalten haben; werden Wir, felbige mit 
ohnnachläßiger Ahndung anzufehben, ohnermanglen, auch, nach vor: 
herigegenugfamer der Sadyen Erfundigung und Befund, viefelbe 
zu dem Erfaz der verlohren gegangenen Ausftände anhalten. 


(. 16 678), 

Und fo folle auch ein Stabs:Beamter, welcher Vernachlaͤbigte 
durch feine Nachläßigfeit, Schläfrigfeit, oder unzeitige Ausnände. 
Barmherzigkeit, verurfacht, daß fich die Ausftände an denen Steu— 
ren und Anlagen in feiner untergebenen Stadt und Amt vor andern 
Staͤdt- und Äemtern häuffen, nach Befinden, auch wohl mit dem 
Erfaz aus eigenen Mitteln angefehen werden, 


$. 17. 


Jeden Orts feynd die ganz illiquid= und inexi⸗ Wie es mit denen 
gible Ausftände durch die dem Steuer: Saz beywoh—⸗ inerigislen Poſten 
nende Perfonen, und, wo diefe nicht alles zu thun 34 halten. 
vermögen, durch den Stabs: Beamten felbften, befonders auszu⸗ 
eichnen, ſo fort mit umſtaͤndlichem Bericht zu Unſerer Fuͤrſtlichen 

and⸗Rechnungs⸗-Deputation unterthänigft einzuſchicken, allwo ſel⸗ 
bige eingeſehen, und, nach Befinden, in Abgang zu ſchreiben, bee 
eretirt werden follen. 3 


678) ©. G.-R. v. 16, Suni 1756. 
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(. 48. 
Wie mit den Die noch übrige liquid- und erigible Ausftände 
erigisten? . endlich feynd, fchon oben gnädigft anbefohlener maſſen, 
bey Veräufferuugen der Güter, Erb: Fällen, und fonften, fo viel 
möglich, nach und nad) einzuziehen, und alle Jahr bey der Ab: 
rechnung unterfchreiben zu laffen. 
9. 419 


Lieferung der Was nun alfo von dergleichen Ausftänden an 
Ausſtaͤnde zur Pandfchaftlichen Steuren nach und nad) eingehet, ift, 

Landſchaft. nach Maaßgab obigen Sten Abfchnitts $. 3. in fo lang 
zur Landfchaft = Einnehmerey zu liefern, und fonft nirgend anders 
wohin zu verwenden, ald die Amts-Pfleg noch etwas an die Land» 
fchaft von dem laufenden oder denen vorhergehenden Jahren her zu 
bezahlen hat. — 


Ausnahme Haͤtte aber eine Stadt, Amt, oder Commun, nichts 
davon. mehr dahin zu bezahlen; koͤnnen und follen dieſe Aus: 
ftände, wie abermahlen ſchon oben guädigft anbefohlen worden ift, 
zu Tilgung derer paßiv= oder Anlegung ficherer activ : Gapitalien, 
oder, nach Befchaffenheit derer eingegangenen Gelder, zu dem 
Amts» oder Commun= Schaden, oder fonft zu dem gemeinen Beften, 
angewendet werden; und feynd felbige alle Jahre bey der Abrech: 
nung richtig unterfchreiben zu laſſen. 


Sechstes Capitel 


Von der Communen ewigen Zinfen, Rügungen und 
Strafen, auch anderen Gefällen. 


Erfter Abſchnitt. 
Von denen ewigen Heller:Zinfen. 


$. 1. 
Geller⸗Zinſe der Wegen der ewigen Heller-Zinſe, welche Unſerer 
Rent / Eammer. Fuͤrſtlichen Rent⸗Cammer gebuͤhren, verbleibet es bey 
ei oben Gap. 3. Sect. 4. $. 4, faq. gemachten gnädigften Ver: 
gung. 
F. 2 


Und der Com⸗ Wo aber auch bey denen Communen ſich einige 
munen. dergleichen finden; ſeynd ſelbige forderiſt in denen 
Steuer-⸗Buͤchern bey denen Gütern, daraus fie fallen, zu bemercken. 


G. 3. 
Ihre Nachfuͤh⸗ So dann muͤſſen ſolche Zinſe jedem Schuldner in 
zung in dem Abs dem Empfang⸗ oder Abrechnungs:Bud) (oben Cap. 6. 
vchnungdzBuh. Sect. 9, G. 57. angewiefener maffen,) bengefchrieben 
werden, 1 
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$. 4. 

In denen Rechnungen aber follen ſolche Zinfe Und in der Rech⸗ 
nicht alljährlich, fondern höchftens nur alle drey Fahre, nung. 

fpecifieirt werden: Und wann die Specification gefchiehet, feynd alle= 
zeit die Blätter des Mbrechnungs= oder Empfang: Bucdy8 in ver 
Rechnung, und von diefer in jenen, beyzufezen: Wann aber ders 
gleichen Zinfe in der Rechnung nicht fpecificirt werden; ſeynd folche 
am Ende des Abrechnungs- oder Empfang: Buchs, nad) erfolgter 
Berechnung, einzufezen, und Fan man dh in der Rechnung auf 
ſolche fummarifche Berechnung und deren Blatt beziehen. 


9. 6. 


Mo einige Güter in Abgang gerathen, mithin Finte aus abge⸗ 
die Zinfe zuruͤckgeblieben ſeynd; follen ſolche Güter, sangenenGütern. 
wenigftend nach und nach, durch der Commun-Vorſtehere fleifiges 
Nachfinnen, fo viel möglich, wieberum in Bau, und fo danı auch 
die Zinfe von neuem in Gang, gebracht werden. 


Zweyter Abſchnitt. 
Bon Ruͤgungen und Strafen 9), 


6. 4180), 

Mann in denen CommunsMWaldungen dem Holz Melde Wald— 
an dem Anflug, Mehrung und Wahsthum Schade Rügungen denen 
gefchiehet, oder die Holz: Ordnung von einer privats —— gu 
Perfon nicht beobachter wird; ift die Commun befugt, "rn, Dr 
folches zu rügen, und die Strafe für fich einzuziehen: 

Wann aber dad Holz, fo nicht mehr auf dem Stamm ftehet, 
eftohlen wird, oder Ungehorfamd: Strafen und Freveln anzufezen 
eynd; gebühren folhe Uns, und nicht denen Communen. — 

Biel-weniger follen die Communen die dem Forft:IImt zu rigen 
gebührende Wald: Frevel nur mit etwas wenigem abrügen, und 

felbiged fo dann zu der Commun=Gaffa einziehen. 

| g. 28), | 

Wann nun durch einen Forftz Knecht ein in Coms Rugs&ehühr und 
munz oder privat: Waldungen gefchehened Verbrechen , Rüsung felöft. 

angezeiget wird, deſſen Ruͤgung der Commun gebührt; folle zwar 
der Korft= Knecht ein Drittel davon zu feinem Antheil befommen, 
die Rügung felbft aber, nebft denen übrigen zwey Dritteln, der 
Commun unweigerlich überlaffen, und viefelbe daran durch Unfere 
Fuͤrſtliche Forſt-Aemter und deren Untergebene unter Feinerley Vor⸗ 
wand verfürzet werden. s 


679) ©. 4.-Ebdict v. 31. Dez. 18418 und Verw.-Edict v. 4. März 1822, 9.15 
16, Erl. v. 6. Oct. 1823. 

680) ©. * ©: R. v. 7. Aug. 1699, * 44. Aug. 1706. 
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§. 3. 
Strafen in All Mo aub eine Commun von Alters hergebracdht 
mands u.d. Hat, daß die Rügungen und Strafen, fo von Ver— 
Sachen. hrechen fallen, welche der Communen Allmanden, Ehe 
baftinnen und Gemeinde= Sachen betreffen, ihr, der Commun, zu= 
fommen; folle es noch ferner dabey verbleiben. \ 
(. 4 
Wie hey Vogt: Wann bey Vogt: Rug=- Gerichten, oder auch fons 
RugÖerichtenzu ften bey gemeinen Rug⸗-Taͤgen, dergleichen ftrafbare 
verfahren? Sachen vorfommen; folle von dem Stadt: und Amts: 
Schreiber aus dem Protocol ein Ertract davon verfertiget und vidimirt, 
felbiger aber nicht, auf Koften gnädigfter Herrfchaft oder der Com⸗ 
mun, an dem Ort des gehaltenen Vogt:Gerichtd, fondern zu Haus, 
gemacht, fo dann befagte Strafen und Rügungen ohne Anftand 
erequirt, und bemeldter Extract der BurgermeifterrRechnung felbis 
ges Jahres beygeleget werden. 


Dritter Abfhnite. 


Don noch andern Commun:Gefällen. 
$. 4 682), j 
Erhaltung der Nachdeme in Unferer Fürftlihen Landes: Ordnung 
Satz; Staͤdel. Fit. 62, 6. 5. und 4. bereits klare Maaß gegeben 
worden ift, welcher geftalten denen Fuhrleuten erlaubt feye oder 
nicht, in denen Dörffern und fonften auf dem Land Salz abzus 
fofien, und ſolches hernach zu verfchlieffen; als wollen Wir Unfere 
Zürftlihe Stabs=: Beamte hiemit ihrer Schuldigfeit erinnert haben, 
fleißig darauf Acht zu geben, damit es bierunter allezeit nach fol: 
her Ordnung gehalten, und Feine Ungebühr, weder zum Nachtheil 
derer privilegirten Salz: Städel in denen Städten und deren Ge— 
fälle, noch. derer Communen und privat=Perfonen, fürgehen möge. 


6: 8 
als: Preis. Wiewohl aber denen Commun-Vorſtehern unver: 
wehrt bleibt, wo fich erlaubte Salz: Städel befinden, zu Beſtrei— 
tung derer damit habenden Unfoften und zu einigem Vortheil aus 
ihrem in der Steuer liegenden Salz: Handel, auf jedes von ihnen 
verfauffend= oder ausmeffendes Simri Salz etwas zu fchlagen; 
Sp haben fie doch darinn Feine Uebermaaß zu gebrauchen, 
noch denen Unterthanen Urfach zu geben, deßwegen befugte Klage 
zu führen. Ä 
. 3. 
Andere Commun⸗ In Anſehung derer uͤbrigen Commun-Gefaͤlle an 
Gefälle. Stand: Waag⸗ Band: Keffel: Meg: Wayd⸗ und 
Pforh- Geld, Beſtand aus Commun: Gütern, Zinſen aus Commun⸗ 


682) ©. * G.-R. 0. 25. Sept. 1751. |. 21. in der Samml. der Steuer: 
geſetze Nr. 210. * 
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Gebäuden, u. f. f. laffen Wir es, Über das zum Theil fchon oben 
deßwegen gnädigft Verordnete, dermalen bey der allgemeinen Erins 
nerung bewenden, daß. foldhe, ohme alle Eigenndzigkeit oder Nachs 
läßigfeit, mit allem Fleiß eingezogen, nad beftem Wiffen und 
Gewiſſen verwaltet, und getreulich insgeſammt in offentliche Rech⸗ 
nung gebracht werden follen. { 


Siebendbed Capitel. 


Bon der geiftlihen und weltlihden Commun-Vorſtehere 
und Dfficianten Amts: AntrirtösKoften. 


Erftter Abſchnitt. 
Bon denen Amts-Antritts-Koſten berer Beiftlichen. 
9. 1 98), 
Wann ein neuer Kirchen= Diener ſich feiner Fünffe Eines Kirchen, 
tigen Gemeinde erftmals präfentirt und feine Anſtands- Dieners Präfens 


Predigt thut; hat er foldes auf eigene Koften zu en 
verrichten. 6 
. 2 


Doch paßieren demfelbigen bey der Ankunfft Eine, Paslerliche 
und den Tag, da die Anftands: Predigt verrichtet wird, Seften. 
zwey, mithin zufammen drey Mahlzeiten, und zwar für jede 

Einem Specials Superintendenten . 0... 45 fr 
Einem Diacono oder Pfarrer aber . A : i 50. Fr. 
Ferner eines Special-Superintendentend Poftillon eben 

falls drey Mahlzeiten, jede a s 3 A 20. Er. 

Wollte aber, ftatt deffen, in dem Wirths-Haus auf der Coms 
mun Koften ein einiges Eſſen gegeben werden; fo folle felbiges 
nicht mehrers koſten, als: 

In einer Amtd: Statt . .  .» . 6. bis 8. fl. — — 

Sn einem Amts-Ort aber . ; ; 4. bis 6. 

- Hingegen follen alddann obige Gebühren gänzlich wegfallen, 
und der neue Kirchen: Diener alles weitere auf fich leiden. 

Diel weniger folle auf mitgebrachte oder eingeladene Perfonen, 
fo zu feiner Familie gehören oder nicht, von Commun:wegen etwas 
weiteres offentlich oder heimlich verrechnet werden: 

Denen Commun-Vorſtehern, auch Filialiften, aber gebühret 
von Anhörung diefer Anftandss Predigt, weder unter ſolchem no 
einem anderen Nahmen, lediglich nichts. 

- 9. 3 

Jedem aufziehenden Kirchens Diener, er feye wer Kutſche. 
ge gebühret für fi) und feine Familie eine Kutſche mit vier 

erden: | I 


— — 


— — 





683) S. G.⸗ R. v. 27. Juli 1711. 
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Wann er aber noch einer weiteren Kutſche, oder auch eines 
Reit-Pferdes zu der Kutſche, bedarf, muß er ſolche felbft bezahlen. 


9. 4. 


Wagen. An Waͤgen zu denen Mobilien paßieren: 
Einem Prälaten böhftend > 2.2. 0 Lee 
Einem Epecials Superintendenten, fo in ein groffes Amt 

ommt, . . “+ . “ * . ._ . 
Einem, fo in ein geringes Amt kommt, aber, wie auc) 
einem Stadt: Pfarrer. . . ie ie . . 4. 
Einem Dorff-Pfarrer und Diacono. Se u " 
Jeder Wagen folle mit vier guten- Pferden befpannt feyn; auch 
follen die MWägen recht beladen werden 5%), 
\y b. 
Ueberflüßiger Hätte, aber der Aufziehende zu Benbringung feis 
Suhren nicht· ner Mobilien weniger Fuhren vonndthen; ift ihme für 


Vergütung die übrige durchaus Fein Geld, noch auch in einem 
ſolchen Fall, ftatt der Natural: Fuhren, fo viel an Geld zu bewils 


6. 


+ 


ligen, daß die famtliche Fuhren davon hätten beftritten werden 
koͤnnen 65), 

9. 6 
Mehrere Fuhren. Sollten hinwiederum bey ein= oder anderem er- 


hebliche Urfachen vorwalten, um derentwillen mehrere Fuhren zu 
— waͤren; iſt — bey Unſerm Fuͤrſtlichen Geheimen 
i 


ath unterthänigft zu fuppliciren. 
9. 7. 
Fupr s Stoften. Die, fo die Fuhren verrichten, ‚follen nach ber 


unten im 9ten Capitel gnädigft verordneten, oder fonft in Stadt 
und Amt verglichenen, Frohn-Tax bezahlt werden: 

Würde aber das Fuhrlohn veraccordirtz, ift zugleich auch die 
Zehrung für die dabey befindliche Perfonen und das Kutter für das 
Dieh mit einzubedingen. s 

Ueberlieffen endlich die Amts- oder Commun-Vorſtehere dem 
Aufziehenden felbjt, die Fuhren zu beforgen; folle er von denen 
Huhrleuten Urkund beybringen, wie viel er wuͤrcklich gebraucht habe; 
worauf dann das paßierliche in Rechnung. zu bringen ift. 


$. 8. 


Geld, ſtatt Kuts Meder der Aufziehende ift befugt, ſtatt der Kutz 
ERROR ORIEN [hen und Fuhren, wider der. Commun Willen, Geld 





684) S. Cynosura ececl. cap. X, G.-R. v. 26. Juni 1798 in ber Samml. 
ber Ev. Kirchengefege Thl. I. ©. 403 und 745. Ueber den Erfas der 
Aufzugskfoften bei zu ſchnellem Dienftwechfel S. Verf. dv. 18. Nov. 41826. 
(Dafelbft Nr. 787.) : 

685) Vergl. Erl. v. 43. März 1828. 
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u fordern; noch ift die Commun berechtiget, bemfelbigen, wider 
einen Willen, ftatt der Kutfchen und Fuhren, Geld — 

Finden aber beyde Theile vortheilhafter, ſich uͤberhaupt wegen 
einer ertraͤglichen Geld-Summ zu vergleichen; moͤgen ſie zwar 
einen Schluß darüber abfaſſen: Es ſolle aber derſelbe forderiſt zur 
Fuͤrſtlichen Land-Rechnungs-Deputation zu gnaͤdigſter Ratification 
unterthaͤnigſt eingeſandt, und dabey zugleich jedesmahl gemeldet 
werden, wie viel paßierliche Fuhren er zu ſeinen Mobilien wuͤrck⸗ 
lich noͤthig gehabt haͤtte; 

Vor erfolgender gnaͤdigſter Reſolution ſolle auch ſchlechterdings 
nichts darauf ausbezahlt werden. 


§. 9. 

Alles Entgegen: Reiten, Fahren und Einhohlen, Verbottenes Eins 
Bewirthung unterwegensd, Paradierung und Feuergeben beblen ze. 
der bewehrten Mannfchafft, u. f. w. folle, wann ed auch auf 
— Koſten geſchehen wollte, wegen vieler dabey ſich geaͤuſſerter 

ißbraͤuche, bey Straf, gaͤnzlich unterbleiben. 


9. 10. 

Wann der neue Kirchen⸗Diener mit feiner Fa— Abend-Eſſen bey 
milie angelanget; mag ihme, weil er meiftens nicht der Antunfft. 
alſogleich ein Eſſen felbften zurichten laffen Fan, eine einige Mahl: 
zeit auf der Commun Koften aus dem Wirthshaus gegeben werden: 

Es folle aber diefelbe nicht über die Helfte deſſen koſten, was 
oben wegen der Anftands- Mahlzeit verordnet worden ift, noch jes 
mand von denen Sommun-Vorftehern, oder ein anderer Gaft, darzu 
gezogen werden. 


$. 411. 


Bey der Inveſtitur oder Einfegnung bed neuen Inpeſtltur⸗ 
Kirchen- Dieners endlich paßieren: Koften. 


Sn der Amts-Stadt: 


Dem fremden Special Superintendenten, wann berfelbige die 
Cinfegnung verrichtet, auf zwey Mahlzeiten, nemlich bey 
der Ankunft und Wieder Abreife, für de . 45. fr. 

Deffen Poftillion auch zwey Mahlzeiten, für jde . 20. ir. 

Sp dann denen geift- und weltlichen Beamten und Bedienten 
an dem Ort, mir Einfchluß deffen, der eingefegner wird, überhaupt: 

Dem Special: Superintendenten. . — ..45. kr. 


Dem Stabs-Beamten.. 46 kr. 
Dem Diacono, Stadt-Schreiber, einem Amts-Bur⸗ 
germeiſter und Praͤceptori, jedem . 50. Er. 


Einem Provifori, Heiligen= und Armen + Kaften - Pfles 
ger, auch Mößner und Schulmeifter, jedem . 20. ir. 
Dem Stadt: Knecht. . B * « . * 12. fr. 
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Sn andern Städtlein und Amts-Orten aber: 


Dem Special: Superintendenten, fo die Einfegnung verrichtet, 
zwey Mahlzeiten, für jede .. a  \: Yan: 7° 
Deffen Poftillion auch zwey Mahlzeiten, für jede . 20. Fr. 
So dann denen geift: und weltlichen Beamten des Orts, als: 
Einem Stadt= oder Dorff» Pfarrer, oder Diacono, wie 
auch einem Unter: Amtmann, jedem . R 50. fr. 
Einem Scyultheiffen. R ; A ; . ; 20. fr. 
Einem Burgermeifter, Heiligens und Armen: Kaftens 
Pfleger, auch Schulmeifter und Mößner, jedem Ab. fr. 
Dem Darf: Shin. 20.2 0.20.40 Fr 
Ferner: — 
Denen beyden Pfarrern, fo der Einſegnung als Zeugen beyge— 
wohnet haben, jedem 
Und denen beyden bey ſich habenden Schulmei⸗ 
ſtern, jedem . . . . * . — — 15. fr. 
Endlich fo paßieret dem Special: Superintendenten, der die 
Einfegnung verrichtet, wann er hat über Feld müffen, die Füttes 
rung für fein und feines Poftilions Pferd, ingleihem die alt= 
Be Verehrung; darinn aber Feine Erhöhung vorzuneh— 
men ift: | 
Das Roß-Lohn hingegen und die übrige Reife: Koften werden 
von Unferm Fürftlichen Kirchen-Rath erfezt. 


(. 12 


Snvefiiturs Mollte bey diefer Gelegenheit eine Mahlzeit geges 
Mahhzeit. ben werden; fo follen derer darzu gezogenen Perfonen 
Tag: Gelder hinwegfallen , die Mahlzeit aber alsdann, diefe darzu 
zu verwendende Tag: Gelder mit eingefchloffen, in denen Amts: 
Städten nicht über 15. höchftens A8. fl. in denen übrigen Städten 
und Dörffern aber nicht über 10. bis 12. fl. Foften: 

Derer Perfonen hingegen, weldye der Mahlzeit nicht mit bey: 
wohnen, Gebühren follen denenfelben nicht entzogen und mit auf 
die Mahlzeit verwendet werden; 

Bey Straf in beyden Fällen des Wieder: Erfazes, und einer 
nahdrüdlihen Ahndung gegen die Commun⸗-Vorſtehere. 


$. 13. " 


Hepartition dlefer Uebrigend haben die Kommunen, wobey fich Fi: 

Koften. lialien befinden, oder welde einen gemeinfchafftlichen 
Pfarrer haben, wegen Eintheilung diefer Koften fi) nach denen 
etwa vorhandenen Verträgen, in deren Ermanglung aber nady dem 
Herfommen, zu richten, oder fich fonften nach Billigfeit zu ver: 
aleichen, oder durch die Stab: Beamte, oder, wann alle diefe 
Mirtel und Wege nichts verfangen wollen, durch Unfern Fürftlichen 
Regierungs- Rath, befcheiden zu laſſen ®6), 


* . — — 


686) S, Min.:Erl. v. 40, Sanuar 4851. 


CommunsDrdnung v. A. Juni 4758, (139-440) 683 


$. 44. 


Was hingegen die Repartition derer Aufzugs- Beſonders eines 
ao eined Special: Superintendentens anbelangt; Cperials. 
o folle 

1.) Wo ein befonderer Vergleich vorhanden iſt, ed dabey fein 
ungeändertes Derbleiben haben; fo auch 

2.) Wo eine langwährige ohnfürdendliche Obfervanz zugegen, 
und zwifchen denen Spntereffenten Fein Streit if. Nur folle, wo 
bisanhero nicht die ganze Didces ntit daran bat tragen helffen, 
diefelbige nach billiger Proportion auch darzu gezogen werden. 

3.) Wo aber weder ein Vergleich, noch ein ohnftreitiges altes 
Herfommen, vorhanden iftz da folle 

a) Die Stadt, oder der Ort, wo der Special= Superintendent 
zugleich Pfarrer ift, und die Seel-Sorge, nebft denen übrigen 
kirchlichen Verrichtungen zu verfehen hat, die Präfentations= und 
Inveſtitur-Koſten allein tragen. 

b) An denen übrigen Aufzugss oder Fuhr=Koften aber folle 
der Ort, mo ber Special: Superintendent wohnet, einen dritten 
Theil, und die übrige ſamtliche in die Didces gehörige Orte die 
andere zwey Drittel, nad) Proportion jeden Orts Steuer : Fuffes, 
übernehmen. 

4.) Wo in einem Ort fich zweyerley Religiond » Verwandte 
befinden, und, vermöge des im Jahr 1624. gehabten, folglidy durch 
den Weftphälifchen Frieden beftätigten, Beſizes geduldet werden 
muͤſſen; follen nur die Evangelifche Unterthanen nach Proportion 
ihres Steuer = Fuffes mit darzu gezogen, der von denen Römifch- 
Gatholifhen herrührende Abgang aber auf die übrige gefamre Orte 
umgeleget werden. 

Diejenige Religtond » Verwandte hingegen, fo nur aus Gnaden 
geduldet werden, haben daran, wie an andern Amts- oder Communs 
Schäden, das Ihrige ebenfalld mit: beyzutragen. 

5.) Die Hofpitäler, Heiligen, und andere pia Corpora, follen 
an denen Orten, wo ed bishero üblich gewefen, nad) Proportion 
folches alten Herfommens, noch ferner mit zu einem Beytrag an 
diefen Koften gezogen werden. | 


. $. 415. 

Mann ein Kirchen Diener eine Befdrderung er: Auſzugs-Koſten 
hält, aber an eben dem Ort. bleibet, jedoch die Woh— einedan chen vem 
nung ändert, folle ihme für diefen Auszug 10. fl. Ort "erbleiben 
— werden; aber nicht mehr, unter keinerley ven. 

orwand. 


, 


‘ $. 16. 
In Anfehung derer lateinifchen Präceptorum ends Und der lateinl⸗ 
lich folle e8 alio gehalten werden, daß, wo es bey ſchen Präceptor 
einigen Städten Herfommend ift, bdenenfelben für ih: Ben. 
ven Aufzug etwas zu reichen, Ddiefelbige hierinn wie die Diaconi 
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tractirt; wo aber folches nicht Herkommens, ihnen auc) neuerlich 
nichtö dafür gegeben werden folle. 


Zweyter Abſchnitt. 
Von denen Vicariats-Koſten. 


(. 1. 
Vicarlatd⸗Koſten. Wann eine ledig ſtehende Pfarr durch einen Vi⸗ 
- carium verſehen wird, hat die Commun an denſelbigen, wann er 
in dem Pfarr: Haus logiren und fpeifen Fan, wochentlicy für alles 
zu bezahlen —— — ten 
Mann er aber im Wirthshaus logiren und 
fpeifen muß, wochentlich für le . , s.f— — 


$. 2. 


Abſchleds⸗Vereh⸗ Bey ſeiner Abreiſe hat er keine weitere Vereh⸗ 
rung. rung zu fordern: 

Mollen aber die Commun⸗Vorſtehere ed freywillig thun; fo 
ſollen ihme doch nicht in Amts= Städten über 5. fl. und in Doͤrf⸗ 
fern über 2. fl. gereichet werden. | | 

Hingegen folle einem Vicario, welchen ein in dem Amte fies 
hender Prediger zu feiner eigenen Erleichterung hält, weder Zeit 
feines Daſeyns, noch bey dem Abfchied, etwas aus der Kommunzs 
Gaffa gereichet werden; bey Straf des Wieder: Erfazed aus eiges 
nem Bermdgen. 


Dritter Abſchnitt. 


Don denen Amts-Antritts-Koſten derer weltlihen 
Communs®Borfiehere und Hfficianten. | 


® (. 1. 
Der Stabs ı Bes Ein Stabs-Beamter hat fi) der Stadt und dem 
amien Präfentas Amt, dahin er Fommt, ebenfalls auf eigene Koften 
tion. 34 präfentiren. 
Nur mag ihme bey feiner Anfunfft und Mieder-Abreife das 
oben im Aten Abfchnitt $. 2. Verordnete paßieren. 

Wäuͤrde ihme auch gleich bey diefer Gelegenheit bad Amt, ober 
die Amts-Regiftratur, u. ſ. w. übergeben; fo hat er doc) def: 
wegen von Stadt und Amt, oder der Commun, nichtd weder zu 
fordern, noch anzunehmen. | | 

‚ Und nody vielweniger hat er einigen Beytrag zu denen wegen 
feiner Beeydigung in Unferer Fürftlichen Canzley anzuwendenden 
Reifes oder andern Koften anzufinnen, oder auch nur anzunehmen. 


$. = 
Pasierliche So dann paßieren bey diefer Präfentation dem 
Sofen Special: Superintendenten oder Stadt: Pfarrer, Dias 
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cono, Stadt: Schreibern und Amtö-Pflegern, denen Stabt= und 
Amtd= Deputirten, wie auch dem Stadt= Knecht, jedem die fonft 
—— bey Kirchen⸗Viſitationen oder Amts-⸗Verſammlungen beſtimmte 
ebuͤhr. 
Wollte aber, mit deren Zuruͤcklaſſung, eine Mahlzeit gehalten 
werden; ſolle man auch hierunter alle Maͤßigung gebrauchen, und 
der ganze Koſten ſolcher Mahlzeit ſich 
in groffen Staͤdt- und Aemtern nicht uͤber.. 530 fl. 
in mittleren nicht über ; . . j . 25. fl. 
und in geringeren nicht über DE BR 5° 
erftreden; bey Straf des Wieder:Erfazes alles weiteren Aufwands. 


I. 5 


Bey Präfentirung eined Unter» Amtmannd paßies "Präfentation 
ren gleiche Gebühren auf den Pfarrer, Schultheiffen eines Unter-Amts 
oder Anwald,. Einen Burgermeifter, und den Buͤttel. Mann. 


I. 4. 


Anlangend aber die Aufzugs-Koſten; fo paßier AufsugdKofen 
ren einem Stabs: Beamten, nebft einer Kutfche, an times Stabbs 
MWägen: Beamtend. 

Wann er fchon einige Jahre zuvor eine eigene Deconomie ges 
führet hat, und in ein groffes Amt kommt. .  . . 

Einem Ledigen aber, er fomme wohin er wolle, wie auch einem 

Derheuratheren, fo in ein Kleines Amt kommt. 4. 


§. 5. 
Einem Phyſico, Stadt-Schreiber und Unter- Amt: Anderer Veam⸗ 
mann endlich paßieren, (mo ed von jezo an feit fünf: ten 


zig Sahren Herfommens ift, ihnen etwas für Yufzugds Koften 
paßieren zu laffen,) Eine Kutfche und drey Wägen. 


| $. 6. 
In allem übrigen folle ed auch in diefem Fall Verweiſuns auf 
pünctlich gehalten werden, wie oben in dem Aften Abs das vorberges 
ſchnitt mit mehrerem gnädigft verordnet worden ift. hende. 


(. 7. 

Wo es nicht von jezo an ſeit fünfzig Fahren Her⸗ Einſtands⸗ 
kommens iſt, einem Stabs-Beamten Namens Stadt räfenten. 
und Amts ein Einftands = Präfent zu reichen; da folle ed auch, bey 
Straf des doppelten Erfazes, dabey verbleiben. 

Wo aber dergleichen feit befagter Zeit Herkommens ift, ges 
denden Wir ed zwar ebenfalld noch ferner dabey gnädigft bewenden 
zu laffen; jedoch folle es jedesmals, mit Beyfügung Extracts Rech⸗ 
nungen, wie e3 in denen drey lezteren Fällen gehalten worden feye, 
zu Unferer Fürftlihen Land» Rechnungs» Deputation unterthänigft 
berichtet und guädigfte NRefolution darauf abgewartet werden. 
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Es folle auch ein folher Stab8:Beamter, bey Straf des ge= 
doppelten Wieder: Erfazes, über das von Stadt und Amt in Cor⸗ 
pore empfangene, von der Amts-Stadt und denen einzelen Amtsz 
Drten weiter nichtd weder fordern noch annehmen, es beftehe in 
Geld, oder worinn ed wolle. 


(. 8. 
AufzugdsKoften Endlich fo folle allen und jeden Forftmeiftern bey 
derer ihrem Aufzug in Anſehung der Kutſchen, Waͤgen und 
Forſtmeiſſere. Mahlzeiten eben dad geleiſtet werden, was oben we: 
gen eines in ein groffes Amt befdrderten Special: Euperintenden: 
tens oder Stabs-Beamtens gnädigft verordner ift. 

Und fo folle e8 auch in Ynfehung der Einftands: Präfenten 
mit ihnen auf eben die MWeife, wie mit denen Stabs: Beamten, 
gehalten werden. 

Diefe Unfoften feynd von allen in folchen Forft gehörigen 
Städten und Orten nad dem Steuer: Fuß gemeinfchafftlic zu tra= 
gen, und, ohne eine deßwegen abzuhaltende Conferenz, darnad) zu 
repartiren. 

Hingegen folle die Abgebung der Wägen und Geſchencke von 
einzelen Communen, bey ernftlicher Ahndung fo wohl gegen denen, 
Y ed hergeben, als die ed annehmen, ausdrucentlic) verbotten 
eyn. 


Achtes Capitel, 
Don Verehbrungen, auch Audlofungen °%”), 


Erftter Abſchnitt. 
Bon Verehrungen. 


(. 1, 
Verweifung auf Forderift wollen Wir hieher wiederhohlet haben, 
dad wad bereitd in denen vorhergehenden Gapiteln hin 


vorhergehende. und wieder ſo wohl wegen der erlaubts als unerlaubs 
ten Verehrungen an gewiffe Perfonen, oder bey gewiſſen Gelegen- 
heiten, von Und ernftlih verordnet und gemeſſen anbefohlen wors 
den ift. 

9. 2. 


Alte Ueberhaupt aber mögen auch fürohin, bis auf 
Verehrungen. Unſere fernere gnädigfte Verordnung, diejenige Vers 
ehrungen nod) weiter abgefolgt werden, welche von jezo an feit 
50. und mehreren Fahren beftändig üblich gewefen, in einerley 
Summ beſtanden und in offentlie Rechnung gebracht worden 
feynd; fe beftehen nun in Geld, Holz, oder anderem: 


687) S, Gen. Reſcr. v, 45. Septbr, 1735, 48, Nov, 1787. 
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Wohin ins befondere auch mit zu rechnen ſeynd die von denen 
meiften Städt: und Aemtern bey der jaͤhrlichen Abrechnung denen 
Landſchafft-Einnehmern und Buchhaltern freywillig abreichende ges 
ringe Verehrungen. 5 


Wann hingegen einige Verehrungen zwar jährlich Jaͤhrliche in uns 
gegeben worden ſeynd, aber in ungewiffen Summen; gerwifer Summ. 
folle eö bey dem im Jahr 1739. abgereichten Quanto verbleiben. 

” 

Wann eine Verehrung nicht jährlich, aber doch Nicht jaͤhrliche 
zu gewiffen Zeiten, in gleich= oder ungleicher Summ su gewißen 
— worden iſt; ſolle es damit auf eben dieſe Weiſe ge— 

alten: 

Wann aber ſolcher Fall ſich im Jahr 1739. nicht zugetragen 
hat, ſich nach dem naͤchſt- vorhergegangenen gerichtet werden. 


9. 6. 


Wann hingegen eine Verehrung zu ungewiſſen Und ungerolßen 
Zeiten in einer gleich» oder ungleichen Summ gegeben Zeiten. 
worden ift; folle fie Fünfftig unterbleiben. j 

(. 6. . 

Wann eine Verehrung in Kriegs-Zeiten, wegen. In SriegdZeiten 
vieler aufferordentliher Bemühungen, aufgefommen aufgefommene. 
iſt; folle fie bey jezigen Friedens = Zeiten, wann fie auch ‘gleich bis 
hero fortgeführet worden wäre, fchlechterdings abgeftellet, auch bey 
wieder einfallenden Kriegs: Zeiten ohne guädigfte Ratification nicht 
wiederum von neuem aufgebracht werden. 


§. 7. 


Die nach diefer Vorfchrifft paßierliche Verehrun⸗ Cauteren bey ers 
gen follen ebenfalls, laubten Vereh⸗ 

1.) Weder in der obenzbeftimmten Summ ers ungen. 
höher, noch 

2.) Auf mehrere Perfonen, noch | 

5.) Auf mehrere Fälle erftredet werden; bey Straf der Wieders 
Erfezung aus eigenen Mitteln, und anderer empfindlicher Ahndung. 

| FR Ba) 

Ins befondere die Neu-Jahrs-Verehrungen betrefe Neu ⸗Jahrs⸗ 
fend; fo ſollen ſelbige in dem alt-herkommlichen Quanto Verehrungen. 
gereichet werden allen Forſt-Meiſtern, Special-Superintendenten, 
Stabs-Beamten, Pfarrern und andern Kirchen-Dienern: 

Denen Kellerey- und anderen Unfern Beamten aber, bis auf 


688) ©. Gen.:Refer. v. 7. Aug. 4699, 22. Sanuar 1717, * Erl. v. 26. Ja: 
nuar 1726. * G.⸗R. v. 25. Nov, 41738, * 26, Mai 1739. 


- 
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ee gnädigfte Verordnung, nur, wann fie alt= herfomme 
ich feynd. u | 

Andere, ald oben benannte Veamte, Commun :PVorftehere und 
Dfficianten endlich) follen felbige ebenfalls nur alddann befommen, 
wann fie ſolche von jezo am feit fünfzig Jahren befiändig bekom— 
men haben, und felbige offentlich in die Commun:- Rechnungen ges 
bracht worden ſeynd. $ 

+ 9, 


Herbft » Trund. Mo an Wein: Orten der Stabö= oder Unter:Be= 
amte einen Herbſt-Trunck hergebracht hat; da folle es fürohin nach 
obigem G. 2. ſeqq. gehalten werden. 

Er folle fi aber mit dem jedes Jahres erwachfenden Wein 
begnügen, und niemalen einiges Surrogatum an Geld dafür fors 
dern, oder annehmen. ; 

6 10 


Hodyeits Einem Forft-Meifter, Specials Superintendenten, 

Geſchencke. oder Stabd: Beamten, mag zu feiner eigenen Hochzeit 
von Stadt und Amt zufammen verehret werden: 

Sn groſſen Aemten. 238. fl 

In mittelmaͤßigen © er 2 1 ML 

In geringen. . . . . . . . 415 fl 

Hingegen follen fie fih, bey fchwerer Straffe, nicht unters 
ſtehen, auch noch über diefes von denen einzelen Amts: Orten 
etwas zu fordern, oder anzunehmen. 

Wie dann auch obgedachte Summ denen Forft:Meiftern nicht 
von jeder Stadt und Amt, fondern von ihrem ganzen Forſt-Bezirck, 
zufammen, zu reichen ift. 

Zu aller vorbefagter Perfonen. Kinder Hochzeiten hingegen folle 
nur die Helffte gegeben werden. 

Denenjenigen endlich, welche zwar vormahld bey einer Stadt 
und Amt in dergleichen Dienften geftanden feynd, aber jezo nicht 
mehr würdlich darinn ftehen, folle weder zu ihrer eigenen noch 
ihrer Kinder Hochzeiten das geringfte gegeben werden. 

Einem Stadt: oder anderen Pfarrer oder Diacono, einem 
Burgermeifter in einer Amts-Stadt, einem Stadt- und Amts⸗ 
Schreiber, Amts: Pfleger und einem Unter: Amtmann aber mag 
zu feiner eigenen Hochzeit von Communzwegen verehret werden; 

In einer groffen Stadt R f . — . 15 fl. 
In einer mittelmäßigen u. Mrs. a 
In einer Eleinen, oder auf einem Dorff N 86. f% 

Ueberall die Filtalien mit eingefchloffen: | 

Bey ihren Kindern hingegen nur die Helfte. 

Allen anderen allhier nicht ausdruͤcklich benahmsten Perfonen 
endlich, fie feyen wer fie wollen, folle unter Feinerley Vorwand, 
bey Straf des Durchftrichd , das geringfte gereichet werden. 


| Ä 6, 11. 
Sevatterfchafften. Und fo folle auch allen hohen und niederen Pers 
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fonen fchlechterdingd verbotten feyn, ganze Städte und Nemter, 
oder Communen, oder deren Vorftehere, in Eorpore zu Gevattern 
u bitten: Denen Commun-Vorſtehern aber folle verbotten feyn, 
in einem ſolchen Fall etwas zu reichen, 


$. 12. 


Alle Sauerbronnenz Bad= Kindbett: und andere Bad / Sindbeits 
bergleihen Verehrungen an Geld, Wein, oder fonft, wd- Verehrun⸗ 
follen, bey hoher Straf und Erfaz aus eigenem Vers ig 
mögen, gänzlich verbotten feyn, und Niemanden, er feye wer er 
wolle, weder von denen Communen noch piis Corporibus, gereis 
chet werden. | 

Auch follen bey dergleichen Gelegenheiten weder Stadt und 
Amt, noch einzele Communen, mit denen allergeringften Fuhr⸗ 
Koften, oder Fuhren in natura, befchweret werden. 


$. 13. . 
Denen auf Commando da= oder dorthin zu fles Verehrungen an 
hen fommenden DOfficierd, wie auch denen Regimentss Pffcierd 1. 
Duartiermeiftern, GCommiffarien, u. f. w. von Unſern eigenen 
Voͤlckern folle weder von Stadt: und Amts- noch Communswegen, 
weder an Geld, noch Haus-Zins, Wein, Fourage, Holz, u. ſ. w. 
fo wenig unter dem Titul refp. wegen gebaltener guter Drdre, als 
fonften, etwas weiteres, als Unfere dißfalls jedesmal erlaffende 
guädigfte Befehle mit fi) bringen, offentlidy oder heimlich ges 
reichet werden ; es feye dann, wo befondere Umftände vormalten, 
zuvor unterthänigft angefragt und ed gnädigft erlaubt worden. 


§. 14. 

Eben dieſes wollen Wir auch gnaͤdigſt verordnet Un Sof⸗Stall⸗ 
haben in Anfehung Unferer Hof:Bedienten, wann Zaͤgerey- und 
Uns felbige auf Unfern Land: Reifen begleiten, oder Sort + Bebiente, 
fonft irgenpwohin fommen: 

Ferner in Anfehung unferer Stall-Bedienten, wann fie in Bes 
fchelerey= Stutterey= und andern Amtögefchäfften reifen: 

Endlich auch) in Anfehung Unferer Jagd- und Forft:Bedienten, 
vor, bey und nach allen Gattungen von Jagden und anderen Ihren 
Amts: DVerrichtungen. 

§. 15 69 


). 

So folle auch denen Weg-Inſpectorn für den An die Weg 
eingenommenen Wugenfchein des Zuſtandes derer LSnſpectoren ıc. 
Straffen von denen Communen, ingleichem denen Salpeter= Eifen= 
Umgelds- und allen anderen vergleichen Vifitatoribus, weder an 
Zehrung, noch fonften unter einigem anderem Vorwand, etwas 
abgegeben werden. 


689) ©. die * Wegordnung v. 4. Juni 1752 $. 25. In einem Special:Er: 
laffe an das Amts: Oberamt Stuttgart v. 18. März 4760 ift aud bie 
Abreihung von Neujahrs:Verehrungen an Weginfpertoren für unzuläffig 
erklaͤrt worden. 


Reyſchers Geſetzſammlung KIV. Bd. 44 
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Abſchleds⸗Praͤ⸗ Keinem zu einer anderen Bedienung gelangenden 
ſente oderguhren. —der gar abkommenden Kirchen- oder Schul: Diener, 
wie auch Forſt-Stabs- oder anderen Beamten, ſolle das geringſte 
Abfjchieds-Prafent, oder Fuhren, ohne wenigftens bey obmwaltenden 
ganz befonveren Umftänden zuvor eingehohlte gnädigfte Erlaubniß, 
bewilliget werden. 

Denen Forft- und Vogtey-Scribenten, auh Rechnungs: Pros 
batoribus, folle ebenfalls niemalen nichts dergleichen gereichet 
werden: 

Denen Stadt-Schreiberey Subſtituten hingegen mag, wann 
einer wenigftens 3. Jahr in einen Amt gearbeitet und fich wohl 
gerhalten hat, beym Abfchied A. bis 6. fl. aus der Amts: Pfleg 
verwilliget werden ; . 

Die beiondere Abgaben von denen einzelen Communen aber 
follen bey allen bishero erzählten Perfonen gänzlich abgeftellet feyn. 


ü $. 17. 


Dedicationen, Der Dedicationen, oder anderen Zuſchickung, 
"Mm de aller Bücher, Diiputationen, Gedichte, Carminum 
und anderer Schrifften an ganze Städte und Aemter, oder Com⸗ 
munen, bat. fi jedermann gänzlidy zu enthalten, oder, wo es je 
gefchähe, ift doch nichts dafür aus der gemeinen Caß zu reichen, 
fondern der Uebergeb= oder Ueberfender anzuweiſen, felbige wies 
der auf feine Koften zu fi zu nehmen. 

Da übrigens die, weldye von einem Amt oder Commun Sti- 
pendia genieflen, nad) wie vor verbunden bleiben, dergleichen Pro: 
ben ihrer erlernten Wiffenfchafften denen Magiftraten zu überreis 
hen; denen auch foldyen Falles nicht verwehret bleiber, diefen, 
oder andern ihren Burgers-Kindern, welche offentlidy und gedruckt 
difputiren, A. bis 2. Ducaten abzureichen. 


$. 18. 


Verbottene Ne : Mo audy Verehrungen erlaubt fennd; follen doch 
ben⸗ Untoſten. die Unkoften durch) Abordnung eigener Deputirten zu 
deren Weberbringung, oder fonjt, niemalen noch weiter vermehret 
werden 690), 

6. 19, 

Offentlihe Ber Endlich fo follen die paßierliche Verehrungen of: 
rechnung der Fontlich und urkundlich in Rechnung gebracht werden; 
Dereprungen. md zwar bey vdenenjenigen Poften, welcher Summ 

nicht bereit3 in diefer Unferer Fürftlihden Ordnung beftimmer ift, 

at — des Grundes, auf welchem die angeſezte Summ 
eruhet. 


690) S. *G.:R. vom 15. Det. 1744. 
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3zweyter Abſchnitt. 
Bon Zehr: und Auslofungen. 


: $. 1. 

Niemanden, er feye inn= oder ausländifch , auch Wen feine Zehr 
zer er wolle, und er reife in was Amts- oder an— rungen paßieren 
dern Verrichtungen er wolle, folle von Stadt: und follen? 
Amts- oder Commun-wegen, unter Feinerley, Vorwand, einiges 
Eſſen oder Trincken, oder Logis-Geld, für fi) oder die Seinige, 
oder Fourage für feine bey fic) habende Pferde, entweder in natura 
gereicyet, oder in denen Wirchöhäufern, oder fonften, für fie bes 
zahlet, oder in Vergleichung angenommen werden, ed feye dann 
in gegenwärtiger Unferer Fürftlihen Ordnung, oder fonften von 
Uns, gnäbigft erlaubt oder ‚anbefohlen; fondern ed hat ſolchen Falles 
jeder Wirth für feine, Befriedigung, wie bey andern Gäften auch, 
felber zu forgen, 

$. 2. 

Unfere famtlihe Hof: Ganzley: Militars Forſt- Verbottene Eis 
und alle andere Bediente, hohen oder niedrigen Stans kehr zc. bey 
des, follen denen Stabs-Beamten und andern Coms Communs 
mun-Vorſtehern auf dem Land durch ihre Einfehrung Vorſtehern. 
bey denenfelbigen Feine ohnnoͤthig⸗- und unerlaubte Unkoſten verurs 
fachen; fondern fi mit denen jeden Orts vorhandenen vffentlichen 
Wirthshaͤuſern begnügen, ſich in diefelbige begeben , und das, was 
fie und die mit fi) gebrachte Perfonen und Pferde allda verzehren, 
vor ihrer Abreife, glei andern Gäften, richtig bezahlen: 

Geſchaͤhe aber foldyes nicht, hat zwar der Wirth — ſich 
deßwegen an Stadt und Amt, oder die Commun, ſondern allein 
an den, der die Unkoſten verurſachet hat, zu halten; 

Hingegen hat der Stabs-Beamte, oder andere erſte Communs 
Vorſteher des Orts dem Wirth auf alle thunliche Weife zu feiner 
Bezablung behülflich zu ſeyn. 

Wollte aber diefes entweder nicht hinreichen, oder wegen an— 
derer erheblicher Urfachen bedendlich feyn; folle der Stabs-Beamte 
ed pflihtzmäßig gehdriger Orten hin unterthänigft berichten, und 
fih daran weder Menſchen-Forcht noch Gefälligkeit hindern laffen; 
wo wir fo dann gewißlich alle Unfere Bediente, fie fenen wer fie 
wollen, mit folhem Ernft und Nachdruck zur ze. anzuhalten, 
und fie fürs Fünftige ſolcher geftalten in die Schranden der unter 
Unferm höchften Namen ausgegangenen Ordnungen zu bringen wif: 
fen werden, daß dieſe unleidentliche und die Unterthanen zu ans 
dern nöthigen Herr= und Landfchafftlichen Abgaben untüchtig mas 
chende Mißbraͤuche von felbften ceßiren follen. 

$. 3 


i Wie nun Unfere Stabs:Beamte und andere Comz Verbottenes 
munsMorftehere, wann dannoch jemand von Unfern Wirthsabgeben 
Bebienten ihnen überläftig feyn wollte, ſich mit diefer der Communs 
Unferer Zürftlichen Ordnung und Verbote zu — Vorſtehere. 
4 
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digen, und felbigen mit Befcheidenheit In die offentliche Wirths⸗ 
häufer zu verweifen haben ; \ 

Alfo follen viefelbige auch nicht freywillig Wirthe abgeben, 
denen Leuthen Ehre anthun, und es ſich hernach aus dem gemeis 
nen Beutel wieder erfezen, auch wohl gar noch ein mehreres bes 
zahlen lafien: Sondern, wann fie jemand beherbergen, oder ihme 
fonft Speife oder Tranck fürfezen, oder feinem Bedienten oder 
Pferden etwas reichen laffen wollen; follen fie ed auf ihre eigene 
Koften thun. 

MWiürde hingegen ein folder Beamter oder Commun-Vorſteher 
‚zwar den Aufwand felber beftreiten, hernach aber einen Wirth den 
Namen darzu hergeben laffen, als ob es bey ihme beftellt oder 
verzehrt worden wäre; fo folle nichts defto weniger , vorhin ernfts 
lich anbefohlener maffen, ein ſolcher Zettel nicht nur von Amts 
oder Communzwegen nicht bezahlt, fondern auch ein folcher Be: 
amter, oder Commun-Vorſteher, ald einer, der Uns und Unfere 
nachgefezte Collegia gefliffentlid hintergehen wollen, ſcharff beftra: 


fer werden. , 
Dritter Abſchnitt. 
Noch einiges von Verehr- und Ausloſungen. 
‘. 1. 

Merbottene Diſ⸗ Gleichwie Feiner Amts-Verſammlung oder Gericht 
penſation in dies zufteher, gegen dasjenige, was Wir fo fcharff verbot: 
fen Sachen. gen haben, eigenmäcdhtig zu difpenfiren; alfo folle 
auch, daferne ed doch gefchähe, und eine Amts-Verſammlung oder 
Gericht dergleichen vermeyntlicy deeretirte, der Rechnungs: Probator 
ſolche Poften durchftreichen und ad reftituendum anfezen, in der 
jährlichen Rechnungs» Relation ſolches bemerden, oder, nach bes 
findenden Umftänden, fo gleicdy einen eigenen unterthänigften Bes 
richt deßwegen erftatten, um wegen Bejtraffung vdererjenigen, fo 
daran Antheil genommen haben, das nörhige nachdrüdlich verfüs 
gen zu koͤnnen. s 

ve 


Ausloſung ıc. Was audy bis anhero wegen der Zehr: und Aus— 
der Offieterd 2c. loſungen Unferer eigenen Bedienfen verordnet worden 
ift; das folle nicht weniger auch auf ausländische Officiers und 
Soldaten, fonderlich aber die Commilfarien, (welche ohnehin ihre 
Zag: und Koft:Gelvder haben, ) durchaus und nach allem feinem 
Innhalt zu verftehen feyn. 
Wie fih in bes Sm Fall jedoch in Kriead » Zeiten, ober bey ob— 
fonderen Fällen waltenden erheblichen anderen Umjtänden, nöthig wäre, 
su verhalten? zum Beten ded gemeinen Wefens, auf Unfere Bes 
diente, oder ausländifche Perfonen, etwas dergleichen anzuwenden ; 
fo folle e& doch, wo ed die Umftände nur anderft erleiden mdgen, 
nicht anderft geſchehen, als nach vorherigsunterthänigfter Anfrage 
und erhaltener gnadigfter Erlaubniß, oder wenigftend, wann es 
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ein ganzes Amt betrifft, mit, wo möglich , vorher, nicht aber erft 

hinten nach, eingehohlter Bewilligung ded Stabs-Beamtens, und 

derer Amtö= Deputirten, oder, wo ed einzelne Communen betrifft, 

des Stabs-Beamtens, wie aud) des Unter-Amtmanns, oder Schult: 

heiſſens, und verfammleten Gerichts. 
Jedoch folle 

1) Auch in dergleichen Begebenheiten, fo viel nur Cautelen in fol 
immer thunlich feyn will, alles in den geringften sen Fällen. 
Koften beftritten werden. 

2) Haben Unfere Fürftliche Beamte fo wohl, ald die Com: 
munsVorftehere und andere Perfonen , fidy bey folcherley Mahlzei- 
ten nicht mit einzufinden. 

5) Noch viel weniger haben fie, bey fonft zu befahren haben». 
der empfindlicher Beftraffung, unter ſich Nachzechen zu halten, 
und die dabey aufgeloffene Koften zu denen auf die Dfficiers, 
Commiffarien, Soldaten, u. f. w. gegangene Unkoften zu fehla= 
gen, oder dabey andere ohmverantwortlicdye Vortheile zu gebrauchen, 
und dad gemeine Weſen dadurch in Schaden zu fezen. 

4) Seynd alfogleicdy bey dem Befchluß des Rechnungs: sah: 
red, und noch vor Ablauf dreyer Monathe hernach, alle derglei: 
chen aufferordentliche Verehr- Zehr- und Auslofungen in einen be: 
fonderen unterthänigften Bericht zu bringen: Widrigen Falles, und 
daferne diefer Termin verabfaumt würde; folle alles dem Rech— 
nungs:Führer und denen, fo darein bewilliget haben, Erafft diefes 
ad reftituendum angefezet ſeyn, und in Gefolg beffen von dem 
Rechnungs-Probatore ohne Rücfrage durchftrichen werden, bey 
deffen Unterlaffung aber er felbft dafür hafften,, ohne daß deßwe— 
gen, wenn man fich bey ihme nicht erbohlen Fönnte, die andere 
ihrer Zahlungs: Schuldigkeit entlediget würden, 

5 


Wäre aber bey ausländifchen Perfonen zu Feiner erhalten bey 
Bezahlung zu gelangen; ift fi) nach deme zu achten, Auslaͤndern. 
was in dem nächftfolgenden Iten und 10den Gapitel davon vorkom⸗ 
men wird, 

Neunted Capitel. 
Bon Frohn- Vorfpann= Poftritt: und anderen 
dergleihen Saden 9%), 
Erſter Abſchnitt. 
Von Frohn-Sachen. 


$. 1. 
In Ausſchreiben der Frohn⸗Fuhren wird von Unſerer Ausſchreibung 
Fuͤrſtlichen Rent⸗Cammer gebuͤhrendes Einſehen getras derFrohn-Fuhren. 
gen werden. 


691) ©. ©:R. v. 30. Mai 1711, V.-O. v. 12. Sept. 1817, Verf. v. 20. 
Jant. 4823, V.O. dv. 29. Oct. 1837. 
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$. 2. 


Aufſehere Über Es iſt nöthig, daß aller Orten entweder der nicht 

das Frobm rechnende Burgermeifter das Krohn: MWefen beforge, 

Tiefen. oder aber eim eigener Frohn: Vogt oder Frohn:Sezer 
beftellet und darauf beeydiget werde. 


§. 3. 


Frohn⸗Regiſter. Es ſeye num der ein- oder andere; fo hat derſelbe 
ei ordentliches Frohn = Regifter über das ganze Frohn-Weſen zu 
rei. 

| In ſolchem ift forderift deutlich und umftändfich zu befchreis 
ben, was eine jede Commun nach denen Lager-Buͤchern, Vertraͤ⸗ 
gen und richtigem Herfommen für Fuhr- und Hand» Frohnen zu 
leiften fchuldig, und was dagegen für ein Herrichafftlicher oder 
Gemeinds-Lohn und Frohn:Geld beftimmer feye, 

Weiter ift fo dann zu fpecificiren: 

4) Wer von denen Einwohnern des Orts an denen Fuhre 
a zu concurriren habe, und nach was für einer Proportion? 
und 0 


2) Auch bey denen Hand-Frohnen. 
$. 4. 


Frohn⸗Fuhren Die Frohn-Fuhren ſeynd jeden Orts von denenje⸗ 
von Den zu nigen Einwohnern zu verſehen, die ſich mit Zug-Vieh 
‚ late? oder Bauren-⸗Arbeit nähren. | 

Perfonen, welche fo viele Güter befizen, worzu eines , zwey, 
oder noch mehrere Stuͤcke Zug-Vieh erfordert werden, follen, wann 
fie gleich ihre Güter, aus Gemächlichfeit, oder intereßirten Ab— 
fihten, nur mit Mieth-Vieh bauen, nicht ald HandeFröhnere, fons 
dern ald Bauren, tractiret werden. 

Dahero haben diefelbe entweder felbften Zug: Vieh zu halten, 
oder bey vorfallenden Frohn-Fuhren fo viel anderes Zug = Wieh, 
als fie betrifft, zu miethen, und fo zu bezahlen, wie fie ed haben 
neun) wann es gleich höher Fame, ald der fonft beftimmte Zar 

etragt. 

Die Einwohnere hingegen, welche Feine oder nur fo wenige 
deld: Güter haben, daß Fein ganzes Stud Zug-Vieh darzu erfordert 
wird, follen nur für Hand: Fröhnere gehalten werden. 


$. 5 69), 
Denen Fuhr-Froͤhnern ift jeden Orts von ber 
—— Obrigkeit wegen Haltung des Zug-Viehes eine gute 
und dillige Ordnung zu machen. 
Beſonders ſeynd dieſelbe anzuhalten, ſich genugfam: und tuͤch⸗ 
tiges Zug-Vieh anzuſchaffen, nicht aber, zum Nachtheil anderer 





692) ©, Refer. v. 8. Juni 1747. 
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benachbarter Orte, ftatt der Pferde und Ochfen, ſich zum Zug nur 
der Kühe zu bedienen, mit: denen man nicht wohl über Land fahs 
ren, oder — und Vorſpann damit verſehen kan; ſondern ihr 
Fuhrwerck alſo zu beſtellen, daß ſie jederzeit im Stande ſeyen, 
die erforderliche Frohnen und Vorſpann zu leiſten. 

Alſo ſolle gerichtlich eine Verzeichniß gemacht werden, was jes 
dem Burger an dergleichen Vieh zu halten gebuͤhre, um das 
nöthige daraus in obgedachtes Frohn-Regiſter eintragen, und bey 
vorfallenden Frohn-Fuhren fih darnach richten zu koͤnnen. 


$. 6 683), 

Bey Frohn-Fuhren folle einem Schultheiffen eim Freybett von 
einiges Pferd frey paßieren: Denen Amts- und andern FrobnsFupren. 
Burgermeiftern, Zollern, Heiligen: Pflegern, und andern Communse. - 
Bedienten aber feines; fondern fie jollen zu denen Herrfchafftlichen, 
wie auch denen Kriegs: und Commun-Fuhren, mit allem ihrem 
darzu noͤthig habenden Zug-Vieh, nach Proportion ihrer befizenden 
Bau:Felder, beygezogen werden, wie andere Unterthanen. 

Und fo follen auch alle Andere, fo der bloffen perfonal: Freys 
heit geniejjen, ihre Frohn-Fuhren mitsverrichten , ihnen aber kei— 
neswegs, zum Nachtheil der übrigen Einwohnerfchafft, die Wahl 
gelohen, werden, ob fie lieber folches thun, oder aber Geld geben 
wollen? J 

Endlich ſo ſollen die Poſtmeiſtere und Poſthaltere mit ſo vie— 
len Pferden zu denen Fuhr-Frohnen gezogen werden, als ſie zu 
Bauung ihrer eigenen oder fremden Guͤter Pferde zu gebrauchen 
pflegen. 

(. 7. 

Uebrigens haben die Frohn-Fuhren, nach Bes Ladung. 
fhaffenheit ded ebenen oder bergigten Landes, auch — oder 
ſchlechten Wetters und Wegs, genugſame Ladung zu nehmen: 

Widrigen Falles iſt ihnen deßhalben an dem Lohn ein gebuͤh— 
vender Abzug zu machen. 


$. 8. 


Anlangend nun aucd die Hand» Frohnen; fo ift Was bie per— 
forderijt unter der perfonal:Freyheit nichts anderes zu fomalSteypeit 
verftehen , ald die Freyheit von vdergleihen Hand: rareite? 
Frohnen, oder vom Sagen, Wachen, Schanzen, Bottenlauffen, 
Hundesführen, u. d. / 

Hingegen müffen die, fo der perfonal-Freyheit genieffen, dens 
noch mit an denen Koften tragen, welche 3. E. auf das Schanz: 
nn —— — Gezeug, die Verpflegung der Schaͤnzere, 
u. d. gehen. — 





693) S. Verordn. v. 6. Oct. 1644, Erlaß v. 4. Mai 1717. 
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$. 9. 
Wer fie habe? Die perfonal:Freyheit haben zu genieffen: 9). 

4) Alle Unfere geift und weltliche Bediente in Städten und 
auf den Dörffern; und darunter auch die Unter= Zollere, Forft= 
Knechte, Herrichafftliche Kieffere und Kaftensfinechte, auch Unters 

egere; ; 

” 2) Bon Commun » Vorftehern, Dfficianten und Bedienten, 
nicht mehrere noch wenigere Perfonen, ald folgende: Die Amtss 
das ift die Rechnungs: führende Burgermeiftere in Städten und 
auf den Dörffern, die ſamtliche Richtere in Städten, die Präceps 
tored, Schulmeiftere, Provifored, Heiligen» und Armen = Kaftens 
Dflegere, DOrganiften, Zindeniften, Mößnere, Apotheckere, Chir 
rurgi jurati , Uccifere, Auffehere über dad Siechen- und Bettels 
Haus, Ratbhaus: Stuben= und Stadtbau-Knechte, Stadt-Wachts 
meiftere, Thorwarte und Schlieffere, Stadt: und Amts = Kinechte, 
Commun: Kieffere und Kaften: Knete, Unter Pflegere, Stadts 
Bolten, Spannere , Kranden: Wärtere und Leichen» Sägere, (mo 
diefe Dienfte nicht durch Weiber verfehen werden, ) Bettel: Vögte, 
Todten-Graͤbere, Schultheiffen , Gerichts: Schreibere, Feld- und 
Wald-Schuͤzen, Schäfere, Hirten, Zehend- und Kelter =Bediente, 
(fo lang nehmlich diefe ihren Dienft thun,) Hochs und Nachts 
Mächtere, Büttel, und der Hebammen Männer. 

3) Die Mezgere, wann folde würdlich Pferde zum Poſt⸗ 
Reiten halten, derer Kindbetterinnen Männer, und die, fo gefährs 
lih Krande zu Haus haben, oder felbften erweislicy kranck ſeynd, 
die, fo das fechzigfte Jahr zuruͤckgelegt haben, auch gebrechliche, 
übelfehende und übelhdrende, zu dergleichen, befonders Yagends 
Dienften , untüchtige Perfonen. 

A) Alle diejenige, welche aus befonderen Fürftlihen Gnaden 
bie perfonal:Freyheit geniefien, 3. €. die Caminfegere, Badmeiftere, 
SalpetersSiedere , Eifen:Factore, Seiden- und Fayence = Fabricans 
ten, auf die in ihren erhaltenen Privilegien beftimmte Zeit 6%), 

Alle ſolche Perfonen nun feynd derer obbefagten Frohnen nicht 
nur für ihre eigene Perſonen befreyet; fondern fie dörffen und fols 
len auch nicht angehalten werden, jemand an ihrer ftatt zu ftels 
Ei wann fie gleich ein gutes Vermögen, oder Söhne und Knechte 

aben, 


694) S. Verf. v. 5. Nov, 1646, Erlaß v. 28. März 1715, 6. Dezbr. 41715, 
&.:R. v. 23, April 1717, 25. Mai 4754, fodann die neueften Beftims 
mungen in dem Bürgerrechtögefes v. 4. Dezbr. 4835 Art. 59. 

Ueber die Frohnfreiheit der Landtags: Ausfhuß:Mitglieder ſ. Reſc. v. 
7. Dezbr. 16585 über die Viertel: und Gaffenmeifter f. G.e⸗R. v. 28. 
Febr. 1785 I, {. 19, 

695) ©. Verordn. v. 18. Aug. 1664, Scifferordn. v. 6. Zuli 4719 pet. 3, 
Privil. v. 15. Aug. 1735, Salpeter:Drbn. v. 20, Juli 1747 Art, XV. 
GR v. 15. Zuni 1798, 
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j (. 10. 


Hingegen haben die famtliche Richtere anf denen Dörfs Oder nicht? 
fern, ingleihem die Raths » Verwandte in denen Städten und auf 
denen Dörffern, auch alle Ehirurgi , fo nicht Jurati ſeynd, mit- 
bey denen Frohmen zu erfcheinen, und zwar die Raths-Verwandte 
in denen Städten und die Richtere auf denen Dörffern als Obmäns 
ner, je einer. bey einer Rott 9%). 

- $. 411. 

Ins befondere fennd bey denen Fagd:Frohnen Roh einiges von 
über obgedachte Perſonen auch noch frey zu laſſen: Jagd⸗Frohnen. 

4) Die Bauren, fo nach denen Forſt-Laͤger-Buͤchern zu denen 
Jagd- und Zeug-Fuhren gehalten feynd, und die Möhne führen. 

2) Denen Einfpännigern folle für jeden Tag, daran fie mit 
Pferd, Schiff und Geſchirr Dienfte thun, drey Zage an perfonals 
Dienften abgerechnet werden: 

Hingegen follen die Bauren, fo Feine Fuhren thun, wie ans 
dere Burgere, zu denen Jagd-Frohnen angehalten werden. 


$. 12. 


Bey dem Aufbieten derer Unterthanen zu Treib- Maaß bey Jagd⸗ 
und anderen Sagen folle ed nach denen Forft=zLägers Stohnen. 
Büchern gehalten, und diefelbe über ihre Schuldigfeit, Freyheiten, 
und Unfere Fürftliche Verordnungen nicht getrieben noch beichweret, 
auch deßhalben auf Verlangen Ertracte aus denen Läger-Büchern 
nicht verfagt, fondern ertheilet werden. 

Nicht weniger folle auf die jedesmalige Feld:Gefchäffte und 
jeden Orts Befchaffenheit billiger Bedaht genommen, auch nicht 
ganze Dörffer von Mannfchaffe entblöffer und dadurch in Gefahr 
und Schaden gefezet werden. 

Endlich) fo follen die Frohnen au) nicht übermäßig, oder fonft 
unbillig, am allerwenigften aber mit einem harten Tractament bes 
gleitet ſeyn. ci 


Megen des Aufbietens felbft und der Herbey- Aufsleten darzu. 
fhaffung der zu Unfern Fürftlihen Jagden, auch anderen ſchuldi— 
gen Frohnen, erforderlichen —B— und Fuhren haben zwar 

die Forſtmeiſtere die Stabs-Beamte nicht zu erſuchen; doch aber 

zuvor, und noch zu rechter Zeit, mit ihnen deßwegen zu communi— 
eiren, und ihnen Nachricht davon zu ertheilen, wie viel Manns 
fchafft oder uhren verlangt werden. 


696) ©. Erlaß v. 28. März; 1715, G.:R. v. 50. uni 4744 (in. der Samml. 
der Gerichtögefege Thl. III. Nr. 245). 
Nach einem Special: Erlaß an das Oberamt Zuttlingen v, 45. Febr. 
4760 ift ber Dienft der Rathöverwandten bei der Schaarwaht, dem 
Kirhen:Umgang und ber Aufſicht über die Handfrohnen als genugfamer 
Frohndienſt anzufehen und es find biefelben ‚mit weiteren Srohndienften 
zu verfchonen, 


698 (154—155)  Megierungs:Gefeke. 


Die Forft: Sinehte hingegen follen fchlechterdings nicht befugt 
feyn, noch bey Straf ſich unterftehen, ohne Befehl des Forſt⸗Amts, 
Fuhr- oder Hands Frohnen auszufchreiben,, in privatz Angelegens 
beiten Botten zu verlangen, u... m. - . | 


$. 14, E 


Der Communs Hingegen haben auh unſere Stabs-Beamte, 

Vorſtehere oder wer fonften zu dem Frohn-Weſen beſtellet ift, 
Pflichten dabey. ſo gleich die ohneingeftellte. Verfügung. zu machen, 
daß die verlangte Perfonen und Fuhren auf die beftimmte Zeit 
und Orte geftellet, bey der Eintheilung der Zahl unter die Com: 
munen und Einwohnere gute Ordnung, fürnehmlich aber eine pflichtz 
mäßige Unpartheylichfeit, beobachtet „ die allenfalls erforderliche 
Ablofungen zu behdriger Zeit veranftaltet, mithin nicht durch ers 
fheinenden Mangel zu einigen fonft leicht erfolgenden Unorbnungen 
Aulaß gegeben werden möge. 


$. 15. 


Bortens Lauffen. Die Forft:Bediente, auh Stabs-Beamte, haben 
ferner die Unterthanen mit unndthigem Bottenzlauffen nicht zu bes 
ſchweren: 

Waun auch, um der Lage des Orts willen, eine Commun 
vor der andern mit mehreren Botten beſchweret werden muß; ſo 
ſollen doch derſelben ſolche allzuviele Botten-Gaͤnge an andern 
ſchuldigen Jagens-Dienſten abgerechnet werden. 


$. 16. 


Verbottene Endlich fo haben Unfere hohe und niedere fo wohl 
privat⸗Frohnen. Forſt- ald Civils Bediente die Unterthanen nicht zu 
ihren privat⸗Geſchaͤfften und Verrichtungen zu mißbrauchen: 

MWidrigen Falles follen fie, auf Erklagen derer Unterthanen, 
nicht nur zu billigmäßiger Belohnung der geleifteten Dienfte mit 
allem Nachdruck angehalten, fondern auch noch über dieſes, nach 
Befinden, mit ernftlicher Strafe beleget werden, 


3weyter Abſchnitt. 
Bon Vorfpann: Sachen 7), 


$. 1. 


Wen Vorfpann Keinem Stabs- oder andern Ober- und Unters 
zu ertpeiten, Officier, noch Gemeinen, folle der geringfte Vor⸗ 
oder nicht? ſpann ohne Bezahlung weder Anfangs geftellt, noch, 

warn einer von andern Drten damit anfäme, abgeldfet werden; 





697) S. Pofts und Mesger-Orbnung v. 26. Juni 1622, ©.:R. v. 21. Juni 
41759, Berordn. v. 3. Rov, 1807, 25. Janr. 1808, Gen.⸗Verordn. v. 
9. Septbr. 1819, 


> 
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er koͤnne fih dann darzu mit einem von Und, oder Unferem Zürft: 
lihen Geheimens oder Kriegs-⸗Rath ihme auf .diefe jezige Reife ers 
theilten Patent oder Decret legitimiren. 
g . 2 j a : 

Würde aber einer in NMegimentöd:Angelegenheiten Wie ed m 
fo ſchnell, daß er Feine Zeit hätte, ein Patent oder eilenden Fällen, 
Decret zu erlangen, anhero nad) Stuttgart, oder fonft 44 halten? 
an Unfer Fürftlihes Hof-Lager verſchicket werden ; fo folle er mes 
nigftens ein Atteftat von dem Regiments -Commendanten aufzus' 
weifen haben, und darinn ausgedruct feyn, wie vieler Pferde er 
bendthiget feye. | 


$. 5. 

Um auch defto gewiffer auf allen entweder am Ablqriften ber 
Seiten dergleichen militar s Perfonen , oder aber derer Patenten, ıe. 
Commun : Vorftehere, »vorgehenden Mißbrauch fommen zu koͤnnen; 
fo fole von foldyen Patenten, Decreten und Atteſtaten jedesmalen 
Abfchrift genommen und der Frohn-Rechnung beygelegt werben. 

Geftattete aber dieſes die Zeit oder andere Umftände nicht; 
fo folle doch allemal wenigftens ein Furzer Yuszug daraus gemacht, 
und darinn gemelder werden: 

4) Sn weſſen Namen dad Patent, Decret oder Ntteftar, aus⸗ 
geftelet_ feye? 2.) Auf wen? 3.) Zu was für einer Reife? 
4.) Auf wie viele Pferde? 5.) Wo und wann ed datirt, und 
6.) von wen es unterfchrieben Beinen: Ä 


| Mann auch jemand gleich von Uns oder Unferen Beablung de 

Fürftlihen Collegiid ein Patent oder Decret aufzus Vorſpanns. 
weifen hätte, daß ihme mit dem bendthigten Vorfpann an die 
Hand gegangen werden folle, und es ift nicht ausdruͤcklich darinn 
enthalten, daß es ohne Bezahlung gefchehen folle ; fo ift doch for— 
eh * Geld dafuͤr zu erlegen, und alsdann erſt der Vorſpann 
erzugeben. 

are wann die Bezahlung nicht von felbften erfolget, die 

Reife aber, Innhalts des Patents, in Unſern Verrichtungen ges 
ſchiehet; ift folche nach dem hernach vermeldeten Zar aus der 
Amts: Pfleg zu bezahlen, und fo dann Unferer Fuͤrſtlichen Rent⸗ 
Gammer (wann der Abgeſchickte oder deffen Verrichtung fich dahin 
qualificirt,) in Aufrechnung zu bringen, 


5 
Es haben auch die Stabes: Beamte und übrige _Yelofumgen. 

Commun-Vorſtehere die Verfügung zu machen, und mit andern 
benachbarten Städte und Nemtern ſich zu vergleichen, daß in fols 
cherley Fällen, nach Befchaffenheit der Lage, wie auch der Menge 
oder Mangels an Reitz oder Fuhr: Pferden, nicht weniger nach Bes 
fchaffenheit derfelbigen, alle zwey, drey bis vier Stunden weit 
eine neue Ablofung gefchehe; und haben die Mezgert, Knechte, 
le ꝛc. fo mitsreiten oder fahren, fich nicht weiter noͤthigen 
zu laffen, 


700 (456-157) Regierungs-⸗Geſetze. 


(. 6. 

Obhulegitimirte Undere in Regiments. Compagnies oder eigenen 
Derfonen. Angelegenheiten reifende, aber mit feiner Legitimation, 

wie obgedacht, verjehene Dfficiers oder Soldaten aber, fo Pferde 
zum Reiten oder Fahren noͤthig haben und verlangen, follen felbige 
in landläufigem Preis baar und voraus bezahlen, widrigen Falles 
aber ihnen Feine Pferde abgefolget werden; und bat der, fo die 
Pferde hergiebt, eigentlih für deren Bezahlung zu forgen: Doch 
folen ihme die Commun⸗-Vorſtehere zu deren defto leichterer Erhal⸗ 
tung billig nach Kräfften behuͤlflich feyn. 

Man folle auch dergleichen ohnlegitimirte Perfonen , fo Vor⸗ 
fpann ohne Bezahlung verlangen, glei) an denen Gränz= oder er- 
ften ‚Orten, wo fie. ſich darum melden, abweifen. 


$. 7. 


Botten⸗geben. Was bisanhero wegen des Worfpannd gnädigft ver: 
ordnet worden ift, verftehet ſich auch von denen mitzugeben ver- 
langenden Botten. 

$. 8 8), | 
Gleiche Verord⸗ Ingleichem ſolle alles in denen vorſtehenden 7. (ſ. 
nung wegen der ig Auſehung derer militar-Perſonen enthaltene nicht 
eivitPerfonen. weniger durchgehends beobachtet werden, wann ſich je— 
mand von Unfern Hof: Canzleys Forft: Land» oder anderen Des 
dienten, oder den Ihrigen, um Vorſpann, oder Poft:Pferde, oder 
Botten melder; zumalen wann felbige ohne Bezahlung verlangt 
werden. ’ s | 

.9. 


— Es follen auch die Commun⸗-Vorſtehere ſich we: 
Andefoienen, Der aus ohnmzeitiger Zurcht, noch durdy gute oder 
böfe Worte, oder aus anderer Abficht, zu einem 
weitern bewegen laffen; bey fonft unfehlbar zu gewarten habendem 
MWieder-Erfaz aus eigenem Vermögen, und noch fernerer Strafe: 
Mogegen fie ind befondere auch nicht fchüzen folle, daß andere 
vorliegende Communen damit den Anfang gemacht, und fie fidy 
alfo der Fortfezung nicht hätten erwehren koͤnnen; fondern es folle 
vielmehr folchen Falls eine Commun fo wohl ald die andere mit 
dem MWieder-Erfaz und Strafe angefehen werden. 
$. 10, 
Verhalten ges Mann aber eine folhe Vorſpann, Bolt: Pferde 
gen grobe oder oder Botten begehrende ohnlegitimirte Perfon die 
gewaltshätige fchuldige Gebühr nicht entrichten, oder fid wohl noch 
Perfonen. gar darzu mit Morten oder Wercken gegen die Com: 
mun:Borftehere, oder andere Unfere Unterthanen, vergehen follte; 
ift ſich unterthänigft nach deme zu achten, was Wir in dem nächfts 





698) ©. * GeR. v. 80. Septbr. 1733. 
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vorgehenden und nächft=folgenden Gapitel auf ſolchen Fall verord⸗ 


net haben. | 
Dritter Abſchnitt. 
Don dem Frohbn:Tar 9), 
GR), 

Die von denen Unterthanen zu Unferm Fürftlis Meaptung ver 
chen Dienft, ohne darzu habende Lagerbuchzmäßige nicht fulbigen 
Schuldigkeit, leitende — oder Hand⸗Frohnen ſol- Eameral⸗ Frohn⸗ 
len von Unſerer Fuͤrſtlichen Rent-Cammer bezahlt Subren. 


werden: 
Und zwar in dem hernach vermeldeten Tax. 


2% 
Mo aber die Fuhr- oder Hand: Fröhnere damit Partieular⸗ 

nicht zufrieden feyn wollen; da mögen, weil nicht Srohn-Tax. 
wohl thunlich ift, im ganzen Land einerley Tax zu beobachten, je= 
den Stadt und Amts Vorftehere einen eigenen Tar für ihre Stadt 
und Amt machen, und fowohl ihre Commun- Fuhr: und Hands 
——— darnach bezahlen, als auch das, was ſolcher Tax in An⸗ 
ehung derer Herrſchafftlichen Frohn-Fuhren weiter, als der hier— 
nach $. A. geſezte, betraͤget, aus Stadt und Amts gemeinen Mit— 
teln ergaͤnzen; doch ſo, daß Stadt und Amt ſolche Zulage auf ſich 
felbften leyden, und Uns, oder andern Concurrenten, nichts deß⸗ 
wegen aufrechnen, s 

. 


Es haben aber diejenige, welche diefen Zar mas Wie abzufarfen ? 
chen, und öfters Leute feynd, die felbften Fein Zug-Vieh haben, 
fi) wohl vorzufehen, daß fie hierinn Feine Partheylichkeit vers 
fpühren laffen. 

Wie dann, zu defien defto mehrerer Verficherung , eine ober 
zwey derer tüchtigften Perfonen aus der Bauerfchafft mit zu Bes 
greiffung foldyen Taxes zu ziehen feynd. 

Don diefer Norm if fodann ohne erhebliche und in dem Pro⸗ 
tocoll deutlich anzuführende Urfach nicht abzugehen. 

Sollte aber die Bauerfchafft ſich damit nicht begnügen wollen; 
Fan die Verhandlung zu Unferer Fürftlichen Land-Rechnungs » De= 
putation zu guädigfter Entfcheidung unterthänigft eingefandt 
werden. $ 

*. 4. 


Wo hingegen Fein anderer Tax verglichen iſt; Berrſchaftlicher 
folle es, wie bey Unſerer Fuͤrſtlichen Rent-Cammer, u—. Krlegs⸗Frohn⸗ 
folgender geſtalten gehalten werden. Fuhren⸗ Tax. 


* 


699) S. Verf. v. 28. Mai 1827. 
700) S. Amts: und Landſchadens-Ordnung v. 28. Octbr. 1489, *G.⸗R. v. 
48. April 1759 $. 4. 


702 . (158) ‚RegierungssGefege. 
Bon Herrfhafftlihen und Kriegs: Frohn-Fuhren: 


Wann eine Fuhr: über Nacht ausbleibt: 
Auf ein Pferd für Lohn und Fütterung. 30. Er. 


uf einen Ochien, R . .r. 20. ik. 
Auf einen Wagen, . f .  . 30. ir 
Auf einen, Karren. A 15. fr. 


Auf einen Mann für Tag-Geld und Zehrung. 20. Er. 
— iſt auf zwey Pferde oder Ochſen nur ein einiger Mann 
zu rechnen, | 
Auch ift nicht ohne Noth über Nacht auszubleiben, 
Wann hingegen eine Fuhr felbigen Abend wieder nach Haus 
fommt, paßieren: | 


Yuf ein Pferd. . . ® — .20. kr. 
Auf einen Ochſen. A . A . 15. fr. 
Auf einen Wagen, oo. ” = 
Auf einen Karren. : . . . 10. ir. 
Auf einen Mann Be eier Ser A 


Auf einen halben Tag die Helfte: 
Auf eine wenigere Zeit aber nichts, 


$. 5. 


band / grohnen · ¶ Fuͤr HandeFrohnen bey Schanzen, Auswahls- 

Tax. Dienſten, Streiffen auf liederliches Geſind, und weite 
Botteu-Gaͤnge, paßieret das bey denen Frohn-Fuhren auf den 
Mann für einen ganzen oder halben Tag geſezte.“ 


I. 6. 


———— Fuͤr Jagd-Dienſte, Wachen in Staͤdten und 


tenstauffen. Dorffern, auch nahe Botten-Gaͤnge, paßieret nichts. 
| $. 7. 


Eommuns Suse Auf Commun = Fuhr: und Hand» Frohnen inner- 
und Sands Halb Mardung, als bey Bauz oder Befferung der 
Sonnen. Wunden, Wege, Stege, Wild: Zäune, auch Commun— 

Güter und Gebäude, paßieren auf einen ganzen Frohn-Tag: 

Auf einen Mann — - 2. Pfund Brod. 
Auf ein Pr . 2 0. 00. Ya Simri Habern. 
und weiter nichts. 


(. 8. 
Geringerer Zar. Mo aber ein geringerer Zar hergebracht oder gar 
nichtd ausgeſezt ift, und die Unterthanen damit zufrieden feynd; 
verbleiber es dabey. 
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Dierter Abſcchnitt. 
Bon Vergleichung der Frohn- und Vorſpanns 
g DS — ſp ⸗ 


* 


I. 1. 


Was Wir, oder der Schwäbifhe Crayß, oder Der vergüteten 
die Landfchafft, an Frohn-Vorſpann- Poftrittz Bots Frobnen Ders 
tenz Koften, u. d. vergüten; das ift in der Amtös nung. 
Pfleg = Rechnung behdrig in Einnahm und Ausgab zu verrechnen. 


, §. 2: 

Mas eine Commun nad denen Lager Büchern Was nicht vers 
auf fi) zu leiden hat; dad kommt in Feine Amts- sllchen werdet 
Vergleichung. | Ä 

- $. 3. 

Das Übrige hingegen wird auf die in dem nächfte Was Hingegen 
folgenden Gapitel angezeigte Art jährlich zwiſchen verslihen werde? 
Stadt und Amt abgerechnet, und nach jeden Orts Gteuer-Fußs 
mäßiger Schuldigfeit verglichen. 

$. 4. 

Und zwar haben an ſolcherley vergleichenden Wer an denen 
Fuhr: Koften alle Steuer-Contribuenten, mithin nicht SrobmFunren 
nur allein die FuhrsFröhnere, fondern auch die Hands I* sblen babe? 
Fröhnere, das Ihrige nah Maaß ihres Antheild an dem Steuers 
Anfchlag mir beyzutragen. 


| Fünfter Abſchnitt. 
Bon denen Salpeter-Holz-Fuhren 7%), 


$. 4, 

Denen Salpeter: Siedern folle mit.Beyführung "enfüsrung des 
ded zu dem Salpeter-Sieden benödthigten Holzes von Pohed sum Sat 
der Bauerfchafft jeden Orts willig an die Hand ges Prtr-Sieden. 
gangen, und fie damit nicht aufgehalten werden. 

.ı 5 
Dagegen follen die Salpeter:Siedere folgended davon Tar davon. 
baar bezahlen. u 

Wann der Bauer des Tages drey oder mehr Fuhren thun 

tan, vom Glaffter. ee . . 0. 416 kr. 





70) ©. Ste Gdict v. 34. Dezbr- 1818 $- 47, Verw.sEdict v. 4. März 
4822 $. 85. 
702) S. die Salpeter-Ordn. v. 20. Zuli 1747. 
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Mann gegen einem halben Tag verfäumet werben muß, 
vom Claffter Ben a ie: 
Wann ein Tag damit zugebracht wird, vom Glaffter . 36. fr. 
Können ed aber die Salpeter-Sieder in geringerem Preis 
haben; fo ftehet es ihnen frey. 

Auch follen die Salpeter-Siedere, zu Abfchneidung aller Irrun— 
gen, fchuldig feyn, das Holz vorhero nad) der Forft« und Landes⸗ 
Ordnung in Glaffter aufzufezen, oder, wann diefed nicht gefchehen 
Fönnte, fich mit denen Kommunen wegen der Beyfuhr nad) obigen 
Tax und der Billigkeit zu vergleichen. 


Zehendes Eapitel, 
Bon Marke: Auartiers und andern militar:Sachen. 


Erfter Abſchnitt. 
Bon Marche⸗-Sachen. 
G. 1. 


Marder In Kriegs: Zeiten haben fih die Commun-Vor⸗ 

Reglement. ſtehere allemal genau nad) demjenigen Marche-Regle= 
ment unterthänigft zu achten, welches bey jedesmaliger dergleichen 
Gelegenheit von Uns in das Land zu deffen gehorfamfter Befolgung 
ausgelaffen wird. 3 


Inſtruction der Wuͤrden auffer folcher Kriegs:Feit von des Schwä« 
Erays⸗ Marche⸗ Bifchen Ereyfes wegen Marche: Commiffarien ausge⸗ 
Commifarien. ſchickt; werden Wir folchen allezeit aufgeben, daß vie 
Marches und Routen von dem Dft, wo der Marche anfangt, an 
den Ort, dahin er genommen wird, der geraden kinie nad) fortgefezet, 
und alle unbillige Weberfchiebungen verhindert werden follen. 


. 3 


Eigennrächtige Wann Kapferliche oder andere Kriegs-Commiſſarien 
MarheConfe in Kriegs- oder Friedend-Zeiten eigenmächtig Marche: 
venzien und Gonferenzien und Routen ausfchreiben follten, ehe au 
Routen Uns' die behdrige Requifition gefchehen, und der Durchs 
Marche von Uns bewilliget, auch die verordnete Marche: Commif: 
farii abgeichidet worden; feynd felbige keinesweges zu refpectiren. 
6 4, 

Legung auf Mann aber fonft in Kriegs- oder Friedens : Zeiten 
Kundſchafft. ein Stabd:Beamter, zumalen an Gränz:Orten, Nach⸗ 
richt erbielte, daß fremde Völder, denen von Uns Fein Marches 
Commiffarius zugegeben worden ift, durch einen Theil Unſerer 


A 
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Lande marchiren möchten; fo folle derfelbe und die übrige Commun—⸗ 
Vorſtehere fih, fo viel ed möglich ift, und die Zeit, auch andere 
Umftände, geſtatten wollen, forderift zuverläßig erkundigen: Ob 
diefe Nachrichten gegründet fenen oder nicht? und zu ſolchem Ende 
fi) in= und auffer Lands ficherer Correfpondenz und guter Nach⸗ 
barfchafft mit denen Angränzenden befleißigen. 


§. 5. 

Mann fich nun die erhaltene Nachricht gegründet Berichtung des 
oder doch wahrfcheinlich erfinden folte, und die Zeit, In Erfahrung 
auch andere Umftände, erleiden ed nur immer; haben gebradten. 
der Stab8- Beamte und die Commun-Vorſtehere, ehe fie das ges 
ringfte weiter vornehmen, ed, bey 20. Thaler Straf, an Uus over 
Unfern Fürftliden Geheimen oder Kriegs-Rath unterthänigft zu 
berichten, damit wegen Ausichidung der bendthigten Begleitungs— 
Commiffarien in Zeiten die Beftellung gefchehen, und dadurch de: 
nen im Unterbleibungs= Fall daraus enrftehenden Unordnungen und 
anderen Ercefjen vorgebogen werden möge; welchen gnäpdigften 
Befcheides aljo die Beamte und übrige Commun-Vorſtehere unter: 
thänigft zu erwarten, und demfelben gehorfamft nachzuleben haben. 


X (. 6. 

Nicht weniger iſt auch Unfern benachbarten Stabs- Nachricht-Erthei⸗ 
Beamten, deren untergebene Städte und Aemter mit lung an die Bes 
folhen Marcben betroffen werden möchten, ebenfalls Nadbarte. 
fogleih Nachricht zu ertheilen, um auch ihres Dres alled erforder: 
liche in Zeiten veranftalten zu Fünnen, 


B.: 

Märe aber nicht möglich, Unfern gnädigften Ver: Entgegen: 
haltungs-Befehl noch zuvor abzuwarten; fo fole zwar Chitung in 
die unterthänigfte Berichts - Erftattung deßwegen nicht “enden Fällen, 
unterbleiben, doch lafjen Wir gnaͤdigſt gefchehen, daß indeffen, bis 
von Und weiterer Befehl erfolger, der Amts: Pfleger, oder ein an 
derer Commun:Vorfteher oder Bedienter, folchen Voͤlckern von Amts⸗ 
oder Commun = wegen — geſchicket werden moͤge, um ihre 
Nothdurfft und Beſtes dabey zu beobachten. 

Doch ſolle dieſe Entgegen-Schickung durchaus nicht geſchehen, 
fo lange dieſe Volcker noch uͤber drey Marches von dem Amt oder 
Commun entfernet ſeynd. 

$. 8. 

Viel weniger follen fich die Stabd-Beamte, oder Wann folde 
Commun:Vorftehere und DOfficianten, unterftehen, im su unterlafen ? 
foldyen Fällen, da man mit geringen Koften, durch ausfchidende 
Botten oder Poftilions, eine Gewißheit erlangen Fünnte, felbft zu 
reiten, ja wohl etliche Täge drauffen ſtill zu liegen; fondern es ift 
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forderift, fo lang ed noch Zeit ift, derer bey ſolchen Völdern ordent⸗ 
liher Weife allemal befindlichen Marche: Sommiffarien Anfinnen ab: 
umarten, in deſſen Entftehung aber erft in dem vorhin bemerckten 
Sal, auf die allda angezeigte und erlaubte Art und Weife zu ver— 
ahren; bey vorhin gemeldeter Strafe der 20. Thaler und Durch- 
ftrich8 der verurfachten Unfoften. 


I. 9% 


wie ih bey Eben diefes folle auch auf den Fall zu verftehen 
vermusbender ſeyn, wann man vermuthet, daß eine in Unferm Land 
Sreunung einet oder ohmweit deffelbigen ftehende Armee ſich bald trens 
a men umd im die Quartiere gehen werde; Dann wie 
bey einer folcyen Begebenheit Wir, und die von Uns 
darzu gnaͤdigſt beftellte Gollegia und Perfonen, für das Beſte Unfes 
rer Lande und Unterthanen auf alle nur mögliche Weife zu forgen, 
von felbften bedacht feyn werden; alfo haben aud) Unfere Beamte 
und Commun:Vorftehere und Bediente folches denenfelben zu über: 
laffen, nicht aber fich felbften, wohl gar etliche Tage-Reifen weit, 
zu der Armee zu begeben, oder widrigen Falles der obbeflimmten 
Ahndung Zu gewärtigen. nr 


Verbottene Rüds Ferner haben Unfere Beamte, wie auch die Com: 
ficht auf den mun⸗Vorſtehere und Officianten, im dergleichen Källen 
bieten para nicht bloß auf den particular: Nuzen ihres Amtes oder 
cular· Nuzen. Communen zu ſehen, oder, um einen Marche oder 

Quartier von ihnen abzuwenden, hingegen felbigen auf andere 

Unfere Unterthanen zu fchieben, denen Dfficierd oder Marche-Com⸗ 

miffarien von Amts- oder Commun-wegen Verehrungen an Geld, 

Wein, Fourage, oder fonft, zu machen, als welde ihnen foldyen 

Falles durchftrichen, und von ihnen aus eigenem Vermögen wieder 

erfezet werden follen. — 


Verbottene Es Am allerwenigſten aber haben, bey hoher Straf 

genmächtigfeit und Erſezung aller Unkoſten, die Vorſtehere einzeler 

der Commun- Communen ſich in dergleichen Sachen ohne Ober-Amt— 

Vorſtehet. ſiches Vorwiſſen oder Erlaubniß zu mengen, oder etwas 
darinn zu verfügen: 

Es wäre dann ein folcher fchneller und ganz unvermutheter 
Borfall, welcher ihnen nicht einmal auch nur die Anfrage bey dem 
Stabs-Beamten geflattete. 

G. 12. 


Beforgung der Hingegen haben die Beamten und Commun-Vor—⸗ 
Sub: Reparti: ftehere dafür zu forgen, daß, wann in dem vor der 

* Einruckung naͤchſt-⸗gelegenen Stabs-Quartier die Sub: 
Repartition gemacht wird, jeder Ort, welchen der Marche betrifft, 
nach Proportion belegt, und Feiner gegen dem andern zu viel be= 
ſchweret werde. . 
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Bey Marchirung einzelner Compagnien follen diee Goneurrenz ber 
jenige Amts: Orte, fo mit Zug= Vieh verfehen feynd, Rachtarn, warn 
anderen, welche der Marche betrifft, und die dergleis “seine Coms 
hen gar nicht oder doc) nicht genug haben, damir Prien marcht— 
aushelfen, hingegen- ihnen folcher Vorfpann bey der 
jährlichen Abrechn- und Vergleihung nach dem Frohn-Tax ver: 
gütet werden. s 

+ 14. 


Mann aber ganze Regimenter marchiren, follen Oder ganze 
auf eben diefe Weiſe alle in der Gegend, welche der Nesimenter. 
Marche betrifft, liegende Orte, fie gehören in das Amt oder zum 
Land oder nicht, oder fie feyen mit Quartier (worzu fie das Zug: 
Vieh nicht felbft gebrauchen,) belegt. oder nicht, an dem Vorſpann 
mit⸗helffen: 

Wollten ſich aber in jenem oder dieſem Fall einige nicht guts 
willig darzu verftehen, feynd fie mir Hülffe derer Officiers erecutive 
zu einem proportionirten Beytrag anzubhalten. | 


9. 45. 


Mann zur Zeit eines ſolchen Marched eine Vieh: Vorſicht zur 
Seuche regieret; feynd für das von folhen Völdern Reit einer Vieh⸗ 
mit fich bringende Vieh befondere Ställe zu halten; Seuche. 
daffelbe ift auch nicht aus diefen Ställen zu laffen, fondern Futter, 
Getraͤnck, ıc. ihnen in die Ställe zu bringen, auch möglichfte Sorge 
zu tragen, daß Fein anderes Vieh etwas davon genieffe, und da= 
durch, oder auch durch das von jenen gebrauchte Stroh, anges 
ftecfet werde. — 

.46. 


Wann ein Stabs-Beamter in dergleichen Marches Wann kein Tags 
oder Quartier-Sachen inner feinem Amt bemüher ift, Geld ıc. pabiere. 
oder auch ſich etwa auffer demfelben begeben muß, aber nicht weit 
noch ganze Täge auffer demſelben ſich auffuhalten hat; ift von ihme 
auch Fein Tag-Geld defwegen anzurechnen: Hingegen paßieret ihme _ 
auffer feinem Wohn-Ort die nörhige Zehrung, wie auch, wann er 
Fein Futter auf Pferde hat, Roß-Lohn und Futter:Geld. | 


Zweyter Abſchnitt. 
Von Quartier-Sachen. 


(. 1. . 
Mann entweder von Unferen eigenen Fürftlichen Duartierds 
Trouppen, nach Erforderung der Nothdurft, auf einige . Freyheit. 
Zeit Poftirungss Cantonirungs⸗ oder Durchzugs⸗Nacht- und Raſt⸗ 
oder auch andere Quartiere, fie haben Namen wie fie wollen, ges 
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nommen werben müffen, oder dergleichen von fremden Wäldern 
gefchähe; follen nur folgende Perfonen Quartierd:frey feyn. 


6. :% | 
Der Fuͤrſtlichen Don Unferen Fürftlichen Bedienten; und zwar: 
Beamten. Don Geiftlichen, und die zu denenfelben gerechnet 


werden: Alle Prälaten, Special: Superintendenten, Stadt= und 
andere Pfarrer, Diaconi, Präceptores und Collaboratored, wie auch 
die teutſche Schulmeiftere. | 

Bon weltlichen: Die Stabs-Beamte, Kellere, Pflegere, Vers 
waltere, Glofter8:Hofmeiftere und Ober-Zollere; 

Wie auch alle dergleichen in Gnaden zur Ruhe gefezte Fürft: 
liche Beamte, und derer Verftorbenen hinterlaffene Wittwen, fo lang 
fie im Wittib-Stand verbleiben: 

Auffer diefen allhier ausdruͤcklich benahmsſten Perfonen aber 
fonft niemand. — 


Der Commun Von Commun⸗Vorſtehern, Officianten und gemeis 
Vorſtehere. nen Bedienten ſollen Quartiers-frey ſeyn: 

Sn Städten: Des Landſchafftlichen engeren und groͤſſeren Aus—⸗ 
ſchuſſes Verwandte, die Medici 00), rechnende oder Amts-Burger— 
meiſtere, Stadt- und Amts-Schreibere, Amts-Pflegere, Heiligen— 
Pflegere, Spital-Meiftere, Ober-Acciſere, Apotheckere und Hebammen; 

Auf den Doͤrffern aber: Die Schultheiſſen, rechnende oder 
Amts-Burgermeiſtere, ſo dann die Gerichts-Schreibere: 

Und ſonſt niemand. oh 


Don perfonase Die bloſſe perfonal:Freyheit befreyer auch durchaus 
Befreyten. nicht von der Einquartierung. 


G. 5. | 
Von Pofs Derer Poftmeiftere und Pofthaltere felbft befizende 
meittern ꝛc. Mohnung folle nicht mit Quartier belegt werden; 
. Hingegen follen be fi) defwegen, entweder nad) dem wahren 
Werth der Verpflegung, oder auf andere Weife, mit denen Commu— 
nen abfinden; 
‚ Befizen fie auch mehrere Häufer, oder andere liegende Güter, 
follen fie wegen derfelben andern Einwohnern gleich gehalten werden. 
(. 67%), 
Von characters Perſonen, fo von Uns mit einem anfehnlichen Cha 
firten Perfonen. gacter verfehen, oder auch, Alter8 und anderer der— 
gleichen Umftände willen, ihrer Dienfte, mit Beybehaltung ihrer 
Charactere und daher rührenden Diftinction, erlaffen worden ſeynd, 
follen nicht mit natural-Quartier beleget werben: 
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Hingegen follen die, fo nur einen geringeren Character haben, 
oder von Uns ihrer Dienfte zur Strafe erlaffen worden feynd, oder 
felbige um ihres oder der Ihrigen eigenen Nuzens willen anderen. 
abgetretten und nicht noch würdlicy einen anfehnlihen Character 
haben, nicht Quartiersfrey feyn. 


So auch follen nicht Quartiersfrey feyn: Die nicht Ton Burger 
rechnende Burgermeiftere, (ed wären dann diefelbe von Mmeiftern ı. 
Alters ber und mit der Burgerfchafft vorherigen Bewilligung bis⸗ 
hero freygelaffen worden, ) ingleihem die Gerichts: und Raths— 
Verwandte in Unfern Fürftlihen Refivenz= und Haupts auch allen 
andern Städten und Orten. 


. 5 | 

Selbſt obgedachte Duartierd-freye Perſonen folfen Wann die Auars 
dennoch der Quartiers-Freyheit nicht genieffen: tierdsgrenbeit 

4) In Anfehung ihres eigenen Wohnhaufes, warn eeblere? 
fie darinnen Wirthfchafft treiben; 

2) Wann fie mehrere Häufer befizen, fo viel die Häufer bes 
trifft, darinn fie nicht felbften wohnen; 

3) Zn Anfehung ihrer befizenden Mühlen und Bauren: Höfe. 


$. 9. 

Ingleichem follen alle der natural: Einguartierung. Surtogatum 
befreyte angefeffene und andere Steuer-Contribuenten an Geld derer 
mit an denen unter dem Amts- oder Commun-Schas Auartierdifrenen. 
‚den umzulegenden Quartierd: Koften nach Propprtion ihrer Steuer 
tragen helffen. 


$. 10. 

Audgefeffene und Pflegfchafften, fo am bem bes Per Ausge— 
quartierten Ort Feine Häufer oder fteuerbare Güter feflenen. 
haben, follen ebenfalld dennoch an denen unter dem Amts- oder 
Commun⸗Schaden umgelegten QuartierdKoften tragen helffen. 

$. 411 on, Ir 

Mann enblid bey Duartieren der Quartiers-Mann Anfhaffung der 
die Fourage anfchaffen muß; fo ift zeitlich dafür zu . Fourage. 
forgen, daß von Commun-wegen das bendthigte an Haber, = 
und Stroh angeichafft, und denenjenigen, fo nicht damit verfehen 
feynd, zu Verhütung derer Erceffe und anderer Ungelegenheiten, 
damit auögeholfen werde. Ä 


Dritter Abſchnitt. 
Von der durchmarſchirend- oder einquartierten Voͤlcker 
Zablung und Berechnung mit ihnen. | 


. .. 1. ‚ 
Wann Wir und mit eins oder anderem Hof in Anz Stappen, und 
fehung der einquartierts oder durchzmarchirenden Voͤl⸗ deren Zahluns. 
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er einer gewiflen Etappensmäßigen Verpflegung verglichen haben, 
oder der ganze Schmwäbifche Crays dergleichen. bewilliget hat; ald= 
dann ift auch dasjenige, was ganze Negimenter, Bataillons oder 
Compagnien an Mund: Portionen oder Pferd» Kationen genofjen 
haben, darnad) zu berechnen, und der Geld:Betrag von dem Com⸗ 
mendanten, oder deffen bey fich gehabten Commiſſario, baar zu 
vergüten. 


9. 2. 


Oder doch Ber Sm Fall aber die baare Bezahlung nicht zu erhal: 
fheinigung ded ten wäre, folle der Amtd= Pfleger, oder wer fonften 

Empfangde Hey einem folchen Marche eines Amtes, oder einer 
Commun, oder Unferer gefammten Unterthbanen, Beftes zu beobad)= 
ten hat, Sorge tragen, daß ordentliche Tabellen über die genoffene 
Verpflegung verfertiget, und von denen Ober⸗Officiers bejcheiniget 
werden. 


$. 3. , 
Verurfundung Wäre aber auch diefes nicht zu erhalten; fo feynd 
in Ermang⸗ pie Tabellen. dennoch zu verfertigen, und von dem 
lung der Br Beamten oder Schultheiffen, einem Burgermeifter, und 
ſcheiniguns. einem Richter zu verurfynden; und zwar mit dem 


Anhang, daß fie fich den Aufwand bey ihrem Eyd zu behaupten 
getrauen. 


§. 4. 


Berichtd⸗Erſiat⸗ In beeden lezteren Faͤllen ſeynd ſolche Tabellen 
tung im nihts von dem Stabs-Beamten ohnverzuͤglich unterthaͤnigſt 
Zahlungo⸗Fall. zu Unſerm Fuͤrſtlichen Geheimen Rath einzuſchicken, 
um noch eher, als dergleichen Voͤlcker Unſere Lande oder doch den 
Schwaͤbiſchen Crays quittiren, die noͤthige Verfuͤgung deswegen 
machen zu koͤnnen. 

Erfolgte nun auch hierauf nicht in Baͤlde die Bezahlung; iſt 
alles das, was nicht baar bezahlt worden, es mag quittirt ſeyn 
oder nicht, jedes in eine beſondere Verzeichniß zu bringen, und 
ohnverlaͤngt zu dem Landſchafftlichen Commiſſariat einzuſenden. 


$. 5. 
Verbottene Vor⸗Vor wuͤrcklich erhaltener Bezahlung aber ſolle auch 
aus⸗Quittiruns Fein Schein, daß die Bezahlung geſchehen ſeye, aus: 
oder Nachlaß. geſtellet werden. 
Viel weniger follen fi Unfere Stabs-Beamte, oder andere 
 Communs®Borftehere, unterfangen, dergleichen Koften, unter einiger: 
ley Vorwand,’ folhen Völkern oder Officiers ganz oder zum Theil 
uachzulaffen, oder auf den Weg zu fchenden. 


$. 6. 


Verbotene Es ſollen ſich endlich auch dieſelbige nicht unter—⸗ 
Diſpenſation. ſtehen, ſonſten für ſich ſelbſt und eigenmaͤchtig in eins 
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oder anderem derer vorgemeldten Puncten: zu difpenfiren, oder etwas 
zu befehlen, zu thun, oder gefchehen zu laffen. 

MWidrigen Falles follen fie nicht nur die Koften aus eigenem, 
Vermögen eriezen, fondern auc noch fo viel darzu zur Strafe 
geben, der Anbringer aber von diefer Strafe einen Drittel zu ge= 
nieffen haben. — 


Und auf eben dieſe Weiſe folle ed auch bey Artils Artullerle⸗Fuhr— 
lerie= Fuhrs und andern Koſten, fo fremde Wölder Koſten, u. d. 
ohne Quartiers-Nehmung verurfachen, gehalten werden. 


\. 8. 


Wo einige Aemter oder Communen mit formlichen Monathliche 
Quartieren beleget feynd; da hat der Stab8: Beamte Abrehnung mit 
felbften darauf zu halten, auch dem Stadt: und Amts, Finquartierten. 
Schreiber, Amts: Pfleger und Schultheiffen mit Nachdruck zu be— 
deuten, daß der Stadt: und Amt3:Schreiber ale Monathe mit der 
in feinem Amt liegenden Mannfchafft ordentlich abrechne, von dem 
commandirenden Dfficier_die Bejcheinigung der Ordonnanzsmäßigen 
Verpflegungs-Tabell erfordere, und felbige fo dann dem Stabs— 
Beamten zur unterthänigften Einfendung zuftelle. \ 

: 9. 

Hingegen follen alle Völcer, mit deren Höfen Wir Wie ſich zu vers 
und Feiner gewiffen Etappen verglichen haben, fo viel Falten, wo feine 
möglich, in denen Wirthshaͤuſern beyfammen logiren, Ttapren verglts 
für ihr eigenes Geld zehren, und alles in dem wah— Sen ſeynd? 
ven und folchen Preis, wie ed andere Perfonen zu folcher Zeit auch 
bezahlen müffen, baar vergüten; 

Doch follen fie durchaus nicht mit dem Preis uͤberſezet werden. 


$. 10. 
Und auf diefe Weife ift es auch allemal mit allen Oder gegen 
und jeden durchmarchirenden Recrouten zu halten, Reerouten? 


Dierter Abſchnitt. 


Don Erceffen und anderen Klagen gegen Militar: 
Perfonen. 


I. 1. 

Forderiſt haben Unfere Stabs=- Beamte, wie auch Verbuͤtung der 
die CommunsPorftehere, fih wohl in Acht zu nehmen, Excene. 
daß nicht durch ihre Nachlaͤßigkeit, oder ohnzeitiges Nachgeben und 
Freygebigkeit, Exceſſe, Unordnungen, Schaden und ohnndthige Kos 
ften entftehen, fie felbften aber in fchwere Verantwortung und 
Strafe gerathen. 


6. 2. 
Würden aber ohne ihr Verſchulden fremde Dfficiers Gesen Fremde: 
oder Soldaten etwas, fo allhier verbotten ift, begehs Erſier Grad. 
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ren, oder mit Gewalt erzwingen, oder ftill Tiegen, oder ohne Bes 
zahlung fortgehen wollen; fo haben 

41) Die Commun-Vorſtehere forberift denenfelben mit guten 
Morten und geziemender Befcheidenheit, auch Standes - mäßigen 
Reſpect, zu erkennen zu geben, daß folhes Unferen Fürftlichen 
Verordnungen zuwider feye, und beyden Theilen zu groffer Vers 
antwortung gereichen würde, 

3. 


Zweytet Grad. Mollte aber diefes nichts verfangen, und es ift 
ohne beforgende groffe Gefahr und Unglüd thunlih; fo hat man 
fih auf alle Weife ihrer Perfonen und Pferde zu verfichern, fie in 
Arreft zu nehmen, und fo gleich den ganzen Verlauf umftändlidy an 
Uns oder Unfern Fürftlihen Geheimen- oder Kriegs-Rath unters 
thänigft zu berichten, fo dann ferneren gnädigften Befcheids dar— 
auf gehorfamft zu erwarten. 


u. | 

Dritter Grad. Neufferften nörhigen Falles endlich ift Gewalt mit 
Gegengewalt abzutreiben, und zu foldem Ende Sturm zu fchlagen; 
wobey die Einwohnere ihre Commun-Vorſtehere und die naͤchſt— 
gelegene Communen ihre Nachbarn, nicht im Stich zu laffen, fons 
dern felbige vielmehr mit zuſammen-geſezten Kräfften zu unterſtuͤ— 
‚ zen, oder widrigen Falls, nebſt dem fich felbit dadurch zuziehens 
den Schaden, auch noch Unfere ernftliche Ahndung deßwegen zu 
gewarten haben. 

Uebrigens verfteher fich von felbften, daß in einem foldyen Fall 
die unterthänigfte Berichts-Erſtattung noch viel nöthiger und eilens 
der feye, ald in dem vorhin angeführten Fall. 


9. 6.. 
Unth. Berichte Mann aber der Gewalt fo groß wäre, daß man 
Erſtattung. nicht für räthlich erachten koͤnnte, fich zu widerſezen; 
ift ebenfalld die Sache fchleunigft an Uns GSelbft, oder an Unfern 
Hürftlichen Geheimen Rath, unterthänigft zu berichten, um vie 
Schuldhafte nod) in Zeiten zur Satisfaction anhalten laffen zu 
koͤnnen. 
. 678), E 
Exceſſe der eigen Woferne aber von Unfern eigenen Fürftlichen Oberz 
nen Bölder. oder UnterzDfficieren und Gemeinen, auf Marchen, in 
Nacht-Quartieren, auf dem Commando, oder fonft, Exceffe verüber 
würden; muß der commandirende Dfficier, ehe er aus dem Quartier 
ausmarchiret, es unterfuchen laffen und abthun; 
R dem Ende aud) derfelbe ſich aus jedem Nacht:Quartier ein 
Atteftat wegen gehaltener guter Drdre geben laffen muß. 


$. 7. 
Atteſtat des Es ſolle aber weder ein Stabs- noch Unter-Beam— 
Wohlverhaltens. ter, noch anderer Commun-Vorſteher oder Officiant, 
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bey harter Beftrafung, Unfern eigenen oder fremden Dfficieren ein 
Atteſtat ihres Wohlverhaltens ausftellen, ehe man, nach vorherigs 
genugfamer Nachfrage, hinlänglich verfichert ift, daß von ihnen 
würdlich Feine Exceſſe ausgeuͤbet worden feyen: Ä 

Und haben befonders die Stabs-Beamte ſcharff darüber zu 
halten, daß von ihren AmtösUntergebenen deme nicht zuwider ges 
lebet werde. 

$. 8 79), 


Einzelne Dfficiere betreffend; fo wollen Wir die Exceffe einzeiner 
gnädigfte Meynung von ihnen haben, daß fie nicht Pffiere. 
fähig fenen, ohne eine ihnen gegebene auflerordentliche Urfache, 
Unfere Unterthanen mit Schlägen oder fonft übel zu tractiren: 

‚ Sollte ſolches aber jedannoch gefchehen, und darüber. Klage 
einfommen; fo wird bey Uns ein folder Officier fich fehr übel res 
commandiren. 

Würde auch von einem bderfelben, oder feinen Bedienten, eis 
nes Unterthanen in der Frohn hergegebenes Pferd übertrieben, daß 
eö davon auf der Stelle, oder Furz hernach, crepirte; fo folle folz 
ches bey Unferm Fürftlichen Kriegs:Rath angezeiget , und der Bes 
lauff des Pferdes dem Kommandeur ded Regiments abgezogen wers 
den ; da fo dann der Kommandeur nachgehends ſich an denjenigen 
zu halten hat, welcher Schuld daran gewefen ift. 


$. 9, J 
Wuͤrde aber ein Unter-Officier angetroffen, wele Oder unter⸗Oſ⸗ 
der auf dem Marche einen Bauren ſchlaͤget, es ges ficiere und Ges 
fchehe unter was für einem Vorwand es immer wolle; Meinen. 
fo folle felbiger alfogleich in Arreft genommen, und, nach zurüc- 
gelegtem Marche, nach Befinden abgeftraft; TS, 
Gemeine hingegen, fo Unfere Unterthanen fchlagen und übel 
tractieren, mit Gaſſenlauffen angefehen werden. | 


9. 10. 


Begienge ein in Urlaub befindlicher Soldat Ges Per Beurlaubs 
waltthätigfeiten, oder andere Excefie, hat, auf die en. 
deßwegen einlangende Klage, die nächft = gelegene Garnifon_denfel- 
ben in Arreft zu nehmen, und die Sache verhören zu laffen, fo 
fort den Arreftanten an dad Regiment ,. worunter er gehöret, zu 
ſchicken, allwo er, nachdem er ed verdienet, mit Spieß-Ruthen hart 
beftraft und nicht wieder beurlaubet werden folle. — 

Waͤre aber der Exceß grob; iſt der Beurlaubte von der civil 
Obrigkeit in Arreft zu nehmen, jedoch foldhes fo fort an die nächft- 
gelegene Garnifon oder Commando zu melden, und jener dahin zu 
übergeben. | 

Fienge er endlich an einem Ort, wo Garnifon liegt, Exceſſe 
an; muß er augenblidlich in. Arreft gefezet werden, und es wird 
gehalten, wie oben gefeßer ift. 
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Eben fo fcharff folle denen Commandirten oder Beurlaubten 
verbotten feyn und werden, in denen Gärten, Feldern, Wäldern, 
oder fonft, einige zahme oder wilde Früchten, oder Holz, u. ſ. w. 
wegzunehmen : | 

Wie dann, wann bey einem Regiment darinn zu viel nachges 
fehen, und die Leute nicht. fcharff beftraft würden, der Commans 
deur deffelben dafür Red und Antwort geben folle. 


$. 41. 


Wo gegen Ofñ⸗ Endlich und überhaupt, wann Unterthanen In des 

eiere und Soldas nen Städten oder auf dem Land, oder fonft jemand, 
sen zu flagen? wer der auch feyn mag, über Ober- oder Unter: Ofs 
In erſtet Intan. ficiere, oder gemeine Eoldaten, etwas zu klagen 
haben; fo folle der Kläger feine Klage in erfter Inſtanz bey dem 
Chef, oder, in deffen Abwefenheit, bey dem Commandeur des Re— 
gimentd anbringen. 


G. 12. \ 
Sn zweyter. Erhielte der Kläger allda nicht fchleunige Juſtiz; 
bat er fi) an Unfern Fürftlichen Kriegs: Rath zu wenden. 
2 (. 13. 
In dritter. MWirde ihme aber auch dafelbft nicht geholfen; 


folle einem jeden erlaubt feyn, ſich bey Unferer höchften Perfon mit 
einer Supplic unterthänigft zu melden, 


9. 14. 


Behutfamtelt . Gleichwie Wir aber mit ohnnöthigen Klagen nicht 
im lezteren Hall. hehelliget feyn wollen, und dahero die Chefs oder Com: 
mandeurd derer Negimenter, wie auch Unfern Fürftlichen Kriegss 
Rath, guädigft und ernftlich erinneret haben wollen, Uns nidyt 
zu fcharffen Ahndungen gegen ihnen Anlaß zu geben; 

Alfo follen hingegen auch diejenige Klägere, welche ſich unter— 
ftehen würden, dad Regiment oder Unfern Fürftlichen Kriegs-Rath 
vorbey zu gehen, und unmittelbar bey Uns zu Flagen, wann fie 
auch gleich das gröfte Recht hätten, dennoch abgewiefen, und noch 
über dieſes beftrafet werden. | 


Fuͤnfter Abſchnitt. 
Don Abrechn- und Vergleichung der Marche⸗-Quartier— 
und anderer militar-Koſten 0), 
. G. 1. | 
Aufzeichnung Aller Orten ift jährlich durch die Stadt- Amts: 


EIER und Dorff-Gerichtö- Schreibere von Tag zu Tag aufs 
— zuzeichnen, was dad Jahr hindurch an Kriegs-Koſteun 


710) ©. Gen.Refer dv. 6. Juni 1711, 2tes Edict vom 31. Dez. 1818. 9.17, 
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aufgehetz ed mag num folder fich darzu qualificiren, daß er unter 
der Innwohnerfchafft durch eine Anlage gleich geftellet, oder, vers 
glichener maffen, von jedem Innwohner auf ſich felbft getragen, 
oder von dem Crays oder Landfchafft vergütet, oder von dem Amt 
verglichen werde. 


G. 2% 


Und zwar ift von einander zu unterfcheiden, und Deren Unten 
befonders zu führen; was ſcheiduns. 

1.) Die Winter-Quartiere, 

2.) Durchzugs-Nacht- und Raſt⸗-Quartiere, 

3.) Mund-Portionen, 

4.) Pferd-Rationen, 

5.) Munition und Artillerie, 

6.) Bagage: Fuhren, 

7.) Sampements, 

8.) Schanz-Weſen, 

9.) Auswahlen, und 

10.) andere Kriegs: Koften erfordert haben. 


9. 3 
Ueberall ift beyzufezen: Mas fonft das 
1.) An was für din Regiment, Compagnie oder Pers ben su beobachten? 
fon, e8 abgegeben worden feye? 


2.) Was ed nach dem von und gnaͤdigſt verordneten Tax betrage? 


Auch ſeynd die Beſcheinigungen daruͤber beyzulegen, und in 
der Rechnung anzufuͤhren. 


§. 4. 


Wann nun das Jahr herum iſt, ſolle Jahrlicher Bus 
1.) Jede erſtbenahmste Rubric beſonders ſummiret ſammentras. 
werden; ſo dann 
2.) Alle zuſammen: 
Jedoch iſt alsdann dasjenige, was von dem Crays oder Land⸗ 
ſchafft verguͤtet zu werden pfleget, wiederum von dem uͤbrigen zu 
unterſcheiden. 


§. 5. 


Wobey Wir noch weiter dieſe Verwarnung ange- Straf auf Ver— 
hänget haben wollen, daß, im Fall der Stadt- und nadıläßigung fols 
Amts: Schreiber, Amtd: Pfleger, oder ein= und ans Ger Poſten. 
derer Schultheiß , diefer Ordnung nicht nachleben, oder der Stabs⸗ 
Beamte fi) faumfelig erweifen würde, die Zufammentragung dies 
fer Kriegs: Koften und deren Einfendung zu veranftalten „: mithin 
Stadt und Amt, oder eine Commun, dadurch zu Schaden fäme, 
Wir alsdann den fchuldhaften Theil ohne einiges Nachſehen zu def: 


fen Erfaz anzuhalten, und anbey, nad) Befinden, noch weitere - 


Ahndung gegen bdenfelben vorzunehmen gedencken. 


, . 
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(. 6. 

Monathlice Anlangend nun die Abrechn= Vergüt: und Vergleis 
hung folcherley Kriegs» Koften; fo wiederhohlen Wir auch hieher, 
was fchon oben in dem Zten Abfchnitt wegen der monathlichen Abs 
rechnung währenden Quartierd gnädigft verordnet worden ift. 


a? 
Und jäptlihe , Go dann hat jeder Amtd: Pfleger, bey Belegen 
Abrechnung. heit der auf Georgii jeden Jahres mit der Landichaffte 
Einnehmerey zu treffen habenden Abrechnung, zuvor bey Unferm 
Fürftlihen Kriegs- wie audy dem Landfchafftlihen Commilfariat 
wegen derer Unſere Fürftliche Trouppen oder den Loͤbl. Schwäbis 
ſchen Crays betreffenden dergleichen militar= Präftationen Abrech⸗ 
nung zu pflegen, und das gedoppelte Verzeichniß über die gethane 
Präftationed von denen Commiffariaten unterfchreiben zu laffen: 
Alsdann aber hat der Amts: Pfleger alled, was dem Crays 
oder der Landfchafft zu vergüten zufommt, in die Abrechnung mit 
der Landſchafft-Einnehmerey deutlih und ohne Vermiſchung mit 
denen gethanen baaren Lieferungen zu bringen, und ermeldtes über 
die gethane Präjtationed doppelt aufgefertigted Merzeichniß ebens 
falls von der Landfchafft: Einnehmerey ſich befcheinigen zu laffen: 
Mo ed aber wegen ein= oder andern Poſtens Abrechnung oder 
Beſcheinigung einen Auftand hätte; ift fi) deßhalben bey Unferer 
Fuͤrſtlichen Canzley gehdrigen Orts Befcheides zu erholen. 


§F. & 
Der Bonificatios Mas nun alfo von dem Schwäbifchen Grays oder 
nen Verrechnung. der Landfchafft vergütet wird, ift in der Amts-Pfleg⸗ 
Rechnung ordentlid in Einnahm und Ausgab zu bringen, aud) zu 
foldyem Ende das eine von denen Commiſſariaten befcheinigte Erem= 
plar der Specification über die geleiftete Präftationes, neben der 
Landſchafftlichen original: Abrechnung, beyzulegen. 


: 9 

Der nicht vers Mas — von dem Crays oder der Landſchafft 

guteten Poſten nicht vergütet wird, das iſt denen Orten, welche die 

amtliche Dergleb Quartiere haben leiden muͤſſen, nicht allein aufzubür= 

_ den, fondern jährlich zwifchen der Amts» Stadt und 

denen famtlichen Amts-Orten jeden Amts zu vergleichen, und nad) 
dem Steuers Fuß umzulegen. 


. 10% | 
Welches folche Es feynd aber ſolche Poſten, weldye von dem Crays 
VYoſten ſeyen? md der Landfchafft nicht vergütet werden, folgende: 
41.) Die bloffe Durchzugs-Nacht- und Rafts Quartiere; fo dann 
2.) Bey langen Quartieren das Logis, Bett, Licht, Holz, Stal⸗ 
lung, u. d. $ 1 | 
Ä . 11 
Was dafür Mann mun in einem Amt Fein geringeres üblich 
vablere? iſt, folle fir gedachtes Logis, Bett, Licht, Holz, Stals 
lung und übrige Befchwerlichkeit auf jeden Tag und Nacht paßieren : 
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Für jeden würdlich im Quartier gehabten Reuter. 4. Tr. 
ür einen Fußgänger. ee Ma. Fr 
ür ein Weib, auch fo viel, un 
ür ein erwachfened Kind deögleichen. 

Derer Ober: DOfficiere Aufwand aber ift nach denen ihnen Zus 
Fommenden Ordonnanzz mäßigen Mund : Portionen und Pferd: Ras 
tionen zu berechnen; 

Doh Fan bey Durchzugs- Nachts und Naft-Quartieren für 
die commandirende Dfftciere, wegen habenden Zuſpruchs von an— 
deren fremden Dfficieren, nach Beſchaffenheit ver Umftände und 
gerichtlicher billigmäßiger Weberlegung, etwas weiteres angeſetzet 
‚werden. 


§. 12. 
Allem Verdacht und Confufion vorzubiegen, auch Verrechnung 
bey entftehenden Streitigkeiten jedesmalen auf einen der verglichenen 
fiheren Grund fommen zu koͤnnen; feynd auch diefe Polen 
een Poften in die Amts: Pfleg: und Burgermeifter-Rechnung 
u bringen: . - 
e Weil aber die Abrechn= und Vergleichungen, nebft deren Bey- 
lagen, alles zu wiffen nöthige umftändlich enthalten; fo feynd diefe 
Poften nur fummarifh, und fo kurz, als es möglich ift, zu ver- 
rechnen: Hingegen ift dad Duartier= Kegifter jeden Orts der Burs 
germeifter : Rechnung ——— 


Wann endlich eine Commun wegen einiger ſolcher Und der ſelbſi⸗ 
Kriegd:Belchwerden Feine Vergleichung erlangte oder leidenden. 
erhielte; fo ift dDannoch der Belauf unter der Rubric: Kriegs— 
Koften in der Burgermeifters Rechnung innerhalb Salzes mit Anz 
fuͤhr- und ‚richterlicher Verurkundung diefed von der Burgerfchafft 
oder Amts-Verſammlung gefaßten Schluffes, oder der nicht erhals 
tenen Dergleichung, fummarifch zu melden. 


Eilfted Capitel. 
Bon der Communen Frucht-Vorrath "N, 
$. 4 712), 
Megen der in jeder Stadt und Amt in Vorrath zu Anfaz, 


744) Ueber die Kruchtvorräthe überhaupt find zu vergleichen, die Gen.Refer. 
vom 31. Jan. 1561 am Schluffe, 31. Aug. 1564, Mandat vom 20, Sept. 
1571, Ausſchreiben v. 27. Apr. 4577, 10. Zuni 1588, 16. Nov. 1592, 
Gen.Refer. vom Januar 4611, 5ten März 1619, 9ten Zuli 1627, 
44. Juli 1628, 28. Juni 1630, 7. März 1651, 44. Nov. 1651, 16. Aug. 

. 1658, 1. Dez. 1666, 27. Ian. 1679, 4. März 1689, 9. Juli 4699, 
40. Suli 1708, 22. Juni 4712, 20. Novemb. 4753, 8. März 1734, 
29. März 1762, 8. März 1765, 7. März 1767, 5. Dez. 1794, Verf. 
vom 8. Nov. und 27. Dez. 1816 und über bie Sportel von Fruchtvors 
räthen, das Sportelgefes vom 25. Zuni 1828. 
712) 3u 14,2 S. *©.R. vom 5. März 1619, 
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baltenden Anzahl Früchten laffen Wir es noch zur Zeit bey denen 
dißfaNd in den Jahren 1564. und 1624, gemachten Anfäzen gnäs 
digſt bewenden. — 


Deſſen Doch ſolle dieſer Anſaz nicht nur ohne einigen Ab⸗ 

Vermehrung. gang beſtaͤndig erhalten, ſondern auch jaͤhrlich, ſo viel 

immer nach Gelegenheit der Zeiten und ohne fonderbare Beſchwerde 
der Unterthanen gefchehen Fan, vermehret werden. 


. G. 3. 
Darüber vorhan⸗ Da auch wuͤrcklich in verſchiedenen Aemtern und 
dene Früchten. Orten ein merckliches über dieſes angeſezte Quantum 
aufbehalten wird; ſo gereichet Uns ſolches, wann es mit guter oeco— 
nomiſcher Vorſichtigkeit geſchiehet, zu gnaͤdigſtem Wohlgefallen. 


§. 4 


Vorſichtigkelt Nur muß ein ſolcher groſſer Vorrath nicht mit 
daben. Befchwerde oder Schaden derer Communen aufbehal: 
ten werden. 
Auch haben die Commun-Vorſtehere in einem dergleichen Fall 
ſich vorzufeben, daß fie nicht bey unvermuthetem Abfchlag der Früch- 
ten, oder aber, wann ſolche anbruͤchig oder angeftedt werden, Ver— 
antwortung auf fich laden: 
Wie dann die Magiftrate zu folhem Ende an Orten, wo ein 
grofie® über den Anfaz vorhanden ift, in ihren unterthänigften Frucht⸗ 
orrathse Berichten jedesmals darauf reflectiren follen, damit man 
bey Unferer Fürftlichen Land = Rechnungs: Depuration die zu ertheis 
lende Refolutionen defto ſicherer darnach abzufaffen wiffen möge. 
Wann dahero durdy einen nüzlichen Verfauff zu einer Zeit, da 
feine Theurung oder Frucht - Mangel zu beforgen zu feyn fcheinet, 
ein guter Theil der Anlagen damit beftritten, oder fonften ein gröfs 
ferer Nuzen dadurch gefchaffet, oder ein Schaden abgewender wer— 
den koͤnnte; ift folche Gelegenheit nicht aus Handen zu laffen. 
9. 5 
Qualität Diefer Frucht: Vorrath folle jederzeit in Mahl— 
der Vorrath⸗ Fruͤchten, fo ſich wohl aufhalten laffen, beftehen ; .fon= 
Srächten. derlich, fo viel möglich, in Dindel, oder doch in Rogs 
gen, aud), wo es nöthig und denen Communen vorträglidy ift, in 
Gerften, oder endlich auch Habern: 
Erbfen, Linfen, Bohnen und Wicken hingegen follen wegge: 
than, dafür aber andere obgemeldte Arten von Früchten angefchafft 


werden. 
(. 6 78), 
Borrathddfles Die Commun:Borftehere jeden Orts haben zu Vers 
gere. waltung dieſes Frucht-Vorraths eine dieſer Sachen 
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erfahrene redliche Perfon aus dem Gericht oder Rath, oder übrigen 
Burgerſchafft, zu einem Vorraths⸗Pflegere zu verordnen. Ä 


§. 7 


Selbiger hat jährlich auf eben den Termin, und Deren Rechnung. 
auf eben die Weife, wie hernach von allen Commun: Rechnungen 
überhaupt gnädigft befohlen werden wird, über diefen Frucht: Vor: 
rath gebührliche verurfundere Rechnung der Einnahm und Ausgab 
an Früchten oder Geld, deögleichen an Capitalien und Ueberfauff, 
zu erftarten, den verbleibenden Reſt fo gleich richtig zu machen, 
auch wegen der Auöftände ſich der unten im Abden Gapitel folgen: 
den gnädigften Verordnung gemäß zu bezeugen. 


$. 8 1), 
Nicht weniger ift jährlich auf Georgii eine Vifis Sturz und Ka 
tation derer Vorraths-Kaͤſten und ein Sturz derer fidy ſien-Viſitation. 


darauf befindenden Früchten vorzunehmen; worüber der Stabs-Be⸗ 
amte genaue Obficht zu tragen hat. | 


\ (. 9. 

Der Stabs-Beamte und die Commun-Vorſtehere Zweck dieſes 
jeden Orts haben ferner den heilſamen Zweck dieſes Vorraths. 
Gommunz Frucht-Vorraths beſtaͤndig vor Augen zu haben; welcher 
eigentlich nicht darinn beftehet, daß armen Leuten damit audgehols 
fen werden folle, fondern daß ein erfledlicher,, würdlicher und bes . 
ftändiger Vorrath zugegen feye, um fich deffen in groffen Noths 
Fällen zum gemeinen Beften bedienen zu kdunen. 


G. 10, 

Dahero follen die Käften fo wenig, ald moͤglich Nicht: Entstöt 
ift, entblöffet werden; fondern der Vorrath auf ges fung der Kaͤſten. 
meine und befondere Noth= Falle wuͤrcklich in natura zugegen ſeyn. 

$. 11. 

Und eben fo wenig folle, ftatt der Früchten in _ Verbottenes 

natura, der Belauff derfelben an Geld bey Handen Gerd: Eurrogas 


behalten, ja wohl gar folches Geld bey der Vorraths⸗ — 
Verwaltung muͤßig liegen gelaſſen werden. 
6. 12 7), 

Uebrigend wollen Wir zwar denen Commun-Vor⸗—Auslelhung 
ftehern jeden Orts, auf ihre für dad gemeine Beſte wovon zu beftveis 
obhabende fchwere Pflichten , überlaffen haben, etwas ten? 
von folhen Früchten auszuleyhen; 

Jedoch ſolle äufferften Fleiffes dahin getrachtet werben, es we⸗ 
nigftens nach und nad), doch fo bald möglich, dahin zu bringen, 


714) Zu $. 8. ©. *—G. R. vom 28. Juni 1650. 
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daß dad, was ausgeliehen wird, nicht von dem Quanto des An- 
fazes, fondern von der über dafjelbige vorhandenen Summ, genoms 
men werde. 


(. 15. 


An wen zu. thun? Es folle aber ſolche Ausleyhung allein an folche 
Derfonen gefchehen, welche darum genugfam gefeffen, und im Etande 
feynd, die ihnen vorgeliehene Vorraths-Fruͤchten auf Martini fels 
‚bigen Sahres, nebft dem Weberfauff, ohnfehlbar wiederum zu ers 
ftatten, oder welche doc) einen tüchtigen Bürgen für beydes zu 
ftellen in: dem Stande feynd. a 


$. 414. 


Ueberfauff. Der Ueberfauff folle höchftens in Einem Simri 
von Einen Scheffel beftehen, mithin ftatt erhaltener acht Simri 
neune heimbezahlet werden : 

Wo aber ein wenigeres herfommlich ift, oder vom Gericht, 
nicht nur gegen eins und anderem, fondern als eine gleich durch 
ehende Regel befchlofien wird; da laffen Wir es dabey gnädigft 
ewenden. 


(. 15. 


Wieder» Einzug Mach dem Trefch, oder auf Martini jeden Jah⸗ 
der auögeliepenen res, follen die Vorraths-Pflegere den Einzug der aus— 

Fruͤchte. geliehenen Früchten an Capital und Ueberfauff mit 
Ernft vornehmen, und fih, bey Straf des Erſazes aus eigenem 
Vermögen, bierinn Feine Nachläßigkeit zu Schulden fommen laffen, 


(. 16. 
Geld, ftatt Mären aber einige Schuld:feute mit feinen gib 
Frucht. ten verfehen; ift ihnen fo viel an Geld, als die Fruͤch— 


ten um Martini in mittlerem Preis gelten, anzufezen, und folches 
Geld ebenfalld executive beyzutreiben: 

Diefes Geld folle aber zu nichts anderes angewendet werden, 
als zu Anfchaffung anderer Früchte; wenigftens fo lang, bis der 
fhuldige Vorrath wiederum ergänzet ift. 


9. 17. 
Audftände Es folle alfo ordentlicher Weife Fein einiges Jahr 
verbotien. das geringfte im Ausftand ftehend gelafien werden. 

F. 18. 


Berechnung des Waͤre aber ja ein Unterthan nicht im Stand, auf 
doch etwa verbleu Martini des erſten Jahres das ſchuldige an Früchten 
senden Capitald. oder Geld wiederum heimzubezahlen; fo ift das Capi— 
tal in dem vorhin gemeldeten mittleren um Martini üblich geweßs 
ten Mardt= Preis zu Geld zu berechnen, und daraus die folgende 
Zeit 5. von 100, als Zins anzufezen. 


Commun-Ordnung vd. A. Juni 1758, (176—177) 721 


$. 19. 


Hingegen folle der Ueberfauff durchaus nicht läns Und des Ueber⸗ 
ger, ald auf das erfte Jahr, an Früchten oder Geld fauffö. 
angerechnet, oder aus dem zu Geld gefchlagenen Weberfauff, wann 
derfelbige nicht fo gleich abgetragen werden fan, abermahlen ein 
Meberfauff an Früchten, oder ein Sins an Geld, mithin in der That 
Zind aus Zind, angefezet werden. 

Sollten auch unter denen noch würdlich vorhandenen Ausftäns 
den Poſten befindlich feyn, da der Ueberfauff länger als auf ein 
einiges Fahr, oder aus dem Weberfauff des erften oder der folgen 
den Fahre etwas an Früchten oder Geld berechnet worden wäre; 
ift folches denen Schuldnern alfogleidy abzufchreiben, und alles auf 
vorfiehenden Fuß zu reduciren. 


$. 20. 


Es bleibet aber, fchon vorhin gemeldeter maffen, Erlaubtes Decos 
denen Commun:Vorftehern ohnverwehrt, auch auf ans nomifiren mit 
dere Weife, ald durch Ausleyhen, mit dem Commun⸗ dieſem Vorrath. 
Frucht⸗Vorrath zu haufen, und ſolchen etwa auch zu rechter Zeit 
zu verfilbern; wann nur der Vorrath baldmdglichft wiederum ers 
gänzet wird. 


9. 21 116), 


Ssngleihem laffen Wir Uns nicht entgegen feyn, Und Verhütung 
daß, wann durch Losfchlagung der Vorraths-Fruͤchten einer Theurung 
in einem billigen Preis einer Theurung vorgebogen dadurch. 
werden Fan, ſolches gefchehen möge; doch, daß bald = möglichft 
wiederum andere Früchten dagegen angefchafft, und der Vorrath 
alfo wiederum hergeftellet werde. 


9. 22. 


Mann die Käften mit Vögeln, oder die Früchten Anseſtecte gaͤ— 
fonft angefted’et werden, oder ſich nicht lang aufhals fen undFrüͤchten. 
ten laffen; ſeynd die Käften etliche mal fleißig und wohl zu fäus 
bern, die Früchten aber zu rechter Zeit zu Mehl zu mahlen, und 
folhes Mehl an guten Orten in Fäflern auf eine gemeine Noth 
zu bewahren, oder ed ift armen Leuten, an flatt der Früchten, 
damit auszuhelfen. | 

g 23, 


Mann endlicdy eine Commun eigene Commun-Guͤ— Neben Borrath. 
ter hat, und auf denenfelbigen Früchte erbauet; folle der etwa von 
dergleichen vorhandene Neben» Vorrath nicht mit dem, fchuldigen 
— in der Rechnung vermenget, ſondern ein jeder be⸗ 
onders tractieret werden. 


716) Zu $. 21, 22. ©. *Gen. Reſcr. vom 5. März 1619. 
717) ©. *Gen.Refer: vom 28. uni 41630, 
Reyſcher's Gefepfammlung XIV. Bd. 46 


722 (177178) Regierungs-Geſetze. 
3zwÖdlftes Capitel. 


Von der Verdienſt- und Koften- Zettel, auch Communs 
Einnahmen und Ausgaben, VBerurfunds refp. Moderir— 
Decrvetir: und Ausbezahlung 78). 


$. 1. 


Verwelfung auf Megen Verurfundung derer Verbienft- und Kos 
andere Stellen. ftend= Zettel, wie aud) derer Commun: Einnahmen und 
Ausgaben, wolen Wir über dad, was bereits dißfalls in denen 
vorhergehenden Gapiteln vorgefonmen ift, annoch folgendes gnaͤ— 
digft verordnet haben, 

G. 2. 


Wer nichts vers Es ſolle niemand, er ſeye wer er wolle, das ge: 
urtunden folle? ringſte verurfunden, oder Quittungen über etwas er: 
theilen, er habe dann von der Arbeit, Verrichtung und Bezahlung 
genugfame Wiffenfchafft : 

Ins befondere aber follen fich die Handwercksleute, Fuhrleute, 
Zaglöhnere, und andere folche Perfonen, dergleichen ohne vorbefagte 
genugfame Wiffenfchafft enthalten, 


I. 3. 


Nichtd ungelefen Ferner fclle fih niemand unterftehen, jemanden 
zu verurfunden. zuzumuthen, etwas zu verurfunden, es habe dann der, 
fo ed verurfunden folle, es felber und ganz gelefen: 

Und eben fo wenig folle jemand vergleichen aus Nachläßigfeit 
von fich felbften thun, oder ſich darauf verlaffen, daß Andere, fie 
feyen auch wer fie wollen, eö fchon vor ihme unterfchrieben hätten, 
und alfo die Sache ihre gute Nichtigkeit haben werde, oder daß 
der, fo etwas zur Verurfundung vorlegt, ja ein ehrlicher Mann, 
oder Beamter, Commun=Borfteher u. f. w. mithin nicht zu glaus 
ben feye, daß darunter etwas unerlaubtes vorgehe, u. d. 

Sintemalen, wann fi doch hernach, über kurz oder lang, 
&uffern würde, daß das Verurfundete nicht feine Richtigkeit gehabt 
babe, fo wohl derjenige, fo die Verurfundung verlangt, als der, 
fo fie gethan bat, aller Einwendungen ohnerachtet, um einen klei— 
nen Frevel, oder, nach Befinden, auch noch höher und exempla⸗ 
riſch abgeftraft, auch zu Erfezung alles daraus entftandeuen Schas 
dens angehalten werden folle. » 


$. 4. 
Strafe father Sollte aber gar jemand einen Andern durch Ver: 
Derarkundung. . fprech= oder Drohungen, oder auf andere Weiſe, zu 
verleiten fuchen, oder würdlich -verleiten, eine ganz falfche Rech 


718) S. Befehl vom 40. Mai 1655, Rechnungs : Snftr. vom 23. April 1714, 
$. VIII, Aftes Edict v. 51.Dez. 1818, F. 56, 2tes Edict v. 31. Dez- 
1818, $. 16, Verw. Edict vom. 4. März 1822, $; 51, 84 an 
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nung, ober Zettel, ıc. zu verurfunden, oder wann jemand auch 
aufjer deme wiffender Dingen etwas faͤlſchlich verurfunden würde; 
fo follen beyde, als offenbare Betrüger, ihrer Aemter entfezet, auch 
für unfähig gehalten werden, fünftighin weiter einige Fuͤrſtliche 
oder Commun=Bedienftung zu befleiden. | 


$. 6. 


Die marginal» Verurfundungen follen, fo viel Matginal—- 
möglich, unterlaffen werden; weil dadurch leichtlich Verurkundungen. 
viel ohnpaßierliches mit einfchleichen Fan. ; 

Ins befondere folle ed bey feinem wichtigen Poſten gefchehen; 
| Sondern ed follen dagegen andere formliche Befcheinigungen 

beygebracht werden. s 
- 6. 


Alle von Commun = wegen zu bezahlende Verdienftz Der Koſten⸗Zet⸗ 
und Koften » Zettel follen vor deren decretirender Aus- *el Unterfuhung. 
bezahl= oder Abrechnung behödrig unterjucht werden 

Mithin it diefes nicht nur von derer Handwerdsleute, Com; 
mun-SKieffere, und dergleichen, fondern auch von allen andern Ver: 
dienſt-Zehrungs- und übrigen Koften : Zetteln, fie haben Nanıen 
wie fie wollen, zu verftehen, 


In Amts-Städten kan folcbed von zwey oder drey Wer ed thum 
unpartheyifchen Burgermeiftern, Gerichts: Berwands folle? 
ten, oder andern in dergleichen Geſchaͤfften wohl erfahrenen Perſo— 
nen gefcheben, welche auch nicht leichtlich abgewechfelt werden follen. 

Auf denen Dörffern folle es vor dem Schultheiffen und zweyen 
ohnpartheyifchen Richtern geſchehen: 

Betrifft ed aber eine Perfon, fo dem ganzen Amt vorfteher 
oder bedient ift; foßen die Amts: Deputirte fich diefem Geſchaͤffte 
unterziehen. — 

.8. 


Alle dieſe Perſonen nun ſollen: 

1.) Alle ſolche Zettel von Poſten zu Poſten durchgehen; 

2.) Wann etwas zweifelhaft iſt, es unterſuchen; 

3.) Wann etwas ganz oder zum Theil ungebuͤhrlich verrechnet 
ift, das ungebührliche durchftreichen; fo auch 
4.) Wann zu viel angefezet ift, ed nach dem von Uns gnädigft 
beſtimmten oder fonft üblichen Tax moderiren. 


9. 9. 


Mo in Amts: Städten das Fahr hindurch gar Wo etwas dafür 
viele dergleichen Werdienft Zettel vorkommen; da wols raflere? 
len Wir gefchehen laffen, daß denen darzu Deputirten, nad) Ers 
Fänntniß des Magiftrats, jährlich jedem 2. bis 3. fl. zugehen moͤ⸗ 
gen: Wogegen fie aber, fo oft ed vonndthen ift, auch in Abwefen- 
beit des Stabs-Beamtend,. zufammen kommen und die Gebühr 
beobachten follen, j 

46 


Title ? 


724 (179-180) Regierungs-Geſetze. 


$. 40. 


Oder nicht ? Auf denen Amts: Orten hingegen ift diefe Unters 
ſuchung, ohne befonder8 verurfachend= oder paßierende Koften, bey 
Gericht vorzunehmen, damit aber nicht bis zu Stell= oder gar Abs 
hoͤrung der Rechnung zuzuwarten; fondern wie die Zettel nach und 
nach übergeben werden, 5* ſie auch nach und nach zu unterſuchen. 


F. 11. 


Der Zettel Was nun alfo richtig und paßierlich erfunden, oder 

Deeretirung. doch auf die Gebühr herabgefezer worden ift, folle dem 
Stabs- oder Unter: Beamten und Gericht zur Decretirung vorges 
legt werden. a 


Ausnahm der Betrifft ed aber Poften, worüber Unfere oder Un= 
auf Fürft. Rats ſerer machgefezten Fürftlichen Collegiorum Ratification 
ficatton 1. ausge⸗ erfordert wird, oder da der Stabs-Beamte anftehet : 

festen Poren. Ob nicht die Auslage von Uns ganz oder zum Theil 
ald unpaßierlic) möchte erkannt werden? haben die Beamte und 
Gerichte fich der Decretirung fchlechter Dingen zu enthalten, ſon⸗ 
dern an Uns unterthänigft zu berichten, und des gnädigften Bes 
fcheides darüber gehorfamft zu erwarten. 


$. 13: E 


Bezahl⸗ oder Mann nun die Decretirung folcher geftalten reſp. 
Abrehnung. von Und oder Unfern Stabs- oder Unter: Beamten, 
nebft dem Gericht, erfolget ift; alddann Fan die Ausbezahl: oder 
Abrechnung der Forderung an andern Commun= Schuldigfeiten ges 


ſchehen. sa 


Verbottene Vor⸗ Ehe aber ſolche Decretirung erfolget, ſolle durch⸗ 
aus⸗Bezahluns · aus Feine Bezahlung geleiſtet werden. 

Und haben dahero ind beſondere diejenige, welchen Commun—⸗ 
Gelder zur Verwaltung anvertrauet ſeynd, ſich in Acht zu nehmen, 
niemand ohne Decret, auch Perſonen, bey welchen das gemeine 
Weſen nicht völlig geſichert iſt, oder die nicht bereits fo viel vers 
dienet haben, nicht einmal abfchläglicy auf ihren bereitd habend= 
oder angeblichen Verdienft, vielweniger zum Voraus auf einen erft 
Fünftigen Verdienſt, das geringfte abfolgen zu laffen; maſſen wis 
drigen Falles, wann nachhero ein Durchftrich erfolgte, oder einer 
zu viel empfienge, oder die Arbeit untauglich erfunden wiirde, u. f. w. 
der, fo die Zahlung gethan hat, und deffen Erben, dafür bafften 
und fich hinwiederum an den halten müffen, welchem die Bezahe 
Iung geleiftet worden iftz fie. mögen num bey bemfelbigen etwas er⸗ 
halten oder nicht. — 

46. 


Von vermiſchten So viel aber die auf Unſere gnaͤdigſte Ratifica⸗ 
Poren. tion ausgeſezte Zahlungen betrifft, wann ſelbige aus 
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verfchiedenen Poften beftehen, deren einige im diefer Unferer Fuͤrſt⸗ 
lihen Ordnung oder fonft allbereitö ihre beftimmte Maaß haben, 
mithin ficher Feinem Durchftrich oder Moderation unterworffen feynd, 
andere hingegen nicht; fo mögen zwar jene, wann fich die Bezahs 
ung nicht füglich verichieben läfer, einftweilen abgetragen werden: 
Mit denen übrigen aber ift bis zu Einlangung Unferer Fürftlichen 
Refolution zuzuwarten; es erforderten dann die Umftände nothwens 
dig einige abichlägliche Bezahlung. 


$. 16. 
Befonderd haben auch die Amts: Pflegere von des Deeretir» und 
nen ihnen anvertrauten Geldern Bezahlung der 


4.) Gar niemalen nichts, ed habe Namen wie es u * —— 
wolle, eigenmaͤchtig auszubezahlen, ſondern ſich alles Tl — 
mal behoͤrig legitimiren zu laſſen; und zwar, was 

2.) Sachen ſeynd, welche ein Jahr wie das andere ihren gewohn⸗ 
lichen Gang gehen; ſo iſt, wenigſtens vorlaͤufig, genug, wann ſie 
von dem Stabs-Beamten ein Decret zur Ausbezahlung erhalten: 
Bey Befoldungen aber, wie auch wo jährlich etwas gewiſſes vers 
— oder bedungen iſt, bedarf es ſich auch dieſes nicht. Was 

ingegen 

3.) Eine Amts⸗collegialiſche Bewilligung erfordert; da ift (auſſer 
in denen oben auögenommenen wahrhaften Noth:Fällen,) des Stabes 
Beamtens alleinige Decretirung nicht genug; fondern es folle vors 
hero, und nicht erft hinten nach, der Amts: Deputirten collegialis 
{he Bewillig- und Decretirung beygebracht werden; widrigen Sal: 
les hat fo wohl der Stab: Beamte, ald ber Amtss Pfleger, für 
die ganze Summ zu haften, 

4.) Worzu endlih ein Amtd: Pfleger durch Unfere Fürftliche 
befondere Befehle legitimiret ift; da verfteher fih von felbften, daß 
ed keines weiteren Decretd bedarf. 


$. 17. 


Sollte fi) aber zutragen, daß jemand dannoch Zahlung nicht 
gegen diefe Unfere Fürftlihe Ordnung etwas bezahle Yarifieiter Dos 
erhielte, das hernach bey der Rechnungs: Prob, oder Mr 
von Uns oder Unfern Fürftl. Gollegiis, ganz oder zum Theil durchs 
ftrichen und der Wieder-Erſaz anbefohlen würde; ſolle derfelbe, er 
feye wer er wolle, ſich enthalten, Uns oder Unfere Fürftliche Colle— 
gia, mit der ohnſchicklichen Ausflucht zu behelligen, und ſich das 
mit vermeyntlich fchizen zu wollen, daß ed bereitd bezahlt fene, 
amd ihme fehimpflich feyn wirde, wann er ed wieder herausgeben 
follte: Sondern wie die Eigenmächtigfeit der gegen dad DVerbott 
geſcheheuen Zahlung ſtraͤflich ift; alfo Fan fie audy den geringften 
Beweg: Grund nicht abgeben, den Empfänger nicht zur MWieders 
Herausgebung des ohngebührlich empfangenen anhalten zu laſſen. 
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Dreyzehbendes Capitel. 
Bon denen Commun:Rehnungs-Führern "19. 


G. 1. 
Wer keine Coms Denen Stadt und Amts-Schreibern, wie auch 
munsRehnung denen Gubftituten, folle Feine Rechnungs: Führung in 
führen folle? Gommun = oder andern Sachen anvertrauet werden, 
fo wohl damit fie an Stellung derer Rechnungen um fo weniger 
aufgehalten werden, ald auch aus andern erheblichen Urfachen. 


2 $. 3: 


Der! Dorf: Nech⸗ In denen Amts⸗Orten hat der Stab8:Beamte da= 
nere Qualitäten. Gin zu fehen, daß, fo viel möglich ift, Fein Rechner 
oder Einbringer mehr erwaͤhlet und befteller werde, welcher nicht 
lefen, fchreiben und rechnen koͤnne. 


% 3. 


Nur Ein So wohl bey denen Burgermeifter: ald andern 
Rechner. Aemtern folle nur ein einiger Rechner feyn: 
Es wäre dann, daß die unumgängliche Nothwendigkeit und 
das gemeine Beſte ein anderes erforderte. 


$. 4 


Deſſen Amtös Im Fall aber ein foldyer Rechner fo erfrandere, 
Verweſet. daß feine Unpäßlichfeit langwuͤhrig ſchiene, und er 
dadurch in Verfehung feines Amts verhindert würde; ift ihme eine 
andere Perfon zuzugeben, welche entweder defien Manual fortführe, 
oder auch ein befonderes halte: . 
Jedoch ift deßwegen dem Amt oder der Commun Fein weiterer 
oder befonderer Unkoſten zu verurfachen. 


$. 5. 


Particufarz Alle particular-Rechnungen feynd bey denen Com—⸗ 

Rechnungen. munen, fo viel möglich, abzuftellen, alle Gefälle in die 
KHaupts Burgermeifters Rechnungen zu bringen, und dadurch ohns 
noͤthige Befoldungen zu erfparen. 


$. 6. j 


Deren Eintras Mo aber dergleichen ja nicht gefchehen Fönnte, 
Ne fondern wegen eins und anderer Verwaltung und des 
per gen Gefälle groffer Eintraͤglichkeit ohnungänglic ein 
— eigener Rechner beſtellet und beſoldet werden muͤßte; 
ſo ſollen jedoch dergleichen Rechnungen in die Haupt-Burgermei— 
ſter-Rechnung, unter der Rubric: Bon andern Verwaltungen, allein 
mittelft Auswerffung des Neftes, fummarifch eingetragen werden. 


719) &. Veroͤrdn. v. 25. April 1848, Aftes Edict v. 31. Dez. 1818, 5.2224, 
37 — 42%, Verwaltungs: Edict vom 4. März 1822, $. 22-24, 52—55, 
Verorbn, v. 11. Maͤrz 1822, $ 6 
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Ä $. 770), 
MoPerfonen Rechnungen zu führen haben, welche Wie unerfabres _ 
bed Rechnungs: Wefend nicht genugfam Fundig ſeynd; en Rechnern 
hat der Stadt:Schreiber, oder deffen Subftituren, um du Pür am 
allen. fonft zu beforgen habenden Fehlern vorzufoms MM"? 
men, von Zeit zu Zeit derfelben Einnahmen und Ausgaben in ihr 
haltendes Rappiat einzuzeichnen; oder, da es der Mechner bereits 
felbft gethan hätte,‘ hat er zum wenigften nachzufehen: Ob alles, 
der Sache gemäß, richtig und ordentlich eingefchrieben worden feye? 


8 


Die vormals anbefohlen geweßte quartalige Rech⸗ Quartals 
nungs-Vorlegung und Liquidationen derer Burgermei-WBerichte. 
ftere in denen Städten mögen zwar fürohin unterbleiben; doch 
follen die Stabs-Beamte, auch Burgermeiftere und Gericht, wann 
etwas verbächtiges fürfäme, alfogleich weitere Erfundigung einzies 
ben, und gehöriges Einfehen vorfehren: 

Die Amts: ’Pflegere hingegen follen nach wie vor verbunden 
bleiben, alle Viertel- Fahre einen fummarifchen Auszug ihrer Eins 
nahmen und Ausgaben zu begreiffen, und felbige nebft dem baaren 
Gelde vorzulegen; worauf, oder, wo deme nicht nachgelebet wurde, 
der Magiftrat auf erftgedachte Weife ferner zu verfahren hat. 


. $. 9. 


Bon denen Befoldungen derer Rechnungs» Führer Per Brenere 
ift fhon oben in des Aften Capiteld Item Abſchnitt Beſoldung. 
etwas vorgefommen, 


9. 10. 


So auch in bed erften Gapiteld 2tem Abfchnitt - Und Abwechs- 
von Abwechslung derer Rechnere. lung. 


9. 14. 


Der abtrettende Nechner hat fo gleich Abtrettende 

41) Mit jedermann feiner ganzen Einnahm und Rechnere. 
Ansgab halber, anf die in dem nächft=folgenden Capitel vorges 
fihriebene Weiſe, richtige Abrechnung zu pflegen; 

2) Seinen Ausftand zu liquidiren; 

3) Das baare Geld vorzuzählen; 

4) Die ihme anvertraut geweßte Früchten, Wein, Baus Ma: 
terialien, u. f. w. flürzen zu laffen; folhemnah 

5) Seinem Amtö:-Nachfolger alles richtig und vollftändig zu 
übergeben. 


720) ©. Verw,:Edict v. 1. März 1822. $- 335—35 und die bort angeführten 
Verfügungen über das Inflitut der Verwaltungs:Actuare, - 


\ 
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9. 12. 


Der Etats Der Stabs⸗Beamte hat in Abforderung derer Rech⸗ 
amten Aufiht nere Cautionen, wie aud) derer Amts-Pflegere Quar⸗ 
en ale BVerichte, ferner in Viſitirung derer famtlichen Rech⸗ 
were In Staͤdten eye Caſſen, Befdrderung der Rechnungs : Stellung, 
Prob und Abhör, Anfezung der Legal:Strafen bey fich ergebenden 
paßivs oder Caſſa⸗Reſtern, Beytreibung diefer Refter und Strafen, 
u. ſ. w. (wie zum Theil hernach noch umftändlicher folle gemeldet 
werden,) feinen Zleiß zu fpahren. 


6. 43 2), 


Befonderd de Inſonderheit folle er fi) von Quartal zu Quartal 
Amis⸗Pflegere. des Amts: Pflegerd Rappiat vorlegen laffen. 

Nenfferte fib nun ein Anftand oder Argwohn, hat der Stabsz 

Beamte, in Benfeyn ded Rechners und einiger Urfunds-Perfonen, 

n Die Caſſe zu ftürzen; 

2) Allenfals, um hierinn auf einen fichern Grund zu Foms 
men, berer .Burgermeiftere Lieferungd:Scheine gegen ſothanes Raps 
piat zu halten; 

— — ſich etwa ergebenden Caſſa-Reſt wohl zu unterſu⸗ 
en; ſo dann 

4) Den Erfund fo gleich zu Unſerer Fuͤrſtlichen Land-Nechs 
nungs⸗Deputation unterthänigft zu berichten. 


$. 4A, 


Und Äber be Auf denen Dörffern aber hat der Stabd- Beamte, 
Rechnere auf der wann er ohnehin in denen Amts-Orten etwas zu vers 
nen Dörfern. richten hat, derer Rechnungs: Führere Rappiaten und 
Urkunden einzufehen, und die fich etwa ergebende Fehler alfogleich 
zu ahnden und abzuftellen. 


$. Ab. 


Strafe der Midrigen Falles, und da durch allzulanges Zufehen 
Nachlaͤbigleit. des Stabs-⸗Beamtens dem gemeinen Wefen ein Schas 
den entftünde, wegen deſſen man fich bey denen Rechnern nicht er⸗ 
hohlen koͤnnte; folle nicht allein der Abgang an den nadläßigen 
Stabs: Beamten gefucht, fondern auch gegen ihne und die übrige 
fhuldhafte Commun-Vorſtehere und Dfficianten fcharffe Ahndung 
vorgenommen werden '?). 


721) ©. ©&:R. v. 17. Dez. 1754 *G:R, dv. 9. Auguft 4743, Verw,:Ebict 
vom 4. März 1822, 9. 83., Erlaß v, 5. Mai 1832. 


722) Ueber die Anwendung der $$. 42—15 auf bie pia corpora ſ. GR, 
vom 22. März; 1780. 
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Vierzehendes Eapitel. 

Bon der Communsfehnungen Stell: Probirs und 
Abhdrung, auch anderen Kehnungs:Gaden®), 
Erfter Abſchnitt. 

Bon der Commun⸗Rechnungen Stellung ’*). 
$. 1. 


Alle und jede CommunsRechnungen follen auf den Rechnungs⸗ 
Zermin Georgii ans und ausgehen, und gefchloffen Termin. 
werben 77°); 

Mithin nicht nur diejenige Communsfechnungen, fo ihr Abs 


ſehen (fürmemlich wegen der Abrechnungen,) auf die Landfchafts ° 


Einnehmerey zu richten haben, ald die Amts: Pfleg:Burgermeifters 
und andere Rechnungen aber die ordinaris Steuer und alle andere 
Arten von ertraordinari-Anlagen, fondern auch alle übrige; ald die 
Mühl: Salze Frucht: Vorraths⸗ Holz: u. d. Rechnungen. 


§. 2. 

Die fo dann du treffende Abrechnungen zwiſchen Abrechnungen 
denen Rechnungs: Führern und Communen, oder einzelm wie vorzuneh⸗ 
Burgern, follen allemal fchriftlich, niemalen aber nur me? 
mit der Kreide, getroffen werden, um alle Vortheilhaftigkeiten zu 
verhüten, und in einem ſich erft hernach ergebenden Anſtands⸗Fall 
auf den wahren Grund fommen zu koͤnnen. 


9. 3. 


Bon Treffung folcher Abrechnungen mit denen Paßterlicher 
Burgern folle (meil felbige nicht wohl dem Blatt nach Verdlenſt. 
gerechnet werden koͤnnen,) für alles täglich paßieren: 

In der Amtd:Stadtt. . .. .  .. 58 
Auf den Amts⸗Orten ber . > 2 4244.fl. 20. kr. 
nemlih dem Stadt⸗Schreibeer460. kr. 
Dem Subftituten aber En Een en Al 


I. & 


In welchen Amts⸗Orten aber herfommlich ift, daß Der Gerichtdr 
die Abrechnungen nicht von denen Stadt= und Amts- Chreibere Abs 
fondern von denen Gerichts⸗Schreibern, fo von der rechnungen.- 
an — vorgenommen werden; da ſolle es noch ferner dabey 
verbleiben: 


Es haben aber dergleichen Gerichts-Schreibere ſich dabey eben⸗ 


723) Vergl. Verf. v. 21. März 1642, G.:R. v. 20. Nov. 1645, 28. Auquſt 
1667, Rechnungs-Inſtruction v. 23. April 1714, G.-R. v. 2. Juli 1734. 

724) ©. Gen.:Refer. v. 24. Maͤrz 1666, 5. März 1744. (Samml. ber Ge: 
richtögef. Thl. III. Nr. 360.) Aftes Edict v. 31. Dez. 1818, 9. 41- 45, 
Vermaltungs:Edict v. 1. Maͤrz 1822. $. 33, 

725) ©. V.O. vom 3, Mai 41819. 
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falls nach deme zu achten, was wegen biefer Abrechnungen übers 
haupt gnädigft verordnet worden iſt; und ind befondere, felbige 
ſchrift- und umftändlich zu verfaffen, auch von jedem Schuldner 
feinen Ausftand ordentlich befcheinigen zu laffen: 

MWidrigen Falles haben die RechnungssStellere ſolche mangel- 
hafte Abrechnungen ‚nicht anzunehmen, fondern fie zu befferer Rich: 
tigftellung zurück zu geben. 


ı 5 | 
Befchleunigung Es folle auch diefes Abrechnungs =» Gefchäft, -mit 
des Geſchaͤfis. Vermeidung aller ohnmnöthigen MWeitläuftigkeit, moͤg⸗ 
lichft befchleuniger werden. | 


%. & u 
Wad In die Anlangend die Rechnungen ſelbſt; fo fennd, fon 
Rehnungs:Cins oben hin und wieder gnädigft verordneter maffen, in 
nahm zu bringen? offentliche Einnahme zu bringen: F 
1) Alle denen Communen zugehdrige Gelder, ohne einige 
Ausnahm; | 
| 2) Ale Umlagen, fie feyen angefehen, worauf fie wollen, 3. €. 
zu der Commun-Vorſtehere, Dffictanten und Bedienten Befolduns 
gen, zu Duartierd= und Anderen militarzKoften, u. ſ. w. 

5) Alle getroffene Vergleihungen, und was dißfalld ein- oder 
anderer Commun zu gutem gekommen, und wieder erfezet „worden iſt; 
4) Alle Commun:Gefälle, fo in Frucht, Wein, Holz, Heu, Etrob, 
oder anderen Victualien und Naturalien oder Materialien beſtehen; 

5) Alle vorräthige dergleichen Victualien, Naturalien und 
Materialien ; | 

6) Euplich alle Commun-Güter, fie ertragen glei) etwas oder 
nichts; doch diefe leztere nur ſummariſch. Ä 


$. 7: 
Was in die Zu offentliche Ausgabe aber folle gebracht werden: 
Ausgabe? 4) Alles, was von Commun:Geldern, fie haben Nas 
men wie fie wollen, Baar ausbezahlt, oder 

2) Auf ein= oder andere Weiſe abgerechnet worden ift; 

5) Alles, was eine Commun durch Vergleihungen an andere 
bat abgeben müflen; 

4) Alles, was an Victualien, Naturalien und Materialien aus— 
gegeben, oder paßierlich abgegangen ift; 

Mithin auc nicht nur die ordentliche. und figirte Befoldungen 
aller und jeder Commun-Vorſtehere, Dfficianten und gemeinen Bes 
dienten, fondern auch alle und jede derfelben Beynuzungen, fo fie von 
Communzwegen empfangen haben, fie beftehen worinn fie wollen; 
namentlich auch alle Reiſe-Koſten, Tag:Gelver, Zehrungen, Vers 
ehrungen, Auslofungen, Marche: Quartier: und andere Koften, u. ſ. w. 


§. 8. | 


Rechnungds DOrdentlicher Weiſe fole dad Rechnungs-Stell⸗ und 
Inſtruction. Juſtifications⸗Geſchaͤfft, nach Unferer revidirten Fürfts 


— 
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lichen Rechnungs: Snftruction, in fo ferne felbige bey dem Com⸗ 
mun-Rechnungss und Oeconomie⸗Weſen anfchläget, tractiret werden. 


9. 9 


Ins befondere aber haben die Commun-⸗Rechnungs- Wie die Eins 
Stellere, was die Form betrift, die Burgermeifter: HabmdPofen 
Rechnungen abzufaffen, folgendes zu beobachten, die 4 ſormiren? 
Stabö-Beamte aber darüber zu halten; und zwar: 

41. Bey der Einnahm. | 

4) Unter der Rubric: Einnahm Geld vom Reſt, feynd nicht 
oft viele Blätter mit unrichtigen paßiv-Rechnungs-Reſtern anzus 
füllen, und felbige innerhalb Falzes mit jährlichen neuen Koften 
nachzuführen; fondern es ift die Rechnung davon durdy fleißige 
Prob» und Juſtificirung bderfelbigen, fo dann durch Fiquidir= umd 
Erequirung fotbaner Refter, zu fäubern, oder, wo etwaß. inerigibel 
wäre, in der jährlichen unterthänigften Rechnungs: Relation deß— 
wegen umftändlicher Bericht zu erftatten, und, auf erfolgte gnä= 
digfte Ratification, ein folder Poft in Abgang zu verrechnei. 

2) Die ewige Zinfe, u. d. follen, oben im fechften Eapitel und 
deffen Aftem Abfchnitt gnädigft verordneter maffen, nur fummarie, 
oder etwa alle 3. oder 6. Jahre einmal fpecifice, verrechnet, hingegen 
richtige Lager: und Haiſch-Buͤcher darüber gehalten werden ze), 

3) Der nicht jährlichen Zind = und Beftand:Gelder von Häufern 
und Gütern jährliches weitläuftiges Speecificiren zu vermeiden, ſeynd 
alie denen Communen bereitd zugebörige, oder durd) Ganthe und 
Schulden-Berweifungen noch ferners überfommende Häufer und 
Güter in dad Steuer = oder Güter-Bud). einzutragen, und: die Ums 
ftände beyzufezen, alddann aber, was von jedem Stuͤck durch deſ— 
fen Verleyhung an Beftand: Geld davon erhoben wird, unter Anfuͤh— 
rung des jpecificirten DBerleyhungs = oder Anfftreich&: Protocolls, 
nur fummariih in Einnahm zu bringen. 

4) Die Rubric: Um verfauffte Güter ift von. denen: Stabs— 
Beamten und denen Commun:Borftehern, fo viel möglich , jährlich 
zu verringeren, und endlich gar aus der Rechnung zu bringen; zu 
welchem Ende fie diejenige, welche Kaufffchillinge oder verfloffene 
Jahrs-Zieler an die Commun zu bezahlen haben, fleifig exequiren, 
oder aber, wann diefes nichts hilft, die Güter anderwärts im Auf— 
ftreich an Leute, von deinen fich eine befjere Zahlung zu verfprecdhen 
ift, verkuuffen follen. 

5) Mit denen Gant:Richterlich zuerfannten activ-Schulden ift 
auf gleiche Weife zu verfahren, und, wann es denen Schuldnern 
an gutem Millen zur Zablung fehlet, follen der Stabe:Beamte und 
die Commun-Vorſtehere den nöthigen Ernft anwenden, auch zu fol: 
chem Ende die oben fo nachdrüdlicdy anbefohlene Einzugs: und Exe— 
entiond-Zäge halten, nicht aber deven Leuten fo laug borgen, bis 


726) S, die B.:0. vom 12. Novbr. 4645. 
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fie zu legt gar nicht mehr, oder doch nicht anderft, als mit groffem 
Schaden, zahlen koͤnnen. 

6) Die Burger: und Wohn:Steuer, wie auch das Beyſiz⸗Geld, 
folle niemalen in einer Rechnung innerhalb Falzes nachgeführet, 
fondern, wann man fie nicht bezahlt, gleich im erften Fahr in dem 
Abrechnungs⸗Buch zu des Schuldners uͤbriger Schuldigkeit gefchlas 

en, denen muthwilligen Schuldnern aber, nad) Maaßgab Unferer 
Sürplicen Drdnungen, zulezt gar das BurgersMecht, oder ber 
chuz und Schirm, wiederum aufgefündiger werden. 

7) Was an Früchten, Holz, Heu, Stroh, u. f. w. verfaufft 
wird, folle der Rechner in fein Rappiat unter gehdrigem Eapitel, 
mit Meldung des Preifes, auch Jahres und Tages, umſtaͤndlich 
eintragen, und, wann ed unter 3. fl. und mehr beträgt, ſich eine 
formliche Urkund ausftellen laffen, und alsdann den Poften nur 
fummarifch verrechnen. $ 

+: 10. 
Wie die Auds 2. Bey der Ausgab; 
gabs⸗Poſten ? und war: 

1) Der Rubric: verbaut, feynd die verurfundet: moderirt: und 
decretirte Verdienft- und Koften= Zettel nur fummarifch in Rec: 
nung zu bringen. 

2) Mit denen Fuhr: Frohn: Marcher Quartierde und andern 
Koften folle (oben in des A0den Gapiteld btem Abſchnitt anbefohs 
lener maffen,) es auf gleiche Weife gehalten werden; fo auch 

3) Mit denen Reife:Koften, aud) Tags -und Botten⸗Loͤhnen. 

4) Die Ausftände feynd durchaus nicht fpecifice in die Mechs 
nung einzutragen, fondern nur im Anlags⸗Buch am Ende zu fums 
miren, und alfo in Rechnung einzutragen. 

5) Bey dem Gapitel: Ins gemein mögen zwar die dem ger 
fammten Gericht befannte Ausgaben, fo nur Kleinigkeiten feynd, 
und Feine 45. Fr. betragen, von denen beyden älteften Richtern 
uberhaupt verurfundet, aber darinn Feine Untreue oder heimliche 
falfche Rechnung begangen werden; widrigen Falles Wir ſolche auf 
= m. oben Bas rd fchärffefte Weife ohnfehlbar zu ahnden 
gedenden. e 


6. 11. 

Verbuͤtuns ohn ⸗ Ueberhaupt aber follen alle ohnndthige und zu blofe 
nöthiger Weit⸗ fer eigennäziger Ausdehnung der Rechnung und Vers 
lauſtigleit. groͤſſerung des Schreibe und Probationg s Verdienſts 
dienende Rubriquen, fo wohl in Einnahm als Yusgab, beſonders 
bey denen Naturalien, ausgelaſſen, und darauf kein Verdienſt 
paßieret werden. 
Auf gleiche Weiſe ſollen auch die einzelne Poſten nicht mit 
uͤberfluͤßiger Weitlaͤufftigkeit unter ihre Rubriquen eingetragen wer⸗ 
den; ſondern wann die Urkunden und Beyiagen deutlich genug 
feynd, Fan und folle man fid) in denen Rechnungen felbft, fo viel 
ſich thun läffet, aller. Kürze befleißigen; bey obgedachter Strafe deö 

Durchſtrichs der ohnndthig ——— Koſten. 
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$. 12. 


So viel num aber auch dad innere ber Rechnung Was für Poren 
Abetrifftz fo haben die Rechnungs-Stellere nicht ſchlech⸗ in Rednung zu 
terdingd und ohne Unterfchied alles in die Rechnung ringen, oder 
zu bringen, was ihnen etwa von denen Rechnungs "9"? 

Fuͤhrern zu folhem Ende angegeben wird. 
Sondern es follen:: | 

41) Bey Stellung derer Rechnungen alle Einnahms⸗ und Aus: 
gabs⸗Poſten wohl und gründlich unterfuchet werden. 

2) Sollen die Rechnungs-Stellere alfo nichts in die Rechnung 
— als was mit ſchriftlichen unargwoͤhniſchen Urkunden genug⸗ 
am zu erweiſen, und als ganz liquid und richtig, auch, ſo viel die 
Ausgaben betrifft, wuͤrcklich bezahlt, erfunden worden iſt. 

3) Solle nichts in Rechnung gebracht werden, als was dem 
oben von Uns gnaͤdigſt vorgeſchriebenen Tax gemaͤß, und dieſem⸗ 
nach paßierlich iſt. 

4) Eben fo wenig haben fie ein- oder andere Einnahmen wife 
ſentlich aus denen Rechnungen zu laffen, um gewiſſe unzuläßige 
oder doch heimliche Ausgaben damit zu beftreiten; viel mehr haben 
die Rechnungs» Stellere die Rechnere dafür zu warnen, und bey 
anfcheinendem Verdacht folches fo gleich dem Stabs⸗Beamten ans 


zuzeigen. 
Denen Burgermeifters Rechnungen follen unter an⸗ Was ven drech⸗ 
derem in originali beygelegt werden: nungen beyus 
4) Des Rechners Rappiat; legen ? 


2) Das Abrechnungs = oder Empfang: Buch; 
3) Das Holz: und Waldungs-Particular; 
2 Die Verzeichniffe derer in Vergleich Fommenden Frohnen; 
wie au 
5) Solcher militar:Präftationen; und endlich 
6) Derer das Jahr hindurch gefallenen Commun-Ruͤgungen 
und Strafen. 


G. 14. 
Zu Erfpahrung überflüßiger Koften haben: Wie die Koften 

1) Die Rechnungs-Stellere die Zeit und Täge, 3m frabren? 
fo viel es thunlich ift, einzuziehen, und nicht weiter in Rechnung 
zu bringen, ald was die Stellung nothwendig erfordert. 

2) Die Serterne follen nicht ungebuͤhrlich vermehret werben, 
damit Wir nicht Urfach haben, wann die Rechnungen über kurz 
ober lang zu Unferer — Canzley erfordert, oder von Fuͤrſt⸗ 
lihen Commiffarien eingefehen würden, fo wohl die Zehrung als 
das Blatt:Geld von denen zu viel befindlichen Blättern, oder wegen 
der fonft gebrauchten allzugroffen Weitläuftigkeit, zu durchftreichen, 


727) Vergl. Aftes Edict v, 31. Dez. 1818, 47, Verw.⸗Edict vom 4. März 
1822, $. 37. 


734 (189-190) RKegierungs⸗Geſetze. 


und den, der ed empfangen hat, zu dem gedoppelten Erſaz an: 
halten zu laffen. 
“ 5) Zu Stellung derer Rechnungen folle niemand, al& der Red): 
ner felbft, beygezogen werden, und diefem nichts ins befondere 
dafür paßieren; 

MWäre aber nöthig, etwa die Schultheiffen oder andere Perfo: 
nen zu erfordern, um einige Nachricht zu geben, oder die Rechnung 
zu verurfunden; follen fie fchuldig ſeyn, umfonft zu erfcheinen. 


$. 15. 


Nach Rechnung, Bey jeder Rechnungs» Stellung ift dem Rechner, 
Liquidation und wann folcher in dem Amt und bey der Verrechnung 

Ueberzabe.  Hfeibt, eine accnrate Nach:Rechnung zu ziehen, um 
dadurch auf den Grund zu kommen, wie der Rechner und die Gaffe 
gegen einander ftehen: 

Wann aber ein Rechner von dem Amt oder Verrechnung fommt, 
ift die fchon im A5den Capitel gnädigft anbefohlene Liquidarion und 
Uebergabe an den Amts-Nachfolger zu verfügen, audy fchriftlich zu 
verfaflen, von dem alten und neuen Rechner zu unterfchreiben, fo 
fort entweder der Rechnung ſelbſt hinter dem gezogenen Remanet 
* Reſt anzuhaͤngen, oder der Rechnung beſonders ſchriftlich bey— 

ulegen. 

— aber ein Rechner ſeinen Reſt nicht voͤllig liquidiren 
koͤnnte; iſt ſich nach deme unterthaͤnigſt zu achten, was in dem 
naͤchſtfolgenden Capitel dißfalls gnaͤdigſt verordnet iſt. 


$. 16. 

— — Kein Rechner ſolle den Rechnungs-Steller freyhal⸗ 
haltung ed gen, noch diefer fid) unterfiehen, gegen eine folde Frey: 
a haltung etwas zu thun, der zu unterlajjen, was wider 

feine Pflichten und diefe Unfere Fürftliche Ordnung lauft. 


G. 17. 
Verbuͤtung alles Uberhaupt follen alle Rechnungs-Stellere ſich hi: 
Verdachts. ten, daß fie in feinen widrigen Verdacht Fonımen, und 
fid) fo. aufführen, daß fie, auf Erforderen, mit unverlestem Ge: 
wiffen behdrig Red und Antwort zu geben wiffen mögen. 


. AS. 

Wie hafd die Ale Commun-Rechnungen ohne Ausnahm follen 
Rechnungen se fo bald geftellt ſeyn, daß diefelbe, ehe noch ein neuer 
reits ſeyn folien? Jahrgang hinzu kommt, auch probirt und abgehoͤrt 

werden koͤnnen: 
Widrigen Falles ſolle der Stabs-Beamte es unterthaͤnigſt be— 
richten; worauf fo gleich eigene Commiſſarien hingeſchicket werden 
follen, es auf der Schuldhaften eigene Koften in Stand zu bringen. 


$. 19. 
Capitulation Statt. der bisherigen Rechnungs-Stellungs-Koſten, 
wegen des Dec: folfen die Vorſtehere jeder Stadt und. Amtes füropin 
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wenigftensd mit einem jeden neuen Stadt» und Amts- nungd / Ver⸗ 
Schreiber wegen Stellung aller CommunsHechnungen dienſis. 
überhaupt capituliren, und foldhen Accord zu Unferer gnädigften 
Ratification unterthänigft. einfchiden: | 

Mo ſolchemnach eine dergleichen Gapitulation vorhanden ift; 
da haben der Stadt: und Amt:Schreiber, oder deffen Subftituten, 
vor die Stellung derer Rechnungen nichts ind befondere zu fordern, 
oder zu nehmen. 

§. 20728), 


Mo und fo lang aber diefes nicht eingeführet ift, Pasierlicher 
ebühret dem Stadt oder Anitd:Schreiber, over defs Verdlenſt. 
* Subſtituten: 

Vor Zehrung: In der Stadt und auf denen Doͤrffern 40. Fr, 
So dann Blatt:Geld von jedem Blatt ded Concepts . . 4 Fr. 
Sn Quart aber die Helfte. 

Und folle hiemit_ der Unterfihied unter dem groß: und Fleinen 
Papier aufgehoben feyn, und Fünftig alle Rechnungen auf groß 
Papier geftellee werden. 

Auch fennd die Rechnungen nicht allzuweitläuftig zu fchreiben: 
Midrigen Falles folle bey Probierung der Rechnungen ein billiger 
Durchftrich erfolgen. | 

Für die Berechnung der Beylagen und der Rechnung felbit 
aber paßieret nichts ind befondere. 


$. 21. 


Sollte ein Stadt: und Amtd:Schreiber dad Rech- Straf ſchlechter 
mungs« Stellungs: Gefhäft an junge, oder fonften Arbeit. 
ſchlechte und der Sache nicht gemwachfene, Sceribenten hängen; fo 
folle ihme, über dad, was hernady von denen Defecten vorfommt, 
auch die zu viel zugebradhte Zeit und Zehrung durchfirichen werden, 
und dem durch dergleichen untaugliche Arbeit erwa gar in Schaden 
gejezten Rechnungs Führer der Regreg an ſolchen Rechnungs⸗Stel⸗ 
ler, in fubfivium aber an den Stadt: und Amts:Schreiber felbft, 
vorbehalten feyn 7°). | 

§. 22 70), 


Endlich fo follen alle Commun:Rechnungen, fo bald Verleſung der 
fie geftellet feynd, ſonderlich auch die derfelben anlie: Rechnungen. 
gende Holz- und Pfoͤrch-Particularien in denen Staͤdten vor dem 
ganzen Gericht und einigen vom der Burgerſchaft ſelbſt zu erwähs 
lenden Deputirten, (welche aber Fein Tag-Lohn deßwegen zu em⸗ 
pfangen haben,) auf denen Dörffern hingegen vor der ganzen Ge: 
meinde, im Abwefenheit des Rechners, von Wort zu Wort vers 
lefen werben: 


728) ©. Befehl vom 10. Auguft 1658. es | 

729) Weber die Ausdehnung diefer Beftimmung auf Stiftungsechnungen ſ. G:R, 
vom 10. Oct. 1781. 9. 8. 

730) S. "ER: v. 15. Sept. 1755. | 
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Wann nun etwas dagegen eingewandt wird; iſt ſelbiges auf⸗ 
zuſchreiben, und, nach Beichaffenheit der Sache, entweder alfogleich 
abzuthun, oder das Protocoll darüber, famt der Rechnung, dem 
Stabs:Beamten zu übergeben, um bey der Rechnungs: Prob oder 
— die nothige Unterfuchung der ausgeſezten Puncten vorzus 
nehmen. 


Zweyter Abſchnitt. 
Bon der Commun-Rechnungen Probirung 731), 


(. 1. 
Bann die Rech⸗ Alle Rechnungen ſollen, bey der im naͤchſt⸗vor⸗ 
nungen probirt ſtehenden Abſchnitt $. 48. angedroheten Strafe, probirt 
ſeyn ſolen? ſeyn, ehe wieder ein neuer Fahrgang darzu Fommt, 


(. 2 722), 

Der Stabb⸗Be Gleichwie nun, Cfchon oben nachdruͤcklichſt erinners 
amten Pflichten fer maflen,) auf dem Commun⸗Rechnungs-⸗Weſen ein 
roffer Theil der allgemeinen Wohlfarth‘ beruhet; alſo 
dabey grofier Theil der all { Mohlfarth‘ beruhet; 'alf 
haben aud) die Stabs-Beamte felbiges nicht als ein bloffes Nebens 
Werd anzufehen, und an andere zu hängen, fondern demfelben, 
fo viel möglich, in eigener Perfon, mit dufferfter Treue, Eifer und 

Application, abzuwarten. 

3. 


Anfuchung um Wann aber ein Stabd: Beamter des Rechnungds 
einen Probato⸗ Mefens nicht hinlänglicy Fundig ift, oder feine allzu: 
* viele andere Amts⸗Geſchaͤffte, oder Alters⸗ Geſundheits⸗ 
und andere Umſtaͤnde nicht geſtatten, demſelben felbften abzuwar⸗ 
ten; ſo ſolle ihm erlaubt ſeyn, Uns eine tuͤchtige und in derglei⸗ 
chen Sachen wohl erfahrene Perſon zum Rechnungs-Probatore unters 
thänigft vorzufchlagen, und um deſſen gnädigfte Confirmation ge: 
borfamft zu bitten. 
(. 4 133), 


Deffen Cramer. Damit auch Wir und die Communen deſſen Ges 
ſchicklichkeit und Treue verfichert ſeyn mögen, hat felbiger fich bey 
Unferer Zürftlihen Canzley auf die Rechnungs: und Deconomies 
Sachen eraminiren zu laffen. 


Ä 4. 5. 
Und Beendigung. Iſt er nun wohl beftanden, folle er von Unferer 


Hürftlichen Land-Rechnungs-Deputation auf diefe Unfere Fuͤrſtliche 
Ordnung und den ihme zuzuftellenden Staat beeydiget werden; 


731) ©. ©.:R. v. 25. Mai 1699, Snftruct. v. 29. März 1743, 1. Ebict vom 
51. Dez. 1818. $. 46, Verw.⸗Edict v, 4. März 1822, $, 56, Erl, vom 
24. Mai 1827, 5. März 1829. 

732) ©. *G.:R. vom 30. Oct. 1738. 

733) Zu $. 4 und $. 5. Abſ. 1. ©. *G.⸗R. v. 20, Jan. 4705. 
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Ehe aber ſolches erfolget, folle der Stabs-Beamte fich nicht 
unterftehen, dad Rechnungs: Probations:Gefchäfft eigenmächtig ei: 
ner foldyen Perfon unter Sanden zu geben; widrigen Falles Wir 
denfelben zu verdienter Strafe zu ziehen ohnermanglen werden. 

4. 6, 

Sondern der Stabd: Beamte folle höchftene den Theilung de 
vierten. Theil des Probations-Geldes, nebft dem Tags Verdlenſtes. 
Geld von der Abhor, auch Begreiffung der Relation und Receffe, 


befommen : | 
Die übrige drey Viertel aber, nebft der bey der Rechnungss 


Abhoͤr auf dem Amt paßierlichen völligen Zehrung, wie auch denen 


Abfchrifte-Gebühren von denen Relationen und Receſſen, follen dem 
Probatori überlaffen werden : 

Es wäre dann, daß ein Beamter dem Probatori Koft und Logis 
gäbe, und fich im übrigen mir ihme wegen des Gefchäfftes auf 
eine billige Belohnung vergleichen würde. Ä 


§. 7. Nicht / Verſcht 
Die Stabs-Beamte ſollen auch die Rechnungen der Rec 
durch ihren Probatorem nicht aufjer Amts fchleppen lafjen. nungen. 
§. 8. 


Wann aber gleich von Uns alſo einem Stabs— Auſſicht auf 
Beamten ein Rechnungs-Probator geſtattet wuͤrde; ſo den Probatorem. 


hat doch der Beamte auf den Probatorem um ſo mehrers beſtaͤndig 


und ſorgfaͤltige Obſicht zu tragen, als Wir Uns in dergleichen Sa— 
chen, und zumalen bey vorgehenden ſtarcken Fehlern und Mißbräus 
chen, nicht an den Rechnungs: Probatorem allein, fondern auch eben 
fo wohl an den Stabs-Beamten felbften, halten werden. 


9. 985), | 


Miewohl Wir auch Feinem Stabs- Beamten die Deilen Erlaſſung. 
Hände zu binden gedendeen, einen folchen von ihme angenommes 


nen Probatorem, wann er deffelbigen nicht länger bedarf, oder aus 


andern erheblichen Urfachen, wiederum erlaffen, und zu folchem 
Ende ihme ein Viertel: Fahr zuvor feinen Dienft auffündigen zu 
koͤnnen; fo folle doch ſolches auch aus Feiner bloffen Gaprice, oder 
Leichtfinnigkeit, oder Rachgier, gefchehen; damit Wir nicht Urfach 
haben mögen, auf Erflagen des Probatoris, nach) Befund der 
Sache, das nöthige, der Billigkeit gemäß, hierunter zu verordnen. 


$. 40. 


Und gleichwie die Rechnungs-Probatores, unter Und Subs 
dem Vorwand, daß fie von Unferer Fürftlichen Lands ordination. 


734) ©. * Gen.Reſcr. vom 10. Febr. 1745. 
: 785) ©. *G.⸗R. vom 20. Jan. 1705. 
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Rechnungs: Deputation in Pflichten genommen worden feyen, durchs 
aus nicht dem Stabs⸗Beamten den gebührenden Refpect und puͤnct⸗ 
lichen Gehorfam in allen nicht wider ihre Pflichten lauffenden Dins 
gen zu verweigern, oder ſich als Zürftliche Bediente anzujehen haben; 

Alfo hat hinwiederum audy der Stabö: Beamte feinem Rech⸗ 
nungs= Probatori etwas gegen feinen Staat oder Pflichten zuzus 
muthen, die von ihme, zu Folge Unferer Fürftlichen Verordnungen, 
durchftrichene und ad reitituendum angefezte Poften nicht dannoch 
paßieren zu laffen, die ihme angezeigte Caſſa-Reſter nicht ohngeftraft, 
und die ad referendum genommene Puncten nicht ohmangezeigt auf 
ſich beruhen zu laffen, oder felbige ohngebührlicher Weile felbft zu 
entfcheiden; widrigen Falles der Probator nicht nur befugt, fondern 
auch ſchuldig feyn folle, es Uns oder Unferen nachgefezten Fuͤrſtli⸗ 
chen Colleguͤs unterthaͤnigſt anzuzeigen; da Wir dann, einen fols 
chen Pflicht:vergeffenen Beamten mit fchwerer Strafe anzufehen, 
obnermanglen werden. 


m I. 11. 


Verbottene Con: Hingegen gedenden Wir nicht weniger fo wohl ger 
nivens gegen gen den Etab8:Beamten, ald den Redynungd:Probas 
denfelben. ſorem, ernftliche Ahndung vorzufehren, wann ein Stabs⸗ 
Beamter durch die Finger fehen wiirde, wo ein Rechnungs:Probas 
tor, unter dem Vorwand, daß er fonft nicht zu leben hätte, fein 
Gefhäft ohmverantwortlich ausdehnete, oder denen Communen ans 
dere unerlaubte Unfoften verurfachte. 


§. 12. - 


Ihre eine. Uebrigend haben die mit Feiner eigenen Haushal⸗ 
tung verfehene Rechnungs-Probatores ſich wegen ihres gebrauchens 
den Weins ebenfalld nach der ſchon oben in des After Gapiteld 
* Abſchnitt gemachten gnaͤdigſten Verordnung unterthaͤnigſt zu 
achten. 

§. 13. 


Wad bey der Was nun die Rechnungs: Prob felbften anbelanget; 
Prob überhaupt ſo folle felbige überhaupt; 
au beobachten? 1) Mit allem Fleiß, Ernft und Eifer gefchehen; 
2) Iſt dabey dasjenige, was bereits in dem Aften Abfchnirt 
— ar derer Rechnungen gnädigft verordnet worden ift; 
ie au 
5) Was der Staat eines Rechnungs: Probatorid noch ferners 
ausweiſet, genau in Obacht zu nehmen. 


$. 14, 


Und Ind Ins befondere aber folle der Probator, es ſeye 
befondere? um der Etabö: Beamte felbft, oder ein anderer: 

4) Ale Einnahmen und Ausgaben, famt deren Beylagen, 
- gründlich unterfuchen. 
2) 3u Erlernung mehrerer Nachricht und Grundes hat er zu 
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ſolchem Ende derer Rechnere geführte Mannalien, Rappiat: Bücher 
und Klitters Regifter, ingleihem die Herbſt-Zehend- und Treſch⸗ 
Büchlein zu erfordern, genau zu durchgehen, und mit denen Rech⸗ 
nungen zu conferiren, in erheblichem Anftandss Fall auch felbft die 
Gerichts- und Umlags:Protocollen und Regifter einzufehen. 

3) Hat er mit Zleiß darauf zu merden: Ob fein Umlags⸗ 
Regiſter, oder andere Einnahmen, zuruͤckgeblieben und unterfchlagen, 
oder beträglicher Weife doppelte Rappiaten und Regifter. geführet 
worden ſeyen? 

4) Zumahl aber hat er auch mit Aufferftem Fleiß zu unterfus 
hen: Ob der Nemter und Communen habende Gefälle und Eins 
fünfte aus Gütern, Fiſch-Waſſern, Hölzern und Mayden, die Burs 

ers Beyfizs und Weg: Gelder, die Capitalien-Wein- und Vieh—⸗ 

teuer, die gemeine Ruͤgungen und Feld-Strafen, auch übrige oben 
in des Aten Gapiteld Aftem Abfchnitt benahmste Einkünften, fleißig 
in Acht genommen, auch getreulich eingezogen und verrechner 
worden feyen? 

5) Mit eben folchem Fleiß hat er auch darauf zu fehen: Ob 
die aus denen Commun:Aedern, Weinbergen, Wiefen, Waldungen 
und Allmanden, erhaltene Früchte und Meine, auch Heu, Holz und 
Dböt, und was dergleichen immer feyn mag, urkundlich —— 
ſet, die eingeſchnittene Garben und vom Treſch aufgehebte Fruͤch⸗ 
ten, Tenn⸗Roͤhrach, Abzug, Niederreuterin, Spiz, Abwurff, Koͤffach, 
Schwachs, Stroh, und dergleichen, vollkommen und getreulich, mit 

uten und unverdaͤchtigen Urkunden, in Rechnungs-Einnahme ge⸗ 
racht, uͤber den Treſch ordentliche Regiſter, was man von Tag zu 
Tag ausgetroſchen und davon aufgehebet habe, gehalten worden, 
oder ob ſolches gefaͤhrlich unterblieben ſeye? 

6) Ein gleiches iſt ferner in Anſehen derer wegen der Steuer, 
oder anderer Schuldigkeiten, zum Beſten der Commun, von denen 
Einwohnern eingezogenen Weine zu beobachten. 

7) Iſt zu pruͤffen: Ob nicht einiges ſtraͤflich aus der Eins 
nahme gelaflen, und heimlich zu unverantwortlichen Zehrungen, oder 
andern ungeziemenden Ausgaben, fo man in die Rechnung zu brin- 
gen fich gefcheuet, ohmpaßierlich verwendet worden feye? 

8) Ueberhbaupt: Ob alles und jedes auf das getreulichfte ver: 
waltet, und, der Commun zum Beften, fo hoch immer möglich. vers 
filbert, angelegt und verrechnet worden feye? 

9) Nicht weniger bat der Probator genaue Erfundigung eins 
uziehen: Was bey dem jährlichen Steuer: Saz und Einrichtung 
* Umlagen, auch ſonſten das Jahr hindurch, an Zehrungen und 
Tag: Geldern in Stadt-Amts- und Commun-⸗-Verrichtungen für 
Unkoften verurfacher worden feyen? beſonders: Ob Feine erhöhte 
und felbft:gefhöpfte Beloldungen, übermäßige Zehrungen, ohnnd⸗ 
thige Auslofungen, ohnpaßierliche Verehrungen, allzufoftbare Reifen 
und uͤbermachte Tags⸗-Koſten, auch andere dergleichen ohnverant⸗ 
wortliche Auslagen und Mißbräuche vorgefallen feyen? auch 

10) Wie fonften in alle andere Wege dem — Weſen 

7 
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überhaupt, und in einem jeden Stuͤck ins beſondere, gehaufet 
worden jene? | 

441.) Sufonderheit ift auf die zwifchen der Landfchaft, Amts 
Caffa und denen Communen jährlid auf Georgi treffende Abrech⸗ 
nungen wegen der ordinari= und ertraordinari: Steuren und Anlas 
gen, auch Winter» und anderer Quartiere, deögleichen Fuhr- und 
andere Befchwerden, zu fehen, diefelbe famt denen Lieferungs⸗ 
Quittungen,. mit Fleiß zu durchgehen und daraus zu erfundigen: 
Ob darinn einige von der Landfchaft oder der Amts-Caſſa erfezte 
und ftatt baarer Lieferung angenommene, Poften befindlih, und 
felbige, wie ſichs gebuͤhret, in des Rechnungs: Führers Einnahm 
gebracht worden feyen? | 

12.) Und fo ijt ferner nachzufehen: Ob in Kriegs:Zeiten, oder 
bey fonft vorfallenden Winter: Quartieren, Durchzügen, oder ans 
deren militarsDerpflegungen und Präftationen von.andern Staͤdt⸗ 
und Aemtern, oder Communen, oder ausländifchen Orten und 
Commiſſariaten, einiger Beytrag an Geld oder Naturalien be— 
ſchehen, und ob foldhen Falles die Vergleichung zwifchen Stadt 
und Amt, oder Andern, nicht blos mir der Kreide getroffen, oder 
eine foldye Forderung ohmnöthiger Reife an Ein= oder Auögefeflene 
verhandelt, und dem gemeinen Weſen dadurch Schaden zugezogen, 
fondern alles mit behdrigem Urkund in Rechnungs: Einnahın ges 
bracht worden feye? 

15.) Bey denen eingegangenen Steuer-Ausftänden ift ſich zu 
erfundigen: Ob felbige, fo lang Stadt und Amt noch etwas zur 
Landſchaft fchuldig ſeynd, geböriger maffen dahin geliefert, oder 
ohngebührlidy zu andern Amts- oder Commun= Ausgaben verwens 
det worden feyen? Endlich und 

44.) Hat der Probator dem Rechnungs: Gteller Feine allzu— 
grofle Weitlaͤuftigkeit, allzuviele oder nicht behoͤrig überjchriebene 

lätter, oder allzuviele Zeit, paßieren zu laffen. 


$. 15 


Marginals Sonderheitlich hat der Probator auch, wo er in 

Receſſe. der Rechnung etwas zu verbeſſeren findet, es ſo gleich 
bey jeder Rubric durch einen marginal-Receß zu vermelden; damit 
ed der Rechnungs: Steller Bey der nächften Rechnung vor Augen, 
mithin in dem nicht=Befolgungs= Fall defto weniger Entfchuldis 
gung, habe. | 

$. 16. F 

Unterfuh: und Wuouͤrde ſich endlich bey ſolcher Gelegenheit, oder 
Berichtung in bey der Abhoͤr, oder auch hernach, eine merdliche 
gewifen Fällen. Nachlaͤßigkeit, ‚Cigennüzigkeit, oder‘ gar vorfezliche 
Betruͤgereyen, oder heimliche Neben: Rechnungen, ergeben; ift es 
nad allen Umftänden pflihtmäßig zu unterfuchen, fo dann zu weis 
terer eruftlicher Verfügung unterthänigft zu berichten. - 
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| 1. . | 

Dergleichen Rechnungen zu probieren, den Cal⸗Pasieriicher 
culum völlig zu fchlieffen, auch den. Reft zu ziehen, Verdienſt. 
folle, bis auf Unfere fernere guädigftie Verordnung, paßieren, wie 
folget:: 

on einer Amtö=-Pfleg: und Amts: Stadt: Burgermeifter: Rechs 
ei nung, von jedem Sertern Be. ee 22—— — 

Von einer Burgermeifters Rechnung in Heinen Städts 

lein, von jedem Sertern . 20.20. 45 kr. 

Von einer Dorff: Rechnung, auch fo viel. 

Von ‚einer Salze Mühl: Frucht: Vorrathds und dergleichen 
Eommun=Rechnungen, ebenfalls. 

Jedoch paßieret diefes alles nur von denen Serternen, fo die 
Rechnung felbft hält: Won denen Defectz Puncten und Beylagen 
aber, fo weniger als einen Sertern halten, paßieret nichts ; 

Wohl aber von Probirung der einen Sertern und darüber hals 
tenden Beylagen,. von jedem Sertern . R R s 5. Er. 

Von denen Abrechnungs- Anlags- und Empfang» Biichern 
endlih, welche in die Burgermeifter- Rechnung ſummariſch eins 
getragen werden, paßieren, felbige zu recalculiren, dem Sertern 
nad) ” 0 — LU zu s = . . ” * 10. fr. 

(. 18. 
Unter dieſes Probationd= Geld gehören mit? Was unter dem 

1) Die Sammlung derer Rechnungen und anderer Probations- Geid 
Herten „ehe: zur Prob gefchritten: werden: fan ; begriffen feye? 

2) Die Durchgehung derer Rappiaten, Steuer= und Anſchlags⸗ 
Regifter, auch übriger Rechnungs-Beylagen, ingleihem der Amts 
Verſammlungs- Gerichts- Kauff: und dergleichen Protocollen, und 
was fonften zu einer gründlichen Prob erfordert wird; wie. aud) 

3.) Endlich, nad) verrichteter Abhör, den Galculum zu fchlieffen. 

I. 419. | 

Nah abfolvirter Rechnungs: Prob follen die ges Defecten. 
zogene Defecte dem Rechnungs= Führer und Steller fchriftlich übers 
geben werden; . 

Worauf deren Beantwortung auf gleiche Art’ erfolgen folle:- 

Es haben aber fo wohl der Probator in Formirung derer Der 
fecten, als der Rechnungs: Steller in deren Beantwortung, fich 
aller Anzüglichfeiten, bey willkuͤhrlicher Herrfchaft: Strafe, zu ent⸗ 
halten; fonvdern im Kal der eine. oder andere Theil vermeynen 
ſollte, daß ihme zu viel gefchehen feye, hat er ſolches gehöriger 
Orten anzuzeigen. ; s 

. 20. 


Sollte nun eine ohnrichtige Rechnungs- Führs Aufenthalt der 
oder Stellung verurfachen, daß merdlich mehr Zeit, Prob dadurd. 


736) ©. Gen.:Refer. v. 20. Ian. 4705, 2. März 41707. Hinſichtlich ber 
Stiftungs Rechnungen ſ. ©: R. v. 10. Dct. 1781. 9. 9. 
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als ſonſten vonnoͤthen waͤre, damit zugebracht werden muͤßte, bis 
ſolche Defecten unterſucht und ergaͤnzet werden; iſt bey Verferti⸗ 
ung des Verdienſt-Zettels und in der unterthäniaften Rechnungds 
elation davon befondere Meldung zu thun; wo Wir alsdann den 
Probatorem nach Billigkeit deßwegen belohnen, und den Rechnungs 
ührer oder Steller, oder beyde, wegen ihres Unfleiffes, zu Ers 
ezung folder Unkoften anhalten werden; die Communen hingegen 
follen damit durchaus nicht befchwerer werben. 


$. 21. 


Unfleißige Prob. Hinwiederum aber fole auch, wann fich über 
Turz oder lang ergäbe, daß die Probation ohnfleißig verrichter, 
‘oder auch allzuviele Zeit damit zugebracdht, ja wohl gar die Com⸗ 
mun in dem erfteren Fall zu Schaden gefommen wäre, der Pros 
bator nicht nur zu einem billigmäßigen MWiedersErfaz ded nad). 
Beſchaffenheit der Arbeit berechneten allzuvielen Verdienſtes, fons 
dern auch zu Vergütung des aus feiner Schuld und Nachlaͤßigkeit, 
oder aus andern ohnerlaubten Neben Abfichten, verurfachten Schas 
dend, angehalten werden. 


Dritter Abſchnitt. 
Bon Abhörung der Communs Rechnungen 7°”). 
$. 4 138), 

Abhor der Mech: Die Abhoͤr derer Rechnungen folle nicht eher vors 
nungen wann, genommen werden, es feye dann zuvor alles behörig 
vorzunehmen ?; verurkundet, decretirt, probirt, und die gemachte Des 
feet: Puncten, fo viel möglich, in Richtigkeit gebracht worden: 

Wuͤrde aber ein Stabs-Beamter zur Abhdr fcbreiten, ehe und 
bevor er den Rechnungs⸗Steller über die gemachte Defecten zur 
Genuͤge gehdrer, oder fonft bey der Abhoͤr folche Sache vornehmen, 
welche er mit dem Rechnungs: Führer oder Steller über eigener 
Koft hätte ausmachen koͤnnen und follen; oder er wollte alsdanu 
erft die Ausgabs-Poſten von dem Gerichte durdhgeben und modes 
riren laffen, mithin dadurch ohmndthigen Aufenthalt und Koften 
verurfachen; fo folle an dem Anfaz derer Abhör=Koften fo wohl 
dem Stabds Beamten, ald denen übrigen mit anweſend geweßten 
Derfonen, nach Befchaffenheit der Umftände, ein erfledliches durchs 
ftrichen werden. s | 

2. 


Deren Verbin: Ferner haben die Stabs-Beamte die Abhörung 
dung mit Dogs derer Communz Rechnungen, wo möglich, bey ohnes 
Serihten. Hin haltenden Jahrs⸗ Vogt⸗ Nugs Gerichten vorzus 


757) ©. Gen.:Refer. v. 21. Mai 1627, 6. Rovbbr. 4628, 15. Febr. 1647, 
23. Mai 1699, 27. Ian, 1708, 2tes Edict v. 31. Dez. 1818. $. 27, 
Verw.-Edict v. 1. März 1822. 8. 95, Erl. v. 24. Mai 1827. 

758) ©. * G.⸗R. v. 17. Febr. 1710. 
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nehmen, auch zugleich die legals und andere Strafen anzuſezen 
und beyzutreiben. 


| $. 5 10), “ 

Es folle aber der Stab8: Beamte dieſes Abhdrs Des Etatd, Bes 
Geſchaͤft durchaus nicht feinem Probatori oder Scris amtend Pflichten 
benten allein auftragen, fondern demfelbigen in eigener detm- 
Perſon mitzabwarten, um in dad Communzs Deconomies und Nechs 
nungds Wefen defto mehrere und beffere Einfiht zu befommen; 
wie zu rechtfchaffener Führung feines Amtes ohnumgänglich erfors 
derlich iſt; ingleichem, damit das Gefchäft unter Direction einer 
mit genugfamer Autorität verfehenen Perfon verrichtet werde: 

Wo aber jeder Stab8: Beamte, aus erbeblichen Urfachen, 
der Rechnungs: Abhör einmal nicht felbft mit beymohnen koͤnnte; 
folle, bey Straf, diefer Umftand in der unterchänigften Rechnungss 
Relation mitsberührer und die angebliche Urfachen befcheiniget 
werden. 

$. 4. 


Auffer dem Stab8:Beamten follen zu denen Rech⸗ Wer fonft darzu 
nungs= Abhödren gezogen werben: su ziehen? 
4.) Der Rechner, deffen Rechnung abgehdret wird; wie auch 
2.) Der Stadts und Amts: Schreiber, oder deffen Subftitut: 
"Nur haben diefelbige niemalen mit dabey zu feyn, wann die Rebe 
davon iſt: Ob nicht in dem Rechnungs: oder anderem Schreib: 
Verdienft eine Uebermaaß gebraucht worden feye? 
3.) Der Rechnungs: Probator; fo dann 
4.) Als Urkunde = Perfonen: 


Sn der Amtds: Stadt: 


: Zu denen Amtd=Pfleg=- Rechnungen: 
Die Stadt: und Amts: Deputirte, fo bey denen Amtds Verfamms 
lungen zu erfcheinen pflegen. 
Zu denen Burgermeiftere Salze Mühls Fruchts Vorraths⸗ 
weltlihen Spitals und anderen Commun : Rechnungen : 
Neben dem abtrettenden auch der folgende Rechner, nebft zwey 
Deputirten vom Gericht und zwey vom Rath. 
Zu andern Spitals auch Heiligens und Armen» Kaftens Rechs 
nungen: ‚ 
Der Special: Superintendent, oder Stadts Pfarrer, wie auch zwey 
Gerichts = Perfonen. 
Zu denen Wanfens Pfleg- Rechnungen endlich: 
Die Wapyfen » Richtere. 


4 





739) S. G.-R. v. 20. Ian. 1705, 5. Febr. 1732. Ausnahmöweife wurde 
in befonderen Fällen geftattet, Rechnungs: Abhören, ohne Verbindung mit 
dem Ruggericht, durch beeibigte Probatoren, unter Verantwortlichkeit bes 
Stabö: Beamten, vornehmen zu laflen. 
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Sn Amts⸗Orten: 


Zu denen Burgermeiſter⸗- Vorraths⸗- und anderen Communs 


Rechnungen: 
Der Unter: Amtmann, oder Schultheiß, ein Burgermeifter und vier 
Deputirte vom Gericht und Rath, * 
Zu Heiligen- und Armen-Kaſtens-Rechnungen: 
Der Pfarrer und zwey Gerichts-Perſonen. ** 
* , 
wey Gerichts = Perfonen. 2 
Wad dabey zu Bey der Rechnungs: Abhör follen nur diejenige 
verhandlen? Sachen verhandelt werden, welche bey.der Prob darauf 
auögefezet worden feynd, oder eine geführte fehledte oder verdaͤch⸗ 
tige Haushalts oder Rechnung, oder die Einführgng einer immer 
beffer= oder vortheilhafteren Commun-Haushaltung in Anfehung 
der Einnahmen und Ausgaben betreffen. ; 
$. 6. 
Was felbt as - - Was nun von Feiner befonderen Erheblichkeit ift; 
suttun? das haben der Stabs-Beamte und bie zu der Abhdr 
Deputirte alfogleich felbft zu erdrtern. 


. 7. 


Mad ad referens Hingegen hat der Stabs-Beamte ad referendum 
dum zu nehmen? zu nehmen: . 
z a Alle unverantwortliche Exceffe, dolofe Handlungen und 
alfa ; 

2.) Alle in diefer Unferer Fürftlihen Ordnung, oder fonft, 
Unferer höchften Entfcheidung vorbehaltene Fälle; bejonders 

3.) Wo einige Difpenfation von denen von Uns gefezten alls 
gemeinen Reguln und Schranden nöthig, oder doch der Billigkeir 
gemäß zu fenn fcheiner; | 

4.) Den ganzen Zuftand des Rechnungs: Wefend, und was 
deſſen befundene Richtig- oder Unrichtigfeit, die Liquidation derer 
Refter und die Caſſa-Reſter betrift, auch 

5.) Sonften in dem folgenden A6den Gapitel in die unter: 
thänigfte Rechnungs « Relation zu bringen gnaͤdigſt anbefohlen ift. 


$. 8 ⸗ ⸗ 
Meeeß⸗Puneten. Was der Stabs-Beamte, neben denen Deputir⸗ 
ten, denen Communen, Aemtern und Caſſen, in ein- und anderem 
fiir nuͤzlich erachten; das ſolle der Staͤbs-Beamte in formliche 
Receß-Puncten verfäſſen: 
Und zwar ſeynd forderiſt die Special-Puncten zu beruͤhren, 
— gleich jezo, oder doch bey naͤchſter Rechnung, zu beobachten 
ey; 


740) 9. * G:R. dv. 17. Febr. 1710. 
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Alsdann aber die, welche uͤberhaupt eine beſſere Einrichtung 
des Commun-Oeconomie- und Rechnungs-Weſens betreffen. 

Damit auch dieſe leztere von jenen ſpecial Receſſen um ſo 
leichter unterſchieden werden, und in beſtaͤndigem Angedencken ver⸗ 
nun mögen; jo iſt jeder dergleichen Puncten am Rand zu bes 
merden. FR 

In denen fpecialzReceffen ift fummarifch anzuzeigen: 

41.) Ob und was jeder Redner, über alle Liquidation, im 
Meft verblieben feye? oder: Ob und was er im Gegentheil für 
einen activ⸗-Reſt zu forderen habe? 

2.) Was bey der Rechnungss Prob andern Leuten, und nicht 
dem Rechner felbft, für Durchftriche gemacht, ingleichem ihme, 
dem Rechner, auf den Reft geichlagen worden feye? worüber auch 
eine .. beyzulegen ift. 1 

3.) Was bey der Rechnungs: Abhör zwar, notirt, aber noch 
‚nicht durchftrichen, fondern deffen Reftitution auf Unfere gnädigfte 
Erfenntniß ausgeſezet worden ift; da abermalen ein Verzeichniß 
folder Poften beyzulegen, und darunter fi) a) auf dad Rechnungs⸗ 
Blatt und b) die Urfachen des vorhabenden Durchfirich8 zu bes 
—7 c) alsdann aber auch der Intereſſenten Verantwortung 
uͤrzlich, doch nervos, beyzufuͤgen iſt. 

Hingegen iſt denen Receſſen nichts einzuverleiben, was bey 
Hi Abhoͤr fogleih in Nichtigkeit Härte gebracht werden koͤnnen und 
olfen. - 2 a. 

Es ſeynd ferner bey denen Receß: Pıneten. alle ohnnoͤthige und 
nur zu Vermehrung derer Koften dienende Eingänge, allgemeine 
Erinnerungen zu guter Haushaltung, deögleichen die fchon in Altes 
ren Neceffen enthaltene Puncten, u. d. entweder gar auszulaffen, 
oder fih doch nur Fürzlih, mit Anführung des Dati und Folit, 
barauf zu beziehen. 2 £ | 
A ſeynd diefe Receffe von dem Stabs⸗Beamten zu Haus 
u begreiffen : | 
: Nach erfolgter gnädigfter Ratification diefer Receß: Puncten 
aber feynd diefelbe in das jeden Orts zu haltende Receß-Buüch eins 
zutragen, und vor denen, fo felbige haben befchlieffen helfen, zu 
unterfchreiben. | 


G. 9. | 
Gleichwie nım, mo das Gefchäfft auf Die vorhin Zeit, fo das 
befchriebene Weife mir aller behdrigen Sorgfalt trac⸗ Secchaͤft ers 
tirer wird, dannoch die Abhdr einer mittelmäßigen forte. 
Dorff: CEommuns Rechnung nicht. über einen einigen Tag erfordert; 
alfo haben Wir aud) Unferer Fürftlichen Land-Rechnungs : Deputa: 
tion gnädigft aufgegeben, befonders darauf zu halten, daß nicht 
allzusiele Zeit mit golden Ubhören zugebracht werde; widrigen Fals 
led aber die Uebermaaffe zu durchftreichen. Ir 


. 10. j 
Anlangend die Koften; fo paßieret für folgended Wovon nichts 
nichts: paſſiere? 
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4.) Vor der Abhör das Directorium aus denen Notaminibus 
und Defecten zu formiren; IR 

2.) Fuͤr die auf Unterfuchs und Berichtigung derer Nechuungss 
Defecten „gegengene Zeit, 

3.) Wann währender Abhoͤr an abwefende Perfonen gefchries 
ben und von ihnen Bericht erfordert werden muß, paßieret ebens 
falls, fo lang das Tag: Geld berechnet wird, nichts. 


$. 41 At), 


Paßierlicher Vers Hingegen folle auf den in Perfon amwefenden 
dienft ded Stabs⸗ Stabs: Beamten täglich) verrechnet werden: 


Beamtend, 
— In der Amts⸗Stadt: 
Fuͤr alles 1. fl. — GENE 
Zu denen Amts-Orten aber; 


Fir feine Arbeit ° “ . + ® ., 4. fl» | N 
Für jede Mahlzit 
Für fein und feines Poftillions Pferde, (wann er von Und oder 
ſouſt kein Sutter auf Pferde bat, und unter der in des 2tem 
Gapiteld Atem Abfchnitt bemerckten Einfchrändung,) für jedes 
Pferd das felbigen Orts übliche Roß⸗Lohn. 
So dann fir jedes Pferd täglich drey;Vierling Habern und Stall« 
— in dem Preis, was jedes von Zeit zu Zeit wuͤrcklich 
70O et. — 
Endlich dem Poſtillion Taglohn. cr u 
Und für jede Mahlzeit. — 20. kr. 
| ingegen hat. der Etab8:Beamte davon dem Rechnungs: Pros 
batori dad oben in dem 2ten Abfchnitt beftimmte abzugeben. 
Wohnet aber der Stabs: Beamte der Rechnungs-Abhoͤr nicht 
felbft mit.bey; fo folle auch, bey fchwerer Strafe, nichtd auf feine 
Perſon verrechnet werden: 
‚Hingegen paßieret alsdann auf den Rechnungs s Probatorem 


— | 
Für feine Arbeit. . R R l Ri — 4. . — — 
Und in denen Amts-Orten: 


Sir jede Mahlzeit. ee 0 —22 460. kr. 
ber fein Poftillion. | 


5. 42. | 
Des Stadt; Der Etadt: und Amts: Schreiber hat täglich zu 
Schreibers. genieſſen 3* 
Su der Amts⸗Stadt: 
' Zür alles. . 00. + . . ® J J 45, fr. 





741) Vergl. Gen.:Refer. v. 10. Febr. 1713. 
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Auf denen Amts-Orten aber: 


Er, oder fein Subftitut, das, was ihme in andern Commun⸗Ver⸗ 
richtungen paßieret. — 


Denen Urkunds⸗Perſonen endlich paßieren täglich: Per Urkunde⸗ 
Einem StadtsBurgermeifter. . . ,50. ir Perſonen. 
Einem Unter⸗Amtmann: | 
Wann er über Feld muß. 468. kr. 
Sonſt aber. a er‘ > u m 5 
Einem Schultheiffen: be Ein 
Bey Abhdrung der Amts: Pflegs Rechnung. . 30. kr. 
Bey Dorff⸗-Rechnungen ber. » 234. kr. 
Einem Gerichtds oder Raths⸗Verwandten. 
Sn der Amts-Stadtt... 224. kr. 
Auf denen Amts-Orten ber. 20. Fr. 9%) 


$. 414. 
Ferner bey denen Heiligen= Spitals Armens Kaftens "Belonderd bey 
u. d. Rechnungen, täglich: Ä Selligens u. d. 
Einem Specials Superintendenten. „ 4. fl. — — edmungen- 
Einem Stadt: Pfarrer, » A er — 4b. ir 
Einem Dorfis Pfarrer. . ER — — 50. fr 
Denen übrigen Perfonen aber, wie oben zu fehen. 


$. 45. 


Endlich gebühren bey allen CommunsRechnungds "Belohnung der 
Abhoͤren täglich: gemeinen Bes 
Einem Stadt⸗-Knecht. er 42, Er, dienten, 
Einem Dorff-Schuͤzen der :; . . 10. 

Es wäre dann, daß der eine oder andere mit darauf befoldet 
wäre; welchen Falles er nichts davon zu genieffen hätte. 

| $. 16 78), 

Gleichwie endlich bey Gelegenheit derer Commun⸗ Repartition diefer 
Rechnungs Abhören auch zugleich derer Heiligen und NXoflen. 
ArmenzKaften Rechnungen, jedoch auf 2 Koſten, mit 
abgehoͤret werden follen, und oͤfters in einem einigen Tag die Ab⸗ 
Hör verfchiedener fo wohl Commun- als dergleichen Heiligen= und 
——— —— vorgenommen und zu Ende gebracht 
werden fan; 

Alfo iſt folchen Falles der gefanmte Unfoft, nad Maaß der 
mit jedem Gefchäfft zugebrachten Zeit, einzutheilen, und von ſamt⸗ 
lihen Perfonen, fo der Abhor mit beygewohner haben, zu unters 


fchreiben. 


752) ©. Erl. v. 30. Juni 1825. 
745) Vergl.Gen.-Reſcr. v. 24. Dezbr. 1678, Synodal⸗Receß v, 25. Sept. 
1661, G.: R. d. 4. Mai 1663, 41. Sept. 1714. 
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Noch einiges von CommunsRehnungs: Sachen. 
$. 4 we); * 

Beſchleunigunz So wohl der Stabs⸗-Beamte, als auch Burgermeiſtere 
dieſer Sachen. und Gericht jeden Orts, haben eiferig daran zu ſeyn, 
daß alle und jede Commun-Rechnungen, ehe und dann der zweyte 
Jahrgang darzu kommt, ſo wohl geſtellt, als auch probirt und ab⸗ 
ehoͤret werden; bey Straf eines groſſen Frevels, oder anderer ſcharf⸗ 
* Ahndung, ſo der zu gewarten haben ſolle, an welchem die 
Schuld haftet. 


§. 2. 


Suchende Friſ Könnte aber ein Stabs-Beamter, aus erheblichen 
dazu... und hinlänglicy zu befcheinigenden Urfachen, mit der 
Rechnungs: Prob oder Abhdr in dem oben angefezten Termin nicht 
zu Stande kommen; fo bat er es zeitlich zu Unferer Zürftlichen 
Land: Rechnungs: Deputation unterthänigft zu berichten, welche dann, 
nach Befchaffenheit derer Umftände, entweder eine längere Frift 
darzu zu verftatten, oder aber zu Beförderung des Gefchäfts ans 
derwärtige Verordnung zu machen, wiffen wird. 
- $. 3 85), 
Verbottene Aen⸗ Wann eine Rechnung einmal probirt und abgehört 
derung des Cal iſt; folle der gezogene Calculus nidyt mehr abgeändert 
ul. werden, auffer ed fände fich ein offenbarer Jrrthum; 
welchen Falles ſolches, mit oder ohne Nenderung des Calculi, nachs 
sichtlich beyzufezen ift. _ 
u $. 4. 
Verbott eigens Ueber bereits abgehoͤrte Rechnungen haben die 
maͤchtiger Keviir Stabs-Beamte, ohne unterthänigfte Anfrage und darzu 
er. erhaltene ausdrückliche -gnädigfte Erlaubniß, weder 


felbften eine Reviſion vorzunehmen, noch). dergleichen ihren Probas 
toribus zu gejlatten. 

Abſchriſten von Drdentlicher Weife follen fürohin von Feiner Com⸗ 
den Diechnungen. mun-Rechnung mehr einige Abfchriften gemacht wers 
den, fo wenig in der Amts: Stadt, ald in denen Amts-Flecken: 

Falls jedod) in ein- oder anterem Fall die Nothdurft oder der 
Nuzen einz oder andere dergleichen Copie erforderte; fo feynd fols 
che, unter des Stabs-Beamtens Aufficht, in denen Stadt: und 


744) ©. G. R. vom 28. Aug. 1667, Verw. Edict vom 4. Mär; 1822, $. 36, 
Erl. vom 24. Moi 1827. 

745) ©, *G.R. vom 27. Sanuar 4708. $. 7. 

746) S. Gen.Refer. vom 10. Mai 1755- 
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Amts Schreibereyen, jedoch nur kurz, und blos Auszugs=weile, 
oder auch nur durch die DorffzGerichtö:Schreibere, in genau: möge 
lichften Koften zu verfertigen. | 


Sünfzehbendes Capitel. 


Bon denen Commun-Rechnungs-Reſten, Reftituendis 
und Ausftänden, 


Erfter Abſchnitt. 


Bon activ-Reften. 
$. u 4, J 
Mann ſich bey dem Beſchluß einer Rechnung ein Warn ein actios 
active Neft ergeben würde, fo iſt, (weil dergleichen Pet su paßieren? 
dfters aus einem bloffen Verftoß in der Rechnung herrühret,) dem 
Rechner daran fo lang nichts zu paßieren, bis er dargethan hat,, 
daß er entweder eben fo viel noch an Befoldung oder anderem Vers 
dienft ausftehen, oder aber zum gemeinen Beten fo vieles vorge⸗ 
fchoffen Habe. 
$. 2 


Doch folle lezteren Falld auch dargethan werben, Wie der Vorſchus 
daß folcher Vorſchuß auf vorgängiged Anfuchen des IM erweilen? 
Berichts gefchehen feye: 

Dder, mwoferne dergleichen Vorfchuß in einem Noth: Fall, ſon⸗ 
derheitlich in Kriegs-Zeiten, gethan würde; iſt derfelbe doch alles 


- mal mit Urkund ehrlicher Perjonen fo wohl zu thun, ald auch herz 


’ 


nach zu erweiſen. 
Zweyter Abſchnitt. 
Bon paßiv- oder Caſſen-Reſtern "), 


= $. 1. 
Die Stabd Beamte, (ald auf welche hiebey dad Der Saas Reiter 


meifte anfommt,) haben das gemeine Wefen mit höche Verbütuns. 


ſtem Fleiß vor allen paßiv » Rechnungs: Reften zu verwahren. 


j §. 2. 
Und gleichwie, wann die Stadt- und Amts- Derſetben nicht 
Schreibere, oder ihre Subftituten, mit dem Rechnungs⸗ Serumfchleps 
Geichäffte pflihrmäßig, forgfältig, getreu und fleißig Pe 


747) ©. Gen.Refer. vom 24. März 1666, Refeript vom 48. März 1714, 
5. Dezbr. 4745, 5. März 1744 (Samml. ber Gerichtögef. Thl. III. 
Nr. 360.) und nun das GStrafgefegbud vom 1. März 1839. Art, 425 
und das Polizeiftrafgefeg vom 2. Oct. 4859. Art. 85, 88. 
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umgehen, felten ein Zweifel übrig bleiben wird: Ob der Rechnungs 
Fuͤhrere Mefter richtig ſeyen oder nicht? alfo follen auch die liquid 
erfundene Refter nicht lang hin und wieder getragen werden. 


G. 3. 
Anzeige davon. Wann dahero bey dem Beſchluß einer Rechnung 
fich ergeben würde, daß eins oder anderer Rechnungs:Führer einen 
paßiv- oder Caffa-Reft verbleibe, welchen er nicht alfogleicy durch 
richtige Auöftände, oder mit baarem Gelde, liquidiren, oder eine 
andere erhebliche Entfchuldigung beybringen Fan; fo hat der Rech: 
nungssSteller, (deme foldhes bey 10. fl. Straf einzubinden ift,) 
* ehlbar dem Stabs⸗Beamten die ohnverweilte Anzeige davon zu 
thun. 
§. 4. 


Legal s Straf. Der Stabö: Beamte aber hat hierauf, wann der 
Reſt nicht groß, doch wenigftens 30. fl. und mit keinen anderen 
befchwerlihen Umftänden begleitet ift, die in Unferer Fuͤrſtlichen 
Landes-Ordnung pag. 228. $. Es follen auch ꝛc. angefezte zehen 
Gulden Strafe von dem Rechner einzuziehen: 

Beträge aber der Reft über 20. bis 30. fl. ift der Nechner mit 
2. und bey Reftern, die 20. fl. und darunter betragen, mit 4. klei— 
nen Frevel Straf zu belegen, 
(. 5. 


Dann eu Mann aber der Reft groß ift, oder einige Gefaͤhr⸗ 
beiten? lichkeit, vorfezlicher nahmhafter Eingriff in die anver⸗ 
traute Gelder, oder andere befchwerliche oder befondere Umftände , 
dabey vorkommen follten; hat der Stabs-Beamte ſolches zu Unferer 
Zürftlichen Land» Rechnungs s Deputation umftändlich unterthänigft 
zu berichten. 
6 


Starder oder Solchen Falles nun werden Wir gegen dergleichen 
bodbafter Beier Merfonen mit der Sufpenfion, ‚oder gänzlichen Cafja- 

Perrafung tion von ihrem Amt, auc) anderer wohl verdienter 
empfindlicher Beſtrafung, nad) Befchaffenheit der Sachen , ernftlic) 
und ohnausbleiblich verfahren. 

Wann aud) Rechnere ihre Hände in die ihnen anvertraute Amts⸗ 
Gelder fchlagen, und felbige in ihren eigenen Nuzen verwenden; ift 
ihnen noch über diefes der landläufige Zins daraus anzufezen, und 
dem Amt oder der Commun zu verrechnen : 

Ingleichem ſolle feinem, der einmal einen wirdlichen Caſſa⸗ 
Reſt gefezer hat, hinfort einige Rechnungs = Führung mehr anvers 
trauet werden, s 

. 7. 


Execution der Nach ermeldtem Unterſchied iſt ſich auch in An⸗ 
Heft ⸗Verbleiben· ſehung der Execution gegen den, fo einen Reſt gefes 
a zet hat, zu achten: 
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Was nemlic) geringe Reſter betriftz; da ift mit der Erecution 
alfogleich fürzugehen, keineswegs aber — bis auf die zu 
Unſerer Fuͤrſtlichen Land-Rechnungs-Deputation erſtattete unter⸗ 
thaͤnigſte Rechnungs: Relation, (darinn ſolcher Poſten allein zur 
bioſſen Notiz Meldung zu thun iſt,) gnaͤdigſte Reſolution erfolget: 

Was hingegen zweifelhaft iſt, oder ſtarcke Reſter, vorfezliche 
Hintergehung, Betruͤgereyen u. d. betrift, oder fonften zu Unſerer 
Fuͤrſtlichen Entſcheidung ausgeſezet werden muß; darinn iſt zwar 
allerdings forderiſt Unſer gemeſſener Fuͤrſtlicher Befehl gehorſamſt 
abzuwarten, indeſſen aber doch zu Sicherſtellung des gemeinen We⸗ 
ſens alle benoͤthigt- und mögliche Anſtalt zu machen. 


G. 8. 


Iſt der Rechner, fo den Meft gefezet hat, im Wie in Anſebung 
Stand zu bezahlen, ſolle er auch fo glei), oder, bey der Zahlung? 
vorwaltenden erheblihen Umftänden, wenigftend innerhalb eines 
Monaths, zu Bezahlung fo wohl des Nefts, als der legal:Strafe, 
— Falles executive, angehalten werden: 

an der Rechner aber nicht ſo gleich bezahlen, oder die Um⸗ 
ſtaͤnde machen ſonſten dieſes Einſehen und Nachgeben noͤthig und 
raͤthlich; ſo ſolle ihme, mit gnaͤdigſter Ratification, der Reſt auf 
Zieler zerſchlagen werden. 
Solchen * nun iſt der Reſt in der Rechnung innerhalb 
Falzes nachzufuͤhren, und noch uͤber dieſes, damit die folgende 
Rechnere deſto weniger vergeſſen mögen, für Die Bezahlung zu fors 
gen, auch in das Nappiat innerhalb Falzed einzutragen. 

Mann nun der Schuldner in denen ihme gefezten Terminen 
nicht einhältz ift auch der Zins von Zeit des verftrichenen Termins 
an von ihme einzuziehen: 

Keineswegs aber follen ſolche Refter zu Capital gemacht und 
verbrieft, noch zu anderen Schuldigkeiten gefchlagen, noch etliche 
Jahre, bis ed etwa zu einem Gant fommt, nachgeführet werden. 

8. 9, J 
Wann endlich zu Beytreibung eines ſolchen Reſts des Executlons⸗ 
Stab: Beamtens perfdnliche Gegenwart erfordert wird, -  Koften-; 
und die Bezahlung nicht auf andere Weiſe mit geringeren Koften 
erhalten werden Fan; paßieret davon dad gewohnliche Tag: Geld 
und Zehrung. | 


Dritter Abſchnitt. 
Von Durchſtrichen und Reſtituendis. 


§. un. 

In Anfehung derer entweder bey der Rechnungss Purchfirihe und 
Prob ald unpaßierlic oder uͤbermaͤßig durchftrichenen Reſtituenda. 
oder refp. moderirten, oder von Und dafür erklärten Poften und 
deren allenfalls executivifcher Beytreibung von dem Rechner, oder 
andern Perfonen, welchen folche ad reftituendum angefezet worben 


752 (206-207) Regierungs-Geſetze. 


ſeynd; ift fich abermalen durchgehende (doch nach Berfchiedenheit 
derer Zalle,) nach deme unterthänigft zu achten, was in dem naͤchſt⸗ 
vorhergehenden Abichnitt in Anfehung derer paßiv » Refter gnädigft 
verordnet worden ift. | | 


Vierter Abſchnitt. 
Don Ausftänden 7%), 
2 9. 1. 


Der Audftände Die in Rechnung gebrachte Ausftände follen je: 
Verurfundung. desmal verurfundet werden. 


5 2 $. 2 
iquidirung. Auch ſolle von keinem Rechnungs-Fuͤhrer einiger 
von feiner Rechnungs-Zeit herruͤhrender illiquider Ausftand ange— 
nommen werden. 


6§. 3. 

Und ueberge ⸗· Die liquide Ausſtaͤnde hingegen ſollen nicht dem 
bung. abtrertenden Rechner zum Einzug überlaffen, fondern 
feinem Amts: Nachfolger zu foldem Ende übergeben werden. 

| | G. 4 

Vernachläßigte Ben Probierung derer Rechnungen feynd bergleis 
Ausſtaͤnde. chen Ausftände genau zu unterfuchen, und, wann fich 
dabey eine unverantwortlihe Nachläßigfeit, oder unzeitige Nach— 
fiht des Rechners, beſonders auch derer Vorraths-Pflegere, oder 
anderer Commun⸗-Vorſtehere, auffern follte; ift ſolches zu ‚Unferer 
Fürftlichen LandeRechnungd-Deputation unterthänigft zu berichten: 
Mir aber gedenden foldyen Falles, oder, wann der Stab8s 
Beamte felbft fich hierinn verfehlen follte, die Schulohafte zum Er⸗ 

faz anzuhalten, fie aud) fonften deßwegen ernftlich anzufehen. 

— N 9. 5. 

Beriehung auf Uebrigens beziehen Wir Uns auf dad ebenfalls 
andere Stellen. fchon oben in des fünften Capitels zwölften Abſchnitt 
deßwegen gnäpdigft verordnete. 


Sechzehendes Capitel. 
Von denen unterthaͤnigſten Berichten in Commun— 
Rechnungs- und Oeconomie-Sachen. 
Erſter Abſchnitt. 


Von denen unterthaͤnigſten Amts-Schadens-Berich— 
ten 799), 


$. 4. Ä 
Einfendung der Sp bald Coben in des 5ten Capiteld 2tem Abs 


748) Val. Gefeg vom 17. Zuli 1824, Erl. vom 2. Juni 1837. 
749) ©. Gen. Reſer. v. 6. Zuni 4744, Verw. Edict v. 4. März 41822, $. 79. 


Commun:Drdnung vom 1. Juni 1758. (207—208) 753 


ſchnitt gnädigft verordneter maffen,) ein Entwurff des Amtd Schadens: 
auf das jedesmal lauffende Jahr nöthig erachtenden Vroject. 
Stadt: und Amt-Schadens gemacht und zu Papier gebracht wor: 
den, ift derfelbe zu Unferer Fürftlichen Land » Rechnungs » Deputa- 
tion unterthänigft einzufchiden. 


6. 

Wann ſich nun ein» oder andere Rubric in Eins U. Bericht darzu- 
nahm oder Ausgab gegen denen vorigen Jahrgaͤngen mercklich ver- 
änderte und zu= oder abnähme; ift in folchem Entwurff, oder doch 
in dem unterthänigften Bericht, das zur Erläuterung der Sache 
dienende anzumerden, nicht aber nur immer das vorige Project 
wieder abzufchreiben; damit Unfere Fürftliche LandeRechnungs:De- 
putation das noͤthige Licht in der Sache erhalte, und nicht Urfach 
babe, erft noch deßwegen fernerweiten unterthänigften Bericht zu 
erfordern: 

Wie dann auch, wann ein= oder die andere fonft nicht erlaubte 
Ausgaben verdecdt in das Amtd-Schadend- Project einfommen, und 
diefes fchon überhaupt ratificirt werden follte, dannoch jene Ausgab 
dadurch Feineswegs für erlaubt erfannt werden, oder die Vorftehere 
dadurd von der Verantwortung freygefprochen feyn follen. 


G. 3. RL 

Bor der hierauf einlangenden gnädigften Ratificae Erwartung an. 
tion ift mit wärdlicher Umlegung diefes Amts: Scha: VBeſchelds. 
dens nicht fürzugehen; 

Es wäre dann, daß die Fürftliche Nefolution darauf über vier 
MWochen, nachdeme der Bericht bey ermeldter Deputation eingelan- 
get ift, ausbliebe. 

6: 


Und da ſolchemnach die Amts:Schadens:Projecte Spate Einfens 
auf die Unkoften nicht des vergangenen, fondern des ?ung verbotten. 
angefangenen, Rechnungs: Sahres gehen; fo follen auch diefe un- 
tertbänigfte Berichte, bey Straf, nicht erft fpat im Sahr, und 
wohl gar gegen Ende des Rechnungs: Jahres, und wann die Um- 
lagen bereitö gemacht, auch vieles, wo nicht das meifte, fchon 
wuͤrcklich ausgegeben worden ift, gehorfamft eingefchicfet werden. 


§. 5. 

Sollte fid) endlicy über Furz oder lang aus Ges Strafe falfcher 
geneinanderhaltung derer Amts: Pfleg:Recdhnungen und Vrojecten. 
dieſer Amts-Schadens-Projecten ergeben, daß mit Begreiffung der- 
felben nicht gerreulicy zu Werd gegangen, und in Anfehung der 
Einnahmen und Ausgaben etwaß, bo man wohl voraus hätte wiſ— 
fen fönnen, verfchwiegen, oder anderft angegeben worden feye; 
follen alle diejenige, fo daran Theil und davon Wiſſenſchaft gehabt 
haben, entweder gar ihrer Aemter entfezet, oder doch fonften em: 
pfindlicy und eremplarifch beftrafet werden, 

Keyfcherd Gefepfammlung XIV. Wo. 48 
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Von denen unterthaͤnigſten Berichten wegen des Com— 
mun-Rechnungs-Zuſtandes ’%), 


6§. 4. 


gahrlicher Bericht Alle Jahre, acht Tage vor oder nach Georgii, 
wegen des Com: ſolle ferner von allen Stabs-Beamten, unter ihrem 
uno alleinigen Namen und Unterfchrift Cnach dem in der 

Zuſtandes. 2ten Beylag befindlichen Formular,) bey Straf einer 
Fleinen Frevel, zu Unferer Fürftlihen Land-Rechnungs = Deputation 
unterthänigft berichtet werden: Ob und wie weit die fammtliche 
Commun:Rechnungen der AmtssStadt fo wohl, ald auch derer ge- 
fammten Amts⸗Orte, geftellet, probirt und abgehöret feyen? u. ſ. w. 


$. 2. x 


Und deffen Er: Sollte ed nun mit folder Rechnungs - Stellung, 

(äuterung. Prob oder Abhdr , da oder dort überhaupt, oder auch 
nur bey ein, oder anderer Rechnung, ermanglen; fo hat der Stabs— 
Beamte in erfagtem unterthänigftem Bericht deutlich zu melden: 
An wen die Schuld hafte? Ob an dem Rechnungs = Führer, oder 
u oder an dem, der die Prob oder Abhör hätte vornehmen 
ollen? . 
Hierauf folle, nach Befinden, fo wohl gegen dem Schulöhaf: 
ten gebührende Ahndung, ald auch wegen Befdrderung der Rech— 
nungs= Stellung, Prob oder Abhör , auf ermeldten Schuldhaftens 
Koften, fernere ohneingeftellte Verfügung erfolgen. 


Dritter Abſchnitt. 


Bon denen unterthbänigften Berichten über die 
abgehörte Commun-Rechnungen *1). 


q. 1. 


Wann die Be; Gleichwie fchon oben in des A4den Gapitels 
richte . Atem Abfchnitt gnädigft verordnet worden ift, daß 
— u: nicht einmal zwey und alfo noch viel weniger mehrere 
—— Jahrgaͤnge unprobirt- oder unabgehoͤrter Rechnungen 
zZuſammen kommen ſollen; alſo wollen Wir auch ein 
gleiches in Anſehung derer unterthaͤnigſten Rechnungs-Relationen 
verordnet haben, und ſolle ſolchemnach, fo bald die Prob und Ab: 
hör famtlicher Commun⸗Rechnungen eines Jahrgangs vollendet ift, 
> baldmdglicyft hernach die gehorfamfte Relation darüber erftattet 
werden. Ä 


— — 


750) S. 6.R. v. 11. Mär; 1735, Verw.Ebict v. A. März 1822, $. 94. 
751) ©. * Gen.Refer. vom 27. Sanuar 1708, *30. DOcthr 1738, Verw ˖ Edict 
vom 4. Mär; 1822, $. 94. j a —— 
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Sollte aber ein Stabs: Beamter ohne fein Wer: Bitte um Srift 
ſchulden daran verhindert werden; fo hat er fich nad) darzu. 
deme zu achten was in ermeldtem 14dem Capitel auf gleichen Fall 
in Anfehung der Rechnungs = Prob und Abhoͤr gnädigft verordnet 
worben ift: Ä 

Midrigen Falles er fich deſſen abermalen unfehlbar zu verfe- 
hen hat, was Wir allda ferner angedrohet haben. 


6. 5 


Es folle audy nicht Stuͤckweis über das Commun- Werbott der 
Rechnungs: MWefen nur eines oder etliher Orte, fon: gefüdelten 
dern über die Amts» Stadt und famtliche Amtö-Drte Verlichte. 
auf einmal, unterthänigft berichtet werden. | 


§. 4. 


Die Relation iſt nicht gedoppelt, ſondern nur Einfache Ein: 
einfach, gehorfamft einzufchifen: Und zwar aufhalb ſchickung x. 
gebrochen Papier. . | 
6. 5. 

Ferner ift die Relation einer Seit kurz, mit Nicht zu weit 
Uebergehung aller zur Sache nicht dienlichen Weit- !äuftig, nicht 
läuftigfeiten, ‘welche gleich bey der Prob oder Abhoͤr 3 Fun. 
abgethan werden Fönnten und follten, abzufaffen: 

Anderer Seits hingegen feynd die berührte Puncten dennoch 
fo vollftändig und mit allen nöthigen Umftänden in die Relation 
zu bringen, daß man nicht nöthig habe, erft weiteren unterthänig- 
ften Bericht und Erläuterung zu erfordern. 


9. 6. 


Die Relation ift nad) gewiffen Puncten oder (6. Form der 
abzutheilen; und dieſes nicht, wie es einem jeden Relation. 
felbft gefällig ift, fondern auf nachfolgende Weife. 


7 

Forderift nemlich ift fi) auf die erma wegen des Receß- Punete, 
Commun-Rechnungs- und Deconomie «= MWefens bey der Abhdr er- 
theilte NReceß: Puncten zu beziehen: 

Selbige feynd auch der Relation ald Beylagen auf halb ge: 
brochen Papier zu gnädigfter Ratification beyzufügen; 
Jedoch nicht alle, fondern nur diejenige, welche nicht bereits 
durch Unſere Fürftliche generaleReferipten oder beſondere Refolu- 
tionen gnädigft genehmiget feynd. | . 
WViel weniger iſt eben das, was in denen Receſſen ſtehet, 
auch in der Relation ſelbſt, zu bloſſer ohnnoͤthiger Vermehrung 
der Koſten und Mühe, zu wiederhohlen. 7 x 
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§. 8. 

Reſter. 2) Bey jeder Rechnung iſt zu melden: Ob und 
was der Rechner im Reſt verblieben? auch ob und wie ſolcher 
liquidiret worden ſeye? doch nur ganz kurz und überhaupt. 

Hat fich aber ein Caſſa- oder paßiv-Reſt ergeben; ift um: 
ftändlich zu vermelden: Worinn er beftanden jeye? Wo er hers 
rühre? Ob und was fich dabey für andere befchwerliche Umftände 
befinden? aud ob fo gleich die Legal: Strafe deßwegen angefezt 
und beygerrieben, oder alles auf Unfere Zürftliche Entſcheidung 
auögefezet worden feye? | 

$. 9. 
Durchſtriche und 3) Die bey der Rechnungs-Prob und Abhoͤr, 
Mefituende. nach Maaßgab Unferer Zürftlihen Verordnungen, 
dem Rechner gemachte Durchfiriche, oder anderen Perfonen anges 
ſezte Reftituenda feynd nicht alle zu erzählen: 

Ausgenommen, wann fid) allzuviele oder allzuftarde ohnpaf- 
ſierliche Verehrungen, Zehrungen, Auslofungen, und andere der: 
gleichen verbottene Ausgaben Auffern, da allerdings in der Relation 
folche Poften namentlich) und mit allen bendthigten Umftänden an: 
zuführen feynd. f 

Wann endlich Durchftriche oder Neftituenda vorfommen, deren 
Entfcheidung auf Unfere Fürftlihe Refolution gehorfamft ausge: 
fezet worden iſt; hat man fic) in der Relation bloß kurz auf das 
zu beziehen, was die Receſſe und deren Beylagen dißfalls enthalten. 


G. 10. 

Falfa, Doloſa, 4) Wann fich heimliche Neben-Rechnungen, wiſ—⸗ 

u. d. fentlich» und vorfezliche Verfälfhungen der Einnahms⸗ 
oder Ausgabs-Poſten, oder der Verdienſts- und Koſten-Zettel, 
oder etwas anderes dergleichen, ergeben hat; ift jeder folcher 
Punct umftändlic und befonder zu vermelden: . 

Wo aber vergleichen nichts zum Worfchein gekommen ift; 
folfe diefer Umftand ebenfalld Fürzlich angeführet werden. 


$. 14. 

Ad referendum 5) Seynd die ad referendum genommene und 
genommene auf Unfere Zürftliche Entfcheidung ausgefezte übrige 
Vuncten. Puncten nach einander , jeder befonder, und mit fei- 

ner bendthigten Zahl verfehen, anzuführen. 


. 42% 
Zuftand des 6) Zft überhaupt zu melden: Wie dad Commun: 
Deconomie : und Oeconomie⸗ und Rechnungs: MWefen jeden Orts beſchaf⸗ 
Rechnungs⸗ fen, und ob folches wohl oder übel beſtellt feye? 
WBelens. Faͤnde ſich auch in ein- oder anderem etwas zu 
verbeſſern; iſt ſich dißfails bloß auf den umſtaͤndlicheren Innhalt 
derer Receß-Puncte hievon zu beziehen. 
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$. 13 ” * 


7) Iſt der Status, activus et paßivus des ganz Status actlvus 
zen Amtes, und jeder Commun ins befondere, zmar et paslvus. 
nur fummarifch, jedod) dergeftalten deutlich und zuverläßig, zu ver- 
melden , daß man daraus ficher erlernen koͤnne: 

1) Ob und was Stadt und Amt überhaupt bey lezter Abrech- 
nung an die Landſchaft-Caſſa verblieben ſeye? 

2) Was hinwiederum die Amts-Caſſa an Ausftänden an jes 
den Amts:Drt ind befondere zu fordern habe? und woran es hafte, 
daß die Ausftände nicht entweder nach und nach beygetrieben, und 
alfo verringert, auch aulegt gar getilget, oder die inerigible in 
Abgang verrechnet werden? f 

3) Wie viel fo wohl das Amt überhaupt, ald auch jeder 
Amts:Drt ins befondere, 

a) verzinsliche activ-Gapitalien, oder (ohne bemeldte Ausftände,) 

b) andere current:activ-Schulden habe ? 

4) Wie viel hinwiederum fo wohl das Amt überhaupt, als 
auch jeder Amts-Ort ind befondere, 
ns a) —— paßiv⸗-Capitalien, oder (ohne obgedachte Auge 

nde, 

b) andere current:paffiv: Schulden habe ? 

5) Und mie viel ſolchemnach eines das andere, fo wohl bey 
dem ganzen Amt, ald aucd bey jedem Amts-Ort ind befondere, 
überfteige ? 

$. 14. 

Endlih und 7. feynd die auf die Prob und Ab: Soften: Zettel. 
hör jeder Rechnung gegangene Unfoften zweyfach in originali und 
Abfchrift zu übergeben, und dabey zu bemerden: 

1) Daß die marginal: und übrige Verurfundungen derfelbigen 
deutlich und zuverläßig ſeyen, auch das oben in des A4den Capi— 
teld Stem Abſchnitt dißfalls guädigft verordnete dabey um fo 
mehrerd getreulich beobachtet werde, ald alle Eigennüzigkeiten, 
oder andere unerlaubte Rechnungen, an einen Stab8-Beamten ge: 
doppelt firäflich feynd; da eine feiner wichtigften Amts-Pflichten 
ift, dergleichen Unordnungen zu rügen, zu beftrafen und zu 
verhüten. 

2) Iſt zwar die gefammte Zeit, fo mit Abhörung jeder Rech: 
nung zugebracht worden ift, mit in folche Specification zu bringen: 
Mann aber einz oder andere Rechnung einen ſolchen Mangel an 
der Verurfundung gehabt, oder viele ohmpaßierlihe Sachen ent⸗ 
halten hat, oder, wegen des von dem Rechnungs:Führer ſchlecht 

eführten Rappiats, confus oder undeutlich ausgefallen, oder der 
Rechnungs-Steller der Sache nicht gewachfen oder faul geweſen 
ift, oder boshafter Weife allerley Verfchiebungen gemadyt hat, 
um die unpaßierliche Poften oder Rechnungs-Reſter dadurch zu bes 
deden, u. f. w. folle am Ende des Zerteld pflichtmäßig beygefuͤ⸗ 
get werden, wie viel weitere Zeit und Bemühung folches bey der 
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Prob oder Abhoͤr verurſachet habe, und was ſolchemnach dem 
Rechnungs: Führer, oder Steller, oder beyden, an dieſen Unkoſten 
zuzufcheiden ſeyn möchte? ' 

. 4b. 

Beylagen. Die Beylagen ſeynd uͤberhaupt nicht ohne Noth, 
bloß zu zung des Schreib: Verdienftes und zur Befchwerde 
Unferer Fürftlichen Land-Rechuungs-Deputation, zu häuffen. Ins 
befondere aber feynd _ 

4) Keine vierteljährige fummarifche Rechnungs» Ertracte bey: 
zufügen; noch auch 

2) Die gezogene Defecten und deren Beantwortung: Oder, 
wann je wegen ein oder anderer in der Relation bemerckter Um: 
fände vonndthen wäre, felbige beyzulegen, ſeynd fie entweder in 
originali, oder bloß Ertractösweife, hinzu zu thun. 

3) Seynd Feine Verzeichniffe vom Durchftrichen beyzulegen, 
welche ihren richtigen Gang haben, und Unfern Fürftlichen Ver: 
ordnungen gemäß fennd; noch auch 

4) Die von denen Rechnern getroffene Liquidationen. 


$. 16. 


Was davon Vor die Verfertigung diefer unterthänigften Rech: 
paßlere? mung = Relation paßieret dem Beamten von neun 
Blättern, (die aber nicht ohmnöthig zu vermehren feynd, auch jede 
Seite die gehörige Linien ind Sylben halten folle,) 1. fl. fo auch 

von denen Receſſen, unter gleicher Bedingung. 
Bor die Abfchrift von beyden aber, auf groß Papier, dem 
Blatt nah . : — a 5 A — 
So dann von denen übrigen nöthigen abfchriftlichen Beylagen 

dad oben im 2ten Capitel gnädigft beftimmte. 


G. 17. 


Fürftliche Reſo⸗ Die auf folche Relation eingelangte Fürftliche 
Iutionen darauf, Reſolutionen ſeynd: 

4) Gleichbalden denen, welchen fie zu wiffen nöthig feynd, 
zu publiciren. | 

2) Zu Bezahlung veffen, was an Reftern, Reftituendid und 
Strafen, auf Unfere Fürftlihe Erfenntniß ausgefezer und von Uns 
entfchieden worden, ift ein kurzer Termin anzufezen, bey deſſen 
fruchtlofer Verftreichung aber die Erecution auf der Sntereffenten 
Koften vorzunehmen. —— 

3) Wann in der Durchſtrichs-Verzeichniß von Uns wiederum 
etwas als paßierlich erkannt wird, iſt es ſolcher Verzeichniß, mit 
Anfuͤhrung Unferer Fuͤrſtlichen Reſolution, beyzuſezen, und vie 
Summa darnach zu aͤndern. 

4) Wann hingegen etwas darzu kommt, iſt es am Ende mehr: 
gedachten Verzeichniſſes, nach der DOrdrung der Relations-Puncten, 
und mit Anfuͤhrung Unſeres deßwegen erlaſſenen Fuͤrſtlichen Be— 
fehls, nachzutragen. 
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5) Endlich feynd beyde Summen zufammen zu fchlagen, und 
in denen Receffen darnach abzuändern; damit der Fünftige Rechnungs 
Steller wiffen möge, was er, neben den Reftern, an bebarrten 
Reftituendis, vermöge dieſer (feiner Rechnung beyzulegenven, ) 
Verzeichniß, in allem fummarifch in Einnahm zu bringen habe. 

6) Iſt auch in der Rechnung felbft bey jedem often die 
Urfah der Beharrung am Rand Fürzlich beyzufezen; damit die 
Rechnere und andere Commun = Vorftehere daraus erfehen koͤnnen, 
was paflabel feye oder nicht? Doc) folle der bey der Rechnungs: 
- Abhdr bereitd gezogene Galculus deßwegen nicht geändert werden. 

7) Was nun dem Stab5 : Beamten felbft zu vollftredden oder 
zu unterfuchen zufommt; folle er nicht, aus Gemädhlichkeit, oder, 
um allen davon etwa habenden Verdruß zu vermeiden, bloß in Receß⸗ 
Puncten verfaflen, oder an den Burgermeifter oder andere Perfonen 
hängen; fondern es felbft und würdlich in Richtigkeit ftellen. 

: 8) Zu foldem Ende hat er auf halbgebrochen Papier zu 
verzeichnen: 
ir IR Was für Reſter, nach ‚Abzug aller Liquidationen,, vers 
eiben. 

b) Was für andere Durchftriche und Meftituenda, laut obge— 
dachter verbeffert: und ergänzter Verzeichniß derfelben , vorhanden 
ſeyen; desgleichen 

ce) Was für Strafen. 

d) Wann erft nach erftatteter untertbänigfter Relation, noch 
vor der Erecution , anf ferneres unterthänigftes Suppliciren derer 
Ssntereffenten, in Reſt-Durchſtrichs- oder Straf-Sachen eine Fürft: 
lihe Nach-Reſolution und Milderung erfolgete; ift der völlige 
Anfaz innerhalb Falzes zu melden, fo dann aber, mit Anführung 
diefer Unferer gnädigften Nefolution, die beharrete Summ auszus 
werffen , auch die bey denen Receffen liegende Verzeichnig darnach 
abzuändern. 

e) Endlich ſeynd die Refter, die Durchftriche und die Strafen, 
jede Elaß befonders, zufammen zu fummiren. 

9) Alsdann ift jedem Intereſſenten, Falls ihme mehrere Po: 
ſten zuerfannt worden feynd, feine Gebühr zufammen zu tragen, 
und bey jedem Poſten am Rand Fürzlich beyzufezen: 

a) Was er daran baar zu feinen, ded Stabs-Beamtens, 
Handen geliefert habe? oder 

.b) Shme an einer liquiden und fich zur DVergleichung qualifi: 
cirenden Gegen: Forderung abgezogen? oder 2 

c) Von Uns, um feiner Armuth oder anderer Urfachen willen, 
auf Zieler zerfchlagen, oder gegen Verzinfung geborgt worden feye? 

10) Endlich hat er fo dann über den baaren Einzug Rech: 
nung zu thun; und zwar: 

a) Wie die Reſter und Durchftriche, auch Reftituenda, zur 
Landichaft, oder Amts: Pfleg, oder Commun-Caſſa; 

b) Die Strafen hingegen zu Unferer Fürftlichen Land-Schrei: 
berey geliefert worden feyen? | 
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14) Mebrigend hat der Stabs-Beamte von denen auf feine 
unterthänigfte Rechnungs: Relation ergebenden Fürftlichen Nefolu: 
tionen, wie auch von der rectificirten Verzeichniß derer Refter, 
Durchſtriche und Strafen, eine Abfchrift zu feiner künftigen Nach: 
richt, verfertigen zu laffen und dem Concept ber Relation beyzufüs 
gen, mithin felbige bey Handen zu behalten. 


18. 


Erecutionds Hiernächhft hat der Stabs-Beamte, fo bald moͤg⸗ 
Relation. ich, jeine unterthänigfte Executions-Relation zu ers 
ftatten, nicht aber damit zuzuwarten, bis er wieder über einen 
— Jahrgang abgehoͤrter Rechnungen unterthaͤnigſt zu berichten 
at: 
Viel weniger aber hat er das alte in das neue zu mengen; 
ſondern jedes beſonders zu tractiren. 


§. 19. 
Deren Und zwar hat er in dieſer Executions-Relation: 
Einrichtung 1) Sich auf obgedachte rectificirte Verzeichniß 


derer Reſter, Durchſtriche, Reſtituendorum und Strafen zu beruf: 
fen, aud) felbige beyzulegen. 

2) Nach ſolchem feynd die auf weitere Unterfuch: und Erläus 
terung ausgefezte Puncten, nach der in der erften unterthänigften 
Relation beobachteten Ordnung und unter felbiger Zahl, umftänd: 
lich zu bemercken. 

3) Was zu exequiren befohlen, auch würdlidy erequirt wor: 
den, ift auf gleiche Weile , aber nur ganz kurz, zu berühren: 

Wo fich aber ein Anftand ereignet hat, muß defjelbigen mit 
denen nöthigen Umftänden gedacht werden. 

4) Wann in der Zwifchen: Zeit auf eingelangte unterthänigfte 
Suppliquen oder Berichte fernerweite Fürftliche Nefolutionen ers 
folget feynd; har der Stabö: Beamte felbige, nad) davon genoms 
mener Abfchrift, ebenfalls in vriginali beyzulegen. 


9. 20. 
Was davon Für diefe Bemuͤhungen paßierer das oben $. 16. 
pabiere? in Anfeyung den unterthänigften Rechnungs: Relation 
beftimmte , unter der allda befinvlichen Bedingung ; wie auch was 
gleihfallö oben wegen der Erecutions-Koften, fo in gewiffen Fällen 
von denen Schulohafren (durchaus. aber nicht von denen Commu— 
nen,) zu bezahlen feynd, anädigft erlaubt worden ift. 


9. 21. 
Final⸗Neſolu⸗ Nach eingelangter Fuͤrſtlicher final-Reſolution hat 
tion darauf. der Stabs-Beamte ſelbige ohnverweilt zu publiciren, 
zu befolgen, und eine Abſchrift davon zu feinen Handen zu nehmen. 
$. 22. 
Final;Relation Schließlichen hat der Stabd: Beamte nochmalen 
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ehborfamft zu berichten, wie auch diefe Fürftliche und Einfendung 

Anal: Refolution — befolget worden ſeye, der Acten. 

und zugleich die famtliche Relationen und deren Beylagen, (auds 
enommen die etwa beygelegt gewefene Defect=Protocollen , oder 

* feiner Amts- oder anderen Regiſtraturen noͤthigen Originalien, 
ſo gegen Abſchriften ausgewechſelt werden koͤnnen,) zu Unſerer 
uͤrſtlichen Land-Rechnungs-Deputation, um fie allda verwahrlich 
eyzubehalten, gehorſamſt mit einzuſenden. 


F. 23. 


Sollten aber ein Stabs-Beamter, oder andere Straf nicht bw 
Commun:Borftehere, ihrer Pflichten fo weit vergeffen, foigter Fuͤrſt⸗ 
und fich erfrechen, dag, was ihnen auf die erfiattete licher Refolusios 
unterthänigfte Relationen anbefohlen worden ift, nicht nen. 
zu befolgen, oder die ald ohnpaßierlich erflärte Poften in denen 
folgenden Rechnungen dannody wiederum paßieren zu laffen,, oder 
felbige fonft heimlich von diefen oder jenen Gefällen ꝛc. zu beftrei- 
ten; werden Wir an einem folchen FSreveler ein feinem fchweren 
Verbrechen gemäfles Erempel zu ftatuiren, und dadurch Unfern 
und Unferer nachgefezten Fürftlichen Collegiorum Befehlen den bes 
hoͤrigen Nachdruck zu verfchaffen wiffen. 


(. 24. 


Moferne auch ein Rechnungs:Führer oder Steller Auch Marginar 
die in der nächften Rechnung zu beobachten anbefoh— !ien und Receſſen. 
lene Marginalien oder Receß-Puncten auffer Acht laffen, oder, 
daß und wie folcdhe — worden ſeyen, mit Anfuͤhrung des 
Blatts in der folgenden Rechnung nicht behdͤriger maſſen an den 
Rand fezen würde; folle er nicht nur immer wieder von neuem 
auf ſolche Marginalien und Receß:Puncten verwiefen , oder ihme 
auf den beharrlihen Ungehorfamsd: Fall nur mit einer Strafe ge: 
drohet werden; fondern er folle gleich dad erfte mal wegen eines 
jeden folcben Punctend um A. fl. oder, wann er von Wichtigkeit 
ift, um einen Kleinen Frevel, oder noch höher beftraft werden: 

Und eben diefe Strafe folle hiemit auch dem Probatori be= 
— ſeyn, wann er bey der Prob dergleichen Poſten paßieren 
ieſſe. 

§. 25. 


Endlich ſolle der Stabs-Beamte jaͤhrlich bey Des Siabe— 
denen Vogt-Gerichten, oder andern Gelegenheiten, Beamtens 
die Receß-Buͤcher ſelbſt durchgehen, ſich ſolcher geftals Obſicht darauf. 
ten die Receſſe bekannt machen, und nachſehen, wie ſolchen geles 
bet worden ſeye, auch die Rechnungs-Stellere anhalten, uͤber die 
in dem Receß-Buch enthaltene general-Puncten ein ordentliches 
Materien-Regiſter zu verfertigen und jaͤhrlich fortzuſezen, um 
alles deſto leichter finden und behalten zu koͤnnen. 
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Vierter Abſchnitt. 


Bon denen unterthänigften Berichten wegen des 
Commun-Frucht-Vorraths 7%), 


$. 4. 


Frucht ⸗ Vorraths⸗ Um Weyhnachten jeden Jahres ſollen der Stabs⸗ 
Bericht. Beamte, auch Burgermeiſter und Gericht der Amts⸗ 
Stadt, im ganzen Land, bey Straf 4. fl. zu Unferer Fürftlichen 
Land -Rehnungs= Deputation unterthänigft berichten: In was für 
befind Zuftand fih der Commun- Frucht: Vorrath in folhem Amt 
efinde? 
I. 2. 


Tabell darzu. Und zwar folle diefer Bericht eigentlich in einer 
nad) der Beylag 4. genau eingerichteten und von dem Stabs— 
Beamten, auch zwey Magiftratö= Perfonen, unterfchriebenen Zabel 
beftehen, aus welcher erfichtlich feyn folle: 

41.) Wie viel der Frucht: Anfaz des ganzen Amts betrage? 

2.) Was es daran jeden Amts: Ort betreffe? 

3.) Was jeder Ort zur Zeit der Erftattung des unterthänig- 
ſten Berichts würdlicy auf dem Kaften habe? 

4.) An was für Sorten Früchten? 

5.) Wie viel ausgeliehen feye, und an Capital oder Ueber: 
fauff, und zwar von jedem ins befondere, im Ausſtand haffte? 

6.) Ob felbiger genugfam verfichert? oder 

7.) Doch fonften erigibel feye? | 

3.) Wer die Vorraths-Pfleg verwalte? 

9.) Was der Vorraths- Pfleger davon genieffe? 

10.) Wie weit die Vorraths-Rechnung geftellt, probirt und 
abgehört feye? | 

141.) Ob der Vorrathi: Pfleger Feinen Reft geſezet? 

12,) Wie viel dem Amt zu dem Ludwigsburger Zucht: und 
Arbeitd- Haus, fo lang folcher Beytrag währet, angefezet? auch 

135.) Ob foldyer Anfaz abgetragen feye? - 


(. 3 78), | 
Nicht ⸗Vermen⸗ Mo eine Commun einen Neben: Vorrath von fol- 
gung des Sieben: chen Früchten hat, welche auf ihren Commun: Gütern 
Borratbs. erbauet worden feynd; folle felbiger in dem unterthä= 
nigften Bericht nicht mit dem fchuldigen Haupt-Vorrath vermen- 
get, fondern die Befchaffenheit jeder Claß ins befondere angezeiget 
werden. | 


752) Vergl. oben Gap. 14 und die Gitate dafelbft, ferner G.:R. v. 19. Nov. 
1744. 


753) 3u 9.5 und 4, S. * G.-R. v, 28. Juni 4630. 


— 


zu behelligen. 
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* $, 4, 

Wuͤrde fih aber, bey einer etwa auf Fürftlichen Strafe faticher 
Befehl da oder dorten alfogleich nach eingelangtem Berichte. 
unterthänigften Bericht vorzunehmenden Unterfuchung, oder fonft 
über furz oder lang, ergeben, daß Wir und Unfere Fürftliche Land⸗ 
Rechnungs : Deputation hierinn mit verfälfchten Berichten hinter⸗ 
gangen werden wollen; folle folche höchfte Ungebühr an denen 
Schuldhaften nach Befinden und auf das fchärffefte abgeftrafer - 
werben. 


Fünfter Abſchnitt. 


" Bon andern unterthänigften Berichten in CEommun: 
Deconomie: und Rehnungs: Sachen. 


Ä B. 47), 
Sn. denen Sachen, darinn diefe Unfere Fürftliche Ohnndthige Uns 
Ordnung Flare Maaß und Ziel gibt, ift Unfere Fürfte fragen. 
lihe Land» Rechnungs>Deputation mit unndthigen Anfragen? nicht 


G. 2. 

Hingegen ift auch in denen Fällen, darinn Mufere Unterlaftung nö: 
Fürftliche Stab : Beamte und die Commun:Vorftehere !higer Anfragen. 
angewiefen ſeynd, Unſers gnädigften Befcheidd oder Ratification zu 
erwarten, mit unterthänigfter Berichtung derfelben nicht bis auf 
die ordinari- Rechnungs: Relation, ja wohl gar einige oder mehrere 
Jahre, Anftand zu nehmen; zumalen wo die Sache ein merdliches 
beträget, als bey Aufzugs- oder Bau-Koften, oder aufferordent: 
lichen und ftarden Verehrs und Auslofungen, u. f. f. fondern es 
folle ohnverzüglich gehorfamft angefragt, und zuvor ordentlicher 
Meife nichtd verfüget "werden; wie fchon oben hin und wieder, 
theild überhaupt, theild bey verfchiedenen befonderen Fällen, die 
ernftliche Anmweifung gefchehen ift: ' 

MWidrigen Falles haben die, fo daran Schuld feynd, nicht nur 
für alle fo dann erfolgende Durchftriche, Reftituenda, oder andere 
dem gemeinen MWefen daraus entftehende Schaden, ohnweigerlich 
zu haften, fondern auch noch über diefes einer wohlsverdienten Ahn= 
dung zu gewarten. , 

Shluß, 
nebft einer weiteren general-NMorm in allen vorftehens 
—den und dergleichen Saden. 


$. A. 


Uebrigens verbleibet es, in fo ferne nicht allhier Verweilſuns auf 
ausdrädlich ein anderes von Und zu verordnen für andere Geſeze. 


754) ©. * G.-R. v. 27. Januar 1708. 
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gut befunden worden ift, in allen vorhin berährten und andern 
hieher einfchlagenden und damit verbundenen Moaterien bey deme, 
was dißfalls in Unferem Fürftlihen Lande Recht, auch Landess 
und anderen Drönungen, enthalten ift. ea 


G. 2. 
Aufhebung gerolfs So viel hingegen die von Unfern FZürftlichen Vor⸗ 
ferälterergenerals Fahrern an dem Regiment diefed Herzogthums, aud) 
Keferipten. Uns Selbften, in ermeldten Materien in das Land 

erlaffene Fürftliche Er wie auch ein und andere 
Unferen Fürftlichen Collegiis zugefertigte Normal=Nefolutionen bes 
trift; fo haben Wir diejenige, welche Wir noch ferners beobachtet 
wiffen wollen, ihrem ganzen fubftantial: Sunhalt nach allhier eins 
tragen laſſen; Ä 

Dahero Eünftig Fein dergleichen älteres Fürftliches general: 
Refeript oder normal» Refolution gegen diefe Unfere Fürftlihe Ord— 
nung gelten noch angeführet werden folle. 

Nur verbleibet ed, in fo weit bier nicht ein anders verfüget 
2 ‚bey dem weitläuftigen Fürftlichen general: Refcript vom 2Aften 
- Majı 1663. 


9. 3 


Sammlung der Hingegen feynd alle Fünftig ausgehende, das 
künftig ausgehen GommunzDeconomie: und Rechnungs: Wefen betrefz 
fende, oder doch dahin einfchlagende, Fürftliche gene: 

ral= Referipten 

1.) Nicht allein von allen Stab8- Beamten bey ihren Amts: 
Regiftraturen fleißig aufzubehalten, fondern auch 

2.) Sn denen Stadt: und Amts: Schreibereyen in ein abfon 
derliche8 Buch einzutragen, der Tag der Publication beyzufchreiben, 
und über folches Buch ein gedoppelted Negifter zu verfertigen, 
nemlich fo wohl nad) Ordnung der Zeit, wie die Fürftliche general⸗ 
Refcripten nad) einander ausgegangen feynd, als auch nad) dem 
Haupt-Innhalt derfelbigen; 

Wie dann auch, fo oft ein neues dergleichen Stüd einlauft, 
folches alfobalden in diefe beyde Regifter einzutragen ift. 


$. 4. 


Aufhebung aller Und gleichwie Unfere Stabs- Beamte und die 
widrigen Sertom Commun=Morftehere durch ihre Staaten, Pflichten 
men erg und Gemwiffen verbunden feynd, auf dasjenige zu 

* ſehen, was Wir, als ihr von Gott ihnen vorgeſezter 
Regent und — ‚ aus Landes: Fürftliher Macht und aus 
treuer Wohlmeynung für das Heil Unferer lieben anvertrauten Une 
terthanen, befohlen, erlaubt oder verbotten haben, nicht aber darauf, 
was für alte und neue Mißbräuche und Unordnungen da oder dors 
ten heimlich oder offentlid hergebracht oder eingefchlichen feynd; 
alfo Fan und foll auch in dem Webertrettungs: Fall Niemand auch 


# 
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nur zu einiger Milderung der Strafe, viel weniger zu gänzlicher 
Befreyung davon, gereichen und vorftändig zu feyn, wann er fich 
darauf beruffen wollte, daß vor oder pe Bekanntmachung diefer 
Unferer Fürftlichen Ordnung ein anderes bey ihnen üblich gewefen 
feye, oder daß er ſich nad) feiner Amts-Vorfahren Erempel ges 
richtet habe, oder daß in andern Städten, Aemtern, oder Orten, 
ein gleiches beobachtet werde, u. fi w. 


Sondern Wir befeblen hiemit nochmals und ſchließ⸗ Schlus. 
lihen allen Unfern Herzoglihen Räthen, Beamten, Commun:Bor: 
ſtehern, Dfficianten und gemeinen Bedienten, auch übrigen Unter: 
thanen, gnädigft, aber auch eruftlichft, über gegenwärtiger Unferer 

erzoglihen Ordnung, fo lang und bis von Uns, oder Unſern 

erzoglichen Nachkommen an der Regierung ein anderes verordnet 
werden follte, in allen Stüden genau und mit allem Nachdruck zu 
halten, dagegen weder felbften etwas zu thun, oder zu unterlaffen, 
nody anderen dergleichen zu geftatten; bey Unferer Herzoglichen 
Ungnade, und andern oben beftimmten, oder fonften nach) Befinden 
anzufezenden , gerechteften Strafen. 

In Urkund Unferer höchft=eigenhändigen Unterfchrift und bey: 
gedruckten Fürftlihen Secret: Snftegeld. Gegeben in Unferer Her: 
zoglichen Nefidenz: Stadt Ludwigsburg, den Aften Junii im Fahr 
Chriſti 1758. 


Carl, 9.5. W. 
(L. 8.) 


Beylag 1. 
zu pag. bi. 
bürgerlicher Snnwohner zu | 
Amts, und mit Ihme feine eheliche Haußfrau 
mit Beyſtand | 
auch Burgers allhier, Ihres gerichtlich beftätigten Kriegs-Vogts, 
wollen, nach zuvor erlangter Ober-Amtlichen Bewilligung, bey 


Ein Capital von 


Termino und 17 erftmald landläuffig zu 
verzinfen, aufnehmen, und darvor zur Verficherung folgende ihre 
eigenthumliche Güter, zu wahren Unterpfanden offentlich und Ord⸗ 
nungs⸗ mäßig verfchreiben, mit Bitte, nicht allein. darüber die 
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Gerichtlihe Erkanntnuß ergehen zu laffen, fondern 
—— auch die uͤbrige rechtliche Gebuͤhr dieſer Aufnahm 
| wegen zu observiren. | 


Unterpfand. 


Wegen diefer Verfchreibung haben beede Eheleuth, nebſt der 
‚Frauen Kriegs: Vogt, dem Darleiher, in gefeffenem Gericht, nebft 
der gewohnlichen Verbindung, noch weiter folgendes zugeſtanden: 


1.) Sollen, nebft obigen verfchriebenen Gütern, dem Darleiher, 
aud) uͤbriges gantze Vermögen der Eheleuth, gegenwärtiges 
und zufünfftiges, nichtd davon ausgenommen, überhaupt und 
inögemein, verpfändet feyn, und zwar bergeftalten, daß es 
in ded Darleihers freyen Willen ftehen folle, entweder bie 
General- vor der Special-Hypothec, oder diefe vor jener, 
anzugreiffen, und fich daran zu halten. 


2.) Uberlafien die Schuldnere dem Darleiher auf denen insbefon- 
un befe verfchriebenen Gütern ein wahres Eigenthum und den 
würdlichen Beſitz derſelben, jedoch dergeftalten, daß fie, die 
Schulönere, folhe im Nahmen des Darleiherd nußen und 
nieffen, ihme aber alddann erft erlaubt ſeyn ſolle, fich diefes 
ſeines vorzüglichen Rechts und des Angriffd derer Güter: zu 
bedienen, wann die Schuldnere mit dem Zinß, oder zur Zeit 
der Ablofung mit dem Capital, nicht einhalten, aber ‘nur fo 
a viel, bis um Capital und Zinß Vergütung befche: 

en ift. 


3.) Will auch ein jedes Ehegemächt, ſowohl der Mann, ald das 
Meib, vor die Schuld gan ftehen, und jedes vor diefelbe 
fi zum völligen Schuldner erkennen, alfo, daß in feinem 
* eine Trenn- oder Vertheilung ſtatt haben, ſondern dem 

£ Darleiher frey ſtehen folle, im Anſtands-Fall um die gantze 
Schuld zu belangen, welchen Theil er will.‘ “ 
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4.) Hat fich nicht nur allein das Weib R 
mit Beyftand ihres Kriegs-Vogts, aller dem weiblichen Ge: 
ſchlecht zum Fürftand dienender Freyheiten und Gutthaten 
überhaupt, vornehmlich und inöbefondere aber der günftigen 
Berordnung, nach welcher Fein Weib für jemand, fo gar auch 
nicht vor ihren eigenen Mann, Bürgfchafft zu leiften, Erlaub: 
nuß haben, noch ſolche, wann es auch gefchehen, Statt und 
Platz greiffen folle, mittelft Angelobens an Gerichts: Staab, 
alfo eidlich, nach Gerichtlicher zu Gemüthführung, verzügen 
und begeben, fondern auc) 


5.) Mit Ihro der Ehemann gemeinfchafftlid auf alle und jede 
Exceptionen, einiger Ohnglüds: Fälle, und deßhalb ergehen: 
der Moratorien, item Verjährungen, auch fonft auf alle andere 
Ausflüchten, und Behelffe der Rechten, als ſolche immer er- 
dacht werden möchten, hierunter wiffend- und wohlbedächtlich 


renuneiret. 


Übrigens wird das Hochlöbliche Ober: Amt von Unterzogenen 
hiemit folgender Umftände, in der Abficht auf gegenwärtige Auf: 
nahm, gehorfamft berichtet. | 


a. Der Frauen Kriegs-Vogt ift ge⸗ 
N verordnet worden, vermdg unſers Gerichts= Proto- 
colls rs 


b. Will der Schuldner in vermeldte Anlehnung:zu 
' ' j " Js 
alfo nuͤtzlich in feine Haushaltung verwenden; 
c. Kan er ſich dermalen auf anderwärte Weife nicht helfen, fon- 
dern ift zu diefer Aufnahm gendthiget- 
d. Iſt er ein guter, Haushalter, und fleißiger Arbeiter. — 
e. Zum Burgermeiſter-Amt iſt er Steuer: Ausftand ſchuldig = = 


f. An verbriefften Schulden verzinnft er allbereits = = 
und feine übrige Schulden dörfften erlauffen = = 
g. Seinen Kindern erfter Ehe ift er an angefallenem Mütterlichem 
GWoaͤtterlithem) Gut fhuldig = = ae * 
v. An Vermdgen beſitzt er, über Abzug vorgeſchriebener Schuld: 
Poſten, noch = = & 
i. Die hierinn verfchriebene Güter find des gemachten Anfchlags 
wohl werth, auch, fo viel Uns wiffend, und aus Unſerem eins 


gefehenen Unterpfands= Buch erhellet, anderwärts ohnverfeßt, 
deßmwegen Wir 


k. Selbige ald Unterpfande confirmirt und. darüber erkennt haben. 
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Deffen allen zu wahrem Urkund haben nicht allein die Schuld- 
nere fich hienach, fondern auh Wir Schultheiß, Burgermeifter 
und Gericht, Uns eigenhändig unterfchrieben. Geſchehen 

den 17 


T. Schulrheiß, Burgermeifter T. Der Schuldner 
und Gericht allda. 


Deſſen Ehefrau, ald Mit: Haupt: 
chuldnerin. 


Deren Gerichtlich confirmirter 
Kriegs : Vogt 


Beylag 2 
zu pag. 98. 


Ich 
—— Hausfrau, (o dann Ich 
eine ehelihe Hausfrau, fo dann J 
Ihr der Frauen Gerichtlich 

confirmirter Kriegs: Vogt, famtlich verburgert zu 

Urkunden und bekennen offentlicy, hiemit für Uns, 
unfere Erben und Nachfommen, die wir nicht weniger dann Uns 
felbften hierzu veftiglich verbinden, daß, nach zuvor erlangter Vogt: 
Amtlicher Bewilligung , Wir die Eheleuth 


und allen Nach 
kommen, aufrecht und reblich fchuldig worden, und hinfüro folcher 
geftalten vertreten, erftatten und bezahlen follen und wollen. 


Hauptguth, guter, genehmer, Reichs- Crayß⸗ und diß Lands 
angbarer Währung, jeden Gulden zu fünfzehen Bagen oder fechzig 
reußer gerechnet, welche Summam | WE 
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Dahero Wir nicht allein vor diefen Empfang in befter Form Rech⸗ 
tend quittiren, und Und der Exceptioni non numerate Pecuniz, 
oder der Einrede, ald wann wir Fein Geld erhoben hätten, & non 
secut2 versionis in rem, oder ald wann ed nicht in unfern Nußen 
verwendet worden wäre, hiemit wiffentlich und in befter Form 
Rechtens verzeihen, fondern auch . 
oder einem jebweden rechtmäßigen Inn⸗ 
Habern diß Briefö, zu legaler Verficherung gegenwärtigen Capitals 
und der daraus verfallenden Zinnfe, auch wider all Verhoffen etwa - 
verurfachender Koften und Schaden, zu wahren und rechtmäßigen 
rue wiſſend- und wohlbedächtlich einfegen, nachfolgende 
tber | 


Melch. vorbeichrieben ‚ auffer denen darauf haften« 
den Grund: Befchwerden, fonften frey, ledig, unverfegt, und unfer 
rechtes Eigenthum, darzu zu Abftattung diefed Capitals und In- 
teresse, auch Koftend und Schadens, vollfommen —— 

auch vor Abloͤſung Capitals und Zinnſes, weder verkauft, vertauſcht, 
verſetzt, noch in andere Wege verändert werden, falls es auch ge= 
ihhehete, der Contract ipso Jure null und nichtig feyn folle. 


Damit nun ermelot 
oder ein jeder anderer rechtmaͤßiger Innhaber dig Briefs, um ge= 
— Capital und Zinnſe, auch rechtmaͤßige Koſten und 
chaden, mit obeinverleibte Unter-Pfand deſto mehrers 
verſichert ſeyn moͤge, ſo cediren Wir und 
einem jeden andern rechtmaͤßigen Innhabern diß Briefs, gedachte 
Unter: Pfänd wiſſentlich und wohlbedaͤchtlich, per modum constituti 
possessorüi, zu wahren Eigenthum, bis zu Wieder - Erftattung ge= 
—— Capitals ſamt den Zinnſen, und allen Koͤſtens und 
chadens, dergeſtalten und alſo, daß Wir uns hiemit aus 
Beſitz ſetzen, hingegen u 
& oder wer fonften diefen Brief rechtmäßig innhaben 
Reyſcher's Gefepfammlung XIV. Bd. 49 j 
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wird, vor den wahren Befiger ſelben erkennen, folglid alle 
Actus, die Wir auf- und mit. 


exerciren, anderft nicht angefehen werden follen, als daß ſolches 
alles von uns, als bloffen Usufructuariis und in 
Namen gefchehen. 


Hierauf nun fo gereden und verfprechen Wir, die Eingangs 
erwehnte Eheleuth, für Uns, unfere Erben, und Nachkommen ob= 


gedacht 
oder einem jeden andern rechtmäßigen Innhabern dig Brief, ob= 
berührteö Capital der fo lang daffelbe ohn⸗ 
abgelößt ftehen bleiben wird, jährlich auf und in 
Anno Ein Taufend Sieben Hundert erftmals 
mit Fünf pro Cento, alfo mit Landläuffig, 


in obgemeldter Währung, zu verzinnfen, und ſolchen Zinns jähr: 
lih und eines jeden Jahrs allein und befonderd, allwegen auf ge= 
meldten Termin, in denen Acht Tagen zuvor oder hernach, ohne 
längeres Verziehen , zu eines jedesmals verordneten 

oder andern ———— Innhabers diß Briefs ſichern Handen 
und Gewalt, ohne auch nur geringſten Koſten und 
Schaden, zu liefern und zu antworten, das Capital ſelbſten aber, 
nach Verflieſſung Jahres-Friſten, wann nicht beederſeits ent— 
weder expresse oder tacite ein anderes beliebet würde, jedoch auf 
zuvor befchehenes vierteljähriges Aufkuͤnden, mit dem allenfalls 
audftehenden Interesse, ohne einigen Aufzug oder —— auch 
ohne Reduction deß nad) dem aͤuſſerlichen Werth etwa veränderten 
Gelds, in Reihs:gangbaren, und ohnverruffenen Münß: Sorten, 
völlig und ohnabgängig wiederum heimzugeben und abzulöfen. 


Mofern aber Wir, oder unfere Erben, einigs oder mehrmalen 
mit se, des Zinnfes, oder zur Zeit der angefünderen Abld- 
fung mit Abftatrung des Capitals, oder auch in einigen Puncten, 
- Dazu Uns diefer Brief verbinder, fäumig wären, und mit diefem 
Unfern Berfprechen, ald vor= und nachftehet, nicht einhalten wir: 
den, (welches doch, ob Bott will, nicht gefchehen foll) fo hat als— 
dan 
oder ein jeder anderer rechtmäßiger Innhaber diß Briefs, Krafft 
diefes, ein ‚erlangt= und hiemit felbft ergebenes Recht, aud) voll: 
fommenen Gewalt, nicht allein hievornen zu eigen cedirte und 
Uns adinterim nur nutz-nießlich zuftehende Guth , fondern auch, 
daferne folche nicht — wäre , al übrig unſer Haab und 
Vermögen, gegenmwärtiged und zufünftiges, fo wir nicht weniger 
hiemit generaliter verpfändt haben wollen, mit oder ohne Recht, 
vor oder nad) obinserirter Special-Hypothec, nad) Belieben, Krafft 
des zwifchen Uns abgeredten und veftgefezten Pacti commissorii 
juris variandi anzufallen, zu verfauffen, zu vertaufchen, und zu 
befümmern, jedoch nur fo lang und viel, bis mehrbefagt 


Commun:Drdnung vom A. Juni 1758. (227—228) 7741 


oder 
oder ein jeder anderer rechtmäßiger Innhaber diß Briefs, um Ca- 
pital und Zinns, aud) Koften und Schaden, völlig contentirt und 
bezahlt ſeyn werden. 


Inmaſſen, ſolches alles wohlbedächtlich verfprochener Maffen 
zu halten und zu vollziehen, Uns und unfere Erben nicht hindern 
noch ſchuͤtzen folle, Krieg, Raub, Brand, Plünderung, Steuer, 
Scatung, oder andere ungewöhnliche Schäden und Fälle, die def: 
halb ergehende Moratorien, noch einige andere Exceptionen, Aus: 
ra Beneficien und Behelff der Rechten, wie die Namen has 

en, oder erdbacht werden, oder- Uns auf irgend eine Meife zum 
Fürftend dienen möchten, als weld allen und jeden Wir hiemit 
gar und gänglicy renuneirt, und uns wiflentli begeben haben 
wollen. Wornehmlidy aber habe ich, die Ehefrau, Eingangs ver: 
meldt, mich vor gefeffenem Gericht, mit Beyftand meines Kriegs 
Vogts, aller dem Weibliben Gefchleht zu Gutem, in Rechten 
hierwider gegonnten Beneficien, Privilegien und Freyheiten, vor— 
nehmlich aber und expresse Beneficio Senatus-Consulti Vellejani, 
& nova Constitutionis in Authentica si qua Mulier, Cod. ad Se- 
natus-Cons. Vellej. ald welches dahin gehet, daß Fein Weib fich 
vor einen andern, insbefondere aber vor Ihren Mann, fräfftig 
verbürgen, und verbinden koͤnne, es werde dann vorhero ermwiefen, 
daß folhe Schuld zu des Weibs Nußen angewender worden, nicht 
minder Exceptionis dolose persuasionis, gefährlicher Weberredung, 
metus et rei non sic, sed aliter geste, und dergleichen mehr ıc, 
wie fie immer Namen haben, oder erdacht werden möchten, fo mir 
fo wohl von dem Herrn Richter deutlich erfläret, als auch von 
meinem Kriegs: WVogten wohl zu Gemuͤth geführet worden, mittelft 
Angelobensd an Gerichts-Staab, alfo Eydlich und wohlbedächtlich, 
freywillig und ohngedrungen, famt dem Rechten, gemeiner Der: 
eyhung widerfprechend, begeben, und veriprodyen, wider diefe 
Berbindung mic) deren Feines zu bedienen, thue es nicht allein auch 
hiemit nochmalen, mit und in Krafft diß Briefs, ſondern begebe 
Mid) auch, in Anfehung diefe Anlehnung Mir auf obige Art, und 
zum beften meiner Haushaltung, fo ehrlich geichehen, hiemit wife 
fentlich und wohlbedaͤchtlich, jedoch nur privative auf die Schuld, 
der Hypothec, die Sch nach denen Gefegen vor mein Heurath— 
Buth, Erbtheil, und andere eigene Güther, auf meines Manns 
Vermögen hab, dergeftalten und alfo, daß in allen Fällen, fie 
mögen fich ereignen wie fie wollen, diefe Schuld vor meinen Weib: 
lichen Praetensionen den Vorzug haben folle. 


Sp wollen auch Wir, die Eheleuth, Uns noch ferner verbun= 
den haben, falld diefes Capital über die beftimmte jährige Zeit 
ohnabgelößt ftehen bleiben möchte, daB nichts deftoweniger gegen 
wärtige Obligation mit allen ihren Clausuln in vollfommenen Krafften 
feyn und verbleiben folle, falls es auch — daß entweder 

f 9 


# 
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ex injuria temporum und unferer Unvermögenheit, das Capital über 
zwanzig Jahr, kurz oder lang, ftehen bleiben, und alfo die Zins 
reichung hoch hinauf fteigen, und das Capital übertreffen würde, 
oder auch ex negligentia Administratorum, oder aus einem andern 
jezt nicht vorfehenden Casu, die Zins unbezahlter auffchwellen, und 
das Capital um viel oder wenig überfteigen möchten, fo foll diefes 
alles oder einem jeden 
andern rechtmäßigen Innhabern diß Brief, nichts prajudiciren, 
fondern Capital und Zins, einen alö den andern Weg völlig bezahlt 
werden, Allermaffen Wir hiemit allem deme, was die Rechten oder 
Gewohnheiten dieferwegen zu Gunſten dergleihen Schuldnern ver: 
ordnen, befonderö aber der exceptioni prascriptionis, hiemit wifs 
ſend- und wohlbedaͤchtlich renuncıren ; 

Und weilen nach der Societät, in deren Mir beede Eheleuthe 
mit einander ftehen, fich dfterd Fälle ereignen koͤnnen, welde eine 
in denen Rechten erlaubte Separation, oder einige andermärtige 
Rechts-Behuͤlfſe, wider dergleichen in Societate contrahirte Schul: 
den einrathen dörften; fo haben doc) Wir beede (und in specie Ich 
das Eheweib, mit meinem Gerichtlich verordneten Kriegs-Vogten) 
auf obgedachte Weiß, vor gefeffenem Gericht, mit wohlbedaͤcht⸗ 
licher und beftens erflärter, auch würdlich darauf erfolgter Eydli⸗ 
cher Renunciation aller weiblichen Beneficien, wie fie immer Na: 
men haben mögen, stipulirt, vor diefe Uns fo redlich angeliehene 
Schuld in solidum zu ftehen, dergeftalten, wann (welches doch Gott 
gnädig verhüten wolle) es mit und zur Gant Fäme, daß Wir als⸗ 
dann, und zwar ein jeder Theil, ald Principal- Schuldner und als 
Correi angeſehen werden, und 
Krafft diefes Fug und Macht haben folle, um die ganze Schuld 
zu belangen, welchen Theil will, wie Wir uns dann hiemit des 
Beneficii Excussionis, cedendarum Actionum & divisionis, expresse 
und in befter Form Rechtens begeben. Alles getreulich ohne arge 
ah und Gefahr: | 


ir 
auch insbefondere hiemit, daß mehrermeldt 
mit obige, publica Authoritate constituirt- 
und bier einverleibte Unterpfand, nicht allein genugfam und ders 
geftalten verfichert, daß, wo ſolches Unfere oder eines jeden unter 
Uns eigene Sache wäre, Wir darob ein gutes Vergnügen hätten, 
felbige aucy anderwärtd, fo viel Uns wiffend, ohnverpfändt und 
ohnverfezt ‚ fondern au), daß die Ehefrau aller weiblichen 
und übriger Beneficien cum Curatore vor Gericht mittelft: Angelos 
bens an Gerichrd: Stab, nach zuvor gethaner genugfamer Erfläs 
rung derer denen Ehefrauen in denen Rechten zuftändiger Benefi- 
eien, freywillig und ohngedrungen, alfo Eydlich verzügen, nicht 
minder beede Schuldnere zu all übrigen diefer Obligation inserirten 
Clausuln und Puncten wiffend= und wohlbedächtlid), nad) deren 
vorgängigen Erklärung, ſich verftanden haben, ohne Gefährde. 


befennen 


Commun-Ordnung vom 4. Juni 1758. (230) 775 


Deſſen allem zu wahrem Urfund, und beftändiger Vefthaltung 
haben wir, die felbft Schuldnere, uns nicht allein hienach eigen: 
bändig unterfchrieben, fondern auch unterdienftlichen Zleiffes erfucht 
und gebetten, ven 


u 

Unfern Hochgeehrtiften Herrn Staabs- Amtmann, daß Derfelbe 

fein führendes Amts» Sigill (jedoch anderwärtd ohne Prajudiz ) 

offentlich hievor gedrudt. So geſchehen und geben auf den Termin 
Anno Ein Taufend Sieben Hundert 


Die Gerichtlihe Erkanntniß über bie 
Unterpfand, und Berzeihung ber 
Weiblichen Freyheiten bezeuge 


Zu gegenwaͤrtiger Obligation, und all=derofelben einverleibten 
ee und Puncten ———— ſich wiſſend und wohl⸗bedaͤchtlich 
en nno 47 


Haupt s Schuldner, deffen Eheweib, BE EEE 
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Ta 
über den dermaligen Commun-Rechnungs-Zuſtand in 
Gefer 
den 
 Locus Name Die Rechnungen feynd 
Pr deö EROBMO ——— 
Corpus. en En Geftellt Probitt Abgehört 
Er er bis bis bis 
rmitt. , 





755) ©. *@en.:Rejcript vom 9. März 1746. 
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bell er | u So) 
Stadt und Amt = = = Auf HochsFürftlichen Befehl 
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tiget 
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Beylag A. zu pag. 217. 
Ta 
über den Communs FruchtsVorrath in 


666 *=[/U TEE DET — — — 
e Fr — 
Ausftand [ande lega · 
Vorrath auf Im laufen⸗Wuͤrcklich = —— liter ver⸗ 
Anſatz. dem Kaften | den Jahr | auf dem henden Jahren. ſichert, ober 
nad dem | von dem | Kaften wie viel bar: 
Sturz, auf! Sturz um | zugegen. an ohne 
Georgii. | Uberfauff Capi- |ueber: | Bürgfchaft 
bingeliehen. tal. | fauff. baften. 








Dit, 
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bell 
Stadt und Amt... 





Was an be: 
nen Aus: | Borrathi: | Deren | Anfag zumf Hieran bi 
ftänden Zudt: un 


exigible | Pflegere. | Befoldung. —— Jahr geliefert 


oder nicht? 
| | 
| 
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P Referipe, die Tare für Minderjaͤhrigkeits-Dispenſa— 
tionen betreffend, 


vom 13. Dezember 1758, 


1285. 


Verordnung, den Gebrauh der MWeinmoft: Urkunden 
und die Form der Eich: Zeichen betreffend, 


vom 15. Sanuar 1759 7%). 


1286. 


General:Refeript, den Titel und Rang der Oberamt: 
männer betreffend, 


vom 4. Februar 1759 757). 





Garl, ꝛc. 
Fügen hiermit zu wiſſen: 

‚ Nachdeme Wir in der bekandtlich unermüdeten Achtfamteit, fo 
Mir auf die Verbefierung verfchiedener Einrichtungen und Verfalr 
fungen in Unfern Herzoglichen Landen nicht ohne offenbaren Götts 
lihen Seegen und erwünfchten Success bis dahero Landesväterlic) 
angewandt, und fernerhin anwenden werden, überzeugend Bade 
nommen, und verfpühret haben, daß man denen vorgefezten Staabs⸗ 
Beamten zu ihrer Amtsführung, Erhaltung Unferer Rechte und 
Vollziehung Unferer Befehle niemald zu viel Amtliche Autoritet, 
und zu folder niemald zu viel Mittel an die Hand geben Fan: 
So finden Wir nad) der deßhalb Selbften eingenommenen Einficht, 
daß die wahre Dignitzet des- ihnen von Uns gnädigft anvertrauten 
Amts, und der befandtlidy groffe Umfang diefes ihres Officii in 
der bis dahero üblich gewefenen Benennung eines Vogten fo wenig 
binlänglich exprimirt, als vielmehr in feinen Wehrt um ein Groffes, 





+) ©. bie Sammlung ber Finanzgefege. Diefe Tare wird auf 4 Golbgul« 
den erhöht, weil die betreffenden Perfonen daburd eo ipso aud von 
dem nexu militari liberirt werden. 

756) Für die Bezeihnung des Eidy- Gehalts an ben Fäffern wirb eine gleich: 
mäßige Form vorgefchrieben und durch WBeifpiele erläutert. Vergl. bie 
Landesordn. v. 4624. tit. LXXII. 

757) Original: Urkunde aus der Sammlung von Ebingen. Vergl. die Zte Rang: 
Ordnung v- 20. Aug. 1745 (D. Nr. 1173), das G.-R. v, 27. Juni 
4770 und die neuefte Rangorbn. vom 48, Oct. 4821. 
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befonderd gegen Fremde, herunter gehert feye. Wir fehen Uns da: 
hero veranlaffet, hierunter einige Abänderung aus Höchfteigener 
Bewegung zu treffen, und wollen hiemit zu einem unabänderlichen 
Landes-Herrlichen Geſetz gnädigft verordnet haben, daß 


4.) bey gefamt Unfern Staabs : Beamtungen zu 


Adelberg. Gröningen. Neuffen. 
Alpirſpach. Guͤglingen. Nuͤrtingen. 
Altenſtaig. errenalb. Pfullingen. 
Anhauſen. errenberg. El. Reichenbach. 
Backnang. eubach. Roſenfeld. 
Bahlingen. eydenheim. Sachſenheim. 
Bebenhauſen. irſau. Schorndorf. 
Beilſtein. ornberg. Sindelfingen. 
er ee unter Ted. Steußlingen. 2 

ietigheim. | nigsbronn. adt. 
Blaubeuren Stadt. Lauffen. Stuttgart 7 gumt. 

Glofter. Leonberg. Sulz. 

‚Böblingen. El. Lichtenftern. Tübingen. 
Gr. Bottwar. Liebenzell. Tuttlingen. _ 
Bradenheim. Lorch. Unterdwißheim. 
Calw. Ludwigsburg. Urach. 
Cantſtadt. Marbach. Vayhingen. 
Denckendorf. Maulbronn. Waiblingen. 
Dornhan. Mercklingen. Weinſperg. 
Dornſtetten. Moͤckmuͤhl. Weiltingen. 
Ebingen. Muͤnſingen. Welzheim. 

reudenſtadt. Murrhard. Wildbad. 

t. Georgen. Nagold. Wildberg. 
Gochsheim. Neuenbuͤrg. Winnenden. 
Goͤppingen. Neuſtadt. | 


die bisherige Wogtö: Benennung von dem AAten dieſes Monats 
an gänzlich cessiren, und dargegen 

2.) jeder derfelben von diefem Tag an den Caracter ald Herzog: 
liher Ober: Amtmann, und neben ſolchem Feinen andern füh: 
ven, zu dem Ende 

5.) alle und jede Neben=Tituls von Rath, Cammer-Rath, Ex- 
peditions-Rath, Assessor, Regierungs-Rath und dergleichen 
eo ipso mit dem Vogts-Wort zugleich aufhören, und alleinig 
der Ober: Amtmanns » Nahme gültig feyn ſolle; Wornaͤchſt Wir 

4.) jedem Herzoglichen Ober: Amtmann in genere den Rang eined 
titulair-Expeditions-Rath8 nad) dem Rang- Reglement d. d. 
20. Aug. 1745. gnädigft hiermit angewiefen, aber auch dabey 
‚verordnet haben wollen, daß ein Ober: Amtmann in feiner 
Amts» Stadt vor allen übrigen dafelbft befindlichen Geift: und 
weltlichen Officianten oder andern Particuliers, wann fie gleich 
höhere Tituls haben, den Rang nehmen, und als die erfte 
Perfon in dem: ihm gnädigft anvertrauten Amt angefehen und 
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respectirt werden, mithin auch den damit verfndpften Vorzug 
zu genieflen haben folle. Und wie Wir 


6.) —— ſeynd, auſſerordentliche Verdienſte auch aufferordents 
ich zu belohnen, fo wollen und werden Wir es auch bey dies 
fer gnädigften Verordnung nicht bewenden, fondern einem 
jeden befonders treueifrigen Ober: Amtmann zu feiner mehres 
rer Aufmunterung und Distinction einen höhern Rang als 
wuͤrcklicher Expeditions-Rath, Hof:Rath, titulair- auch würds 
licher Bealerangb Hain, mit und ohne die gewöhnliche Emo- 
lumente, Umftänden nad), gnädigft angedeyhen, und ihnen 
per speciale Decretum ſolchen anweifen laffen. 


Gleihwie Wir übrigens Unfern treugehorfamften Staabe« 
Beamten eine abermalig werd'thätige Probe von Unferer gnädigften 
Berforg: und Handhabung ihres Anſehens durch dieſe gnädigfte 
Verordnung offentlic zu erkennen geben: So hoffen, und verfehen 
Wir Uns dargegen, daß diejenige, welche in ihrem fchuldigen Eifer 
bis dahero zuruc geblieben, fich dadurch zu mehrerem Sie ans 
reizen, und ed nicht, ftatt Belohnung zu erwerben, auf endliche 
von Uns vorzunehmende Ahndung ankommen laffen, rechtfchaffene 
Beamte aber in ihrem rühmlichen Eifer, Fleiß und Attention uns 
ermuͤdet fortfahren und ſich Unfers. gnädigften Vertrauens, Gnade 
und weiterer Verforgung mehr und mehr würdig zu machen fuchen 
werben. Gegeben in Unſerer Herzoglichen Residenz zu Stuttgart, 
den 4. Febr. 1759. $ 


Carl, 9. 35 W. 


1287. 


Erfte Statuten des Militär: Verdienft: Ordens, 
vom 11, Februar 1759 738), 


758) Drudiheift 46 Seiten, Folio, mit einer Kupfertafel, unter dem Kitel: 
„ Statuten bed Herzoglich: Würtembergifchen Militair - Garld : Orbene. 
Der Orden beftand, neben den Prinzen des herzogliden Hauſes und ander 
ren fürftlihen Perfonen, aus 40 Commendeurs, ober Groß: Kreugen 
und 24 Chevaliers, mit je 400, respe 200 fl. Penfion, und einer 
willkuͤhrlichen Anzahl von weiteren Mitgliedern. Zur Aufnahme wurde 
45jähriger, tabellofer Dienft im wärttembergifhen Militär, worunter 
2 Feldzüge, ober befondere Auszeichnung im Feld, erfordert: Die Sta 
tuten dieſes Ordens wurben den 6. Nov. 1799, 6. Nov. 14806 unb 
25. Sept. 1818 revidirt, worauf wir verweifen, ba bie vollftändige Auf: 
nahme fämmtliher Ordens: Statuten das Material diefer Geſetz- Abthei- 
lung zu ſehr vergrößern würbe. 
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+) Wechfel:DOrdnung, 
vom 24. März 1759. 


1283. 


General:Refeript, das Wandern bei dem Meßgerhand: 
| werk betreffend, 


vom 3. April 14759 7). 


1289. 


General:Refeript, wornach die Eingaben um Minders 
jährigkeits: Difpenfation zum Zweck der Verheirathung un: 
mittelbar an den Herzog einzureichen find, 
vom 26. April 1759 7%). 


— — — 


+) General:Refcript, den verbotenen Vieh-Aufkauf 
der Juden betreffend, 


vom 41. uni 41759. 


1290. 


Geſetz, die Landesfrohnen betreffend, 
vom 21. Zuni 1759 7). 





\ 


Garlıc. 
U. G. z. L. G. Bey der unermüdeten Sorgfalt und Achtfams 
keit auf alles, was zur wahren Wohlfahrt, Aufnahm und Erleich- 


+) ©. die Samml. der Gerichtögefege, Thl. III. Nr, 397. 
759) Der Art. 43. der Megger:Drbn, vom 12. Aug. 16514 wird bahin erläu: ° 
tert, daß es den Meifters : Söhnen bei dem Mesgerhandwerk freiftehen 
folle, ob fie nach erflandener Lehrzeit wandern wollen, ober nicht unb 
baß fie in lesterem Falle keiner Difpenfation bedürfen. 
760) Ebinger Sammlung. Bol. G. R. vom 9. Xpril 1760. 
++) S. die Samml, der Gerichtsgeſetze, Thl. III. Nr. 399. 
761) Hierzu wurde ben 24. Zuli 1759 erläuternd verordnet, „daß 
4.) durh die Einfhrändung der Vorſpahn die Lager-Buch : mäßige 
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terung Unferer lieben und getreuen Untertanen nur irgend gerei= 
chen fan, baben Uns wohl die täglich fich haͤuffende Frohns und 
Vorfpand= Excesse nicht länger verborgen bleiben koͤnnen. Gleich: 
wie Wir aber auch diefem eingeriffenen Übel fo fchnell als hinläng: 
lich auf eine billige und dauerbaffte Art abgeholffen wiſſen wollen; 
Alfo haben Wir Selbften der Sache auf den Grund gefehen, und 
diejenige Mittel erwählet, welche zu Erreichung dieſes heilfamen= 
allein zum groffen Nußen Unferer getreuen lieben Unterthanen abs 
zielenden Zwedes dienlich und zureichend feyn möchten. In dies 
fer Landes = väterlichen Abſicht Haben Wir vor Uns und Unfere Nach- 
fommen ein unabänderliches ewiged Geſetz in diefer Sache zu mas 
chen, und aus Hoͤchſt-Eigener Bewegung, genommener Ein: 
fiht und reiffer Überlegung folgende unumftößliche Verordnungen 
feſt zu ſetzen, den wohlbedachtlichen Gnädigften Entſchluß gefaßt, 
daß, was 
| Die Vorfpahn betrifft: 

4.) Kein Herzoglicher Unterthan, er feye Burger oder Bauer, 
von nun an mehr gehalten feyn folle, ein Vorſpahn- oder Frohn: 
Pferd zum Reiten oder Fahren herzugeben, es feye dann daß der: 
jenige, der folches fordert, (follte er es auch für Unfere Höchfte 
Perſon Selbften verlangen) fich mit einem gedruckten von Uns Höchft- 
Eigenhändig unterfchriebenen= und mit beygefügtem Unferm Her: 


Pferdt: und Hand-Frohnen nicht aufgehoben: fondern als Praestationen 
fortgeführt werden follen, welche den Dienft Unferer hoͤchſten Perfon, oder 
Unferer Revenües, und Angelegenheiten felbften betreffen, und in Korft: 
Gült: Kaften: Zoll und dergleihen Herrihaftlihen Frohn: Dienften befte: 
ben; Damit aber darunter nichts weder einer ganzen Commun, nod) 
Privatis zur ungebührlihen Laft angemuthet werden möge, fo wollen 
Wir 

2.) Zu allen Unfern unzehligen Bemühungen noch diefe hinzuthun, 
und hiemit gnädigft verorbnen, daß über derley Lager-Buch und Obser- 
vanz- mäßige Frohn- und uhr: Praestationen ein befonder Bud) in 
jeder Gemeinde, und Amt gehalten: folhe mit aller Pünctlichkeit unter 
Beichreibung des Tages, der Praestation, der Zeit, ded Orts, und 
desjenigen, fo ſolche Amts halber gefordert ic. Pflihtmäßig eingetragen 

und zu Unferer hödft: Eigenen Einfiht alle Quartal der accurate Ex- 
tract, wie bey der VBorfpahn, an Uns immediate unterthänigft einge: 
ſchickt werben ſolle. Wornähft Wir 

3.) Das Observanz- mäßige Botten : Lauffen ebenfalls gnäbdigft bey: 
behalten wiffen und verordnet haben wollen, daß diejenige Briefe, Sa: 
(hen, Paquets 2c. welde von bdenenjenigen, fo Amts halber oder befon- 
ders dazu legitimirt feynd, zu weiterer Spedition aufgegeben werben, 
mit aller Sorgfältigkeit, und Stund vor Stund Iängftens weiter beför- 
dert: widrigenfalls der Saumfelige eines Orts um Ein Gulden beſtraft- 
und folder von der Herzoglichen Bottenmeifterey unnachläßig eingezogen = 
und genau darüber vigilirt werden ſolle.“ 

Die Ichtere Beflimmung (pet. 3) wurde auch durch ein Gen.Refer. 
vom 4. Zuli 1759 eingefhärft. Wal. hierüber das G.R. vom 28. Nov, 
Ahr und überhaupt die Commun-Ordnung vom 4. Juni 1758, Cap. 9, 
Abſchn. 2. 
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oglichen Sigill befräfftigten Vorſpahns-Pals zu derfelben Verab⸗ 
Bes legitimiren= und in Originali vorzeigen fünne, wovon in 
der Beylage Sub Lit. A. das Schema eines foldyen Borfpahn = Palses 
zu Eurer Belehrung mit angefüget ift. — 
2.) Solle davon Niemanden, er ſeye vom Militair- Ganzley- 
* oder Jagd-Staat, ausgenommen- und keinem, ſo in Unſern 
ienſten ſtehet, vom groͤſten bis zum kleinſten, erlaubt ſeyn, ohne 
einen obbeſchriebenen Pals von Uns, es ſeye unter was Vorwand 
ed immer wolle, ein Vorfpahnd= Pferd zu verlangen, und fich def- 
fen zu bedienen, wie dann | 
3.) Wir ausdrudentlidy zur unnachläßigen Straffe fegen, daß 
derjenige, fo ohne Voripahns=Pals, Vorfpann, follte es auch nur 
ein Pferd ſeyn, fordern, erzwingen= oder erfchleichen würde, um 
Fünffzig Ducaten, und derjenige Beamte, Schultheiß oder Vorſte⸗ 
ber, fo eine folcye Vorfpahn ohne, diefe Legitimation herzugeben 
ſich unterfangen würde, um 24 fl. das erftemal, und beede Theile 
bey der wiederholten Ubertrettung diefes Landes : Gefeges doppelt 
ohne alles Nachfehen der Perfon beftrafft werden follen. Dabinz 


egen 

* 4.) Unſer gnaͤdigſter Wille und Befehl iſt, daß derjenige, wel— 
cher einen Vorfpahns=Pals von Uns aufzuweiſen hat, von dem 
Dbers und Unter: Amt ohne Anftand, und längft von der Zeit an, 
als er den Pals vorgezeigt, binnen Vier Stunden mit der Gnaͤ— 
digft vorgefchriebenen Anzahl Pferde, Wagen, ıc. verfehen- und 
nicht ohne Noth aufgehalten werden folle; Woben Wir 

5.) Fernerhin Gnädigft verordner haben wollen, daß bey Ber: 
meydung Zehen Ducaten Straffe die abgereichte Vorſpahn nicht 
aufgehaltenz vielweniger im Reiten und Fahren übertrieben= noch 
überladen werden folle, dahero zu Verhütung aller Strittigkeit Wir 
hiemit veft fegen, daß die Vorfpahn auf dem beftellten Ort nicht 
länger als fechszehen Stunden zu warten fchuldig= und im Fall fie 
länger aufgehalten würde, erlaubt jeyn folle, nady Haus zuruͤck zu 
fehren, und ſich von der Obrigkeit des Orts, daß fie 16. Stunden 
gewartet, ein Attestatum geben zu laffen; ingleichen: daß auf einen 
guten vierfpännigen Borfpahns s Wagen nicht mehr ald Fünffzehn 
Eentner bey ſchlimmen- und Zwanzig Gentner bey gutem Weg 
geladen » und die vorfpahnende Unterthanen nicht gezwungen wer— 
den, gefchwinder oder ftärder ald Stund vor Stund zu fahren. 
Befehlen ferner Gnädigit, daß, gleihwie _ 

6.) Die bisherige Ordnung der Stationen bis auf weitere Aen— 
derung beybehalten= alfo der Driginal » Borfpahns: Pals von Stas 
tion zu Station vorgezeigt: und davon durd) den Ober: Amtmann 
oder Vorſteher des Dres eine vidimirte Copia genommen bey der 
legten Station aber ad Acta übergeben werden folle, damit folcher 
in das Vorſpahns-Buch ordentlich eingetragen werden koͤnne; Al- 
lermaflen Wir 

7.) Gnädigft wollen, daß auf allen Stationen bey allen Ober: 
und Unter Aemtern, auch Gerichten ein befonder Vorfpahns:Buch 
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halten⸗ und darinn alle geleiſtete Vorſpahnen nach dem Sub Lit. B. 
ier beygefügten Schemate pflihtmäßig und accurat eingetragen » 
und daraus 
8.) An Unfere Höchfte Perfon immediate alle Quartal ein Ex- 
tract eingefchickts folcher aber fowohl von dem Ober-Amtmann als 
denen Unter: Umtleuten, und Gerichten unterfchrieben= vor deſſen 
Richtigkeit diefe fodann hafften= und wo Nachläfigkeit, Menfchen 
Gefaͤlligkeit, oder gar Betruͤgereyen darunter vorgehen würden, 
felbige ed der Gemeind=Casse zehenfach zu erflatten gehalten feyn= 
und noch zu gebührender Straffe gezogen werden follen. Ob nun 


war 

’ 9.) Durch diefe neue Einrichtung die Vorſpahns-Leiſtung ger 
wißlich um ein beträchtliches eingefchrändt werden wird, und Wir 
mithin es bey diefer dem Landmann dadurch zumachfenden fehr 
groffen Erleichterung bewenden laffen koͤnnten; fo veranlaffet Uns 
doch das innigfte Vergnügen, fo Unfer zaͤrtliches Vater Herz bey 
Verleihung diefer und jener Wohlthaten jevesmalen empfindet, noch 
diefen Vortheil Fuͤrſt-mildeſt hinzu zuthun und Gnädigft zu be— 
ftimmen, daß von jeder Stund Wegs Be Kreuger vor ein Vors 
fpahn= Pferd angerechnet: und von dem ge ammten Land nad) dem 
bergebrachten Typo übertragen und vergütet: auch alle halb Jahr 
richtige Liquidation getroffen werden folle. 

Wornaͤchſt Wir zu gleicher Zeit den eingeriffenen groffen Mißs 
brauch der fogenannten Handfrohnen, Bottenlaufen u. d.g. 
durch ein. ebenmäfiges ewiges Land-Geſetz aufzuheben, und in die 
gehörige Schranden zuruͤck zu bringen, den Gnaͤdigſten Bedacht 
genommen, und dahero fo Gnädigft als ernftlich verordnen, daß 

41.) Niemand vom gröften bis zum Fleinften in Unfern Diens 
ften, ſowohl vom Militair- Ganzley= Hof: ald Jagd: Staat ſich er: 
kuͤhnen folle, Unfere Unterthanen zu ſolchen Frohn-Dienſten, Bots 
tenlaufen u. d. g. anders, ald in wuͤrcklich herrfchafftlichen Ges 
fhäfften und Verrichtungen zu gebrauchen, und wollen dahero 

2.) Gnädigft, daß derjenige, fo einen Unterthanen in der Frohn 
wegfchicet, an dad Dber- Amt oder den Schultheiffen des Orts, 
von weldbem ver Frohn: Dienft:leiftende abgeher, eine von ihme 
unterfchriebene ne ausftellene und ohne folche ihme der 
Froͤhner nicht verabfolger werden folle. 

3.) Sollte jemand wider Vermuthen ſich beygehen laffen, eis 
nen Unferer Unterthanen, Cald welchen Wir auf das liebreichefte als 
in Unferm Namen in allen und jeden Stüden begegnet wiffen wol- 
len) in feinen eigenen Angelegenheiten in der Frohn zu verfchiden, 
der folle unnachläfig um Fünff und Zwanzig Ducaten geftrafft wers 
den, auf welcherley Mißbräucde die Obers Beamte auch Vorftehere 
der Drte genaue Acht zu tragen: am allermehrften aber ſich felb- 
ften davor zu hüten haben, geftallten Wir 

4.) Vornehmlich auch, was die Frohn- und Vorſpahns⸗Klag⸗ 
den betrifft, wie in allen Angelegenheiten Unfern getreuen Uns 
tertbanen den freyen Zutritt zu Unferer Höchften Perfon in denen 
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offentlichen Audienz- Tägen Landes: Väterlich ferner offen laffen = 
und felbige jederzeit nad) dem genaueften Recht und Gerechtigkeit 
wider diejenige, fo ihnen ſolche Laſt auferlegen wollen, handhaben 
und befhüägen werden. Demnädhft aber wollen Wir auch 

5.) Guädigft, daß alle Frohn= Dienfte in ein befonder Buch 
nad) der Beylage Lit. C. pflichtmäßig eingetragen= und an Unſere 
Hoͤchſte Perfon immediate alle Quartal eingeſchickt werden folle, 
damit Wir GSelbften daraus erfehen mögen, in wie fern ob diefer 
Unferer Gnädigften Verordnung gehalten- und wo und durd) wen 
Unfere ‚Unterthanen bierinn pragravirt werden, als welches Wir 
hernach fchon nachdruͤcklich zu ahnden- und vor denen Augen des 
ganzen Landes ohne Anfehen der Perfon zu beftraffen Feinen Um- 
gang nehmen werden. | 

Es ift hiemit Unfer Gnädigfter Befehl, Ihr follet diefe Unſere— 
zur Aufrechthaltung des Unterthanen, feines Gewerbd und Nah: 
rung abzwedende Gnädigfte Verordnung alfogleich durch die hier 
anliegende= zu Erfpahrung. der Abfchriffts: Koften zum Druck ge: 
gebene Eremplarien in allen Amts: Orten befannt machen: von des 
nen Ganzlen verlefen= und an offentlihen Orten anfchlagen laſſen, 
aud über deren genauefter unterthänigfter Befolgung pflichtmäßig 
halten, und fo lieb Euch Unfere Gnade, und der Endzwer von 
allen Unferen Bemühungen, nehmlicdy das wahre Wohl Unferer ges 
treuen lieben Unterthanen ift, gegen Niemanden einige Nachficht 
hierunter haben. Daran befchiehet Unfere Gnädigfte Willens-Meys 
nung, und Wir verbleiben Euch in Gnaden gewogen; Ludwigsburg, 
den 24. Juni 1759, 


‚Beilage A. 
Formular der Vorfpahns:Päße. 


Se. Herzoglide Durchlaucht von Wuͤrtemberg befehlen Dero 
Dber Amtmännern, Amtfeuten, nicht minder denen Schultheiffen, 
Burgermeiftern und andern Vorflehern derer Gemeinden, fo Vor: 
ſpahn zu beforgen, oder anzufhaffen fchuldig find, hierdurch in 
Gnaden, Vorzaigern diefes (hier ftehet der Name desjenigen, fo 
die Vorfpahn zu genieffen hat, hernach die Anzahl der Pferde, 
Magen, Karren ıc. ꝛc. 2c. 2c. und fodann der Drt von wo, und 
wohin) von einer Station zur andern ohne Entgeld, und ohne Auf: 
enthalt anfchaffen und verabfolgen zu laffen. 

Es folle aber (der Name desjenigen) bey Vermeydung der in 
dem General Rescript vom 24. Juni 1759. geſetzten GStraffe fich 
nicht unterftehen , die Vorfpahns: Pferde übertreiben oder überla: 
den zu laffen; wie dann auch die beftellte Vorſpahn nicht länger 
ald höchitens 16. Stunden an dem beftimmten Dre zu warten ſchul⸗ 
dig= fondern befugt feyn folle, wann (der Name desjenigen) in fol« 
cher Zeit nicht Fäme, von der Obrigkeit des Orts ein Atteſtat zu 
fordern, daß fie 16. Stunden dafelbften gewartet habe, und bamit 
wieder nach Haus zu reiten, und muß ....... fih fodann die 

Reyſcher's Gefepfammlung. XIV. Bo. 50 
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Vorſpahn vor ſein eigen Geld miethen. Ubrigens aber an keinem 
Ort Vorſpahn genommen- oder erzwungen werden ſolle, woſelbſten 
man Vorſpahn zu geben nicht ſchuldig iſt. 

Auch muͤſſen nach Innhalt des Herzoglichen General Rescripts 
die vorſpannenden Unterthanen nicht gezwungen werden, geſchwin⸗ 
der oder ſtaͤrcker als Stund vor Stund zu fahren, widrigenfalls vor 
jede halbe Stund, ſo zu ſtarck gefahren wird, wann gegruͤndete 
Klage einkommen ſollte, Fuͤnff Ducaten Straff, und wann ein 
Pferd durch uͤberjagen zu Schanden gehet, ſolches doppelt bezahlt 
werben ſolle. Gegeben unter Sr. Herzoglichen Durchlaucht Hoͤchſt⸗ 
Eigenhaͤndigen Unterſchrifft und beygedruckten Secret-Inſiegel. 


den 


Vorſpahns Paß auf (hier ſtehet die Anzahl Pferde oder Wagen) 
fuͤr den (Namen desjenigen) von nach. 


Lit. B. 
Exempel. 
Vorſpahns-Buch in Ludwigsburg. 
Vom 21. Zuni 4759 biß ..... 47... 
Er | 
Tag Wie viel | An wen F Datum | Die Pferde | Sind vom | Haben 
der Pferde, |  folde des dazu haben |... bis ...| dafür 
gegebenen | Wagens, | verabfolgt | Borfpahn: | gegeben. gefahren gut. 
Borfpahn. | Karren, worden, | Passes. oder 


geritten. 


- Den 3. Vier: | Für das Den Joh. Mog.| Bon ud: | 6. fl. 
4. Zulii, | fpännige | Regiment | 30. Junii |Georg Stie:|wigsburg bis 


1759. Wägen | -.... j laut fel. Lauffen 
Transporti-| Gopeylicher 6. Stund. 
rung Anlaage, 
Mondi- 
rungs 


Stüde. 
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Lit. C. 
Exempel. 


Frohbn: Bud in Gannftatt. 


Tom 21. Zunii 4759 bis .... 17 000000. 


— — — — 

















Tag Worinnen | Wer Namen Hat damit 
der ſolche den Beohn: Dienft des Beitverfäumniß 
Frohne. beſtanden. veranlaßet Froͤhners. gehabt. 
| babe, 
| 
| se I 
Den Nach Stuttgart; Der Ober: Michel .... 21/2 Stund, 
3. Julii mit einem Brief | Amtmann Loci 
1759. | in Serrfchaffte hat ihm mit nad) 
Sachen. Stuttgardt 
| gefchict. | 
| 
| ) 
1291. 


Refcripe, die Difpenfation der Soldaten von den Wan— 
derjahren betreffend, - 


vom 20. September 1759 7%). 


1292. 


General: Refeript, die Beiziehung der Kellerei: Beam: 
ten zu den Vogtruggerichten betreffend, 


vom 6. October 1759 78). 





Carl, ıc. 
Unfern Gruß zuvor, Lieber Getreuer! 


Nachdeme Wir wahrgenommen haben, welchergeftalten ed zu 
einem Mißbrauch erwachien, daß die Kellerey: Beamte felbften zu 
denen Vogt: Rug- Gerichten reifen und ſolchen mehrentheild mäßig 


762) Dienad find die zum Militär ausgehobenen Burfhe von Erftehung ber 
Wanderjahre generaliter und indistincte difpenfirt. 
763) Ebinger Sammlung. Bergl. Landes: Orbn. von 1621. tit. CXI. segqq. 
und die Commun:Orbn. vom A. Juni 1758, Gap. 2, rn. 5,9. 7, 
50. 
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anwohnen, durch die dabey anrechnende Reyß-Gelder und Dizsten 
aber Unſern Herzoglichen Cassen nur unnuͤze Koſten und Aufwand 
verurſachen. So haben Wir Uns veranlaſſet geſehen, ſothanen 
Mißbrauch hiemit aufzuheben und ein vor allemal gnaͤdigſt zu ver: 
ordnen, daß bey befondern Staabs- und Kellerey- Beamtungen die 
Dber-Amtmänner allein in ihren untergebenen Amts-Orten die ge: 
wohnliche Vogt:Rug:Gerichte halten und wann in Zehend⸗Sachen 
Klagen dabey vorkommen, folche mit denen Kellerey- Beamten per 
Extractum Protocolli communiciren, die verfchuldete Parthien in 
die Amts-Stadt beruffen, und alsdann ohne einigen Koften die 
Sache gemeinfchafftlid bey dem Dber- Amt unterfuchen und befin- 
denden Umftänden nad) ausmachen, oder aber erhaifchenden Falls 
unterthänigft berichten follen. Daran befchiehet Unfere Meynung 
und Wir verbleiben euch in Gnaden gewogen. Stuttgart, den 
6. October 1759. 


Ex speciali Decreto Serenissimi Domini Ducis. 


C. 8. Viſcher. 
Stahl. 


1293. 


General-Reſeript, erinnert an die Verordnungen tes 
gen der Bettler und Baganten, 


- vom 18. März 1760 76), 


1294. 


Verbot des Wanderns der Handwerks: Gefellen in’s Aus; 
land, 


vom 5, April 41760 *66). 


+ 


764) Ebinger Sammlung. &. die Landes:Orbn. von 4624. tit- XXVI. 


765) Lichtenfterner Sammlung. In biefer, bis auf weitere Verorbnung unb 
zu hoffen babenden Frieden gegebenen höchften Verfügung wird das Wan: 
dern und Reifen der Handwerker außer Landes bei Strafe der Wermögens: 
Gonfisfation und Verluſt der Bürgers Meifter: und Gefellen : Rechte 
unterfagt, 

Diefes Verbot wurde den 26. Dez. 1765 wieber aufgehoben. 
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1295. 
General:Refeript, die Handwerks: Difpenfationen betr. , 
vom 9, April 4760 7%). 


1296. 


General:Kefeript, die Aufnahme von Waifenfnaben in 
die Handwerfslehre betreffend, 


vom 26. Suni 1760 7%). 


” 


% 





Carl, x. 
Unfern Gruß zuvor, Lieber Getreuer! 


Mir haben fchon mehrmalen werdthätig zu Tag geleget, wie 
weit Unſere Herzogl. Milde gegen das hiefige Wayſenhaus fich ers 
firede. Wie Uns nun unterthänigft hinterbracht worden, daß dis 
fem Haus in Anfehung der jungen Wayfen: Knaben fehr fürträgs 
lich feyn würde, wann folde, fobald fie Alters halb darzu im 
Stande find, zu chriftlichen, richtigen und vor die Wayſen redlich 
forgenden Professions- Verwandten und Handwercd : Leuten in die 
Lehre gebracht werden koͤnnten, woran aber die bey denen meiften' 
Handwerdern gewohnliche Wartzeit hinderlicy feye, indem ein fols 
cher Meifter, welcher einen Wanfen : Knaben nad) erftandener Lehr: 
zeit ausfchreiben faffen, nicht Erlaubniß habe, einen andern fogleich 
wieder anzunehmen, die Dispensations- Anfuchung aber zuviele Kos 
ften verurfache: Als wollen —* aus Eingangs vermeldtem Grund 
hiermit gnaͤdigſt bewilliget haben, daß von dato an auf zwoͤlf Jahr 
laug, alle diejenige Meifter, (weß Handwercks fie auch immer 
feyn mögen) fo einen Wapyfen Knaben in der Lehre gehabt, gleich 
fo bald de ihn ausgelehret, ohne die mindefte Zeit abwarten zu 
dörffen, und das in beftändiger Folge fort gleich wieder einen ans 
dern Wapfen- Knaben in die Lehre nehmen mögen, ohne dißfalls 
er vorhergängiged Supplieiren und Tax-Entrichtung ndthig zu 

aben. 


766) Ebinger Sammlung. Alle Difpenfationen wegen Erwerbung des Meifter: 
rechts follten Künftig, wie es binfichtlih der Minderjaͤhrigkeits⸗ Difpenfas 
tionen ſchon früher angeordnet worden war, (oben Nr. 1289.) bei dem 

Herzog unmittelbar nachgeſucht werden. 

767) Lichtenfternee Sammlung. Durdy ein GR. vom 9. Juli 4775 wurde 
diefe Verfügung auf weitere 10 Jahre verlängert und duch G.R. vom 
13. Auguft 1786 (Samml. der Volkfhyulgefepe Nr. 9.) bis auf weitere 
Verordnung beftätigt. 
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Du haſt dannenhero diſe Unſere gnaͤdigſte Resolution denen 
famtlichen Handwerckern in dem dir gnaͤdigſt anvertrauten Ober⸗ 
Amt alögleich zu eröffnen, mit dem weitern Anfuͤgen, wie Wir 
Uns in Gnaden zu ihnen verfähen, es werden felbige in Rudficht 
auf dad gemeine DBefte, in dergleichen Fällen auch die fogenannten 
Laden: Gebühren, wo nicht gänzlich, doch den gröften Theil davon 
zurüc und ſchwinden laffen; Wie du dann deren Erklärung darüber 
abzufordern und diefelbige des nächften zu Unferer Herzogl. Regie: 
rung behdrig einzuſchicken haft. An dem beichiehet. Uniere Mey: 
nung, und Wir verbleiben Dir in Gnaden gewogen. Stuttgart, 
den 26. Jun. 1760. 

Ex speciali Resolutione. 
E. von Knieſtedt. 
MW. Feuerlein. 


1297. 


General:Refeript, das Gewicht der Laflwagen und 
das Gabelfuhrmwefen betreffend, ( 


vom 6. Zuli 1761 78). 


—— 


1298. 
General:Refeript, die Schafraude-Krankheit betr. , 
| vom 47. Auguft 1761 79. 


Carl ıc. 


Unfern Gruß zuvor, Liebe Getreue! 

An Unß ift zwar jüngfthin ein unterthänigfter Vorſchlag ge= 
bracht worden, wie und auf was Art die von der Raude inficirte 
Schaaf⸗Waar am leichteften und dauerhaffteften wiederum zu curi- 
ven und vor weiterem Anbruch zu verwahren feyn müchte. Gleich» 
wie Wir aber nach dem von Unferer Herzoglichen Sanitaets-Depu- 
tation dieferwegen erftatteten U. Gutachten diefen Vorfchlag gnä= 
digft nicht zu genehmigen gewußt, und hingegen gleichwohlen 


768) Lichtenfterner Sammlung. Bekanntmachung eines Kreispatents vom 30- 
Mai 1761, wodurch das Babelfuhrmwefen wiederholt verboten: und ange: 
orbnet wird, daß fein Fuhrmann mit mehr ald 6 Pferden geduldet wer: 
den folle, der fich nicht darüber ausweifen könne, daß er nicht über 60 
Gentner auf dem Wagen habe, Bergl, die Landesorbnung von 1621. 
tit. LXXXVII. 

769) Ebinger Sammlung. Vergl. die Landesorbn. von 1624. tit. LXXXII. 
$. 35 und die Eitate dafelbft. 
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vieles daran gelegen ift, daß die Schaaf:Waar in dem Land vor 
der Raude fo viel: moͤglich praeservirt werden möge. Alſo vers 
‚ ordnen Wir biemit gnädigft: Ihr foller denen Pförch- Meiftern 
und Schäfern in dem Land, alles Ernfted aufgeben, daß fie, fo 
bald unter denen ihnen anvertrauten heerden ſich die Raude zeigen 
folte, nicht8 mehr von folder Waar an die andere gefunde heer: 
den im Land abgeben, viel weniger Urfhunden darüber ausftellen, 
am allerwenigften aber heimliche Euren vornehmen, den Anbruch 
verheelen , und einftweilen ihre angeftedte Waar subdole verkau— 
fen, fondern von ſolchem Vorfall alögleich ihre Anzaige an die 
ihnen vorgefezte Ober: Aemter und ZahleMeifter in der Stille thun 
follen; Ihr habt alfo ſolches nicht nur denen Land-Zahl-Meiſtern 
und Pfürchs Meiftern auch Schäfern ungefäumt zu erdffnen, fon= 
dern auch Eures Orths fobald Euch von Einem dergl. Vorfall die 
Anzaige gefcbehen wird, folchen fogleich zu Unferer Herzogl. Sani- 
taets-Deputation U. einzuberichten und Euch von dar ratione me- 
thodi tam curative quam praeservative weiterer Verordnungen zu 
gewärtigen; Daran befchieher Unfere Meynung und Wir verbleiben 
Euch in Gnaden gewogen. 

Stuttgardt, den 17. Aug. 1761. 
| Breitfchwerdt. 

Rofenfeld. 


1299, 


General:Refeript, die ‚Abftellung von Mißbräuchen 
bei dem Mühlmwefen betreffend, | 
vom 17. September 1761 779). 


Carl. 
Unfern Gruß zuvor, Liebe Getreue! 
Einem jeden Unferer lieben und getreuen Unterthanen ift ſchon 
feit geraumen Jahren ber durch unzähligewichtige und überzeugende 
Proben zur Genüge befannt worden, mit welch ftandhafter Beeis 





_— —— 


770) Drig. Urkunde aus der Lichtenfterner Sammlung. Vergl. die Mühlerb: 
nung v. 10. San. 4729 und die Verf. vom 7. Detbr. 1840. — Durd) 
G:R. v. 50. Mär; 1764 wurde die negenwärtige Verordnung einge: 
fhärft. Dagegen wurde die in pet. 4 ausgeſprochene Erhöhung ded Mil: 
ters, nebft der damit zufammenhängenden Ganon: Auflage, durch ©.:R. 
vom 41. Mai 41767 wieder abgeftellt und verfügt, daß diejenigen Mühlen, 
welche vor bem 17. Sept. 1761 weniger, als das bier beftimmte Milter, 
genommen baben, von Georgii 1767 an blos noch den früher eingeführt 
gewefenen Betrag nehmen dürfen, aber auch von dem aufgelegten Canon 
in Zukunft befreit feyn follen. Ebenſo wurde hinſichtlich des Kleien: und 
Spreuer:Milters durh GR, v. 13. Juni 4767. bie früher beftandene 
Dbfervanz wieder hergeftellt. 
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ferung und ohnaufhoͤrlich wachender Landesvaͤterlicher Sorgfalt 
Wir die in Unſern Herzoglichen Landen bisher obgeſchwebte ver— 
derblihe Mißbräuche gänzlich abzuftellen, und an deren ftatt befs 
fere und adaequatere Ordnungen einzuführen Uns jederzeit fo gnä- 
digft als ohnermuͤdet bearbeitet haben. 

Mann Wir nun, unter anderm auch, bey verfchiedenen Ges 
legenheiten GSelbften gnädiaft wahrzunehmen gehabt, was, fowohl 
bey dem Mühl:Weien überhaupt, als befonders in Anfehung des 
Mülter = Bezugs, vor Policeyswidrige und Theils gegen alle Be: 
griffe der natärlichen Billigkeit anftoßende: Theils zu vielen fchäd: 
ichen Stümpeleyen und Excessen Anlaß gebende: Theil aud) 
fonften zu Schmälerung Unferes Höchfteigenen= und des Publici 
Interesse offenbar gereichende mancherley Defectus, Ungleichheiten 
Irregularitaeten und fchlimme Gebräuche, in vorigen Zeiten, unter 
dem Namen der Observanz, Wurgel gefaffer und folchergeftalten, 
ohne an deren Verbeſſerung jemalen ernftlih zu gedenden, bis an= 
jeßo fortgepflanzet worden; Ald haben Wir nad) Unferen Regenten- 
Pflichten Uns vor verbunden erachtet, diefem nicht länger zu er: 
duldenden Unweſen den erforderlichen Einhalt zu thun,. und zu 
Ende folgende gnädigite General- Verordnung ergehen zu 
affen. 

1) Nachdeme Uns aus denen: wegen Beziehung des Muülters 
jüngfthin erftatteten unterthänigften Berichten mit mehrerem gnä= 
digft zu erfehen gewefen, daß in denen allermeiften Mühlenen 
Unfered Herzogthums der A6de Theil und darüber zu Miülter ge: 
reichet werde; Und Wir nun dad Mahler = Lohn zum A6den Theil 
sub certo respectu der Billigfeit in allweg am gemäffeften zu feyn 
erachten, mithin folches bey allen denenjenigen Muͤhlenen, welche 
bisher weniger, ex. gr. den 17den, 48den, 20ften, 2Aften, 26ften, 
28ften oder ein noch geringeres Theil, zu Mülter genommen 
haben, durchgehends ohnfehlbar eingeführt mwiffen wollen; Als ift 
hiermit Unfer gnädigfter Befehl, daß von nun an allen und jeden 
Muͤllern im Land, weldye vorhin zum A6den ‘Theil entweder gar 
nicht oder nicht vollfommen berechtiget gewesen, gegen Entrichtung 
eined gewiffen in der Beylage befonderd amgefezten Concessions- 
Gelds und jährlichen Canonis, verftateer feyn folle, von allen ih: 
ren Runden , fie feyen gebannt oder ohngebannt, inn oder auffer 
dem Ort gefeffen, Becken oder andere Burgere, das Mülter, nach 
folgender Vorfchrift,, resp. zu fordern und zu beziehen, nehmlid), 
„von guten ſowohl glatten ald rauhen Früchten, und zwar nahment: 
„lich Roggen, Waizen,, gegerbtem Kernen, Dindel, Einforn und 
„Serften, welche zum Verbacken Theild alleinig gemahlen: Theils 
„zugleich gegerbt und gemahlen werden von jedem Scheffel 2. Vier: 
„ling dergleichen Frucht oder 

den A6den Theil 
„wann aber der Dindel zu Fuhrkernen abgegerbt und nad) dem 
„Gerben wieder aus der Mühle geführt wird, nur die Helfte, oder 
. den 32ften Theil, 


% 
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„wann Gerften zum Kochen abgerollet wird, von der groben, nad) 
„Maaßgab Unferer Herzoglichen Muͤhl-Ordnung $. 81. das Abmehl, 
‚‚und-von der mittelmäßigen die Helfte defjelben, 

„vom Schwein: Mehl aus ſchlechtem Roggen, Waizen, Dindel, 
„Gerſten, Einkorn und Habern vermdg der erft=allegirten Muͤhl⸗ 


„Drdnung den 
10den Theil. 


„Von Erbis, Linfen, Widen, Türden:Korn, Bohnen und dergleichen 
den Sten Theil. 

„und vom Muß = Mehl aus Habern ebenfalld den Sten Theil, fo 
„dann, wann ein Müller die Früchten in die Mühle und das 
„Mehl aus derfelben denen Kunden resp. abholet und heimführet, 
‚von der Kleyen und Spreuer, beedes den 

16den Theil. 
„Im Fall aber die Kunden, wie es einem jeden zu thun frey fteher, 
‚ihre Früchten felbften in die Mühle bringen und das Mehl wie: 
„derum felber holen, von Kleyen und Spreuer Nichts. 
- Und gleichwie Wir diefen erhöhten Mülter- Bezug denen in ver 
Anlage benamsten Mübhlenen und ihren jeweiligen Befigern, als 
ein Privilegium reale, und zumalen mit JInnbegriff der Steuer: 
Freyheit, auf ewig, gnädigft concedirt haben wollen; Alfo gehet 
aud) zugleich unfere ernftliche Willens - Meynung ausdrudentlich 
dahin, daß eines Theild vie Mühl: Tafeln in quaest. Muͤhlenen 
von unfern Ober-Amtmännern und Staabs-Beamten auf diefes hier 
gnädigft vorgefchriebene Muülter, alsbalden ohne mindeften Anz 
ftand,, eingerichtet und abgeändert, andern Theils aber. dergleichen 
Müplenen, um der hierdurch erlangenden Melioration willen, in 
dem Catastro nicht höher, als vorhin angelegt, noch fonften von 
jemanden in dem Exerecitio diefer ihnen neuerlich ertheilten Befug—⸗ 
niß behindert oder turbiret werden follen, maffen wir einen jeden 
ſolchen Müller fowohl gegen die höhere Steuer: Belegung ald andere 
Beeinträchtigungen nahdrädlichft zu maruteniren Uns jederzeit gnds 
digft angelegen feyn laflen werden. 

2) Hat Und bey Selbft genommener Einficht von dem bishe— 
rigen Zuftand des Mühlen: Wefens nicht verborgen bleiben koͤnnen, 
waögeftalten ed mit Beziehung des Kleyen: und Spreuer:Mülters 
en General fehr ungleich in Unferem Herzogthbum und Landen ges 
halten worden, indeme die Mahl: Kunden an vielen Orten foldyes 
nicht reichen, obgleich die Müllere dad Onus auf ſich haben, daß 
fie jenen die Früchten in die Mühle abholen: und das Mehl aus 
derfelben wieder zurücliefern müffen. Sintemalen aber das nurs 
bemeldte Spreuer= und Kleyen-Muͤlter feiner Natur und Eigenfchaft 
nach nicht anderft, ald ein würdlicher Transport-Berdienft oder 
Fuhrlohn , zu consideriren ift, welcher denen Müllern ohne Bege— 
bung einer offenbaren Ungerechtigkeit nicht eutzogen werden Fan; 
Und Wir nun aud) diefe höchft=unbillige Irregularität in Unferen 
Landen aufzuheben, mithin hierunter alles in den Stand einer ge— 
rechten Gleichheit durchgehende herzuftelen gedenden, wie Wir 
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dann Intuitu dererjenigen Muͤhlenen, bey welchen die Erhoͤhung 
des Muͤlters auf den A6ten Theil Platz gegriffen hat, in dem er— 
fien Puncten diefer Unferer gnädigften General-Verordnung bierzu 
allbereitö fchon deu Anfang gemacher haben; Als ift hiermit Unfer 
gnädigfter Befehl an alle Unfere Ober: Amtmänner und Staabös 
Beamte, ihr follet in Zeit 4. Wochen, a dato Insinuationis, an 
Uns immediate pflihtmäßig unterthänigft einberichten, was vor 
Muͤhlenen von derjenigen Classe,, welche je und je den A6den Theil 
oder auch mehr, ex. gr. den A4den, A5den, A2ten Theil zu Mülter 
von denen Früchten a haben, vorhanden feyen, welche bis: 
bero in dem Fall, da die Müllere denen Kunden die Früchten abs 
gebott, und das Mehl zurücgeliefert, das Kleyen- und Spreuer⸗ 
ülter zu nehmen nicht befugt geweien, um fofort wegen folcher 
a. das Weitere hiernächftens annoch reguliren zu fünnen. 
nd da 

3) Seit geraumer Zeit ein höchftzverderblicher Mißbrauch zum 
offenbaren Ruin fehr vieler= und in specie Unferer herrfchaftlichen 
Mipls Werder befonderd auch darinnen Über Hand genommen, 
daß viele Müller im Land, um die Kundfchaft derer Beden an fich 
zu ziehen, Ddiefen- ihres am entfernten Orten aufgefaufte Früchten 
viele Stunden weir, ohne das mindefte Fuhrlohn oder Surrogat 
an Kleyen= und Spreuer:Mülter davor zu empfangen, abarhelet. 
und das daraus erzeugte Mehl gedachten Becken ebenfalld ohn— 
entgeldlich. in ihr Heimmefen geliefert: dardurch aber nicht allein 
fich felbften, fondern auch andere von ihren Mit: Meiftern, welche 
es ihnen nachthun wollen, in die Nothwendigkeit verfeger haben, 
daß fie auf die Vergröfferung ihres Fuhrwerds zu nahmhaftem Ab: 
bruch ihres Vermögens aufjerordentlicy ftarde Sumtus verwenden 
muͤſſen; Und Wir nun diefe gang unerträgliche Stuͤmpeley länger 
zu toleriren durchaus nicht gemeynet feynd; Als verordnen Wir 
hiemit fo gnädigft als ernftlihft, daß Fein Müller im Land, feiz ' 
nen Kunden, es ſeyen Becken oder Feine, die Früchten weiter als 
zwey Stunden Wegs in die Mühle abholen- und das Mehl weiter 
ald zwey Stund Wegs aus der Mühle zuruͤckliefern folle, bey Straf 
zwanzig Gulden in dem erften Contraventions-Fall, und auf Wie: 
derbetretten bey unausbleiblicher Confiscation der Trag-Thiere, 
oder Wagens und Pferde, neben obiger Geld: Strafe. 

4) Iſt zwar in, Unferer Herzoglichen Mühl: Ordnung $. 56. 
und 57. heilfamlich verfehen, daß die Communen entweder unter 
ihren NRatbhäufern, oder, wo ſolches nicht füglich angehet, in des 
nen Mühlenen felber, offentliche Frucht: und Mehl-Waagen auf: 
ftellen follen, damit die Müller denen Kunden auf das Gewicht 
mahlen fünnen. Nachdeme aber diefer dent Publico fo fehr er: 
fprießlichen Verordnung feither faſt nirgends nachgelebet worden, 
und ed gleichwohlen ohnläugbar ift, daß, wann die Müllere auf 
dad Gewicht mahlen müffen, ed ihnen eine pure Ohnmödglichkeit 
feye, ihre Kunden um dad geringfte zu vervortheilen, Wir auch 
in ſolch- gnädigftem Betracht die offentliche Frucht: und Mehl: 
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Waagen, aller Orten, wo Mühlenen find, und forort das wuͤrckliche 
Mahlen auf dad Gewicht, in Unferem ganzen Herzogthum durch⸗ 
gehends eingeführet wiſſen wollen; Als ift hiemit Unfer gemefjener 

nädigfter Befehl an alle Unfere Ober: Amtmänner und Staabö- 

eamte, ihr follet gleich nach urn diß euren untergebenen 
Communen, wo ed vonndthen, ernftlich bedeuten, daß fie dergleis 
chen tüchtige Frucht: und Mehl: Wangen an hierza fchiclichen 
Drten , zu offentlichem Gebrauch, welcher gegen Entrichtung eines 
billigen» denen Unterthanen nicht befchwerlich = fallenden Waag⸗ 
Gelds, jedermänniglicy freyfteher, ohne längeren Zeit:Berluft auf: 
ftellen= oder zu gewärtigen haben follen, daß wir die allenfallfige 
Renitenten hierzu. mit mehrerem Ernft und Nachdruck, als bishero 
gefchehen , anhalten werden. 

5) Haben Wir allerdings hoͤchſtnoͤthig befunden, das in der 
Mühl: Ordnung $. 85. enthaltene Verbot wegen Mahlens in aus: 
ländifchen Mühlenen, welches feit einiger Zeit in theild Gegen 
den des Landes ziemlich auffer Acht gelaffen worden, hiermit da= 
bin resp. zu ſchaͤrfen und zu erneuren „ daß allen Unfern Untertha= 
nen das Mahlen in folhen ausländifchen Mihlenen , welche fich 
der in Unſerem Herzogthum etablirten Mühlen: Ordnung und Ge- 
neral- Mühl: Visitation nicht unterwerfen, durchgehends verbotten 
feyn, und ein jeglicher Transgressor, das erftemal mit zehen Gul: 
den ohnnachläßig beftraft, im MWiederbetrettungs= Fall aber neben 
erfibefagter Geld:Strafe audy noch die Früchten , welche dem Ber: 
bott zumider in auswärtige Muͤhlenen gethan worden , confiscitet 
werden follen. Und nachdeme Wir auch 

6) Nicht ohne Grund vermuthen, daß hin und wieder zer: 
fchiedene geringe Werder, ex. gr. Oehl-Loh-Schleif- Gerften: und 
Mald: Mühlenen auch Werd: Reiben ohne vorgaͤngige Concession 
aufgerichtet, binfolglich noch dato mit feinen Canonibus belegt 
worden feyn dörften; Als habt ihr in Zeit 4. Wochen immediate 
an Uns unterthänigft einzuberichten, wie viel in jeglichem Ober: 
und Staabs » Amt dergleichen geringe Werder vorhanden, wann 
und ob felbige mit oder. ohne Concession errichtet worden, auch 
ob folcye mit Canonibus belegt oder noch unbelegt feyen? um ſo— 
dann nach vorfindenden Umftänden denen noch nicht onerirten 
a. proportionirlichye Geld⸗Zinſe auflegen zu fünnen. Da⸗ 
mit aber | 

7) Sowohl ob denen ältern, ald diefer neuern General -Müh: 
len Verordnung in Zufunft fträdlicher gehalten, und. denen dar= 
wider vorgehenden Excessen und Ohnbottmäßigfeiten defto ge= 
fchwinder Einhalt gethan- mithin der Zerfall des Mühlen: Wefens 
in die ehemalige fchädliche Unordnungen um fo gewiſſer verhuͤtet 
werden möge; Als gehet hiermit Untere gnädigfte Willens - Meys 
nung dahin, daß nicht nur alle in Unferem Herzogthum befindliche 
Mahl: Mühlenen, fondern auch die Oel-Loh- Schleif- Gerften: 
Wald - Mühlenen auch Werck-Reiben und andere geringe Werder 
durch Unfern verordneten General-MühleneInspectorem jeden Jahrs 
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von Herrfchaftös wegen einmal visitiret, und alle bey fothaner Vi- 
sitation zur Klage kommende ftrafbare Vergehungen fchleunigft 
unterfucht, auch fofort nad) befindenden Umftänden entweder gleich 
auf frifcher That abgeftraft: oder in zweifelhaften Fällen die Sache 
der Dijudicatur Unferer Herzoglichen Regierung überlaffen, und 
von dort aus der erforderliche Befcheid erwartet werden folle. Ihr 
habt alfo von diefer Unferer gnädigften General-Verordnung allen 
euren Amts=Untergebenen nicht allein ohngefäumt dad Nötbige zu 
publiciren; fondern auch ench felbften mit aller erforderlicher Dex- 
terität und Eorgfalt dahin zu beftreben, damit die hierinnen ents 
haltene fo. gnädigfte als gemeffene Vorfchriften Unferer höchften 
Landes Värterlihen Abfiht gemäß aufs bäldefte und pünctlichfte 
in bebörigen Vollzug gebracht: und zu allen Zeiten ohnabläßig 
darob gehalten, auch die darmwider vorgehende Excesse mit ges 
bührendem Ernft und Rigueur ohne Anfehen der Perfon pflicht- 
mäßig abgeftrafet werden mögen. 

Uebrigend koͤnnet ihr aus der anliegenden Consignation des 
mehrern erfehen, welchen Muͤhlenen in dem euch gnädigft anver: 
trauten Amt die Beziehung eines gröfferen Mülterd nach dem hier: 
oben determinirten Typo gnädigft concediret, wie hoch die ihnen 
hierdurch zumachfende Melioration nad) einem ohnpartheyifchen 
Anfchlag taxiret worden, und Was Wir dargegen - einer jeglichen 
Mühle theild am Concessions- Geld, welches semel pro semper 
zu entrichten, theild pro annuo Canone gnädigft anzufeßen vor 
billig gefunden haben. Jene, die Concessions - Gelder, habt ihr 
in Zeit 4. Wochen, a dato Insinuationis, von denen Mühl: Snnhas 
bern ohnfehlbar einzuziehen, fie davor zu quittiren, und den Bes 
lauf gleihbalvden zu Handen Unferer Bands Echreiberey: Berwaltung 
zu überfenden; MWohingegen Wir die angefeßte Canones, welche 
alljährlid auf das unten bemercfte Datum, und zwar in anno 1762. 
dad erftemal verfallen, aus denen Rennt:Gammerlichen und Cloͤſter⸗ 
lichen Ober-Aemtern zur Herzoglichen Land: Schreiberey:Berwal- 
tung, die in Cammer-Schreiberey⸗Orten aber eingehende Mülter: 
Canones an ihre ohnehinige Behdrde jedesmalen richtig eingelie= 
fert wiffen wollen. 

Und fall etwa hin und wieder einige Miühlenen ohmangezeigt 
geblieben wären, bey welchen die Erhöhung des Mülterd nad) dem 
oben feftgefeßten Typo annoch Platz greiffen und nachgeholt wer: 
den koͤnnte; So habt ihr die Befchaffenheit des alten Mülter:Bes 
zugs bey dergleichen Mühlenen aufs genauefte zu erfundigen, und 
das Erlernte an Uns immediate unterthänigft einzuberichten, da= 
mit fofort auch wegen diefer zuruc'gebliebenen Mahl: Mühlenen 
dad Noͤthige disponiret werden koͤnne. Daran gefchiehet Unfer 
gnädigfter Will und Meynung, und Wir verbleiben euch in Gna= 
den gewogen. Ludwigsburg den 17. Sept. 1761. 

Carl. 
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1500. 


General:Refeript, den Viehhandel betreffend 
vom 17. März 1762 7"). i 





"Carl x. 


u. ©. 3. 2. G.! MWelchergeftalten Wir Uns gegen das Ende 
‚vorigen Jahrs veranlaffer gefehen, eine Vieh-Sperr in Unferm Hers 
zogthum und Landen anzulegen, ſolches muß Euch aus Lnferer 
unterm 49. Det. ermeldten Jahrs erlaffenen General-Berordnung 
annoch in frifhem Angedenden feyn. Gleichwie aber inzwifchen 
die Umftände ſich merdlicy verändert haben, und Wir dahero für 
räthlich finden, auch in Anfehung des angelegten Verbots eine Abs 
änderung zu machen: Als verordnen Wir hiermit gnädigft, daß 
Unferen Unterthanen nunmehro der Vieh-Handel auch auffer Landes 
wiederum freygelaffen, fo mithin das angelegte Verbot jedoch in 
der Mafe aufgehoben feyn folle, daß 

4) es gleichwohl bey Unferm den AA. Juni 1759 ergangenen 
Circulari, vermoͤge deffen den Juden der Einfauff des Viehes in 
Unferm Herzogtbum auffer den Jahrmaͤrckten gänzlich verboten, auf 
denen Jahrmaͤrckten aber denenfelben darunter Feine Uebermaß zu 

eftatten geboten worden, um fo mehr verbleibe, ald ohnehin nach 
Unferer Herzoglihen Landss Ordnung und General-Rescript vom 
18. Nov. 1740 der wucherliche und fchädliche Auf: und Fuͤrkauff 
des Viehes ohnerlaubt iſt; weßwegen Wir 

2) erftermeldte Verordnung, fo wie in Anfehung der Schafe 
die Stelle Unferer Herzoglichen Landes- Ordnung pag. 173. (. 48 
auch fürohin auf das genauefte beobachtet wiffen, und insbefondere 
Unferen Gränz: Beamten aufgegeben haben wollen, genau darauf zu 
fehen, daß Feine unmäßige Transports von im Lande aufgefaufftem 
Vieh bey ihnen passiren mögen. Dieſemnaͤchſt aber verorbnen Wir 

3) gnädigft, daß, wann ein und anderer von Unferen treuges 
horfamften Unterthanen Maft:Ochfen zu verfauffen hat, er vorderift 
feinem vorgefezten Beamten die Anzeige davon thun folle, damit 
diefer ein folches den Mezgern in Unferen Residenzien Stuttgart 
und Ludwigsburg durch deren Ober-Beamte in Zeiten Fund machen 
koͤnne; Wie dann auch 


774) Vergl. das G.:R. v. 41. Juni 1759, in der Gamml. der Gerichrögefege 
Thl. II. Nr. 399. Die Vieh: Ausfuhr war den 49. Oct. 4761 verbo= 
ten worden. Den 6. April 4774 wurde die Kalbausfuhr überhaupt ver: 
boten; ben 140. $ebr. 1776 aber biefes Verbot wieder aufgehoben, — Durch 
G:R. v. 13. Zuli 1762 ift ausgefprochen, daß das Verbot des Vor: und 
Aufkaufs von Vieh noch fortbeftehe. — Durch ©.:R. v. 19. Jan. 1764 
wurde ben Zuben aller Viehhandel, an und außer ben Jahrmärften, vers 
boten, dieſes Verbot jedody ‚in Beziehung auf Jahrmärkte, den 145. Mai 
4765 wieder aufgehoben. 
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4) Unſeren innlaͤndiſchen Mezgern der Verkauff und Ausloſung 
jedesmalen bevorbleibt. Welchem allem Wir 

5) noch anfügen, daß die Ausfuhr der Kälber zwiſchen Weyhe⸗ 
nachten und Pfingften eingeftellet, auffer diefer bemercften Zeit aber 
frey geftatter feyn folle. | 

Ihr habt alfo diefe Unfere gnädigfte Verordnungen Euren 
Amtd-Untergebenen behdrig zu publiciren, und zu maͤnniglichs Wif- 
fenfhafft zu — —— ſofort aber fleißig zu invigiliren, daß ſelbige 
durchg ngtg geb hrend befolger werden. Daran befchiehet Unfer 
gnädigfter Wil und Meynung. Stuttgart, den 17. Martii 1762. 


Ex speciali Decreto Serenissimi Domini Ducis. 


— — ——ü— 


1301. 


General-Reſecript, die Communfrucht-Vorraths-Rech— 
nungen betreffend, 


vom 29. März 1762 772). 





Carl, ꝛc. 
Unfern Gruß zuvor, Lieber Getreuer! 


Nachdeme Wir bey vorgefommenen Umftänden gnädigft vers 
orbnet haben, daß die Commun Frucht-Vorrath8 Rechnungen ded 
dir gnädigft anvertrauten Stadt und Amts, foviel nemlich die 
Frucht: Vorräthe, mit Ausfhluß deffen, was die Communen von 
eigenen Gütern jeden Jahrs erzeugen, und erfammlet, betrifft, von 
denen Burgermeifter-Rechnungen in Orten, wo fie noch nicht befonder 
geführt worden, feparirt- und hinfünfftig bey unferer Herzogl. Land⸗ 
rechnung3-Deputation probirt und abgehoͤrt- fofort der Anfang da= 
mit auf Georgit 1762 gemachet werden folle; . 

Als iſt hiemit Unfer gnädigfter Befehl, du folleft die Verfügung 
machen, daß gedachte Commun Frucht: Borrathd-Rechnungen auf den 
Jahrgang von Georgii 1761 bis 1762 vor Ausgang ded Monats 
May h. a. famt der lezt abgehdrten Rechnung von jedem Dit, 
welche leztere dir nach vollendeter Prob und Abhdr fodann wiederum 





772) Ebinger Sammlung. S. die&ommunordnung v. 1. Juni 1758. Cap. 41. 
Durd ein GR. v. 8. März 1763 wurde die vorftehende Verfügung be- 
ftätigt und ein Formular für die wegen Frucht: Anlehen auszuftellenden 
Schuldfcheine, nebft einem Verzeichniß der Rubriden bei den Frucht-Vor— 
raths· Rechnungen, verfendet, Dagegen wurde durch Decret vom 7, März 
4767 ausgeſprochen, daß von Georgii 1767 an alles wieber in bie vorige 
Ordnung und Wege eingeleitet werden und die Rechnungs:Prob und Abhör 
bei den Krudytvorraths: Verwaltungen den Ober: und Stahsbeamten wie: 
der übertragen ſeyn folle. 


Juſtructidn vom 19. November 1762. 799 


remittirt werden wird, wohl geftellt und verurfundet, zu unferer 
Herzoglichen Landrechnungs-Deputation allefamt zumal unterthänigft . 
eingefendet werden. Daran befchiehet Unfere Meynung, und Wir 
verbleiben dir in Gnaden gewogen. Stutgard, den 29. Martii 1762. 
Ex speciali Decreto Serenissimi Domini Ducis. 
Elfäßer. 


1502. 


Inſtruction für die Unteramtleute, 
vom 149. November 1762 775). 


Carl, ꝛc. Ä 
Unfern Gruß zuvor, Liebe Getreue! 


Demnadh Wir mehrfältig wahrzunehmen gehabt, daß zwifchen 
Unfern Ober:Beamten und denen neuerlich aufgeftellten Unter-Amt⸗ 
leuten, auch zwifchen diefen und denen Dorfs-Vorſtehern hie und 
da allerhand Anftößigkeiten fich hervorgethan, wodurd Wir Uns zu 
dem gnädigften Entichluß veranlaßt geſehen, ein Normativ abzu« 
faffen, damit nicht allein die bishero entftandene befondere Irrun— 
gen ein vor allemal gehoben, fondern audy überhaupt in der Sache 
ein Ganzes gemacht, und nach Maaßgab der bereitd in medio lie: 

enden Herzoglichen Berordnungen. jedem Theil zu feiner Fünftigen 

achachtung die nöthige Weifung gegeben werde. Als laffen Wir 

euch fothanes Normativ in dem Anfchluß des Endes in Gnaden 

zugehen, damit ihr folches in dem euch gnädigft anvertrauten Ober- 

Amt behdrig publiciren, und den Bedacht nehmen möget, daß darob 
firädlich gehalten werde. Stuttgard, den 419. Nov. 1762. 

Ex speciali Decreto Serenissimi Domini Ducis. 

Stodhorner. 

Harpprecht. 


| . 27. Febr. 
773) !ichtenfterner Sammlung. Durch den Erbvergleicd; vom 2 er 1770. 


Cl. V. $. 135. (Samml. der Staatögrundgefege Thl. 11. ©. 604) und 
das nachftehende Generalrefcript wurde dieſe Inftruction wieder aufgehoben. 
„Sarl, x. 

Wir laſſen Euch mittelft angefchloffenen Extracts hiemit gnädigft ohn⸗ 
verhalten, weffen Wir Uns bey dem bisher abgehaltenen allgemeinen Land— 
tag und dabey mit Unfern treugehorfamften Prälaten und Landfchaft ges 
troffenen Verglichs-Recess unter andern ad Classem VI. $. 43 in An: 
fehung der neu aufgeftellten Unter: Amtleuten gnädigft entfchloffen haben: 

Und gleihwie nun Wir gnäbigft wollen, daß ein foldes fürohin von 
termino Georgii biefes Jahres an in feine vollfommene Erfüllung ge- 
fest werde; Als habt Ihr nicht allein Eures Orts euch darnach ſtraͤckuch 
zu achten, und darob zu halten, fondern aud in dem Euch gnäbigft an— 
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Beilage. 
Regulativ 


vor Die guädigft recipirte neue Amt:Leute im Land, Worinnen ihr 
Amt und übrige Verrichtungen beftehen; was ihnen an Befoldung, 
Accidentien, Screib:Gebühr, als in all andern Verrichtungen 
passiren fönne; und wie fich diefelbe bey ihrem Ofhicio gegen dem 
Herzoglichen Ober: Amt, und dieſes ſich hinwiederum 
gegen ihnen verhalten folle. 

Die Herzogl. gnädigfte Verordnung und Willens: Meynung 
gehet forderfamft dahin, daß die Amtleute vor alle ihre untergebene 
Ortſchaften in ihren Verrichtungen, welche fie fowohlen in Beſor— 
gung des Herzogl. höchften Interesse, ald des gemeinen Wefens 
Beten, bey denen Communen nad) ihren Pflichten zu beobachten 
baben, responsable feyn follen; Dahero follen nicht nur in dem 
Drt, wo die Amtleute ihren Sig nehmen, fondern auch in allen 
ihren übrigen Bey-Orten die Untergebene in ihren Angelegenheiten 
an fie gewiefen feyn, und fie die Amtleute ihnen hierinnen an Hand 

eben, und einem jeden Recht und Gerechtigkeit, ohne Anfehen der 

erfon, und ohne einig eigennüßiges Privat-Interesse, wiederfahren 
laffen; hingegen aber in ftrafbaren Sachen Fein Nachfehen haben, 
fondern foldhe nad) Maasgab der Herzoglichen Landes- und andern 
Drdnungen gebührend abthun und rügen. Wann dann foldye Casus 
vorfallen, die ein Amtmann vor fich, oder mit feinem Untergebe- 
nen Gericht nicht enticheiden Fan, fondern fich vor das Herzogl. 
Ober: Amt qualificiren, fo jolle von dem Amtmann der Bericht das 
bin mie nöthigen Umftänden, und unter allenfallfigem Anſchluß 
Protocolli erftattet, dergleichen aber Feiner nur von denen Schult: 
heiffen, oder Dorfs-Vogten in denen Bey: Drten ohne des Amt: 
manns Vorwiſſen gemacht: noch beym Ober-Amt angenommen wer: 
den; Wie dann auch das Ober-Amt alles dasjenige, was foldyes 
von Herſchafts- oder Dber: Amtö:wegen auszuſchreiben oder zu 
verordnen bat, an die Amtleute dirigiren, in denen Ausfchreiben 
aber an diefelbige, damit fie bey ihren Untergebenen in gebührende 
Achtung und Anfehen fommen, und darinnen erhalten werden, fich 
einer distinguirten GSchreibart, ald man felbige bisher von einigen 
Dber-Amtleuten zu höchftem Mißfallen nicht wahrgenommen, beflei: 
Bigen follen, damit man den Unterfcheid zwifchen einem Amtmann 
und Schultheiffen, oder Dorfs-Vogten, wiffen und erfennen möge, 


vertrauten Stadt und Amt denen Unter: Umtleuten von biefer Gattung 
und Commun - Vorftehern es bebörig zu publiciren. Daran befchiehet 
Unfere Meynung, und Wir verbleiben Euch in Gnaden gewogen. ‚ 
Ludwigsburg, den Aiten April 41770. 

Garl, D- z. W.“ 


Das Inſtitut ber Unter-Amtleute blieb jeboch bis zum 31. Dez. 1818 
(II. Edict $. 52) in der Wirklichkeit fortbeftehen und daher wirkten auch 
manche Bellimmungen der vorliegenden Inftruction, z. B. über die Emo: 
lumente, bis zur neueften Zeit practifch fort. 
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geftalten in der Herzoglichen Commun-Ordnung pag. 15. $. 6. 6. 
eine gute Harmonie zwifchen den Ober⸗Beamten und denen Stadts 
und Amtfchreibern , glich auch denen jegigen Amtleuten, vorhin 
fdyon recommandirt ift, und zwar alfo, daß erftere die le&tere zu 
Beobachtung ihrer Schuldigfeit, wo fie einen Anlaß geben, forderis 
ftens freundlich und ernftlich erinnern, und wo es nicht fruchtete, 
und befchwerliche Umftände fich Aufferten, ſolche unterthänigft bes 
richten, dabey aber Feine Passion, oder interessirte Neben-Abfichten 
verüben,, fondern vielmehr gegen denen ihnen nachgefeßten Unters 
Beamten eine ——— Achtung tragen, und dardurch beyde Theile 
denen Untergebenen mit einem guten Exempel vorgehen ſollen. 
Diejenige Casus aber, welche feinen Zeit:Berluft leiden koͤnnen, an 
die Schultheiffen oder Dorfs-Voͤgt in die Bey-Ort, wo der Amt: 
mann nicht würflich gegenwärtig ift, und wann derfelbe um ande- 
rer Gefchäfte willen, fih auch auffer feinem Wohn⸗-Ort enthielte, 
an deffen Amts-Verweſer, den ein Amtmann jedesmalen, da er 
fih aus feinem in einen andern Ort begibt, in der Perfon des 
älteften oder tauglichften Richters zu beftellen hat, ausgefchrieben 
werden, wobey aber das DOber:Amt Feine Uebermaaß wegen ohnzus 
länglihen Nothfalls gebrauchen folle. 

Wie nun alfo die Amtleute vor alle ihre untergebene Ortfchaff: 
ten responsable feyn muͤſſen, fo follen diefelbe 


1. 


Bey allen vorfallenden Stadt> und Amts-Verſammlungen, wo 
die Amts -Deputirte in pleno erfordert werden, im Nahmen der 
Commaun des Orts, wo fie ihren Gig haben, erfcheinen, und vor 
folhe das Votum zu geben haben, weilen in ſolchem Ort der vorige 
Schultheiß oder Dorfs-Vogt abgehet; Hingegen follen von denen 
Bey: Orten die bißherige Schultheißen, oder Dorfs-Voͤgte, als 
Deputati fernerhin anmwohnen, und vor die Commun felbigen Orts 
das Votum behalten, doch daß fie in wichtigen Vorfallenheiten 
und Deliberationen mit ihrem Amtmann, der ohnedem auch zugegen 
if, communieciren, und ſich mit ihme berathen. Betreffend 


2. 


Diejenige Fälle, da zu einer Stadt: und AmtssDeputation 
nur der Ausſchuß convocirt wird, fo folle ed zwar in Anfehung 
der bißherigen von allen Amtö:Deputatis ehedem fchon per majora 
erwehlten Ausfhuß: Perfonen fein Verbleiben haben, wo aber in 
Zufunft eine dergleichen Ausichuß Perfonen a und wiederum 
eine andere zu erwählen feyn würde, fo folle bey der Wahl allezeit 
vorzüglich auf einen Ammann reflectirt werden. 


3. 


Sollen die Amt:Leuthe in allen ihren untergebenen Orthen nicht 
nur bey denen jährlichen Aemter-Erſetzungen, fondern au), wann 
zwifchen der Zeit es auf die Wahl in denen Bey:Orthen eines neuen 
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Schultheiffen, oder Dorfs-Vogts, Commun = Burgermeifterd, Schul: 
meifterö, Provisoris, und Heiligen: Pflegerö, anfommet, item bey 
denen jährlichen Kirchen = und Schul-Visitationen, bey dem Ober: 
Amtlich abhaltenden Vogt:Rug:Sericht, bey denen Commun- und 
Heiligen-Rechnungs Abhören, Verleyhung derer Communen Schaaf: 
wayden, Steuer-Säßen, und KirchensConventen (welche leßtere bey 
denen hienach vorfommenden- jedes Orths Monathli abzuhalten 
den Gerichtö:-Tägen, gelegenheitlic” mit vorgenommen werden koͤn— 
nen,) anwohnen, und feineswegs übergangen werden. 


4. 


In denen Vorfallenheiten in Causis mixti fori ſolle neben dem 
Pfarrer jeden Orths ver Amtmann anwohnen, und wo Berichte 
bierunter an dad gemeinfchaftliche Ober = und Decanat-Amt zu er= 
ftatten find, felbige von dem Pfarrer, und Amtmann, aud) gemein: 
fchaftlidy erftattet, und hingegen von dem gemeinfchaftlichen Ober: 
Amt an felbigen wiederum gemeinfcyaftlid rescribirt werden. 


5 


Meilen zu Erhaltung einer guten Policey und Beobachtung 
der Herzoglichen Verordnungen, und höchften Interesse, auch zum 
Beften des Commun-Weſens, die fleißige Abhaltung ordentlicher 
Gerichtö: Täge in einem Orth eines der nöthigften Stüde ift; So 
follen in denen zu einer Amtey gnaͤdigſt angewiefenen Orthichaften 
dergleichen ohne Beyfeyn der Amt-Leuthe Feine mehr gehalten wer: 
den, diefe aber, damit nichts verliegen bleiben möge, fich angele- 
gen feyn —— daß in einem jeden Orth, wenigſtens alle 4. Wochen 
des Jahrs uͤber, ein Gerichts-Tag angeſtellt werde, da zwiſchen 
der Zeit die Vorfallenheiten, ſo zu eroͤrtern, und zu entſcheiden 
existiren, dem Amtmann angezeigt, und von demſelben darüber ein 
ordentliche Diariam geführt werden folle, um fodann die Parthien 
zu rechter Zeit vor Gericht citiren zu Fonnen. 


Wann nun alfo alle Monath ein Gerichts-Tag gehalten wird, 
fo follen die Schultheiffen und Dorfs-Voͤgte derer Bey: Ortben fich 
unter der Hand in Feine Sachen, befonders die von Wichtigkeit 
find, ohne Vorwiſſen des Amtmanns einlaffen, noch einfeitige 
Berichte an dad Ober: Amt erftatten, (die Nothfälle ausgenommen) 
vielmeniger ohne den Amtmann, und defien Mit-Unterfchrift eini⸗ 
ges Attestat an jemanden audftellen, maſſen bis zu einem monath= 
ihen Gerichtö=: Tag die Kauf- und Unterpfandd Zettel, auch an— 
dere dergleichen Gerichtfchreiberey:Gefchäften, wohl anftehen koͤnnen, 
und dergleichen. ohnedem von einer Gerichtlichen ordentlichen Vers: 
handlung dependiren. 

Dingegen follen die Amt-Leuthe in DVerfertigung der Obliga- 
tionen, Geburths- und Lehr= Briefen, auch in allen andern Expe- 
ditionen, die der DbersAmtlichen Siglung unterworffen, denen 
Stadt und Amtfchreibereyen, welchen die Expedition allein zuftehen 
und verbleiben folle, feinen Eingriff thun. | 


‘4 
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6. 


Einem Amtmann gebührt in dem Orth, wo er wohnet, (worzu 
ihme derjenige Orth in feiner Amtey, welcher der ftärd/fte und ihme 
zum convenableften ift, woriunen befonders ein Rath: Haus bes 
findlich) maffen nicht aller Orthen, und wenigften theild im Ober: 
land, Rath» Häufer find (zu erwählen gnädigft erlaubt feyn folle) 
allein das Vorfteher- Amt, und Exercirung des Stabes; und fole 
dafelbft der bisherige Schultheiß, oder Dorfs-Vogt, allein noch 
vor den älteften Richter angefehen werden. In den übrigen Bey: 
Orthen aber follen die Schultheiffen, oder Dorfs-Voͤgte, in des 
Amtmannd Abwefenheit feine Vices vertretten, doch, daß fie dem 
Amtmann ebenfalld untergeben find, hingegen aber ihren bisheri- 
gen respective Befoldungs=- Genuß und Gehalt, in fo fern etwas 
nicht in des Amtmanns Verrihtungen einfchlägt, beziehen dörf: 
fen. So bald aber der Amtmann in einem diefer Bey: Orthen 
gegenwärtig ift, und fich feiner Gefchäften halber darinnen auf: 
hält, hat er das Amt und den Stab dafelbften allein zu exerciren. 
Indeme ‚aber | 

7 


An einer Registratur vieles gelegen, daß die Fleden= Acta in 
befjerer Ordnung als bisher gefchehen,, gehalten werden, fo follen 
die Amt-Leuthe folche -forderift in ihrem Gig- Orth in ‚richtige 
Drdnung bringen, unter ihrer eigenen Verwahrung und Obficht 
haben; In denen Bey: Drthen aber, wo wegen Mangel eines Rath 
Haufes, felbige in eines Schultheiffen oder Dorf3:WVogten Haus 
verwahrt werden müffen, darüber ein richtige® Repertorium errich- 
ten, damit, warn etwas von Fleden: Bücher, oder andern Acten, 
bey ihrer Ankunft in den Orthen, oder zwifchen der Zeit zu gebrau— 
chen nöthig, man ſolche allezeit ohne Distraction antreffen möge; 
Wo aber noͤthig ift, aus folchen hie oder dahin Extractus und 
Nachrichten zu ertheilen, fo folle e& jederzeit durch den Amtmann 


gefchehen. 
8. 


Sollen in denen Bey: Drthen eined Amtmanns ohne deffen 
Vorwiſſen, von dem Schultheiffen und übrigen Commun-Vorſtehern 
feine neue Burger und Benfiger angenommen, noch ohne beffen 
Beyſeyn eine Umfrag gehalten, und die Stimmen eingezogen wer: 
den, damit denen Herzoglichen Ordnungen und Interesse nirgends 
zuwider gehandelt werden möge. ü 


9, 


Wo ein Orth Commun: Waldungen hat, daraus je und je 
etwas an gutftändigem oder abgängigem Holz verfauft werden Fan, 
fo folle in denen Orthen, welche dem Ober: Forft- Amt nicht unter- 
worffen, von Schultheiffen und Richtern ohne des Amtmanns Vor: 
wiffen dergleichen nicht vorgenommen werden, ald deme auf bie 
Erhaltung der Waldungen nach denen Herzoglichen Ordnungen ges 
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naue Obſicht zu tragen, und allen Schaden zu verhuͤten incumbi- 
ret, und von ihme das Holz: Particular ohnedem verurfundet wer 
den muß. MUebrigens werden die Amt: Leuthe neben deme, was 
ihnen zu thun bisher guädigft vorgefchrieben ift, im weitern auch 
noch auf “den ihnen in Herzoglicher Ganzley zugeftellten und be— 
fhwornen Staat verwiefen, und denen Herzoglichen Ober : Xemtern 
aufgegeben, daß fie jene bey ihrem ihnen gnädigft aufgetragenen 
Amt manuteniren= und in gebührender Achtung erhalten follen. 

Was nun der Amtmäuner Gehalt feyn= und ihnen passiren 
folle, dad wird auf folgende Art gnädigft verordnet: 


I. 
An Befoldung. 


In der Herzogliden Commun-Ordnung pag. 12. $. 4. ift gnä= 
digft verfehen, daß, wo ein Schultheiß bisher eine Befoldung ge— 
noffen, er dafuͤr alle in fein Amt einjchlagende an dem Orth, oder 
in deſſen Marckung, vorfallende Berrichtungen verfehen, jedoch 
aber ihme nach Maadgab des G. 5. in ausgenommenen Fällen 
gleichfalld feine befondere Belohnung passiren folle. 

Wo nun ein Amtmann in einem folcdhen Orth den Sit hat, 
da eine dergleichen Befoldung vorhin ſchon regulirt gewefen, folle 
derfelbe fi) folcher aud) zu prevaliren haben; Angeſehen aber viele 
Orth, befonders im Oberland, vorhanden, darinnen die Schultheif: 
fen oder Dorfs-Voͤgte bisher gar Feine oder fehr geringe fixirte 
Befoldungen oder Wart: Geld zu gaudiren gehabt, hingegen aber 
in ſolchen Fällen, wo es der Billigfeit gemäß fcheinet, die Regu- 
lirung einer Beſoldung oder Erhöhung derfelben vorzunehmen, fol- 
ches vermdg ver Commun-Ordnung pag. 6. $. 5. jedesmalen auf 
gnädigfter Entfchliefung beruhet, und nun ein Amtmann, davon 
ihme fowohl im Wohn-Orth, ald denen untergebenen Bey-Orthen, 
wegen Herrfchaftlicher ald Commun-Vorfallenheiten, nach feinen 
Pflichten, Aufſicht und Verantwortung gefordert wird, ohne eine 
Befoldung fein Auskommen nicht haben würde: So ift 


a.) die gnädigfte Verordnung hiemit, daß einem Amtmann, 
in deffen Wohn: Dreh, allwo vorhin noch Feine hinlängliche fixirte 
Befoldung regulirt, auch Feine Amts-Wohnung vorhanden, vor den 
jährlihen Hauszin und Befoldung überhaupt von dem Tag feiner 
gnädigften Reception an, die Summe von 


25. fl. 
gnädigft beftimmt feyn folle, woran die Commun des Orths, wo 
er wohnet, weilen feine ur dorten die meifte Zeit über ift, 
4. Drittel zu leiden, die Übrige dem Amtmann untergebene Orth: 
ſchaften aber die weitere 2. Drittel zu bezahlen, und unter fich der 
Proportion nad) zu repartiren haben, wordurch die Abgab Feinem 
Drt zu befchwehrlich fällt; Diefes aber ift nur von denenjenigen 
zu verftehen, wo der Schultheiß oder Dorfs-Vogt, an deffen Stelle 
der Amtmann gekommen, gar Feine Befoldung bezogen hat, denen 
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übrigen aber, wo die Schultheiffen bereits ſchon Befoldung genofs 
fen, welche aber vie gnädigft ausgeſetzte 25. fl. nicht erſtrecken 
follten, folche bis dahin ergäntzt= und nach vorgefchriebener Weiſe 
repartirt werden folle. 

b.) Solle einem Amtmann in loco sedis fixe die bisherige 
Steuer: Freyheit, wo die Lager: Bücher denen: Schultheiffen folche 
von ihren liegenden Güthern bis auf eine gewife Summe beylegen, 
aud) zu flatten fommen. vid. Commun-Drdnung pag. 105. $. 2. 

ann aber ein Amtmann nicht, wie vorhin der Schultheiß, 
fhon mit eigenen Feld» Güthern verfehen, folle ihme der Belauff 
. in fo lang, bis er fich mit dergleichen etabliren wird, aus ber 
Commun-Cass mit Geld um fo ehender gereicht werden, weil bins 
gegen der Commun von dem an folhem Orth abgehenden Schulte 
heiffen, oder Dorfs-Vogt, der Erfaß, durch deffen bisher Steuers 
frey geweßte Güther, welche hinfüro wieder in die Steuer fallen, 
widerfähret, und alfo beedes einander compensiret. 

c.) Sollen einem Amtmann in feinem Wohn: Orth auch alle 
burgerliche Beneficia an Holz, Allmand-Genuß, Amts-Pfoͤrch, und 
Mayden, Neu: Sahrs: Geld, und andere dergleichen Emolumenten, 
wie ein bisheriger Schultheiß, oder Dorfs-Vogt, es indeffen ges 
noffen, überlaffen feyn; Wie dann, auch denen Bey: DOrthen es zu 
feiner fonderlichen Befchwerde gereichet, wann der Amtmann in 
denfelben, wie ein anderer Burger, die burgerliche Beneficia jährs 
lich genieffet, um fo mehr, ald die Schultheiffen, oder Dorfs⸗ 
Voͤgt, welche in feiner Abwefenheit feine Vices vertretten, ihre 
bisherige Emolumenta forthin behalten, der Amtmann hingegen 

leihwohl von denen Untergebenen aus denen Bey: DOrthen das 
ahr umhin beftändigen Anlauf und Bemuͤhung bat, weßhalben 
gnädigft verordnet wird, daß denen Amtleuthen auch in erfagten 
Bey: Orthen folche burgerliche Beneficia, die ohnehin nicht viel bes 
tragen, eingeraumt und überlaffen werden follen. 


II. 
Accidentien. 


Welche nicht unter der fixirten Befoldung mit 
begriffen. 


$. 4, 

Dom jährlichen Aemter-Erſatz auf Georgii passiren einem Amts 
mann in loco sedis fixe das in der Commun-Ordnung pag. 9. $. 6. 
audgeworffen mit eu ; ’ ; oe 30. kr. 
In einem Bey-Orth aber, weil er zu lieb uͤber Feld reyſen muß, 
neben obiger Gebühr vor A. Imbiß.. 30. fr 
nebft gewohnlihem Roßlohn und Fütterung auf 1. Pferd. 


§. 2. 
Von denen monathlich abhaltenden Gerichts-Taͤgen. 
In loco sedis fixe auſſer feinem Antheil an denen in der Commun⸗ 
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Hrbnung pag. 27. $. 3. A. 5. erlaubten Gerichtö- Gebühren und 
Einfchreib : Geld von Käuffen und Unterpfandd = Fetten . 0 
Von einem Bey Drth aber, weil er zu lieb über Feld an muß 
vor 1. Imbiß 0. Er. 
nebft gewohnlichem Roßlohn und Pferd-Fütterung, und dem dintheit 
an den Gerichtö- Gebühren, und Einfchreib: Geld, wie oben. 


, 9 3 
Bey Amtd:-Berfammlungen 


en. nad) der Commun-Ordnung pag. 29. (. 3. zur —— a 
45 


und wann man über Feld reyſen muß, und die Abend⸗ Mahlzeit zu 
Haus nicht wieder erreichen kan, nach dem aten Abſchnitt der 
Commun⸗Ordnung pag. 32. innerhalb Amts, vor jede Mahlzeit 30. Er. 
— dem gewohnlichen Roßlohn und Fuͤtterung auf ein einiges 
erd. 

Wird ein Amtmann zu denen Amts-Deputations-Taͤgen als- 
Ausfhuß gezogen, passirt ihme, was allererft wegen der Amts- 
Berfammlungen beftimmt worden. 


. 4 
Sn Reyſen und Verfhidungen. 


Wann dergleichen vorfallen, und ein Amtmann, welcher neben 
dem Amtö= Pfleger vorzüglih vor andern gebraucht werden folle, 
net wird, fo beftimmt ihme die Commun.: Ordnung pag. 32. 

7. auffer Lande oder —— 

ag⸗ Geld RL 30. fr. 
Bor jede Mahlzeit z j i ’ : ; . 40. Er. 


ri Amts: 


Zag: Gel . ; er a — 
Vor jede Mahlzeit 30. Er. 
Mebft dem gewohnlichen Roßlohn und Fütterung in beederley 
Vorfallenheiten nur auf 4. Pferd; Bey Völder-Marfhen, und 
in gefährlichen Ritten aber, passirt auch nad) der Commun = Ord- 
nung, pag. 55. $. 12. vor A. Poftillon dad Tag: Geld, Imbiß, 
Roßlohn, und Pferd = Fütterung. 


6. 5. 
Bey Fahırsz Vogt: und Rug-Gerichten 

folle der Amtmann in jedem feiner untergebenen Orthen, nebft 5. 
Rug-Richtern anwohnen, worvor er Tags in loco sedis fixe, 
hat der — pag. 55. $. 5. vor alles zu —— 
at 30. kr. 
In denen Bey: Orthen "aber, wohin er über Feld reyſen muß, ne⸗ 
ben obiger Gebühr, vor den Imbiß Fan ihme passiren 30. fr. 
nebft gewohnlichem Roßlohn und Pferd: EN 
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9. 6. 
Bey-Kirchen-Visitationen, 

Die des Jahrs nur einmal vorfallen, passirt dem Amtmann in 
loco sedis fixe, beſag der Commun-Ordnung pag. 40. $. 4. 30. Er. 

„Von denen Bey-Orthen aber, da er auch anmwohnen folle, 
weilen Sachen vorfallen Fönnen, worüber er responsable feyn muß, 
um des über Feld-Reyſens willen, auch vor eine Mahlzeit 30. Er. 
nebft gemohnlihem Roßlohn und Pferd » Fütterung. 


7% 

Bey Schul: Visitationen | | 
wird ed gehalten, wie in ſpho 6. supra von Kirchen: Visitationen 
vorgefommen. $ , 

* 8. 


Bey Untergangd:-Verrihtungen 
folle der Ammann in dem. Orth feiner Wohnung bey denen unters 
gänglichen Verhandlungen das Præsidium führen, ſich aber mit der 
in der Commun=Drdnung pag. 49. beftimmten Gebühr, wie vor einen 
Untergaͤnger in der Stadt auögeworffen, begnügen . 530. Er. 

Sn denen Bey-Orthen aber, wohin er über Feld reyfen muß, 
wann es auf Graͤntz⸗ oder Land» Mardungs: Forft: Jagd: Wayd— 
Huth= Zehend, Almand, und Weg: Steine anfommt, weilen nach 
der Commun-Ordnung pag. 50. $. 10. die Vorftehere darauf befon= 
ders gute Obficht tragen follen, passiren demfelben neben obiger 
Tags: Gebühr, vor eine Mahlzeit 2 200.530 Er 
und das gewohnliche Roßlohn und Fütterung. 


G. 9. 
Wegen der Commun:-Waldungen. 


In Anfehung der Ober:Aufficht über ſolche, und deren Bereu— 
tung; folle in denen Nefteren des Landes, wo Fein Forft, fondern 
- freye Pürfch ift, mithin die Verrichtung ftatt eines Ober: Forft- 
meifterö dem Ober Beamten bey Gelegenheit anderer Amtd Der: 
richtungen zufommet, unter denen übrigen dabey gebrauchenden 
Perfonen der Amtmann in jedem: feiner andertrauten Orthen, da 
feine Korft= Knechte find, beygezogen werden, und demfelben vor 
feine Verſaumniß, was fonften ein Forſt-Knecht Erafft der Communs | 
Ordnung pag. 88. $. 5. zu empfangen hätte, und bey Behängung 
der jungen Häu ıc. tägli passien . 2.530 fr 
nebft gewohnlichem Roßlohn und Fütterung. Deögleichen bey jähr- 
liher Anweiß- und Auszeichnung des zu denen Holz-Gaben in 
einem Orth beftimmenden Holzes, "damit hiebey befjere Ordnung 
‚und Schonung der MWaldungen beobachtet werde, wie auch bey 
Visitirung des zu Glaffter aufgefegten Holzes und Verloſung der 
Holz: Gaben, die nemlich erft vorbenannte Gebühr . 50, fr. 
nebft Roß-Lohn und Fütterung in denen Bey: Drthen. 

Vid. CEommun: Ordnung pag. 90. 91. $. 44. 15. 16. 17. 
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$. 10. 
Beym jährlihen Steuer:Saß, 
| und was demfelben anhängig, 


— dem Amtmann in jedem Orth qua Amtmann, was die 

ommun-Ordnung pag. 124. $. 44. disponirt, wie einem andern 
Steuerſetzer taͤglchii. 20. fr. 
Hingegen weil derſelbe als Gerichtſchreiber im Nahmen des Amts 

vn. das Gefchäfft tractirt, zugleich der bisherige Substitutens 
ohn. 


§. 14. 
Bey denen Steuer-Executionen 


hat der Amtmann in feinem Wohn:DOrth, Tags laut der Commun⸗ 
Ordnung pag. 129. $. 8. zu empfangen ce 2 7— 
Würde aber die Notbdurft erfordern, daß der Amtmann auch in 
feinen Bey⸗Orthen Executions-Täge halten müßte, um des über 
Feld-Reyſens willen, neben obiger Tagd= Gebühr vor die auf: 
wendende Imbiß, jeden . . R .  ..:  ... 9 kr. 
nebft gewohnlichem Roßlohn und Fütterung, wogegen fodann dem 
Schultheiſſen des Orths auf foldye Zeit nichts passiret. 


6. 12. 
Don Amts Antritts-Koſten. 


An Aufzugs- oder Antritts-Koſten fol denen Unter-Amtleuthen . 
weder von dem Orth, mo: fie ihr Domicilium auffchlagen, noch 
andern ihnen untergebenen Orthfchaften, weder retro noch zukünftig 
einiger Beytrag bewilliget und passirt, und ſolches auch in folchen 
Orthen beobachtet werden, wo feit 50. Jahren herfommlich gewe— 
fen, denen Unter: Beamten die Aufzugs:Koften zu bezahlen, fone 
dern es follen foldye von denen Unter: Beamten ein vor allemal 
felbft beftritten und allein getragen werden. 

Wann fowohlen in dem Wohn: Orth, ald in denen übrigen 
Bey-Orthen ſich zuträget, daß neue Kirchen= Diener investirt 
werden, gebühret dem Amtmann Ffraft der Commun:Drdnung 
DB ee. ne. rt 

Wann eine Presentation eines neuen Ober-Beamten gefchiehet, 
fo passirt dem Amtmann ald einem Amts: Deputirten die oben bey 
Amts: Verfammlungen oder Kirchen: Visitationen beftimmte Gebühr. 
Vid. Commun= Ordnung pag. A141. 3ter Abfchnitt $. 2. 


§. 13. 
Merehrungen. 
Da bleibt es dabey, was vorher einem Schultheiffen, oder 
Dorfs-Vogt, nady alter Observanz hat gereicht werden dörffen, 


und die Herzogliche Communs Ordnung nicht abgeftellt hat, aber 
nur in loco sedis ſixæ. 


. 
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Solte ein Amtmann Hochzeit machen, fo folle ihme die in der 
Commun⸗Ordnung pag. 145. $. 10. zu feiner eigenen Hochzeit be= 
ftimmte Hochzeit: Schend’e gereicht werden. 


(. 14. 
Bon Abhdrung der Commun-Rechnungen 


gebühret einem Amtmann im Wohn: Orth ald Amtmann taͤglich 
nad) der Gommun= Ordnung pag. 201. 9. 13. . . 30 Er. 
und in denen Bey-Orthen, weil er über Feld muß, täglich 45. Fr. 
auch wann er im Namen des Stadt: und Amtöfchreiberd ald Sub- 
stitut anwohnet, zugleich) dad, was ihme in andern Commun : Ver: 
richtungen passiret. 

Bey Abhoͤr der Heiligens Rechnungen, wo die Corpora, wie 
ed in einigen Städt und Nemtern des Landes gefchehen, zufammen 
in ein Corpus gezogen find, und durch einen befondern Heiligens 
Vogt administriret werden, fofort derfelbe die Rechnung darüber 
in einem Libell allein führet, diefe aber jährlidy vom gemeinfchaft: 
lien Ober: Amt in der Amts= Stadt folle abgehört werden, worzu 
etliche von denen Amtd=Deputirten als Urkunds-Perſonen gehören, 
follen in Zukunft die Amtleuthe vor andern, da fie die Mit: Aufs 
ficht ihrer Orthen über die pia Corpora zu tragen fchuldig, und 
Rechnungs-Verſtaͤndige feynd, ald Deputirte anwohnen, da dann 
die Belohnung ihnen von folcher Verrichtung, weil fie über Feld 
müffen, wie oben bey den Commun: Rechnungen gebühret, — 
mit ⸗ * ® . * * + ” * “ * r. 
— dem Roß-Lohn und Pferd-Fuͤtterung auf den Hin⸗ und Her⸗ 

itt. | 


$. 45. \ : 
Don Zehend:Verleyhung und Befchreibung der Felder. 


Weilen die Zehend: Beamte allezeit zu Bereitung der Felder, 
und zu machen habenden Pradicats und AEstimation ded Ertrags 
nad) der Herzoglichen Zehend: Ordnung einige Urkunds = Perfonen 
zu nehmen haben, fo folle an dem DOrtb,. wo ein Amtmann wohnet, 
derfelbe Fünftig ftatt des vorigen Schultheiffen folcher Verrichtung 
anwohnen, und ihme hievor der gebührende Ritt und Zoͤhrungs⸗ 
Koften passiren, wie dann auch 


$. 16. 


Was bie egeerun der Zehend = Felder betrifft, welche all- 
jährlich vor dem Zehend- Ritt zu denen Zehend:Beamtungen eins 
geliefert werden muß, gnädigft verordnet wird, daß diefe Befchrei- 
bung, wo foldye bisher nur durch gemeine Leute gefchehen, füros 
hin von denen Amt=Leuthen, in allen ihnen untergebenen Orth 
{haften vorgenommen werden folle, damit dem Herzoglichen höchften 
Interesse an der Zahl der Felder um fo weniger etwas verabfäumer 
und prajudieirt werben möge; Und zwar folle ermeldte Selders 
Beichreibung von ihnen zu rechter Zeit, ehe der Zehend; Ritt noch 
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angehet, um die von ſolcher Verrichtung bisher von denen Com—⸗ 
munen bezahlte und passirte Belohnung geſchehen, neben dem von 
denen Bey-Orthen, wohin ſie zu lieb reyſen muͤſſen, ihnen auch 
noch darzu passiren das Roß-Lohn und Fuͤtterung auf ein Pferd. 
Wo aber in einem oder dem andern Orth des Landes vor ſolche 
Verrichtung noch nichts gewiſes determiniret waͤre, ſo ſolle dem 
Amtmann nach Proportion der damit — Zeit, die bey 
andern derley Verrichtungen gewohnliche Gebühr bezahlt und pas- 
sirt werden. j 


$. 17. 


Deögleichen follen durch die Amt-Leuthe Fraft ihrer befchwor- 
nen Zreue, und geleifteren Caution, in allen ihren Amtey:Orthen, 
über die zu denen Herzoglichen Kellereyen ꝛc. des Landes jährlich 
eingehende Herbft: und Frucht Gefäl, wie ſie nach denen Lager: 
Büchern zu reichen, die Negifter verfertiget, diefe Gefäll: Geldter 
nebft denen Strafen, fo in einem Orth Amtlich. oder Gerichtlich 
erfennt, und angefegt worden, und was bisher fonften noch bey 
jeder Commun in die jährliche Abrechnung mit der Kellerey gefom« 
men, von ihnen eingezogen, und zur Kellerey eingeliefert= ihnen 
aber davor der bisher bezahlte und passirte Koft nebft dem ges 
wohnlichen Roß-Lohn und Fütterung von denen Bey:Orthen, wos 
bin fie zu lieb über Feld reyfen müffen, gereicht werden; Und 


$. 18. 


Wann übrigens ein bisheriger Schultheiß im Land, an dem 
Orth, wo jeßo ein Amtmann feinen Sig genommen, neben dem 
Schultheiſſen- oder Dorf-Vogts-Dienſt, nody ein Neben: Amt e. g. 
eined Unter: Pflegerö, Zollerd und Acciserd, oder Kelternfchrei= 
berö ꝛc. gehabt; So follen dergleichen Neben: Aemtlen auch einem 
Amtmann zu begleiten, und ihme das erlaubte und berfommliche 
Utile davon zu genieffen geftatter feyn, auffer die Keltermeifters= 
Stelle nicht. _ 


II. 


Substituten und Gerichtfchreiberey:Gefchäfften, fo 
mit denen Amtmannd= Stellen gnädigft combinirt 
worden. 


Mann der Amtmann ald zumaliger respective Gerichtichreiber 
oder Substitut ein Inventur-Eventual- oder Real-Abtheilungs = Ge= 
fhäft in feinem Wohns oder denen Bey-Orthen vorzunehmen hat, 
fo fole ihme nad) der Herzoglichen Commun- Ordnung pag. 59. 
(. 17. passiren, taͤglich als Amtmann , i ; 40. fr. 

‚ Sodann ald Gerichtfchreiber, oder Substituten, weil er zus 
glei) das Gefchäfft verfieher, dasjenige, was die Herzogliche 
Eommunz Ordnung ead. pag. von ſolchen Verrichtungen an Ver— 
dienft geftatter, jedoch ohne Abbruch des Stadt: und Amtfchreis 
bers Gebühr. 


F 
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- Roß:Lohn und Pferd: Fütterung aber zur Hinz und Her: 
Reyß, nur auf ein Pferd, nebft dem Logis-Geld, wo an einem 
Orth Fein Rath: Haus ift. 


on en weilen auch der Amtmann qua Amtmann bey fols 
chen Gefchäften zugleich die Stelle eines Theil: und Wayſen-Rich⸗ 
ters mit verfiehet, fo folle in allen feinen untergebenen Orthen von 
den übrigen fonft gewohnlichen Theile Richtern einer weniger darzu 
genommen werden, damit denen Interessenten durch die Perfon 
ded Amtmannd Fein mehrerer Unkoften zuflieffen möge. 


Was dann die übrige Gerichtfchreiberey: und Substitutens 
Geſchaͤften von Stellung der Commun: und Wapyfen : Rechnungen, 
Verfertigung der Testamenten, Codicillen, Contract, vorzunehmen 
habenden Obsignationen, und fo weiters betrifft, bleibt e8 bey der 
in der Herzoglichen Commun: Ordnung verordneten Taxa. Wo⸗ 
benebend denen Amt=Leuthen gnädigft und ernftlichft injungirt 
wird, daß fie von ihren verrichteten Gefchäfften die auögefertigte 
Originalia, ald Inventuren, ZTheilungen und Rechnungen ıc. fo oft 
ein Orth expedirt ift, zur Stadt? und Amts: Registratur richtig 
einfhiden, und nur die Abfchriften bey ihrer Amtey beybehalten 
follen. Stuttgard, den 19. Novemb. 1762. 


Carl, 9.3 W. 


1503. 


General: Refeript, die Beſtrafung ausländifcher Bert: 
ler und Vaganten betreffend, 


vom 9. März 1763 7A). 


774) Unter Hinweiſung auf die vorliegenden Älteren Verordnungen wird bie 
Beftrafung folher Perfonen folgendermaßen feftgefest : 

Bei dem erften Betretungsfall, 2 Zage Arreft bei Waffer und Brob, 
fofort Ausweifung aus dem Land, unter Androhung von Zuchthausſtrafe. 
Perfonen unter 35 Jahren, von der erforderlichen Größe, aber follen zum 
Militär abgeliefert werden. Auch folle eine genaue Beichreibung der Ab: 
geftraften in die Intelligenz = 3ettel eingerückt werden. 

Bei dem Rüdfall, 4 Wochen Zuchthausſtrafe, mit Willlomm und Ab: 
fhied, wiederholte Ausweifung mit Androhung fhärferer Zuchthaus: ad) 
wohl gar Leibes: und Lebensftrafe, im Falle der Wiederbetretung und 
wiederholte oͤffentliche Bekanntmachung folher Perfönen und ihrer Strafe. 

Vergl. die Landesorbn. v. 1621, tit. XXVI. 
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Vierte Beſchaͤl-Ordnung, 
vom 16. März 1763 77), 





Bon Gottes Gnaden mul Herzog zu Württemberg und 
eck ıc. 


Thun Fund und zu wiffen, daß, da Wir Uns entfchloffen, auf 
die Pferdtdö- Zucht in Unferen Herzoglichen Landen ein befonderes 
YAugenmerd um fo mehrers in Zufunfft zu richten, ald der Nußen 
davon vor Unfere fämmtlich getreue Landes Unterthanen offenbahr, 
und je mehr und mehr beträchtlicher werden Tan, wann ein jeder 
in feinem Theil das feinige beytragen wird. Dazu aber aud) vors 
nehmlich nöthig foheinen will, die bisherige Beichähl: Ordnungen 
in ein und andern Theilen zu Ändern, und nad) denen jezigen 
Umftänden einzurichten, alfo verorbnen und befehlen Wir, daß 

Erſtlichen: Da Wir fernerhin, wie bißhero entfchloffen, in 
einigen Gegenden Unſeres Herzogthums Beichähl: Hengfte aus Uns 
er Herzoglichen Marftall auszufchiden, wie dann da feynd die 

rthe 


Marbach auf der Alb, Urach, Blaubeuren, Heydenheim, Lorch, 
Göppingen, Kirhheim, Nürttingen, Einſiedel, Herrenberg, 
Offierbingen, Bahlingen. 
alfo follen 
Zweytend: Die Ober: Beamte diefer Orthen auf den ihnen 
von Unferm jeweiligen Obrift: Stallmeifter beftimmten Tag au 
Orth und Stelle, wohin ed verlangt wird, alle und jede Mutter 
Stutten, ingleihen ſammtliche Hengft, Wallachen und Bohlen, 
fie feben aus, wie fie wollen, ohne Anfehen der Eigenthämer Per— 
fohn zufammen befchreiben, und foldye gehdrig vorweifen laffen, 
diejenige aber, welche wider Verhoffen ungehorfamlidy ausbleiben, 
mit einer groffen Frevel:Straf unnachbleiblich belegen, wo zugleich 
verordnet wird, daß wann ein oder die andere Stutte, bey Ver— 
fertigung des Befchähl: Regifters, nicht vorgeführet werden Fünnte, 
von folcyer ‚eine accurate Befchreibung, nebſt der Urfache des nicht 
Erfcheinens übergeben werden folle. Und damit 
Drittens deftoweniger jemand hiebey zurüc bleiben koͤnne, fo 
folle in Städten durch den Stadtfchreiber, und in Dörffern durch 
den Vorgeſetzten über diejenige, welche Pferdte haben, der Wacht 
nach ein Verzeichnuß verfertiget, diefe dem Obrift: Stallmeifter vor 
dem Durchgang zugeftellet, und daferne durch den Stadtfchreiber 
oder andere Vorftehere dergleichen Regiſter aus Saumfahl nicht 


775) Lichtenfterneer Sammlung. Vergl. die 2te Beſchaͤl-Ordnung v. 14. März 
4749 und bie bortigen Gitate, 
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gefertiget, und dem Obmann jeden Orths mitgegeben, oder in fels 
bigem einer oder der andere übergangen und ausgelaflen würde, 
ihnen eine groffe Frevel: Straf angefezt werden. | 

Viertens: Und wann eines jeden Stutte dem ihro denen Ums 
ftänden nad) convenablen Hengft zugeichrieben worden, fo folle jene 
durch ihren Eigenthümer zur rechter Zeit zum Befchählen vorge: 
führt, und damit, als lange die Herrfchafftlichen Befchähler vors 
handen find, fo oft continuiret werden, biß die Stutte abfchläger, 
und folglich, daß fie trächtig geworden die Merd’male giebet. 

Fünftens: Iſt denen Herzogliben Befchähl: Knechten unter 
anderer ihrer Incumbenz aud) eingefchärfer, daß fie Feiner Stutte, 
einen andern Hengft, als der ihro würdlich zugeordnet ift, aufs 
laffen follen, weßhalben dann aud) die Unterthbanen eines- deme 
zuwider lauffenden Begehrens ſich zu enthalten, und hierüber die 
Beamte jeden Orths wachſames Aug zu halten haben. 

Sechftens: Zahlen die Unterthanen, vor jede Stutte, welche 
belegt wird, fie mag trächtig bleiben oder nicht, zur Herzoglichen 
Stall: Cassa Ein Gulden, welches Geld die Ober: Beamten länge 
ftens jedes Jahr biß Johannis urfundlidy zu obengedachter Herzogs 
lien Stall= Cassa einzufchiden haben, davon auch niemand ohne 
Herzogliches Special-Decret befreyer feyn folle. 

Siebentens: Solle fein Unterthan fich unterftehen, ohne erheb⸗ 
libe Urfachen (die denen Beamten und Schultheiffen ihres Orths 

laubwürdig vorzubringen) feine: einem Hengft allbereitö zugefchries 

* Stutte zum Belegen nicht vorzufuͤhren, und alſo zu entziehen, 
welcherley Ungehorſam ohne Nachſicht mit einer kleinen Frevel— 
Strafe zu ruͤgen, und der Contravenient jedannoch zur Gebühr an⸗ 
zuhalten ift. 

Achtens: Ausländifche Unterthanen, die nad) vorheriger Er: 

laubnuß Unferes Obrift: Stallmeifterd ihre Stutten von Unfern 
Hengften fpringen laffen, zahlen gleich nad dem erften Sprung 
und — vor alles Zehen Gulden, davon auch keiner befreyet 
eyn ſolle. 
— Neuntens: Bleibt es in dem Muͤnſinger und Uracher Ober⸗ 
Amt deren Innwohnere ihre Stutten auf das Haupt-Geſtuͤtt Mar⸗ 
bad) zum Belegen vorführen, bey dem ſtatt des baaren Gelds üb- 
lichen Haber, jedoch mit dem Unterfcheid, daß jeder Unterthan 
vor eine Stutte, welche belegt wird, Sechs Simri Haber zu ent: 
richten hat, fie bleibe aledann trächtig oder nicht. 

Zehntend: Wird denen Beamten obiger Orthen, alled Ernftes 
befohlen, daß fie ihre Amts- Angehörige bey einer groffen — 
Strafe, und darzu auch bey Confiscation der ——— aare, 
deutlich verwarnen, wie Feiner ſich geluͤſten laſſe, feine von Herr⸗ 
ſchaftlichen ſowohl- als der in einigen Orthen jährlich privilegirten 
Belhähl: Haltere Hengften, erzeugte Hengft oder Stutten - Bohlen 
ehender zu verfauffen, zu vertaufchen, oder in andere Wege hin: 
weg zu geben, es feye dann foldhe zuvor Und oder Unferm Obrift- 
Stallmeifter auf denen gewöhnlichen Pläzen vorgeführet worden, 
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wäre ed aber Sache, daß dergleichen von Unfert= oder des Obriſt⸗ 
Stallmeifter: Amts wegen, anderer Gefchäfften oder Hinderungen 
‚balber, vor Ende Septembris jeden Jahrs nicht verlangt werden 
Tönnte, fo folle alddann und vom A. Octbr. an, jedem frey ftehen, 
fein Saug: Bohlen, aber im Lande zu verfauffen, wie dann 

Eilftensd das unterm 8. Junü 1744 wiederhohlter emanirte Ge- 
nerale feines Innhalts hiehero ernftlidy repetirt= und bey dorten 
bemerckter Confiscations- auch den Beamten und Schultheiffen de- 
terminirten Legal-Strafe, verbotten wird, einig Pferd, das feine 
4 Zahre noch nicht zuruͤck gelegt hat, an Ausländer hinzugeben, 
ed feye unter was Pratext e8 immer wolle ıc. 

Daferne Uns oder Unferm Obrift- Stallmeifter 

Zwdlftend bey jährlicher Vorweifung und Befichtigung derer 
Milch- und Saugs Bohlen, eines oder das andere zu Unferen 
Herzoglichen Geftütten anftändig wäre, fo wollen Wir, an ftatt 
nach altem Herfommen resp. nur Fünffzehen, und Zwölff Gulden, 
von Unfertwegen zu bezahlen üblich gemwefen, dem Eigenthäümer 
binführo doch, vor Eine Hengſt-Vohlen Zwanzig und Eine Stutten 
Bohlen Sechzehen Gulden baar gnädigft zukommen laffen. 

Dreyzehntend wollen Wir einem jeden derer Staabs - Beamten 
in deffen Orth oder Amt jährlich Unfere Befchähls Hengfte binge- 
fchift werden, von dem gefallenden Befchähl: Gelvde, Eine Species 
‚Caroline zur Remuneration gnädigft anweifen, und fie dardurch zu 
Beforgung Unferer in — Ordnung aͤuſernden gnaͤdigſten 
Intention, und alles uͤbrigen, was ſonſten zu deren Erreichung 
dienlich ſeyn mag, nad) ihrer ohnehinigen unterthaͤnigſten Schul— 
digkeit, um ſo viel deſtomehr veranlaſſen. 

Anſonſten bleibet Unſerm Obriſt-Stallmeiſter je und allewegen 
uͤberlaſſen, nach zuvor an Uns gethaner Anzeige, daß er nach ſei— 
nem Kenntnuß und Gutbefinden, in diejenige Orthe im Lande, 
welcher Innwohnere viele Mutter-Stutten haben, und doch ſolche 
des weiten und bergigen Wegs halben, durch Unfere Herrfchafft- 
liche Hengfte nicht belegen lafjen koͤnnen, einen oder mehr Beſchaͤhl— 
Haltere annehmen und diefe auf einen, zwey oder mehrere Orthe 
mit befondern Patenten legitimiren möge. Solcyerley Leute wegen, 
wird von Uns folgendes gnädigft angeordnet. 

Vierzehendens, folle derjenige, welcher einen Befchähler halten 
will, fich alle Jahr medio Martii, oder zu welcher Zeit ed durch 
befondere Ausfchreiben verlangt wird, bey mehr gedachtem Unferm 
Shrift:Stallmeifter fchrifftlid anmelden, und von ihme Befehl er: 
warten, auf welche Zeit er und feines gleichen, die zum Befchählen 
gewiedmete Hengfte zur Befichtigung vorzuführen haben: Wann nun 

Fuͤnfzehendens, eines ſolchen Mannes Hengft zum Befchählen 
tüchtig erfunden worden, folle felbiger in der Beichähle Zeit von 
einem Orth eined Bezircks, in das andere täglich geritten, und 
denen Stutten aufgelaffen werden. 

Sechzehendens, tolle jeder, der einen Beſchaͤhler halten will, 
trachten, zwey, und fonderheitlich einen alten und jungen tüchti= 


# — 


| N 
Bierte Belbäl-Hrdn. v. 16. März 1765. 815 


gen Hengft ſich anzufbaffen, damit man, wann einer oder der 
andere aufftößig werben möchte, mit dem andern die Arbeit gleich- 
wohlen verfehen koͤnne, es foll aber auch diefer zweyte Hengft Une 
ferem SObrift: Stallmeifter gewiefen- und, ohne deſſen befondere 
Einwilligung, bey Verluft deffelben nicht gebraucht werden. 

Siebenzehendens, in dem jedem Beichähl- Halter, vermöge 
feined Patents angewiefenen Distriet, folle Fein ausländifcher noch 
fonften fremder Hengft gelitten: fondern fo jemand, der Ausländer 
oder nicht angenommener Befchahl- Halter ift, mit dergleichen be= 
fchählen laſſen würde, als gleich mit der Confiscation des Befchähs 
lers verfahren „ und eben fo 

Achtzehendens , derjenige, welcher feine Stutte mit einem aus⸗ 
ländifchen = oder anderen darzu nicht angenommenen Hengft belegen 
läffet, mit würdlicher Confiscation folder Stutre beftrafft werden. 

Neunzehendens, foll Fein Befchähl: Halter in eines andern ans 
gemwiefenen Distriet fommen, und dorten auflaffen, fondern fich mit 
denen» in feinem Patent expresse benahmften Amts-Orthen oder 
Dorfichaften begnügen laffen, bey Straf zweyer groſſen Frevel, 
von jedem belegten Stuͤcke. 

Zwanzigſtens, hat der Beſchaͤhl-Halter allerdings ſich zu ent= 
halten, daß er, auch in dem angemwieienen Bezirck, ebender Feine 
Arbeit vornehmen, als er gewiß weiß, daß die Stutten allbereits 
febon vor die Herrfchafftliche Befchähl: Hengfte ausgelefen- und 
die, welde ihme Bejchähl: Halter gebracht wird, nicht vorhero 
einem dergleichen Hengft zum Belegen” zugefchrieben worden, das 
erfte mahl bey Straf zweyer groffen Freveln, auf jede folche ihme 
nicht angewiefene Stutte, und wo ein dergleichen Befchähl: Halter 
zum andern mahl contraveniren würde, bey würdlicher Confiscation 
feines Hengfts, der alsdenn durdy den-Beamten fogleich zu Unferm 
Herzoglihen Marftall geliefert werden folle. 

Ein und zwanzigftens, wird verordnet, Feinen Hengft:Vohlen, 
der zwey Jahr alt ift, unter denen Stutten auf der Wende mehr 
zu leiden, fondern dergleichen Bohlen follen separiret und befonder& 
gehütet werden, und auch folches bey Einer groffen Frevel:Strafe. 

Zwey und zwanzigftend, derjenige, welcher zum Befchählen 
der Bauren= oder Unterthanen Pferde, einen oder mehr Hengft zu 
halten, die Erlaubnuß befommen= und fidy darüber mit einem Pa- 
tent legitimiren wird, folle in der Befchähl-Zeit, mit feinen Heng⸗ 
ften Feine andere Arbeit verrichten, fondern damit allein dem Be— 
fchählweefen fleißig abwarten, und darinnen nichts verfäumen, auch 
wird feinem Beichählhalter geftattet, ohne erhebliche Urfache, zwis 
fhen der Befchähl: Zeit , einen von dem Obrift= Stallmeifter ihme 
passirten Hengft z verkauffen oder ſonſten zu verhandlen, nach 
geendigtem Beſchaͤhlen aber, mag er die Hengſte weggeben, oder 
nach ſeinem Belieben behalten, und zu ſeinen eigenen Geſchaͤfften 
wiederum gebrauchen. 

Drey und zwanzigſtens, ſoll der Beſchaͤhl⸗-Halter, fo lange er 
einen oder mehr Hengfte zum Befchählen halten- und dazu Legi- 


816 Regierungs-Geſetze. | 


timation haben wird, auf= und vor folhe, aller Herrfchafftlichen 
und Gemeinen Frohmdienften gänzlich befreyet feyn, und vor feine 
Belohnung , 

Vier und — von dem Innhaber jeder Stutten, 
deren er mit ſeinem Hengſt zugelaſſen, ſo die traͤchtig wird, Einen 
Gulden und zwey Simri Habern, von einer aber die gallt bleibt, 
— Kreutzer, und ein Simri Habern, und von einer die cre- 
pirt, Fünffzehen Kreußer zu erheben und einzufordern haben, wozu, 
wie in andern, denen Beichähl: Haltern zugeftandenen Privilegien, 
ihme die Beamte, verhuͤlflich ſeyn, und assistiren follen, wobey 
jedoch ihnen den Beichähl: Haltern ohmverwehrt bleibe, mit denen 
Leuthen um ein gewiffed und billiges an * durchaus, ſtatt 
des Geldes ſich zu vergleichen. So iſt au | 

Fünf und zwanzigftens, jedem Beichähl: Halter erlaubt, wann 
ein oder andere Stutte in feinem Bezirk, von fremden Hengften 
auf der Reife, Weyde oder fonften, Pu würden, nichts deſto⸗ 
weniger, als wann ed mit feinem Hengſt beſchehen, das Belchähl: 
Geldt einzuziehen, er Befchähl: Halter aber, hat jedannoch Unferm 
Dbrift-Stallmeifter, was und wo er dergleichen vorgefunden, bey 
Straf einer kleinen Frevel, fchrifftlic) anzuzeigen, von welchem 
nach Befinden die weitere Unterfuchung wird vorgenommen, und 
allenfalls, wie oben Puncto 18 & 19 enthalten, verfahren werden. 


Sechs und zwanzigftend, wann jemand eine belegte Stutte 
vor der Zeit, da man noch nicht weißt oder fpühren Fan, ob folche 
trächtig, oder nicht, verfauffen oder verhandlen würde, folle dem 
Beichähl: Halter, foviel ald von einer gälten Stutten davon ents 
richtet werden. Wann 

Sieben und zwanzigftens, ein Beichähl: Halter von Unferm 
Obrift: Stallmeifter ein Patent auf feine Befchähler erhalten, folle 
er ſolches allererftens feinem oder demjenigen Staabs-Beamten, in 
deffen Amt er befchählen zu laffen, legitimiret ift, vorweifen, und 
alddann erft mit dem Werd anfangen, wornach der Beamte, nach 
der ihme im 21 Puncten gegebenen Weifung auch deftomweniger ent= 
ftehben wird, denen Klagen, weldye der Beihähl: Halter allenfalls 
vorzubringen haben würde, der Gebühr nad) abzuhbelffen, und ans 
mit den Anlaß, an das Obrift: Ställmeifter- Amt zu recurriren, 
oder gar Uns zu behelligen, abzufchneiden. 

Sicht und zwanzigftens, iſt der Befchähl: Halter verbunden, 
alljährlich, und ehe er ein neu Patent bey Unferem Obrift: Stall: 
meifter fuchen wird, bey feinem Staabs- Beamten fid) anzumelden, 
und von diefem ein Attestatum, wie fein vorjähriges Befchähls 
Meefen von ftarten gegangen, und ob die Unterthanen damit zu: 
frieden gewefen, auszumürden, welder fodann oft gedacht Unferm 
Dhbrift: Stallmeifter geziemend vorzuzeigen ift. 

Neun und zwanzigftens, feynd alle Strafen und Confiscationen, 
die hierinnen angeordnet, oder fonften des Beſchaͤhl-Weeſens hal—⸗ 
ben durch die Staab8s Beamte dietiret werden, mit einem pflicht: 
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mäßigen Extractu Protocolli acht. Tage nady jedem Quartal zur 
Herzoglichen Stall» Cassa einzufhiden; und find Wir 

Dreyßigftend gnädigft nicht ungeneigt, daß demjenigen, auf 
defien Anzeige eine derer hierinnen anberaumten Straffen erfennet 
wird, der vierdte Theil zur Delations-Gebiähr darvon zukommen 
möge. Eudlich und zum 

Ein und dreyßigften wird denen Beamten iniungiret, auf die 
Herrſchafftlichen Beſchaͤhl-Kunechte, derfelben Aufführung überhaupt, 
hauptſaͤchlich, daß fie die Leute, welche ihre Stutten zu belegen 
vorführen, ‚nicht etwa um Gefchends willen einen ehender, als 
den andern, ſondern gleichlich und bald abfertigen, auch ob von 
felbigen nicht fonften Schleiche gefpielet werden, genaue Obficht zu 
tragen, und deßfalls gleich nad) Abgang des Beichählzfinechts ein 
Attestat zum Herzoglichen Obrift-Stallmeifter- Amt einzufchicken. 

Daram gejchiehet Unfer- gnädigfter Wille und Meynung, und 
haben Wir zu Urfund deſſen Unfer Fürftliches Secret- Fnnfiegel 
biervor drucken laſſen. So gefchehen Stuttgard den: 16 Mart. 1763. 


(L. 85.) Carl, H. z. W. 


1305. 


GeneralsXefeript, betreffend die Einkauf-Gebuͤhr 
zur Schäferlade, 


vom 30. März 1765 76). 


® 
1506. 
General:Referipe, Abhülfe gegen den Papiers Mangel 
betreffend, | 


vom 4. Mai 1763 777), 





776) Das Generalrefceript vom 4. Zuli 4726 (Thl. II, Nr. 904 d. ©.) wirb 
aufgehoben und beftimmt, daß den in die Schäferlade eingekauften Perſonen 
fein weiteres Recognitionsgeld anzufegen feye- Vergl. Communorbn, vom 
4. Juni 1758. Gap. 3, Abfchn. 6, 8. 3. 

777) Es wird verfügt, daß der Verkauf von Papier in's Ausland auf ein Jahr 
verboten, von da am aber ben inländifhen Buchdruckern und Buhführern 
vor den ausländifhen ein Auslofungsrecht eingeräumt ferner, daß bie 
tumpenfammler von ben Kellerei:Beamten verpflichtet und mit Patenten 
verfehen werben follen. Endlich wird verboten, Lumpen als Dünger zu 
benügen. Bergl. &.:R. vom 18. Ian. 41738. 


Dienfcherd Gefepfammlung, XIV. Br. 52 
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1307. 


Statuten des wuͤrttembergiſchen Ritter⸗-⸗Ordens, 
vom 4. November 1765 7”). 





1508, 


General-Reſcript, erneuert und fhärft die. Verord— 
nungen gegen den Fürfauf von Victualien, 


vom 49% Dezember 1763 77°), 





m . 


1309. “ 
General:Refeript, gegen die Verleitung der Unter: 
thanen zur Auswanderung, 
vom 27. Februar 1764 79). 


Garlıc. 
Unfern Gruß zuvor, Lieber Getrener! 


Mir haben in fichere Erfahrung gebracht, und ift Uns fo gar 
von mehreren Orten ber unterthänigft einberichtet und angezeigt 
worden, daß fich verfchiedene Emissarii hin und wieder in Unfere 
Herzogliche Lande eingefchlichen, welche Unfere liebe und getreue 
Unterthanen unter allerhand falfchen Vorfpieglungen zu verleiten 





778) Druckſchrift von 46 Seiten, folio, mit 3 Kupfertafeln. — Diefer Orben 
wurbe von Herzog Eberhard Ludwig den 3. Nov. 4702 unter dem Zitel 
„Herzoglich Würtembergifcher Ritter: Orden von der Jagd“ geftifte. Die 
Statuten deffelben wurden den 19, Sept, 1718, im Jahr 14734 und ben 
3. Nov. 1748, unter Beibehaltung des Ziteld „von der Jagd“ xrevidirt, 
welch’ lesterer in ben vorliegenden Statuten von 4763 weggelaſſen iſt. 
Die Mitglieder dieſes Ordens mußten edel von Gefhledht feyn, 46 Ahnen 
haben und entweder vom Kürften: oder Herren-Stande feyn, ober in fol: 
Ken Bedienungen ftehen, welche wenigftens den Rang eines General:Felb: 
Marehall:Lieutenant geben, | 

Den 6. März 1807 wurde biefer Orden unter bem Zitel „Koͤniglicher 
großer Orden bes goldenen Adlers“ erneuert, daher wir auf bie legteren 
Statuten vermweifen. 

779) Lichtenfterner Sammlung. — Vergl. die Landesorbn. v. 4621. tit. LVII. 

780) Orig. Urkunde aus der Lichtenfterner Sammlung. Durd ein G.:R. vom 
25. März; 1766 wurbe wiederholt befoblen, biejenigen, welde die Unter: 
thanen zum Auswandern verleiten, in firenge Unterfuhung zu ziehen und 
das Protocoll an den Herzog unmittelbar einzufenden. Vergl. die Landes⸗ 
orbnung von 4621, tit. IL. $. 7. 


J 
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fuhhen, aus ihrem Vatterland zu emigriren, und ſich theild in 
Sranzbfifebe theild Engliſche Colonien zu begeben, und alldorten 
zu etablıren. | 

Sleihwie Wir aber aus Landesvätterlicher Liebe und Zärtliche 
Feit für Unfere treugehorfamfte Unterthanen nicht zugeben koͤnnen, 
daß felbige durch ſolcherley Werführungen ind Unglück geftürzt 
werden: Alſo ift hiermit Unfer gnädigfter Befehl, ibr foller auf 
dergleichen Emissarios auf das forgfaltigfte fahnden, und wann 
einer oder der andere ausgekundſchafftet- und deffen überwiefen wer: 
den würde, ihne handfeft machen, und an Uns davon zu lnferer 
weiteren hoͤchſten Verfügung den unterthänigften Bericht erftatten. 

Mobey ihr euch angelegen feyn laſſen werdet, diejenige eurer 
Amts Untergebenen, welche ſich erwa bethören laffen wollten, des 
nen leeren Berfprechungen dieferley Emissarien Gehdr zu geben, 
durch dienliche Vorftellungen davor zu verwarnen, umd ihnen zu 
Gemuͤth zu führen, daß fie fih und die ihrige durch einen foldyen 
unüberlegten Schritt in das gewifle Verderben ftürzen: im Gegen: 
theil in ihrem Vatterland allezeit ihr Auskommen beffer finden 
würden; welche Vorftellungen bey ihnen um fo gewifferen Ingress 
haben werden, wann ihr denenfelben, wie es Unfere gnädigfte Ab= 
ſicht ift, Tiebreih begegnen: jedem zu dem feinigen ohne alle Par 
theylichfeit verhelffene und feinem zu einiger Befchwehrde Anlaß ges 
ben werdet; worzu Wir euch dann hiermit gnaͤdigſt angemwiefen- 
und darneben verordnet haben wollen, feinem eurer Amts-Unterge⸗ 
benen, welcher zu emigriren Vorhabens feyn möchte, ohne Unfere 
zuvor eingeholte anädigfte Erlaubniß zu geftarten, von Immobili- 
bus etwas zu veräußern. Daran beſchiehet Unfer gnädigfter Will 
und Meynung, und Wir verbleiben eudy in Gnaden gewogen. 

Sturtgard den 27. Febr. 1764. Ä 
Carl H. z. W. 


13 10. 


GeneralsRefeript, die Verfaſſung der Handwerkszuͤnfte 
betreffend, 


vom 27. Februar 1764 1). 


Carl, ꝛc. 
Unſern Gruß zuvor, Liebe Getreue! 
Die bey zerſchidenen Professionen und Handwerckern Unſers 
Herzogthums der Laden halber von vielen Jahren her obgewaltete 


781) Aus der Samml. von Lichtenſtern. Auf bie Beſchwerde ber hier als mittel: 
mäßig bezeichneten Handwerker wurde zwar durch Verf. v. 50. Juni 4764 
und 3. Aug. 1765 auf diefem Generalrefcript beharrt, hingegen durch 
G:R, v. 8. Nov, 1766 eine Mbänderung bewirkt. — — enthaͤlt 


N 
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Zwiſtigkeiten, und daraus erwachſene Unordnungen haben ſchon 
lange eine beſſere Einrichtung erfordert, und Wir hatten zu dem 
Ende eine nochmalige genaue Unterſuchung dieſer Angelegenheit 
gnaͤdigſt veranſtaltet; Wollen aber nunmehro, nachdeme Uns die 
vollkommene Beſchaffenheit der Sache unterthaͤnigſt vorgetragen 
worden, hiemit gnaͤdigſt verordnet haben, daß vorderiſt bey allen 
Handwerckern uͤberhaupt alle ſogenannte General, Haupt, Viertels⸗ 
und Neben-Laden gaͤnzlich aufgehoben, und die fuͤrohin bleibende 
Laden von einander ganz unabhängig, und feine einer andern unters 
worfen feyn folle. 

Sofort bleibt es bey denen groffen und zahlreichen Handwers 
ckern als der Handeld= und Kaufleute, Beden, Kiefer, Maurer, 
Steinhauer und Steinmetzen, Mezger, Müller, Schmide und 
Wagner, Sailer, Schneider, Schumadyer, Tuchmacher, Weeber, 
Zeugmacher und dergleichen bey ihrer bißherigen Verfaffung nad) 
welcher fie fat in allen Ober» Aemtern Unfers Herzogthums ihre 
von andern unabhängige befondere Laden haben, und behalten. 

MWohingegen die Fleine Handwerder, ald Gold» und GSilbers 
Arbeiter , Bortenmacher, Buchbinder, Gaminfeger, Gürtler, Ipſer, 
Kirſchner, Knopfmacher, Lichtermadyer und Saifenfieder, Schwerd: 
feger, Sedler, Sieb- Kammmacher, Bürftenbinder, Tuchſcheerer, 
Zinn: und Kannengieffer und dergleichen, welche wegen der gerät: 
gen Unzahl ihrer Meifter Feine Vertheilung in mehrere Laden zus 
laſſen, bey ihrer bißherigen einigen Lade in Stuttgard, fo wie die 
Fifcher und Schiffer bey ver ihrigen zu Gantftatt, und die Keßler 
und Spengler bey ihrer alten Verfaffung, die Peruquenmacher aber 
bey den zwey Laden zu Stuttgard und Tübingen, und die Hafner 
bey ihren neuerlich angeordneten zwey Laden zu Stuttgard umd 
Ludwigsburg verbleiben. 

, Belangend dieſemnaͤchſt die mittelmäfige Professionen und 
Handwerder, ald die Barbierer und Bader, Dreher, Färber,: Gla— 
fer, Kübler, Kupferfhmide, Roth und MWeißgerber, Sattler und 
Riemer, Schreiner, Strumpfftricder ıc. fo verordnen Wir biemit 
nädigft, daß diefe fürohin in dDrey von einander ganz unabhängige 
aden in Stuttgard, Tübingen und Ludwigsburg billigmäftg nad) 
der Anzahl der Meifter vertheilet werden follen. Wegen ihrer be— 
fondern.Befchaffenheit hingegen follen die Hutmacher ihre drey La—⸗ 
den zu Gtuttgard, Tuͤbingen und Bahlingen, und die Meffer: 





bad G.:R. v. 5. Aug. 1765 ein Regulativ über die bei den mittelmäßigen 
Handwerkern zu bezahlenden Leg: Ein: und Ausfchreib: Gelder und bie 
Beſtimmung, daß zum Behuf der kranken Gefellen in jedem Stabt und 
Amt, wo Gefellen befindlih, die übliche Gefellen:Auflage, zu einer Bei: 
fteuer für tie Eranfen Gefellen beobachtet: und wann etwa ein befonderer 
fataler Zufall fi ereignen würde, von ben keinen Anftand leibenden Aus: 
gaben die Anzeine wegen deren Wiedererftattung bei der Hauptlabe ges 
macht werden ſolle. Vergl. auch bie Gitate zu tit. LV. der Landesordn. 
von 1621. 
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fhmide zu Stuttgard, Tübingen und. Urach, fo wie, die Nagel: 
ſchmide ihre vier Laden zu Stuttgard, Tübingen, Ludwigsburg 
und Heydenheim, die Schloffer, Uhr» und Büchfenmacher aber zu 
ihren bisherigen eilf= noch die zwdlfte Lade zu Ludwigsburg haben, 
und darein vertheilt werden. Und damit dieſe Vertheilung billige 
mifig gemacht werde, fo haben die Ober: Beamten der Städte, in 
welche die Laden künftig gerichtet werden follen, mit Zuziehung 
der Handwercks-Vorſteher über fothane Bertheilung vorderfamft 
mit einander zu communiciren, ein Project der Vertheilung gemeins 
fhaftlih zu entwerfen, und ſolches zu fernerer Verfügung zu Uns 
ferer in diefer Handwerds » Laden: Angelegenheit guädigft niederges 
fezten Deputation einzufenden. 

Wie Wir aber bey diefer ganzen Anordnung Unfere Rudficht 
insbefondere darauf mitgenommen haben, daß bey denen Hands 
wercdern fo viel möglich die aus ihren Laden-Sachen entfpringende 
Zeit: VBerftumniß und Köften vermindert werden mögen: So verz 
Nordnen Wir nody ferner gnädigft, daß 
41) Die Handwercks-Zuſammenkuͤnfte nicht unndthig vervielfältiget, 

fondern foviel immer thunlich eingefchrendt werden. 

2) Die weit entlegene Meifter bey den Zufammenfünften, auffer 
einem Nothfall, in Perfon zu .erfcheinen nicht verbunden feyn, 
fonderm diefe die Erlaubniß haben follen, ihre Leggeldter, und allens 
falls habende Klagen, fchriftlich, oder durch. einen ihrer Mitmeifter 
zur Verfammlung einzufchicten. Und da das Eins und Aus— 
fchreiben der Jungen diejenige Verrichtung iſt, welche neben 
dem Meifter- werden am dfterften bey den Handwerdern vors 
fommt, fo bat es zwar in Anfehung der Aufnehmung des 
Meiſterſtuͤcks bey demjenigen, was die Ordnung eines jeds 
weden Handwercks dißfalld mit ficy bringt, fein ——— Be⸗ 
wenden. Hingegen ſolle 

3) bey dem Jungen -Einſchreiben es folgender geſtalten gehalten 
werden, und zwar insbefondere bey denen Barbierern und 
Badern , wann jemand feinen Sohn diefer Profession widmen 
will, fo folle er ihn dem Physico und Chirurgis juratis des 
Dber- Amts vorftellen, um den jungen Menfchen zu beurtheis 
len, ob er zu dieſer Profession die erforderliche Qualitaeten, 
auch der Meifter, welcher ihn in die Lehre nehmen will, nach 
feinem Meifter- Brief die Erlaubnuß dazu habe, Woferne 
num dißfalls Feine Hindernäß vormwalter, fo haben fodann der 
Physieus und Chirurgus juratus nebjt dem Lehrmeifter den 
ungen vor das Ober: Amt zu bringen, welches über die ganze 
Handlung ein Kleines Protocol zu führen, und folches dars 
auf hin nebft denen Laden: Gebühren zur Lade, unten welche 
folh Ober: Amt in Anfehung der Professions-VBerwandten ges 
böret, einzufenden hat: Den Ueberreft von den Einfchreibse 
Geldern nad) Abzug der Ladens Gebühren aber vertheilen der 
Ober-Amtmann, Physicus und Chirurgus juratus nebſt dem 
Lehrmeifter unter fich vor ihre gehabte Bemühung. 
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4) Bey andern Handwerckern, welche obgemeldter maaflen in 
drey Laden vertheiler werden, folle ed entweder. auf gleidhe 
MWeife, wie bey denen Barbierern in der maafe nehmlich, 
daß der Zunge von feinen Lehrmeifter dem Ober = Amtmanın 
des Orths vorgeftellet, und von diefen das zu führende Pro- 
tocoll zur Lade eingefchickt werde, gehalten, oder, wo es die 
Berfaffung ded Handwerdd erfordert, aud der Nähe die 
noͤthige Anzahl Meifter beygezogen, und die Verhandlung 
nebft den Gebühren fofort fchriftlich zur Lade überfendet wer= 
den. Und fo fan auch 

6) Bey diefen Handwerdern das Ausfchreiben der Zungen auf 
gleiche Weife vorgeben, bey den Barbierern und Badern 
aber muß dieſes wegen des ndrhigen Examinis der Jungen 
bey der Lade gefchehen, und Fonnen folglid diefe von der 
Reife zur Lade bey dem Ausfchreiben nicht dispensirt werden. 

Solcyergeftalten haben Wir nun durch diefe Unfere gnädigfte 
Verordnung nicht nur überhaupt die bißherige ftrittige Laden: An= 
gelegenheiten, und daraus bey denen Handwerdern eutfprungene 
Irrungen gehoben, fondern auch darneben den Endzmed gehabt, 
in Anfehung der den Professions- Verwandten aufliegenden Koften 
die behoͤrige Vorfehung zu thun. 

Und ift alfo nichts übrig, als daß die Handwerder inndges 
fammt fi nach ihrer Obliegenheit dabey beruhigen, und Unfern 
anädigften Verordnungen die ‚behdrige unterthänigfte Folge und 
Gehorfam laiften, mirhin nicht Anlaß geben, daß Wir die widers 
fpenftige und unruhige mit Nachdruc dazu anhalten laffen müffen. 

Welchemnach ihr die Ober-Beamte diefe Unfere gnädigfte Vers 
ordnung behörig zu publiciren, und daß folcher fträdlich nachge— 
lebet werde, gebührende Obſorge zu tragen habt. Daran beſchiehet 
Unfer gnädigfter Will und Meynung, und Wir verbleiben euch in 
Gnaden gewogen. Stuttgard, den 27. Febr. 1764. 


Ex speciali Resolutione Serenissimi Domini Ducis. 
von Thumb, 
Wagner. 


1511. 


Reſcript, den Gebrauch des Titels Excellenz betreffend, 
vom 5. März 1764 7%), 





Da S. Hochf. Durchl. gnädigft resolvirt haben, die Titulatur 
Excellenz nidyt allzugemein an Dero Hoflager werden zu laffen, 
jondern felbige mit einer folchen Dignitaet zu vereinbaren, wornach 


782) An ben Geheimen Rath auögefchrieben. Vergl. nun bie Beflimmungen 
der Iten Rangorbnung vom 48, Dctbr 1821. 
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ein jeder durch Meriten und U. treuleiftende Dienfte zu fireben hat ; 
So verordnen Hoͤchſt Dief. hiemit gnädigft, daß —8 Hoͤchſt 
Dero erſtem Miniſter und Geh. Raths Praesidenten, Staats- und 
Cabinets-NMinistres, Feld-⸗Zeugmeiſter, mit dieſem gleichen Rang 
habenden Obriſt-Cammerherrn General der Cavallerie, und wuͤrck⸗ 
lihen Sig und Stimme habenden Geheimen Rätben, wie aud) 
allen denjenigen, die fich mit dem Derzgiden Wuͤrtembergiſchen 
großen Orden begnadiget finden, von aͤnniglich die Excellenz 
im Reden und Schreiben ertheiler werden folle, wo hingegen alle 
- in fothaner erften Classe ftehende dieſes praedicat ‚nur einander 
‚unter fi) und fonft Niemand zurüd zu geben haben. 

Ju der zweiten Elaße follen nur die würdliche Geheimde Räthe, 
die General-Lieutenants und die drei erftere HofsChargen, als 
Dber = Marfchal, DOberftallmeifter, und Ober » Sägermeifter, dieſe 
Distinetion zu genießen, dahero fie fo wohl unter fich einander 
bie Excellenz zu geben, ald auch von andern, außer von der er: 
ften Claſſe, (als woher fie ſolche nicht wieder zurüd befommen ,) 
zu empfangen haben; Allen Andern folle diefes Praedicat von Nies 
mand, ald von der mittlern und geringeren Dienerfchaft, ertheilet 
werden. Welche Herzogl. gnaͤdigſte Willend Meinung der Herz: 
z0gl. Geheimde Rath fo wohl bey Hof= als in der Kanzlei zu es 
dermanns Nachachtung befannt machen laffen wolle. 

Decr. Stuttgart, den 5. Mart. 1764. 
Carl, H. z. W. 


1312. 
Verordnung in Schaͤferei-Sachen, 


vom 27. Auguſt 1764 79). 


1313. 


General⸗Reſcript, das Verbot des Schießens zur 
Herbſtzeit betreffend, 


vom 10. October 17.5 7%). 





Carl, ıc. 
Liebe Getreue! 
Nachdeme Wir geraume Jahre her mißliebig wahrzunehmen 


785) An das Oberamt Ludwigsburg erlaſſen. Neben Wiederholung älterer Be: 
ſtimmungen über das Schaͤferei-Wefen, wird das Conceſſionsgeld von fol: 
chen, welche, ohne ſelbſt gelernte Schaͤfer zu ſeyn, Schafe halten wollen, 
auf ein für allemal zu bezahlende 10 fl. von 400 ober 6 Er. von 4 Stüd 
alter Waare und die Hälfte von Lämmern, feftgefegt, mit dem Anfügen, 
daß die erlaubte Zahl von Schafen in den hierüber zu ertheilenden Con⸗ 
ceffiond: Briefen auszudrüden feye, Vergl. die Landesorbnung v- 1621. 
tit. LXXXIL 

784) Orig. urk. aus der Lichtenfterner Samml. Vergl. bie 8:D. v. 13. April 
4808, Lit. C. Nr. XIII. 


r 
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gehabt, wie ſo ſehr das ſchaͤdliche Schieſſen zu Herbſtzeiten in 
und auſſer denen Weinbergen uͤberhand genommen und mit ſolchen 
Excess getrieben worden, daß es nicht bey dem Schieſſen allein 
geblieben, fondern auch fogar bey folcher Gelegenheit ganze Feuer: 
werd’er mit Raqueten Granaden und Schwärmer aufgeführt wor: 
den, als wodurd nicht nur manchmahl Feuerögefahr zu beforgen 
gewefen, fondern auch fonften allerhand ſchaͤdliche Unoronungen, 
mit Scheuwerdung der Pferde an denen Wein:Fuhren und Verun— 
gluͤckung des Mofts, ingleichen Befchädigung der Menſchen mit 
telft ohnvorfichtiger Behandlung des Pulvers entftanden; Und 
Mir nun dergleichen Unwefen mit Nachdrudf geſteuert, ſo mithin 
auch das Publicum in Zufunfft vor folcherley hieraus entftehenden 
Gefahr gefichert wiffen wollen; als ift hiemit Unfer gnädigfter 
Befehl an euch, ihr follet aldgleidy nach Empfang diefes fammt- 
licher Innwohnerſchafft des euch gnädigft anvertrauten Ober: Amts 
alles Schieffen mir Gewehr und Feuerwerder zur: Herbft: Zeit: in⸗ 
und auffer den Weinbergen gänzlich und bey ohnfehlbar zu gewars 
ten habender Straff in Casum contraventionis niederlegen und vers 
bieten. Daran befchiehet Unfere Meynung. 
Stuttgard, den 10. Dctob. 1765. 


Ex speciali Resolutione Serenissimi Domini Ducis. 


Pflug. 
Wagner. 
1314. 
General:Refcript, empfiehlt den Anbau der Färber; 
öthe, 


vom 42. Dezember 1765 78). 


1515. 


Generals Refcript, den Unterhalt und die Befhäftigung 
der Armen betreffend, 
vom 41. Mai 1766 *66). 


785) Aus der Sammlung von Ebingen. Gleichzeitig erfchien eine gebrudte 
Anmeifung zum Anbau des Kappe, 2 Bogen in Ato. 

786) Archiv des Innern. — Durch diefes Reſcript wird den gemeinfdaftlichen 
Dberämtern die von Oberamtmann Faber zu Nürtingen entworfene Ar: 
mens Almofen= und Spinn:Orbnung, (gedreudt, 42 Bogen, folio) zuges 
fertigt, mit dem Auftrage, Vorſchlaͤge zu maden, ob und wie aud in 
ihren Acmtern folde Anftalten eingerichtet werben koͤnnen. 


Generale Nefeript vom 12. Mai 1766. 825 


1516. 
General: Refeript, die Eultivirung der Allmanden 
| betreffend, 
. vom 12. Mai 1766 777). 


—,— r 


Carl, ꝛc. 
Unfern Gruß zuvor, Lieber Getreuer! 


Es ift allſchon in vielfältig emanirten Herzoglichen Referipten, 
und befonders in Herzoglicher Commun=Drdnung, denen Obers und 
Stabs-Beamten, auch Commun:Vorftehern vorgefchrieben, wie fels 
bige, zu dem Wohl ihrer anvertrauten Gemeinden und Untergebe= 
nen, FR angelegen feyn laffen follen, daß die Allmeinden durch 
Anbauung ‘zu befferem Ertrag gebradyt= auch mit Felben, Alben, 
Paplen, Ehrlen, und anderem fchnell anwachfenden Holz angepflanzt 
werden möchten. 

Diefe zu mehrerer Aufnahm der Communen, und Verbefferung 
ded Nahrungs: Standes abzielende= in vielen Orthen aber fehr auffer 
Acht gelaffene Verordnungen in defto gewifferen Vollzug zu bringen, 
befehlen Wir hiemit gnädigft, daß denen Unterthanen die Anbauung 
der Allmeinden nicht erfchwehrt: fondern vielmehr erleichtert= und 
von felbigen fo viel Plaz, ald thunlich feyn mag, unter diejenige 
Burger, fo fie mit Halınz Früchten oder Erdbiren, Hanff, Flachs 
und dergleichen, oder auch mit Kunſt-Graß anzupflanzen willens 
feyn, auögetheilt werden follen; Woben jedoch diefe Maaß zu trefs 
fen ift, daß durch folden Anbau der Waydgang nicht zum Edyas 
den der Vieh- und Schaaf-Zucht gefhwächer werden möchte, 

Anlangend die Befezung der Allmeinden mit Felben und ande— 
rem fchnell anwachfenden Holz, welche auf Koften der Burgermeifters 
Aemter vorzunehmen, fo ift Unfere guädigfte Willens: Meynung das 
hin zu veritehen, daß hierzu nur folche Pläze verwendet werden 
ſollen, welche zum Anbau mit Früchten nicht wohl tauglich feyn. 

Damit aber auch diefes gemeinnuzliche Inſtitutum um fo meh: 
rers befördert werden = und der hierunter fich bemühenden Perfonen 
Induſtrie nicht unbelohnet bleiben möge, fo geben Wir zum Vor⸗ 
. aus die gnädigfte Zuficherung, daß alle umbrechende- und vorhin 
niemalen angebaute Allmeind:Pläze auf Drey Jahr von aller Zehend⸗ 
Abgabe frey ſeyn follenz diejenige Commun=Diener aber, welchen 
die Beforgung der Anpflanzung gedachten Holzes aufgetragen ift, 
und die mit ihrem Fleiß kn befonders diftinguiren, feynd Wir 
alfo remuneriren zu laffen gnädigft gefonnen, daß in jedem Ober: 
Amt aljährlic derjenige, auf defien Mardung nah Proportion 
derfelben am meiften Holz gepflanzt worden, und der Anwachs 





787) Orig. Urk. aus der Ebinger Sammlung. S. bie Sommunorbnung vom 
4. Juni 41758. Gap. 5. Abſchn. 4. $. 47 6. 
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am beſten reußiret hat, aus der Amtspfleeg⸗Caſſe eine Remunera⸗ 
tion von Fünff Gulden, welche demfelben bey ohnehin abhalten: 
der Amts: Berfammlung von dem Ober: Amt und denen Stadt= und 
Amts-Deputirten zuzufcheiden ift, und diejenige 3. Commun : Dies 
ner, weldye in dem ganzen Herzogthum, nad) denen hienad) melden 
den s Uns immediate unterthänigft einzufendenden Confignationen, 
am meiften und mit beftem Succeß angepflanzt, ein Pramium von 
Herrſchaffts wegen, von refp. Fünffzebens Zehens und Fünff 
Gulden zu gaudiren haben follen. 


Um aber au) in Zufunfft wiffen zu koͤnnen: ob und wie die 
Dber = und Staabd- Amtleuthe und Commun : Vorftehere bierunter 
vor das Wohl ihrer Gemeinden und Untergebenen geforgt haben, 
fo folle auf Jacobi h. a. von jedem Ober: und Staabs-Amt eine 
fummarifche Eonfignation, wie viel Morgen an ungebauten Allmeins 
den (die Walvdungen ausgenommen) jeden Orths vorhanden? Wie 
viel Morgen bievon die CommunsPVorftehere diefes Spath= und 

auf kuͤnfftiges Früh: Fahr zum Frucht: und andern Bau umzubres 
chen, oder zum Wießwachs anlegen zu laffen willens, auch mit 
weldyen Conditionen die Unterthanen ſolche anzubauen fid) erbotten 
haben? Ingleichem wie viel Stud Felben, Alben, Paplen, und 
Erlen ıc. felbige auf kuͤnfftiges Fruͤh-Fahr fezen zu Taffen gefonnen 
feyen? zu Unfern höchften Handen eingefandt werden. 


Und mit Einfendung diefer Confignation ift alle Jahr auf Jacobi 
dergeftalten zu continuiren, daß in felbiger, neben der Anzeige, wie 
viel Morgen folhen Jahrs an Allmeinden zum Frucht: und andern 
Bau umgebrochen, oder zum Wießwachs angelegt, auch wie viel 
Stud an Felben, Alben, Paplen, Erlen ıc. gefezt worden? annod) 
dieſes bemercft werden folle, wie viel Sezling an denen vorigen 
Jahrs gefezten Felben, Alben ꝛc. zuräcgeblieben ſeyen? 


Diefen Unfern Herzoglichen Befehl aber follet ihr der Ober⸗ 
Amtmann nicht nur in Zeiten euren AmtösUntergebenen behdrig 
eröffnen, und felbigen begreifflich machen, wie diefe Verordnung zu 
ihrem eigenen Wohl abziele, fondern auch die gnädigit anverlangte 
Conſignation in Termino zu Unferen eigenen höchften Handen unters 
thänigft einfenden. Daran befchiehet Unfer gnädigfter Will und 
Meynung, und Wir verbleiben eud) in Gnaden gewogen, 


Solitude, den 12. May 1766, 
Garl, 9. z. W. 


General⸗Reſeript vom 8. Novbr. 1766. 827 


1317. 


| General:Refceript, die Laden: Eintheilung der mittel 
mäßigen Handwerker betreffend, 


vom 8. November 1766 7%). 





Carl, ꝛc. 
Lieber Getreuer! 

Dir iſt erinnerlih, was Wir wegen der Handwerks: Laden 
überhaupt, und insbefondere wegen Eintheilung der mittelmäßigen 
Professionen = und Handwerker, ald der Barbierer und Bader, 
Dreher, Färber, Glafer, Kübler, Kupferfchmid, Roth- und Weißs 
gerber, Sartler und Riemer, Strumpfitricder ꝛc. in drey von eins 
ander ganz unabhängige Laden zu Stuttgardt, Tübingen und Luds 
wigsburg unterm 27ten Febr. 1764 für eine gnädigfie Verordnung 
erlaffen, und foldhe in dem weiters nachgefolgten General-Rescripten 
vom 50. Juni fchon gedachten Jahrs, und 5. Aug. 1765 wieders 
hohlt haben. 

Nachdeme aber gleihwohlen von den meiften der in diefe drey 
Laden vertheilten Handwerker von Zeit zu Zeit darüber Befchwehrde 
geführt worden: So haben Wir Uns dadurdy bewogen gefehen, 
eine nochmahlige Herrs und Landfchaftlihe Deputation gnädigft 
niederzufegen, um die von famtlichen gravaminirenden Handwerkern 
neuerlich vorgebrachte Klagden genau zu unterfuchen, und darüber 
an Uns unterthänigftes Gutachten zu erftatten. Wann Wir nun 
nad) Höchftfelbften genommener Einficht in ſamtliche Uns unters 
thänigft vorgelegte Acta aus Höchfteigener Bewegniß Uns gnäpdigft 
entfchloffen haben, Unfere unterm 27. Febr. 1764 gemachte DBers 
ordnung, fo viel nehmlicy die Eintheilung der mittelmäßigen Hand— 
werfer in'die drey Laden zu Stuttgardt, Tuͤbingen und Ludwigs— 
burg anbetrift, dahin wiederum gnädigft abzuändern, daß es in 
Anfehung der Färber, Kupferfehmide , und MWeißgerber bey ihrer 
ältern Verfaſſung durchgäugig verbleiben, den Rotbgerbern und Schrei: 
nern aber fo viele Particular-Laden, als die Grdffe beeder Hands 
werker erfordert, geftattet werden, nicht weniger aud) die Strumpfs 
ftricker zu Zutrlingen, Bahlingen und Ebingen, um ihrer ganz bes 
fondern Lage und Befchaffenheit willen, von der Lade zu Tübingen, 
wohin fie angewiefen worden, pro futuro wiederum eximirt feyn, 
und bey ihrer hergebrachten Einrichtung dergeftalten gelaffen wers 
den follen, daß die beeven übrige zu Sturtgardt und Yudwigsburg 
veftgefezte Laden des Strumpfftricfer- Handwerks, die Tübinger Lade 
wegen des dadurch erleidenden Abgangs nad) der Billigfeit zu in- 
demnisiren, mithin wegen gleichlicher Repartition der im Land bes 
findlihen Meifterfchaft mit Ausfchluß obiger drey Orthe, eine ander: 
weite Eintheilung zu treffen haben: Als Jaffen Wir div ein folches 


788) Ebinger Sammlung. S. das G.⸗R. v. 27. Febr. 1764 
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zu deiner fträflichen Nachachtung in Gnaden andurch unverhalten, 
— dir aber zugleich zu erkennen, daß es in Anſehung aller 
brigen hieoben nicht specifice ausgenommenen Professionen und 
Handwerker bey Unferer Normal-Resolution,; vom 27. Febr. 1764 
fo mehrers fein unabänderliches DVerbleiben behalte, ald Wir ihre 
gegen diefe neue Einrichtung vorgebrachte Einwendungen nicht vor 
binlänglich gnädigft erachtet haben, um von Unferer nur ermeldten 
General-Berordnung ihrethalben wiederum abzugeben. Und gleich: 
wie Wir, um denen in die drey Laden zu Stuttgardt, Tübingen 
und Ludwigsburg, ſolchemnach vertheilt bleibenden Handwerkern 
alle Gelegenheit zu weitern Klagden zu benehmen, wegen der atı= 
‚geblicy zu hoch angefezten Leggeldter und anderer Laden-Gebuͤhren, 
damit ſolche annoch genaumdglichft moderirt werden follen, nicht 
allein bereitd die Verfuͤgung gemacht, fondern aud) um eine weitere 
Probe von Unferer milofärfichen Sefinnung an Tag zu legen, 
guädigft resolvirt haben, daß diejenige Meifter, weldye an den aus: 
gefchriebenen Zufammenkunfts=: Tägen bey der ihnen angewiefenen 
Lade bißhero nicht erfchbienen, und um ihres Ausbleibens willen 
firäflic) angefehen worden find, dißfalls weiter nicht angefochten 
werden, fondern alle dergleichen Straf:Anfäge pro praeterito, und 
biß zur Publication diejes Unſeres gnädigiten Generalis gänzlich 
auf ſich beruben follen: Als ift hingegen Unfer gnädigfter und 
ernftlichiter Wille, daß fie binkünftig Unferer gnädigften Intention 
mit fchuldigitem Gehorſam firäflich nachkommen, oder bey fernerer 
el mißliebiger Verfügungen ohnfehlbar gewärtig feyn 
ollen. 

Da ed aber auch, um Unfere wegen diefer neuen Laden-Ein⸗ 
richtung getroffene gnädigfte Anordnung endlidy in ihren völligen 
Gang und Würfung zu bringen, hauptfächlich darauf ankommen 
will, daß die in jedem Orth befindlide Meifterfchaft von ihrem 
vorgefezten Ober: Amıtmann mit mehrerem Nachdruck, als bißher 
zum Theil nicht gefchehen, in die Gebühr eingeleitet werde: Go 
befehlen Wir dir biemit fo gnädigft, als ernftlichft, daß du vor das 
kuͤnftige die dir untergebene Meifterfchaft zur fchuldigen Folgelei— 
flung, und unwaigerlicher Entrichtung der Praestandorum auf das 
nachdrüdlichfte anhalten, auch zu den Ende denen Vorftehern der 
veftgefezten Xaden in allem, was zu Erreichung Unſerer gnädigften 
Willens: Meynung abzwedet, mit Hintanfegung aller Privat-Abs 
fihren, ungefaumt an Handen geben ſolleſt, immaffen Wir bey 
fortdaurender Unordnung, und darüber entſtehender Klage Uns les 
diglich und hauprfächlic an deine Perſohn halten, und falls einige 
Nacyläßiafeit dir darunter zu Schulden kommen follte, jedesmahlen 
mit empfindlicher Geld:Straffe, oder anderer mißliebiger Ahndung 
gegen dich unausbleiblicy fürgehen werden. Daran befchiehet Unſere 
Meynung. Stuttaardt, den 8. Nov. 1766. 

Ex speciali Resolutione Serenissimi Domini Ducis. 
Stodhorner. 
Harpprecht. 


GeneralsReltript vom 20. Dezbr. A766. ° 829 


1318. ! 
General:Refeript, die Werbungen betreffend, 
vom 20. Dezember 1766 79). 


Carl, x. Ftt 
Unſern Gruß zuvor, Lieber Getreuer! 


Nachdeme Wir gnaͤdigſt Unß entſchloſſen haben, die in einigen 
Unſern Herzoglichen Landen angraͤnzenden Reichs-Staͤdten bißhero 
auffgeſtellt gehabte Werbungen einzuziehen und zu denen Regimens 
tern zurud zu beruffen, dargegen aber die Anwerbung freywilliger 
Hecrouten Unfern Herzoglihen Ober: und Unter:Beamten auff die 
vormalige Art und Weife und in Gemäßheit, des dieferhalb unterm 
ahten Decembrid 4757 von Unß gnädigft erlaffenen Genwal: Res 
feripts, jedod), daß fürohin Fein Recrout unter 6. Fuß 2.. Zoll an= 
genommen werden folle, wiederhohlter gnädigft zu übertragen: 

So ift Unfer gnädigfter Befehl, du folleft diefe Unfere höchfte 
Willens: Meynung denen dir gnädigft anvertrauten famtlichen Amts⸗ 
Untergebenen nicht nur behdrig publiciren, fondern auch allen mögs 
lichen Fleiß und Eiffer fowohl für dich ald durch deine Amts-Unter= 
gebene anwenden, damit Unfere guädigfte Intention erreichet: und 
der in Zufunfft bey Unfern Herzoglicyen Regimentern fidy je und 
je ereignende Abgang an Mannfchafft auff dieſe Weife wiederum 
ergänzet werden möge, welches Wir mit gnädigftem Wohlgefallen 
zu erkennen wiffen werden. 

Nach diefem, und da Mir ſchon mehrmalen mißliebigft wahr: 
nehmen müffen, daß denen zur Vorbeugung der Defertion bey 
Unfern Herzoglichen Troupen von Unß ſchon dffterd erlaffenen heil— 
famen . und ernftlichen Verordnungen nicht mit dem unterthänigft 
pflichtſchuldigſten Eiffer und Fleiß nachgelebet werde: Alf ergehet 
binwiederum Unfer fo gnädigft ald ernftlicher Befehl dahin, du der 
Stab8: Beamte folleft ſowohl felbft bey deinen obhabenden Amts— 
Pflichten eine genaue Aufficht tragen, ald auch denen Unter: Amts 
männer, Schultheiffen und Gemeinden in dem dir gnädigft anvers 
trauten Stadt und Amt bey ihren Amts- und Huldigungs: Pflichten 
auffgeben, daß fie auff die durch die Städte und Dörffer, auch die 
Mälder und Felder paßirende und ihnen begegnende Soldaten, ed 
feye bey Tag oder Nacht, fo viel immer möglich, ein wachfames 
Aug haben, auch felbige in dem Berrettungs= Fall ohne einen be= 
glaubten Paß oder Urlaubs:-Schein fogleich anhalten und arretiren 
folen. Worbey Wir zugleidy gemeffen und zu genauefter Befols 
gung ernftlichft verordnen, du folleft nicht nur fiir deine Perfon, 

fondern auch durch deine Amtö-Untergebene bey Vermeidung Unſe⸗ 





789) Ebinger Sammlung. Wergl. die Gitate zu tit. XXIII. der Landesorbn. 
von 4621 und die Sammlung ber SKriegs:Gefege, 
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rer groͤſſeſten Ungnade auff die in Unſern Herzoglichen Landen ſich 
bielfälti einfchleichende fremde Werber genaueft invigiliren und 
die Ohntehlbare Verfügung machen, daß, fo bald fich einer oder 
mehrere fremde Werber in der dir gnädigft anvertrauten Amts— 
Stadt oder einem andern Amts-Ort ſich einfinden werden, derjenige 
Wirth oder Burger, in deffen Hauß ein folder Werber fommen 
wird, bey einer ohnnachläßigen groffen Frevel Straffe, die ohne 
verweilte Anzeige davon machen und darauff denen anwefenden 
MWerbern biß zu ihrem weggeben ein vigilanter Burger zugegeben 
werden folle, welcher dererfelben Thun und Laffen fchärffeit zu be= 
obachten und bey dem geringften Verdacht einer vorfeyenden Se: 
ducir- und Anwerbung eines Soldaten oder fonftigen Herzoglidyen 
Unterthanen, dem Vorſteher des Orts zu alsbaldiger Arretirung 
des fremden Werbers die fchleunigfte Anzeige zu madyen bat. 

Gleichwie Wir nun Unß gewiß beglaubigen, daß, wann diefe 
Unfere gnädigfte Verordnung nad) obhabenden Pflichten von jedem 
Unferer Herzogl. Ober: und Unter-Beamten, hin und wieder, genau 
und fcharff beobachtet wird, der darunter ſuchende Endzweck ganz 
ohnfehlbar erreichet werden müffe: Alfo erlaffen Wir in crafit dies 
ſes Unfern ernftlihhen Befehl befonderd an dich, du folleft dir von 
nun an und Fünfftigbin alles möglichften Sleiffes angelegen feyn 
laffen, daß erftgedachten Unfern Gnädigften Verordnungen aller 
Orten in der dir gnädigft anvertrauten Stadt und Amt auf das 
punctuellefte und vigilanter, als theils bißhero zu Unſerem groffen 
Mißfallen nicht gefchehen, nachgelebet werde. Geftalten Wir in 
dem, jedoch nicht verboffenden Fall, daß die Echuld einiger 
Gonnivenz oder Nachlaͤßigkeit hierunter dir oder deinen Amts-Unters 
ebenen koͤnnte beygemeflen werden, dich mit einer ohnnacdhläßigen 
Geld: Straffe von 50. Rthlr. nicht weniger den Unter- Amtmann, 
Scyultheißen und nachgefezte Amts-Verweſere jedesmalen mit 
20. Rthlr. Straffe anſehen- dargegen aber demjenigen, der einen 
Deferteur angeben und lieffern wird, annoch fernerhin aus der 
Herzogl. Recrouten-Caß Achtzehen Gulden ald ein Douceur reichen 
laffen werden. j 

An obigem allem befchiehet Unfer ernftlicher Wil und Meynung. 
Solitude, den 20. Decembris 1766. => 

arl. 


1519. 
General-Reſcript, das Verbot der Einheimfung 


nafjen Oehmdes betreffend, 
vom 24. Dezember 1766 7%). 


Carl, x. 
Unfern Gruß zuvor, Lieber Getreuer! | 
Nachdeme die leidige Erfahrung ſchon mehrmahlen und erft 


790) Gebr. O. U. aus ber Ebinger Sammlung, Bergl. die V.O. v- 49, Oet. 
4596 und die G.V.O. v, 15. April 1808, Lit. B, Nr. VII. 


General: Rtfeript vom 17. Febr. 1767. 851 


jingfthin die zu Oberjefingen, Herrenberger Ober⸗Amts, auge: 
gangene fatale Feuersbrunft des mehrern bezeuget, daß durch die 
Einheimfung des naffen Oehmds deſſen Selbft: Entzündung verur- 
facht, und groffes Unglüd erwedt werden koͤnne; Als fehen Wir 
Uns aus Landesvätterlicher Worforge vor Unſere treugehorfamfte 
Untertbanen veranlaffer, dem in Unferer Land: Feuer Ordnung de 
Anno 4752. Cap. I. $. 24 enthaltenen Gebott, daß das Oehmd 
anders nicht als wohl geddrrt, eingeheimst, und, damit Fein Eifen 
unter baffelbe Fomme, wohl Achtung gegeben werden folle, annoch 
weiter beyzufügen, daß diesjeden Orts beftellte Feuerfchauer inners 
halb 3. bis 4. Mochen nach eingebeimsten Dehmd, eine Visitation 
auf denen Heu:Bdden, ob dad Oehmd genugfam. geddrrt feye, vor= 
nehmen, und diejenige fahrläfige — bey denen naſſes 
und feuchtes Oehmd angetroffen wuͤrde, dem Stabs⸗Beamten, nebſt 
ſchleuniger Vorbeugung des Schadens, anzeigen, und ſolcher ſo fort 
jeden Contravenienten mit der darauf fezendenLegal-Straffe à 40. fl. 
belegen folle; Du haft daher diefe Unfere gnädigfte Verordnung 
männiglich befannt zu machen, und von Zeit zu Zeit Deine Amtös 
Untergebene zu erinnern, daß Sie bey naffen Sahrgängen nad) 
Verfluß 14. Tagen längftens 3. Wochen das eingeheimöte Dehmd 
aufſchuͤtteln, wo es der Plaz zuläßt, wenden, und hierdurch der 
Fäulung, wordurd eine ge entftehen Fünnte, vor⸗ 
fommen follen. Daran befchieher Unfere Meynung, und Wir ver: 
bleiben Dir in Gnaden gewogen. Stuttgart, den 24. Dec. 1766, 


Ex speciali Resolutione Serenissimi Domini Ducis. 


Stodhorner. 
Kauffmann. 


1320. 


General:Refeript, verbietet wiederholt den Auf: und 
Fuͤrkauf der Früchte, 
vom 24. Dezember 1766 79). 


P General:Refeript, die Haupt: Mängel des Viehes 
und die Gemwährleiftung des Verkäufers dafür betr., 
vom 17. Februar 1767, 





791) ©. die Landesordnung von 4624. tit. LVIII. 
+) S. die Sammlung ber Gerichtsgeſetze, Thl, II. Nr, 405. 


852 Regierungs-Geſetze. 


1321. 
Reſcript, die Verwandtfchafts : VBerhältniffe der Mit: 


glieder der Landes; Collegien betreffend, 
vom 26. Februar 4767 7%). 


1522, ° 


General-Reſecript in Betreff der Mühlbannrechte, 
vom 25. April 1767 7®). 





Carl, R 
Unfern Gruß zuvor, Lieber Getreuer! 

Nachdeme Wir aus bewegenden Urfachen gnädigft resolvirt 
haben, die neuerlich feit Anno 1762 mithin einige Jahr ber ertheilte 
und angeordnere Mühlbänn von nun an wiederum. gänzlih und 
durchgängig aufzuheben, und zu Folg deflen die vorsinige Mah— 
lens⸗Freyheit in Unfern Landen fo wohl ganzen Communen als einze= 
len Unterthanen hinwiederum vollfommen herzuftellen und zu geftat= 
ten, hingegen nur allein diejenige Mühlbänn, welche ehebevor durch 
Lagerbücher, Verträge, Urtbeln oder auf eine andere Rechtsgenuͤg— 
liche Weife fundirt find, noch forthin in ihrer Verfaffung gnädigft 
zu belaffen; Als laffen Wir Euch diefe Unjere gnädigite Entſchlieſ⸗— 
fung zu dem Ende hiermit zu gehen, damit Ihr ſolche fo wohl des 
nen Müllern bey Euch, welche neuerlich ein Bann-Recht erlangt, 
ald aud) denen Communen und Euren Untergebenen, welche in eine 
folhe Mühle gebannt worden, zu ihrer Nachachtung und Nachricht 
behdrig zu publiciren wiffen möget. Daran geſchieht Unfer gnä= 
digfter Wil und Meynung. Stutgart, den 25. April 1767. 

Ex speciali Resolutione. Ä 
Stodhorner. 
Harppredt. 





1523. 


General:Refeript, die Form ber Eingaben betr., 
& vom 29. Auguft 1767 7%) 


792) Es wird verfügt, daß bei naher Verwandtſchaft oder Schwaͤgerſchaft von 
Gollegial:Mitgliedern es bei der bisherigen Obfervanz fein Verbteiben habe, 
nad) welcher die Vota folder Perfonen, wenn fie conform find, wie bei 
denen Judiciis, alfo auch bei der Herzoglihen Regierung und Ehegericht 
nur vor Eines gerechnet werben follen. 

793) Nrudihrift aus der Sammlung von Ebingen, n 

794) Ebinger Sammlung. Diefes Refeript erinnert an das Gebot, baß ber 
Verfaſſer einer Eingabe feinen Namen auf der Eingabe eigenhändig beis 
zufegen habe» Vergl. die Gitate zu tit. VI. der Landesordn. v. 4624. , 


x 


PfläfterelDrpnung vom 30. Sept. 1768. 853 


1324. 


Reſeript, die Aufnahme der Juden in den Schuß 
betreffend, 


vom 46. Suni 1768 79). \ 





Da fi ſchon mehrmalen und erft neuerlich wiederum der Fall 
ereignet hat, daß unvermögliche Freudenthaler Schuz: Juden durd) 
ihren Handel viele Schulden contrahirt haben, und fodann die Cre- 
‘ ditores, weil Fein Objectum executionis vorhanden war, um ihre 
Forderungen gekommen find, So verordnen S. H.D. Gnädigft, daß 
binführo Fein Sud mehr in den Schuz — werden ſoll, 
der nicht wenigſtens 500 bis 600 fl. gute Mittel, nach Abzug feis 
ner allenfallfigen Passivorum befizt, und fich dißfalld mit einem 
unverwerflichen Attestat bei der Behörde legitimirt hat. MWornach 
die Herzogl. Regierung die weitere Vorkehr zu machen bat. Decr. 
Solitude den A6ten Juni 1768. — 

arl. 


1325. 


General-Reſeript, die Vermiſchung des Weines mit 
Obſtmoſt betreffend, 


vom 24. September 4768 7%), 


1326. 
Pfläfterer : Ordnung, 


vom 30. September 1768 7). 





Carl, w. 
Unfern Gruß zuvor, Lieber Getreuer! 
Nachdeme Wir Uns, auf die wiederholte Vorftellung der ge: 
fammten Pfläfterer Unferes Herzogthums und Landen, bewogen ges 


795) Bergl. die Landesordn. von 4624 tit. XXVIII. 

796) Aus dee Sammlung von Ebingen. Das Generalrefcript vom 26. Dctbr. 
4747 wirb dahin erneuert, „daß bey Straffe der ohnausbleiblichen Con- 
fiscation Niemanden, wer der aud) feye, geftattet feyn folle, einen zum 
Commereio destinirten Wein mit Obftmoft zu vermifhen, und einen 
folhen Mifchling, weder an Ausländer, noch an Einheimifche auf die Ar 
zu verkaufen, oder vom Bapffen weg auszuſchenken.“ Durch &.:R. vom 
418. Octbr. 1774 wird diefe Beftimmung eingefhärft und den Anbringern 
von Webertretungen dagegen der vierte Theil der erfannten Confiörations- 
Strafen verſprochen. Vergl. &.:R, v-. 18. September 4650 und vom 
80. Juli 1776. 

797) Druckſchrift aus dem Archiv des Innern. Noch im Jahr 1730 war bie 


Reyſcher's Geſetzſammlung XIV. Bd. 53 


, 


834 . Regierungs-Geſetze. 
funden, ſelbige nach dem Vorgang anderer Reichs-Lande, in eine 
ordentliche Zunft- und Innung einzutheilen, auch zu dem Ende 
ihnen eine beſondere Ordnung, nach welcher ſie ſich zu achten haben, 
vorzuſchreiben. | 

Als wird Euch in der Anlage eben erwehnte Ordnung des 
Endes gnädigft zugefertigt, um ſolche den Pfläfterern des Eud) 
anvertrauten Stadt und Amts zu ihrer firädlichen Nachachtung 
gehörig bekannt zu machen. Daran befchiehet Unfer gnädigfter Will 
und Meynung, und Wir verbleiben Euch in Gnaden gewogen. 
Stuttgard, den 30. Sept. 1768. — u 

Ex speciali resolutione Serenissimi Domini Ducis. 


Beilage 


Bon Gotted Gnaden Carl, Herzog zu Mürtemberg und 
Ted, Graf zu Mömpelgart, Herr zu Heydenheim und us 
flingen, ꝛ⁊c. Ritter des goldenen Vließes, und des Loͤbl. 
Schwäbifhen Creyſes General⸗Feld-Marſchall, ıc. Ä 

Demnach Uns die gefammre Pfläfterer Unferes Herzogthum 
und Landen mehrfältig in Unterthänigkeit vorgeftellt, welchermaffen 
nicht nur in den vielen des Heil. Reichs Landen die Pfläfterer in 
ordentlicher Zunft und Innungen eingetheilt, und daher ihre Söhne 
und diejenige, welche fih auf das Pfläftern — und davon wirk⸗ 
lich Profeßion machen, auſſer denen Herzogl. Landen nicht vor Zunft⸗ 
maͤßig gehalten, in keine Arbeit geſtellt, oder doch, ſo bald wieder 
ausgetrieben und heimgeſchickt werden, ſondern auch, da ſo viele 
ſich des Pflaͤſterns anmaſſen wollen, welche davon keine Kenntniß 
und Wiſſenſchaft erlangt, dardurch ihre Handthierung und Nahrung 
geſchmaͤlert, dem gemeinen Weſen aber Schaden und Nachtheil zu: 
gezogen werde; Dannenhero Uns unterthänigft gebeten, ihnen eine, 
glei) andern Drten befondere Zunft, fammt einer Handwerks-Ord⸗ 
nung, gnädigft zu geftatten. Und Mir in Betracht diefer und meh⸗ 
rerer Umftände aus Landesherrliher Macht und Gewalt mit An: 
richtung diefer neuen Zunft ihnen gnädigft willfahrer, Als haben 
Mir zugleich auch unter gefcbehener Communication mit Unferer 
treu=gehorfamften Landfchaft nachftehende Artidul Fünftig zu ihrer 
Nachachtung aufſetzen laffen 9%); 


Achtens. 


Da dem gemeinen Weſen allerdings daran gelegen, daß in der 
Folge eine beſſere und dauerhafte Arbeit geſtellt werde; ſo befehlen 


Zahl der Pflaͤſterer und Feldmaurer im Lande, woruͤber die Regierung 
Bericht einzog, ſehr gering. Die Verhandlungen uͤber die vorliegende Orb: 
nung währten von 1756 an. 

798) Da durch das Gefes vom 22. April 1828 die Bünftigkeit der Pfläfterer 
aufgehört hat, fo fallen die blos auf die Zunftverfaffung ſich beziehenden 
Art. 1—7, 9—23 bier weg. Das Pfläftern von Wafferbauten war, 
nad einem Regierungstefcript v. 9. Auguft 4805 dem ZBunftzwang ber 
Hfläfterer nicht unterworfen. 


pflaͤſterer⸗ Ordnung vom 30. Sept. 1768. 835 


Wir gnädigft, daß bey einer jeden neuen Meifter-Annahm ein fols 
ches ernftlich angewiefen werden folle. 

a) Sich bey dem Pfläftern oder Anlegung eines neuen Pflafterd 
fowohl als der Ausbeflerungs: Arbeit Feines andern als des Neckar— 
oder eines andern an Flüffen und Bächen gelegenen Sandes, fo viel 
immer nach der Lage der Städte und Ortſchaften möglich ift, bee 
dienen, und fich des geflößten Grundes aus Gütern ıc. gänzlich 
enthalten follen. 

b) Sollen fie durchaus auf Straffen und Gaffen mit Feinem 
weichen Mauer: und Sandftein pfläftern, es wäre dann, daß irgend 
ein Privatus feinen Hof und Stall mit folcherley Steinen gepfläjtert 
haben wollte, wo es jedem unvermwehrt bleibet. 

c) Die Stein aufrecht nad) dem Lager hart an einander ftellen 
und verbinden, nicht aber nach der Breite legen, und die Fugen 
wohl verzwiden, auch ihre Gefellen und ungen dazu anhalten, 

d) Zn ein neu anlegendes Pflafter folle Fein Stein, der nicht 
wenigitend ein Schub hoc) ift, gebraucht und eingepfläftert werden, 
auch bey Reparirung alten Pflafterö die neu brauchende Stein, 
wenigftend von folcher Höhe ſeyn. 

e) Bey den Deuchel, Dohlen-Lagen und andern Fällen, wo der 
Grund aufgegraben wird, follen die Pfläfterer jederzeit vor anfangen- 
der Arbeit das Erdreich wohl zufammen ftoffen, damit es fich nicht 
nach der Arbeit fegen möge, auch die Pfläfterer- Arbeit felbft wohl 
ftoffen, und nicht durch ihr Geſind, fonderlich neue Arbeit, ftoffen 
iaſſen, des Endes niemal ohne Stempfel auf_die Arbeit gehen. 

f) Bey Anlegung neuer Straffen, follen fie darauf fehen, daß, 
wo es immer der Breite nach) thunlich, die Straffen in der Mitte 
wenigftend ein Schuh hoc) gewdlbt angelegt werden. 
| 5) Sollen fie die Raunfen, wo frequenter Mandel ift, wohl 
geſchrenkt einlegen. 

h) Nicht nach dem Geficht, fondern nach der Schnur arbeiten, 
damit fie die Höhe bey Haupt und Zwerh= Rennen richtig neh— 
men, und des Ablauffs gewiß ſeyn. | 

i) Den Sandbovden recht zuräften, und nicht zu tief aufbauen. 

k) Solle fein Meifter von feinen Gefellen und Jungen hinweg 
lauffen, und fie auf der Arbeit allein laffen, wordurch fowohl dem 
Publico al® Privatis wegen fchlechter Arbeit feithero ziemlicher 
Nachtheil zugewachfen, bey’Stiaf . 30 Fr. und Erfeung des 
zugefügten Schadens. 

Und gebieten und befehlen Wir andurch gnädigit: daß ob die: 
fer Unferer gnäpdigft ertheilten Ordnung fträdlich gehalten, und dar: 
wider in Feinerley Weife und Wege gehandelt werben folle, wie 
dann Unfere Ober- und Amtleute ein fleißiges Auffehen darauf 
haben follen. — 

Doch behalten Wir Uns ausdruckentlich bevor, dieſe Ordnung 
zu aͤndern, zu mindern oder zu vermehren, auch gar oder zum Theil 
abzuthun, wie es Uns jederzeit nutz und gut, auch die Nothdurft 


erfordern wird. 
53* 
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Und dieſes zu mehrerem Urkund haben Wir Unfer Fuͤrſtl. Canz⸗ 
ley⸗-Junſiegel hieran hängen laſſen. So geſchehen Stuttgard, den 
30 Sept. 1768. 


(6:83 


1327. 
General:Refeript, die unmittelbaren Berichte betreffend, 
vom 30. Sanuar 1769 7®). 





Da ©. Herzogliche Durchlaucht gnädigft oda find, Dero 
Geſchaͤfften fo geſchwind als möglich zu expediren, und zum we: 
nigften Ihres höchften Orts, nichts erwinden zu laßen, damit Dero 
liebe und getreue Unterthanen zu baldigen Resolutionen auf ihre 
immediate unterthänigft übergebende Suppliquen gelangen mögen; 
Höchft Diefelbe aber an diefer hegenden gnädigften Abficht dfters 
dardurch verhindert werden, daß die Herzoglichen Ober -Amtleuthe 
und Staabs + Beamte die ihnen abforderende unterthänigfte Berichte 
mehrfältig fehr lange im Anftand laßen; Ald wollen Se. Herzog: 
liche Durchlaucht nicht nur denenjenigen, welchen bißher dergleichen 
Retardats zu Schulden gefommen, ein ſolches hiemit verweißen, 
fondern auch fammtlicyen Ober» und Stabs⸗-Beamten gemeßen aufs 
gegeben haben, die von ihnen immediate erforderende Berichte vor 
allen andern Gefchäften vor die Hand zu nehmen, und jedesmalen 
um fo gewießer auf dad Fürderfamfte unterthänigft zu erftatten , 
ald ©e. en Durchlaucht bey Dero Herzoglichen Cabinets⸗ 
Ganzley über folche anverlangende Amtliche Berichte von nun an 
ein Tagbuch halten zu laßen, und diejenige Beamte , welche fünf: 
tighin in deren Erftattung faumfeelig ſeyn werden, deßmwegen mit 
mißliebiger Ahndung anzufehen gedenfen, Decretum, Ludwigs 
burg, den 30ten San. 1769. . 


Carl. 
1328. 
Refeript, die Eingriffe in das Gewerbe der Knopfmacher 
betreffend, 


vom 4. März 1769 800), 


799) Ebinger Sammlung. Durch Eircul.Erl. vom 9. Ian. 1774 wurbe biefe 
Vorſchrift wiederholt und beigefügt, daß jeber Beamte auf das ihm zum 
Bericht zufommende Actenftüd das praesentatum fegen folle, um bar- 
aus die Beſchleunigung des Gefhäftsgangs entnehmen zu können. 

800) Ebinger Sammlung. Auf Beſchwerde der Knopfmaher über unbefugte 


Reſckipt vom 29. Auguft 1769, 857 


GeneralsRefeript, die Eingriffe der Kaufleute in das 
Gewerbe der Apotheker betreffend, | 


vom 28. März; 1769 91), 


’ 





Carl, ıc. 


Unfern Gruß zuvor, Liebe Getreue! Nachdeme von zerfchiedes 
nen Orten ber bey Uns die U. Anzaige gefchehen, daß die foges 
nannte ailhaudifche Pulver in Unfern Herzogl. Landen hin und wis 
der von denen Kauff und Handels Leuthen geführt und fehr ſtarck 
debitiret werben, Unfere Herzogl. Medicinal Ordnung aber Tit. II. 
$. 20. ganz klar und deutlich disponirt, daß die Krämer gar nichts 
von Apotheker Waaren, es feyen Simplicia oder Composita fail 
haben follen; Alß habt ihr ein folches denenfelben nachdruͤcklichſt zu 
inhibiren, dagegen aber wollen Wir denen Apothedern gnädigft 
Bu haben, daß Sie dieße Pulver zwar führen, ohne expresse 

erordnung ded Physici aber folche nicht dispensiren follen. Daran 
befchiehet Unfere Meynung und Wir verbleiben Euch in Gnaden 
gewogen. Stuttgart, den 29, Mart. 1769. 
von TZaubenheim. 
Ruoff. 


1330. 


General:Refeript, die Ertheilung von Sammel: Paten: 
ten betreffend, 


vom 8. Zuli 1769 802), 


1331. 
Reſeript, die Lotterie: Collecten betreffend, 
vom 29. Auguft 1769 89), 


Berfertigung von Knöpfen durch Schneider und andere Perfonen wird be: 
foblen, biefe Pfufchereien abzuftellen und ben Zollbereutern aufzugeben, 
daß fie auf folhe Perfonen Acht haben follen. 

801) Ebinger Sammlung. Bol. die Landes-Ordn. von 4626. tit. LI, und bie 
Medicinal: Orbn. vom 46, Oct. 1755. tit. II. $. 20. 

802) Ebinger Sammlung. Gefuhe um Sammel: Patente follen künftig bei 
dem Herzog unmittelbar eingereicht werben. 

805) Es wird verfügt, daß ohne Immediat: Erlaubnig Niemand geftattet feyn 
folle, für eine Lotterie zu collectiven. 


858 Regierungs-Geſetze. 
1332. 
General-Reſeript, die Beſtrafung des Wuchers betr., 


vom 19. Januar 1770 89). 





Carl, x. 


Unfern Gruß zuvor, Liebe Getreue! 


Es find zwar wegen Abftellung des fo ſchaͤd- als fchändlichen 
Wuchers, welcher von gemwinnfüchtigen Leuten auf mancherley Art 
und Weiſe getrieben wird, Theild in Unferer Herzoglichen Landes: 
Ordnung Tit. 56. Theild in dem unterm A5 Dec. 1734. in das 
Land erlaffenen Herzogl. General-Rescript bereits foldy ernftlicye 
Verordnungen gemacht worden, daß es nicht noͤthig ſeyn follte, 
diefelbe nochmalen zu wiederholen und zu fchärffen. 

Nachdeme Wir aber zu Unferem gröfeften Mißfallen fchon mehr: 
malen wahrnehmen müffen , daß fothane= zum Beſten Unferer lie: 
ben und getreuen Unterthanen abzwecende Verordnungen bishero 
nicht behörig beobachtet worden, vielmehr die wucherliche Conträcte 
einige Zeit ber, befonders allhier und zu Stuttgard zu ihrem grö- 
ften Schaden fehr überband nehmen: So fehen Wir Uns bierdurd) 
veranlaßt, vorbemeldte Herzogl. Verordnungen durch gegenwärtiges 
Generale nach ihrem ganzen Innhalt zu erneuren, und befehlen 
Euch dahero fo gnädigft als ernftlih, nicht nur Eures Orts dar: 
über mit allem fchuldigen Eifer zu halten, und auf foldye ftraf- 
bare Unternehmungen jederzeit ein wachfamed Aug zu haben, fon: 
dern auch mehrbefagte Herzogl. Verordnungen, damit jedermann 
vor Schaden gewarnet werde, und fich niemand mehr mit der Un 
wiffenheit entjchuldigen koͤnne, Euren fammtlihen Amts-Angehdri: 
gen mit dem Bedeuten auf das neue nachdruͤcklichſt einzufchärffen , 
daß, woferne ein oder der andere nocy weiter dawider zu handeln, 
und beſonders bey Geld » Anlehnungen mehr oder weniger wucherli: 
hen Zinß anzurechnen oder anzunehmen fich unterfangen follte, der 
oder diefelbe nicht nur mir denen in Eingangs erwähnten Herzog: 
lihen Verordnungen geſetzten- fondern auch befindenden Umftänden 
nach mit noch fchärfferen Strafen ohnnachlaͤßig werden angefehen 
werden. Daran befchiehet Unfere Meynung, und Wir verbleiben 
Euch in Gnaden gewogen. Ludwigsburg, den 19 Fan. 1770. 


Carl, H. z. W. 


804) Ebinger Sammlung. Vgl. die Landes-Ordn. von 4621. tit, LVA. nebſt 
ben Gitaten dafelbft, 





‚Erboetgleih vom 2. März 1770. 839 
+) Erb:Bergleid, 


27. Februar 
2. März 


* 


vom 1770. 


+) S. die Samml. der Staatsgrundgeſetze, II. Bd, Nr. 88. 

Hieher gehören insbefondere folgende Beftimmungen : 
Erfte Klaffe 
1. $. 4. Es follen alle Minifter, Räthe, Beamte und Magiftratsperfonen 
auch auf die Landes :Compactata beeidigt werben. (GR, v. 27. Zuni 

1770.) 

11. $. 2. Bon der Erhaltung, Befegung und dem Geſchaͤftskreis des Ge: 
heimen Regiments: Rathe, 


V. und VI. $. 6. Die Steuereinbringer und Untertanen follen zu Bes 
zahlung von Landſchaftlichen Assignationen nit vor Verfluß von mins 
beftend 8 Tagen mit militärifher Execution belegt werden. (ER. 
v. 27. Zuni 1770.) 


IX. Beftimmung wegen bes freien Bugs, 
weite Klaffe 
$. 4. Schus der Gemeinden in dem Recht neue Bürger und Beifiger an⸗ 
zunehmen, inöbefondere daß ihnen Feiner von einer andern Religion auf: 
gebrungen werde. 
$, 25. Verwaltung ber Stiftungen, (GR. v, 27. Zuni 41770.) 
$. 26. Vorrang der Special-Superintendenten vor den Oberamtleu: 
ten, (6.8. v. 27. Juni 1770.) 
Dritte Klaffe 


$ 16. 17. Die Unterthanen haben bei Einquartierungen blos Dad; und 
Fach zu leiden und follen mit keinen weiteren Praestationen, aud nicht 
bei Gelegenheit der Herzoglihen Bauweſen, Herrſchaftlichen Reifen 2c. 
befchwert werben. 
Vierte Klaffe 


$. 3. und 4. Anlehen des Herzogs bei Gemeinden und Stiftungen betr. 
(G.R. dv. 10. Zuli 1770) 5 
$. 16. Beſchraͤnkung des Verbots des Pferde: Verkaufs außer Landes, 


$. 47. 18. Aufhebung der Frohnen zu Herrſchaftlichen Festivitaeten, 
Bau= Anftalten, Alleen u, bergl. 
$. 29. Wegſchaffung der Juden. 
Fünfte Klaffe. 
$.. 6. Abftellung des Wildſchadens. (G.R. v. 18. Mai 1770.) 
er Sechste Klaffe 
$. 3, Verbot, den Commun-Kaſſen unerlaubte Laften aufzubürben. 


$. 4: 5. Verbot der Beſchraͤnkung der Amts: und Gemeinde » Vorfteher 
bei ihren Verfammlungen und Berathungen, (G.R. v. 16. Zuli 1770.) 


840 Regierungs-Geſetze. 


1333. | 
Referipe, die Strafbefugniß des Regierungsraths betr., 
vom 8. Mai 1770 89), 


1534. 
General:Refeript, die Bezirks: Eintheilung betreffend, 
vom 19. Mai 1770 8%). 





Carl, x. 
Unfern gn. Gruß zuvor, Liebe Getreue! 

Nachdeme feit wenigen Fahren, und zwar Anno 4762. von ein 
fo andern Städt und Nemtern eines oder mehrere derer von vor⸗ 
berigen alten Zeiten darzu gehörig geweften Amts-Orten verändert, 
und in ein anderes Amt eingetheilt worden. 





$. 7 — 42. Beltimmungen wegen der Wahl und Präfentation der Amts: 
und Gemeinde = Vorfteher, Officianten und Bedienten. (G.R. vom 
$, 15. Allmählige Aufhebung des Inftituts der Unter: Amtleute. (G.R. 
vom 19, Nov. 1762.) 
$. 14. 415. Beſchraͤnkung der willkuͤhrlichen Abänderung der Amts: Be: 
zirke. (G.R. vom 19. Mai 1770.) 
F. 22. Verfügung, die Difpenfation von der Minderjährigkeit betreffend. 
Hinfichtlich der Verkündigung des Erbvergleihs ergieng folgendes Decret: 
„Nachdeme in dem neueften Herr= und Landfhaftlihen Vergleichs-Re— 
ceß und deſſen Epilogo resp. gnäbdigft und unterthänigft verabredet wor: 
den, daß foldher gedruckter Unferen famtlichen Herzoglichen Collegiis, der 
Univerfität zu Tübingen, allen Geift: und weltlichen Oberämtern und 
Stabtmagiftraten, communieirt und zugeftellt werden folle;z Als laffen 
wir Euch von nur erfagtem Verglichs-Recels vor jezo 4. und zwar vor 
bie Oberamtey : Registratur 2. und vor die Stabt : Registratur 2. Exem- 
plarien, zur ohnabweichlihen Beobachtung in allen Verfügungen, Be: 
fehlen, Urtheilen und Beſcheiden, vechtlihen Bedenken, Berichten und 
Gewalt: Ertheilungen,, hiemit gnädigft zugehen, und werdet Ihr zugleich 
zu Beobachtung desjenigen, was ad Glassem 1. mam $. 4. in gebad): 
tem Verglich veftgefert worden ift, gnädigft angewiefen. 
Daran 2. Stuttgart, den 12. Junii 4774. 


805) Auf eine Anfrage hierüber wurde der Befcheid ertheilt, „daß die Herzogl. 
Regierung eine 4. wochige, fo wohl Beftungs = ald Zuchthauß Strafe vor 
fi zu erkennen legitimirt fein, wann aber eine mehrere Strafe zu di- 
etiren ift, die Sache durch Anbringen an das Herzogl. Geh. Raths Col- 


legium gebracht werben ſolle.“ 

t . 27. Febr. ö 

806) Ebinger Sammlung. S. den Erbvergleich vom 2.Mirz 1770. Cl. VI, 
$, 14. 
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Und nun aber bey Gelegenheit deß bey dem bishero abgehals 
tenen allgemeinen Landtag, und dabey mit Unſern treugehorfamften 
Prälaten und Landfchafft getroffenen Recels unter anderm ad Class. 
VI. $. 14. Wir Uns gnädigft gefallen laffen, daß all foldhe verän- 
derte Amtö-Drte, ausgenommen der zu dem NRefidenz- Stadt und 
Amt Ludwigsburg gezogenen, als welcherhalben Wir durch eine 
— tliche Herr und Landſchafftliche Deputation die Sache 

eſonders auf einen billigen Fuß ſetzen laſſen wollen, zu ihrem vor⸗ 
berigen Stadt und Amt, in fo weit dafjelbe nicht bereits gefches 
hen, wiederum gewender, mithin hierunter alles in den Stand wies 
— geſetzt werden ſolle, darinnen es fi) vor Anno 1762. befun-— 
den hat: 

Als wird ein ſolches Euch hiemit gnaͤdigſt publieirt, um in 
deſſen Conformitaͤt von Termino Georgii anni currentis bey Eurem 
Stadt und Amt wie uͤberhaupt, alſo auch insbeſondere bey denen 
wiederum ausſchreibenden Sommer-Anlagen, und all Fünftigen 
Præstationen, darnach die Einrichtung zu machen, folglich der Ue⸗ 
bergab halber dad weitere behdrig zu veranftalten. Daran befchies 
het Unſere Meynung, und Wir verbleiben Euch in Gnaden gemwo= 
gen. Ludwigsburg, den 19. May 1770. 

Carl, 9.53 W. 


1355. 


General:Refceript, die Verwaltung der Stiftungen be: 
treffend, Ä 


vom 27. Zuni 1770 9). 





Carl, ꝛc. 


Unfern Gruß zuvor, Ehrfamer, Liebe Getreue! 

‚ „Wir laffen Euch mittelft angefchloffenen Extracts hiemit gnä= 
digft ohnmverhalten, weſſen Wir Uns vermdg des mit Gemeinen 
Preelaten und Landfchafft errichteten neueften Verglichs-Recesses 
ad Class. II. $. 25. wegen der Piorum Corporum, und Hofpithäler 
im Land, befonderd in Anfehung desjenigen, was felbige an Uns 
fere Herzogliche Rent = Cammer, ingleihem die Ober: Zorft-Nem: 
ter, oder fonften Anlehnungs- oder auf andere Weife hergegeben, 
verglichen haben: 

Ihr habt demnady ein folches denen Piis Corporibus und Ho= 
fpithälern bey Euch zu erdfnen, damit felbige fich in Anfehung ih- 
rer bierunter habenden Forderungen ohngefäumt bey .der gnädigft 
niedergeſetzten gemeinfchafftlichen Schulden = Zahlungs = Deputation 


807) Aus dem Archiv des Innern. Die Beilage, welche einen Auszug des Erb: 


27. Febr. Wär 
2. Mir, 1770 Kaffe II, $. 25. enthält, bleibt hier weg, 





vergleichs v, 
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der Bezahlung halber melden und behdrig liquidiren, ratione futuri 
aber ſich ſtraͤcklich hiernach achten ſollen. Daran beſchiehet Unſere 
Meynung, und Wir verbleiben Euch in Gnaden gewogen. Soli- 
tude, den 27ten Junii, 1770. 


1336. 
General:Refeript, den Vorrang der Decane vor den 
Dberamtmännern betreffend, 


vom 27. Juni 14770 8). 


Carl, ıc. 


Unfern Gruß zuvor, Liebe Getreue! 

- Nachdem Wir in Gefolg des mit Gemeinen Praelaten und Lands 
ſchaft errichteten neueſten Verglichs-Recesses unter anderm ad 
Cl.1I. 9.26. fo viel den Unfern Ober: Amtleuten vor denen Special- 
Superintendenten neuerlich zugeftandenen Rang betrifft, gnaͤdigſt 
zu verordnen geruhet haben, daß fo offt ein neuer Ober-Amtmann 
gefezet werden wird, denen Special-Superintendenten der Vorrang, 
wie ehedem, hinwieder geftatter und auf beftändig eingeraumt, 
anbenebft auch ihnen die Direction in denen dem Ober: Amtmann 
und Ihnen gemeinfchafftlich obliegenden Geſchaͤfften, fo wie ihnen 
nach der groffen Kirchen Ordnung, Cynosura Ecclesiastica und dem 
ehemaligen Herkommen gebühret, wieder überlaffen werde; Ald 
habt Ihr Euch hiernach zu achten. Daran befchiehet Unfere Meys 
nung, und Wir verbleiben Euch in Gnaden gewogen. Solitude, 
den 27 Junii 1770, 

Carl. 93. W. 





Schmidlin. 


1337. 
General:Refeript, die Verpflichtung der Magiſtrats— 
Perſonen und Steuerfachen betreffend , 
vom 27. Juni 4770 89). 


——— 
Carl, ꝛc. 


Unſern Gruß zuvor, Liebe Getreue! 
Nachdeme bey dem bißher abgehaltenen Landtag, und dabey 
zwifchen Uns, und Unfern treugehorfamften Prälaten und Lands 
{haft endlich abgefchloffenen Verglichs-Recels unter anderem ad 





808) Ebinger Sammlung. Bol. jezt die Rang: Orbn, v. 18. Oct, 1821. 


: 27. Febr. 
809) Archiv des Innern. ©, den Erbvergleih vom ———-—1770. 


2. März 
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. Class. I. Grav. I. $ 4. die gnädigft und respective unterthänigfte 
Verabſchiedung infonderheit 

4) dahin —— worden, daß auch die Magistrats-Perſonen 
in Gemäßheit der Herzogl. Eberhardinifchen Ganzley: Ordnung, und 
des Landtags: Abfchieds de anno 1739. bey der Uns allezeit ohne: 
bin alleinig zu leiften habenden Verpflichtung, auf fammtliche Lan 
'deö=-Compactata, in Ecclesiasticis et Politicis, leiblich mit beeydigts 
und ein foldyes ihren Amts-Beſtallungen und Staaten ausdrudents 
lich einverleibt= auch gegen alle diejenige, fo darwider (nemlich 
der Landfchafft Privilegien und Freyheiten, wie auch aufgerichtete 
Landtags Abfchiede) fürfeglih thun, und auf diefe oder andere 
Weiſe gemeinfchädliches Mißtrauen zwifchen Herrn und Landfchafft 
anftifften, und von diefer dergleichen dem Staat gefährliche Leute 
nahmhafft gemacht würden, in Conformitzt der Altern Landtags: 
Abfchiede, des neueften Landtags» Recesses de 1739. und ded un: 
term 23 Dec. 4733. ergangenen Herzogl. Ediets verfahren werden 
folle : Als ergehet hiemit Unfere gnädigfte Verordnung an Euch, 
nicht allein Fünfftighin bey jedeömaliger Verpflichtung einer Magi- 
strats-Perfon ſothane Clausulas, nehmlich ſamtliche Landes: Com- 
pactata in Ecclesiasticis et Politicis nad) beftem Wißen und Ges 
wißen ar: vor Augen zu haben, und zu beobachten, unter obi⸗ 
ger angehängter Verwarnung dem Eyd mit einzuverleiben, fondern 
auch in Anfehung der fchon verpflichteten diefe darauf anzumeifen, 
ald wann fie vorhin bey ihrer Verpflichtung darauf leiblich beey⸗ 
digt worden wären. 

2.) Haben Wir nad) Innhalt des DVerglichd = Recesses ad 
Class. I. Grav. V. et VII. $. 5. et 6. bereitö sub hodierno an Uns 
fern Kriegs-Rath die Verordnung ergehen laffen, daß in Anfehung 
der auöfchreibenden Recelsmäßigen Militar- Steuren das Krieg: 
Commissariat fich allezeit mit denen demfelben von der Landfchaft: 
Einnehmerey ausftellenden Assignationen zu begnügen , feineswegs 
aber von gedachtem Herzoglichen Kriegs: Rath, oder Kriegs: Com- 
missariat, dergleichen Anweifungen felbft auögeftellt werben, oder 
widrigenfalld die Städt und Aemter im geringften nicht gehalten 
feyn follen, folche zu respectiren; 

Und nachdeme in der ausgefündeten Commun- Ordnung Cap. 5. 
Sect. XI. pag. 128. et 129. ſchon die Vorfehung gethan worden, wie 
es mit der gegen die morose Steuer =Contribuenten zu verfügenden 
Execution zu halten feye; Alfo wollen Wir auch, daß es nod) fers 
nerhin dabey fein Verbleiben habe, demenächft aber die Steuer: 
Einbringer und Unterthanen auf die von der Landfchafft: Einnehs 
merey an das Ober: Kriegd= Commissariat audftellende Assignation 
nicht gleih mit Zufendung militarifcher Execution, und dardurd) 
verurfachenden groffen Koften befchwehrt, noch fonft durch andere 
gewaltfame Mittel angegriffen, fondern jeder Stadt: und Amts⸗ 
Pfleg, oder Steuer: Einbringer- Amt, wenigftens eine Frift von 8 
Tagen von dem dato der prasentirten Landſchafftlichen Assignation 
anzurechnen geftattet werden folle.. Endlich s 
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3.) Was die in dem Land, und nicht von Herrſchaffts wegen 
fünfftig errichtende Lotterien, fodann die von den Marquetentern 
auf Schloͤßern, Veftungen, in den Casernen, und andern Häufern, 
auszäpffende Wein, und vermeßgende Fleifch, auch andere Commer- 
cibilia anbelangt, fo folle fürohin hievon der Accis an die Landſchafft 
abgereicht werden, welches dann von dem Ober-Amt inſonderheit 
denen Accisern befannt zu machen ift, um bey jedem Fall hierun= 
ter das Landfchafftliche Interesse zu beobachten. 

Ihr habt demnach nicht allein Eures Orts hiernady durchges 
hends Euch allezeit ſtraͤcklich zu achten, fondern auch ein ſolches 
in dem Euch gnädigft anvertrauen Stadt und Amt ohngefäumt 
u publiciren. Daran befchiehet unfere Meynung, und Wir ver⸗ 

leiben Euch in Gnaden gewogen. Solitude, den 27 Junii 1770. 


1338. 


General:Refeript, die Verhältniffe der Gemeinden und 
Stiftungen zur Regierung betreffend, 


vom 140. Zuli 41770 ®10). 





Carl, x. 
Unfern Gruß zuvor, Ehrfamer, Liebe Getreue! 


Aus angebogenem Extract ded mit gemeinen Prälaten und 
Landfchafft errichteten neueften Verglichs-Recesses werdet Ihr des 
mehreren zu erfehen haben, weſſen Wir Uns ad Class. IV. $. 5. et 4. 
in — der von Uns unter Verbuͤrgung der Staͤdt und Aem⸗ 
ter, inngleichem einzeler Communen, auch Spithaͤler und Piorum 
Corporum, beſchehenen Geld-Aufnahmen, ſowohl pro præterito, 
als in futurum, verglichen haben; Wir laſſen Eud demnach fols 
ches zu Euerer Nachachtung und um davon behdriger Orten die 
Publication zu thun, in Gnaden ohnverhalten. Daran beichiehet 
Unfere Meynung, und Wir verbleiben Eudy in Gnaden gewogen. 
Solitude, den 10. Zulii. 1770. 


Carl, 9. z. W. 
2 Schmidlin. 


810) Ebinger Sammlung. Beigelegt ift ein Auszug über Cl. IV, F. 3 u. 4. 


des Erbvergleichs vom 2. Min 1770, welcher hier wegbleibt, 
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1339. 


General-Reſecript, die Wahl der Gemeinde: Beamten 
und Diener betreffend, 


vom 10. Juli 1770 4). 


Carl, x. 
Unfern Gruß zuvor, Liebe Getreue! 

Mir laffen Euch mittelft angebogenen Extracts aud dem mit 
Gemeinen Praelaten und Landfchafft errichteten neueften Verglichs⸗ 
Recess gnädigft ohnverhalten, weflen Wir Uns in Anfehung des 
denen Städt: Nemtern und Communen zuftändigen Rechts, ihre 
Commun-®Borftehere, Officianten und Bediente zu erwählen, und 
deren Beftellung, ad Cl. VI. $. 7. 8. 9. 10. 44. et 42. gnädigft 
und respective unterthänigft verabfchiedet haben; In deffen Gefolg 
Ihr ſolches zur Nachachtung behdrig zu publiciren habt. Daran 
beichiehet Unfere Meynung, und Wir verbleiben Euch in Gnaben 
gewogen. Solitude, den A0ten Julü, 4770. 


1340. 


General:Refeript, die Verhältniffe zwifchen dem Ober: - 
amtmann und den Gemeinde: Dfficianten betreffend, 


vom 10. Zuli 1770 8). 





Carl, ꝛc. 

u. ©. 3. L. ©. Angebogener Extract, aus dem mit Gemei- 
nen Pralaten und Landfchafft errichteten neueften Verglichs-Recess 
wird Euch des mehreren belehren, was Wir in Anfehung der Ber: 
bältnuß zwifchen Eud) dem Ober: Amtmann und Euren Amts- 
Untergebenen Magistraten, Stadt: und Amt- Schreibern, auch 
übrigen Commun-®Borftebern, ad Cl. VI. $. 3. 4. & 5. vor eine 
Vergleihung getroffen haben; hr habt demnach Euch hiernach in 
Zukunft zu achten. Daran befchieher Unfere Meynung und Wir 
verbleiben Euch in Gnaden gewogen, 

Solitude, den A0ten Juli 1770. 


814) Archiv des Innern, mit beigelegtem Auszug ber betr. Stellen des Erb: 
vergleihs vom — 1770. Vergl. die Commun-Ordn. v. 4. Juni 
1758. Cap. 4. Abſchn. 4. und 2. 

812) Der beigegebene Auszug des Erbvergleihs bleibt bier, unter Verweiſung 
auf den vollftändigen Abbrud defielben, in der Samml. der Staatögrunbd- 
geſetze, weg. 
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1341. 


General:Refeript, die Fruchttheurung betreffend, 
vom 25. September 1770 8%), 


1342. 


General: Refeript, die Feldfteußler betreffend, 
vom 40. November 4770 ®4). 





Carl, ꝛc. 


Lieber Getreuer! 


Es ift in dem unterm Sten Oct. 1763. emanirten Herzoglichen 
Herbft-Generali unter andern sub puncto 4. verfeben, daß die 
Beamten die „„Heldfteußler befonders vorfordern, fie ihrer Pflichten 
‚„‚erinnern, und ihnen ernftlichft einbinden follten, daß fie in Rü- 
„gung derer Fehler, und Mängel, fo fie da und dorten wahrnäh- 
„men, nicht ferner, wie zum dftern gefchehen, partheyifch ver= 
„fahren, fondern diejenige, fo ihren Meinbau nicht, wie es recht 
‚ist, beftellt, gehörig erinnern, und wann diefes nicht hülffe, dem 
„Magistrat und Zehend= Beamten, die Anzeige thun, und diefe zur 
‚„‚Assistenz aufruffen follten. 

In dem das Jahr darauf unterm 22ten Sept. 1764. erlaffenen 
Herzoglichen Generali ift diefe Verordnung nicht nur wiederholt, 
fondern dahin noch weiter extendirt worden, daß denen Feldfteuß- 
lern eine expresse Vorſchrift, wie fie zu verfahren, gegeben, und 
daß von ihnen eine fchriftliche Anzeige ihrer Nügungen halber ge: 
macht, auch von denen verrechneten Beamten, wie diefes befolgt 
werde, gelegenheitlih anderer Verrichtungen Nachfrage gehalten 
und gemeffen insistiret werden folle. 

Diefe Verordnung hätte die natürliche Wuͤrkung haben follen, 
daß, mo nicht von allen, mwenigft von denen meiften Orten Be— 


813) Ebinger Sammlung. — Dur diefes Refeript wird eine Aufnahme aller 
Vorraͤthe, und im Fall vor Einlangung weiterer Befehle wirkliche Noth 
- eintreten follte, der Verkauf des Vorrathes von alten Früchten ex offi- 
cio, angeordnet. — Weitere, zum Theil fehr ausführlihe Reſcripte find 
biefer Theurung wegen ergangen: 4770 ben 6, 20, 27. October; 5, 17, 
22, 31. Dezember; 1771 2. Januar; 6, 16, 19. April; 12. und 48. 
Zuni, 6. Zuli. — Die getroffenen Sperr: und anderen Anftalten wurden 
gemildert und aufgehoben durch Referipte vom 31. Auguft, 4. und 25. 
Dezember 1771. 
814) Archiv des Innern. Mergl. die Landes: Orbn, v. 4621. tit. XLVII. 
und die Gitate dafelbft. 
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richte einfommen follen, was fie ſowol bey denen Magistraten, als 
denen Feldfteußlern für einen Effect gehabt: 

Sleichwie aber diefe Erwartung fo gar fehl gefchlagen, daß 
man nicht nur dergleichen Paritions-Docirung nicht erhalten, fon: 
dern noch vielmehr von da und dorther unter der Hand Kundfchaft 
erlangt, daß die Saumfal der Leute ehender zu= ald abgenommen: 
fo ift geichehen, daß man vermittelft eines ferneren Generalis vom 
50ften Sept. 1765. durch eine gefchärfte Verordnung denen. Beam: 
ten felbft befohlen, wie fie bey der Sache zu Werfe gehen, und 
daß fie, was vorhin denen auf der Communen Koften angeftellten 
Ordinari - Feldfteußlern aufgegeben gewefen, in Herrfchaftlichem 
Namen beiorgen, nemlich die Weingart- Halden des Jahrs wenigs 
ftend einmal, Stud vor Stud felbft durchgehen, die Leute durch 
Güte und Ernft excitiren und dahin mit Fleiß operiren follten, 
daß der Wein-Bau in der rechten Ordnung betrieben, die Nach— 
läffige geftraft, und die Fleiffige in ihrem Unternehmen gefdrdert 
werden möchten. OR 

run hat endlich diefed Mittel in vielen Orten fo weit einges 
griffen, daß die Weingart= Befizer würflih aufmerffam gemacht 
worden, und Wir haben an Unferm Drt ed weder an dem Koften, 
der auf diefed aufferordentliche Gefchäft gegangen, erwinden, noch 
haben Wir diejenige, welche wegen neugemachter Weingart fich bey ' 
Uns um Gratialien gemeldet, ohn=consolirt von Uns gelaflen, fo 
daß Wir darvon die befte Hoffnung fchöpfen, es werde, wie von 
ihrer vielen wegen wieder in Standftelung ihrer abgegangenen 
Meinberge der Anfang gemacht, alfo ferners ohnausgeſezt fortge- 
fahren werden, und ed einsweilen genug feyn, wann füraus, und 
bis Wir den Augenfchein Unferer Beamten weiters anordnen wer— 
den, allein die Feldfteußler zum Observiren aufgerufen und anges 
holten werden, wann zumahlen darüber gehalten wird, daß Die 
Bene es nicht eben bey ibrem Augenfchein, welcher nach der 

ands-Ordnung pag. 96. Tit. XLVII. bey jeder Art ded Bauens 
vorgenommen werden folle, gethan feyn laffen, fondern von dem 
Vorfund nicht nur denen Gerichten, von denen fie gefeßt, fondern 
auch denen Zehend: und Gefäll- Beamten fchriftliche Raports er: 
theilen müflen. Solchemnach modifieiren Wir die vorzallegirte 
General- Verordnungen anmit dahin, daß der jährliche felbitige 
Augenfchein Unferer Beamten, bis auf Unfere anderwärtige Vers 
ordnung, und vor dißmal weiter nicht continuirt, mithin der Koften 
in tantum erfpart= und allein auf die febriftliche Raports der ordi- 
nari $eldfteußler, und daß diefe Raports, gleichwie fie denen Ma- 
istraten zugeftellt, fo nicht weniger Unfern verrechneten Beamten, 
(welche davon dad Reglement-mäffige Blatt: Gelot zu bezahlen 
legitimirt werden) communicirf, von diefen fo fort auf die Staab⸗ 
Amtliche Abrägung gedrungen, und nur in dem Fall von ihnen 
felbft nachgefehen werde, wann fie durch fichere Kundfchaften, die 
fie neben=zu einzuziehen nicht unterlaffen folen, in Erfahrung ge- 
bracht, daß die Feldfteußler fahrläßig oder partheylich gehandele, 
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und ſolchergeſtalten ſich in die Umſtaͤnde ſezen, daß der Koſten, 
den die auſſerordentliche Muͤhe Unſerer Beamten verurſachet, an 
dieſelbe mit Fug koͤnne gefordert werden. 

Wie Wir dann unter dieſer Modification Uns zu Unſern Staab$- 
Beamten verfehen, daß fie Unfere verrechnete Beamte bey der Sache 
mit allem Nachdruck zu unterftüzen, nicht entftehen werden. Daran 
befchiehet Unfere Meynung. Stuttgard, den 10ten Novemb. 1770. 

Ex speciali Resolutione. | 


1343. 


General:Refeript, Einfchränfung der Ausfchweifungen 
auf Kirchweihen betreffend, Ä 


vom 21. Sanuar 1771 80). 





Carl, ıc. 
Unfern Gruß zuvor, Ehrfamer! Liebe Getreue! 

Nach Unferer ohnermuͤdeten Wachfamkeit vor das wahre Wohl: 
ergehen Unferer lieben und getreuen Unterthbanen haben Wir in 
Erfahrung gebradht, daß die Kirchweyhen meiftentheild nicht der 
erften und eigentlichen Abficht gemäß, und wie fchon ‚in Unferer 
Landes-Ordnung, Cynosura Ecclesiastica, auch Policey und Synodal- 
Ordnungen, die heilfame und zerfchiedentliche Vorfehung beichehen, 
hin und wieder abgehalten, fondern vielmehr die Kirchweyh-Taͤge 
als ſolche angefehen werden, welche gleihfam nur zu Gaftereyen, 
und andern Weppigfeiten, anzuwenden wären, woraus dffters die 
ſchaͤdlichſte Ausfchweifungen und gröfte Unordnungen entftehen. 

Gleichwie nun diefed nicht anderft ald Uns höchft mißfällig, 
und Unfern lieben und getreuen Unterthanen ungemein nachtheilig 
feyn fan; Alfo wollen Wir allen Unferen Geift: und Weltlichen 
Dber: und Staabs-Aemtern hiemit nachdrädlichft aufgegeben has 
ben, gedachten heilfamen Gefeßen gemäß, worinnen mit mehrerem 
verordnet worden, wie die Kirchweyhen geziemend gehalten werden 
follen, kuͤnftighin beffer als biöhero nicht gefchehen, die Obforge 
zu tragen, bamit dardurch allen dabey vorgehenden Unordnungen, 
und allzu vielen Koften, zu der fo nöthigen Erfpahrniß, und ohn⸗ 
ausbleiblihen Nuten Unferer lieben und getreuen Unterthanen auf 
das würffamfte vorgebogen werde. 

Daran befchiehet Unfere Meinung, und Wir verbleiben Euch 
in Gnaden gewogen. — den 24ten Jan. 1774. 


Carl, H. z. W. 
Schmidlin. 


— —z— 





815) Ebinger Sammlung. Vergl. die Landes-Ordn. v. 1621. tit. CIII. 


General-Reſcript vom 42. Februar 4774. 849 
‘1344. 


GeneralsRefeript, den Verkauf von Kälbern an die 
Mezger betreffend, I 


vom ’42. Februar 4771 816), 


Carl, ıc. 


Unfern Gruß zuvor, Liebe Getreuel 


Nachdeme Uns die zuverläßige Anzeige gefchehen, daß der 
Verkauff unzeitiger offt erft 10. biß A2.tägiger Kälber hin und 
wieder in dem Land zum großen Nachtheil des Publici neuerlich 
überhband zu nehmen beginne, und Wir nun diefem allfbon durch 
zerfchiedene Herzogl. Verordnungen abgeftellten Unfug länger zus 
- zufehen gdgft. nicht gemeint find. Als werdet ihr hiemit anges 
wiefen, nicht nur Eures Orts Euch alled Ernſtes angelegen feyn 
zu laßen, und mit Nachdruck darauf zu halten, daß fürterhin Feine 
Kälber, welche nicht wenigftens drey Wochen alt an die Mezgere 
Fäuflich überlaßen werden follen, fondern auch euren untergebenen 
Unter-Beamten und Schultheißen gefchärffter zu injungiren, daß 
fie jedesmahls bey Auöftellung der Urkunden —9 ſorgfaͤltig erkun⸗ 
digen ſollen, wie alt das Kalb, und ob es zeitig ſeye? Wie Ihr 
dann auch die — in dem Euch gnaͤdigſt anvertrauten Ober-Amt 
befindliche Zollere dahin anzuweiſen habt, daß ſie bey Ertheilung 
der Zoll-Zeichen jedesmahls die Contrahenten wegen des Alters 
des Kalbs zu Rede ftellen, und fie vor der bey dem Verkauff eines 
annoch unzeitigen Kalbs zu befahren habenden Strafe verwarnen 
follen. Daran befchiehet Unfere Meynung, und Wir verbleiben 
Euch in Gnaden gewogen. 


Stuttgardt den 12. Febr. 41771. 
Stockhorner. 
Stocmajer. 


816) Ebinger Sammlung. S. G.-R. v. 10. Juli 1743. Dieſe Verfügung 
wurde, nebſt dem Verbot, von Weihnachten bis Pfingſten Kälber außer 
Lands zu verkaufen, (DO. Nr. 1300) den 5. Zebr. 4772 erneuert. Def: 
gleihen den 20. Septbr. 1786, 22. Octbr. 1808 und 3. Mai 1806, 
mit dem Anfügen in den beiden letzteren Refcripten, baß die Schultheißen 
keine Urkunden für Milchkaͤlber ausftellen follen, wenn fie nicht von deren 

2 Alter genau unterrichtet jeyen und daß ſowohl Verkäufer, als Käufer une 
zeitiger Kälber mit einer Kleinen Frevel Strafe belegt werben follen, ©. 
auch die Verordn. v. 16. Mai 1807, 
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1345. 


General-Reſeript, den Handel mit auswärtigen Lotterie: 
Loofen betreffend, 


vom 23. Februar 1774 8"). 





1346. 


GeneraliRefeript, das Verbot der Einheimfung un: 
zeitiger Früchte betreffend, 
vom 13. Zuli 1771 818), 


Carl ı. 
Unfern Gruß zuvor, Liebe Getreue! 

Wir haben mit mißliebigem Befremden wahrnehmen müßen, 
daß bereits in einigen Orthen des Landes der noch ohnzeitige Roggen 
gefhnitten, und damit derfelbige brauchbar gemacht, befonders 
geddrrt wird, und folchergeftalten von diefem und jenem eine vor 
“eilige Hälfe zu feinem eigenen Schaden verfhafit werden will. 
Mie Wir nun nicht vermuther hätten, daß die Vorftehere und Ma- 
gistrate folcher Orten derlei Unfug geftatten, und hierunter eine 
ohnverantwortliche Nachficht fih zu Schulden kommen laßen würden: 

Alß fehen Wir Uns dardurch veranlaßt, dir biemit den gemeßen 
als ernftl. Befehl zu ertheilen, daß du unter Communication mit 
denen benachbarten Cameral- und Kirchen : Räthlibhen Beamtuns 
gen ſcharfe Auffiht tragen folleft, damit nirgend& vor der Zeit und 
ehe die Früchten zur völligen Reiffe gelangt, die Anſchlagung der 
Sichel geftatter, fondern zur würdhl. Abwendung des allgemeinen 
Schadens, der fowohl auf den Zehend Herrn als den Sunhaber felbft 
ohnfehlbar retundirt, der rechten Zeit abgewarttet werden, und mit— 
hin fich Niemand ohne Verordnung und Erlaubuuß des OberAmts 
und Magistrats, wie auch der herrfchafftl. Zehend Beamten bei fonft 
zu befahren habender ernftl. Ahndung mit dem Schnitt vorzugehen 
unterfangen folle. Daran ꝛc. Stuttgardt, den A5ten July 1771. 

Gommerell. 
Ruoff. 








817) Ebinger Sammlung. Es wird verfuͤgt, daß der Debit auswaͤrtiger Lotto 
und Lotterie-Looſe nur gegen einen Legitimationsſchein der in Ulm etablir⸗ 
ten württembergifchen Geld: und Rennten:Geiellfhaft, geftattet feyn folle 
und daß auf den Uebertretungsfall willkuͤhrliche Strafe und Confiskation 
der Einlage: und Gemwinnft:Gelder geſetzt ſeye. 

818) Ebinger Sammlung. Vergl. die Landesorbn. v. 4624. tit. XXL. und 

die Verf. v, 47. Zuli 1817. 
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1547. 


General:Refeript, die Form der Referipre auf unmit: 
telbaren Befehl betreffend, 


vom 30. Zuli 4774 ®0), 


1348. 


General:Refeript, die Exftattung der Feuerberichte 
betreffend, 


vom:5. Auguft 1771 8%). 


— m — 


Carl, x. 
Unfern Gruß zuvor, Lieber Betreuer! 


Schon mehrmalen ift ed zu Unferem ungnädigften Mißfallen 
gefchehen, daß von Unfern Herzogl. Beamten bey einer in ihren 
untergebenen Amts-Orten entftandenen Feuersbrunft nicht fogleich 
mit der bebdrigen Eilfertigfeit die unterthänigfte Anzeige davon an 
Uns gemacht — mithin Wir dadurch behindert worden, Unfern lie: 
ben und getreuen Unterthanen auch in dergleichen Ieydigen und 
Uns fo nahe gehenden Fällen Unfere Landesvaͤtterliche zärtlichfte 
Neigung ünd Sorgfalt zu zeigen, und ihnen zu Hülfe zu eilen; 
wovon die geftrige beträbte Feuersbrunft zu Tübingen, welche Wir 
durch die Nachläßigfeit des dortigen Oberamtmanns erft 7. Stund 
nach ihrem Anfang erfahren, ein Beyſpiel ift, und weßmwegen Wir 
ihme, Oberamtmann, fogleich eine Strafe von 50. Reichsthlr. an 
die Verungluͤckte zu bezahlen, angefegt haben. 

Wir geben daher Unfern famtlichen Herzoglichen Beamten bier: 
mit den gemeffenen gnädigften Befehl, bey einer entftehenden Feuers 
brunft, welche Gott verhüten wolle, ohne einigen Zeit:Verluft Uns 
davon, und zwar nur mit wenigen Morten, nach anliegenden 
Formular Bericht zu erftatten, folhen Bericht aber durch einen 
- Poftillion dergeftalt fchleunigft an Uns zu ſchicken, daß, wann der 
Drt, wo ed brennt, nur 8. Stund, oder darunter, von dem Ort 
unferd Aufentbaltö entfernt ift, der nehmliche Poftillion, welchen 
Mir zu belohnen wiffen, werden, in einem Ritt den Bericht an 
Uns überbringen, wann aber die Entfernung über 8. Stund beträgt, 
folder einmahl abgelößt werden folle. 


819) Die Collegien werden angewiefen, bie von dem Herzog felbft ergangenen 
Entſchließungen bei dem Ausfchreiben in das Land durd die Worte: „ex 
speciali resolutione serenissimi domini ducis*, nicht blos durch 
die Worte: „ex speciali resolutione“, zu bezeichnen. 

820) Ebinger Sammlung. Vergl. die Verf. v. 42. Nov, 4816. 
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Vor die genaueſte Befolgung dieſer Unſerer ernſtlichſten Ver⸗ 
ordnung ſollen Uns Unſere Herzogliche Beamte ſtehen, und ſie wer⸗ 
den bey der geringſten hierinnen vorgehenden Nachlaͤßigkeit die 
ſtrengſte Verantwortung ſo gewiß zu gewarten haben, als nahe es 
an Unſerm Landesvaͤtterlichen Herzen liegt, von Unſern lieben und 
getvenen Unterthanen, und dem ihrigen, Unglück und Schaden ab— 
zuwenden, und ihnen bey allen Fallen auf alle mögliche Art Rettung 
und Huͤlfe zu leiften. 

Hieran gefchiehet Unfer gnädigfter Wille, und Wir verbleiben 
Euch in Gnaden gewogen. Solitude den 5. Augusti 1771. 

Carl, H. z. W. 
Stocmejer. 
Beilage. 


Serenissime! 
Diefen Augenblick (Zeit und Stunde) brennt es zu N. umd 
fehr gefährlich 
fcheint die Brunft gefährlich zu ſeyn. 
weniger gefaͤhrlich 
Oberamtmann N. 
zu N. N. 
Die Ueberſchrift. 
Serenissimo 
ad Clementissimas. 


1349. 


General⸗Reſeript, das Verbot des Concipirens von 
Bittſchriften um Straf-Nachlaß durch Oberamtei: 
Scribenten betreffend, 


vom 26. November 1774 2). 


1350. 


General-Reſcript: wiederholt die Vorfchriften gegen 
die fremden WWerbungen, 


vom 7. Dezember 1771 82). 





821) S. Kapff, Sammlung einzeln ergangener Verordnungen, ©, 105. 
822) Ebinger Sammlung. — Vergl. die Landesordn. von 4624. tit. XXIII. 
und die dortigen Citate. 
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1351. 
Zweite Weg-Ordnung, 


vom 18. Sannar 4772 32), 


r 


HerzoglihsWürtembergifhe Weeg- Ordnung, 
d. do. 18. Sanuarii 1772. 
(Zürftlihes Wappen), 


Bon Gottes Gnaden Carl, Herzog zu Würtemberg und 
Zed, Graf zu Mömpelgart, Herr zu Heydenheim und 
Juſtingen ꝛc. Ritter des goldenen Vließes, und des Loͤbl. 
Schwäbifchen Ereyfes General: Feld: Marfchall ze. ıc. 


Thun biemit Fund und zu wiffen. Nachdeme nunmehro die 
Sache fo wohl wegen Herftellung und Chaussce-mäßiger Anlegung, 
oder Reparation, als infonderheit auch wegen Fünftiger Unterhals 
tung, oder Conservation, der durch Unfere Herzogliche Lande ziehens 
den Creyßſchlußmaͤßigen Haupt: Lands Heerz und Commercial- 
Straffen zwifchen Uns und Unferer treu=gehorfamften Landfchaft 
gnaͤdigſt und unterthänigft verabfchiedet, und hiebey unter anderem 
auch feftgefeger worden, daß die unterm A. Junii 1752 emanirte= 
und in Abficht auf die Unterhaltung der Chausseen bis daher zur 
Richtfchnur gebrauchte Weeg- Ordnung, als denen dermahlig gemein: 
famlicy verglichenen Grund» Sägen nicht durchgehends angemeſſen, 
aufgehoben und überhaupt dem Straffen:Reparations- und Conser- 
vations-Meefen eine andere denen Regulis Societatis fo viel mdg: 
lich gemäfje Einrichtung gegeben werden ſolle; Als will die Noths 
wendigfeit allerdings erfordern, daß in Conformitaet der getroffenen 
Verabſchiedung eine neue Weeg- Ordnung ausgefündet, und männige 
lich dadurch verftändiger werde, wie Wir die Unterhaltung der zum 
Theil bereits fchon angelegten, zum Theil in Zukunft weiters hers 
zuftellenden Chaussee-Straffen von Georgii 1771 an und fürterhin 
auf immerdar behandelt wiſſen wollen. Zu dem Ende wird 


1. 


Vorausgefett, daß von bemeldtem Termin an die gemeinfchafts 
liche Herr= und Landfchaftliche Straffen-Cassa auf allen theild vor⸗ 
hin ſchon Creyßſchlußmaͤßig feftgefetten, theild mit der Landfchaft 
in Zufunft weiters zu regulirenden Chaussce-Straffen, fo weit fie 
fi) durch Unfere Herzogliche Lande ziehen, mit Sunbegriff der darzu 








825) Drudichrift aus dem Archiv des Innern, mit einem Publicationg:Refeript 
‘vom gleihen Zage- ©. die Afte Weg-Orbnung v, 4. uni 4752, die Zte 
vom 23. Det. 1808 und bie übrigen Verorbnungen über das Straßenbau: 
wefen in ber Landesordn, v. 1624. tit. LXXXVII Anm, 4027. 
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gehdrigen Dohlen und Brucken, alle vorfallende Unterhaltungẽ⸗ 
und Conservations-Koften, bis auf etwas weniges, fo denen an 
einer chaussirten Haupt: Land- Etraffe liegenden Communen, wie 
unten weiters vorfommen wird, in Voraus, zugetheilet worden, zu 
beftreiten habe. Es find aber 


+ 


hievon expresse auögenommen 

A) Die an denen Ereyßfhlußmäßigen Straffen dato noch nicht 
Chaussee-mäßig bergeftellte Distriete, welche denenjenigen Com- 
munen und Corporibus, die nah Maaßgab Uuferer Herzoglichen 
Lands Drdnung und der Observanz deren Unterhaltung biöher 
zu beforgen gehabt, annod) in fo lange zur Conservation oblies 
gen, bis ſolche mit der Zeit ebenfalld aus:chaussirt feyn werden, 
von wo an fofort die Herr= und Landfchaftliche Straffen:Cassa 
in Auſehung der darauf zu verwendenden Unterhaltungs: Koften 
die Stelle jener Communen und Corporum vertretten wird; 

B.) Diejenige Weeg:Distriete, welche durch die= an denen Chaussee- 
Straffen situirte Ortfchaften felber gehen, und innerhalb deren 
Erterö liegen, ällermaffen foldye die Communen noch fernerd auf 
ihre Koften fo, wie zu repariren, alfo auch zu conserviren, 
ſchuldig find; Wobey jedoch denen Communen gnädigft_ ange 
fihert wird, daß ihnen zur Reparations oder neuen Herftellung 
dergleichen Districte, e8 gefchehe bernach diefe Reparation mits 
telft Pfläfterung oder Chaussee-mäßiger Anlegung derfelben, aus 
der Herr- und Landfchaftlihen Etraffen:Cassa der Billigkeit 
nach ein Beytrag gefchöpfer werden folle; 

C.) Diejenige Brucken, wovon Unfere Herzoglidye Nent: Sammer oder 
einzele Communen von Alters her befondere Brucken-Gelder bes 
aan und weldye von denen zu einem folden Bruden: Geld 

erechrigten Corporibus billiger Dingen noch weiters erhalten 
werden müjfen, ſodann 

D.) die mit feinem Brucken-Geld afhıcirte ältere Bruden innerhalb 
Etters dererjenigen Orte, welche an einer Chaussee liegen, und 
deren Erhaltung fo, wie ed vor Anlegung der Chaussee geweſen, 
alfo auch nach derfelben, noch fernerhin ein Onus vor die Com- 
munen verbleibt. Wohingegen, wann vor nothwendig angefehen 
wird, innerhalb eines Dres, welches an der Chaussee situirt ift, 
zu mehrerer Berficherung der Passage eine neue Bruce oder 
Dohle zu erbauen, Wir, obgleich ſolche zum Weeg-Pistriet des 
Erters gehört, jedannoch weder die anfänglidy darauf zu vers 
wendende Bau- noch die in der Kolge dabey vorfallende Con- 
servations- Koften der Commun aufjzubürden, fondern beederley 
aus der Herr= und Landfchaftlichen Straffen:Cassa beftreiten zu 
laffen, gnädigft gemeynet find. 


⸗ 3. 
Ferners iſt auch 
A.) Das Ausſchlagen der Gräben zu beeden Seiten ber Chausseen 


' Zweite Weg: Ordnung v. 18. Januar 1772. 855 


kein Gegenftand vor ermeldte Straffen = Cassa, fintemahlen an 
Orten, wo der Privatorum Güther anftoffen, die Innhabere 
folder Güther, wo aber die Straffen fih über Allmanden und 
Egarten ziehen, die Communen, fo weit ihre Marfungen gehen, 
derley Gräben in tüchtigem und folhem Stand immerhin zu 
erhalten haben, damit das darinnen fich fammlende Waſſer zu 
allen Zeiten ohngehindert ablaufen koͤnne; Wie dann audy in 
Anfehung dererjenigen Chaussee-Öräben, welche ſich über Herrs 
fhaftlihe Gürher und Waldungen ziehen, von Unferer Herrs 
und Landfchaftlichen Straffen-Deputation befindenden Umftänden 
nach das weiters Nöthige verfüger werden wird. Und fo verbleibt 

B.) Die Seßung und Unterhaltung der Schranfen, ald eine mere 
zur Policey gebteige Anftalt, wo dergleichen zu Verhütung Uns 
gluͤcks an fteilen Rhainen und Ufern erforderlich find, eine fers 
ee derer Communen, welche Beichaffenheit es 
ebenfalls | 

C.) mit Säuberung der Bruden und Dohlen hat, wann theild die 
untere Deffnungen, theild die ‚obere Seiten:Löcher, mit Moraft 
und Unrath angefüllet find, und dadurch dem Waſſer, welches 
fih fo wohl unten in denen Gräben, ald oben auf denen Brucen, 
fammelt, der freye Ablauf benommen wird. 


4. 


Wie num hieraus deutlich zu erſehen iſt, was die Herrs und 
Landfchaftliche Strafien:Cassa von dem Onere Conseryationis derer 
Chausseen zu übernehmen habe, und mas davon theild anderen 
Corporibus, theils denen Communen, theild auch Privatis, zufomme; 
Alſo verordnen Wir, fo viel die Art und Weiſe der Unterhaltung 
anbelangt, fernerweit gnädigft, daß vordrift dahin gefehen werden 
folle, damit die Straffe immmerzu ihre gehdrige Wölbung und Gleichs 
heit behalte; Inmaſſen die wefentlichfte Eigenfchaften einer tüchti: 
gen Chaussee darinnen beftehen, daß fie in der Mitte höher, als 
auf beeven Seiten feye, damit Fein Wafler darauf ftehen. bleibe, 
fondern in die Gräben ohngehindert ablaufen fünne, und daß man 
weder tiefe Fahr-Laißer noch wuͤrkliche Köcher darauf antreffe. Bey 
denen Gräben aber ift zu beobachten, daß folche nach ftarfem oder 
lang angehaltenem Regenz Wetter gleich bey der erften günftigen 
MWitterung vom Schlamm ud Sand gefäubert und in der jeden 
Orts nah Beichaffenheit der Umftände erforderlichen Weite und 
Ziefe auögefchlagen werden; Wo fofort von der aus felbigen heraus 
fhlagenden Erde jedesmahls fo viel, ald zur Bedeckung des Seitens 
Pflafterd, wann foldyes zu fehr entblößt wäre, vonndthen, auf die 
Chaussee an bemeldtes Pflafter hingelegt, das übrige aber alles 
jenfeits der Gräben auf die anliegende Guͤther oder Allmanden ger 
worfen, und, wo diefes nicht thunlich, gleich nach dem Ausfchla= 
> anders wohin geführt werden muß. Was hingegen die Säus 

erung der Brucken und Dohlen betrifft; So ift ſolche ordentlicher 
Weiſe des Jahrs zweymahl, nemlich im Fruh-Jahr und Herbft, 
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auch fonften extraordinarie im Sommer nach entftandenen. groffen 
Gewäflern, wann dadurch viel Moraft und Unrath angeflößet wor⸗ 
den, zu veranftalten, auch bey dergleichen Gelegenheiten jedesmahls 
fleißig nachſehen zu laffen, ob die Fundamenter der Bruden und 
‚ Dohlen feinen Schaden genommen, oder durch das reiffende Ge— 
waͤſſer gar untergraben worden. Und da an diefer Arbeit, daß fie 
au rechter Zeit vorgenommen und fleißig wiederholt werde, gar vie= 
ed gelegen ift, weilen fonften das Ausfchlagen der Gräben ohne 
Nugen bleibt, und das Waſſer aus folcyen doc) nicht ablaufen Fan, 
fo lange die Deffnungen der Brucken und Dohlen verftopft find; 
Als finden Wir vor nöthig, die Vorftehere dererjenigen Communen, 
welche fich bierunter nachlaͤßig finden laffen, mit einer Strafe von 
zwey kleinen Sreveln zu bedrohen, weldye Strafe auch in dem Fall, 
wann fie jich in Veranftaltung des Gräben-Ausfchlagens faumfälig 
bezeugen, Plaß greifen folle. Im Kal aber ein oder der andere 
Guͤter-⸗Innhaber in Anfehung des Gräben: Ausfchlagend dem Gebott 
feiner Vorgeſetzten Feine Parition leiften, oder bey diefem Gefchäfft 
fahrläßig zu Werk gehen, und befonders die Gräben nicht in der 
erforderlichen Tiefe und Meite ausfchlagen, oder auch die heraus 
fchaffende Erde, was nemlicy davon über die Gräben hinüber ges 
worfen, oder gleich nad) dem Ausfchlagen weggeführt werden follte, 
auf der Chaussee liegen lafjen würde, So gedenken Wir einen fol: 
chen Uebertrerter das erfte mal mit Einem Gulden fträflich anzu= 
fehen, ud diefe Strafe im Wieder-Berrettungs:Fall auf Eine Feine 
Frevel zu erhöhen, auch befindenden Umftänden nad) noch mit ſchaͤr— 
ferer Ahndung gegen ihne zu verfahren, und nöthigen Falls die 
Vorkehr zu treffen, daß die Gräben, deren Ausfchlagung ihme 
nad der Ordnung zukommt, durch anftellende Taglöhner auf feine 
Koften audgefchlagen werden. 


5. 


Das Conservations-Wefen der Chausséen, welche der Herr: und 
Landſchaftlichen Straffen: Cassa zur Erhaltung obliegen, gedenken 
Wir entweder durch Selbft:Administration, oder durd) Admodiation 
an tüchtige Entreprenneurs, beforgen zu laffen, je nachdeme Wir 
das Eine oder das Andere nach vorwaltenden Umftänden räthlicher 
‚zu feyn finden. Wann nun bey einem GStraffen=District der Fall 
entftehet, daß deffen Unterhaltung in der Selbft-Administration ges 
führet werden folle; So haben diejenige Communen, weldye an der 
Chaussee liegen, fo weit fie fich über ihre Marfungen ziehet, in 
Ruckſicht des vorzüglichen Nußens, den fie theils in Anfehung des 
Nahrungs-Standes, theils durch Verfchonung der gebauten Güter 
mir Fahren und Reuten, davon verfpiren, wann die Chaussee wohl 
nuterhalten wird, nicht nur die zur Conservation erforderliche Steine 
‚oder Kieß, fo viel Roßläft jedesmals vor nothwendig erachtet wer: 
‚den, in einem DVerhältunßmäßig geringeren, ald dem ordinairen 
Fuhr-⸗Tax, wie man dann bey einer jeden Commun nach Befchaf: 
-fenheit der Umftände die Sache befonderd reguliren und auf einen 
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billigen Fuß ſetzen wird, beyzuführen, fondern auch zu Einebnung 
und Aus fuͤllung der FahrsLaiffer und Löcher eigene Weg-Knechte 
gegen Schöpfung eines billigen ex Aerario communi abzureichenden 
Gehalts und unter dem Genuß der Personal-Frepheit, welch leßtere 
Wir ihmen gnaͤdigſt angedeyhen laffen wollen, zu beftellen. Was 
aber das Graben, Brechen und Kleinfchlagen der Steine, inglei= 
chem das Erhöhen der Chaussee in der Mitte betrifft; So werden 
derley Koften, unter Anordnung einer befonderen genauen Aufficht 
über die Arbeitere aus der Herr und Landfchaftlicden Straffens 
Cassa alleinig beftritten, welcye Cässa auch die Bonifications-Fordes 
rungen derer Communen und Privatorum, auf deren Gütern Steins 
Brüche, Behuf der Straffen:Conservation, und Fuhr:Wege zu fols 
chen, angeleget worden, nad) vorgängig pflichtmäßiger 'Taxation, 
zu übernehmen hat. Wo im übrigen bier noch angefüger wird, 
daß die Steine ehender nicht, als bis die beygeführte Rofläfte ur— 
kundlich abgezählet worden, geichlagen werden dörfen. Wie dann 
ohne vorgängige Abzählung Feine Fuhr:Forderung von einer Commun 
' vor passirlidy und richtig angenommen werden folle. 


6. 


"Falls hingegen vor beffer angefehen wird, die Conservation 
eined-Chaussee-Districtd an Admodiateurs auf gewiffe Jahre zu 
veraccordiren; So gedenken Wir Uns hierinnen Feineswegs an die 
Jungeſeſſene eines Dres zu binden, fondern behalten Uns vor, auch) 
Ausgefeffene, fo ferne fie fih genauer behandlen laffen, darzu zu 
admittiren, und, wo Wir ed vor nöthig finden, dergleichen Accord& 
in eine Abftreich8-Licitation zu ſetzen. Es wird aber Feiner zum 
Admodiateur angenommen, er fönne dann eine dem Beftand au— 
gemeffene Caution leiſten. Auch folle feinem Beamten, Scults 
heiffen, oder verrechnenden Burgermeifter, erlaubt feyn, ſich zu 
einem folcyen Straffen: Accord als Liebhaber anzugeben, over daran, 
weder offentlich noch heimlich, Theil zu nehmen, bey zu befahren 
habender fchwerer Verantwortung und Strafe. Doch ift dieſes 
Verbott blos auf diejenige Chaussee-Distriete zu verftehen, welche 
‚in eined Beamten, Schultheiffen und Burgermeifterö respective 
Amts Bezirf und Orts-Markung liegen, mithin feiner befonderen 
Auffiht anvertraut find. Und wann denen Entreprenneurs anbe= 
dungen werden wird, daß fie von denen Communen die Stein: oder 
Kieß:Beyfuhr in einem verminderten Fuhr-Tax zu erwarten haben; 
So wird man bey Schlieffung der Accord darauf zu reflectiren 
willen; wo im übrigen Wir Uns guddigft vorbehalten, wegen Stel: 
lung der Weg-Kuechte und deren DObliegenheit befindenden Umſtaͤn— 
den nach das weiter Noͤthige durdy Unfere Herr= und Landfchafts 
liche Straffen-Deputation bey denen Communen anordnen zu laffen. 
Diefe Admodiateurs aber haben zu Beſorgung des Conservations- 
Weſens Fein anderes Gefeß, als ihren Accord, zur Richtſchnur, 
welcher von Unſerer Herr: und Landfchaftlichen Straffen:Deputation 
jedesmals nad) Erfordernuß der Umftände eingerichtet werden wird, 
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und ehender von Feiner Gültigkeit ift, als bis er von Selbiger wirks 
lich ratificiret worden. Damit man aber defto geficherter feyn möge, 
daß dergleichen Accordd in puͤnctliche Erfüllung gefeget werden, fo 
— Wir nicht nur die in Admodiation gegebene Straſſen— 

istriete fleißig visitiren zu laffen, fondern wollen auch Unfere 
Dber:Amtleute, Unter:Beamte, Schultheiffen, Dorfs-Voͤgte und 
Anwälde hiemit ernftlich angewiefen haben, zu allen Zeiten genau 
zu invigiliren, ob die Straffen-Entreprenneurs ihren Accords das 
ſchuldige Genuͤge thun oder nicht? Wie fie dann im Fall eines 
erfcheinenden Abmangeld, und wann fie bey einem Admodiateur 
etwad Accord-widriges wahrnehmen, folchen fogleicy auf der Stelle 
zu Beobachtung feiner Accord-mäßigen Obliegenheit anhalten, im 
Fall eines ſich ergebenden Anftands aber ohmverweilt, und zwar 
die Unter; Amtleute, Schultheiffen ꝛc. ihren- vorgefegten Ober Amt= 
miännern, bdiefe aber Unferer Herr: und Landfchaftlichen Straffens 
Deputation die Sache pflihtmäßig anzeigen und fi hierunter 
durchaus Feine Saumfaal, oder Connivenz, zu Schulden fommen 
laffen follen, widrigenfalls Wir diefelbe zu fchwerer Verantwortung 
und befindenden Umftänden nad) zur wirklichen Strafe ziehen werden. 


7 


Nachdeme Wir auch in gnädigfte Erwägung gezogen, daß es 
dem Wohlftaud und der Zierde, wie zugleich dem Nutzen und der 
Nahrung Unferer lieben und getreuen Unterthauen, fehr angemeflen 
und förderlich wäre, wann die durch Unfere Herzogliche Lande zie= 
hende Chaussee-Etraffen zu beeden Seiten mit Reyhen gleich weit 
von einander abftebender fruchtbarer Bäume befeget würden, wobey 
fid) aber von felbften verfteber, daß foldhe nicht an den Rand der 
Chausseen, fondern über die Gräben hinüber, auf die nächft ans 
ftoffende gebaute Güter, oder Allmanden, gepflanzt werden müßten; 
Als befehlen Wir Unferen Herzoglichen Ober- und Unter-Beamten 
biemit gnädigft, die ihnen untergebene Communen fo wohl, als 
einzele Privatos, durch die dienlichite Persuasoria aufzumuntern, 
daß fie auf ihre an die Chausscen gränzende respective eigene Güter 
und Allmanden, wo ed anderft nach Befchaffenheit der Lage und 
ded Bodens ıhunlich ift, zu beeden Seiten der Straffen fruchtbare 
Bäume anfeßen, dabey aber eine Egalite beobachten, und diefe 
Bäume gleich weit von einander in einer Distanz von 16 Schuh 
verpflanzen mögen. Und gleichwie der eigene Nußen die Innhabere 
der Guͤther billig hierzu antreiben folle, maaſſen der Ertrag ſotha— 
ner Obft: Bäume Niemand anders, als denen Privatis und Communen 
felbjt, auf deren respective Güthern und Allmanden Tolche ftehen, 
zu gutem kommt; Alfo wird auch die bey Unfern lieben und ges 
treuen Unterthanen bierunter wahrnehmende Veeiferung, fich Unferer » 
böchffen Intention dißfalls gemäs zu bezeugen, Uns in allmeg zu 
befonderem ganädigftem Mohlgefallen gereihen; Wie Wir dann 
Hoͤchſt-Selbſten zu Befdrderung der Sache alles Dienlihe beytras 
gen, und biemit gnädigft erlaubt haben wollen, daß zu Befegung 


I 
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der Chausseen junge Wild: Obft:Stämme, welche in das freye Feld 
am tauglichften und leicht mit guten Sorten anzupfropfen find, in 
denen Commun-Waldungen ausgegraben werden dörfen. 


8. 

Haben Unſere Herzogliche Ober und Staabd Beamte denen 
zunächft an der Land-Straſſe, fo weit fich folche durch den Etter 
einer Stadt oder eined Dorfö erfiredet, wohnenden Privatis alles 
Ernftes bey vohnnachlaͤßiger Strafe zu verbieten, daß fie vor ihren 
Häufern und Scheuren auf offener Straffe weder Wägen und Kärs 
ren binftellen, noch Dungftätte dafelbft anlegen, fondern viele letere 

leid) von der Strafe hinweg an einen andern Ort fchaffen, und 
ich fchlechterdings hüten follen, die Passage mit etwas, fo ihnen 
— es mag Namen haben wie es wolle, bey Tag oder 
acht⸗Zeit zu verſperren. 
9. 

Wann zur nöthigen Ausbeſſerung der Chausseen entweder durch 
Entreprenneurs, oder Lohn⸗Fuhrleute, Kieß oder Steine bengeführet 
werden; So follen diefelbe die ihnen anbedingte Roß-Laͤſte nicht 
mitten in der Straffe, als welches die Passage fehr beſchwehrlich 
machen würde, ſondern auf denen Neben: Seiten derer Chausseen 
zundchft an denen Gräben abladen, bey Strafe Einer Heinen Fres 
vel in jedem Contraventions-Fall. 


5 40, 

Moferne fih jemand unterfangen würde, an denen Brucen 
und Dohlen mittelſt Umführung und Ruinirung eines Weich: Steins, _ 
Abhebung eines Mauer: Dadfeld, Zerfchlagung deffelben, oder auf 
andere Weife, einen Schaden anzurichten; So folle derfelbe nicht 
nur zu Erfegung ded Schadens, fondern auch zu Erlegung Einer 
kleinen &revel-Strafe angehalten, ja im Fall eines vorſetzlich auss 
geübten Muthwillens noch mit höherer und allenfalld gar mit einer 
dem Verbrechen angemeffenen Leibes:Strafe angefehen werden. 

11. 

Niemand folle über einen Chaussee - Graben reuten, fahren, 
noch Vieh darüber treiben, bey einer Strafe von Zwey Gulden, 
Wo aber —— und Guͤter-Weege auf die Chaussée anſtoſſen, da 
follen die Communen die Gräben mit Holz überlegen, damit unters 
halb dem Waſſer Luft zum Ablauf gelaffen werde. 

e 12. 

Melcher Fuhrmann, Kurfcher oder Poft= Knecht mit’ feinem 
Gefährt einen Graben ein- und zufammen führt, der folle in eine 
Strafe von Zwey Gulden verfallen feyn. 

13. Ä 

Don denen zu Ausbefferung der Straffe beygeführten Steinen 

und übrigen Materialien folle fi) Niemand unterfangen, etwas weg 
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zu führen, oder in die Gräben zu werfen, oder fonft auf andere 
Urt zu verderbey, bey Strafe Einer Eleinen Frevel neben Wieders 
Erftattung des verurfachten Schadens. 


44. 


Hat es ben deme, was durd) das sub dato 27 Martii 41749. 
emanirte General - Rescript wegen des Sperrens, und durch das 
Circular - Patent vom 30 May. 1761. wegen ded Gablen: Fuhrs 
Werks und allzuftarker Beladung der Güter: Wägen, hiebevor feſt— 
gefegt und verordnet worden, um fo mehrers fein fernered Bewens 
‚den, als durdy Ueberfchreitung des Verbotts, daß fein Fuhrmann 
über 60 Gentner Guth aufladen und nicht weiter, als 6 eigene oder 
Vorfpanns: Pferde, jedoc) auf Anhöhen ausgenommen, an feinem 
Wagen haben folle, die Chaussee - Straffen am meiften ruinirt, 
und die Conservations - Koften um ein Betraͤchtliches vergröffert 
werden. Welchemnach zu Abwendung eines foldyen Schadens ohns 
umgänglicy nöthig feyn will, daß über gedachtem Verbott hinfüro 
ſtraͤcklicher, als biöhero, gehalten, und nad Maasgab bemeldten 
Ereyp = Patents fo wohl, ald des mit foldyem emanirten Herzoglis 
chen General - Rescripts de dato 6 Julii 1761. gegen die 'Trans- 
gressores verfahren werde. Wnbelangend aber das Sperren mit 
Ketten und Sailern; So wollen Wir ſolches ein vor allemal ganzs 
lich abgeitellt, und nach klarer Vorfchrift Unferer Herzoglichen Ge- 
neral - Verordnung von 27 Mart. 1749. einen jeden Fuhrmann 
alles Ernftes dahın angehalten wifjfen, daß er fich bey Strafe Eis 
nes Guldens der Schlaif = Tröge zum Sperren auf denen Staigen 
bedienen, und ohne einen tüchtigen Schlaif-Trog bey ſich zu has 
ben, ſich nicht auf der Straſſe betretten laſſen folle, 

45. 

Und damit ſich Jedermann vor denen hieroben bemerften Ex- 
cessen zu büten wifjen möge; So folle zu Anfang jeden Orts 
Marfung nach einem von Unferer Herr= und Landfchaftlichen 
Strafien Deputation vorzufchreibenden Formular cin Blech ange 
ſchlagen und Männiglidy unter Vermeldung der darauf geſetzten 
Strafen vor foldhen verwarnet werden. 


16. 


Sollen fo wohl die beftellte Weeg » Knechte, ald die zu Unter: 
haltung der Straffen angenommene Entreprenneurs, nicht weniger 
die Poft = Kuechte und Kutfchere, vornemlich aber Unfere Forfts 
Dediente, Land: und Canzley-Botten, fehuldig feyn, auf die an 
denen Bruden, Dohlen, Gräben und Etraffen ausübende Verbres 
chen und daran erfcheinende Beſchaͤdigungen ein wachſames * 
zu haben, und, wo fie dergleichen etwas wahrnehmen, die Sache 
gleich auf frifher That in dem nächften Ort bey dem — 
deſſelben anzuzeigen, damit die Contravenienten, wo moͤglich, in 
instanti darüber zur Verantwortung gezogen, und, wann ſie deſſen 
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uͤberwieſen, ſo wohl zum Schadens-Erſatz, als zu Erlegung der 

geordneten Strafe angehalten werden koͤnnen. Und hat ein jeder 

Anbringer von dergleichen Strafen Ein Drittel pro Delatione zu 
audiren, wo ſofort die uͤbrige zwey Drittel zur Herrs und Lands 
———— Straſſen⸗Cassa eingeliefert und daſelbſt verrechnet wer⸗ 
en ſollen. 


17. 


Wann an einem Ort zum Straſſen-Conserrations-Geſchaͤfft 
Rechen, Scyaufeln, Biel und Schub » Karren auf Koften der 
Commun, oder von der Amts = Pfleeg, angefhafft werden, da fols 
len auch die MVorftehere gehalten feyn, über vergleichen Gefchirr 
eine genaue Auffiche zu führen, und Sorge zu tragen, daß ſolches 
dem Commun-Inventario einverleibt, und per Einnahm und Auss 
gab, auch Abgang und Zuwachs, verrechnet, werde. 


18. 


Wann jemand in folchen Gegenden des Landes, wo Fein Flußs 
Kieß zu befommen, oder auch, wo die Kalf: Steine rar find, in 
der Nähe der angelegten Chaussee - Straffen entweder eine Berg 
Kieß: Grube, oder einen Kalk-Stein-Bruch, entdecden und Unfes 
rer Herr= und Landfchaftlihen Straffen: Deputation die Anzeige 
davon machen, diefe auch eine ſolche Entdefung vor nüßlich und 
einer menageuseren Einrichtung der Straffen » Conservation fdrders 
lih anerkennen wird; So hat der Erfinder davor aus der gemein: 
fhaftlihen Straffen = Cassa nah dem Verhältnuß der mir feiner 
Entdeckung verknüpften Vortheile ein Prämium von Ein, zwey, 
Drey bis Vier Ducaten zu erwarten. 


19. 


Haben Wir die Ober = Aufficht auf die Reparation und Con- 
servation der Creyßfchlußmäffigen Chaussee - Straffen Unferer Hertz 
und Landfchaftlichen Straffen = Deputation guädigft aufgetragen, 
welche die Chausseen durch Abgeordnete aus ihrem Mittel von 
Zeit zu Zeit visitiren laffen wird. Nächftveme aber geben Wir auch 


20. 


Allen unferen Ober: und Stabs: Beamten hiemit fo gnädigft, 
als gemeffen, auf, daß fie über das Chaussee - Conservations - Wees 
fen, fo weit ſich ihre Amts-Bezirke erftrecden, fleifige Obficht tras 

en, und alle Viertel-Jahr die darinnen liegende Chaussee- Districte 
elbft beaugenfcheinigen, die ihnen vorfommende Defecte notiren, 
und folche zu Unferer Herr= und Landfchaftlichen Straffen-Deputation 
ur weiteren Verfügung jedesmals unterthänigft einberichten, im 
Fall einer denenfelben bierunter zu Schulden Fommenden Negligenz 
aber ohnfehlbar gewärtigen follen, daß Wir fie deshalb nicht allein 
zu fchwehrer Verantwortung ziehen, fondern auch mit gefchärften 
Strafen nach Befchaffenheit der Umftände gegen fie verfahren wers 
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den. Auch wird Uns allemal zu gnaͤdigſtem Wohlgefallen gerei⸗ 
hen, wann die in Unferen Herzoglichen Yanden feßhafte Poſtmei— 
ftere und Pofthaltere auf die Art und Weiſe, wie man fi) bier 
oder da die Unterhaltung der Chausseen angelegen feyn läffet, ge— 
nau attendiren, und die allenfalls bemerkte von denen Commun- 
Vorſtehern oder Entreprenneurs aber, der ihnen gethanen Anzeige 
oder gegebenen Erinnerung ohngeadjtet, forglos behandelte Straffen= 
Mängel und Gebrecyen Anſerer gnädigft niedergefegten Straffens 
Deputation fchriftlich befannt machen werden. 

Und ift diefe Unfere Weeg = Ordnung bebörig zu publiciren, 
auch bey denen jährlich abhaltenden Vogt: Gerichten jedesmals wie: 
derum zu verlefen. Daran gefcbiehet Unfer ernftlicher Wil und 
Meynung. Geben Ludwigsburg den 48 Januarii 1772. 

Carl, Herzog zu MWürtemberg. ıc. ꝛc. 


1352. Ä 


General: Refeript, gegen das Mebdicaftriren, 
vom 7. Februar 4772. 82), 





Carl ıc. 
Unfern Gruß Zuvor, Liebe Getreue! | 

Nachdeme Uns das Leben und die Gefundheit Unferer lieben 
und getreuen Unterthanen nach Unferer gegen Sie allftetö tragen 
den zärtlichften Landes Mätterlichen Neigung und Vorſorge, viel zu 
fehr am Herzen ligt, ald daß Wir zugeben koͤnnten, daß foldye 
durch den Gebrauch fchädlicher Arzney Mittel in Gefahr und Nach— 
theil gefegt werden; Alfo haben Wir mit ungnädigem Mißfallen 
vernommen; daß fo wohl das Verbott des innerlichen Medicinirens 
derer Apotheder, Barbierer, Bader, Materialisten, und vergl. 
Leute, ais auch die wegen Ausfchaffung derer Mardtfchreyer, Wur— 
zel =-Crämer, Geegenfpredher, und dergl. Vaganten, die ſich zu 
practiciren unterftehen, ergangene Herzogl. Verordnungen nicht 
aller Orten mit der — Aufmerkſamkeit und pflichtſchuldig⸗ 
ſten Eifer ſtraͤcklich beobachtet, und befolgt werden. Wir wollen 
dahero ſammtl. theils in Unſerer Herzogl. Landes Ordnung Tit. 51 
theils in denen mehrfaͤltig deßwegen ergangenen General - Rescrip- 
ten gemachte Verfügungen ihrem ganzen Innhalt nad) hiemit Rs 
lich wiederholt haben; und fo —58 und werth Uns der Gegen⸗ 
ftand und Endzweck diefer Verfügungen, die Erhaltung des Lebens 
Unferer Unterthanen ift, eben fo gemeßen und nachdruͤcklich befeh: 
len Wir Unfern Herzogl. Ober: und Staabs : Beamten deren ges 


824) Ebinger Sammlung. ine Abfchrift in Hartm. Samml. im landſt. Archiv 
gibt den A. Febr. ald Datum an. Vergl. die Landesorbn, v. 1624 tit. LI 
und die Mebdicinals Orbn. v. 46. Dt. 1755. 
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nauefte Befolgung, mit dem weitern Anfügen, keinen vagirenden 
Medicamenten = Krämer, es feye auch unter was vor einem Titel, 
es immer wolle, irgendwo einfchleichen zu laflen, noch weniger aber 
zu geftatten, daß er feine Maaren an jemand verfauffe, auch die 
Physicos von Zeit zu ehr zu veranlaßen, die denen Barbierern 
nach der Ordnung zu führen erlaubte kleine Corpora pharmacev- 
tica mit Zuziehung eined Gerichts⸗- oder Rathö = Verwandten zu 
pifitiren, die unerlaubte zu innerlichein Gebrauch gewidmete befon= 
derd Brech und Purgier- Mittel — und alle Composita zu con- 
fisciren, und denen Barbierern bey Straffe aufzugeben, daß fie ihre 
Medicamenten nirgendöwo, ald bey einem Unjerer Medicinal - Drds 
aut - der gewöhnl. Visitation unterworfenen Apotheder erfauf: 
en follen. 

Da übrigend auch durch den falfchen Helleborum nigrum ſchon 
‚mehrmal Unglüd entftanden iſt; So gehet Unfere te 
bin, daß fammtl. Apotheder Feinen andern führen follen, als den - 
fie in Unferer Hof Apotheck erfaufft haben. Daran befchiehet Uns 
fere Meynung, und Wir verbleiben Eudy in Gnaden gewogen. 
Ludwigsburg den 7. Februar 1772. — 

arl. 





1353. 


General-Reſeript, gegen auswärtige Collectanten, 
vom 2. März 1772 85). 


135%. 


General: Refeript, die Abftellung von Mißbräuche 
bei den Handwerkszünften betreffend, | 


vom 22. Juni 1772 8%). 





Carl, ıc. 
Unfern Gruß zuvor, Lieber Getreuer! 


Nachdeme von denien Chur=Zürften, Fürften und Ständen bed 
Heiligen Römifhen Reichs wider die viele bey denen Handwerks⸗ 


825) Ebinger Sammlung. Wieberholtes Verbot, den nicht von der Regierung 
legitimirten Collectanten aus öffentlihen Kaffen etwas zu geben und Be: 
fehl, ſolche Perfonen auf Betreten in Unterfuhung zu ziehen. Eine gleis 
che Verfügung ergieng den 20. Juli 1775. Vergl. die Verf. v. 3. Ort. 
4775 und die Gitate zu der Landes: Orbn. v. 41. Nov. 1621. tit. XXVI. 

826) Drudicrift aus der Sammlung von Ebingen. ©. die Landesd. v. 1621. 
tit, LV. und insbefondere das G. R, v. 4. Dezbr. 1731. (D. Nro. 965 
d, ©.) und Note 454 daſelbſt. 


⸗ 
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Zuͤnfften ſeit denen vormahls und in ſpecis in Anno 1751 vom 
Reich gemachten Policey- Ordnung eingefchlichene Mißbraͤuche ein 
Gutachten an Kaiferlidie Maj. vom Adten Juli. a. pr. und ten 
kebr. h. a. abgefaßt und "zur Kaiferlihen Genehmigung nadyer 
Wien uͤberſchickt, ſolches auch von Er. Kaiferlihen Maj. allers 
gnädigft ratificirt, zu dem Ende bier beygehendes Kaiferl. Patent 
in das Reich erlaffen worden, damit foldyes wie in denen Schwäs 
bifchen und andern Grayßen, alfo auch in Unferm Herzogthum 
gewohnlicher mafjen publicirt, und auf dem Vollzug deffelben mit 
allem Nachdruck gehalten werde; 

Als ift Unfer guädigfter Befehl hiemit, du folleft ermeltes 
Kaiferl. Patent, in dem dir gnädigft anvertrauten Stadt und Ambt 
behörig publiciren, und ad valvas Curiae affıgiren, fo dann vie 
Handwerker zum Vollzug mit allem Ernft anhalten, aud) Ob= und 
Kerzenmeiftern von jeder Profession und Handwerk ein Exemplar 
des Patents por die Gebühr zufommen laſſen, damit fie ſolches 
ihrer Laden beylegen, und ſich jedesmahl darnach beſchaiden mds 
gen. Und da übrigens in Articulo Ato des Kaiferl. Patents ver⸗ 
fehen, daß denen Handwerkern die Haltung mehrerer Jungen und 
Gefellen, ald fonften gewohnli, erlaubt feyn folle; die Beftins 
mung aber jeden Lands = und Orths Obrigkeit überlaffen wer— 
den jolle; 

ALS haft du denen Handwerkern zu erfennen zu geben, daß, 
woferne ein oder anderer Handwerks-Mann mehr als einen Jun— 
gen zumahl in die Lehr nehmen, oder mehrere Öefellen, ald in 
denen Handwerks- und andern Verordnungen erlaubt ift, halten 
wollte, diefelbe pro dispensatione ad supplicandum verwiefen, und 
von dir fodann unter Vernehmung der Handwerf6 + Borftehere uns 
terthänigfier Bericht erſtattet werden folle; Daran beſchiehet Unfer 
ernftlicher Wil und Meynung. Stuttgard den 22 Junii 1772. 


Ex speciali Relolutione Serenilfimi Domini Ducis. 
Riedeſel. 
Fiſcher. 


Beilage. 


Von Gottes Gnaden 


Franz Conrad, der Heil. Roͤm. Kirchen Titulo Staͤ Mariaͤ 
de Populo Cardinal-Prieſter von Rodt, Biſchoff zu Coſtanz, 
des Heil. Roͤm. Rs. Fuͤrſt, Herr der Reichenau und Oeh— 
ningen, des hohen Sohanniter = Ordens zu Malta Groß 
Creutz und Protector, aud) des Königl. Hungarifchen St. 
Stephani Ordens Groß Creutz, Abbt zu Szirard in Hun— 
garn, und zu Caftel Barbata im Cremonefifhen, Jufulirter 
Probfi zu Eifgarn in Defterreich ꝛc. 
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Carl, Herzog zu Würtemberg und Ted, Graf zu Mömpelgard, 
Herr zu Heidenheim und Juſtingen, ıc. Ritter des goldenen 
Vließes, und des Loͤbl. Schwäbif. Ereyfes General = Feld: 
Marſchall, ꝛc. 


Sügen hiermit zu wiflen, waggeftalten Ihro Kayſerl. Maj. an 
Uns, ald ausfchreibende Fürften des Loͤbl. Schwäbifchen Creyſes 
allergnädigft gefonnen, daß, nachdem Allerhöchftdiefelbe dad von 
Churfärften, Fürften und Ständen des H. R. Reichs theild wegen 
nicht genauer Beobachtung des um Wbftellung zerfchiedener in 
Handwerfsfachen eingeriffener ſchaͤdlicher Mißbraͤuche im Jahr 1731 
erfolgten Reichsſchluſſes, theild wegen fernerweiten gedachten Reiche: 
fchluffes, Erftrefung und Verfügung auf einige andere annoch vors 
waltende Handwerfs:Mißbräucdhe unterm A5. Julii vorigen» und 
3. Febr. diefes Jahrs erftattete Reichsgutachten allergnädigft ratifi- 
cirt, Wir das in folder Conformität verfaßte und hiernach ges 
feßte Kanferl. Patent auch in diefem Schwäbifchen Creyß zu jeder= 
manns Miffenfhaft und deſſen firengen Vollzug gewöhnlicher: 
maßen publiciren möchten. 


Mir Joſeph der Andere von Gotted Gnaden erwählter Roͤ⸗ 
mifcher Kaifer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, in Ger: 
manien und zu Serufalem König, Mitregent und Erbthron- 
folger der Königreiche Hungarn, Böheim, Dalmatien, Croa⸗ 
tien, und Sclavonien ıc. Erzherzog zu Defterreich, Herzog zu 
Burgund und zu Lothringen, Großherzog zu Toskana, 
Großfürft zu Siebenbürgen, Herzog zu Mayland und Baar, 
gefürfterer Graf zu Habsburg, Flandern und Tyrol zc. ıc. 

Entbieten allen’ und jeden Kubrfürften, Fürften, geift- und 
weltlichen, Prälaten, Grafen, Freyen, Herren, Rittern, Knechten, 
Landmarfchällen , Landeshauptleuten, Landvögten, Hauptleuten, 
Bisdomen, Vögten, Pflegern, Verwefern, Amtleuten, Landrichtern, 
Schulcheifen, Bürgermeiftern, Richtern, Räthen, Bürgern, Ges: 
meinden und fonft allen andern Unferen und des Reichs Untertha: 
nen und Getreuen, was Würden, Standes, oder Weſens die find, 
denen diefer Unfer Faiferlicher offener Brief oder glaubwürdige Abs 
fchrift davon zu fehben oder zu lefen vorfommen wird, Unfern 
Freund- Vetter» und Oheimlichen Willen, Eaiferlihe Huld, Gnade, 
und alles Gutes, und thun Euer Lbden Lbden And. And. Lbden 
Lbden und Euch hiemit zu wiffen: Nachdem Uns von Kuhrfürften, 
Fürften und Ständen bey der allgemeinen Reichsverſammlung ges 
ziemend angezeigt worden, wasmaßen der um Abftellung verfchie= 
dener in Handwerköfachen eingeriffenen fchädlichen Mißbraͤuche im 
Fahre 1751 errichtete Reichsſchluß, und darnach bereits damals 
ind Reich ergangene Faiferliche Patenten etliher Orten genau nicht 
beobachtet werden, anbey eine fernerweite gedachten Reichsſchluſſes 
Erfirefung und Verfügung auf einige andere noch vorwaltende 
Handwerkömißbräuche erforderlich fey, worüber an Uns von ber 
Reichöverfammlung ein und anderes in Vorfchlag gebracht, nüßlic) 
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eingerathen, und von Und die gebethene Kaiferliche Genehmigung 
nach JInnhalt Unferes dahin erlaffenden Kaiferlicden Commissions- 
decreti ertheilet worden ift; Als fegen, ordnen und gebiethen Wir 
folhemnach aus Faiferlicher Machtvollkommenheit hiemit, daß 

Erftlich obgedachter Reichsſchluß vom Jahre 1751 allenthalben 
durchs ganze Reich genaueft einzuhalten, und zwar fowohl unter 
den in demfelben auf die contravenirende Meifter und Gefellen ge= 
fegten, als auch ins befondere gegen die Gefellen, fo den Mißbrauch 
ded fogenannten blauen Montags hartnädig fortfegen wollten, 
zu erftredenden Strafen, daß nämlic) felbige nach gebührend be— 
ſchehener obrigkeitlichen Erfanntniß wegen ihrer Webertretung und 
Ungehorfams in dem H. R. Reih auf ihren Handwerfen an 
feinem Ort paffiret, fondern von jedermänniglicy für Handwerks⸗ 
unfähig und untüchtig gehalten, aud) wann fie ausgetreten, ad 
valvas Curiarum oder andern Öffentlichen Orten angefchlagen, und 
aufgetrieben werben, fo lang und fo viel, bis fie folches ihres Ver— 
brechens und Unfugs wegen obrigfeitlich abgeftrafet, und publica 
authoritate zu ihren Handwerfen wiederum admittiret worden, mit 
welcher Straf auch gegen diejenigen Meifter und Gefellen, fo der= 
gleichen Webertreter wiſſentlich, hindangefeget berührter ihnen Fund 
ethaner obrigfeitlichen Erfanntniß, für tüchtig und Handwerks: 
ähig zu halten, und zu Treibung des Handwerks befoͤrderlich ſeyn 
wollten, zu verfahren feye, wie dann 

Zweytens die an vielen Drten fortdauernde Haltung der fo: 
genannten blauen Montage (mo fich die Handwerkögefellen der 
Arbeit eigenmächtig entziehen, und nebft den faumfeligen, welchen 
mit dem — gedient iſt, auch die willige Arbeiter 
mit Widerſpruch der Meiſterſchaft davon abgehalten, und mit dem 
gröffern Haufen zu ziehen, wo nicht*gendthigt, doch veranlaſſet 
werden, fo, daß an den Orten, wo a Unfug nicht geftat- 
tet wird, oft ein Mangel an Handwerkögefellen erfcheinet, weilen 
fie diefe Orte auf ihrer Wanderfchaft vermeiden) hiemit und fürs . 
fünftige nicht nur unter vorgemeldten Strafen den Handwerkspur⸗ 
fchen zu verbieten, fondern auch derfelben Aufnahm und Beherber- 
gung an diefen Tagen allen Wirthen, Gaftgebern, Schenken und 
andern dergleichen Perfonen durchgängig und nadydrudfam zu uns 
terfagen, wobey den Lands- und Drtöherren die Beftrafung des 
ein und andern Contravenienten, wie auch die zu treffende Einrich- 
tung überlaffen bleibet, nach welcher den Handwerfögefellen nad) 
Maaf derjenigen Tage, fo fie Fünftig mehr, als zeither üblich ges 
wefen, in der Arbeit bleiben, eine Vermehrung des Lohns billiger: 
maßen angedeihen, und fie zum Fleiß aufmuntern müffe. 

Drittens da man zeither bey verfchiedenen Handwerfen, und 
insbefondere bey der Meberey, wo zur Förderung ein und an 
derer Arbeit die Perfonen weiblichen Gefchlehts nüßlich ge: 
braucht werden koͤnnen, vderfelben Zulaffung nicht geftatten wollen, 
folched hiemit und fürs Fünftige abzuftellen, und den Meiftern 
hierunter freye Hand zu laffen, mit der Vorfehung, daB Feinem 
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Gefelen, der bey einem Meifter, oder in einer Werkftatt gearbei- 
tet, wo — Fertigung der Arbeit auch Weibsperſonen geholfen 
haben, dieſerhalb der mindeſte Vorwurf gemacht werden, noch eine 
Handwerksſtrafe ſtatt haben ſolle, welche vielmehr die Lands⸗ oder 
Ortsobrigkeit gegen diejenigen — fo dergleichen Bor: 
wurfs oder Beftrafung fih anmaßen wollten, vorzulehren hat. 

Biertend da ferner für dad gemeine Weſen nicht zuträglich, 
daß, wie es zeither üblich gewefen, einem jeden Handwerfömeifter 
nicht mehr ald einen Lehrbuben zu gleicher Zeit zu haben, auch 
nur eine eingefchränfte Zahl von Gefallen zu halten, erlaubt ſeyn 
fol, wodurd dann ein geſchickter Meifter oft mehrere Arbeit weg- 
weifen, und der, fo die Fertigung der Arbeit begehret, ſolche einem 
weniger geſchickten und fchlechten Arbeiter übergeben muß, dahero 
bierunter auch die Abänderung zu treffen, daß den Meiftern die 
Haltung mehr ald eines Lehrbubens und der nöthigen Zahl von 
Gefellen, wovon auch die verheuratheten Gefellen, zumalen bey 
Commercialhandwerkern nicht auszufchließen, zu erlauben, dieſe 
Beftimmung aber doch, fo wie jene der Anzahl der im vorgehens 
den Articulo zugelaffenen Weibsperfonen nad) Bewandniß der be- 
fondern, nicht an allen Orten gleich gearteten, und bey verfchiede; 
nen Handwerksinnungen fi) ungleich zeigender Umftänden jeder 
Lands- und Ortöobrigfeit zu überlaffen jene. 

Fünftend die in dem wegen der Handwerksmißbraͤuche im 
Jahr 1754 ergangenen Reichsſchluß enthaltene Verordnung wegen 
Ausſchließung verſchiedener Perſonen von Zuͤnften und Handwerken 
allerdings dahin zu erſtrecken, und zu erklaͤren billig und nuͤtzlich 
ſey, daß nebſt den Art. 4 daſelbſt benannten und anderen Perſonen 
der Kinder und Abkoͤmmlinge vormals von den Zünften und Hand⸗ 
werten ausgefchloffen, nachhero aber als hiezu fähig angefehen, 
und deren Zulaffung gebotten worden, nunmehro ein gleiches für 
die Kinder der fogenannten MWafenmeifter und Abdecker (dann von 
den vorhin von Handwerfen, Gilden und Zünften nicht ausge- 
chloſſenen Scharfrichtersfindern hier die Frage nicht wäre) zu ges 

atten, und dergeftalt zu orbnen feye, daß die Kinder und Ab- 
koͤmmlinge folcher Leute, weldye diefe vermwerfliche Arbeit noch nicht 
getrieben haben, noch treiben wollen, von den Handwerfen und 
andern ehrlichen Gefellichaften und Gemeinheiten nicht auszufchlie= 
Ben, mithin die Söhne von den Handwerkömeiftern , ohne daß es 
einer dießfalßigen Legitimation bedürfe, gleich anderer redlicher 
Leute Kinder unbedenklicy in die Lehre zu nehmen, und für Hands 
werks- auch der Meifterfchaft fähig anzuſehen feyen, die Toͤchter 
aber, ohne zu beforgen habenden mindeften Vorwurf fih an Hands 
werföleute und andere ehrliche Perfonen verheurathen koͤnnen. Wo⸗ 
nebft auch jene, welche die verabfcheuete Arbeit ihrer Eltern und 
Vorfahrer wirklich getrieben haben, ſolcher aber fich entziehen wols 
Ien, von. den Handwerköinnungen auch nicht auszufchliegen, und 
nach deren von kayſerl. Majeftät, oder aus Fayferlihem Gewalt, 
auch der Lands⸗ und Ortsobrigkeit, befchehener Ehrenhaftmachung 
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ſothaner Lands = oder Ortsobrigkeit vorbehalten bleibe, wegen ihrer 
darauf folgenden Auf- und Annahm und deren Bedingniffen das 
Dienlihe zu verfügen. Dagegen, was alfo von einer Lands- vder 
Orts herrſchaft nach derfelben Landen und Orts befonderen Umftänden 
verfüger werde, von den andern Lands= oder Ortöherrfchaften, in fo 
weit e& ihren befondern Landsumftänden und Statuten nicht zuwider 
ift, für gültig und gemiglich ebenmäßig zu halten fey. Damit nun 

Sechstens nach dem ferneren billigmäßig und gemeinnüglich 
bezeigten Verlangen aus vorftehender weiteren Anordnung etwas 
durchgängiges gemacht, und foldye durch das ganze Reich auf eine 
beftimmte Zeit. allgemein in Uebung fomme, und nicht bier und 
dar gegen den Vollzug des im Jahr 1751 wider die Handwerfös 
Mißbraͤuche ergangenen Reichöfchluffes, der ſich auf alle Hands 
werfömäßige Societaeten und Gewerbe, fie mögen Namen haben, 
wie fie wollen, erſtrecket, einige Schwierigfeiten vorgewendet, und 
deffen nicht genüglich gefchehene Bekanntmachung vorgegeben wer= 
den möge, als beflimmen und fegen Wir hiemit zur allgemein 
genen durchgängigen Beobachtung obiger Unferer Fayferl. 

erordnung den erften Tag des nächftfommenden Monats Zulii 
laufenden Fahrs zum Termino a quo dergeftalten an, daß, von 
folcher Zeit an allenthalben Unfere vorftehende Fayferl. Verordnung 
ohne Ausnahm und Unterfchied genau erfuͤllet und- fürs Fünftige 
gleih denen vorigen Fayferl, Patenten vom Fahr 1731 ſtracklich 
eingehalten, und in allen und jeden Punkten gehorfamlich nachges 
lebt werde: 

Smmaaßen alle und jede vorftehende Punkten und Artikeln 
diefer Unferer verneuert= und verbefferten Fayferl. Ordnung, weldye 
zu Aufnehmen und Gedeyhen gemeined Nußend mit Rath, Wiſſen 
und Willen der Kuhrfürften, Fürften und Ständen des Heil. Röm. 
Reichs fürgenommen, gebeffert und aufgerichtet find, Wir folche 
auch gnädigft gutgeheißen haben; Alfo ift hierauf durch jeden 
Stand ded Reichs, was Wuͤrdens oder Weſens der wäre, in feis 
nen Gebiethen, durch Ihre Stadthalter, Vitzthuͤmere, Amtleute, 
Pflegere, und alle ihre Bediente und Unterthanen mit aller Obacht 
und Strenge fonderlich gegen die Uebertrettere diefes Unfers kaiſerl. 
Gebots und Verbots zu halten und felbige zu vollziehen. 

3u welchem heilfamen Ende diefe Unſere Faiferl. Verordnung 
aller Orten gemöhnlichermaaßen ohne Verzögerung zu verkünden, 
und jedermänniglich befannt zu machen. Das ift Unfer Will und 
ernftliche Meynung. 

Zu Urkund diefes Brief befiegelt mit Unferm Faiferl. Inſie— 
gel, der geben ift zu Wien den Drey und zwanzigften April Anno 
4772 Unſeres Reichs im Neunten. 


Joſeph, mppr. (L. 8.) 
Vt.RFuͤrſt Colloredo, mppr. 
Ad Mandatum Sacrae Caes. 
Majestatis proprium 
Franz Georg von Leykam. 


General: Refceript vom 27. S$uni 1772. 869 


Wann 'dann nun allen und jeden Hoch: und Loͤbl. Ständen 
diefes Schwäbifchen Creyſes daran gelegen ift, daß denen bey der 
nen Handwerközänften eingeriffenen vielen Mißbräuchen und dahero 
entftandenen Unordnungen bdereinftend mit Nachdruck vorgebogens 
mithin ob diefer Kanferl. Reichsſchlußmaͤßigen Verordnung aller 
Orten firädlic gehalten, und gegen derer Webertrettere mit gebuͤh⸗ 
render Strafe ohnnachbleiblich verfahren werde; Als fegen Wir 
außer Zweifel, ed werde ein jeder der Hoch- und Loͤbl. Stände zu 
Erreichung der hierunter führenden heilfamen und gemeinnüglichen 
Abficht dad Seinige mit allem Ernft und Eifer beytragen, und es 
in feinem Stüd an der ndthigen Execution ermanglen = zu dem 
Ende aber, und damit fi) niemand mit der Unwiſſenheit entfchuls 
digen möge, biefed Patent nicht nur bey denen Handwerkszuͤnften 
behdrig fund machen = fondern auch ſolches fonften zu jedermanns 
Nachricht an denen gewöhnlichen Orten afligiren laffen. Urkund⸗ 
lich unter Unferer Unterfchrift und beygedrudten Fürftl. Secret⸗ 
Ssnfiegeln. Datum den 20. May 1772. 

Franz Conrad, Carl, . 
C. B. zu Coſtanz. Herzog zu Wuͤrtemberg, 
(L. S.) (L. $.) 


1355. 


General: Refeript, die Ertheilung eines Lotterie : Pris 
vilegiums betreffend, 


vom 27. Juni 1772 87), 





827) Dem Kaiferliben Kammerheren, Marquis Mansi, wird auf 12 Zahre, 
bis 4. April 4784 ein auöfchließliches Privilegium ertheilt, ſowohl das 
fogenannte Lotto di Genua, als auch alle andere Klaſſen- oder fonftige 
otterien, in den berzoglihen Landen zu betreiben, nad ihm felbft beliebi= 
gem Plane zu errichten, zu fpielen und zu halten, aud alle andere fremde 
und auswärtige zu erlauben ober zu verbieten. Hienach wurde demfelben 
freigeftellt, nady Belieben Lotterie Bureaux einzurichten, Biehungen zu 
veranftalten, eigene Buchdruckereien hiezu anzulegen, Comtoirs, Gollec 
teurs und Gorrefpondenten aufzuftellen, auch fein Privilegium ganz oder 
theilweife an Andere zu cebiren. Dem Marquis Mansi und feinen Sub: 
alternen wurden ferner bie Freiheiten und Privilegien herzoglicher Diener, 
ber Gerichtöftand des Fiscus, gegenüber von feinen Eollecteurs und Ein: 
nehmern das Vorzugsreht des Fiscus in Gantungen und die Beihülfe 
der herzoglichen Beamten zu Eintreibung ber Gollectengelder zugefichert, 
endlich den Lotterie Büchern, wenn fie in Orbnung geführt werben, ber 
öffentliche Glauben anderer Haupt: und Landbücher der herzoglihen Aeme 
ter, beigelegt. | 

Bergl. das G. R. v. 49. April 1779, wodurch biefes Privilegium wiee 
ber aufgehoben wurbe. 
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+) Erfte Chaussee: Gelds : Ordnung, 
vom 16. September 1772. 


1356. 


General ⸗Reſeript, die pünktliche Erſtattung der perio: 
difchen Berichte betreffend, - 


vom 6, November 4772 88). 


Carl, x. 
Unfern Gruß zuvor, Lieber Getreuer! 

Nachdeme Wir mißliebigft wahrgenommen haben, baß Unfere 
Herzoglihe Beamte in —— der periodiſchen Berichte nicht 

leich puͤnktlich ihre Schuldigkeit nach der Ordnung und denen 
Kon fo oft gegebenen gnädigften Befehlen beobachten, fondern 
theild faumfeelig find, theild die Erftattung dfterd gar unterlaffen; 
Als _befehlen Wir fo gnädigft ald gemeffen, daß die Process-Manu- 
factur- Eultur- und Seelen = Berichte auf die vorgefchriebene Ter- 
mine = fo wie die Ernd= Heu: und Herbft= Berichte, gleich nad) 
der Ernd, Heuer und Herbft, und zwar jedesmahl in einem eige- 
nen Bericht = nicht weniger die Berichte von befondern Unglüds- 
ällen, auch Wetterfchaden, Waffergüffen ꝛc. ꝛc. gleich nad) ent: 
andenem Unglüd erftattet werden follen. 

So wichtig Und in Rudfiht auf den Flor und Wohlſtaud 
Unferer Herzoglichen Lande der Innhalt obgemeldeter Berichte ift, 
fo wenig find Wir gemeynt, in Zukunft die geringfte Nachläßigkeit 
in deren Erftattung ungeahndet zu laffen, und folle derjenige Be— 
amte, defjen Bericht 8 Zage nach vem Termin noch nicht bey Uns 
eingefommen ift, das erftemahl um 20 Reichöthaler, das zwente: 
mahl aber weit nachdruͤcklicher geftraft werden. 

Diß iſt Unfer ernftlicher Wille. Solitude, den Gten Novem- 


ber 1772. 
Carl 9. 5. W. 
Stocmejer. 
1557. 
General: Refeript, die Anzeige von Viehſeuchen be: 
treffend, 


vom 23. November 1772 99). 





+) ©. die Samml, ber Steuergeſetze Nro. 222. 
828) Orig. Urk. aus der Sammlung von Ebingen. 
829) Ebinger Samml. Die Oberaͤmter werden angewieſen, dafuͤr zu ſorgen, 


⸗ 


1. Brandſch.⸗Verſ.-Ordn. v. 16. Fan. 1773. (1—3) 871 


1358. 


Erfte Brandfhadens: Verfiherungs Drdnung. 


vom 16. Januar 4775 9). 





Herzoglih = Würtembergifche allgemeine Brand- 


—Schadens-Verſicherungs-Ordnung 
d. d. 16ten Januarii 1772. 
(Fürftl. Wappen.) 


Bon Gottes Gnaden Wir Carl, Herzog zu MWürtemberg und 


Teck, Graf zu Mömpelgart, Herr zu Heidenheim und Ju⸗ 
fingen, ıc. Ritter des goldenen Vließes, und des Lobl. 
Schwäbifchen Creiſes General = Feld -Marfchall, zc. 


Zügen hiemit jedermänniglich zu wiffen, was mafien Wir, 
durch Unſere Landes = väterliche Sorgfalt vor den Wolftand Unferer 


daß, fobald ſich in einem Ort etwas Bebenkliches hinſichtlich einer Vieh: 
feuche ereigne, von den Ortsbehoͤrden fogleich Anzeige an bas Oberamt- 


und von bdiefem, wenn ſich der Fall dazu qualificire, unverzüglidh Bericht 


830) 


an die Sanitäts : Deputation erflattet werde. 
Drudicrift aus der Sammlung” von Ebingen, 51 Seiten Folio, Diefe 
Ordnung trat an die Stelle derjenigen von 4756 (O. Nro. 1270) beren 
Einführung viele Schwierigkeiten gefunden hatte. Cine allgemeine Katar 
ftrirung der Gebäude war fihon den 9. März 1772 angeordnet worben. 
Die Publication der Yorliegenden Ordnung erfolgte mit nachftehendem Ge 
neral: Refcript. 
Carl, x. 
\ Unfern Gruß zuvor, Liebe Getreue! 

Gleichwie Wir Unfer Landes: Väterlihes Vorhaben, zum Beften Unfe: 
rer lieben und getreuen Unterthanen, eine allgemeine Brand » Schadens: 
Berfiherungs: Anftalt in Unfern gefammten Herzoglichen Landen einzufuͤh⸗ 
ten, allſchon durch ein- unterm ioden Sept. 1774. ausgelaſſenes Gene- 
ral-Rescript dem ganzen Land gnädigft befannt machen laſſen und dar— 
aufhin durdy ein anderweites General - Rescript vom 9ten Martıı a. p- 
die Hierzu erforderliche Beſchreibung und Taxirung ſammtlicher- in biefe 
Brand = Schadens = Berfiherung fih qualificivenden Gebäude im Land 
einftweilen und vorläuffig gnädigft anzuordnen, gerubet, auch unter 
diefer Zeit diefes Gefhäfft wuͤrklich völlig zu Stand gebracht - und von 
den gefertigten Haupt: Consignationen jeden Ober- und Stab: Amts 
die Duplicaten gnädigft verordneter mafen zu der: wegen biefer Landes⸗ 
Angelegenheit gnädigft angeordneten Herr: und Landſchaftlichen Deputa- 
tion bereits eingefendet worden, fo laffen Wir Euch nunmehro fernerweit 
auch Unfere zu Behuf diefer Anjtalt entworffene Brand » Schadeng : Ver: 
fiherungs: Ordnung mit dem gnädigften Befehl in der Anlage hiemit zu 
gehen, Du der Stabs: Beamte folleft diefelbe in dem Dir gnäbigft anver⸗ 
trauten Amt behörig publieiren, ihr aber follet fofort allefamt nicht 
nur Eures Orts eud) biernady auf das ſtraͤklichſte achten, fondern auch 
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Lieben und Getreuen Unterthanen angetrieben, ſchon ſeit geraumen 
Jahren bedacht geweſen, die in mehreren Laͤndern mit ſehr gutem 
Erfolg eingerichtete Brand-Schadens-Verſicherungs-Anſtalten 
auch in Unſerm Herzogthum und Landen einzuführen, und zu fols 
chem Ende ſchon im Jahr 1756. den Verſuch mit Errichtung einer 
nn Gefelfhaft nad) den Uns unterthänigft vorgelegten 
Vorfchlägen gemacht haben. Wie aber Unfere gnädigfte Abficht 
dardurch nicht hat erreicht werden mögen, und gleichwol die von 
Zeit zu Zeit fich ergebene Brand: Schäden wünfchen gemacht. haben, 
daß die fo gar gemeinnizliche Brand» Schadens = Verficherungs: 
Anftalten endlich einmal in Unferm Herzogthum zu Stand gebracht 
werden möchten, zu bdiefem Ende aud) Unfere treu = gehorfamfte 
Praelaten und Landfchaft, nach zuvor aus dem ganzem Lande an 
diefelbe eingefommenen Vollmachten, Uns unterthänigft gebeten 
haben, das gute Werk mit mehrerem Nachdruk gnädigft zu befoͤr⸗ 
dern; Und Wir hierauf einer befonderd von Uns gnädigft nieders 
gefegten Herr = und Landfchaftlichen Deputation den. gemefjenen 
Auftrag gethan haben, diefe fo wichtige Angelegenheit nochmal nach 
allen dahin einfchlagenden Puncten in reife Erwägung zu ziehen, 
und nad vollführtem Gefhäfft ihr ftandhaftes unterthänigftes 
Gutachten darüber an Uns, um fo fort Unfere: Landesfürftliche 
gnädigfte Entfchlüßung nad) dem Befund aller einfchlagenden Um: 
ftände nehmen zu Fünnen, gelangen zu laffen: Nunmehr aber durd 
die = von ermeldter Herzoglichen Deputation eingezogene genaue 
Erfundigung und forgfältige Berathichlagung fich veroffenbahret 
bat, daß die Anzal derjenigen, welche bei einer allgemeinen Brands 
Schadens = Verficherungs = Anftalt nach der Befchaffenheit ihrer 





Eure Amts: Untergebene zu berfelben fo genau’ als forgfältigften Beobach⸗ 
tung nachdruͤklichſt anweiſen; Wobei Euch fernerweit gnädigft unverhal⸗ 
ten wird, daß Wir die Vorfleher der Euch untergebenen Amts : Orte 
onädigft legitimirt haben wollen, jeden Orts die Rath: Hauß: Registra- 
tur mit einem Exemplar biefer Ordnung zu verfehben und aus der 
Burgermeifters : Cass den Belauf hierfür entrichten zu laßen. 

Und da Wir diefer Anftalt, wie in dem Introitu der Orbnung felbft 
bemerft worden, allfhon von Georgii 1772. an, ihre Würfung zu ge: 
ben, gnädigft gemeint find, fo haft Du der Stabes : Beamte deinen Amts⸗ 
Untergebenen, über deren Gebäude unter diefer Zeit ein Brand Unglüf 
ergangen, zu erkennen zu geben, daß fie ſich des unfehlbaren Erfazes ihs 
res erlittenen Brand : Schadens bienähft zu gewärtigen haben; Daran 
befchiehet Unfer gnädigfter Will und Meinung und Wir verbleiben Cuch 
in Gnaden gewogen. Ludwigsburg, den 46den Jan. 1773. 

Cart H. z. W. 
Seuerlein. 
 SHinfihtlih weiterer Beftimmungen über das Brandverfiherungsmefen 
vergl. die folgenden Anmerkungen, die G. R. v. 29, Xpril 1782, 
28. Febr. 1785, die Brandfdjabensverficherungs : DO. für Neu : Würtem: 
berg vom 21. Aug. 1805 und die allg. Brandſchadens-Verſicherungs⸗ 
Ordnung vom 17. Dejbr. 1807. 


4. Brandfch.: Verf... Ordn. v. 16. Fan. 1773. (4—5) 875- 


Häufer und Gebäude in vorfommenden Fällen beizufteuren haben, 
fo anfehnlich groß ift, daß auch bei grofien Brand » Schäden, mwels 
de doch GOtt gnaͤdiglich verhuͤten wolle, die Beifteuer niemal 
aufferordentlicdy befchwerlicy fallen Fan, durdy das Hülfs » Mittel 
hingegen, welches durch eine ſolch' allgemeine Anftalt den= vom 
Brand an ihren Häufern und Gebäuden Beſchaͤdigten verfchafft 
wird, nicht nur diefe in den Stand geftellt werden, ihre ruinirten 
Häufer gleichbalden wieder aufzubauen, fondern auch eben dadurch 
die Häufer und Gebäude Unferer Unterthanen, welche bisher nicht 
anders als ein Afchen - Haufen angefehen werden Fonnen, in Zus 
funft ein fichered Capital werden; 

Als haben Wir, nachdeme Wir Höchft Selbften alles noch« 
mals geprüft und in Erwägung gezogen, keinen weitern Anftand 
gefunden, Unfern lieben und getreuen Unterthanen folgende s nad) 
den genaueften Reguln der allgemeinen Gefellfchafft, mworinnen fie 
gegen einander ftehen, abgemefiene Brand = Schadens = Berfiches 
rung6 = Ordnung, worzu Wir denfelben bereit3 durch Unfer Here 
zogliche8 General - Rescript vom 40den September 1771. die vors 
läufige Hofnung gemacht, und welche von Georgü 1772. ihren An⸗ 
fang und Wirkung haben folle, anmit gnädigft vorzufchreiben, und 
als ein allgemeines Landes » Gefes auszufindigen. | 


6 4 
Diefe Brand » Schadens = Berficherung erſtreckt ſich Diele Anſtalt 
blos auf Gebäude, und zwar nur folde, melde im erſirect ſich blos 
dem Land gelegen; folglich werden hievon ausgefchlofe auf Gebäude im 
fen: Alle zu den Gebäuden gehörige Hof =» Stätte, Fr 
Bärten und Mobilien, ingleicyen alle auffer Landes gelegene Ger 
bäude, wann ſolche auch fchon diffeitigen Landes = Unterthanen 
zugehdrig find. s 
. 


Diefe Anftalt ift etwas allgemeines, und find das Dieſelbe iſt etwas 
bero alles in den Herzoglichen Landen befindliche Ge: altgemelnes. 
bäude, welche hieunten im 6. 44. nicht ausdruͤklich ausgefchloffen 
werben, unter derfelben begriffen. 


$. ° 3. 

Es find alſo vorderiſt unter dieſe Brand-Scha- Es gebbren uns 
dens-Verſicherung gehoͤrig, alle diejenige Gebäude, * SG vordes 
welche Privati im Land befigen, fie moͤgen ſolche herz Yf nn 
nach felbft bewohnen oder vermiethet haben, und zwar j 
dergeftalten, daß auch diejenigen, welche auffer Landes ſich befins 
den, und doch Gebäude im Land befigen, mit folchen hievon nicht 
audgefchloffen werden. 


$. 4. 


Aus erheblich und wichtigen Beweg- Gründen wird Niemand darf | 
aber nicht zugelaffen, daß jemand, wer der auch feie, die Gebäude auch 
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betandern Gefell, welcher ein oder mehrere zu biefer Brand» Schadends 
ſhaften zugleih Verſicherung fich qualificirende Gebäude befitt, folche 
verfihern laſen. zugleich auch bei andern Gefellfchaften inn⸗ oder aufs 
fer Lands- mithin gedoppelt oder mehrfältig verfichern laſſe. 


9. 5. 


Strafe, welche Es heben fi) demnach die in dem Land etwa 
auf die Webertrets hiebevor aufgefommene Particular - Brand » Schadends 
jr F Verſicherungs⸗Geſellſchaften von felbft auf; diejenige 
bots geſett I Privati hingegen, welche ihre Gebäude allenfalls bei 
auswärtigen Particular- Gefellfchaften bereits verfichern laffen, ha⸗ 
ben ſolche von nun an ohneingeftellt wieder aufzugeben; 

Wie dann Überhaupt anmit jedermänniglic” vor dem Eintritt 
in dergleichen Gefellfchaften, und dardurch abzweckenden mehrfäls 
tigen Verficherung feiner Gebäude alles Ernſts verwarnt » und das 
bei nicht verhalten wird, daß die Webertretter diefer Verordnung, 
und welche allenfalls heimlich dagegen zu handeln, ſich unterfangen 
follten,, nicht allein auf Betretten einer hohen Strafe, fondern auch 
nod) über diß der Confiscation des ganzen Belaufs ihrer bey Ber: 
unglüdung ihrer Gebäude dur den Brand zu beziehen habenden 
an Entfhädigungs = Gelder ohnfehlbar ſich zu gemwärtigen 
haben. 

G. 6. 


———— Unter die Privat- Gebäude, welche in dieſe Brand⸗ 

Seshude Schadens-Verſicherung — werden, ſind zu 
—zaͤlen: Ale eigenthuͤmliche Gebäude der Hof-Canzlei⸗ 

und Land-Dienerſchaft, Geiſt- und Weltlichen Stan⸗ 

des, ſo wie aller Buͤrger und Hinterſaſſen, und zwar in der Maſe, 
daß wann ein oder anderer mehr als ein Hauß an einem oder 
verſchiedenen Orten im Land beſitzen ſollte, er mit fo viel Gebaͤu—⸗ 
den, als er inne hat, einzunehmen, und in Beitrag zu ziehen iſt. 


F. 7 

‚Auf welcherlet Nicht minder find unter dies zu diefer Brands 
Privat - Gebäude Schadens Verficherung fich qualificirende Gebäude zu 
nich on. rechnen: Die Scheuren und Stallungen, Walch: Bad: 
ſernern ET und Brenn Häufer, Mühlen mit dem laufenden Ges 
ſchirr und mehr dergleichen Werker, Keltern und Bier: 
brauereien, Farb» Häufer-» Schmid: Scyloffer = Rothgiefer= und 
dergleichen Werkſtaͤtte, ed mögen vergleichen Gebäude hernady in 
einem Ort gelegene oder auch von demfelben entfernt bewohnt = 

oder unbewohnt fein. 


§. 8. 


Es werden auch Um dieſe Anſtalt deſto allgemeiner zu machen, 
die im Land gele- erden in dieſe Brand-Schadens-Verſicherung auch 
gene — diejenige Privat-Gebäude, welche auswärtige Herr: 
baude der Aus- haften, Stifter, Elöfter und Privati im Land befigen, 
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jedoch nur alddann aufgenommen, wenn derfelben Bes länder dasin aufs 
figer die fchriftliche Erklärung , fich in Anfehung ders genommen. 
felben gegenwärtiger Herzoglichen Brand » Schadend - Verficherungs- 
Ordnung burchgängig zu unterwerfen, von fich ftellen, wie dann 
jeder Ober: und Stabs-Beamter beordert ift, deshalben mıt den 
auswärtigen Befigern vderleis in dem ihm gnädigft anvertrauten 
Ober- oder Stab Amt gelegenen Gebäude, die erforderliche Com- 
munication zu pflegen. 
9. 9. : 

Auf gleiche Weiſe find ferner in diefe Brands Wie ed mit den 
Schadens: Berfiherung einzunehmen: bie Privat- Ges Gebäuden in den 
bäude in den Condominial- Orten im Land, wo dem Cordominial- Or⸗ 
Sersoglichen Hauß die Jurisdietion und Gemeinde, en M balten. 
Herrſchaft zuftändig ift; Wann hingegen die Condomini fich und 
ihre Unterthanen diefer Ordnung zu unterwerfen, verweigern folls 
ten, fo find diefelben hievon auszufchlieffen. 


$. 10. 


. Die Privat- Gebäude in den adelichen= der dDißeis Ingleihen mit 
tigen Landes- Hoheit unterworffenen= zum Land gehd- den krivat Gebaͤu⸗ 
rigenz und dahin collectablen Ortfchaften werden im MT 1 selicen 
allweg dergeftalten zu diefer Brand = Schadens = Asse- un man in, 
. euration beigezogen, daß man es hierunfer nicht auf dißeitige 
die Willführ der adelichen Befizer auszufegen, fondern gandes: Sopeit 
vielmehr mit derfelben Befchreibung und Taxation ohne gehören. 
weiters vorzugehen hat; Hingegen werden die eigentümliche Gebäude 
der adelihen Befizer an ſolchen Orten hievon gänzlich ausgefchlof- 
fen; Es wäre dann, daß darunter auch ſolche befindlich wären, 
welche nicht ald eigentliche Appertinentien von dergleichen adelichen 
Schlöffern angefehen werven koͤnnten, als welcherhalben auf jedes- 
maligeö befonderes Anfuchen der adelichen Eigenthuͤmer allenfalls 
geftalten Umftänden nad) eine Ausnahme statuirt werden ddrfte. 


(. 11. . 

‚, Aus bewegenden Urfachen werden ferner die famte Ferner mit 
liche Herrfchaftliche» und Privat- Gebäude in den dif- den Gebäuden in 
feitig adelichen Lehens- Orten im Land gleichermaffen en 
von diefer Brand» Schadend = Verficherungs = Anftalt a 
gänzlich ausgefchloffen. 


9. 12. 


So viel aber die= zur Aufnahme in diefe Brands Welcherlei Sfents 
Schadens = Verficherung fich qualifieirende Öffentliche liche Gebäude aufs 
Gebäude anbelangt, fo werden hierunter gezält; Alfe genommen werden. 
berrfchaftliche Haufer, welche von Beamten und andern Ofkciali- 
bus bewohnt werden, mithin auch alle Kirchen » Räthliche Pfarre 
und Echul: Häufer, ;ingleichen alle andere herrfchaftliche Gebäude, 
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welche hienach in $. 14. nicht ausdrukentlich hievon ausgeſchloſſen 
werden; Nicht minder die- dem Herzoglichen Kirchen-Rath zuftäns 
dige Clofter » Gebäude, jedoch dergeftalten, daß die dabei befindliche 
Greuz: Gänge, Kirche» Thürne, auch Neben: Eapellen bei derfels 
ben Anfchlag nicht in Berechnung genommen werden follen. 


| f] S. 13. 
Was für oͤffent⸗ Ferner gehoͤren hieher die landſchaftliche Ge⸗ 
liche Gebaͤude ſernet haͤude in Der Herzoglichen, Residenz - Stadt Stutt⸗ 
dieper gehören. gard; wie nicht weniger die ſaͤmtliche Gebäude der 
Universitet zu Tübingen und anderer Orten, und fo auch die Rath⸗ 
häufer und andere dergleichen Gebäude der Communen und piorum 
Corporum in Land. 


9. 14. 
Welcherlel Ger ; 
— 2 = Hingegen werden von diefer Brand » Schadenss 


von ausgenommen Verſicherung hiemit ausdrüflich audgefchloffen,, alle 

werden. herrſchaftliche Schlöffer , und die dargu gehörigen Ges 
bäude, alle andere anfehnliche und koſtbare Luft: und dergleichen 
Gebäude , dad Collegium illustre zu Tübingen, berrfchaftlihe Mars 
ftälle, Opern- Comedienz Reut: und Fourage- Häufer, auch Ca- 
sernen; Nicht minder alle Kirchen und Thürne, und darinnen bes 
findliche Gefängniße,, Pulver: Mühlen, Schmelzs Seiger- und Abs 
treib- Hütten bei den Bergwerken, die Sied= und Gradier: Häufer 
bei ven Salzwerfen, die Gebäude bei Eifenwerfen, Salpeters und 
Glashuͤtten, Ziegelhätten, Porcellaine - Fayence - Fabriquen und 


Hafner: Defen. 
$. 15. 


Wie ed wegen Wann hingegen bei dergleichen Werfen ſich Herr⸗ 
der Meben : Ges fchaftliche oder Privat-Wohnhäufer und andere Ger 
ae bäude befinden, welche von den Feuer= gefährlichen 

“atten Werkſtaͤtten in einer ziemlichen und ſolchen Entfernung 

| j ftehen, daß von diefen Feine Gefahr vor jene zu be— 
forgen ift, ſo iſt derfelben gleichmäßige Aufnahme in die Brands 
Schadens PVerficherung feinem Anftand unterworfen. 


$. 16. | 

Ingleichem in Auf gleiche Weife hat auch in Anfehung derjeni: 

Anſehung der in gen herrfchaftlichen Schlöffer, welche zu den Wohnuns 

A een en ber Ober = Forftmeifter und Beamten eingerichtet 

we find, eine Ausnahme ftatt, wann die darinn einges 

Wohnungen. richtete Amts» Wohnungen ohne Rüfficht auf den eis 

| gentlichen Werth der Gebäude felbft, in einem gewifs 

fen= der Destination gemäßen Anfchlag in die Consignationen übers 
geben werden. 

Es hat aber die Herzogliche Rennt- Cammer auf den Fall, 

da ein foldyes Gebäude gänzlich eingeäfchert werden follte, hinwie⸗ 

der nicht weiter, als den Betrag diefes Anfchlags, falls aber nur 
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der haͤlftige- dritte= oder vierte Theil deffelben zu Grund gehen 
follte, auch nur nach diefer Verhältniß die Entfchädigung zu ges 


wärtigen. 
9. 17. 

Hingegen werden ferner von diefer Assecuration 
ausgeſchloſſen, das übrige Gefchirr in der Mühle, fo 
weit folched nicht unter das laufende Gefchirr zu 
zählen, ingleichem das Gefchirr in den Keltern, fo 
wie die LagersFäffer in den Kellern der Gebäude. 


I. 48. 


So viel diefe Brand » Schadens = Verficherungd- 
Anftalt an fich felbft anbetrift, fo erſtrekt fich folche 
nur auf den Brand, mithin blos auf diejenige einzele 
oder mehrere Gebäude, welche durch Brand, ed ma 


Mad für Ge⸗ 
bäude ferner aus⸗ 
genommen wer: 

den. 


Diefe Anjtalt 
erfireft fih nur 
auf Brand: Scyäs 

den. 


folher hernach durch Feuer vom Himmel, oder auf andere Weife 
entftehen, ganz oder zum Theil verunglüft, oder aus Gelegenheit 


deffelben niedergeriffen werden. 
$. 19, 


Es find demnach) alle andere von Ueberſchwem⸗ 
mungen, Erdbeben und anderen dergleichen Ungluͤks— 
Fällen entftehende Schäden an den Gebäuden hievon 
gänzlich ausgenommen. 

6. 20. 

Eben fo wenig erftreft fich diefe Brand-Schadend- 
Verſicherung auf den weitern Fall, wann ein Brand: 
Schade in Kriegs:Zeiten, bei feindlichen Durchzügen, 
entweder auf des Feindes Befehl und Veranlaffung 
verurfacht wird, um willen dergleichen Brand-Schaͤden 


Mithin find ans 
dere Ungluͤks⸗Faͤl⸗ 
le an den Gebäus 
den bievon aus— 

genommen. 


Gleichwie auch 
die in Kriegs⸗ 
zeiten. durch dem 
Feind verurfachte 
Brands Schäden. 


allemal ald ein allgemeiner Lands Schade zu betrachten find, bei 
welchem nicht allein die Befiger der Gebäude, fondern auch alle 
übrige Innſaſſen, mithin dad ganze Land nad) der Ordnung beizu: 


tragen haben. 
G. 24. 


Gleichwie diefe Brand :» Schaden : Verficherungs: 
Anftalt dahin abzwekt, daß die Eigenthümer famtli- 
cher Gebäude im Land, welche dahin vorgedachter 
Maßen aufgenommen werden, in eine allgemeine So- 
cietzet treten, welche ihre Gebäude auf alle ſich ereig: 
nende Brand: Schadens : Fälle einander und zwar der⸗ 
geftalten verfichert, daß folche ihren Mit: Gliedern , 


Diefe Anftalt 
zweit dahin ab, 
daß alle Gebaͤud⸗ 
Eigenthümer in 
eine Societaet 
treten, und eins 
ander ihre Ge—⸗ 
baͤude verfichern. 


welchen ihre Gebäude ganz oder zum Theil durch Braud zu Grund 

ehen, den Anfchlag derfelben erfezt, und zu dem Ende ein jegs 
licher Gebäud » Eigenthämer jedesmal nach Verhaͤltniß des eigent: 
lichen und wahren Werths feiner befißenden Gebäude zu dieſer 
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Entſchaͤdigung beiträgt; So bringt vorberift die Befchaffenheit der 
Sache mit fih, daß famtliche Gebäude im Land, auf welche fich 
diefe Brand Schadend = Verficherungs » Anftalt erftreft, ordentlicher 
Weiſe befchrieben, nach ihrem wahren Werth angefchlagen, und 
von jeden Orts Ober: und Stab3=- Amt und Magistraten die behds 
tige despective Special- und General-Consignationes darüber ges 
fertiget werden. s | 
. 22 


Ein jeder Eis So viel nun vorderift den Anfchlag der Gebäude 
a anbetrift, fo wird zwar folcher den Eigenthuͤmern der: 
— ſelben ſelbſt überlaffen; Es haben aber die Obrigkei— 
FM tem jeden Orts Ober: und Stab» Amts zur Erleichte⸗ 
‚rung der Berechnung und Umlage der jeweiligen Beiträge, Sorge 
u tragen, daß die Anfchläge jedesmal alfo angegeben werden, daß 
* allezeit einen Numerum rotundum dergeſtalten ausmachen, 
daß, was zwiſchen 10. fl. faͤllt, entweder in der hoͤhern, oder ge⸗ 
ringern Zahl angenommen, und in die Beſchreibung eingetragen⸗ 
mithin, wann zum Exempel ein Haug um 574. fl. angeſchlagen 
wäre, ſolches mit 570, fl. hingegen der Anfchlag von 575. fl. mit 
580. in die Consignation eingedracht werde. 


9. 23. 

Die Hof Stätte Soldemnad) bleibt zwar den Eigenthuͤmern ohn⸗ 
find aber bei dem henommen, ihre Gebäude mit den darunter befindlichen 
—— ag Gewdlben und Kellern, jedoch obgedachter Maßen mit 

———— —— der Lager-Faͤſſer, nach ihrem wahren 
nehmen. . 
erth anzuſchlagen; Hingegen ift venfelben um ſo 
weniger zu verftatten, auch die Areas oder Hof» Stätte ihrer Ge: 
bäude dabei mit in die Berechnung zu nehmen, als folche bei eis 
nem Brand nicht wie der Ueberbau verlohren gehen, und entweder 
wieder überbaut, oder fonften zu Nuzen gebracht werden koͤnnen; 
Auf den Fall aber, da ſolche bei einem neuen Bau-Plan in eine 
Straffe oder fonft hinwegfallen, allemal aus dem Aerario publico 
bezalt werden müffen. er 
. 22. 


Und eben fo we⸗ Eben fo wenig ift den Eigenthämern der Gebäude 
nig die auf den zu geftatten, bei dem Anfchlag berfelben die darauf 
_ orig rubende Gerechtigkeiten, ex Gr. die Steuer= und Ac- 
ee eis- Freiheit, Wirthfchaftds und andere dergleichen Pri- 

vilegien, Holzs Gerechtigfeiten ꝛc. ꝛc. in Anrechnung 


G. 25. 

Die Gebäude. Gleichwie ed auch mit den Steuer: Anfchlägen 
ind mac Ihrem der Gebäude eine ganz andere Bewandniß ald mit Dem 
a anne. Unfchlag derfelben zu diefer Brand» Schadens - Verfi- 
te Rüfficht aug cherungs-Anſtalt har, jener auch ohnehin nad) gan 
derfelben Steuer: andern Gründen behandelt wird, als diefer, folgli 

Unfötas.  : diefe Brand: Schadens» Verfiherungs Sache, und die 


zu bringen. 
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blos zu derfelben Behuf machende Anfchläge der fich hierzu quali- 
fieirenden Gebäude niemals einigen Einfluß in das Steuer «Mefen 
haben koͤnnen noch werden, und diefemnach niemand zu beforgen 
bat, daß die Gebäude jemal höher in die Steuer gelegt: oder der 
dermalige Anfchlag derfelben zu diefer Brand» Schadens = Verfiche- 
“rung auf irgend eine Weife in eine Verbindung mit dem Steuer: 
Weſen möchte gezogen werden: fo ift und bleibt es allemal eine 
ganz unzuläßige Sache, wann die Eigenthümer Anlaß nehmen woll- 
ten, in Beſtimmung ihrer Gebaud = Anfchläge fich nad) dem Stener- 
Anfchlag derfelben zu richten. Vielmehr haben demnach alle und 
jede Befizer der Gebäude die Anfchläge derfelben alfo anzugeben, 
daß folche nach dem wahren Werth und weder allzuhoch noch. allzu 
niedrig herauskommen. $ * 

. 26. 


Damit aber hierüber um fo fträflicher gehalten „Die Torfeher 
werde, fo haben die Vorfteher jeden Orts, fo bald — ae 
ihnen von den Eigenthümern der Gebäude die Ber Gebarde jeveds 
fchreibungen und Anfchläge derfelben Ordnungs⸗ mäßig mal vorhin zu 
übergeben oder angezeigt werden, allezeit vorläufig ges prüfen. 
nau zu prüfen, ob folche Anfchläge nicht übertrieben oder allzuge: 
ring feien, fofort aber, wann fie den Preis allzu niedrig oder all: 
zufehr überfezt finden, und der Eigenthuͤmer fich nicht begreifen 
noch den unbilligen Anfchlag felbft abändern wollte, folchen von 
Magistrats wegen nad) dem eigentlichen Werth des Gebäudes zu 
erbboen oder herunter zu fezen, und daß der Anfchlag auf folche 
Weiſe gemacht worden, in der Consignation zu bemerken. 


$. 27. 


Sollte hingegen ſich ergeben, daß die Vorficher ,, "m bat 
in einer Stadt oder in den AmtsOrten hierunter ihre gorneper eines 
Schuldigkeit nicht beobachten, fo werden die DObers srts Hierunter 
und Stabö: Beamten hiemit angewiefen, ernftlich zw inte Sqculdigten 
der Sache zu fehen und erforderlichen Falls, fo viel nicht. beobachten. 
die Stadt anbelangt, durch Beigiebung einiger Bau = Verftändigen 
Gerichts: Perfonen und Handwerfö:Leute, aus einer benachbarten 
Stadt oder Ober Amt, bei den Amts-Orten aber durch-Abordnun 
dergleihen Baus MVerftändiger Perfonen aus der Amtd-Stadt, wel— 
che fofort ex Ofhicio die Gebäud-Anfchläge in Ordnung zu brin- 
gen haben, hierunter Rath zu fchaffen. 


(. 28. 


Wann die Anfchläge der Gebäude von jedem Eis Wie ed mit Ber 
enthuͤmer an. die Obrigkeit und Vorfteher jeden Orts f&reibung und 
Polihergeflalsen übergeben oder angezeigt- und in Ord⸗ —— 
nung gebracht ſeyn werden, fo haben dieſe fofort dies R . bai⸗ 

nach vorberuͤhrter Verordnung in dieſe Brand-Scha⸗— 
dend » Verficherung fi qualificirende ſamtliche Gebäude, mithin 
auch die Herrfchaftliches der Herzoglichen Nennt: Sammer, Cam: 
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mer⸗Schreiberei⸗ und Kirchen-Rath, ingleichen der Universitat zu 
Tübingen zuftändige Gebäude, an jedem Ort, wo folche gelegen , 
wovon dieſelbe die Anfchläge von den Geift: und Weltlichen Be— 
amten, ingleichem von den Universitsts-Ofhcialibus, welchen die 
Aufficht darüber anvertraut ift, zu gewärtigen oder allenfallß ab⸗ 
zufordern haben, deutlich zu befchreiben und fodann nah Masgab 
des hienach angebogenen Formulars, mit beigefügter Bemerfung 
der Namen der Eigenthümer, der Lage, der Beichaffenheit, und 
ded Anfchlags der Gebäude, jeden Orts in eine Special-Consigna- 
tion: zu bringen, dafelbft fowol die Anzahl der Gebäude als derfels 
ben Anfchläge auf jeder Seite zu berechnen und am Ende den Bes 
trag von fo eint= ald anderem zufammen zu ziehen. 


9. 29. 


Wie die Spe- Damit aber die von Zeit zu Zeit dad Jahr ums 
cial- und Haupt / hin fich ergebende Veränderungen ſowol in den Spe- 
Consignationen eial-· als General- Consignationen, von welch lezteren 

einzurichten. hienach das mehrere vorfommt, in der Folge bemerkt 
und nachgetragen werden koͤnnen, fo haben die Gemeinds-Vorfteher 
jeden Orts, insbefondere aber die Stadt: Amtd- und Gerichts: 
Schreiber die Vorfehung zu treffen, daß auf jeder Geite diefer Con- 
signationen höchftend nicht weiter, als A. Gebäud- Befizer gefezt 
und zwifchen jedem derfelben ein hinlänglich leerer Raum gelaffen 
werde. , 

G. 30. 


Wie aus den Jene Special-Consignationen jeden einzelen Orts 
Special-Consigna. ſind ſodann dem Ober⸗Amt und Magistrat der Amts⸗ 
ya en Städte, oder wo Feine Amts-Stadt vorhanden, dem 

su fertigen, ders oder Stab-Amt, auch Stabs- oder Cloſter⸗ 

Gericht .einzuliefern,, welche diefelbe fo fort durch die 
Stadt: Amt= oder Gerichts: Schreiber in eine Haupt= und Gene- 
ral-Consignation des ganzen Stadt: und Ober: oder Stab= Amts 
zufammen eintragen » und folchergeftalten die Befchreibung und Ta- 
xation der Gebäude in behdrige Drdnung bringen zu laffen haben. 


$. 31. 


—— er Saup: — Mon jener Haupt: und General - Consignation 
erg 0 jeder Stadt» und Ober: oder Stab- Amts, iſt hier: 
plicate zu fertigen, AUF durch den Stadt Amts oder Gerichts-Schrei— 
undzurSergogfichen Der ein Duplicat auszufertigen, alddann aber ein 
Deputation einpus Exemplar bei der Stadt» Ober: oder Stab: Amts; 
| fenden. Registratur zuräf zu behalten, dad andere hingegen 
zu der gnädigft angeordneten Herr: und Landfchaftlichen Brand: 
Schadens »Berficherungd = Deputation unverzüglich einzufenden. 


6. 32. 


Wo feine befon: So weit hingegen die Rennt- Cammer, Cams 
“dere Stadts Amt- mer = Schreiberei= und Glöfterliche- überhaupt aber 
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diejenige Ortfchafften anbetrift, welche mit Feinem oder Gericht⸗-Schrei⸗ 
befondern Stadt: Stabs- oder Glofters Gericht, noch der befindlich, ſollen 
mit befondern Stadt= Amt= oder Gerichts » Schreis Ne Stabd » Beamte 
bern verfehen find, fo haben die dortige Dber= oder die Torsisrationen 
Stabd: Beamte die Begreifung der Consignationen audfertigen. 

und derfelben Einfendung zur Herzoglichen Deputation zu beforgen; 


6. 33. 


- _ Bleichwie aber allerdings höchlich daran gelegen ift, Bei Beſchrel⸗ 
daß bei Beichreibung und bei dem Anfchlag der Ges dung und tem 
bäude, auch Fertigung fowol der Special- ald Haupts Anſclas der Ges 
Consignationen mit al’ möglicher Sorgfalt zu Werk — volle alle 
gegangen werde, alfo werden biemit ale Ober und fur anne 
Stabö =» Beamte, Magistrate, Gemeinds-Vorſteher, — — 
Stadt-Amt- und Gericht = Schreiber alles Ernſts 
und gemefjenft erinnert, ſich auf Feinerlei Weiſe einige Nachläs 
Bigkeit, Verzug oder Verfaumniß hierunter zu Schulden Fommen 


zu laſſen. 
$. 34. 


Damit auc) dieſes Geſchaͤft defto mehr erleichtert Im welder Form 
und befördert werde, fo werden die Magistrate, Worz die Consignatio. 
fteher, Stadt» Amt= und Gericht» Schreiber hiemit "en ausgefertiges 
legitimirt, die Rubricas zu den Special- und General. erden fellen. 
Consignationen jeden Ober» und Stab = Aınts, nach Worfchrift 
obgedacht hiebei angebogenen Formulars, fo viel man jeden Orts 
und Amts zu dieſem Geihäfe nöthig haben wird, auf gutes und 
dauerhaftes Schreib: Papier druken- und den Belauf der KRoften, 
aus den Amts-Pfleg- oder Burgermeifter-Cassen bezahlen zu laffen. 


$. 55. 


So viel hingegen die weiters auf die Before Wie ed mit den» 
gung dieſer Landess Angelegenheit gehende unvers auf Belorgung dies - 
meidliche Koften belangt, fo ift hiebey alle Ueber: e —— 
maß ſorgfaͤltig zu vermeiden, indeſſen aber der Be— Nefen zu halten. 
lauf derſelben, jeden Ober- und Stab-Amts, in eine beſondere 
umſtaͤndliche Verzeichniß zu bringen und dieſe ſodann mit der volls 
ftändigen Haupt = Consignation zu der gnädigft angeordneten Brands 
Scadend = Berficherungs »Deputation einzufenden, von dorten aber 
der weitere Befcheid deshalb zu gewärtigen, 

$.. 36, 

Wie ein Gebäude mit feinem Anfchlag einmal el dem Anſchlag, 
in die Consignation gefommen, dabei foll es ordent: rein ein Ge⸗ 
licher Weife fein unabänderliches Verbleiben haben; Pie einmal . die 
Nachdeme aber zu beforgen ftehet, es dörften mans men, (ale eh eigents 
che Eigenthümer aus irrigen Begriffen und Vorurs ic fein unabänders 
theilen ihre Gebäude theild allzuhoh , ‚mehrentheils liched Bewenden bar 
aber allzuniedrig angefchlagen haben, diefes hingegen ven, jedoch mir Auds 

Srepfcher’d Gefepfammlung XIV. Bd, 56 
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nahm des erſten eine große Ungleichheit und mangelhafte Verhaͤlt⸗ 
Sapıd von Georgü niß in den Anfchlägen nad fich ziehen und bei 

1772/55. manchen, zumal, wann fie vor ihre allenfallß veruns 
glüfende Gebäude, wegen allzuniedern Anfchlags eine gleich geringe 
Entſchaͤdigung 'erhalten, in der Folge ein Miß: Vergnügen und das 
Verlangen erwefen dörfte, eine = der Abficht diefer Anftalt und dem 
Werth ihrer Gebäude gemäßere Abänderung in derfelben Anfchlag 
zu machen, fo wird zwar zu Erzielung eines durchgängig fo viel 
moͤglich gleichen Anſchlags, vor gegenwärtig erfteres Jahr einer 
Ausnahme hievon ftatt gegeben, und bleibt dahero famtlichen Ges 
bäud = Eigenthämern anmit unbenommen, die Anfchläge ihrer Ges 
bäude, welche fie allenfallg allzuhob oder allzuniedrig angegeben 
haben möchten, bei welchen es aber vor diefes Jahr fein Verblei— 
ben hat, gegen dad Ende des gegenwärtigen Jahrgangs von Ge- 
orgii 4772/35. abzuändern und dagegen anderweite dem eigentlichen 
Merth ihrer Gebäude gemäße Anfchläge der Obrigkeit jeden Orts, 
wo foldhe gelegen, zu übergeben, oder anzuzeigen, welde fodann 
Sorge zu tragen hat, daß diefelbe nad) vorgängiger Prüfung und 
Ausftreichung der vorherigen Anfchläge in die Special- und Haupt: 
Consignationen behdrig eingetragens diefe anderweit berechnet= auch 
nicht weniger in den = zu der gnädigft angeordneten Brand: Scya: 
dend = Verficherungs = Deputation eingefandten Duplicaten, welche 
jedem Ober = und Stab = Amt auch Magistrat zu dem Ende auf 
ſolche Zeit werden zugefertiget werden, in Anfehung dergleichen 
Veränderungen ein gleiches beobachtet = diefe aber alsdann, wann 
folches geicheben, fogleih nach dem Quartal Georgii 1775. wieder 
an jene Behdrde eingefender werden, um fofort den hiedurch fic) 
ergebenden auderweiten Fundum aus famtlichen Haupt = Consigna- 
tionen der Städte Ober: und Stab: Aemter im Ganzen daraus 
berechnen zu koͤnnen. — 

37. 


Nah Verfluß Nach Verfluß dieſes Jahrgangs wird ſofort, von 
des erſten Jahts Georgii 4773. an, Feiner weitern Abänderung der Uns 
bat aber feine fchläge mehr ftatt gegeben, fondern es hat alsdann 
Veränderung der ordentlicher Weiſe bei jedem Gebäud = Anfchlag , wie 
Anfhläge mehr ſolcher einmal in die Consignation gefommen, fein uns 

er abänderliches Bewenden. 


Sedoch mit Auds (. 38. 


A ne ES wäre dann, daß bei einem Gebäud eine merks 
bäud merttichvers liche Veränderung, Vergroͤſſerung oder Verbefferung, 
beifert werdens oder auch eine merkliche Abnahme: und Baufälligkeit 
oder in Abnats vorgegangen ſeyn follte, fo, daß ed ganz oder zum 


‚me — Theil neu erbaut werden muͤßte. 
ollte. 
F. 39. 


wie eb tm Fan In jenem Fall, nemlich, wann ein Gebaͤud merk⸗ 
einer merttichen lich vergröffert oder verbeffert worden wäre, hangt es 
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fodann von dem Gutbefinden des Eigenthuͤmers ab, Terbefferung mit 
ob er einen hoͤhern — ſeines Gebaͤuds, nach dem anderweiten 
vorgaͤngiger Pruͤfung von Seiten der Obrigkeit des Ynfblag eines 
Orts wo foldyes gelegen, in die Consignation eintra= on * 
gen = vder es bei dem alten Anfchlag bewenden laſſen — 
will, als wornach ein ſolcher Eigenthuͤmer alsdaun ſowol in Ans 
ſehung der nachherigen Beiträge, als auch auf Ereignung eines 
rs ns an feinen Gebäud bei der Eutſchaͤdigung behan: 
elt wird. ! | 


. $. 40, 


Betreffend aber den Fall, da ein Gebäud um ein | 
merkliches in Abnahm gerathen und fchadhaft gewor: ber 
den, fo haben zwar die Ober- und Stabs = Beamte Asnapme eines 
auch Commun - Vorfteher jeden Orts, nach der ohne- Gebäuds, wels 
bin auf fi habenden Obligenheit, fürohin defto ges «es nur eine 
nauere Dbficht zu tragen, daß Fein Beſizer eines Ges Keparalion 
bäuds ſolches jemal in fchlechten und baulofen Stand "fordert, zu 

erathen laſſe, fondern daß vielmehr ein jeder die ers Leebachten. 
orderliche Reparationen jeweilen zu rechter Zeit vornehme, bafern 
aber jedennody wider alles Vermuthen jener Fall ſich ereignen folle 
te, fo kommt es vorderift darauf an, ob ein ſolches Gebaͤud nur. 
zum Theil ſchadhaft und Fein Grundbau zu führen feie. Hat es 
diefe Befchaffenheit, fo ift fo fort ein befonderer Pflicht = mäßiger 
Anfchlag eines folchen ſchadhaften Gebäudes ab Seiten der Por: 
fteher des Orts, wo ſolches gelegen, zu machen, alsdann aber in 
fo lange, bis das Gebäud wieder hergeftellt feyn wird, dem Eigen: 
thümer deſſelben zwar der Belauf feiner Beiträge hienach zu bee 
rechnen, ihme hingegen, bei Ereignung eines Brand = Schadens, 
auch nur nach diefer Verhältniß Die Entſchaͤdigung zuzuerfennen. 


$. 4. 


Sobald aber die Wiederherftellung eines ſolchen Ge- In wie fern 
bauds geſchehen feyn wird, worüber dem Eigenthämer dem Eigenthü— 
Feine Saumfaal zu geftatten ift, fo bleibt diefem als— Mer eines re 
dann unbenommen, entweder den vorherigen Unfchlag Prriten Ce 
auf dad jeweilig naͤchſtbevorſtehende Quartal Georgi a eubt 
wieder geltend zu machen, oder auf foldye Zeit in Ruͤt⸗ ger mem our 
ſicht auf die allenfalfige Verbefferungen, einen neuen jatag davon zu 
Anfchlag, welchen jedoch die Obrigkeit de DOrtd, wo machen. 
das Gebäud befindlich, vorhin gebührend zu prüfen hat, in die Con- 
signation eintragen zu laffen, welches fodann in Anfehung ver nachs 
herigen Beiträge und des Brand » Schadens Erfazed die nemliche 
Solgen hat, wie in vorgehendem Fall bereitö bemerkt worden. 


G. 42. * 


Wann hingegen der Beſizer eines ſolch' ſchadha 
ten oder baufälligen Gebaͤuds ſich veranlaßt a un 
ſolches gar abzubrechen, und einen ganz neuen Bau träge zu Halten, 
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wann ein ſchad⸗ von Grund auf zu führen, welches er jedoch nicht über 
bafted Gebäud ein Jahr lang anftehen laffen folle, fo hat verfelbe, 
ganz abgebrogen wann unterweilen eine Brand» Schadens: Umlage vor⸗ 
werden muß. Eiofe, auf den Fuß des Anfchlags feines Gebäude, wie 
Be vorhin gewefen, hierzu in allweg beizutragen, dagegen aber 
ft ihme auch, wann ein Brand: Unglüf währenden Bau: Wefens 
über fein Bau = Holz, Werkſaz und Bau »Materialienz oder auch 
über fein noch nicht ausgebaute Gebäud ergehet, nad) richterlis 
chem Anfchlag und Urtheil, ob foldyes gar, oder wie viel Theile 
davon zu Grunde gerichtet worden feien, die Entfchädigung hiefür 
von der allgemeinen Brand: Schadens =» Verficherungs = Gefellihaft 
angedeihen zu laffen. | 
F. 43. 


Nah vollfͤhr Es bleibt aber dem Eigenthuͤmer nachgehends, 
ter Biederperieb waun das Bau = MWefen vollführt ift, abermal unvers 
tung eined e wöhrt, von einem ſolch' neu erbauten Gebdud einen 
a en anderweiten billigen Anfchlag nad) feinem Gutbefinden 
Eigentgämer er, Dei der Behoͤrde zu übergeben und wann die Obrigkeit 
Taubt, einen new folchen richtig befunden haben wird, in die Consigna- 
en Anfchlag zu tion eintragen zu laffen, nach welchen neuen Anfcylag 

übergeben. er aber fofort in der Folge, fo wie bereit oben $. 40. 


‚bemerkt worden, behandelt wird. 
G. 44 


Ein durch Brand Welcher Eigenthimer hingegen dad Ungläf hat, 
Berungtütter DAB ihme fein Gebäud ganz oder zum Theil durch 
bleibt biß u Wies einen Brand zu Grund gerichtet wird, der bleibt in 
derheritellung fes ſo lang, biß er fein abgebranntes Gebäud wieder auf: 
ned Gebäudd von erbaut, und dad Bau: MWefen vollführt haben wird, 
en. a. welches wenigftend in einer Jahrsfriſt gefchehen oder 
eſtelt. im Anftands» Fall darüber umftändlicher Bericht zur 
Herzoglichen Brand = Schadens = Verficherungs = Deputation erftattet 
werden folle, von allen Beiträgen von einem foldy' abgebrannten 
Gebäud zu den inzwifchen vorfallenden Brand =» Schäden befreiet. 


\. 4 


. Derfelbe erhält Deren ungeachtet aber erhält derfelbe, wann über 
a defien zu Wieder-Aufbauung feines abgebrannten Ges 
wann über feine baͤuds beigefürte und bereitö auf dem Bau⸗Plaz parat 
"Baus Materialien ligende Bau = Materialien, Werkſaͤze oder auch über 
oder noch nicht das noch nicht vollendete Gebäud ein abermaliger 

volffürted Ges Brand: Schaden ergehen follte, jedennoch nach richtere 
bäud ein abermas cher Ermäßigung eine billigmäßige Entfchädigung 


liged Brands Uns gu; 
ae ie feines andurd) Pr Verlufts. 
. 46. 


Wie eb nach Co bald aber das durch Brand ganz ober zum 
Bicbergerfiee Theil verunglükte Gebaͤud wieder völlig hergeſtellt ift, 
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fo bleibt dem Eigenthümer frei geftellt, es bel dem ung eined durch 
vorherigen Anſchlag zu belaffen, oder auf obbemeldte "Brand veruns 
Weiſe nah Berhältniß des neu hergeftellten Gebaͤuds glütten —— 
abzuändern, und ſolchen zu feiner kuͤnftigen Behands I, um 
lung in Anfehung der Beiträge und eined allenfalldig " 
wiedermaligen Brand = Schadens: Erfazed, der Brands Schadens» 
Verficherungs: Consignation einverleiben zu laffen. 


9. 47. 


Wird von jemand da oder dorten ein ganz neued wnieed mit dem 
Gebäud und zwar auf einen foldhen Plaz, worauf zus Unfclag gam 
vor noch gar fein oder doch Fein verfichertes Gebaͤud neuer Gebäube, 
— erbaut, fo haben die Magistrate oder Vor- auf Baus Pläge, 


eher des Orts fich den Anfchlag eines ſolch' ganz ns 


neuen Gebäuds von dem Eigenthuͤmer übergeben zu Be Mann. 


laffen, folchen behdrig zu beurtheilen und wann nichts 
darwider einzuwenden, fowol dad Gebäud felbft, ald den Anfchla 
auf nachheriges naͤchſtes Georgii - Quartal nach obiger Borfehrift 
einzutragen. 
: $. 48. 
Damit aber die gnädigft angeordnete Herr= und Alle bei den Ges 
Landfchaftliche Brand» Schadend -Verficherungs: De- bauden 2 erges 
putation von Jahr zu Fahr in zuverläßige Erfah — — 
rung bringen möge, was für Veränderungen alle Frrsesttis aufge 
Fahr mit den verjicherten Gebäuden in Anfehung jeicnets und ten 
der Eigenthämer vorgehen, was für Gebäude neu Special -Consignati- 
erbaut: oder auch nur werbeffert= oder vergröflert= onen ſowol ald den 
was für ganz neue= vorhin nicht verficherte Gebäude Haupt » Consignati- 
angebaut= und welcherlei Anfchläge hievon gemacht: open richtig einvers 
aud ob von Seiten der Dbrigkeiten ſolche richtig bt, aub ad De 
verzeichnet und in die Consignationen behdrig eins FT aan : 
und nadhgetragen worden, wie ferne der Fundus ab: j 
oder zugenommen, wie hoch fich derfelbe im Getheilten bei jedem 
Drt, Ober: und Stab: Amt und im Ganzen von dem ganzen Land 
belaufe, um in, Umlegung der jeweiligen Brand » Schäden ficher 
darauf bauen zu koͤnnen, fo haben famtliche Ober- und Stabs⸗ 
Beamte, Magistrate und Vorfteher in jedem der ihnen gnädigft ans 
vertrauten Drtfchaften die Obforge zu tragen, daß jeden Orts ders 
gleichen Veränderungen jedes Fahr umhin von Zeit zu Zeit ur 
das genauefte aufgezeichnet werden. Diefe find fofort alljährli 
auf das Quartal Georgii in jedem Ober: und Stab - Amt in die 
Special- und Haupt Consignationen, weldye fodann hienady ans 
dermweit berechnet werden follen, einzutragen, zugleich aber nad) 
Anleit der vorgefchriebenen Tabellen in ein umftändlidyes Verzeiche 
niß zu bringen und unter deffen Anfchluß zur guädigft angeordnes 
ten Herzoglichen Brand» Schadens = Verficherungsd »s Deputation nud 
zwar bergeftalten einzuberichten, daß in dem Bericht allezeit Les 
gleich ausdrukentlich bemerkt werden folle, wie ferne ber Fundus 
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ſich durch dergleichen Veränderungen jeden Jahrs abgeändert und 
wie hoc) fich deffen Summe belauffe, damit bei der Herzoglichen 
Deputation ſolche ebenfalß berechnet werden Fönne und diefelbe 
von. der richtigen Uebereinfunft der beederfeitigen Berechnungen 
des fih alle Jahr abändernden Fundi die erforderliche Weberzens 
gung haben möge ®3t), — 

wi 7° $. 49. 


Anordnung einer Zu Direction und Beſorgung dieſer allgemeinen 
beſondern Herr: und Brand: Schadend : Verficherungs : Anftalt haben Seis 
Randihaftlihen De- ne Herzoglihe Durchlaucht eine eigene ges 
nn —— meinſchaftliche Herr- und Landſchaftliche Deputation 

diefer nat, gnaͤdigſt angeordnet, an welche die in dieſer Brands 

Ä " — Scyadend : Verficherungd = Angelegenheit einfommende 
Memorialien und erjtattende Berichte, wie nicht weniger die gefers 
tigte und supplirte Haupt=Consignationen ordentliher Weife jededs 
mal zu übergeben und einzufenden= und von welcher die jeweilige 
Resolutionen hierauf zu erwarten find. Nicht minder hat ders 
zum Einzug und Verrechnung der jeweilen umzulegenden Brands 
Schadens = Gelder bei der Kandfchaft befonders aufgeftellte = diefer 
gemeinfchaftlich Herr- und Landfchaftlichen Deputation subordinirte 
Einnehmer und Rechner alljährlid auf Georgii dahin ordentliche 
Rechnung abzulegen und von ermeldter Deputation wird fofort der: 
felben Ordnungsmäßige Probirung jeden Jahrs veranftaltets auch 
die erforderliche Abhor vorgenommen werden, 


$. 50. 


Wie ed jedesmal So oft nun ein Brand = Unglüd entftehet „ fo. 
nach Loͤchung eines haben die Ober = und Stabö, Beamte, Magistrate 
een und Vorfteher des Orts, wo folches fich ereignet, 
gefatten werden ſo, bald es immer nach Loͤſchung des Brands thuns 
ſolle. lich iſt, die ſchleunigſte Raumung des Brand-Pla— 

zes und zwar, nach der Observanz, auf Koſten des 

Publiei, oder geftallten Sachen nach, der Stadt» und Amts-Pfle⸗ 
gen, jedoch in der Maße zu veranftalten, daß die nicht verunglüfte 
Burger und Beifizer des Orts, und wann diefe nicht binlänglich, 
die Innwohner Stadt und Amts mit unentgeltliben Hand» und 
Fuhr = Frohnen dabei an Hand gehen -follen. Hiernächft ift von 
denfelben auch die Verwahrung der nody brauchbaren Bau - Mate- 


851) Durch G. R. v. 26. März 1774. wird verfügt, -daß jeder Eigenthuͤmer 
eines neu erbauten Haufes fhuldig feye, gleich nach vollendetem Baus 
wefen dem Magiftrat eine Anzeige zu machen, welder fofort das Gebäude 
anzuſchlagen « und den Anſchlag in das Gerichts = Protocol einzutragen 
habe, widrigenfalls, wenn das Gebäude vor dem Eintrag in die Gebäude: 
Gonfignation abbrennen würde, fein Anfprudh auf Entſchaͤdigung flatt 
fände, salvo regressu an den Magiftvat, wenn der Anfchlag durch def: 
fen Saͤumigkeit unterblieben wäre. 
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rialien, um an dem Anfchlag und Schäzung des Brands Schadens 
nicht behindert zu werden, fogleich anzuordnen, fofort aber forgs 
fältig zu beurtheilen, und zu befihreiben, wie fern ein jedes Gebäud 
ganz oder zum Theil zu Grund gerichtet oder befchädiget worden, 
ein Pflicht = mäßiger Anſchlag darüber zu begreifen, und in der 
Beichreibung hievon, nicht allein der Anfchlag eines jeden folchen 
Gebäuds felbft, fondern aud) die Schadens = Berechnung aufd ges 
nauefte zu bemerfen, foldye von jedem der verunglüften Eigentbis 
mer und den Aestimatoribus unterfchreiben und beurfunden zu laffen 
und fofort mit einem Bericht zu. der gnädigft angeordneten Brands 
Schadens = Verficyerungs » Deputation einzufenden. 


9. 61. 


Damit aber die Obers und Stab8 » Beamte, Wie fi In dem 
Magistrate und Vorſteher hiebei in deſto genauerer Auſchlas des Echas 
DHrdnung zu Werk zu gehen, wiffen mögen, fo wer⸗ non 
den diefelbe hiemit gemeflenft angewiefen, nur alds er MR ha For 
dann den ganzen Anfchlag eines abgebrannten Ges u 
bäuds in die Brands Schadens: Berechnung zu nehr 
men, wann dad ganze Gebäud zufamt den Kellern und Gewoͤl⸗ 
ben nebit allen Zugehdrden zu Grund gegangen und ‘gar Fein 
brauchbarer Theil davon übrig geblieben. 


$. 82. 


Wann hingegen ein oder mehrere Theile eined Tote aber In dem 
folhen Gebäude entweder unbefchädigt geblieben Sal, da ein Ge—⸗ 
oder doch noch brauchbar und das Gebäud ohne —————— 
vdilligen Abbruch wieder herzuftellen = mithin ſolches ſchädigt worden. 
nur zum Theil befchädigt worden ift, fo hat zwar der verunglifte 
Eigenthimer jeine wirflihe Entfhädigung, jedody nur nach Vers 
haͤltniß feines erlittenen Schadens, zu gewärtigen, | 

‚ $. 55. 

Damit aber feiner der Verungläften in einem Mac welcherlet 
folhen Fall und befonders ein folcher, welcher fein _Madregein ber 
abgebranntes Gebaͤud zuvor allzuniedrig angefchla: — 
gen hat, eine gröffere Eutſchaͤdigung erhalte, ald fee. 
ihme nad) Proportion des Anfchlags feines Gebäude 
und der hievon zu entrichten gehabten DVeiträge gebührt, fo bat 
die DObrigfeit des Orts, wo der Schade fich ereignet, bei ber Bes 
rechnung des Brand» Schadens, welchen ein ſolches Gebäud erlits 
ten, auf deffen vorherigen Anfchlag und die hienach zu entrichten 
ehabte - Beiträge das ————— Augenmerk zu richten, nach 
olchem den- an dem Gebaͤud geſchehenen Schaden in genaue Les 
berlegung zu ziehen und fofort Pflicht = mäßig zu beurtheilen und 
in der BraudsSchadend =» Consignation, welche von ihnen und ben 
Derungläften mit ihren Unterfchriften zu beurfunden, deutlich und 
umftändlich zu bemerken, nicht fowol, wie body ſich der Schade an 
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ſich belauffe, als vielmehr wie viel Theile eines ſolchen Gebaͤuds 
durch den Brand zu Grund gegangen, allermaßen alsdann eben 
fo viel Theile des Anſchlags eines ſolchen Gebäuds ald die eigent= 
liche Entihyadigungs s Summe angenommen » und von der Gefells 
ſchaft verguter werden. Zum Erempel: Ein Hauß, welches in die 
Consignation mit dem Anfchlag von 500. fl. angegeben worden, 
wäre wuͤrklich 1000. fl. wertb und daffelbe hätte ein Brand = Uns 
glüf, in welchem nur der fünfte Theil deffelben brauchbar übrig 
geblieben, die übrige %5. Theile aber zu Grund gegangen ; Syn dies 
fem Fall wäre die Entfchädigung nicht nah dem wahren Werth 
der 4000. fl. oder der eigentlichen Befchaffenheit des erlittenen 
Schadens, fondern nach den Anſchlag von 500. fl. mithin nicht 
höher als, nach Proportion der an dem Gebäud zu Grund gegans 
genen %/5. Theile, auf 400. fl. zu berechnen. 

$. 54. 

Wie ed In Ans Auf gleiche Weife ift ed auch mit den Gebäus 
febung der bet eis den, welche bei einer Feuers : Brunft zu Abwendung 
ee weitern Schadens niedergeriffen werden, je nachdeme 
En satten, dieſelbe hierdurch ganz oder zum Theil zu Grund 

gerichtet oder beichädiget worden, zu halten, zugleich 
aber auch auf die- bei einem dergleichen niedergeriffenen Gebäud 
nach Loͤſchung des Brands noch vorhandene und brauchbare Ma- 
terialien, in fofern foldye von einigem Belang find, das Augens 
merk zu richten. s 
. bi. 


Wie ed mit Umle⸗ Mann die Brand »s Schadens = Verzeichnifle zu 
gung der Brands der gnädigft angeordneten Brand: Schadens = Vers 
—— ne fiherungs = Deputation eingefendet werden, fo wird 

"Pr von diefer ſofort der Belauf des Schadens auf den 
zuvor berechneren ganzen Fundum mithin auf famtliche verficherte 
Gebäude im Land, jedoch mit Ausnahme der durch Brand Veruns 
glüften oder deßhalb niedergeriffenen Gebäude, fo bald derfelbe eine 
ſolche Summe ausmacht, weldye die Vornahm einer Repartition: 
austragt, umgelegt und berechnet, wie viel jedes Stadt: DObers 
und Stabs Amt, mithin auch Gammers Cammer » Schreiberei= und 
Elöfterliche Aemter zu der Entfhädigung der Verunglüften beizus 
tragen haben und fodann werden die Repartitionen den gefamten 
Dber s und Stab = Aemtern, aud) Magistraten zugefertiget. 


$. 56. 
Was bel derfelben Dieſe haben hierauf die Sub-Repartitionen auf 
Sub-Repartition zu die Amtd= Stadt und famtliche Amts⸗Orte, fodann 
beobachten. aber auch auf jeden der Gebaͤud-Beſizer zu befor= 
gen, und leztern endlich den Belauf ihrer Beiträge unter Ans 
beraumung eines Termins von 4. Wochen zur Bezalung befannt 
zu machen. ©) 





832) Nach dem ©. R. v. 26. März 1774 fol die Umlage der Brandſchadens⸗ 


\ l , 
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$. 57. 


Der Einzug der Beitrags = Gelder wird jeden Der reimende Burs 
Orts dem rechnenden Burgermeifter, welcher foldye germeiſter jeden 
in feiner Amts-Rechnung unter einer befondern Ru- Drtt bat die Bels 
brica zu verrechnen hat, unter genauer Aufficht des "3? + Daner ein 
Oper: oder Stab: Amts und der Übrigen Vorficher Mi 
des Orts anvertraut. s 68 


Diefer überliefert fofort die eingezogene Gelder Dieſer überliefert 
gegen Beſcheinung an die Stadt= und Amts-Pfleg felhe an die Amtös 
jeden Ober: Amts, welche deren Belauf gleicherma= an ae — 
Ben in der Amts-Rechnung zu verrechnen hat, in —“ are 
den Gammer= Cammer » Schreibereis und allen dens u: 
jenigen Ortfchaften und Aemtern aber, wo feine 
Amts = Pflegen befindlich find, an den dortigen Stabs Beamten, 
diefer hingegen oder der —— hat die Gelder alddann an 
den bei der Landfchaft aufgeftellten befondern Einnehmer und Rech— 
ner, welcher die Transport- Koften dafür zu bezalen hat, unter ber 
Auffchrift: Brands Schadens» Beitrags: Gelder: urkundlich 
einzufenden 83), u 


Damit aber vor dergleichen Beitrags s Gelder Torugd » Nedt, 
eine defto zuverläßigere_ Sicherheit erzielt werden vor tie nn 
möge, fo wollen Seine Herzogliche Durchlaucht auf — “ 
die Faͤlle, da diejenige Officiales, welchen dergleichen "er unten und 
Gelder zum Einzug anvertraut worden, ſich Dabei Ganıpmäsig were 
untreu erfinden laſſen und gar in einen Ganth geras den, 
then follten, ſolche das nemliche WVorzugs = Recht, 
wie den Steuern, hiemit ausdrufentlich eingeraumt haben. 


$. 60. 


So viel hingegen die bei dem Einzug der Bei- In welder Drds 
trag3d=s Gelder jeden Orts zu haltende Drdnung anz "uns der Cinzug 
betrift, fo find hierzu von Zeit zu Zeit befondere Eeſchehen folle. 
Einzugs = Regifter jeden Orts zu fertigen, in folche nicht allein die 
fteuerbare, fondern auch die= fonft Steuer = freie Gebäude - mithin 
auch die Herrfchaftlihhe und andere dffentlihe Gebäude einzutras 


- 





beiträge in ben Amtsorten nidyt durch die Subftituten, ſondern durch die 
Dorf: Gerichtöfchreiber, Schultheißen, oder Bürgermeilter, geſchehen und 
hiefür auf je 200 Eontribuenten 4 Tag paffiren, wofür den Gtabtfchreie 
bern in den Amtsftädten 45 Er. den genannten Perfonen auf ben Amtös 
orten 24 Fr. aus der Gemeindekaſſe bezahlt werden folle. . 

855) Für den Einzug und die kieferung der Brandfchadensgelder wurde durch 
G. R. v. 26. März 4774, einem Bürgermeifter von 400 fl. — 50 Er., 
einem Antöpfleger von 400 fl. — 25 Er. aus ber Gemeinde s respe 
Amtöpflege: Kaffe ausgeſetzt. 
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gen und fofort bei jeder Brand = Schadens = Umlage die Beitragds 
elder darnad) behdrig einzuziehen. | 


$. 61. 


Wie ed ferner mit Um willen aber bei der Sub-Repartition ſich 
dem Einzug gehabs nothwendig öfters allzufleine Bruch: Zahlen ergeben 
sen werden folle. muͤſſen, fo, daß folche unter einem halben Kreuzer 
Tommen und gleichwol die ganze Summe ded durd) Brand verurs 
fachten Schadens an den Gebäuden den Befhädigten vergütet wers 
den muß, fo ift bei der Sub-Repartition und Einzug der Br 
Gelder das, was unter einem halben Kreuzer ift, zu einem halben 
Kreuzer, und was über einen halben Kreuzer ift und doch nicht 
völlig zu einem vollen Kreuzer zulangt, zu einem ganzen Kreuzer 
zu berechnen und zu erheben, der fich hierdurd) ergebende etwelche 
Ueberfhuß Hingegen ift fofort mit den übrigen Geldern an die 
Behörde einzufenden. s 
. 62. 


In Unfehung der Bei dem Einzug bdieferlei Gelder wird niemals 
Beitrags ; Gelder einigem Auss oder Rükftand ftatt gegeben; Seine 
eg ee eg Serzogliche Durchlaucht haben dahero, um den Ends 
passirt, zwer hierunter um fo zuverläßiger zu erreichen, der 
gnädigft angeordneten Herzogliden Brand s Schas 
dend = Verficherungs - Deputation eine‘ Universalitatem Jurisdictionis 
hiemit ausdrufentlich und dergeftalten einzuraumen, geruhet, daß 
von derfelben ohne alle Rüfficht oder Anfrage gegen die morose 
Zäler ohne alles Anfehen der Perfon mit der Execution jedesmal 
vorgefahren werden folle. Es haben mithin die Ober: und Stabs⸗ 
Beamte, Magistrate und MVorfteher jeden Orts und Amts daran zu 
fein, daß dergleichen Gelder ohne alle Nachficht von den Eigenthüs 
mern der —— Gebäude, und zwar erforderlichen Falls exe- 
cutive, inner einem Termin von 4. Wochen jedesmal unnachläßig 
eingezogen und felbige unter Feinerlei Vorwand, er möge Namen 
haben, wie er wolle, durch eigenmächtige von den Ober: und Stabs⸗ 
Beamten angemaßte Befehle ander&wohin verwendet, verzögert 
oder fonften veräuffere werden, allermaffen diefelbe jenen Wegs 
ohne alles . zu gewärtigen haben, daß man fich hierunter an 
fie, und beſonders an die faumfelige Vorfteher und Rechner halte; 
wie dann auch, damit ed hierunter um fo weriger jemals fehlen 
möge, der jeweilige befondere Einnehmer in der Kandfchaft ein vor 
allemal angewiefen wird, auf den Fall, da ſich da oder dort ders 
gleichen Nükftände ergeben, nach Verfluß des zur Eutrichtung der 
Beiträge anberaumten 4. woͤchigen Termins fogleib zu derfelben 
Beitreibung auf Koften der faumfeligen Ober- und Stabs » Beams 
ten, Magistraten und Vorfteher, oder auch der Amts Pfleger oder 
Burgermeifter, ohne weiters jedesmal Preſſer auszufchifen. 


$. 63. . 
Die ed mit dem _ Betreffend die Beiträge von den Hersfchaftlichens 
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ber Herzoglichen Rennt= Cammer, Cammer-Schreibereis Einzug der Wel⸗ 
oder Kirchen Rath, ingleichen der Universitaet zu Tür träge von Herr⸗ 
Bingen zuftändigen Gebäuden, fo haben die Beamten !Haftlihen und 
und Officiales, welche über dergleihen Gebäude die een 
Aufficht haben, jedesmal, fo oft ihmen der Betrag werengee — 
derfelben befannt gemacht wird, felbigen an die rech⸗ j 
nende Burgermeifters Yemter der Drte, wo die Gebäude gelegen, 
behdrig zu entrichten, und im ihren Amtö-Rechnungen, als worzu 
diefelbe hiemit allefamt ein vor allemal legitimirt werden, gebübs 
rend zu verrechnen, zu welchem Ende die rechnende Burgermeifter 
jeden Orts jedeömal die erforderliche Befcheinungen dafılr audzus 
ftellen haben, 
G. 6% 

In Anfehung der Beiträge, welche von den⸗ im Wie In Anfehung 
Land gelegenen verficherten Gebäuden auswaͤrtiger de Eimuss der 
Herrfhaften, Stifter, Eldfter und Privatorum zu ent—⸗ Beiträge von Ge⸗ 
richten find, werden ed die Eigenthümer an jeweilis bäuten audwärtis 
gem richtigem Abtrag derfelben durch ihre Officiales 9 Etgenthümet. 
oder Mandatarios, welchen die Aufficht über dergleichen Gebäude 
anvertraut ift, um fo weniger jemal fehlen laffen, ald niemal zu 
vermuthen fteht, daß diefelbe Fidem publicam hierunter aujfer Aus 
gen fezen werden, und haben ſich daher die rechnende Burgermeifter: 
Aemter bei dem Einzug dergleichen Gelder jedesmal ordentlicher 
Weiſe an jene Officiales oder Mandatarios, wann denfelben zuvor 
der Belauf der Beiträge befannt gemacht feyn wird, deshalb zu 
wenden. | 

$. 65. 

So viel hingegen den Einzug der Beitrags: Gel: Bet dem Einzug der 
der von den Privatis im Land anbelangt, fo hat Peitras® Gelber 
man fi im Säumungs: Fall jedesmal deshalb an von Privatisimkand 
die Perfonen der Gebäud-Eigenthämer zu halten, 
— — mit allem Nachdruk bei denfelben serronen Hatten. 


6. 66. 


Sollte jidy aber dabei Anftand ergeben, und es Allenfaliß aber auch 
wäre dad Gebäud eines ſolch' zalflächtigen Eigenthuͤ⸗ an die Miet;Zinnfe 
merd an ein oder mehrere Miet⸗Leute vermietet, fo der in die Gebäude 
bleibt der Obrigkeit des Orts unbenommen, dergleis —— 
chen Beitrags⸗Gelder allenfallß von den Miet-Leuten en 
auf Abihlag des Miet: Zinnfes gegen Quittung einzuziehen, in 
Ermanglung dieferlei oder anderer Objeetorum Executionis aber fid) 
bierunter an die verficherte Gebäude felbjt zu halten. 


u (. 67. 


Auf den Fall aber, da ein dergleichen verfichers Wie es su Halten, 
tes Gebäud gar in einen Gant fallen, follte, — wann ein verfſicher⸗ 
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ted Gebaͤude in einen ein jeweiliger Curator Bonorum anmit ein vor alles 
Sant fällt. mal legitimirt, die waͤhrendem Gant vorfallende, 
oder von vorherigen Zeiten her annoch ſchuldige Beitraͤge von einem 
ſolchen Gebaͤud, ohne weitere Aufrage jedesmal an das rechnende 
Burgermeiſter-Amt des Orts, wo das Gebaͤud gelegen, urkundlich 
um ſo unbedenklicher zu entrichten, als dergleichen Beitraͤge auf 
den verſicherten Gebaͤuden ein ſolches Onus reale werden, daß kein 
Anſtand vorwaltet, denſelben anmit ein gleiches absolutum Jus 
Praelationis wie den Steuren auf dergleichen Fälle hiemit einzus 
raumen. 
j $. 68. 


Die Umlegung der Gleihwie es aber in mancherlei Betracht nicht 
mindern Brands thunlich fein will, jedesmal, fo oft eins oder mehs 
Schãaͤden bleibt jede» rere Brand: Schäden von minderem Belang ſich ers 
mal fo lang audger eignen, auf vorbemelte Weife eine befondere allges 
fet, bis und dann meine Umlage der Brand:Schäden auf die famtliche 
a en verficherte Gebäude im Land vorzunehmen, fo bleibt 
lage austragen. Die Vorkehr einer Brand: Schadens «Umlage jedeös 
mal in fo lange ausgefezt, biß und dann noch meh 
rere Brand: Schäden hinzufommen= und diefe mit jenen eine folche 
Summe betragen, weldye eine würfliche allgemeine Umlage und die 
damit allemal verfmüpfte Koften und Weitläuftigfeiten austragt. 


G. 6%. 


i Damit aber die durch Brand Verunglüfte gleich⸗ 
en balden wieder in den Stand gen werden, ihre ab: 
Entfehädigung vers gebrannte oder befchädigte Gebäude wieder herzus 
mittelft eines Vor—⸗ fellen, fo haben die Ober: und Stabs=- Beamten, 

fhußes von den Magistrate und Worfteher jeden Orts, Ober» und 
Amss: Pflegen oder Stab: Amtd, wo ein ſolcher minderer Brand-Schade 
—— —— ſich ereignet, die ſorgfaͤltigſte und zuverlaͤßigſte Vor⸗ 
— — fehung zu treffen, daß von Seiten der dortigen Bur⸗ 
germeiſter-Aemter und Amts: Pflegen die= zu Vor— 
ſchießung dergleichen minderen Brand: Schäden an die Verungluͤkte, 
erforderlihe Gelder auf alle nur immer thunliche und baldmdg: 
lichfte Weife einftweilen en und die Verunglüfte davon 
alöbald um ihren erlittenen Verluſt befridiget werden mögen, wors 
über diefelbe fofort, ob und wie folches geicheben, mit Beilegung 
einers von den Beſchaͤdigten befcheinten Empfangs =Consignation 
jedeömal ihren Bericht zu der guädigft angeordneten Deputation 
ſchleunigſt zu erftatten haben, welche ihnen nachgehends, fo bald 
eine allgemeine Brand» Schadend= Umlage erfolget, den gethanen 
Vorſchuß alöbald von den eingehenden Umlagss Geldern ohne alles 
Fehlen wieder erfezen laßen wird. 


$. 70. 


Kin deßen Entfier Eoliten hingegen dergleichen Vorfchüße von Geis 
hungds Fall oder fen der Amtss Pflegen und Burgermeiſter⸗Aemter 
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je entweder gar nicht, oder doch nicht im Ganzen wird diegmädig ans 
thunlich⸗ und ind Werk zu fezen fein, fo find die geordnete Herzogs 
ſich hierüber ergebende Ums und Anftände, jedocy N Deputation 
mit folder Zuverläßigleit, daß die Obrigkeit jeden —— 
Orts alienfallß davor zu haften, im Stand fein e 
möge, fchleunigft zu der gnädigft angeordneten De- 1ägige Vorfehung 
putation einzuberichten, um fo fort zu der untermeis treffen. 
ligen unaufhaͤltlichen Entfhädigung der Verungluͤkten auf andere 
Weiſe Rath fchaffen zu koͤnnen. | 


$. 71. 


So bald hingegen ein einzeler Brand:Schade ents es oft ein oder me 
fiehet, deflen Betrag fich zu einer allgemeinen Um: een 
lage qualihicirt, oder obgedadhtermaßen mehrere Brands eine allgemeine Ums 
Schäden von minderem Betrag zufammen gekommen Tageauötragen, wird 
fein werden, welche eine Umlage austragen, fo wird folde ſchleunigſt vers 
folcye jedesmal von Seiten der gnädigft angeordnes alter, 
ten Deputation auf das ſchleunigſte veranftalters und alles deöhals 
ber erforderliche vorgefehrt werden. 


$. 72. 


Wann die hievon eingehende Beitrags» Gelder im Wie ſich der Sands 
dem beftimmten. Termin an den Einnehmer bei der ſqaftliche Einneh— 
Landſchaft jedesmal eingeliefert worden, hat derfelbe mer zu verhaiten 
folches zu der gnädigft angeordneten Deputation zu Babe, wann die 
berichten, von wannen er fo fort jedesmal befehlige Drands Schadens 
werden wird, davon die allenfallßige Brand: Scha: Gelder eingegangen. 
dens-Vorſchuͤße an die Behdrde zu erfezen, oder die Gelder an 
die rechnende Burgermeifter der Drte, in welchen die Brand:Schäs 
den ſich ereignet, urfundlicy auszuzalen, und gegen Bezalung der 
Transport-Koften von den ihm anvertrauten Geldern zu übermachen, 


$. 73. 


Damit man aber auf den Fall, da die rechnende moryugs: Hecht vor 
Burgermeifter mit dergleichen Geldern eine Untrew vie Beitrags:Gelder 
fih_zu Schulden Fommen laffen, und darüber Gannt⸗ auf den Fall, da die 
mäßig werden follten, fo viel möglich gefichert fein Burgermetiter denen 
möge, fo wollen Seine Herzogliche Durchlaucht auch fie anvertraut wers 
auf diefen Fall dergleichen Geldern ein gleiches Vor: gegen 
zugö» Recht, wie den Steuren, hiemit ausdruͤklich 


eingeraumt haben. 
$. 74 


Ssndeffen wird zu gleicher Zeit von Seiten der Wie die Austellung 
nädigft angeordneten Deputation den Dbers und der Gelder an die 
tab6s Beamten auch Magistraten jene Verfügung nn geſche⸗ 
durch erlaſſende Rescripta ausführlich bekannt ge— Br 
macht, und nach Beichaffenheit der Umſtaͤnde die weiters nötige 
Instruction ertheilt werben; alsdann aber haben diefelbes und bes 


* 
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ſonders die Ober- oder Stabs-Beamte die erforderliche Obſicht zu 
tragen, daß der Belauf der- von dem Einnehmer an den rechnen— 
den Burgermeifter jeden Orts, wo der Brand:Scyade ſich ereignet, 
uͤbermachte Entfhädigungs= Gelder unter der Aufficht der übrigen 
Vorftehere Loci an die Verunglüfte, nach) dem Anfchlag, weldyen 
jedes ganz oder zum Theil abgebrannte oder eingeriffene Gebäude 
vor dem Brand gehabt, und nad) dem hieran erlittenen Schaden 
richtig auögeteilt werden, hierauf aber, daß, und wie foldyes ge= 
fchehen, mit‘ Beilegung einer von den Beſchaͤdigten befcheinten 
— zu der gnaͤdigſt angeordneten Deputation einzube— 
$. 75. 


Wie ed in Anfehung Bei der Austheilung der Brand:Schadens:Gelder 
der Entſchͤdigung empfängt zwar ordentlicher Weife ein jeder Verun— 
des bei Wach: Bat: glüfter den ganzen Belauf feines erlittenen Brand 
und Brennshäufern Schadens, fo, wie er von der Obrigkeit jeden Orts, 
x. ſich ereignenden wo der Schade fich ereignet, vorbefchriebener Maßen 
mr: berechnet und gefchäzt worden, um willen aber bei 
halten werben ſoe. A osecurirung der Wach: Bak- und Brenn: Häufer, 
Bierbrauereien, Farb: Häufer, Schmid: Schloſſer- Rothgieſſer⸗ 
und dergleihen Werkſtaͤtte die Gefahr allemal gröffer- ift, und ein 
Brand» Schade fich dfrer bei denfelben ereignen kann, als bei ans 
deren Gebäuden, fo folle in Anfehung vielerlei Gebäuden eine Aus— 
nahme gemacht: und daher auf den Fall, da ein Brand in einem 
folhen Gebäude entftehet, bei der Schadens = Berechnung der Achte 
Theil von der Entſchaͤdigungs-Summeé abgezogen werden 83%), 


$. 76. 


DieCntfhädigungs:  leichwie aber diefe Brand» Schadens» Verfiche: 
Gelder follen jedes: rungs=Anftalt, neben der Entfchädiguhg der durch 
mal zu Wiederher; Brand Verungluͤkten, infonderheit auch die jedess 
ftellung der verun malige Wieder Aufbauung der abgebrannten oder 
glütten Gebäude heſchaͤdigten Gebäude zur vorzuͤglichen Abficht hat, 
verwendet werden. alfo find auch dies bei einem ſolchen Brand: Scha= 
dens-Erſaz den Verunglüften gewidmete Eutſchaͤdigungs-Gelder 





834) Zu den Gebäuden dieſer Art find nah einem G.-R. v. 9. Mai 1778 
auch Sägemühlen und ſolche Gebäude zu zählen, welche ftatt der Kamine 
Rauckäften, oder aud nur von Gerten geflodhtene Kamine haben. Die: 
jenigen, welche Kienlöcdher in den Ställen oder andere dergleichen hoͤchſt 
gefährliche Einrichtungen haben und ſolche nicht gleihbalden abfchaffen, 
folen befindenden Umftänden nach des ganzen Schadens: Erfages verluftig 
erklärt werden. Durch &.:R. v. 5. Aug. 4780 wird verfügt, daß bie 
Snhaber von Stroh: und Schindel: Dächern diefe innerhalb 2 Jahren mit 
Biegeln deden, oder ihnen an der Brandentfchädigung 1/stel abgezogen wer: 
ben folle. Diefe Verf. wurde ben 6. Dezbr. 4782 wiederholt und beige: 
fügt, daß in den Berichten über die Zaration von Brandſchaden jedesmal 
die Beihaffenheit der Dächer und Kamine, in obiger Beziehung, anzuges 
ben’ feyes Weber die Sägemühlen vergl. ferner GR, v. 28. Febr. 1785« 
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zu nichtd anders, ald zu Mieder- Aufbauung und MWiederherftellung 
der abgebrannten und befchädigten Gebäude von denfelben zu vers 
wenden, aud) zu dem Ende von den Obrigfeiten jeden Orts und 
Amts, wo der Schade gefchehen, an die Beſchaͤdigte nicht eher zu 
verabfolgen, fie feien dann bintängli verfichert, daß davon Fein 
anderer= jener Übficht ungemäßer Gebrauch gemacht werde. 


$. 77. . 


Es haben dahero die Ober: und Stab8. Beamte Wie ſolches gefches 
aud) Magistrate jedesmal nach Verfluß eines Jahrs den, folle alljährlich 
und zwar allezeit auf Georgii zu der gnädigft anges — einbe⸗ 
ordneten Deputation einzuberichten, wie dergleichen dret werden. 
Gelder verwendet worden feien und was für Anftände ſich dabei 
ergeben, um, nach geftallten Sachen, das weitere deßhalb verfilgen 
zu koͤnnen. 

G. 78. 


Allenfallß aber haben die Obrigkeiten jeden Orts, wieſich die Vorſteber 
wann in Anfehung der Verwendung der- Brands zu verhalten haben, 
Schadens» Gelder ab Seiten der Eigenthümer der warn in Anfehung 
verunglüften Gebäude eine Unficherheit zu beforgen der Verwendung der 
oder erhebliche Zweifel und Anftände vorhanden, vor Zweifel oder 
die Wieder» Aufbauung und Herftelung dergleichen Ft ee 
Gebäude von den eingegangenen Entichädigungd: * 
Geldern ſelbſt Sorge zu tragen, allenfallß mit den Handwerks⸗ 
Leuten felbft die bendthigte Accords zu treffen oder auch einftweilen 
die= einem folchen unfihern Mann: gebührende Brand: Schadenss 
Gelder bei Gericht zu hinterlegen und ſolche nicht eher zu verabs 
folgen, fie jrien dann wegen deren Ordnungd=: mäßigen Verwendung 
binlänglich gefihert= oder ed werde dieferhalb allenfallß eine ges 
nugfame Caution audgeftellt. 


$. 7% 


Indeſſen haben fich ordentlicher Weife bei diefer Wer durch einen Do- 
Anftalt nur diejenige des Erfazes ihres erlittenen lum oder große Ders 
Brand:Schadend, auf vorbemelte Weife, zu erfreuen, Bere 
über deren Gebäude, obne ihre der Eigenthämer ruhe, wird. nach 
Schuld, ein Brand=Unglüf ergangen, wann binges serumd, ded Erfayed 
gen ein folcher Eigenthuͤmer fic wirklich einen Dolum zeines eignen dabet 
oder große Culpam „dabei zu Schulden fommen laflen, ertittenen Schadens 
fo ift derfelbe, je nach Befund der Verfchuldung verluſtig. 
und des Gradus Culpae, des Schadens-Erſazes aller⸗ 
dings verluſtig zu erklaͤren. 


(. 80. 

Damit man aber bei dergleichen Brand⸗Ungluͤks⸗- Die Dberr und 
Fällen jedesmal foviel möglich auf einen fichern Stabd: Beamte Has 
Grund kommen möge, fo wird andurch vorderiſt die ep gr 
gnädigfie Verordnung erneuert, nach welcher, fo oft “' genaue Unter 
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ſuchung anzuſtellen, ein Brand entſtehet, von Seiten bed Ober⸗ und 
und den Erfund zur Stabs⸗Beamten des Orts, in deſſen Abweſenheit 
ne aber, oder, wann er Krankheit halber ſolches nicht 
rung zu berichten. ſelbſt zu verrichten, vermag, von defien Amts⸗Ver⸗ 
wefer , ohne.den mindeften Verzug, eine genaue Unterfuchung über 
alle und jede Umftände, wie der Brand entftanden, auch ob und 
wie ferne fich jemand etwas dabei zu Schulden kommen laffen, ans 
zuftellen, je nach Befund der Umftäude, mit Arretirung der Schulds 
haften vorzugehen, und den Erfund zur Herzoglichen Regierung 

fchleunigit zu berichten, | t 

§. 81. zer 
Diefes Herzogliche Collegium hat fodann über 
liche Re⸗ 

en den Dolum oder, den RE Culpae der fhuldhaft 
fowel in Anfepung erfundenen, über deren Gefezs mäßige Beftrafung, 
igrer Vefirafung, beſonders aber auch über den Umftand, in wie fern 
als auch ihreraltens die fchuldhafte Eigenthiimer ihres Schaden:Erfazes 
falfigen a... zu verluftigen feien oder nicht, wie nicht minder, 
— — wie ferne dies durch ihr Verſchulden Mit-Verun— 
Ehatens auch des glüfte, wann jene Vermögen befizen, ſich zu ihrer 
Regressus an ıpe Entfchädigung hieran halten fönnen, die rechtliche 
Mermögen,dierehts Erkanntniß, es feie dann, daß ein oder anderer 
fiche Ertanntniß. Umſtand eine befondere gerichtliche Erdrterung ers 


fordere; 
$. 82. 


Undertfeittversers · Ermeltes Herzogliches Regierung: RathöCol- 
joglihen Deputation Jegium wird fofort jedesmal der gnädigft angeordnes 
jedesmal Hievon die ten Brand: Schadens: Verficherungs:Deputation die 
erforderliche Nach: — e Nachricht zugehen laſſen, wie die Sache 

richt. dafelbft angeſehen, und wie die ſchuldhaft erfundene 
beftraft worden, um in Betreff der allenfalßigen Ausſchluͤſſung der 
ſchuldhaft erfundenen von dem Erfaz ihres felbft erlittenen Verlufts 
das weitere verfügen zu koͤnnen. 


9. 85. 


Ohnerachtet num folchergeftalten ordentlicher Weife 

— — die jeweilige rechtliche Erkanntniß uͤber dergleichen 
mer, welde aus Vorfallenheiten den Herzoglichen Regierungs-Raths⸗ 
Boßpeit einen Collegio zufommt, fo wird jedoch aus bewegenden 
Brand:Schaden ans Urfachen, befonderd aber aus Anlaß der Außerften 
richten, ded Erfazed Indignation, welche dergleichen boßhafte oder ſchuld⸗ 
are En . a Gebäud: Eigenthämer verdienen, anmit auds 
eo imo ein vorarte, drutlich verordnet, daß, wann ſich ergeben follte, 
malverlufigertiär. DAB ein oder anderer Gebaͤud⸗-Beſizer aus wuͤrklicher 
Boßheit und Vorfaz ein Brand⸗Ungluͤk angerichtet, 

wordurch fein eigenes Gebaͤud ebenfallß ganz oder zum Theil zu 
Grund gehet, ein folcher neben der fiscalifchen Strafe und neben 
Vorbehaltung des Begressus, welchen die übriges durch feine Schuld 
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Beichädigte an fein übriged Vermögen zu nehmen haben, aller 

jchädigung vor feinen jelbft abet erlittenen — — — 

un obgleich verficherten Gebäud eo ipso verluftigt wer: 
(. 84. 

Bleichwie aber diefed nur alddann ftatt haben Zedoc nur atdtann, 
fan, wann dergleichen abgebrannte oder befchädigten wann inre Gebaͤude 
Gebäude fchuldhafter Eigenthämer von aller Verbin, orbin nicht gesen 
dung gegen andere befreit find, alfo Fan hingegen Man) al ei Im 
ein folches niemals ftatt haben, wann einem dritten en 
auf einem ſolchen Gebäud eine Hypothec zufteher, ar ee. 
eö feie ſolche hernach eine Hypotheca publica oder 
rivata, generalis omnium Bonorum vel specialis, tacita sive lega- 
is, wann ferner ein Fideicommiss_oder Nexus feudalis darauf ruhet, 
und was dergleichen Fälle mehr find. 


9. 85. 


Es ift aber in ſolchem Fall der umzulegende In einem ſolchen 
Schadens-Beitrag vor ein ſolches Gebaͤud nicht dem Fall aber wird die 
ſchuldhaften Eigenthämer, fondern vielmehr an den „Erfhädigungds 
Magistrat oder die Vorfteher des Orts, wo der Brand» Zme nicht dem 
Schade gefchehen, urkundlich auszuzahlen, weicher —. —* 
ſofort die Wieder-Aufbauung eines ſolchen Gebaͤuds, ———— = 
gegen dafür ablegende Rechnung, fo weit die Summe Blderiereung 
zulangt, hievon zu beforgen hat, wo fodann denje- des Gebäuds vers 
nigen, welche an dad wiederhergeftellte Gebäud eine wendet. 
rechtliche Anſprache zu machen haben, unbenommen bleibt, dieſelbe 
in gebuͤhrender Ordnung allenfallß geltend zu machen. 


9. 86. 


Auf gleiche Weiſe ſolle die Ausſchluͤſſung von dem 
Brand-Schadens-Erſaz, nach Beſchaffenheit der Um⸗ ——— 
ſtaͤnde und nach vorgängig rechtlicher Erkanntnuß, die Ausſchiüſſung 
salva Poena Fiscali und unter gleichem Vorbehalt von dem Brands 
des allenfallßigen Regressus vor die unfchuldige Mite Schadens Erſaz 
Verunglüfte, auc) gegen diejenige ftatt haben, welche *'® gegen diejenige 
durch eine unverantwortliche Culpam latam, orut: name 
ter insbefondere auch die Verhehlung eines Brands, eaumın ni 
woraus hernach weiteres Unglüf entſteht, ingleichen — 
wann der Eigenthuͤmer eines Gebaͤuds ſeine Mobi- 
lien fluͤchtet, ohne zuvor Lermen gemacht zu haben, zu zaͤhlen iſt, 
ein Brand-Ungluͤk, wodurch auch ihre eigene Gebäuden beſchaͤdi— 
get oder zu Grund gerichtet worden, angerichtet oder verurſacht 
haben. | 

$. 87. 


Sollten nun die Beichädigten in jenen Fällen Wann die Derun 
wuͤrklich entweder ganz oder zum Theil bei einem sluͤtte ihren Scha⸗ 
Reyicherd Geſetzſammlung XIV. Bd. 57 
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dens. Erſaz von dem ſolch' ſchuldhaften Eigenthuͤmer, welcher noch weite⸗ 
übrigen Bermögen „3 Vermoͤgen befizt, zu dem Erſaz ihres erlittenen 
a Schadens entweder nach der allenfallgigen Entfchei- 
tt erhalten tin, dung der Herzoglichen Regierung oder nad) ander: 
nen, fo ceßirt ipre weit’ rechtlicher Erfanntniß fogleicy gelangen koͤnnen, 
Entichädigung von fo fällt ihre Entfchädigung von Seiten der Societaet, 
Eeiten der Gefell: mithin die Umlage ihres Schadend, entweder in to- 
ſchaft. tum oder in tantum ohnehin von ſelbſt hinweg. 


$. 88. 


Erhalten aber den Iſt aber der Schadend: Erfaz von dem Vermdgen 
felbe auf diefen Weg des ſchuldhaften Eigenthuͤmers entweder gar nicht» 
ihre Enefhädigung oder doch nicht im Ganzen, thunlich, fo hat die 
he Be ro Societaet den Verunglüften den erlittenen Schaden 
ne Haben fe hang entweder ganz, oder doch, fo weit jene ſolchen nicht 
Erfaged, nach diefer erhalten, zu erfezen, wann anders zuvor von dem 
proportion, vonder Ober⸗ oder Stab: Amt des Orts, wo das Unglüf 
Geſellſchaſt zu ges gefchehen, die eigentliche Beichaffenheit der Umftände 

wärtigen. zu der gnädigft angeordneten Brand: Schadens » Ver: 
fiherungd:Deputation jedesmal einberichtet, und von dorten über 


die Sache die erforderliche Erfanntnuß erfolget feyn wird. 


$. 89. 


ZA hingegen die @v Gleichwie aber im folcherlei Fällen die Frage: 
bolung des Erfazed Ob die Schuldhaften den= durch ihre Schuld Wer: 
auf diefe Weiſe las ungluͤkten den verurfachten Schaden von ihrem allen: 
re fallß befizenden übrigen Vermögen zu erfezen haben 
iefelbe abermat yon ODEr nicht, nicht allemal von folder Befchaffenheit 
der Socistaet einfis IM, daß die Herzoglicye Regierung folche ex Officio 
_ weiten entfepädige. entfcheiden dörfte, vielmehr folche oͤfters zu weiterer 
rechtlicher Erörterung audzufezen fein wird, mithin 

die Entfchädigung der Verunglüften dfterd langem Anftand unter: 
worfen ſeyn muß, fo ift zwar der Schade dieferlei Verunglüften 
in folhem Fall fogleich einftweilen von der Societaet im Ganzen 
au erfezen, mithin ebenfallß umzulegen, eö bleibt aber dergleichen 
erungläften fofort unbenommen, den Schuldhaften jedennoch um 
ihren ganzen erlirtenen DVerluft, mithin um den Werth und Belauf 
ded= nicht nur an ihren Gebäuden, fondern auch an ihren Mobi- 
lien ꝛc. gebabten Schadens und verurfachter Koften rechtlich zu 
belangen, was aber diefelbe hierdurch, fo viel den= an den Ge 
bäuden erlittenen Schaden anbetrift, davon tragen, kommt nad 
Abzug der Unkoften, der Societaet wieder zu gut; Im Fall aber 
dergleichen Verunglüfte den Process felbft zu übernehmen nicht ges 
meint= oder nicht vermoͤgend fein follten, fo ſteht alsdann ber 
Societaet frei, in Anfehung ded= an dergleichen Gebäuden verurs 
fachten Schadens einen ſolch' Schuldhaften felbft zu actioniren, als 
worzu bei dergleichen Vorfallenheiten die gnädigft angeordnete Hers 


% 
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zogliche Brand: Schadens =» Verficherungs = Deputation jedesmal einen 
Syndicum im Namen der Societaet zu beftellen hat, 


$. 9. 


Iſt dad Gebaͤud eines ſolch' fchuldhaften Eigene Ein ſolch ſchuld⸗ 
thuͤmers bei dem: durch denfelben verurfachten oder bafter Cigentpümer 
angerichteten Brand ebenfallß und zwar ganz zu ! sleichwot ſchut⸗ 
Grund gerichter worden, fo ift allerdings daran gele: dig, fein ganz abs 
gen, daß, die Hofftart davon nicht unüberbaut ges An wire wa 
laffen= mithin weder die Anzahl der Gebäude noch — * 
der Fundus vermindert werde; Es iſt dahero der ſchuld⸗ 
hafte Eigenthuͤmer, wann er dazu das hinlaͤngliche Vermoͤgen be⸗ 
ſizt, zu ſelbſtiger Wiederherſtellung ſeines abgebrannten Gebaͤuds, 
— — ſchon keinen Schadens-Erſaz davor erhält, in allweg 


§. 9. 


Alldieweilen aber ein ſolch ſchuldhafter Eigen: Sf er aber hierzu 
thümer gemeiniglich eher unvermödgend fein wird, das unvermögend, fo 
Gebaͤud wieder felbft aufzubauen, fo hat die Obrigkeit "id deſſen Hofe 
des Orts ſolchen Fallß die Vorkehr zu treffen, daß die er unter ander 
Hofftatt eines folhen Gebäuds mit ihren unten ke 
baren Zugehörden nad) vorgängig gerichtlichen Ans perfelsen vertauft 
fhlag, gegen einen billigmäßigen Kauffchilling, je: 
doch unter der a der Wieder: Ueberbauung, zu Behuf 
der Verunglüften, verfäuflich untergebracht: die übrige trennbare 

A 8 
Zugehörden aber an den Meiftbietenden verkauft werden, 


G. 92, 


‚ Sollte ſich aber Fein Liebhaber unter jener Be⸗ Im Anftandsı Fal 
Dingung audfindig machen laßen, fo hat das Dbers aber folle Bericht 
oder Stab:Amt= auch Magistrat hierüber Bericht zu erſtattet werden. 
erflatten, und den weitern Befcheid abzuwarten, | 


$. 9. 


Gleichwie aber auch diefe Verordnung in Anfes Wann aber das 
bung der Hofftätte eines ſolchen Gebäuds nur alsdann Gebiud gegen je 
ftatt haben fan, wann das Gebäud gegen niemand and verhaftet ges 
verhaftet ift, alfo ift es hingegen auf den Fall, da sur aopemenesmeit 
emand ein Jus Hypothecae vorhin darauf herger "vami gefalten, 

racht hätte, damit auf gleiche Weife, wie oben (.$. 84 
und 85 in mehrerem bemerkt worden, mit einem folchen Gebäud 
und deßen Hofitatt zu halten. 


(. 94. ” 


Betreffend aber den weitern Fall, da ein ſolches Bid aber ein Ges 
Gebäud eines fchuldhaften Eigenthämers nur zum Bud eines feld 
Theil durch Brand _befchädigt wird, fo ſolle, wann !Hulhanen Eioms 
der ſchuldhafte Befizer Schulden hat und nicht im so — 

57 
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Thell beſchaͤdigt, ſo Stand iſt, dad Gebaͤud ſelbſt wieder herzuſtellen, die 
ap ſolches nebſt der Hofſtatt ſowol als der Ueber-Reſt des Gebaͤuds, 
Area zu bei unter der gleichmaͤßigen Bedingung, ſolches wieder 
— in brauchbaren Stand zu fezen, an den Meiftbieten: 
vas Gehäud fern Pen verkauft: und der Erlöß den Schuldnern und den 
perjuftelten mihe Durch feine Schuld Verungläften, in fo fern der Regres⸗ 
vermögend in. gegen ihn ftatt haben wird, in rechtlicher Ordnung 
überlaffen werden, | 


Hat aber ein fols §. 95. 


— — Wann hingegen ein ſolch ſchuldhafter Eigenthuͤ— 
. 2 * 

Lingen Bernd, mer Feine Schulden hat, und ein hinlängliches Ver: 
gen, fo I derfetse mögen befizt, fo ift derfelbe in allmeg zu der Wies 
zu felbfiger Wie derherftellung feines zum Theil ruinirten Gebäudes 
derherftellung feines gbermal gehalten. 

befchädigten Gebäus 

ded verbunden. 


$. 96. 


Zenen Wegd hin; Sollte aber verfelbe dad: zu der Wiederherftellung 
aegen und daferne erforderliche Vermögen nicht haben, fo bleibt abermal 
ex nit nn nichtö anders übrig, ald das Gebaͤud zufamt der 
a .. > Area sub Hasta zu verfilbern und den Erldß dem 
sanft. Eigenthümer zu überlaßen, es wäre dann, daß die 
durch feine Schuld Verunglüfte nach vorgängig recht: 
liher Erfanntnuß foldyes in Anſpruch nehmen würden, als wel: 
cbenfallg bi zum Austrag der Sache der Erlöß bei Gericht zu 
hinterlegen wäre. 


$. 97, 


Welcher nur durch Berreffend aber den weitern Fall, da der Befizer 
eine Culpam levem eines Gebaͤuds aud) nur durd) eine Culpam levem vel 
vel levissimam ein Jeyissimam einen Brand Schaden verurfaht, fo ift 
zwar einem folchen nad) Verhältniß des vorherigen 
war feine Entrapd: Anſchlags feines Gebäude, der daran erlittene eigene 
Bigung von der Schaden ohne Anftand im Ganzen zu erfezen, bin: 
Societet, jevoh gegen hat derfelbe nach Beichaffenheit feiner Wer: 
salva Poena fiscali fchuldung die Erfennung einer mehr oder mindern 
und salvo Regressu Beltrafung, ab Seiten ded Herzoglichen Regierungs: 
vor die durch feine Raths⸗Collegii, zu gewärtigen, in Anfehung des⸗ von 
a ee den durd) feine Schuld Verunglüften an ihn fuchens 
site den Megresses aber, bleibt die Sache abermal zu 

der Erfanntniß ermelden Heizoglichen Collegii oder anderweit rechts 


licher Entſcheidung ausgeisät. 
G. 98. | 

Weider Getaͤud⸗ Wird ein Brand: Schaden durch Mieth = Leute, 
zn Mies welche die Eigenthämer der Gebäude dahin aufges 
ee von ſchlechter nommen, werurfacht, fo werden vorderift diejenige, 


+ 
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welche wiffentlich Perfonen von fchlechter und ver: 
Dächtiger Qualitaet, oder welche gefährliche Hand: 
thierung treiben, 3. €. Alchimisten, Feuerwerfer 
und dergleichen Leute, ald Mieth=Leute einnehmen, 
und fo auch diejenige, welche dad Recht, fremde Per: 
fonen zu beherbergen, nicht haben, gleichwol aber 
dergleichen und zumal verdächtige Perfonen aufneh: 
men, wann foldye einen Brand: Schaden anrichten 
oder verurfachen, allemal eben fo behandelt, wie 
diejenige, welche eine latam Culpam fich zur Laft 
fallen laßen. 


$. 9. 


Daferne ed aber mit dergleichen Mieth Leuten 
feine ſolche und zumal verdächtige Befchaffenheit hat, 
hingegen gleihwol durch eine gröffere oder mindere 
Merfehlung vderfelben ein Brand entftehet, fo bat 
— der Eigenthuͤmer, ſowol als die uͤbrige dadurch 

erungluͤkte ſich in Anſehung ihrer Entſchaͤdigung an 
das allenfallßige Vermoͤgen des Mieth-Manus nach 


oder verdaͤchtiget 
Qualitaͤt und wel⸗ 
che gefährliche 
Sandthierung treis 
ben, wiſſentllch 

einnimmt, durch 
weldye ein Brands 
Schaden verurfadht 
wird, der ‚wird 
eben fo angeiehen, 
wie diejenige, wel⸗ 
che eine latam 

Culpam begangen. 


Außer diefem Fall 
aber hält man fich 
einig und allein an 
die Perfonen und 
Vermoͤgen berglels 
chen Mieth:Leute. 


rechtlicher Er⸗ 


Fanntniß zu halten, im übrigen aber bleibt, wann benfelben ihr 


Schade foldyergeftalten alsbald erfezt werden Fan, 


die Entfchädi: 


gung berfelben von Seiten der Societaet alddaun gänzlidy auf fich 
eruhend, jenen Wegs aber ift ed nach dem Jnnhalt obigen $phi 


89 hierunter zu halten. 
6. 100. 


Belangend den weitern Fall, da ein Dritter, wel: 
cher Fein verficherted Gebäude befizt oder bewohnt, 
einen Brand: Schaden verurfacdht, fo hat man fich 
bierunter, je nachdem ein folder Schuldhafter fich 
verfehlt: und je nachdem er den angerichteten Scha: 
den nach rechtlicher Erfanntniß ganz oder zum Theil 
oder gar nicht erfezen Fan, nach der Borfchrift obiger 
§. $. 87. 88. und 89. zu achten, 


$. 101. 

‚ Gleiche Beſchaffenheit hat e8 in Anfehung derje⸗ 
nigen, welche da oder dorten an einem Gebäude ein 
Feuer wahrnehmen, gleichwol aber nicht fogleich Ler— 
men machen, noch die möthige Gegen: Anftalten 
veranlaffen. 

$. 102. 


Gleichwie aber auffer den hiebevor bemerften 
Cautelen, wie dem ganzen Publico überhaupt, alfo 
inöbefondere auh in Ruͤckſicht auf gegenwärtige 
Brand-Schadens-Verfiherungs-Anftalt, daran geles 
gen ift, daB in Anfehung der Feuersfdfch-Anftalten 
immerzu alle erforderliche Vorſicht und Sergfalt ge: 


Auf gleiche Welie 
ift ed zu balten, 
warn ein Dritter 
einen Brand :Schas 
den anridhtet, wels 
cher kein eigenes 
Gebaͤud befizt. 


Nicht weniger in 
dem Fall, "da ſe⸗ 
mand ein Feuer 
wahrnimmt, ohne 
Lermen zu machen. 


Geſchaͤrfte Aner⸗ 
innerung au firäfs 
licher Anordnung 
der Feuer ;Löfche 
Anfialten zu Bebuf 
diefer Anſialt. 
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tragen und angewendet werde, alfo werden alle Ober- und Stabs⸗ 
Beamt:, Magistrate und Gemeinds-Vorſteher hiemit alles Ernftes 
und nachdräflichft anerinnert, in Anfehung der Feuer:Anftalten nach 
der Vorfchrift der ausgefündeten Stadt- und Land: Feuer-Ordnuns 
en fich fürohin defto fträflicher zu achten, auf die Anſchaff- und 
Bann der erforderlidhen Feuer- und Loͤſch-Instrumenten aller 
Drten den ungefäumten forgfältigften Bedacht zu nehmen, die je 
weilige Visitationen der Feuer» Etätten kuͤnftighin fleißiger, forgs 
fältiger und genauer, als biß daher gefchehen, durchgaͤngig zu ver: 
anftalten und daran zu fein, daß die: da oder dorten nicht hinlängs 
lich verwahrt erfundene= oder audy mit Feuersfangenden Materialien 
umlegtes oder umftellte Feuer-Staͤtte fogleich angezeigt: und zu der: 
felben ungefährlichen und ficheren Herftellung die erforderliche ernfts 
lihfte Vorkehrungen jedesmal unauffchieblid getroffen werden mds 
en; hiernächft auch nicht minder die Schornftein= Feger zu forg: 
lt: und fleifiger Säuberung der Schornfteine, ingleichen zu jes 
weilig genauer Visitirung und Anzeige der ſchadhaft erfundenen, zu 
deren Heritellung al&bald die ungefäumte Verfügung zu machen ih 
gemefjenit anzuerinnern und anzuhalten, überhaupt aber all’ das: 
jenige Pflihtzmäßig zu beobachten, was auf der einen Seite zu 
Abwendung der Feuerd:Gefahren, auf der andern Seite aber zu 
jedesmalig baldmdglichfter Löfchung und Dämpfung eines entitans 
denen Feuerd und Abwendung gröffern Unglüfs immer dienlich, 
vortraͤglich und erforderlich feyn mag. 


9. 103. 


Gemeffene Verord⸗ Um aber bei Seuerö:Brünften der Heberhandnehs 
nung, dab bei mung des Feuers defto zuverläßiger vorzubeugen, 
ee wird allen Ober: und Stabs-Beamten, Magistraten 
Einteilung ver Und Gemeinds-Vorſtehern nicht allein in Kraft der 
Gebäude weiterem vormaligen Verordnungen, fondern auch durch gegen: 
Schaden vorgero⸗ waͤrtige Ordnung hiemit wiederholter injungirt und 
gen werden ſolle. eingeſchaͤrft, bei allen und jeden Feuers-Bruͤnſten 
die jedesmalig fcbleunigfte und ernftlichfte Vorkehr zu treffen, 
daß diejenige Gebäude, durch deren Cinreiffung dem weitern 
Umgriff eines Feuers vorgebogen werden fan, nad) Gurbefinden, 
ohne den mindeften Anftand und zu rechter Zeit niedergeriffen wer: 
den, auch hievon die Einreden und Miderfprüce der Eigenthuͤmer, 
welche auf den Fall einer allenfallßigen Widerfezung mit geichärfte: 
fter Strafe belegt werden follen, ſich ohne einiges Anfehen der Perfon 
auf Feinerlei WBeife behindern zu laffen, zumal, da diefelbe fich obs 
gedadhtermaßen ohnehin der Wieder-Erfezung ihres-andurd) erleiden: 
den Schadens eben fowol, als die durd) den Brand Verunglüfte felbft, 
zu gewärtigen haben; Wie dann die Obrigkeiten jeden Orts fich bier: 
unter um fo weniger eine Nachficht oder Nachlaͤßigkeit zu Echuls 
den kommen zu laßen haben, als diefelbe jenen Wegs mit unaus: 
bleiblich gefchärftefter Audung angefehen werden follen. 


* 
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Hiernaͤchſt aber werden hiemit auch famtliche Ternere Verords 
Unterthanen, worunter nicht eben nur Weingärtner, Nung wegen ber 
Bauren und dergleichen Leute, fondern auch Professio- "" er — 
nisten und Handwerks-Leute zu zählen, anmit nach⸗ Bränden in 
druͤklichſt ermahnt, erinnert und befehliget, fich vor genden Betpütfe, 
das Fünftige, und da nunmehro das ganze Land iM ingleihem in Ber 
Ruͤkſicht auf diefe Brand: Schadens: PVerficherungds treff ver genauen 
Anftalt in eine ganz befondere Societaet zufammen Dicht auf die 
tritt, bei entftehenden FeuerdsBrünften der Beihälfe Feuerfätte, auch 
und des Mit-Arbeitens niemal zu entziehen, fondern Feuer und Licht. 
vielmehr ihren Unterthanen= Bürgerlichen» und Societaets- Pflichten 
bierunter nad) allen Kräften die fchuldigfte Genüge zu thun, wie 
Dann von Landes: Herrfchaftdswegen der Bedacht genommen werden 
wird, daß nicht nur diejenige, welche fich bei dem Löfchen befonders 
hervor gethan, nach Verdienften belohnt= oder, woferne ein oder 
anderer gar unglüflich dabei pet wäre, er oder die Seinigen, 
nach Beichaffenheit der Umftände, consolirt werden follen; 

Insbeſondere aber haben auch alle und jede Gebäud:Eigenthüs 
mer in Anfehung Feuer- und Lichts, wie nicht weniger in ficherer 
Verwahrung ihrer Feuerftätte, mit erforderlicher Obficht auf Kin: 
der und Dienfiboten, fo wie mit Einnehmung fremder Perfonen 
und Mieth-Leute in ihre Häufer, bei jenen Wegs gefchärftefter 
Ahndung, alle diejenige Vorficht, welche zu Abwendung und Vers 
minderung der fo traurigen Brand: Unglüds: Fälle immer dienlich 
fein fan, um fo mehr zu gebrauchen und anzuwenden, ald ohnehin 
die vielen Gebäud:Befizer den eigenen Vortheil davon zu gewärtis 
gen haben, daß die Brand-Schaͤden und folglich auch ihre Beiträge 
hierzu, je forgfältiger und eifriger ein jeder ſich hierunter erzeigen 
wird, defto weniger ſich ereignen, und wenigftend deſto erträglicher 
und geringer ausfallen werden. 

Schließlichen koͤnnen nunmehro alles: in diefer allgemeinen Lan 
des⸗Geſellſchaft ſich befindende Gebaͤud-Eigenthuͤmer von nun an 
ſich verfichert halten, daß fie auffer den jeweiligen Beiträgen, wor⸗ 
zu fie bei vorfommenden Brand -Unglüfs: Fällen verbunden find, 
fonften mit Feinerlei Art von Brand:Collecten fernerweit befchwehrt 
werden follen. j 

In Urkund Unferer höchft eigenhändigen Unterfchrift, und beis 
gedruften Herzoglichen Innſigels; Sp geichehen, Ludwigsburg, 
den A6ten Januarüi 1773. 

(L. S.) Earl, Herzog zu Würtemberg. 
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Namen Be au 
der DOrtichafften BEE a — Wohnhäuſer Einzele Scheu:] Einzele Stal— 
wie auch ſchafftliche⸗ Ge⸗ und Scheuren ren, Frucht: lungen und Wa⸗ 


der Eigenthuͤmer von meinds- und an⸗ 


unter einem kaͤſten, Keller genbütten, auch 
den Gebaͤuden. 


dere publique Zac. und Kellerhüt:] Schaf= und 


Häufer. ten. Pförchhäuſer. 

Leonberger Oberamt. I. Haus, mit ei⸗ 1. Scheuer ohn⸗ 

Dizingen, ner Bad: Ge: fern feinem 

Johannes Knapp. - rechtigfeit, Haus. 

| oben im Dorff. —: 200 fl. 
—: 500 fl. 

Jacob Eiſenhard.. Ein Haus und 1. Stall nebft 
Scheuer, un: MWagenhütten 
ten im Fleden. an feiner Hof: 
—: 700 fl. raithin. 

—: 200 fl. 

Hann Jerg Reichert. | Die Helffte an 

einer Scheuer 
hinter dem 
Rathhaus. 
—: 200 fl. 

Der Herzoglibe Kir-⸗4. Pfarrhaus, 41. Zehend⸗ 4. Scaafftall 
hen= Rath, oder bie nabe bey der Scheuer und) beym Pfarr: 
Geiftlihe Werwalz Kirch. Fruchtkaften. | haus. 
tung Leonberg. . || —: 2000 fl. —: 800 fl. | —: 150 fl. 

1. Pfarr = 
Scheuer famt 
Stallung. 
41. Kellerhütten 
famt einemKel⸗ 
: ler. —: 300 fl. 
Gemeiner Fed. .I. Rathhaus bey4. Hirtenhaus, 1. dleckenſcheuer 1. Schaafhaus 
der Kirch. nebſt einem| mitten im famt Stallung 
2: 700 fi, Scheuerlen Dorff. darunter, auf- 
1. Schulhaus | daran. —: 200 fl. | fen am Dorf. 
naͤchſt dabey. —: 400 fl. —: 500 fl. 
—: 400 fl. 
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Gebäude famt deren Taxation. 





ee ne Einzele Ward: 
- . = . Bade und | Einzel gebante | Einzel gebaute Summa 


Stampf = Loh⸗ Brenu⸗ wie auch| Feuer: Werd: andere Werd: 





des 
und Schleif⸗ — ſtaͤtte ohne 
müblen, auch Brau⸗ undFarb⸗ ftätte. Feuer Anſchlags. 
Kelltern. bäufer. ö 
Pr" 
700 fl. 
4. Deblmühlam 1. Nagelſchmid⸗ 
Klemsbach. Werckſtatt 
— 300 fl. beym Rohr: 4550 fl. 
brunnen. F 
—: 150 fl. 
4. Brauhaus 4. Weißgerber- 
obnfern der MWerdftatt 
Kirch. beym Kirchhof. 700 fl. 
1. Kellter mit⸗ A. Waſchhaus 
ten im Dorffl in der Pfarr: * 
mit 4. Bäum.| Hofraithin. 5050 fi. 
—: 41200 fl. | —: 200 fl. 
1. Mahlmůͤhlen 1. Waſchhaus 
bey der fteiner:| unten im Dorff. 
nen Brucken. —: 150 fl. 3050 fl. 
—: 700 fl. 
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1359. 
General⸗-Reſcript gegen das Mebdicaftriren, 


vom 26. März 1773 8). 


Carl, ꝛc. - 
Unfern Gruß zuvor, Liebe Getreue! 


Es ift zwar fowohl in der ausgefündeten Lands: Ordnung Tit. 51. 
als auch in zerfchiedenen nachgefolgten darauf fich gründenden Ge- 
neral-Rescripten allen denjenigen Perſonen, weldye dazu nicht be= 
fondre Erlaubniß haben, auch darauf nicht behörig examinirt und 
confirmirt find, in innerlichen Krankheiten Arzney- Mittel anzuras 
then, oder dergleichen felbft zu dispensiren bereits mehrmalen bey 
fehwerer Strafe verbothen, bejonderd aber in dem General-Rescript 
vom 10. Jannar. 1729. den Kranken felbft folcherley unbefugte Me- 
dicastros zu consuliren, und ihrer Mittel ſich zu bedienen nachdruͤck⸗ 
lichſt, und ſogar, wann gefährliche Abfichten darunter. fich jeigen, 
bey Leibö= oder Lebens: Strafe unterfagt= auch find bey vorgefoms 
menen Special-Casibus diefe angedrohte Strafen an den Contrave- 
nienten nach Befchaffenheit der Umftände dfterd in Ausübung ge= 
bracht worden. 

‚ Deffen obngeachtet aber, und obfchon einem jeden felbft um 
feiner eigenen Wohlfahrt und Gefundheit willen am meiften daran 
gelegen feyn follte, diefen heilfamen Verordnungen die fchuldige . 
Folge zu leiiten, hat das unbefugte Practiciren der Medicastrorum 
inzwifchen dergeftalt continuirt, daß auch der hin und wieder das 
durch geichehene Schade richt vermögend gewefen, das Zutrauen 
des — Manns gegen dergleichen kunſtloſe Stuͤmpler zu ver⸗ 
mindern. 

Beſonders haben Wir aus Gelegenheit der in zerſchiedenen Ge⸗ 
genden Unfers Herzogthums feit Jahr und Tagen grassirenden epi- 
demifchen Krankheiten mißfällig wahrnehmen müflen, daß die zu 
deren gänzlicher Hebung mit vieler Mühe gemachte Anftalten da⸗ 
durch erfchwehrt, und zum ‘Theil vereitelt worden, daß eine ziem: 
lihe Anzahl der Patienten gegen alled Ermahnen und Verwarnen 
aus ungegründeter Furcht vor den Unkfoften, und andern irrigen 
Vorurteilen die aufgeftellten Physicos ordinarios, oder andere mit 
der Licentia practicandi verfehene Medicos gänzlidy vorbeygegangen, 
vielmehr an allerhand unbefugre Medicastros und der Sache nicht 
gewachfene Leute fich gehänger hat, durch deren theild unzulaͤng⸗ 
liche, theils fchädliche Vorfchriften die Währung der Seuche nicht 


855) Drig.Urk. aus der Samml, von Ebingen, eingefhärft den 47. Apr. 1780. 
Bol. Landes:Ordn. von 4621. tit. LI. und die Mebicinal: Orbnung vom 
416. Oct. 1755 
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allein verlängert, fondern auch felbige zu groffer Befchwehrde und 
DVerlegenheit des Publici immer mehr ausgebreitet worden. 

leihwie nun aber Uns die Gefundheit und das Leben Unfrer 
lieben und getreuen Unterthanen allzunahe am Herzen liegt, als 
daß die augenfcheinliche Gefahr, welcher diefelbe bey diefem Uns 
weſen auögefegt find, Uns gleichgültig bleiben kͤnnte: So haben 
Mir, um den darunter bisher vorgeloffenen Excessen fo viel ims 
mer möglich nachdruͤcklichen Einhalt zu thun, aus wahrer Landes 
vätterliher Vorforge Uns gnädigft bewogen gefunden, alle fowohl 
gegen das nachtheilige Practiciren der unbefugten Medicastrorum , 
ald auch gegen das Auslaufen zu foldyen unerfahrnen Leuten bereits 
audgegangene Verbothe und Panal- Verordnungen Unjern ‚lieben 
und getreuen Unterthanen hiemit auf das neue einzufchärfen, und 
folhe dahin zu erftreden, daß bey allen innerlichen, befonders aber 
bey epidemifchen Krankheiten fonften nirgends, dann bey dem Phy- 
sico ordinario, oder wann der Patient zu felbigem Fein Zutrauen 
hätte, bey einem andern privilegirten Medico Rath geſucht werden 
olle. Jedoch, wann entweder der Medicus. abwefend, und Feiner 
in der Nähe zu haben, oder fonft ein feinen Verzug leidender Noth⸗ 
fall vorhanden wäre, fo mag noch fernerhin an die Apotheker, oder 
diejenige Chirurgos die Zuflucht genommen werden, denen ed nad) 
Unfrer neuen Medieinal- Ordnung de anno 4755. in dergleichen Fäl: 
len Arzneyen zu verordnen und wegzugeben erlaubt ift, welche aber 
fodann nad). der Hand, fo bald ed feyn Fan, mit den Medicis dars 
über 31 communieiren, und im übrigen mit dem ihnen nur im 
Nothfall geitatteten Practiciren bey fonft zu befahren habender miß- 
liebiger Einficht Feine Uebermas zu brauchen haben. 

Auffer diefem aber bleibt allen übrigen Perfonen das innerlidye 
Mediciniren, e8 geſchehe unter was für Vorwand ed wolle, durch— 
aus und ein für allemahl verbothen. Und wie daher nicht nur die 
Medicastri des Practicirend und Handeld mit innerlihen Arzneyen 
in Zufunft gänzlich ſich zu bemüßigen haben: Alfo verfehen Bir 
Uns auch gnädigft, ed werden auf der andern Seite Unfre liebe 
und getreue Unterthanen des Auslaufens an foldyerley Leute, und 
deren Zurathziehung in innerlihen Krankheiten ebenfalld um fo ges 
wiffer ſich enthalten, ald bey vorfommenden Contraventions-Fällen 
nidyt nur derjenige, welcher wider die Ordnung Arzneyen weggibt, 
fondern auch der, fo ſolche verlangt, oder abhohlt, empfindlich ges 
ftraft werden wird. 

Damit nun diefer Unjrer Verordnung in allen Stüden pünft: 
lich nachgelebt werden möge, fo babt Ihr ſolche nicht allein euren 
Amts-Untergebenen behoͤrig zu publiciren, und fie zu deren genauer 
Befolgung ernftlich nee. fondern audy eures Orts felbft fos 
wohl auf die unbefugte Medicastros, ald auf diejenige, die fo uns 
vernünftig ihres Raths und Hülfe fich fernerhin bedienen wollen, 
ein wachlamed Aug zu tragen, und euch darunter bey fonft zu bes 
fahren habender ſchwerer Verantwortung Feine Nachficht zu Schulz 
den kommen zu laffen, vielmehr alle und jede Contravenienten auf 
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Betretten ſogleich in Inquisition zu ziehen, und ſelbige nach Vor⸗ 
ſchrift der Geſetze entweder ex Officio zu beſtrafen, oder bey vors 
waltenden aggravirenden Umſtaͤnden die Sache an Unſre nachgeſetzte 
Herzogliche Regierung zur Abwandlung unterthaͤnigſt einzuberichten. 

Im uͤbrigen und da zur Abſtellung des dem gemeinen Weſen 
in fo mancherley Betracht ſchaͤdlichen Medicastrirens ſehr vieles 
beytragen wird, wann die Stadt- und Amts-Physiei, fo wie alle 
übrigen Medici, auch ihres Orts die Patienten liebreich und dienfts 
- fertig behandlen, ihrem Amt forgfältig, fleißig und gewiffenhaft 
abwarten, in Anrechnung ihres Verdienftd und andrer Koften, Feine 
Uebermas brauchen, und überhaupt durch Geſchicklichkeit, Appli- 
cation und Dienfteifer dad Zutrauen des Publici zu erwerben, mit⸗ 
hin eben dadurch allen beforglichen widrigen Vorwürfen auszumwei- 
chen ſich angelegen feyn laffen: Ald wollen Wir gnädigft verhoffen, 
fie, die Physici, werden zu Erreichung Unfrer bierunter hegenden, 
Landesvaͤtterlichen Abficht alles dasjenige forgfältig beobachten, 
wozu ihnen Unſre auögefündete Medicinal- Ordnung des mehreren 
die gemeffene Anweifung gibt. Daran geſchiehet Unfer gnädigfter 
Mille und Meynung, und Wir verbleiben Euch in Gnaden gewogen. 

Solitude, den 46. Marti, 1773. 


Carl, H. z. W. 
Stoemejer. 


+) GeneralsRefeript, das unerlaubte Gefchentnehmen 
der Beamten betreffend, 


vom 31. Mai 1773. 


1360. 


Reſcript, die Beobachtung des Kanzlei: Geheimniffes be: 
| treffend, | 


vom 15. Zuli 1773 8%). 





Unſers Gnädigften Herzogs und Herrn Herzogl. Durchlaucht 
haben in fichere Erfahrung gebracht, auch aus mehrmaligen Vor⸗ 
gängen felbften wahrnehmen müffen, daß nicht allein die in den 


+) ©. die Sammlung der Gerichtögefege, Thl. II. Nr. 413. 
856) ei durch ein an fämmtliche Gollegien erlaffenes Gen.Refer. vom 
21. Juni 1784. 
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Herzoglichen Collegiis vorfommende Gefchäften, nebft den darüber 
einlaufenden Resolutionen und Decreten, ehe felbige in behöriger 
Ordnung zur Publication gefommen, fondern auch dfters fogar eins 
ele Vota und Meinungen derer Räthe in privat- Gefellfchaften durch 
renttiche Discurse befannt gemacht und herumgetragen werben, 
Da nun Se. Herzogl. Durchlaucht diefen Höchftdero Anfehen fo 
wohl, als dfterd auch dem darunter versirenden Herzogl. Interesse = 
mithin den Pflichten eines rechtfchaffenen Dienerd nach allem Bes 
tracht zuwider laufenden Uebelſtand in Zukunft gänzlich abgeftelltz 
und dargegen überhaupt gnädigft verordnet haben wollen, daß alle 
in der Ganzlei vorfommende Gefchäften mit der behdrigen Vers 
fehwiegenheit tractirt, und wann felbige eine publication erfordern, 
diefe blo8 von derjenigen Balley, deren ed der Ordnung nach zu= 
kommt, gefchehen und vorgenommen werden folle; Als laffen Höchft- 
diefelben den fammtlichen Herzoglichen Collegiis hierducch gnädigft 
anbefehlen, nicht nur fich felbiten ſtraͤcklich darnach zu achten, fon= 
dern auch bei ihren Ballei- Verwandten die ernftlihe Vorkehr zu 
machen, damit folhes in Zufunft aufs genauefte beobachtet wers 
den- mithin Se. Herzogliche Durchlaucht ein deme zumider late 
vu. Betragen nachdrädlich zu ahnden fich nicht gemüßiget fehen 
mögen. 
Decr. Stutgart, den 15. Juli 1773. 


Ex Spec. Decr. S. D.D. . 


v. Uxkuͤll. 
Weickersreuter. 


— ——— — 


1361. 


General-Reſcript, die Anordnung von Berichten über 
den Dermögensftand der Gemeinden betreffend, 


vom 3. September 1773 97), 





Carl, w. 
Unfern Gruß zuvor, Liebe Getreue ! 


Aus denen jährlich einfommenden Stadt und Amtjchadens- 
Berichten und Commun-Rechnungs= Relationen haben Wir zu ers 


837) Durd GR. vom 25. Mai 1776 wurde angeordnet, daß dieſe Berichte 
Eünftig nur alle 4 Jahre zu erftatten feyen, Zugleich erfolgten einzelne 
Beftimmungen über die Einrichtung derfelben, 
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ſehen gehabt, daß nicht nur die Staͤdte und Aemter in Corpore, 
fondern auch die Communen in particulari hie und da mit betkraͤcht⸗ 
lichen Passiv- Echulden beladen find, durch deren Verzinnfung dıe 
jährliche Amt: und Fleden: Schadens: Umlage, zu merflicher Bes 
- fchwerung der Contfibuenten erhöher wird. 

Da Uns nun Unfere unermüdere Vorforge für die Wohlfarth 
Unferer treuen Unterthbanen antreibt, auch in diefem Stuͤck auf eine 
Erleichterung den gnädigften Bedacht zu nehmen, welche bey einer 
fparfamen und Ordnungs: mäffigen Verwaltung der Commun - Eins 
fünfte, mittelft Vermeidung und Abftelung aller unndthigen Auts 

aben und anderer Mißbraͤuche, nach und nad) wohl zu erlangen 
eyn muß; Eo haben Wir in diefer gnädigften Abficht, und damit 
hierunter, nad) Erforderniß der Umftände jeden Orts, das nöthige 
defto zuverläßiger worgefehrt werden möge, Unferer Herzoglichen 
Landrechnungs-Deputation gnädigft aufgegeben, Uns alle Jahre 
den wirflichen Statum activum et passivum der Städte und Aemter, 
auch Communen unterthänigft anzuzeigen und vorzulegen. 

Solchemnach ergeht Unfer gnädigfter Befehl an Euch, Ihr 
follet innerhalb 6 Monaten, zu ermeldt Unferer Herzoglicdyen Lande 
rechnungö=Deputation zuverläßig und specifice einberichten, was 
nad Maafgab des Rechnungs: Schluffes auf Georgi; 1775. in Ges 
mäßheit beyliegender Tabelle, 

4.) an verzinnglichen Passiv-Capitalien auf der Stadt- und 
Amts-Pfleeg gehafter: und | 

2.) Wie hoch fich hingegen die Activ-Capitalien beloffen haben. 

3.) Mit wie viel verzinnflichen Passivis jede Commun in par- 
ticulari beladen jeye, und dargegen 
4.) Was diefelbe an ausgeliehenen Capitalien zu fordern habe, 
fodann Ä 
5.) Was fowohl bey der Stadt- und Amts-Pfleeg, ald jeder 
Commun insbefondere, an Eteuer = Ausftänden, Rechnungs » Res 
ftern, Restituendis, Bonifications- Poften , Zielern und andern Activ- 
Schulden im Ruckſtand hafte? Und endlich 

6.) Maß die Communen an Steuer: Ausftänden zur Stadts 
und Amts-Pfleeg, und diefe zur Landfchaft fchuldig feye? 

Und demenaͤchſt habt Ihr mit Erftattung diefed unterthänigften 
Berichtd über den Activ- und Passiv- Zuftand der Nemter und Com- 
munen fünftig alle Jahre zu continuiren, und wegen beffen Eins 
fendung zur rechten Zeit Feine Saumfal Euch zu Schulden kom⸗ 
men zu laßen. Daran gefchiehet Unfere Meynung, und Wir vers 
bleiben Euch in Gnaden gewogen. 


Stuttgart, den 3. Sept. 1775. 
Ex speciali Refolutione Serenissimi Domini Ducis. 
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Beilage. 


Dafigen Stadt und Amts 
Activus, Status Passivus 
auf Georgü 177... 


vQ 
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GeneralsRefeript, das Verbot auf unerlaubtem Weg 
Bedienftungen zu fuchen betreffend, 
vom 48. Sevtember 1773 88). 





Carl, x. 
Unfern Gruß zuvor, Ehrfamer, Liebe Getreue! 


Gleihwie Wir bereitd durch das unterm 13ten Febr. 4745, 
erlaffene= und in dem ganzen Land publicirte= auch in dem neues 





838) Archiv bes ur — das ER. vom 43. Febr. 1745 und ben Erb⸗ 
, 7. gebt. __ 
vergleih vom 2. Dir 1770, Cl. IV, $. 24. 


Hieher ift auch das nachſtehende General: Refeript zu beziehen : 
Carl, ꝛc. 


Es ift dasjenige Höcfkverwegene Gerücht, welches fi) dem Bernehmen 
nach feit einiger Zeit in Abficht auf bie Exrfezungsart der, in Unfern Her: 


912 Regierungs-Geſetze. 


ſten Vergleichs-Recels ad Classem IV. $. 24. wiederhohlter ge⸗ 
dachte General-Rescript Unſer beſonderes Mißfallen zu erkennen 
gegeben, wann ſich Leute aus unordentlichem Trieb in Bedienſtun— 
gen ſich einzufchwingen oͤfters unterftehen, nicht allein vor dem Fall 
der Vacatur Uns um Adjunctions - Successions- und Expectanz- 
Decreten zu behelligen, fondern audy bey vorfommenden Erledi: 
gungs-Fällen Uns zu deren vorzüglichen Erhaltung vor andern Com- 
petenten, Chatoul- auch wohl Unfern Ministern, Raͤthen und Bes 
dienten Corruptiond= Gelder anzubieten, dergleichen zu Schaden des 
gemeinen Weeſens und ‚vieler Particulier - Famillen ausfchlagenden 
Unordnungen aber Feinen Eingang oder Pla zu geftatten Wir ge— 
meynt find, fondern vielmehr eines wie das andere, ein vor alles 
mal, ernftlich abgeftellt wiffen wollen, dagegen Wir jederzeit den 
guädigften Bedacht nehmen werden, Unfere tüchtige Lande» Kinder 
nach ihren Qualitzeten und denen fich ereignenden übrigen Umftäns 
den derer Dienfte und Competenten, von Gelbften nad) und nach 
zu verforgen; Alfo wollen Wir in Gemäßheit ermelten neueften Ver: 
lichs-Recesses ſolches General-Rescript vom Aäten Febr. 1745. 
eines ganzen Innhalts hierdurch erneuert, und nochmalen männig- 
lich eingefchärft wiffen, mit der ausdrüflichen Verwarnung, daß 
Uns niemand auf eine jo unanftändige Art fernerhin zu bebelligen 
ſich unterfangen, oder widrigenfalld zu gewärtigen haben folle, daß 
Mir bey vorfommenden Gelegenheiten und Vacaturen auf dergleis 
chen unzeitige und unordentliche Sollicitanten um fo weniger refle- 
etiren werden. 
Es ergehet demnach Unfer gnädigfter Befehl, daß diefe Unfere 
wohlbedächtlich abgefaßte Resolution an allen Orten Unferes Her= 
ogthums von denen Ganzlen behörig publicirt werde. Daran bes 
Shiehet Unfere Meynung. Ludwigsburg, den 18. Sept. 1773. 








zoglichen Landen erledigten Aemter und Bebienftungen unter dem Yubli: 
fum ausgebreitet hat, auch Uns unlängft zu Ohren gefommen. Da nun 
diefes Gerücht eben fo fehr das gröfte Erftaunen in Uns erregt, ale Uns 
mit dem geredhtefien Unmwillen erfüllt hat, da es die Uns ſchuldige Ehr— 
furcht gröblich verlegt, und dadurch Unferer höchften Regentenwürbe fre- 
ventlich zu nahe getreten wird; So finden Wir Uns bewogen, daffelbe nicht 
nur für eine gänzliche Unwahrheit zu erklären, fondern deme auch die 
ernftlihe und ausdrüfliche Bedrohung beizufügen, daß, wofern irgend je 
mand, ber fi bei Uns um eine erledigte Stelle und Bebienftung unter: 
thänigft melden will, foldy fein Gefucd mit dem Anerbieten einer Gabe an 
Geld oder Gelds werth, oder von fonft einer Art, zu begleiten ſich beiges 

« ben laſſen würde, berfelbe in Unfere fchwere Ungnade verfallen, und eben 
dadurch unfähig gemacht feyn folle, Fünftighin  jemalen zu einem öffent: 
lihen Amte in Unfern Herzoglihen Landen zu gelangen. 

Es ergehet daher an Euch hiemit Unfer gnädigfter Befehl, Ihr follet 
biefe Unfere ernftlihe Erklärung ſowohl felbft, als auch durch die Euch uns 
tergeorbnete Behörden, zu allgemeiner Wiffenfchaft bringen, bamit jeber- 
mann ſich darnady zu achten wiffen möge- Hieran befchiehet Unfere Mei: 
nung, und Wir verbleiben Eud, in Gnaben gewogen, Hohenheim, ben 
3. San. 41791. 


GeneralsRefcript vom 8. Jul. 1774. 915 


) SGeneral:-Referipe, bie nothwendige Zurücgabe des 
Schuldſcheins bei Ablöfung von Capitalien betreffend, 


vom 51. Januar 1774. 


1563. 


General⸗Reſcript, in Betreff der Lehrbriefe für die 
Bierbrauers : Öefellen, 


vom 4. Bebruar 4774 89), 





1364. 


GeneralsRefeript, die Verwandlung von Geld: in Ar⸗ 
teft: Strafen und die Koften ber Heizung der Gefängniffe 
| betreffend, ! 


vom 8. Juli 4774 ®%0), 





Carl, ıc. 
Unfern Gruß zuvor, Liebe Getreue! 


Es ift zwar in denen audgegangenen General-Resrcipten in 
mebrerem enthalten,  welchergeitalten Unfere Obers und Staabs⸗ 
Beamte in Anfehung der bey Strafffälligen Perfonen auszufezenden 
Straffen ſich zu verhalten haben, und daß befonderd nur diejenige 
mit dem Thurn in gewißen Fällen abgeftrafft werden follen, welche 
die verwürdte Straffen ‚nicht mit Geld zu bezahlen vermdgen; 
Nachdeme Uns aber zu vernehmen gefommen, daß deme von Uns 
fern Ober: und Staabd » Beamten nicht nachgelebet werde, fo fin« 
den Wir Uns hierdurch veranlaßt, Euch anmit zu fträdlicher Ber 
obachtung bdiefer Verordnungen anzumeifen, dad Interesse unfers 
Fisci auch hierinnen beftens zu beobachten; Und da Uns auch inehrs 
mahlen vorgefommen, daß Perfonen, welche begangener Verbrechen 





+) ©. die Sammlung der Kameral:Gefege, da dieſes Geſetz ſich vorzugsweiſe 
auf herrſchaftliche Kapitalien bezieht. Es wurde aber ben 22ften März 
4780 aud auf die milben Stiftungen ausgedehnte Vergl. bad Gen.Refer. 
vom 24. Mai 1663, $. 60. 

839) Aus der Sammlung von Ebingen. Den Beamten wird aufgegeben, Braus 
knechte, welde in der Fremde in Arbeit treten wollen, entweder mit les 
galen Lehrbriefen von einer Bierbrauer: Lade, ober, wenn eine folde zu 
entfernt wäre, mit einem Atteftat von ber Ortsobrigkeit zu verfehen, daß 
fie bei einem ehrlihen Meifter orbnungsmäßig gelernt haben, 

840) Ebinger Sammlung. 


Reyſcher's Gefepfammlung XIV. Br. | 58 


914 Regierungs-Geſetze. 


halber zur gefaͤnglichen Verhafft und Inquisition Fonimen, vor dads 
Wintterd Zeit bey Einheizung der Gefängnuß von Herrſchaffts we⸗ 
gen abgebende Holz, unter denen Inquisitions- Thurn= und Azungs 
Koften zu deren Bezahlung fie allenfall® condemnirt worden, nichts 
in —— gebracht worden; Als haben die Staabs-Beamte 
in Fällen, da bey Inquisitionen auf Verhaffte Winters Zeit zu Ein⸗ 
haizung der Gefängnuß Holz abgegeben wird, in die Zur Decretur 
unterthänigft einfendende Inquisitions- Thurns und Azungs⸗-Ko⸗ 
ftend Consignationen, auch ein billiges vor das abgegebene Holz 
einzubringen, und von denen Inquisiten, welche derley Unkoften zu 
bezahlen haben „ einzuziehen. 

Daran befchiehet Unfere Meynung, und Wir verbleiben Euch 
in Gnaden gewogen. 

Stuttgardt den 8ten Julij. 4774. 

Ex speciali Resol. Serenissimi Domini Ducis. j 
Ä Stocemajer. 
Mofer. 





1365. 


Seneral:Refeript, das Handelsrecht der, auswärtigen 
Kammacher betreffend, 


vom 8. Auguft 1774 9), rn 





1366. 
General:Refeript, die Reinigung der Kamine betr., 
vom 4. März 1775 92). - 





841) Aus dee Sammlung von Ebingen. Den ausländifhen Kammachern foll, 
conform. mit Art. 16. ber Kammadjer: Artikel (oben Nr. 1155.), nicht 
geftattet werben, auf Iahrmärften vor 42 Uhr ihre Waaren auszulegen. 

842) Ebinger Sammlung. Unter Einfhärfung der Landfeuer » Ordnung von 
1752 Thl. 1. g. 5. wird ferner verordnet, „daß in den Städten auf dem 

' Rand bes Jahre, und zwar in den Quartalen Lichtmeß, Georgii und 
Martini wenigftens 3. mal, in den $leden und Dörfern aber, und haupt: 
fählib in den WaldGegenden, wo das Holz nit menagirt, fondern 
außerordentl. ſtarck gefeuert wird, gleihermaßen unfehlbar 3. mal, und 
nad Erfordernuß und Beichaffenheit der Umftände auch 4. mahl das Jahr 
hindurch die Camine gefegt- übrigens aber bey den Beden, Wirthen, 
Mezgern und andern dergleichen ſtarck feurenden Perfonen ſolche Säube- 

. zung, fo wie überhaubt in den Caminen, welche alltäglich ſtarck gefeuert 
werben, wo das vierteljährige Säubern nicht vor hinlaͤnglich eradytet wird, 
nad) Gut Befinden der Gaminfeger und nad) Befchaffenheit der Umftände 
alle 6. biß 8. Wochen richtig und ohne Einhalt oder Hindernuß vorge: 
nommen werben. folle.” Mergl, die Gen.Berorbn. vom 43, April 1808, 
lit. D, Ar, I 


General:Refcript vom 7. Aug. 4775. 915 


1567. 


General: Refeript, die Verwaltung und das Nechnungs: 
weſen bei den Stiftungen betreffend, 


vom 15. Mai 1775 9). 


— 





| 1368. 
Generalsfefeript, die Einführung von Armen »Berichs 
ten betreffend, 


i ' 
vom 24. Juli 41775 4). 





Nachdeme Seine Herzogliche Durdylaucht aus unermübdeter Lan⸗ 
des vätterlicher Vorforge den gnädigften Entfchluß gefaßt, in Höchft 
dero famtlichen Herzoglichen Landen dies mit gutem Erfolg in eis 
nigen Städt und Aemtern eingeführte Armen = Verforgungs : Anftals 
ten allgemein machen zu laffen; So ift zugleich Höchft dero gnaͤdig⸗ 
fter Befehl, daß von jedem Herzoglichen Ober: und Staabs : Bes 
amten in dem gewöhnlichen auf Georgi jeden Jahrs einzufchidens 
den Manufactur- Bericht die unterthänigfte Anzaige beygefuͤget wer⸗ 
den folle, wie die Armen Arbeitd- und Bettel:Anftalten in dem 
ihme gnaͤdigſt anvertrauten Ober- und Staab: Amt eingeführt: im 
Gang erhalten und verbeffert worden. Decretum Marpach ben 
24ten Juli. 1775. ER 

arl. 





1369. 


General:Refeript, das Einfeßen in die Lotto’s betr., 
vom 7. Auguft 1775 9). 


2 





843) Sammlung von Ebingen. Die gemeinſchaftlichen Oberaͤmter werden ange⸗ 
wieſen, die Rechnungen der Stiftungen zeitig abzuhoͤren, die Relationen ohne 
Verzug zu erſtatten, auch fuͤr Erhaltung und Vermehrung des Vermoͤgens 
der Stiftungen pflichtmaͤßig beſorgt zu ſeyn. 

844) Ebinger Sammlung. 

845) Ebinger Sammlung. Den Lotto-Collecteurs wird bie Anborgung von 
Lotto: Schulden und die Annahme von Pfaͤndern, ſtatt baaren Geldes, 
verboten, Vgl. G.R. vom 27. Zuni 4772 und vom 19. Apr, 177% 

58 


916 RegierungdsGefege. 


1570. 


General:Refeript, die Befugniß zum Weinſchank betr, 
vom 26. Auguft 1775 96), 





1371. 
General:Refeript, die Zufäße zu den Unzuchtftrafen 
betreffend, 
vom 31. Auguft 41775 9). 


/ 


1572, 


General:Refeript, die Armen: Anftalten, Bettler und 
Collectanten betreffend, 


vom 3. October 4775 98). 





Carl, x. 
Unfern Gruß zuvor, Lieber Betreuer! 


Sleichwie der Flor, die Sicherheit und der MWohlftand Unferer 
Herzogl. Lande der Gegenftand Unferer Landes» Vätterlächen uners 
müdeten Sorgfalt und Wachfamkeit ift und allezeit feyn wird; Alfo 
haben Wir auch im Heinen Unfer huldreichefted Augenmerk unab: 
läßig darauf’gerichtet, und daher unter anderm zu Verforgung der 
Armen, und zu Abftellung des Gaſſen- und Straſſen-Bettels in 
zerfchiedenen Unfern Herzogl. Ober: Aemtern die würffamfte Anz 
ftalten getroffen, welche Wir auch in fammtlichen Unfern Herzogl. 
Landen allgemein gemacht willen wollen, 

Da Wir aber bey diefer Gelegenheit mißliebig in Erfahrung 
gebracht, daß hin und wieder auswärtige Collectanten und Paten- 
ten= Träger in Unfere Herzogl. Städte und Aemter ſich einfchlei= 
chen, und entweder blos unter Vorweiſung ders von ihren Obrigs 


846) Die Abgabe von Wein maßweife, insbefondere an bie fogenannte Lehenleufe, 
d. h. Solche, welhen das Jahr hindurch Geld auf Wein geliehen wird, 
wird, ſowohl gegen baares Geld, als aud auf Abrechnung, verboten. 

847) Aus der Sammlung von Ebingen. Es wird verfügt, daß bie Zufäge für 
bas Waifen Zucht: und Arbeits-Haus, (das fonenannte Surplus) bei 
Accorden über Unzudtftrafen nicht inbegriffen: fondern, glei den Zaren, 
befonders eingezogen und abgeliefert werben follen. 

848) Archiv des Innern. Vergl. das G.R. vom 2. März 4772, welchem ben 
28. März 1772 eine Erinnerung an die über Abfchaffung des Straßen: 
bettels beftehenden Verordnungen nachfolgte und die Gitate zu ber Lande: 
Drbn. von 4624, kit. XXVI 


General-Reſcript vom 3. Oct. 1775. 97 


Feiten und Herrfchaften erhaltenen Patente, ohne Unfere Landes: 
herrliche Erlaubnuß, Collecten einfammlen, oder auch dergleichen 
Unternehmen damit befcheinigen, daß fie fich durch Vorzeigung ihe 
rer Collectens Bücher legitimiren, Unfere Herzogl. Residenz betret= 
ten= und aus den Herrs und Landfchaftlichen Cassen Beyträge er: 
halten zu haben, auch hierdurch glaubend machen wollen, als ob 
ihnen die Erlaubnuß zum collectiren im Land dadurch ſtillſchwei— 
gend ertheilt worden wäre; Wir aber dergleichen, ohnehin wider 
Unfere Herzogl. Verordnungen laufendens und Unfern Herzogl, Une 
terthbanen, auch den piis corporibus, zur Laft fallenden Mißbrauch 
ein vor allemahl abgeftellt wiffen wollen; So ift Unfer gnädigfter 
Befehl, Du folleft zu ſolchem Ende die gemeffenfte Vorkehr treffen, 
daß von nun an alle folche Collectanten und Patenten: Träger, 
wann fie nicht Unfere Landes = herrliche Erlaubnuß und Legitimation 
haben und vorzeigen koͤnnen, abgewiefen und ihnen weder von piis 
corporibus und zerariis publieis noch von Privatis, unter irgend eis 
nem Vorwand, mehr etwas abgegeben werde. 

Was die armes dem Bettel nachgehende Leute, die Fein ges 
wiſſes Heimwefen haben, gleichwohl aber im Land oder Schwäbi- 
fhen Crayß gebohren find, betrifft; So ift es mit folchen bey Ein- 
führung der Arınen= Anftalten alfo zu halten, daß 1546 

1.) diejenige, welche kein gewiſſes Heimweſen haben, gleich— 
wohl aber im Land gebohren ſind, nicht nur in ihren Geburts-Ort 
verwieſen- und daſelbſt gleich andern Armen durch verfchaffende Ars 
beits = Verdienfte und Allmofen nach Befchaffenheit der Umftände 
verforgt= fondern auch folche Arme durch mitzugebende Conducteurs 
von Ort zu Dre dahin abgefchift= hingegen 

2) diejenige, welche Fein — Heimweſen haben, aber 
doch im Schwaͤbiſchen Crayß gebohren ſind, ebenfalls von Ort zu 
Ort durch Conducteurs aus Unſern Herzogl. Landen hinaus- und 
biß an die diſſeitige Graͤnzen begleitet werden ſollen. Damit aber 
bey Einfuͤhrung der Armen-Anſtalten dem Anlauf der auswaͤrtigen 
und fremden Bettler um ſo zuverlaͤßiger vorgebogen werden moͤge, 
ſo verordnen Wir gnaͤdigſt, Du ſolleſt denen an das Dir gnaͤdigſt 
anvertraute Ober-Amt angraͤnzenden auswärtigen Herrſchaften und 
Dbrigkeiten , oder derfelben Beamten, fo bald diele Anftalten bey 
Dir eingeführt feyn werden, gebührende Nutification davon ma— 
chen, diefelbe um Abhaltung ihrer Unterthanen und Amts» Unters 
gebenen, von dem Bertel in diffeitigen Landen behdrig requiriren = 
und ihnen dabey nicht verhalten, daß die dennoch ſich einfindende 
dergleichen Bettler nicht nur Feines Allmoſens- fondern vielmehr 
auf dem Berrettungsfall gebührender Strafe fich zu gewärtigen has 
ben werben. Ü 

Hiernady haft Du Did) fträdlich zu achten, dann es geſchie⸗ 
het daran Unfer guädigfter Wille, und Wir verbleiben Dir in Gna⸗ 
den gewogen. Kirchheim, den 3. October 1775. 


— 





918 Regierungs-Geſetze. 
1373. 


General⸗Reſeript, die Einlieferung der Straͤflinge in 
das Zuchthaus betreffend, -_ 


vom 6. October 1775 89), 





Carl, x. 


Unfern Gruß zuvor, Liebe Getreue! 


Demnah Uns von Unferm Cammer Rath und Pfleeger des 
Zucht- und Arbeitd- Hauß in Ludwigsburg unterthgft. angezeigt 
worden, was maßen eine Zeit her je länger je mehr, die Zucht⸗ 
und Sträflinge, wann fie glei aigenes Vermögen befizen, dans 
noch in jenes bloß und mangelhafft an Kleidern und Zugehdr aus 
Urfachen eingeliefert worden feyen, weil einige Unferer Ober Bes 
amten in der irrigen Meynung ftehen, als ob die Zucht Hauß Anz 
ftalt verbunden feye, den Zucht: und Sträflingen die abgängige 
Kleider Stüde ohne Unterfchied anzufchaffen, und felbige während 
ihrer Zucht: und Straff Zeit nach allen Theilen damit zu verfehen; 
Und nun aber Unfere Herzogl. Zucht: und Arbeits: Hauß: Pfleegs 
Casse mit Anfchaffung oder Erhaltung der Zucht: und Sträfflinge 
ihrer Kleider-Stüde fo lange nicht beläftigen zu laßen wißen, fo 
lange die Zucht: und Sträfflinge vermögend find, ſolche fich felbit 
anzufhaffen, und von aigenem zu beftreiten; Als befehlen Wir 
Euch gnädigft, ihr follet die Vorkehr treffen, daß die ind Zucht⸗ 
Hauß Fünftig abſchickende Perſonen, weldye auf irgend eine Art 
etwas an Vermögen haben, jededmahl vorhero mit denen nöthigen 
Kleider Städen verfehen, und damit unterwegd feine Verwendung 
vorgehen möchte, ſolche im Lieferungs= Schein Fürzlich specificirt 
werden follen, woferne aber je eine folche einſchickende Perfon ledigs 
lih nichts weder wuͤrcklich noch Fünftig vorläufig zu hoffen haben 
würde; So habt ihr foldyes ebenfalls in Lieferungs: Schein bey- 
fezen zu lagen. Daran befhiehet Unfere Meynung, und Wir vers 
bleiben Euch in Gnaden gewogen, 


Stuttgardt ben 6ten October 1775. 
4. H. Weidersreuter. 
J. U. Eifenlohr. 





849) Ebinger Sammlung. Vergl. die neueſte Beſtimmung der Verf. vom 
18. Febr. 1826, in der Samml. der Gerichtsgeſ. Thl. IV. Nr. 1324. 


..— 





General⸗Reſcript vom 20. April 1776.  - 7919 


13574. 


General: Kefeript, die Capital: Anlehen bei den 
‘  Gtiftungen betreffend, 


vom 11. November 1775 99). 





1375. 


Reſcript, bie Beftrafung des zweiten Nücfalls bei Un: 


zuchts Vergehen betreffend, 


vom 27. November 1775 St). 


1376. 


General: Refeript, erlaubt den Verkauf aller Schafe 
ins Ausland, 


vom 13. April 1776 92). 





7) General-Reſcript, die Gratialien-Geſuche betr., 


vom 20. April 1776. 








850) Ebinger Sammlung. Es wirb verfügt, daß bei ben Stiftungen feine 
Kapitalien mehr ausgeliehen werben follen, ohne baß zuvor bie Unters 
pfandözettel dem Kirchenrath vorgelegt: unb von biefem genehmigt was 
ſeyen. — Durch G.-R. v. 3. April 4779 wurbe verorbnet, baß bei, 
bie Summe von 400 fl. Überfleigenden, Geld: Anlehnungen der Gtiftun- 
gen die Konceffion bei der Regierung nachgeſucht, bei geringeren Anlehen 
aber die Gognition: ob die Stiftung genugfam gefihert feyer den Beams 
ten überlaffen werden ſolle. In jenem Fall ſeye Taxe zu zahlen, in bies 
fem nicht. 

854) Auf ein Anbringen bes Ehe: Berichts wird verfügt, baß bei Manneperfo: 
nen in dieſem Falle (flatt der in dem G.-R. v. 42, Det. 4747 beſtimm⸗ 
ten einjährigen Zuchthausſtrafe) zu ber boppelten Scortationöftrafe ein 
Bufag von 40 bis 20 fl. zu machen feye, 

852) Ebinger Sammlung. — Vergl. die Landes: Orbn. v. 1621. tit. LXXXI. 
$. 18, beren Beſchraͤnkung durch dieſes Gen. Refer. aufgehoben wird. 

+) ©, bie Sammlung ber Finanz = Gefepe. . 


920 | Regierungs-Geſetze. 


P General⸗Reſcript, die Beſtrafung der Kaſſenreſte 
betreffend, 


vom 22. Juni 1776. 


1377. 


Generals Refeript,. die Beförderung des Weinhandels 
und das verbotene Mifchen des Weines mit Obftmoft betr., 


vom 30. Juli 1776 8%), 





Carl, ıc. 


Unfern Gruß zuvor, Liebe Getreue! 


Gleichwie in Unfern Herzogl. Landen, wovon ein beträchtlicher 
Theil mit Wein: Wachd gefegnet ift, dad Wein-Commercium ims 
merhin einer von denjenigen Gegenftänden bleibt, welche um ihres 
auf den allgemeinen Nahrungs: Stand habenden grofen Einflufles 
willen eine befondere Aufmerffamkfeit verdienen; So haben Wir 
nad) Unfrer unermüpdeten Sorgfalt vor das Wohl Unfrer lieben und 
getreuen Unterthanen Uns von jeher angelegen feyn laffen, das 
MeinzCommercivum auf alle mögliche Weife zu befördern, und die 
Anftände, die deſſen Emporbringung verhinderlich feyn koͤnnten, 
aus dem Weeg zu räumen. v 

Die von Zeit zu Zeit in Wein-Sachen erlaffene General-Reo- 
scripten find eben foviel faut redende Zeugen Unfrer dißfalld hegens 
den Landes-Vaͤtterlichen Geſinnungen. Und Wir hätten wünfchen 
mögen, daß die gemachte zerfchiedentliche Anordnungen hinreichend 

ewefen wären, dem Zerfall des Weinhandels vorzubeugen, wovon 
—* von Tag zu Tag mehrere Proben veroffenbaren. Die viele 
auf einander gefolgte Fehl-Jahre, und der deswegen allzuhoch ange— 
ſtiegene Preis der Weine moͤgen neben andern Umſtaͤnden hieran 
ebenmaͤſigen Antheil haben. Hingegen iſt Uns zuverlaͤſig hintere 
bracht worden, daß die haubtſaͤchlichſte Schuld davon der ſehr fre— 
quent gewordenen Verfälfhung des Weins mit Obs-Moſt beizus 
meſſen feye, womit gewinnfüchtige Leute, ohne durch das angelegte 
ernftliche Verbot, und auf den Webertrettungs- Fall geſezte harte 
Strafen fih zuruͤckhalten zu laffen, einen unerlaubten Vortheil fich 
emacht, dadurch aber den Neccars Weinen den Eredit bey Aus— 
ändern theils gefchwächt, theild ganz benommen haben. 

Um diefem verderblichen Unwefen Einhalt zu thun, und zu 





+) ©. die Samml. der Gerichts: Gef. Thl. III. Nr. 417. 
853) Drig. Urkunde aus ber Sammlung von Ebingen. Vergl. die G.-R. v. 
18. Septbr. 1650, 26. Drtbr. 1747, 24. Septbr. 1768. 
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verhindern, damit wenigftens von biefer Seite her dem Weinhans 
del vor das Fünftige Fein weiterer fchädlicher Eintrag gefchehe, fo 
haben Wir Uns gnädigft bewogen gefunden, wiederum eine Herzogl. 
MWein-Deputation anzuordnen, und von folcher ftanphafte Vorfchläge 
zu erfordern, wie eines theild bey der nothwendigen Erzeugung des 
Obs⸗-Moſtes der Vermifchung beffelben mit dem zum Verkauf bes 
fimmten Wein auf eine zuverläfige Art vorzubeugen, und wie ans 
dern theild das MWeinsCommercium überhaubt wieder in beffere 
Aufnahm zu bringen: feyn möchte. 

Nachdem Wir nun die von Ale Wein-Deputation an Uns 
gebrachte unterthänigfte ae hftsSelbften genau erwogen, 
und dabei gefunden, daß in den fowohl von Unfern Regiments⸗ 
Vorfahren ald von Uns Selbft von Zeit zu Zeit erlaffenen Herzogl. 
Verordnungen, und befonderö in dem General - Rescript vom 3. Sept. 
4754. bereits alles ausgewählt ift, was auf die Befdrderung des 
dißländifchen WeinzCommerecii nur immer einen nüzlichen Bezug 
haben mag, mithin es dißfalld nicht fowohl um neue Gefeze, als 
vielmehr darum zu thun ift, daß den fchon vorhandenen mit dem 
gehörigen Eifer nachgeſezt werde: Als wiederholen Wir vorderift 
alles dasjenige, was in den vormaligen General-Rescripten in Abs 
fiht auf die Befdrderung des MWeinhandeld heilfames angeordnet 
worden, foviel davon bei inzwifchen veränderten Umftänden fich 
etwa nicht felbit aufgehoben, und wollen deffen fträfliche Beobach= 
tung fowohl Unfern Herzogl. Beamten, als allen Unfern lieben 
und getreuen Unterthanen auf das nachdruͤcklichſte hiemit nochma— 
len eingefchärft haben. 

Was hingegen die dem auswärtigen Wein: Verfhluß fo nach— 
theilige Vermifhung des Weins mit Obs-Moſt anbelangt, welche 
zwar fchon mehrmalen, und befonder8 in dem General-Rescript 
vom 26. Det. 1747. und 24. Sept. 1768. bey Strafe der Confis- 
cation unterfagt worden: So beftätiget die Erfahrung, daß die zu 
Berhätung dergleichen Wein: Verfälfchung bisher gebrauchte Mittel 
diefen Endzweck zu erreichen nicht ganz zulänglich gewefen, indeme 
die hierunter vorgegangene Excesse, fo fehr auch die Klagen daruͤ— 
ber von allen Orten her ſich gehäuft, gar felten entdeft, mithin. 
die Webertretter ihren fträflichen Unfug fortzufezen, und in das 
gröffere zu treiben immer frecher gemacht worden. 

Es will alfo, um das ohnehin zum gröften Nachtheil des gans 
zen Landes darnieder liegende Wein:Commercium von feinem weis 
tern und gänzlichen Zerfall zu retten, unumgänglich nöthig feyn, 
den ernftlichen Bedacht auf folhe Mittel zu nehmen, wodurd) bei 
dem erzeugenden vielen Obs-Moſt vor das Finftige diefem Miss 
brauch auf eine zuverläfige Art begegnet, und deffen Vermifchung 
— zum Commercio beſtimmten Wein möglichft verhindert 
werbe. 

Es hat dabei gar nicht die Meynung, daß Unfern lieben und 
getreuen Unterthanen die Gelegenheit, ihr pflanzendes Obft, wels 
ches an vielen Orten einen vorzüglichen Theil ihrer Nahrung aus: 
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macht, zum Nuzen zu bringen, entzogen, ober allzufehr einges 
fhränft werden folle, und bleibt daher e 8 ; 
4.) nad) der ſchon in den Altern Verordnungen de Annis 4697. 
1747. und 1751. enthaltenen Begünftigung Obs-Moſt zu machen, 
und folhen einzufellern ohne Ausnahm und Einfchränfung jedem 
Unterthanen auch noch fürohin unbenommen. Und da 

2.) die Umftände oft fo befchaffen find, daß fie die Vermifchun 
bes entweder nicht trinfbar erwachfenen= oder im Preis allzuho 
ftehenden Weins dem ‚gemeinen Mann und andern unbemittelten 
Derfonen nothwendig machen: So wollen Wir hierunter es bei der 
auf zerichidene Altere Rescripten fi gruͤndenden Erlaubniß zwar 
noch ferner belaffen, dabei aber nädigkt verordnen, daß diefe Vers 
mifchung jedesmal urfundlich geichehen, und dergleihen gemifchter 
Mein blos ald ein Hauß-Trunk, und nicht zum Commercio ges 
braucht werden folle. : 

3.) Den puren Obs-Moſt kann jeder, der fi damit abgeben 
will, auszäpfen. Neben dem Obs-Moſt aber zu gleicher er 
Mein auszufchenfen, fol niemand geftatter, auch Fein Obs-Moſt 
an Auswärtige, ed mögen hernach enclavirte, oder nicht enclavirte 
ausländifche Drte feyn, verfauft, oder fonft verfchloffen werden, 
immafen deffen Verfchluß auffer Lands indistincte verbotten, und 
ber Handel mit Obs-Moſt nad) dem General-Rescript de Anno 
4747. blos auf den Verfchluß im Land eingefchränft bleibt. 

4.) In Anfehung des mit Obft:Moft vermifhten Weins hat 
es bei den Altern Verordnungen, welche defjen Verfauf auf die 
Ar fowohl ins ald auffer Lands verbieten, fein unabänderliches 
Bewenden, wie dann auch dab Auszäpfen dergleichen gemifchten 
Weins allen, die Wirthfchaft treiben, es mögen Schild= und bes 
ftändige Gaflens Wirthe, oder andre MWeinfchenfen feyn, nochmal 
auf dad ernftlichfte hiemit unterfagt wird, von welchem Verbot 

leihwolen die durchgehende mit geringem Weinwachs verfehene 

tadt und Aemter, Urach, Pfullingen, Tübingen, Bebenhaufen, 
Neivlingen, Kirchheim, Köngen,, Denkfendorf, Nürtingen, Neufen 
und Herrenberg ausgenommen find, als welchen Wir in Verfolg 
des Rescriptö vom 19. Sept. 1768. ihre erzeugende aigene Weine 
mit Obs-Moſt zu vermifchen, und diefen Mifchling entweder aus⸗ 
zuzäpfen, oder innerhalb ihrer Amts-Bezirke auf die Ar zu vers 
faufen, unter der nehmlichen Modihication noch fernerhin, und in 
fo lang, bis etwa die Umftände im Ganzen ſich aͤndern, und eine 
andre Verfügung erhaifhen, gnädigft geftattet haben wollen. 

5.) Wann ed darauf anfommt, wie den Contraventioneit gegen 
dasjenige, was in Anfehung des Obs-Moſtes erlaubt bleibt, vor= 
zubeugen, und wie insbefondre die Verfälfchung des zum Verkauf 
beftimmten Weind mit Obs-Moſt pro futuro nicht allein zu vers 
hüten, fondern auch bei hierunter etwa vorgehenden Schlaichen- in 
der Sache auf einen Grund zu kommen feyn möchte: Sp hat man 
zwar diefen Endzweck dadurd zu erhalten vermeint, daß den Kies 
fern in ihren Aid mit aufgegeben worden, die in ihren Kunden- 
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Kellern gefchehende Wermifchung des Weins mit Obs-Moſt, wos 
von diefelbe die befte Wiffenfchaft haben koͤnnen, bey ihrer vorge= 
fezten Obrigkeit behdrig anzuzeigen, um fofort mit der weitern 
Unterfuchung vorgehen zu Fünnen. Nachdem aber diefe Anordnung 
nicht die gehofte Wirkung gehabt, auch fonften hiebei zerfchiedene 
Bedenklichkeiten obwalten: So wollen Wir dasjenige, was wegen 
der Kiefer, der fchuldigen Delation halber, in mehreren General- 
Rescripten veftgefezt worden, dahin guädigft abändern, daß die 
Kiefer nicht mehr ald Delatores necessariı angefehen, fondern in 
Zufunft allein darauf vergelübder werden follen, zu WVermifchung 
des Weins mit Obs-Moöſt in ihren Kunden: Kellern weder vor 
ſich, noch durch die Ihrige verhälflich zu feyn, und auf Feinerley 
Weiſe dazu etwas beizutragen, wohingegen auch den Kiefer-Knech— 
ten und Kiefer: Jungen respective beim Aufführen und Einfchreiben . 
dad Verbot, fich zu Feiner dergleichen Vermifchung gebrauchen zu 
Iaffen, jedesmal bei Ober: Amt, ernftlich einzufchärfen ift. Sodann 
finden Wir ; j 

6.) vor nöthig, daß in jedem Ort, wo viel Mein erzeugt, 
oder eingefellert wird, befondre Keller= Visitatores, und zwar nad) 
Erforderniß der Umftände 2. 3. bis A. aufgeftellt werden, wozu 
der Magiftrat. in Unfern Herzogl. Refidenz: Städten aus der Buͤr⸗ 
gerſchaft ehrliche und tüchtige Männer zu wählen, und ſolche vor 
ihrer Verpflichtung auf den ihnen zu entwerfenden befondern Staat 
Unfrer gnädigft angeordneten Herzogl. Wein: Deputation nahmhaft 
zu machen hat. In den übrigen Land» Städten aber, fo wie in 
den Flecken und Dorfichaften Fan diefe Keller Visitation durch Die 
gewohnlihe Wein: Unterfäufer verrichtet, und leztern dißfalls das 
nöthige mit in ihre Incumbenz aufgegeben werden. - 

7.) Ein jeder, der Obs -Moft einzulegen Willens ift, folle 
vorher, ehe er folchen in feinen Keller bringt, bei dem Ober: Anır, 
oder in Fleden und Dörfern bei dem Amtmann, Scultbeiffen ıc. 
fih angeben, und neben feinem Namen das ohngefähre Quantum 
feiner vorhabenden Moft: Einlage aufzeichnen laffen. Ueber alle 
diefe zum Obsmoft- Einlegen fi angebende Perfonen hat 

8.) dad Dber- Amt, oder wer im Ort den Stab führt, eine 
richtige Consignation zu halten, und in folcyer jedesmal den Tag, 
wann diefer oder jener dazu fich angegeben, mit zu bemerken. 

9.) Sobald jemand auf die vorgefchriebene Weife bey feiner 
vorgefezten Instanz zum Ob3ömoft= Einlegen ſich gemeldet, folle dem 
beftellten Keller: Visitatori davon Nachricht ertheilt werden, welchem 

10.) fodann obligt, in den Keller desjenigen, der Obs-Moſt 
einlegen will, ſich zu begeben, alle darinn befindliche nanz leere 
oder auf dem Stimmel liegende Fäffer nebft ihrem ungefähren Ges 
halt von dem Eigenthämer ſich zaigen zu laffen, felbige zu noti- 
— und alles dieſes zu Haus in ein beſondres Verzeichniß einzus 
ragen. 

14.) Alle diejenige, welche Obs-Moſt eingefellert, find hierauf 
fhuldig, gleich nad dem Herbft, wann die Weinlefe vorbei, und 
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wenigftend acht Tage vor Martini dem Keller=Visitatori über ihre 
ſamtliche Einlage fowol an Obs- ald Wein-Moft eine Specification 
zuzuftellen, in welcher deutlich zu bemerken ift, wieniel Aimer von 
beederlei Gattung jeder aus feinen aigenen Güthern erhalten, und 
wieviel derjelbe auch wo? und von wen dazu erfauft habe. Als: 
dann follen 

42.) die Keller» Visitatores um Martini herum fich felbft wies 
derum in jeden Keller begeben, und von dem Eigenthümer, welsz 
cher feine Faͤſſer, worinn entweder purer= oder in Gegenwart des 
Keller : Visitatoris zum Hausbrauch urkundlich vermifchter Obs— 
Moft ligt, mir einem befondern Zeichen zu verfehen hat, fich ans 
zaigen laffen, wie viel von den vorhin ald leer notirten Fäffern 
entweder mit purem Obs-Moſt oder Wein-Moft angefüllt worden, 
und wann der Erfund mit den über den eingelegten Obs- und 
Mein Moft übergebenen Verzeichniffen nicht übereinftimmt, oder 
fonft ein Verdacht fidy ergibt, daß dieſer oder jener mehr Obs— 
Moft, und weniger Wein: Moft, ald in den Specificauionen ange 
geben worden, eingefellert haben, mithin ein oder dad andre Faß 
a vermifchtem Obs- und WeinsMoft angefült feyn dörfte: So 
aben 

13.) die Keller= Visitatores davon dem Ober: Amt oder fonfti= 
gen Instanz die pflichtmäfige Anzaige zu machen, welches fofort ficy 
zu beftreben hat, durch forgfältige Nachfchlagung und Gegeneinans 
derhaltung der za Zehend- und Accis-Regifter auf einen Grund 
zu fommen, ob weniger Wein: Moft eingelegt worden, als der 
Keller: Sunhaber in feiner Verzeichniß aus eigenen Weinbergen er— 
halten, oder von andern erfauft zu haben angegeben. Und wann 
hiedurch die Unrichtigfeit der übergebenen Verzeichniß ſich verihicirt, 
oder auch) durch die Vernehmung derjenigen Perfonen, von welchen 
der in der Verzeichnis angegebene Obs-Moſt erfauft worden, weis 
ter fich ergibt, daß einer mehr Obs-Moſt, als er in feine Vers 
zeichniß eingefezt, in feinen Keller befommen: So hat 

44.) das Ober: Amt mit der Special=-Unterfuchung vorzugehen, 
zu dem Eude den Eigenthuͤmer ded Keller vor fi) zu fordern, 
felbigem alle diefe verdächtige Umftände vorzuhalten, und zu trachs 
ten, ihn fowohl hierdurch), als durch die mit dem Mein felbft 
allenfalls anzuftellende weitere Proben von der unternommenen Ver— 
mifchung feines eingekellerten Weins mit Obs-Moſt zu überzeugen, 
fofort den Erfund jedesmal mit Beifhluß des Protocolld an Unfre 
Herzogl. Regierung zur Verfügung des weitern einzuberichten. 

Dhnerachtet Wir nun nicht zweiflen, es werden Unfre liebe 
und getreue Unterthanen um ihres darunter versirenden eigenen 
Nuzens willen diefen Unfern Anordnungen mit fchuldigem Gehor— 
fan fich fügen; fo haben Wir jedoch in Abficht auf diejenige, bei 
welchen die beilfamfte Gefeze nur in fo fern einen Eindrud machen, 
als fie im Uebertrettungs-Fall vor empfindlichen Strafen ſich fürchs 
ten müffen, hiemit ausdrudentlich noch anhängen wollen, daß 

45.) gegen diejenige, welche nach Nr. 7. beim Obers Amt, oder 
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ihren fonftigen Vorgefezten zum DObsmoft- Einlegen fih anzugeben 
unterlaffen, und doch hernach Obs-Moſt einlegen, mit der Con- 
fiscation ded in ihrem Keller antreffenden Obs-Moſtes, wann er 
auch nur zum Hausbrauch eingelegt wäre, unfehlbar werde fürges 
gangen werden. Und wann 

16.) einer fich beigehen lieffe, über feinen eingelegten Obs⸗ 
Moft dad Nr. 44. anbefohlene Verzeichniß in der beftimmten Zeit 
den Keller- Visitatoribus nicht zu übergeben, oder auch in folches 
Verzeichniß weniger Obs⸗-Moſt, ald wirklich eingelegt worden, eins 
zubringen: So follen demjelben nicht allein der gar nicht anges 
zaigte, fondern auch der mehr erfundene Obs-Moſt, und in bees 
derlei Fällen das ganze Quantum Obs-Moſt, fo in feinem Keller 
vorgefunden wird, ed ſeye viel oder wenig, und Dee auch felbiger 
beftimmt gewefen feyn mögen, ohne zu hoffen habenden Nachlaß. 
eonfiseirt werden. Diejenige aber, welche - 

17.) einer boshaften Vermifchung des Weins mit Obs-Moſt, 
(dad, was jeder zu feinem aigenen Hausbrauch urfundlich vermis 

ſchen mag, ausgenommen) ſich fchuldig machen, gedenken Wir 

neben der Confiscation ded vermifchten Weins nach befindenden 
Dingen noch mit einer weitern Geld- oder Leibs- und Zucht:Hauds 
Strafe belegen zu laſſen. Und gleiche Strafe foll auch 1 

18.) in dem Fall ftatt haben, wann die verbottene Vermifchun 
des MWeind mit Obs-Moſt durch die Keller: Visitatores mittel 
obiger Anftalten nicht entdedt, — erſt nachgehends beim Ver⸗ 
kauf auf die Ax, oder beim Auszaͤpfen des vermiſchten Weins offenbar 
wird, ohne darauf zu ſehen, ob die Vermiſchung vor oder nach 

dieſer neuen Anordnung vorgegangen. Weßwegen dann 

19.) die jeden Orts angeſtellte Wein-Unterkaͤufer, welche den 
Unterfcheid, ob ein Wein Äächt oder verfälfcht fey, vor andern wiſ— 
fen fünnen, und follen, unter Verweifung auf ihre Pflichten und 
Aid nochmalen auf das nachdrüdlichfte zu erinnern find, daß fie 
bey jeder Gelegenheit, und ohne Rücfiht der Perſon auf alle Ver—⸗ 
mifchungen des Weins mit Obs-Moſt ein wachfames Aug haben, 
bey entftehendem Verdacht forgfältige Kundfchaft pflegen, wann 
die Sache nur im geringften unlauter ift, davon bey Ober: Amt 
fogleihy die Anzaige machen, und fich hierunter Feine Saumfal oder 
Connivenz, vielmeniger aber eine fträfliche Collusion, bei anfonft 
zu gewarten habender fchwerer Ahndung, zu Schulden kommen 
laffen, auch überhaubt. ihrem Amt, ohne Nebenabfichten und allein 
zum Beiten ded Wein: Commercii, in allen Stüden behdriged Ges 
nüge leiften follen. Webrigens bleibt 

20.) dem Gutbefinden der Keller» Visitatorum anheimgeftellt, 
diefen oder jenen Keller, worein viel Moft eingelegt worden, fo oft 
fie es noͤthig erachten, befonderd wann zwifchen der Zeit verdaͤch— 
tige Data fich Auffern, ohne MWiederrede oder Hinderniß des Eigen 
thuͤmers zu visitiren. Hingegen muß neben der oben ad Nr. 12. 
angeordneten jährlichen Keller = Visitation auch alle Jahre, jedesmal 
vor dem Herbft, ehe der neue Obs⸗- und Mein: Moft eingekeltert 


ih 


J— 
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wird, eine allgemeine Visitation vorgenommen werden, wobei daß 
vom vorigen Jahr nocdy vorhandene Quantum von Obs-Moſt, oder 
zum Hausbrauch vermifchten Wein genau zu examiniren ift, um 
aus dem über die wahrfcheinliche Consumtion nod) übrig gebliebes 
nen Reſt urtheilen zu fünnen, ob nicht auf eine oder die andre 


Art etwas unerlaubtes vorgegangen feyn doͤrfte. 


21.) Vor die mit Aufzeichnung des Obs-Moſtes habende Bes 


‚mühung werden den Keller» Visitatoribus von jedem Aimer Ob8= 


Moft, fo eingekeltert wird, ſechs Kreuzer, und von jedem Aimer, 
der verkauft wird, gleichfalls ſechs Kreuzer zur. Belohnung auöges 
ſezt, weldye Abgabe diejenige, welche Obs-Moſt einlegen, oder 
verkaufen, an die Keller: Visitatores unmaigerlich zu entrichten has 
ben. Wobei Wir Ex, 

22.) gnädigft veftfezen, daß jedem, der eine gegen diefe Unfre 
Verordnungen vorgegangene Contravention ausfundfchaften und ans 
zaigen wird, unter der Verficherung, verfchwiegen zu bleiben, wann 
er anderft hinlängliche Data zum Beweis angeben fan, ed ma 
hernach der Keller: Visitator, Wein: Unterfäufer, Kiefer oder font 
jemand feyn, von dem zur Confiscation fommenden Moft oder 
Miſchling die in den ältern General-Rescripten auf den dritten Theil 
des Werths beftimmte Delations: Gebühr jedesmal zuerkannt, und 
verabfolgt werden folle. Und da 

25.) die von Und neuerlich gnädigft nidergefezte Wein: Depu- 


‚tation bis auf Unfre anderweite höchfte Verordnung in der Activitaet 


verbleiben , und was zu Befdrderung ded Wein: Commercii ferners 
hin dienlidy feyn mag, Unfrer gnädigften Intention aamäß zu be⸗ 
forgen fi) angelegen feyn laffen wird: Als wollen Wir famtlich 
Unfre Herzogl. Ober: und Staabs-Beamte gnädigft hiemit anges 


wieſen haben, fi in allen dahin einfchlagenden Vorfallenheiten 


an Diefelbe zu wenden, befonders aber den Vollzug gegenwärtiger 
Verordnung, und die dabei allenfalls fi) ergebende Anftände dahin 


. einzuberichten, nicht weniger von dem Erfund der in der Folge 


gefchehenden Keller: Visitationen von halb zu halb Jahr an eben 
diefelbe eine Anzaige zu machen, 

Diefe Unfre gnädigfte Willens: Meinung habt hr alfo Euren 
Amtd-Untergebenen zu ihrer Nachricht und fchuldigften Nachachs 
tung behdrig zu publiciren, und jeden Orts darunter eine ſolche 
zuverläfige Beſtellung zu machen, danıit ed an der pünctlichen Voll⸗ 
ftrefung nirgends fehlen möge, immaffen Wir Uns gnädigft vers 
fehen wollen, daß Ihr in ‘einer Sache, welche Uns fo nahe am 
Herzen liegt, zu Erreichung Unfrer Landes» Vätterlichen guäbdigften 
Abfichten allen Eifer, wozu Euch Eure obhabende Pflichten verbins 
den, anwenden werdet, deffen Unterlaffung Euch fchwere Werants 
wortung, und Unfre höchfte Ungnade unfehlbar zuziehen müßte. 
Daran beichiehet Unfre Meinung, und Wir verbleiben Euch in 
Gnaden gewogen. Stuttgard, den 30. Zulii 1776. 

" Carl, H. 3. W. 


J 
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General:Refeript, die Chauffirung der Gemeinde; XBege 
betreffend, 


vom 13. Auguft 1776 84). 





Gatl, ꝛc. 


Unſern Gruß zuvor, Liebe Getreue! 


Nachdeme es ſich in Unſern Herzoglichen Landen ſchon mehr⸗ 
malen zugetragen, daß Communen von ſelbſten auf das Vorhaben 
verfallen find, die durch ihre Markungen ſich ziehende Vicinal- 
Straffen auf eigene Koften chaussiren zu laſſen. Und nun aber 
‚ durch ein foldyes Unternehmen leichtlich ohne Wißen derer Commun- 
Vorſtehere, welche Feine Ueberficht vom ganzen haben, eine= denen 
von Seiten ded Schwäb. Graißes in Straßen: Sachen feftgeftellten 
Haupt=Principiis zumwiderlauffende Abficht befördert, mithin eo ipso 
denen mit fo großen Koften bereitö angelegten Craiß⸗ Schlugmäßi- 
gen Heer: Lands und Commercial- Straßen zimlicyer Abbruch ge= 
than werden fan; Alß finden Wir vor nötig, euch hiemit die gnä= 
digfte Anweifung zu ertheilen, denen euch untergebenen Commun- 
Vorftehern zu bedeuten, daß fie in Zukunfft, wann allenfallß bei 
ihnen die Frage von Chaussirung eines Vicinal-MWeegs auf Koften 
des aerarii publiei entftehen würde, von einem folden Vorhaben 
jevesmahlen zuvor bei Unferer gnädigft nidergefezten Herr⸗ und 
Landſchafftl. Straßen-Deputation die unterthänigfte Anzeige machen 
follen, welche alddann die Sache unter vorgängiger Communication 
mit Unferer Herzogl. Landrechn. Deputation in nähere Ueberlegung 
nehmen= und ein jedes Petitum von diefer Art mit beigefügtem 
unterthänigftem Gutachten Uns zur weiteren gnädigften Entfchließung 
vorzulegen nicht entftehen wird. Daran befchiehet Unfere Meinung 
und Wir verbleiben Euch in Gnaden gewogen. 

Stuttgardt, den 15. Aug. 1776. 


Carl, 9.35 W. 


+) General:Refeript, das verbotene Geſchenknehmen der 
Beamten betreffend, 


vom 21. October 1776. 


854) Ebinger Sammlung. &. Landes: Orbn. v. 4624. tit. LXXXVII. 
+) &, bie Sammlung ber Gerichtögefege, Thl. III. Nr, 418. 
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1379. 


Reſcript, in Betreff des Seilerhandwerks, 
vom 7. Dezember 1776 85), 





1380. 


General: Refeript, die Gebühren von dee Mühlen; 
Ä Viſitation betreffend, 


vom 22. Sanuar 4777 86). 





13581. 


GeneralsXefeript, die Rettung verunglücter Menfchen 
betreffend, 


vom 4. März 1777 87), 


Von Gottes Gnaden Carl, Herzog zu Würtemberg und 
Ted, Graf zu Mömpelgart, Herr zu Heydenheim und 
Juſtingen ıc. Ritter des goldenen Vließes, und des Löbl. 
Schwäbifchen Ereyfed General: Feld»Marfchall ꝛc. ꝛc. 


Unfern Gruß zuvor, Liebe Getreue! 


Es ereignen fib aud in Unfern Herzoglihen Landen mehrs 
mal die leidige Fälle, dag Menfchen entweder aus GSchwer- 
muth oder Verzweiflung fich felbft erhenfen, oder in das Waſſer 
ürzen, oder ohne ihr Verſchulden durch Unglüf zerfchiedener Art 
n Lebens Gefahr gerathen, daß fie auf folche ungläfliche Weife 
in das Waſſer fallen, bei groffer Kälte erfrieren, oder auch im 
Kellern von dem Braufen des neuen MWeins, in Zimmern vom 


1855) Aus dem Archiv des Innern. Durch diefes Reſcript wird der Verkauf 
des Rheinleins auf Märkten für frei erklärt, bingegen den Seilern das 
Recht zum ausschließlichen Verkauf von Leinöhl (neben den Handelsleuten) 
eingeräumt. Cine Bitte der Seiler, auch den Verkauf und die Zubereis 
tung von Hanf ihrem Bunftzwang zu unterwerfen, wurde durch Refeript 
vom 48. Juli 41783 und wiederholt den 40. März 4803, abgemiefen. 

856) Ebinger Sammlung. Die feit dem Jahr 4764 unter dem Namen Pros 
tocoll: Geld von jeder vifitirten Mühle von den Communen eingezogene 
Gebühr von 45 fr. wird wieder abgeftellt, 

857) Drudfcrift aus dem Archiv deö Innern. in Refeript vom 28. Zuli 
4781 verordnete, daß diefes General: Refeript jährlich von ben Kanzeln 
verlefen werben folle, 
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Koblen:Dampf, in lang verfchloffen gewefenen Gewölbern, Bronnen: 
Quellen, Wafler- Behältern, Cloaken ıc. durch giftige Dünfte er= 
ftitet werden, welcherlei unglüfliche Leuthe meiftens zu Grund gehen 
muͤſſen, wann die erforderliche Hülfe ihnen nicht in Zeiten wieder: 
fährt, als durdy welche viele derfelben, wann gleich feine Empfin= 
dung, Wärme, Puld-Schlag und Athem mehr bei ihnen wahrge⸗ 
nommen worden, und nur die wirkliche Verweſung, ſo das einige 
untruͤgliche Zeichen des wirklichen Todes iſt, noch nicht angeſezt hatte, 
wiederum hergeſtellt, und bei dem Leben erhalten worden find. 
Wie es nun in dergleichen Fällen darauf anfommt, daß bie 
dienliche Hilfs-Mittel ſchleunig, und foviel immer moͤglich ohne 
Zeitz Verluft vorgefehret werden, Wir aber berichtet worden find, 
daß es an bevem bisher meiftentheils theild aus Unmiffenheit, theils 
"aus Trägheit und Lieblofigkeit, oder auch aus einem undriftlichen 
und unvernünftigen Vorurtheil einer eingebildeten Unehrlichkeit ge: 
- fehler hat: Alfo find Wir hierdurch bewogen worden, Unfere Lan: 
des= Värterlihe Vorforge auch auf diefe der menfchlichen Gefelle 
fhaft fo wichtige Angelegenheit zu erfirefen, und wollen daher, 
nachdem Wir fowol die in dergleichen Fällen dienliche Huͤlfs-Mittel. 
und deren Anwendung, ald auch die fchädliche Hinvderniffe, und, 
wie diefe aus dem Weeg zu räumen, genau haben unterfuchen 
“ Jaffen, nunmehr zum ungezweifelten grofen Nuzen Unferer lieben 
und getreuen Unterthanen anmit fo nmftändlich, als ernftlich gnä- 
digft verordnet haben, wie kuͤnftighin jedermänniglich bei vorfom: 
menden ſolchen leidigen Fällen fich zu verhalten habe. Und zwar 


I 


Da bei dergleichen Verunglüften alervorderift das Haubt- 
Augenmerk darauf zu richten, daß ihnen foviel immer möglich eine 
fhleunige Hilfe geleiftet werde, indem bei langem Anſtand die 
Rettungss Mittel befchwerlicher und ungewiffer, ja gar vergeblich 
werden, verordnen Wir _ 

1.) fo gnaͤdigſt als ernftlichft, daß Feiner Unferer Herzogl. 
Beamten, Magistraten, oder Commun-®orfteher fich beigehen Iafs 
fen folle, bei vorkommenden ſolchen Unglüfs- Fällen unndthige- Ju- 
risdietions- oder Markungs: Strittigfeiten zu erregen, und dadurch 
bie ſchleunige Huͤlfs-Leiſtung zu hemmen. Vielmehr folle jederzeit 
die naͤchſte Obrigkeit fich ange egen feyn laffen, unverzüglich beforgt 
u feyn, daß die erforderliche Rettungs-Mittel behödrig, und * 
— als immer moͤglich angewendet werden: Immaſſen das, 
was von einer Obrigkeit bei ſolchen Faͤllen zum Behuf der Rettung 
eines Verungluͤkten vorgenommen wird, niemal als ein Eingrif in 
die Jurisdietions- oder Markungs-Rechte angeſehen, noch zu Bes 
gründung eines Befizs Standes angeführet werden folle. Biefem 
nächft verorbnen Wir 

2.) gnädigft, daß der erfte der befte, welcher einen folchen 
Verungläften antrift, felbigem unverweilt Hülfe leifte, baß er, 
ohne die Herbeikunft Obrigfeitliher Perfonen zu erwarten, noch 
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zu unterſuchen, ob der Verungluͤkte vorſezlicher Weiſe, oder durch 
einen Zufall in die betruͤbten Umſtaͤnde gerathen, ungeheiſſen fos 
gleich Hand anlege, und den Coͤrper, wann er dazu hinlaͤngliche 
Kräften hat, nach Beſchaffenheit der Umftände aufhebe, aus dem 
Waſſer ziehe, von dem Strik losfchneide ꝛc. und an Orth und 
Stelle bringe, wo die weitern Rettungds Mittel angewendet werden 
koͤnnen. Wuͤrde aber einer allein nicht genugfame Kräften zum 
Herausziehen und MWegbringen des Edrpers haben, fo folle er den 
erften, der ibm aufftöffer, zur Mithuͤlfe aufrufen, oder, wann 
niemand in der Gegend fich finden lieffe, in den nächften Orth 
laufen, und die zu Aufhebung und Fortbringung des Coͤrpers nd: 
thige Perfonen (wozu die Edyultheiffen und Commun- Vorfteher 
jeden Orths ungeſaͤumt verhülflich feyn follen) herbeiholen. 

3.) Weil aber die leidige Erfahrung lehret, daß die Lieblofigs 
feit bei den meiiten Menfchen fo groß und allgemein ift, daß fie, 
an ftatt ihrem Neben: Menfchen in allen Gelegenheiten, befonders 
in Nothfällen, mit Hülfe beizufpringen, und hierunter ihre für: 
nehmſte Menfchen: und Ehriften- Pflicht zu beobachten und auszu⸗ 
üben, vielmehr, wo nicht gar Über des Nächften Umglüf ſich zu 
erfreuen, doch wenigftens Fein Mitleivden und Barmherzigkeit vor 
ihn haben: So werden Wir durch Unfer Herzogliches Consistorium 
veranftalten, daß die Gemeinden in einer fchiflicheh Casual -Predigt 
von der Pflicht, dergleichen verunglüften Menfchen zu Hülfe zu 
eilen, und daß die — ———— derſelben eine ſchwehre Verſchul⸗ 
dung vor Gott ſeye, nachdruͤklich und überzeugend belehret werden, 

4.) Gleichwie nun folchergeftalten ein jeder Menfdy und Ehrift, 
beſonders aber ein jedes Mitglied der burgerlicben Gefelfchaft in 
feinem Gewiffen überzeuget feyn muß, daß es verbunden feye, einem 
folden Verunglüften beizufpringen; Und Wir daher nicht — 
wollen, daß ein jeder Unſerer gnaͤdigſten Erinnerung nachzukommen 
ſich beeifern werde; in Ausuͤbung dieſer Pflicht aber einen und den 
andern vielleicht die Beſorgniß eines ehrenrährigen Vorwurfs von 
audern zurüfpalten möchte, wie dann in vorigen Zeiten man bei 
den Zünften ſich jezuweilen hat einfallen lafjen fonnen, einem 
Zunftgenoffen die feinem verunglüften Neben: Menichen geleiftete 
Hilfe auf die unvernänftigfte und fträflichfte Weile zur Schande 
aufzurüfen, und ihme deßhalben einen in feiner Profession und 
Nahrung nachtheiligen Vorwurf zu machen: Alfo wollen Wir jeders 
männiglich, befonders aber die Zünften wor dergleichen ungerechten 
und unchriftlichen Vorwürfen, fo lieb ihnen ift, Unfre höchfte Uns 
— zu vermeiden, ernſtlichſt verwarnet haben. Beſonders aber 

ollen die Scharfrichter und Cleemeiſter ſich nicht unterfangen, bei 
dergleichen Ungluͤks-Faͤllen, wann ſie nicht von Obrigkeits wegen 
berufen werden, ſich einzumiſchen, oder jemand um deßwillen, we 
er an einer verungluͤkten Perſon Hand angelegt hat, nur im ges 
ringften zu beeinträchtigen, maſſen widrigenfalld diefelbe mit bar: 
ten Leibes: Strafen werden angefehen, oder nach befindenden Din: 
gen gar aus Unferen Herzoglichen Landen audgefchaft werben. 
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5.) Wann einem foldyen Verunglüften die erfte fchleunige Huͤlfe 
gefhehen, uud er an Orth und Stelle gebracht ift, wo man die 
fernere Rettungds Mittel veranftalten Fan: So follen von den Ans 
wefenden einige unverzüglich dem nächiten Beamten, wie auch dem 
naͤchſten Physico. und Chirurgo von dem Vorfall Nachricht geben, 
welche, befonderd die lezte, fofort ſich fehleunig an den Orth, wo 
der Verunglüfte hingelradht worden, begeben, und nach ihrer 
AmtdsObliegenheit beforgen follen, daß alle mögliche Rettungs⸗ 
. Mittel vorgefehrt werden. 

Weil aber in dergleichen J— die Physici und Chi- - 
rurgi dfter& nicht bald genug bei der Hand find, und ed gleichwol 
dabei fuͤrnehmlich auf eine fchleunige Huͤlfs-Leiſtung, und zugleich 
aud darauf ankommt, daß Feine ungefchilte Mittel angewendet 
werden: So wollen Wir anmit 


II. 


Eine umſtaͤndliche und deutliche Belehrung, wie mit ſolchen 
Verungluͤkten zu verfahren, gnaͤdigſt anfügen. 
Es iſt nemlid) 

A. Bei den Ertrunkenen zu beobachten, daB 

a.) der Ertrunfene, fo bald es immer möglich, aus dem Waſ— 
fer gezogen, und in einer Stube, oder fonften au einem bedeften 
Orth, welcher aber weder zu warm, noch auch einer Zugluft aus: 
gefezt feyn darf, gebracht werde. 

b.) Bei dem Ausziehen aus dem Maffer, und weiterer Fort: 
bringung des Corpers bat man forgfältig zu verhuͤten, daß Feine 
beftige noch gewaltfame Bewegung, wordurd) Haupt, Halß und 
Bruft durch Fall, Stoß und Druf Schaden leiden Fonnten, mit 
demfelben gemacht werden, und ift befonderd das biöher bei dem 
gemeinen Mann fehr gewöhnlich gewefene Stärzen auf den Kopf, 
oder Aufhängen an den Fuͤſſen, auch Rollen in Fäßern gänzlich zu 
unterlaffen. 

ce.) Wann der Ertrunfene an den Orth, wo man die Rettungse 
Mittel vornehmen Fan, gebracht, und auf ein ſchikliches Lager ge= 
leget worden ift, fo find ihm vorvderift die naffen Kleider von dem 
Leib zu nehmen, der ganze Cdrper rein abzutrofnen, und mit wol- 
Ienen QTüchern, Teppichen, oder leicht gewärmten Betten zu bes 
defen; Wobei in Anfehung der Lage des Edrperd zu beobachten, 
daß er nicht auf den Rüfen, fondern auf eine Seite geleget werde, 
daß der DOberleib faınt dem Kopf etwas ſchregs in die Hohe ges 
richtet bleibe, und beſonders der Kopf nicht hintermärtd hange, 

d.) Der Mund des Ertrunfenen muß von dem Schleim und 
anderm etwa darinnen befindlichen. Unrath mit einem in Waffer 
oder in Dehl getunften leinenen Tuch gereiniget, und fofort in den 
Mund verrittelft eined Röhrleins, Federkield, abgefchnittenen Meſ⸗ 
ferfcheide, oder anderer dergleichen Sinfirumenten warmer Odem, 
auch einige Mund voll Tabak-Rauch eingeblafen, bei diefem Eins 
blafen aber die Nafe des Ertrunfenen zugehalten werben. 
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Ferner foll man, fobald es feyn Fan 

_ e.) mit einem Tabaks-Clyſtier, oder in Ermanalung beffen 
mittelft zweier auf einander gefezten Tabaks-Pfeiffen in den After 
des Ertrunfenen warmen Tabak-Rauch zu bringen trachten, und 
damit nicht nur eine Zeit lang anhalten, fondern auch bei nicht 
gleich erfolgender Wirkung es wiederholen: 

Ingleichen | 

f.) den Ertrunfenen, jedoch daß er beftändig auf ber Seite 
liegen bleibe, mandymal gelinde hin und her bewegen, und an dem 
ganzen Leib, befonderd auf der Bruft von der Gerarube hinauf⸗ 
waͤrts, mit einem met Brantwein oder Campfergeiſt benezten, oder 
in deffen Ermanglung mit zart geftoffenem Salz beftreuten mäßig 
warmen Slanell reiben; die Naſe von Zeit zu Zeit mit einer Feder 
füzeln, aud ein wenig Schnupf-Tabak in diefelbe blafen, und 
— ſtarken flüchtigen Geiſt z. E. Salmiak⸗-Geiſt unter die Naſe 
halten. 

g.) Sobald ein Chirurgus auf den Plaz kommt, ſoll dem Er⸗ 
trunkenen eine Ader, und zwar, wann es die Umſtaͤnde erlauben, 
die —— geoͤfnet, und 8 bis 10 Unzen Blut weggelaſſen 
werden. 

b.) Wann auf alle dieſe Verſuche mit dem Ertrunkenen keine 
Zeichen einigen Lebens bei demſelbigen ſich verſpuͤren laſſen, ſo ſoll 
man fi) Muͤhe geben, ihme von Zeit zu Zeit einige Tropfen Sal— 
miak- oder Hirfhhorn= Geift, Eau de Carme, und dergleichen in 
lauem Waffer beizubringen, 

Und da ed 

1.) hauptfächlich darauf anfommt, dem Coͤrper eine anftändige 
Märme mitzutheilen, fo Fan, weil die Erwärmung durch Feuer, 
oder heiße Sn: auch zur MWinterds Zeit, als hoͤchſt fchädlich 
zu vermeiden, diefe Abficht vielmehr dardurch zu erhalten verfucht 
werden, daß ein Bett mit warmer Afche, welche aber zuvor von 
allen etwa noch darunter befindlichen glühenden Kohlen forgfältig 
zu reinigen, oder auch mit zartem warm gemachten Salz einige 
Zolle, oder etwa zwei quer Finger hoch beftreuet, fofort der Cdr— 
per darauf gelegt, und eben fo hoch, jedoch daß das Geficht frei 
bleibe, mit dergleichen Afche oder Salz bedekt, und darüber ein 
Tuch gebreitet werde, welches Mittel man mit Nuzen anwenden 
fan, fowol, wann bei dem Ertrunfenen bereits einige Zeichen des 
Lebens ſich haben verfpüren laffen, ald auch, wann nach frucht= 
Yofer Aumwendung aller vorgemeldter Mittel fonften Feines mehr zur 
Rettung übrig ift. 

k.) Mit diefen Rettungd: Mitteln muß man fünf, fechs, und 
mehrere Stunden anhalten, und wann man darzwifchen ausruhen 
will, den Görper jedesmal mit mäßig gewärmten Tuͤchern bededen. 
Dann wann fchon mehrere Verfuche vergeblich ablaufen, fo muß 
man felbige doc) immer wiederholen, weil nach der Erfarung das 
Leben ſich öfters fehr fpät wiederum Auffert, und man in dergleis 
chen Faͤllen außer der Faulnis Fein geiwwißes Kennzeichen des wirfs 
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lichen Todes hat, mithin, folange diefe nicht angefezer hat, fich 
immer noch Hofnung machen läßt, den Verunglüften wiederum zu 
dem Leben zu bringen. 

B. Bei dem Verſuch zu Wiederbelebung der Erfrornen har man 
zu beobachten , ‚ 

daß der Eörper unter ein Obdach, doch an einen ganz Falten 
Orth gebracht, und entfleidet, fo fort mit Schnee, oder zerftoffes 
nem Eis gerieben, oder mit Faltem Waſſer folang abgewafchen 
werde, bis fi) in den Gliedern einige Wärme oder Beweglichkeit 
verfpüren läßt. Unter diefem Reiben Fan das Tabaks-Clyſtir ap- 
plicirt, aud) von Zeit- zu Zeit warmer Odem durch den Mund eins 
geblafen werden. Sobald man an den Gliedern einige Wärme 
verfpürt, ift der Edrper mit gerwärmten Tuͤchern abzutrofnen, in 
ein warm gemachted Bett zu legen, und mit Slanell nach der oben 
bei den Ertrunfenen ertheilten Vorfchrift fleißig zu reiben, bis fich 
nach und nach eine natürliche Wärme einfinder, wo fodann ber 
Patient in ein mäßig geheizted Zimmer gebracht, und nach den 
Umftänden und dem Dafürhalten des Medici und Chirurgi mit dem 
weiters nöthigen zu feiner gänzlichen Erholung verfehen werden Fan. 

C. Diejenige, welche in Zimmern vom Kohlen Qualm, in 
Kellern von dem Dampf des neuen Weind, oder von giftigen Aus 
diinftungen lange Zeit verfchloßen gewefener Gewoͤlber, Bronnens 
Stuben, Cloaken und vergleichen erftift worden zu feyn das Une 
luͤk haben, müffen fchleunig an die freie Luft gebracht, und, wann 
dr alsdann ſich nicht von felbft erholen, in einem Zimmer, worin 
nen Senfter und Thuͤren offen zu laffen, nafend ausgezogen, fofort 
oft und lange mit Faltem Waſſer begoffen, und in Anfehung des 
Luft: Einblafend, Reibens mit Flanell auf dem Nüfgrad, Herz: 
grube und Bruft, Applicirung des Tabak-Clyſtiers, ingleichen des 
Aderlaßend auf eben die Art, wie die Ertrunfene, behandelt wer— 
den. Die Hülfleiftende aber haben in diefen Fällen, um nicht 
gleicher Gefahr des Erftifens fih auszufezen, mit aller Behutfam: 
keit zu Werk zu gehen, und entweder dergleichen, Keller, Gewoͤl⸗ 
ber, ıc. ehe fie jich darein wagen, vorher von den darinn verfchlof: 
fenen bogen Dünften durdy Anzindung eines ſchnellen Feuers zu 
reinigen, oder zu trachten, die verunglüfte Perfon mit Hafen und 
Stangen allenfalld an den Kleidern mit foldher Vorficht heraus: 
zuziehen, daß derfelben durch die gebrauchenden Inſtrumenten Feine 
Verlezung ar dem Leib zugefüger werde. 
Berreffend endlich 

D. die Erhenfte, fo folle ein jeder, der einen folchen Verun—⸗ 
gluͤkten zuerft erblift, denfelben ohne langes Zaudern losfchneiden, 
und den Strif, oder Band, womit er ſich erdroßelt hat, von def: 
fen Hals ablöfen, bei dem Losfchneiden aber die Vorficht gebraus 
chen, daß der Erhenfte dabei ein wenig in die Höhe gehoben, und 
dardurch fowol die engere Zuftrifung des Bands, ald auch ber 
fchnelle Fall des Coͤrpers auf den Boden verhindert werde. 

Sodann muß der Eorper an einen Orth, wo frifche Luft durch» 
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ſtreicht, gebracht, die Kleidung uͤberall, daß nichts davon feſte 
anliege, aufgeloͤſet, eine Ader geoͤfnet, und eine gute Portion Blut 
weggelaſſen, um den Hals, wo der Strik eingeſchnitten, eine mit 
Eßig, Salzwaſſer, oder Campfergeiſt eingefeuchtete Leinwand um— 
geſchlagen, durch den Mund warmer Odem eingeblaſen, das Tas 
baks-Elyſtier applicirt, die Nafe durch Vorhaltung eines flüßigen 
Geiſtes gereizet, mit dem Reiben an dem ganzen Cörper unermüs 
det angehalten, wann ber Cdrper bereits erfaltet wäre, derfelbe 
durch warme Umſchlaͤge von Wein oder Brantwein, und andre in 
dergleichen Fällen gewohnlihe Huͤlfs-Mittel zu erwärmen getrache 
tet, und wann endlich auf diefe Verſuche ein Zeichen des Lebens 
ſich Außere, dem Verunglüften friſches Waſſer, oder ein andrer 
labender Trank eingeflößer werden. 
Gleichwie Wir aber 


III. 


mit denen in vorſtehendem gegebenen deutlichen und umſtaͤndlichen 
Vorſchriften, welche aus vielfaͤltigen von einer guten — be⸗ 
gleitet geweſenen Erfarungen genommen worden, keine andre Abſicht 
chon bemerkter maßen haben, als daß Wir, da mehrentheils bei 
ich ereignenden dergleichen Ungluͤks⸗Faͤllen nicht gleich tuͤchtige 
und erfarne Medici und Chirurgi zugegen find, und gleichwol aller 
Zeit-Verluſt die Hulfe befhwerlicher macht, oder wol gar vereitelt, 
anderen Leuthen, welche in den biezu erforderlichen MWiffenfchaften 
feine Kenntnis noch Erfarung haben, eine hinlängliche Anweifung 
ertheilen wollten, wie mit folcyerlei verungläften Menfchen in Abz 
mefenheit eined Medici und Chirurgi auf eine unfchädliche Art ver: 
fahren werden folle: Alfo wollen Wir Uns bingegen zu diefen, den 
Medicis und Chirurgis, gnädigft verfehen, daß diejelbige nicht allein 
ſich beeifern werden, fobald ihnen die Anzaige von derlei Unglüfss 
Fallen geſchiehet, ſich unaufhältlich bei dem Verungluͤkten einzus 
finden, fondern daß fie auch fodann gründlidy zu beurtheilen wiſſen 
werden, ob ed nötig und räthlich feye, nach den vorliegenden Um— 
ftänden weitere funftmäßige Verfuhe zu machen, und auch nody 
andere Mittel 3. E. die Erdfnung der Luft Röhre, die Wieder: 
holung der Aderläße, der Elyftiere ꝛc. anzuordnen: So wie aud) 
dem Medico die Wahl der innerlichen Arzneien nach den fich äußern: 
den zerfchiedenen Zufällen, welche nicht wol voraus beftimmt wer 
den koͤnnen, lediglich überlaffen bleibt. 


IV. 


So wie Wir nun durch diefe Anordnungen auf unfrer Seite 
Unfre theure Negenten: Pflichten auch in diefem Stuͤk erfüllen, und 
von Unfrer über das wahre Wohl Unfrer lieben und getreuen Unterz 
thanen ſtets wachenden landesväterlihen Vorforge einen abermalis 
‚gen unumftößlichen Beweis geben; alfo zweifeln Wir nicht, Daß 
Unfre liebe und getreue Unterthanen diefe Unfre landesfuͤrſtliche 
Gefinnungen nicht allein mit unterthänigftem Dank erkennen, fondern 
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auch in ihrem Theil pflichtſchuldigſt ſich beeifern werden, dieſen 
Unſern lediglich zu Befoͤderung des gemeinen Wohlſtands abzwes 
enden Tandesfürftlichen Anordnungen um fo mehr die fchuldigfte 
willige Folge genaumdglichft zu leiften, als die Grund-Lehren ver 
chriftlichen und natürlichen Religion, fo mithin von allen Seiten 
ber ihre Gewißen fie dazu verbinden, und es überdiß einem recht: 
fchaffenen und gut denkenden Menfchen Fein geringes Vergnügen 
und innerliche Beruhigung machen muß, wann er fich bewußt ıft, 
daß er einen verunglüften Nebenmenfchen, welcher ohne feine Hülfe 
das Leben verloren hätte, dabei erhalten, oder doc) wenigſtens feis 
ned Orths zu feiner Rettung alled mögliche angewendet hat. 


V. 


Damit aber die ruͤhmliche Handlung eines ſolchen, welcher die 
erſte Hand zu Rettung eines Verungluͤkten angeleget hat, auch of: 
fentlidy befannt, und thätig belohnet werde: fo verordnen Wir ats 
mit guädigft, daß eine foldhe Handlung nicht allein der ganzen Ges 
meinde von der Canzel verfiindiget, und als ein nahahmungswärdiges 
Beifpiel angerühmer werden folle, fondern befehlen auch allen Uns 
fern Beamten, daß fie die vorfommende Fälle, und von wem, auch 
wie dabei Unfere gnädigfte Verordnungen befolger werden, jeder: 

eit ungefäumt mit allen Umftänden an Uns immediate, und an ° 
nfre — —— Regierung berichten ſollen, damit vor denjenigen, 
welcher die erfie Hand zur Rettung eines Verungluͤkten angeleget 
hat, nach Beichaffenheit feines bezeugten Eiferd, und etwa dabei 
gehabten eigenen Gefahr ein befonders Pramium an Geld beflimmt 
werde. Damit aber auch hinmwiederum diejenigen, weldye unerach- 
tet der bindigften Weberzeugung, fo fie nad) der Ausfündigung 
diefer Unferer gnädigften Verordnung von ihren Pflichten bekom— 
men haben, dennoch ihre Lieblofigfeit, Herzend =: Härtigfeit und 
Ungehorfam fernerhin vorwalten lafjen werden, den Lohn ihrer Un: 
menfchlichkeit ebenmäßig thätig und offentli empfangen, fo geden⸗ 
fen Wir gegen einen folchen nady Beichaffenheit bes Verfehlens 
empfindliche und allenfalls fchwehre Zuchthaus: Strafe vorfehren zu 
laſſen; Weswegen Unferen famtlidyen Stabs: Beamten anmit ‚ges 
meſſenſt aufgegeben wird, bei den fich ergebenden Fällen auf das 
fhärffte und genauefte darauf zu inquiriren, ob und wie Unfere 
ernftlichite Verordnungen behdrig beobachtet und befolget worden, 
und im Fall, daß jemand aus Bosheit feine Schuldigfeit nicht 
gethan, oder auch nur den Verdacht einer gefliffentlichen Verwahr⸗ 
lofung und Unachtſamkeit auf ſich geladen hätte, ſich alle mögliche 
Mühe zu geben, darunter auf ein ficheres Faktum zu kommen, 
damir von dem Vorgang und Erfund ein umftändlicher Bericht mit 
Beifuͤgung des Protofolld an Unfere Herzogl. Regierung erftattet 
werden koͤnne, und dieſe dadurch in den Stand gefezt werde, wes 
gen ber verdienten Strafe Ihren unterthänigften Antrag zu machen. 
Um fo mehr werden alfo Unfere famtliche Beamten, Magi: 
ftrate und Communs®orfteher fich angelegen feyn laffen, ihre Ob: 
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liegenheit hierunter aufs genaueſte zu erfuͤllen, und nicht durch 

eine unverantwortliche Saumſal und Achtloſigkeit Unſre hoͤchſte Un— 

gnade ſich zuzuziehen. 
Dieſem aͤllem fuͤgen Wir 


VI 


noch an, daß, da die vorgeſchriebene Rettungs-Mittel bei der 
Ausuͤbung gewiße taugliche und allſchon an andern Orthen bewährt 
erfundene Inſtrumenten erfordern, welche beſtaͤndig in Bereitſchaft 
vorhanden ſeyn muͤſſen, und neben andern fuͤrnehmlich in einer 
Tabaks-⸗-Clyſtier-Maſchine beſtehen, Wir die gnaͤdigſte Vorſorge 
getragen haben, daß ein Muſter von dieſen Inſtrumenten angeſchaft 
worden iſt. Wie nun dieſe Inſtrumenten bei obgemeldten Un— 
luͤksfaͤllen zu Ausuͤbung der Rettungs-Mittel ganz unentbehrlich 
ind, und deren Anſchaffung gleichwol keinen ſonderlichen Koſten 
erfordert: Als wollen Wir gnaͤdigſt verordnet haben, daß die Anz 
fchaffung diefer Snftrumenten nach dem Mufter, welches bei Unz - 
ferm Stadt-Physico D. Riecke in Stuttgard in Verwahrung liegt, 
vorderfamft den Chirurgis jeden, Orths angefonnen, wo aber diefe 
fih damit zu verfehen nicht im Stande wären, foldhe in allen 
Aınts- Städten, und den an einem Waffer liegenden ftarfen Orth: 
fhaften angefhaft, und aus den Commun:Caffen bezahlt, fofort 
aber dad Kiftlein, worinn die Inſtrumenten beifammen forgfälti 
zu bewahren, überall an einem Orth, wo es im Nothfall maufe 
ee abgelangt werden Fan, in guter Bereitfchaft gehalten wers 
den ſolle. | j 
-  Solchyergeftalten haben Wir Unfers höchften Orths alles ers 
(höpft, was zu Einführung diefer fo hoch noͤthigen Rettungs⸗ 
Anftalten erforderlich erachtet werden koͤnnen, und gewärtigen nuns 
mehr gnädigft, daß Unfere liebe und getrene Unterthanen Unfern 
landespäterlichen Gefinnungen gemäß bei vorkommenden Fällen fich 
aufs genauefte darnach achten, und damit das, was ohnehin bie 
Pflichten ded Chriſtenthums und der Menfchlichkeit von ihnen fos 
dern, foviel an ihnen ift, pünktlich erfüllen. 

Damit aber hierunter niemand fürohin ſich mit der Unwiffens 
heit entſchuldigen möge: So folle diefe Unfre allgemeine Verords 
nung nicht allein gleich jezt aller Orthen behdrig publicirt, fondern 
auch Fünftig alle Fahre durch deren offentliche Verleſung jeder: 
männiglich wiederholter in das Gedächtnis gebracht, und zu ſolchem 
Ende von jeder Commun ein Exemplar davon, fo bei Unferm Hofe 
und Canzlei-Buchdruker abgelanger werden fan, auf Koften der 
Sommun:Gaffen angefchaft werden. 

‚ Daran befchihet Unfer gnädigfter Wille und Meinung, und 

Mir verbleiben Euch) in Gnaden gewogen. . 
Stuttgart den 1. Mart. 1777. | 

Ex speciali resolutione Serenissimi Domini Ducis. 
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1382. 


General:Refeript, verbietee das Füttern der Muͤhl⸗ 
| Zargen, 
vom 22. Juni 4778 859), 





Gatl, IC 


Unfern Gruß zuvor, liebe Getreue! 


Uns iſt unterthänigft binterbradyt worden, was maflen. zers 
fchiedene Müller ſich beigehen laffen, die Zargen in ihren Mühlen 
zu füttern, wordurch gefchiehet, daß das Meel nicht abfallen Fan, 
fondern hievon etwas zum Machtheil der Mahl: Kunden in denen 
Zargen zuruͤkbleibt. Da Wir nun Fänfftighin dergl. fchädliche Zar⸗ 
gen Fütterung bei Straf einer Fleinen Frevel gänzlich abgeftellt 
wiffen wollen; Alß habt Ihr denen Müllern, des eud) anvertraus 
ten Ober⸗- und Staabs⸗Amts, zu ihrer Nahachtung und Warnung 
hievon Erdfnung zu thun, befonders aber den Miühlfhauern zu 
bedeuten, bei dem jährlichen Muͤhlſchau ihr Augenmerk darauf zu 
sichten, daß diefer Unferer gnädigften Verordnung. durchgehende 
nachgelebt werde. | 

Daran gefchiehet Unfere Meinung ıc. 

Stuttgardt, den 22. Juny 1778, 


Ex speciali resolutione Serenissimi Domini Ducis. 
Banger. 


1383, 


General:Referipe gegen die fremden Werber, 
vom 48, November 4778 89°). 





Carl, 


Unfern Gruß zuvor, Lieber Getreuer! 


Sp angenehm es Unferm LandessPVätterlichen zärtlichen Hers 
gen ift, Unfere liebe und getreue Unterthanen gluͤklich zu machen; 
o theuer ift Uns die Regenten= Pflicht, fie vor Nachrheil und Ge: 
fahr zu verwahren. 


858) Ebinger Sammlung. &. Verf. v. 7. Oct. 4840, $. 17, pet. 6. 
859) Drig. Urkunde aus der Sammlung von Ebingen ©, die Gitate zu ber 
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Die viele an allen Graͤnzen Unſerer Herzoglichen Lande befind⸗ 
liche fremde Werbungen, und ihre gebrauchende Anhänger find da= 
ber ein Gegenftand Unferer Aufmerkjamkeit und wachenden Vorforge. 

Da es gar leicht gefchehen koͤnnte, daß die gewöhnliche Vor⸗ 
fpieglungen der Werber, befonders bey jezigen Kriegszeiten, von 
allerley zu erwarten habenden Gläfsfällen, von Beforderungen, von 
machenden Beuten und andern dergleichen erdichteten WBortheilen, 
Eingang finden= und dadurch fowohl Leute von Unfern Herzogl. 
Beurlaubten zur Untreue überredet: ald auch viele von Unſern lies 
ben und getreuen Unterthanen verleitet werden koͤnnten, daß fie 
die Ihrige verlaffen, und auftatt ihr Leben und ihre Arbeitfamfeit 
dem Dienft ihres Landes: Herrn und ihrem Vatterland zu wiedmen, 
ſich entfernen, fofort vor die leere und beträgliche Hofnung eines 
machenden Gluͤks, nichts als gu fpäte Neue einerndten; 

Alfo geben Wir Unfern Herzogl. Ober: und Staabd: Beamten 
fo gnädigft ats ernſtlich auf, nicht allein felbft alle mögliche Vor: 
fiht gegen dieſe fremde Werber, ihre Unterhändler und Helfers: 
Helfer zu gebrauchen, fondern auch ihren Amts =Untergebenen das 
nemliche einzufchärfen, mit dem Bedeuten, daß derjenige, welcher 
einen ſolchen Werber oder jemand von deffen Anhang, der in Uns 
fern Herzogl. Landen fid) der Werbung aumaffet, auf der That 
felbft antreffe oder anzeige, eine Belohnung von Zwanzig Reichs⸗ 
thaler befommen folle, 

Wir verfehen Uns zu allen Unfern Herzogl. Ober: und Staabs⸗ 
Beamten in Gnaden, daß fie nach ihren theuren Pflichten mit thä= 
tigem Eifer und unauögefezter Sorgfalt ſich beftreben werden, damit 
diefe Unfere gnädigfte auf dad Wohl Unferer lieben und getreuen 
Unterthanen abzweckende Verordnung aufd genauefte erfüllt werde; 
Dann ed gefchiehet daran Unfer gnädigfter Wille, und Wir vers 
bleiben Euch in Gnaden gewogen. 

Hohenheim, den 48. Nov. 1778. 


Carl, H. z. W. 





1384. | 


General⸗Reſeript in Betreff des Bettel- und Armen: 
MWefens, 


vom 14. Dezember 4778 ®%), 








860) Aus ber Sammlung von Ebingen. Neben Wiederholung älterer Beſtim⸗ 
mungen wird ferner verfügt: „4) Gebet Unfere- gnäbigfte Entſchließung 
in Anfehung der Handwercks-Purſche, von denen viele: beſonders bie= 
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1385. 


SGeneral:Refeript, die Aufhebung und das Verbot des 
Ä | Zahlen; Lotto betreffend, 


vom 49. April 4779 8%), 





Carl, ꝛc. 


Unfern Gruß zuvor, Lieber Getreuer ! 


Wann Pflicht, wann daraus nothwendig flieffende Liebe gegen. 
die Unterrhanen den Landes: Herrn leiten, und feine Handlungen 
gründen, was kaun und was foll fi der Unterthan —— 
nichts als Ruhe, nichts als ſein wahres Wohl, und beſonders 
nichts, als Verordnungen, die alles dieſes im ſich faſſen, und ihs 
sen Zwed dahin richten. Der gegenwärtige Fall ift ein deutlicher, 
ein Überzeugender Beweiß davon. 

Es bar nehmlich Unferer Landesväterlichen Vorforge nicht vers 
borgen bleiben können, daß der unvorgefehene, unaufhaltbare Miß- 
brauch des feit 1772. errichtet gewefenen Zahlen=Lotto auf das 
Publicum und die Wohlfart Unferer lieben und getreuen Untertha= 
nen in mancherley Betracht einen fehr nachtheiligen Einfluß habe. 
Wir haben dahero nach) genugfamer Erwägung aller Umftände, und 
aus höchft Eigener Ueberzeugung, beedes von der inzwifchen durch 
das Lotto angerichteren allgemeinen Zerrüttung und Nachtheil, und 
der Unzulänglicyfeit aller anderer dargegen anwendenden Huͤlfs⸗ 
Mittel auffer der gänzlichen Abſchaffung des bißherigen Instituts in 
Unfern Herzoglicben Landen, Uns gnädigft bewogen: auch durch 
Unfere zärtliche Landesväterliche Liebe — gedrungen geſehen, 
dieſem zu faſt unerſezlichen ſchlimmen Ausbruͤchen bereits angeſtie— 
genen, in die hoͤchſte Landes-Polizey-Verfaſſung fo tief eingreif—⸗ 
fenden Unweſen gnädigft gerechteften Einhalt zu A und zu dem 
Ende, um der Unferm Landesväterlichen Herzen jo nahe angeleges 
nen= alle andere NRükfichten weit überwägenden allgemeinen Wohl⸗ 
fart willen, aus Landedherrlicher Macht, das bisher in Unfern 





aus dem Land gebürtige, ſich oͤffters Wochen: und Monathweiße entweders 
aus angewohnter Faulheit, oder weil fie bey feinem Meifter gut thun, 
aus Muthmwillen und mit Vorſaz der Arbeit fidy entziehen, und dargegen 
mit Fechten ihre Auskunfft fuchen, dahin, daß ihnen diefes keineswegs 
geftattet, fondern wann fie ihren Zchrpfenning nad) eines jeden Orts und 
Handwercks-Herkommen empfangen haben, zu Auftreibung eines Meifters 
fortgewiefen:, oder qleich andern muthwilligen Bettlern zur Strafe gezo= 
genz bie frande ober fonft durch eine legale Hinderniß außer Arbeit ftehende 
Geſellen aber, biß ſich ihre Umftände ändern, auf diefe oder jene thunliche 
Weife in ihrem Heimweſen verpflegt, und nicht gezwungen werben follen, 
andern Städt und Aemtern, piis Corporibus oder Laden zur Loft zu 
fallen.” Beral. die Gitate zu der Landesordn. v, 4624. tit. XXVI. 
861) Drig. Url, aus der Ebinger Sammlung, ©, das G.-R. v. 27. Zuni 1772 
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Herzoglichen Landen etablirte Lotto, folglich auch die demſelben 
durch das General-Rescript vom 27. Junii 4772. ertheilte Frey⸗ 
heiten auf immer ganz und gar aufzuheben; wie Wir ſolches bes 
reitö heute der biegen Lotto - Direction gnädigft fund thun laffen, 
um fi) darnach gebührend unterthänigft zu achten. 

Wir befehlen euch demnach fo gnädigft als ernftlichft, ihr fols 
let ſolche Unſere höchfte Verfügung gleichbalden nah Empfang 
diefes in dem Euch gnaͤdigſt anvertrauten Oberamt gehdrig befannt 
machen, und infonderheit den jedes Orts aufgeftellten Collecteurs 
auf das ernftlichfte und bey fchwehrfter Strafe bedeuten, fih von 
nun an alles fernern Gollectirend zu bemüfjigen, die auf die nächft 
vorgeitandene nunmehr unterbleibende Ziehung empfangene Einlagen 
den Spielern urkundlich zuruͤk zu geben, fofort nach getroffener 
ungefaumter End: Abrechnung mit der nun aufgehobenen Lotto- 
Direstion fi aller Verbindlichkeit gegen diefelbe zu entledigen. 

Damit aber auch zugleidy der einmal Überhand genommenen 

fhädlihen Neigung zu dergleichen Lotto-Spielen zum wahren 
Nuzen und Vortheil Unferer treusgehorfamften Unterthanen auf 
alle Weife in Zukunft vorgebogen werde: fo wollen Wir denfelbis 
gen ohme Unterfchied des Standes alle Einlage in vie fogenannten 
Zahlen:Lottos oder Lottos di Genoua, foldye mögen errichtet feyn, 
wo oder wie fie wollen, bey unfehlbarer empfindlicher Geld- oder 
Reibed: Strafe, auch Confiscation des etwa erhaltenden Gewinns 
zu milden Stiftungen, die Wir Uns bey jedem Fall zu benennen 
vorbehalten, hiemit ernftlich werbotten haben, wie dann ihr der 
Dber-Amtmann forgfältigft darauf Achtung zu geben, und jeden ° 
Uebertrettungs= Fall an Uns fogleich nach vollführter Unterfuchung 
unterthänigft einzuberichten, aud) unter der Hand gewiße fichere Leute 
zur Aufficht zu beftellen habt, denen Wir vor jeden anbringenden und 
erwiefenen Fall die drittheilige NRug= Gebühr von den fallenden 
Geld: Strafen guadigft widerfahren laffen wollen. 
.  Gollten fidy aber wider Verhoffen unter den Uebertrettern foldye 
Derfonen befinden, denen Herzogliche und offentliche Gelder oder 
Pflegſchaften zur Verrechnung anvertraut find, fo gedenfen Wir 
noch weiterd, felbige ohne Gnade zu cassiren, und folchergeftalt 
an dergleichen leichtfinnigen und unfihern Verwaltern ein ab⸗ 
ſchreckendes Beyſpiel zu geben. 

Diejenigen endlich, fo fidy mit heimlichem Collectiren und Auss 
geben der Lofe von irgend einer ausländifchen Art von Lotterie fort: 
an betretten laffen würden, ſollen nach gleichmäffiger unterthänig= 
fter Berichts Erftattung, wie oben vermeldt, das erfte mal mit 
Geld oder am Leibe empfindlich geftraft, im Wiederholungd: Fall 
aber ald freventliche Webertretter Unſerer Geſeze und vorfezliche 
Betrüger, nad) Befchaffenheit der Umftände und der Groͤſſe des 
verurfachten Schadens, nach erftandenem peinlichen Proceß, mit 
einer Criminal-Strafe belegt werden. Alles diefes habt ihr euren 
AmtseUntergebenen deutlich befannt zu machen, damit fich jeder 
mann vor Strafe und Schaden zu hüten wiffen möge, und verfehen 
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Wir Uns uͤbrigens zu euch ſo gnaͤdigſt als ernſtlichſt, ihr werdet 

darob ſtraͤklichſt zu halten, euch pflichtfchulvigft angelegen feyn 

laſſen, fo lieb euch ſeyn wird, Unſere ſchwehre Ungnade und miß— 

liebigſtes Einſehen zu vermeiden. Daran geſchiehet Unſere Mey: 

nung, und Wir verbleiben Euch in Gnaden gewogen, | 
Stuttgart, den 49. April 1779. 


Earl, H. 3. W. 


— 





1386. ‘ 
General;Refeript, das WaifenhaussSurplus betreffend, 
vom 47. Juni 4779 9%), i 


1587», 


GeneralsRefeript, die Aufficht auf Durchreifende, be: 
fonders fremde Soldaten, betreffend, 


vom 25. Juni 1779 86), 





1588, Ä 
General:Refeript, bie Hunde; Mufterungen betreffend, 
vom 5. Juli 1779 8%), 


Carl, 


Demnach Wir in zuverläßige Erfahrung gebracht haben, daß | 
von Unferen Herzoglichen Unterthanen allzuviele Hunde gehalten 


862) Ebinger Sammlung, — Diefes Refeript verfügt, daß, wenn in eheges 
rihtlihen Straffälen die Zare in abgängige Verrehnung defretirt werde, 
darunter nicht auch das, dem Zucht- und Arbeitshaus zuftehende Surplus 
verftanden = daß biefes vielmehr baar oder durch Abverdienung erhoben 
werben folle. Vergl. das &,:R. v. 31. Aug. 1775. 

863) Ebinger Sammlung, — Hierdurch ift eine befondere Auffiht auf alle 
Durdreifende, befonders auf fremde Soldaten und zu biefem Enbe bie 
Aufftellung von bewehrten Patrouillen in den an den Hauptftraffen befind⸗ 
lihen Ortſchaften, auch die Abnahme aller Gewehre, welche dergleichen Leute 
etwa mit fih tragen, angeorbnet. Vergl. die Eitate zu tit. XXVI. der 
Landesordn. v. 1621. 

864) An die Oberforft: und Oberämter erlaſſen. S, bie G.⸗R. v. 29. San. 
1667 unb v. 4. San. 1780» 


» 





image 
not 
avallable 
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beym ——— des Viehes, ihren Hunden Maulbaͤnder anlegen, 
—— eſonders bey Nacht gar nicht auf den Straßen herum 
auffen laßen. 
Daran geſchiehet Unſere Meynung, und Wir verbleiben Euch 
in Gnaden gewogen. 
Stuttgardt den 40ten Julü 1779. 
v. Normann. 
Kauffmann. 





1390. 


General:Refeript, gebietet die Einfaſſung der Garben⸗ 
loͤcher in den Scheunen, 


vom 48. Dezember 1779 8%), 





Earl, w. 
Unfern Gruß zuvor, liebe Getreue! | 


Nach Unferer Landesväterlichen zaͤrtlichen Theilnehmung an 
allen unfern lieben und getreuen Unterthanen begegnenden Unglüfse 
Fällen, und Unferer wachenden Vorforge zu deren Abwendung ha⸗ 
ben Wir aus euren in Gemäßheit der ergangenen gnädigften Vers 
ordnungen erftatteten unterthänigften Berichten mit Bedauren ers 
ſehen, daß viele Leute durch Fallen von den obern Theilen der 
Scheuren auf den Boden, durd die fogenannte Scheuren Löcher 
ihr Leben einbüffen, oder doch an ihrem Leib einen bleibenden Scha= 
den nehmen. 

Je wichtiger Unferm Landesväterlichen Herzen diefer das Fofte 
barfte Unjers Landes, das Leben Unferer Unterthanen, betreffende 
Gegenftand ift, defto ernftlicher ergehet hiemit Unſer gnäbdigfter 
Befehl, daß zu gonzlicer Verhuͤtung fernern dergleichen Ungluͤks 
alle Scheuren Innhabere ohne Zeit Verluft die in den obern Thei⸗ 
len und Boͤden der Scheuren befindliche Deffnungen und Scheuren 
Köcher mit hinlänglichen Bruftwehren und Geländern dergeftalt ver⸗ 
fehen follen, daß niemand mehr durch diefelbe herabftärzen und 
verunglüfen fan. Ihr habt dahero diefe Unfere gemeffene= auf die 
Erhaltung Unſeker lieben und getreuen Unterthanen abzwekende 
Verordnung euren Amts Untergebenen gleichbalden befannt zu mas 
den, und fie zu genauer Befolgung derfelben mit Eyffer und 
Wuͤrkſamkeit anzubalten, unter dem Pedeuten, daß Wir gegen 
diejenige, welche hierunter eine Sorglofigfeit und Ungehorfam fich 
zu Schulden kommen laffen, mit nachdräßlicher Straffe fürgehen 
werden, wie ihr dann bei einem gegen befferes Vermuthen fich zu⸗ 


—— 


866) Ebinger Sammlung. 





image 
not 
avallable 
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‚Ort3-Obrigkeit unumgänglicdy nöthig haben, halten, folche, wann 
fie über Feld gehen, am Strid bis zu dem Ort, wo fie das Vieh 
abholen, führen fonften aber ihre Hunde zu Haus halten au 
feine andere Hunde hezen= und fie immerhin genugfam mit reinem 
Waſſer verfehen: aud) vornehmlich in den Städten beym Einhezen 
des Viehes ihren Hunden Maulkoͤrbe anlegen- bey Nacht aber die= 
felbe gar niemahls, fo wie dieſes auch alle andere Eigenthümer 
der Hunde zu beobachten haben, bey fcharfer Strafe auf den Strafs 
fen herum laufen laffen follen. 

Mann diefe Unjere höchfte Verordnung aller Orten fträclich 
befolgt worden wäre, fo hätte dadurch den traurigen Vorfällen, 
die fo oft durch wuͤthige Hunde entſtehen, vorgebogens und der 
Menge der auf allen Straffen herumlaufenden unndrhigen Hunde 
abgeholfen werden koͤnnen. Allein Wir haben mißfällig wahrge- 
nommen, daß Unfere Herzogl. Ober: Forft= und Ober-NAemter obe 
gedachte Unfere Herzogl. Verordnung nicht mit dem gehörigen Eyfer 

. and anhaltender Würdfamkeit vollzogen haben, und Wir finden 
Uns dahero veranlaßt, nicht nur Unfere bereitd ergangene Befehle 
nad ihrem ganzen obgemeldten Innhalt ernftlichft und gemeffen 
u wiederholen, fondern auch, um Unſere Landes - Vätrerliche Ab: 
—* deſto eher zu erreichen, noch weiter gnaͤdigſt zu verordnen, daß 

1.) Was Unſere Herzogl. Residenzien und Haupt-Staͤdte be— 
trift, die Hunds-Muſterung des Jahrs zweymal, und zwar im 
Fruͤhling und Spathjahr vorgenommen- und dabey, wie in allen 
übrigen Orten Unſerer Herzogl. Lande, alle Hunde ohne Ausnahm, 
fie mögen Militair-Hof-Canzley- oder andern Perſonen zugehbs 
ren, bey 20. Reicdhöthaler Strafe, wovon dem Delatori ein Drittel 
abzuraichen, würdlich vorgeführt: und fodann die ſich worfindende 
alte und verdächtige Hunde, ohne einige Ruͤckſicht auf deren Eigens 
tbümer, todtgefchlagen werden follen; wie dann zu folhem Eude 
allen dabey amwefenden Ober: Zorft: Meiftern und andern Beam: 
ten 39) auf ihre Pflichten und ſchwere Verantwortung gegeben wird, 
bierunter feine Nachficht zu geftatten, und davor bey Uns zu hafs 
ten, daß die Anzahl der Hunde nicht nur nicht vermehrt: fondern 
duch Wegſchaffung der unnodͤthigen und überflüffigen beträchtlich 


868) Durch Ben. Refcr. v. 18. Sept. 1780 wurde verfügt, daß die Bunde: 
mufterungen zwar, wie bisher, von den Oberforftämtern einfeitig (ohne 
Zuziehung der Oberämter) vorgenommen. werben follen, daß jedoch die 
Oberaͤmter forgfältig darauf zu feben haben, daß die Merzeichniffe der 
Bunde von jedem Ort genau gefertiat: auch von ihnen, unter Beiziehung 
der Sommun: Vorfteher darin bemerkt werde, welche Hunde ald überflüf: 
fig und unnöthig wegzufchaffen ſeyn mödten, worauf zu reflectiren die 
Dberforftämter angemwiefen feyen. Auch wurde ben Oberämtern geftattet, 
verbächtige Hunde außer der Mufterungszeit auch ohne Communication 
mit dem Oberforftamt weofchaffen zu laſſen. Endlich wurde befohlen, 
daß bei Hundsmufterungen der Staböbeamte bes Ortes, wo ſich ber Ober⸗ 
forftmeifter befinde, für ſich und die übrigen betheiligten Oberämter anzu: 
wohnen habe. 


Repicher'd Gefegiammiung XIV, 2b. 60 


gi: 
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verringert werden moͤge; wobey auch denen Cleemeiſtern gemeſſen 
aufzugeben iſt, uͤber die bey der Muſterung vorgezeigte Hunde 
eine genaue Consignation zu führen, um bey vorkommenden Faͤllen 
die Uebertretter diefer Unferer Herzogl. Verordnung, wovon ſamt⸗ 
lichen Instanzien Nachricht gegeben worden, zur gebührenden Strafe 
‚ziehen zu koͤnnen. Und da Uns 

2.) Von Unferer Herzogl. Sanitzets-Deputation die unterthänigfte 
Anzeige geſchehen, daß fechs Perfonen von unterfchiedlichem Alter, 
welche in vorigem Jahr von wüthig gehaltenen Hunden in die Ge: 
Iende der Hand, Waden, Schendel und obern Arm gebiffen: und 
um Theil ſehr beträchtlicy verwundet gewefen, dadurch ohne üble 

olgen hergeftellt worden feyen, daß Aufferlich die Wunden cau- 
terisirt, scarilieirt, und durch Einftreuen von Spanifchen Fliegen: 
Pulver geraume Zeit, im forglichften Fall 6. Wochen lang, offen 
gehalten» darneben ein unguentum mercuriale, und zwar bei einis 

en mit dem Erfolg der Salivation, bey andern hingegen ohne dies 
elbe, eingerieben= innerlich aber den Patienten alle 8. Tage ein 
L'iaxans mercuriale gegeben= von der herba anagallidis (rothen Hi: 
ner:Därmen) ein Thee zu trincken- und von in Honig aufbebalte: 
wen Mayenkaͤfern 3. bis 4. Stüde zerftoffen zu nehmen, angerathen 
worden feye: 

Als habt Ihr diefe erprobte Cur-Art in dem Euch gnäpdigft 
anvertrauten Ober Amt, befonderö aber denen Stadt- und Amrs- 
Physieis, zu ihrer allenfalfigen Belehrung befaunt zu machen, und 
überhaupt Sorge zu tragen, daß bdiefe Unſere auf die Erhaltung 
und Sicherheit Unferer lieben und gerreuen Unterthanen abzweckende 
Verorönung, welde Ihr Euren Amts: Untergebenen zu publieiren 

"Habt, in allen Stücden bey Vermeidung Unferer Herzogl. Ungnade 
und nachdruͤcklicher Ahndung fträdlich zum Vollzug gebracht werden 


möge. Ä 
Daran gefchiehet Unfer Wil und Meynung, und Wir verblei: 

ben Euch in Gnaden gewogen. GStuttgard, den 4. Jan. 1780. 

| 7— Carl, H. 3. W. 





1392. 


General-Reſeript, die Einrichtung der Seelen: Tabellen 
betreffend, 


vom 29. Sanıtar 1780 89). 


869) Ebinger Sammlung. Vergl. dad G.-R. dv. 49. Dez. 1757. Es wird 
angeordnet, daß den Geelentabellen Verzeihniffe der aus: und eingewans 
derten Perfonen beizulegen: und daß bdiefelben nicht blog von ‘dem Stadt⸗ 
fchreiber, fondern auch von dem Oberamt zu unterfchreiben feyen. 


General: Refceript vom 22. März 1780. 947 


+) General:Refeript, das Verbot der Theilnahme an 
dem Bunde der Nechtfchaffenheit zu Heilbronn betreffend, 


vom 21. Februar 4780, 


— — 





1393. 


General⸗Reſcript, die Aufſicht auf die Verwaltung 
der Stiftungen betreffend, — 


vom 22. Mär; 1780 *70). 


Carl, x. 


Liebe Getreue! 


- Durch zerfchiedene in Blaubeuren, Zübingen, Balingen und 
anderer Orten fid) ereignete a a find Wir zu. Unferem ge: 
rechteften und äuferften Mißfallen überführee worden, auf was vor 
eine höchftverpdnte Weife mehrere Administratores der piorum Cor- 
porum die ihnen anvertraute Corpora durch Falsa, Residua und 
nn grobe Negligenzien in grofen Berluft und Schaden gefezt 
haben. | 

‘ Bann Wir nun nach Uufern theuren Negenten: Pflichten auch 
nach der unermüdeten Sorgfalt vor die Wohlfarth Uuferer lieben 
und getreuen Unterthanen überhaupt, und in&befondere vor denjeniz 
gen Theil derfelben, den Armuth drücet, deren Bürde erträglicher 
zu machen, vornemlidy aud) die pia Corpora fundirt find, dieſem 
Unwefen nicht länger zufehen koͤnnen, deſſen Urfprung vornemlich 
daher rühret, daß viele Unferer Beamten die ihnen hierunter ob— 
liegende fchwere Pflichten nicht erfüllet haben, in dem durd) fie 
dem Sunhalt Unferer gnädigft emanirten Commun-Drdnung die 
im 14. und 45. Kapitel ıc. klare Vorfchrift enthält, wie, und auf 
was Meije die Rechnungen zu rechter Zeit geftellt= probirts abge= 
hört und dem Neftfezen vorgebogen= insbefundere auch bey Passiy- 
Reſtern fich verhalten werden folle, fo wenig al& derfelben aues 
drucentlihen Verordnungen Cap. 15. $. 12. 14. & 45. die all 
folhen boslihen Handlungen vorbeugre, wann fie behdrig zum 
Vollzug gebracht würden, gebührende Folge gelaiftet worden; 

So befehlen Wir anmit Unfern gefammten Ober: und Staabs⸗ 
Aemtern fo gnädigft als ernftlichft, daß fie diefe Unſere gnädigfte 
Willensmeynung binführo beffer und fträdlicher ald bishero von 
manchen nicht gefchehen, zum Vollzug bringen, vornemlich auch 





+) ©. die Samml. ber Gerichtögef, Thl. III. Nr. 421. 


870) Ebinger Sammlung. — An das gemeinfchaftliche Oberamt erlaffen. Vergl. 
die citirten Beftimmungen der Sommunordnung. 


60 * 
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des Jahrs hindurch die Rechnere mehrmalen unverſehens visitiren, 
ihnen Nachrechnungen ziehen, die Cassen ſtuͤrzen, und ohne Noth 
keine Gelder darinn dulden, ſondern deren legale Ausleihung zu 
bewerkſtelligen, ſich alles Ernſtes angelegen ſeyn laſſen ſollen. 


Fordern fie die Beamte ihre Geſchaͤften des Jahrs nicht meh— 
rere mal in ein Amtsort, fo koͤnnen fie diefe Verrichtungen denen 
Stadt> und Amtd-Schreibern, Amts: Pflegern, Substituten oder 
andern in Pflichten ftehenden peritis in arte, vor deren Treue fie, 
zu respondiren vermögen, auftragen, in der Amts-Stadt aber im: 
merhin fich derfelben felbft und ohne Koften unterziehen, indeme 
alle diefe Obliegenheit, ald zumal zum Beften der Armuth ge= 
saichend, ex Officio zu laiften verbunden find. 


Wir verfehen Und der gemeffenften Befolgung diefer gnädigften 
MWillendmeynung um fo gewiffer, als wir im Gegenfall nicht nur 
den in Unferer gnädigft emanirten Commun-Drdnung Cap. 43. $.15. 
denen Beamten gedrohten Erfaz des Abgangd obnnechläfig beharren: 
fondern felbige auch noch) weiterd exemplarifch beftrafen werden. 


Und damit auch zugleich dem einige Zeit her bey etlichen Ad- 
ministratoribus der piorum Corporum eingeriffenen Verbrechen fich 
Activ-Capitalien ablöfen zu laffen, gleichwol aber diefe Capitalien 
als unmbgeldßt nachzufuͤhren gefteuert werden möge, wollen Wir 
das unterm 31. San. 1774. derer Capital-Ablofungen halb erlaf- 
fene General-Rescript auch auf die Administratores der piorum 
Corporum extendirt, und Euch nicht nur die unvermweilte Publica- 
‚tion diefer Extension in dem Euch gnädigft anvertrauten Stadt 
und Amt= fondern auch deren Erneuerung bey jedem Wogt:Rug: 
gericht gemefjenft anbefohlen haben. 


Hieran befchieher unfer Will und Meynung. Stuttgard, den 
22. Merz 1780. Ä 
Earl, H. 3. W. 


1394. 


General-Reſcript in Betreff der Ruggerichte, 
vom 4. Juli 1780 91). 





871) Ebinger Sammlung. S. Landesorbn. von 46241. tit. CXI. Es wird 
eine jährliche Bericht: Erftattung auf den 4. Januar, über die abgehalte: 
nen NRuggerichte, angeordnet. 





GeneralsRefeript vom 8. Juli 1780. 949 


— 


1395. 


General-Reſcript, Maßregeln gegen die Beerdigung 
von Scheintodten betreffend, 


vom 8. Juli 4780 8°). 


Carl, ıc. 


Unfern Gruß zuvor, Ehrfame, Liebe Getreue! 


Mie groß Unfere Landes: Väterliche Vorforge vor Unferer lie: 
ben und getreuen Unterthanen Geſundheit und Xeben feye, davon 
find Unfere verfchiedentlic in das Land erlaffene Landeöherrliche 
Verordnungen fo viele offentliche Zeugniffe. 

- ermäden aber in diefer Landes: Värerlichen Wachſamkeit 
niemalen. 

Da Wir nun durch einen befondern Vorfall veranlaßt worden 
find, Unfer Augenmerk auch auf die Beerdigung der Todten zu 
richten, und Uns alfo nicht hat verborgen bleiben Fönnen, daß in 
Unfern Landen vielfältig mit derfelben allzufehr geeilet werde, und 
man vielmald beforgen müffe, daß Menſchen begraben werden, bey 
welchen noch ein Leben feyn dörfte; und daß insbefondere vielfäl- 
tig die bdje Gewohnheit vorwalte, daß diejenige Kranke, von wel: 
chen man den Tod vermutbet, fo bald Fein Athen mehr an ihnen 
bemerkt wird, fogleih aus dem Bette weggefchaft, und mit vers 
bundenem Maul und Angeficht, dfters Faum eingewicelt und zus 
gededt, in eine kalte Kammer gelegt werden, auf diefe Art aber 
manchmal Perfonen, welche nur in einer dem Tod ähnlichen Schwäche 
liegen, wenn fie fo fchnell aus ihrer Wärme gerijfen werden, fid) 
nicht mehr erbohlen koͤnnen, und die= bey ihnen etwa noch vor- 
handene Lebens: Geifter durch eine folche Behandlung vollends zer: 
ftdrt werden müffen: ingleichen daß die Beerdigung der Verftorbe: 
nen, vorzüglich auf dem Land, aus Bequemlichkeit, oder wegen 
eines einfallenden Feyertagd oder Buß- und Bettags, und des da= 
bey fich einfindenden gröfferen Leichen- Conducts dfterd allzufrüh 
vorgenommen werde, und dadurd manchmal nocy nicht vbllig Ab: 
geftorbene "begraben zu werden Gefahr laufen: 

So fehen Wir Und, um diefem Unweſen foviel möglich zu 
fteuren, und ſolche leidige Beforgniffe zu verhuͤten, nach Unfern 
tragenden theuren Regenten: Pflichten veranlaßt, folgende gnädigfte 
allgemeine Verordnung zu machen, daß | 

4) jede abgeftorbene Perfon, wenn fie nicht eher auss oder 
auflauft, wenigftend 6. Stunden lang, ohne etwas mit ihr vor⸗ 
zunehmen, auf ihrem Lager unter fleißiger Aufficht gelaffen wer⸗ 
ben, fofort, was 


872) Ebinger Sammlung. 6, Verf. v. 28. Aug. 1820. 


image 
not 
avallable 
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General: Refeript, Maßregeln zu Abwendung der 
Holzeheurung betreffend, 


vom 42, October 1780 8%), 





Carl ıc. 
Unfern Gruß zuvor, Lieber Getreuer! 

Uns iſt feit einiger Zeit mehrfältig. die unterthänigfte Anzeige 
gemacht worden, daß in Unferm Herzogtbum und Landen, befon= 
derd aber in Unferer erften NHerzogl. Residenz und Hauptſtatt 
Stuttgardt, der Preiß des Brennholzes zu einer ausfchweifenden 
Höhe anzufteigen, und daher der Ankauf deffelben vor den gemeis 
nen Burger und Unterthanen immer drücdender zu werden begius 
nen wolle. 

Unferer zärtlichen Liebe und. unermüderen Sorgfalt für das 
Wohl und Befte Unferer lieben und getreuen Unterthanen, ift fols 
ches um fo empfindlicher, ald Wir erkennen und überzeugt find, 
daß der Artifel der Feurung zu einer der erften und nothwendigs 
ften Bedärfniffe des menfchlichen Lebens gehört, und daß ein allzu 
hoher Preiß deffelben den nachtheiligften Einfluß auf den Nahrungs: 
fand Unferer lieben und getreuen Unterthanen haben kann. Wir 
haben daher mißfällig wahrnehmen müffen, daß an einigen Orten 
Unfers Herzogthumg, der Preiß des Brennholzes durch wucherlichen 
Aufs und Fürkauf gewinnfüchtiger Leute fehr ſtark erhoͤhet und ges 
fteigert worden. Ob nun gleich in Unſerer Herzogl. Forftordnung, 
©. 17. Art. vom Fürfauf des Holzes, heilſamlich verordnet ik 
daß, mwoferne mit dem Holz gefährlicher Fürfauf, oder andere un 
gebührlihe Sachen vorgenommen würden, des Käuferd Holz con- 
fiseirt, und der Verkäufer um 10. Pf. Heller ohne Nachlaß geitraft 
werben folle; fo will e8 doc) fcheinen, ald ob dieſe- von Unfern 
Vorfordern am Regiment glorwärdigen Andenfend gemachte Vers 
ordnung auffer Acht und in Abgang gekommen fey. 

Mir erneuren daher anmıt dieſes zum Beſten Unferer lieben 
und getreuen Unterthanen gemachte Geſez, und befehlen Euch fo 
guädigft als ernftlichft, ſolches jedermänniglich aufs neue bekannt 
zu machen, und den Zolls Bereutern und Vifitatoren gefchärfteft 
aufzugeben, daß fie auf derley Vergehungen die genauefte Acht 
neben, und die Uebertretter bey ihren vorgefezten ' Ober- Forft: - 
Ober- oder Staabss Beamten gebührend anzeigen follen, wo alös 
dann dem Anbringer von der anerkannten Strafe jedeömal_ der 
dritte Theil ald Rug-Gebuͤhr gegen Urkund bezahlt und abgefolgt 
werben folle. Und da Wir in einem erft unterın Aten Julii diefes 


873) D. U. aus der Sammlung von Ebingen. 


* 


image 
not 
avallable 
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Wir befehlen Euch defmegen gnaͤdigſt, ſolches denen Euch uns 
tergebenen Förftern bekannt zu machen, mit dem Anfigen, daß 
fie fid mit defto mehrerem Fleiß und Eifer der en 
annehmen, und wann fie die mit Mühe und Kunft in ihrer Huth 
angefäete Baum Pflanzen auf das dritte Blatt gebracht haben 
werden, wegen Abreichung einer Verhältnißsmäfigen Belohnung 
vor ihre dabey erweißlicher mafen gehabten Bemühung und Fleiß 
bey den Behoͤrdten fich —— melden ſollen. 

Leztens aber habt Ihr auch die Foͤrſter und uͤbrige Forſt-Be⸗ 
diente gefchärft anzuweifen, daß fie auf das gefezwidrige Wayden 
und Grafen in den jungen Schlägen die genaueſte Wachſamkeit und 
Aufmerkiamfeit bey Tag und Racht anwenden, und ſich hiebey 
bey Vermeidung hoher Strafe Feiner Fahrläfigkeit zu Schulden 
kommen laffen jollen. 

Daaran beſchiehet Unfere Meynung, und Wir verbleiben Euch 
in Gnaden gewogen. Stuttgardt, den 12. Det. 1780. 


Carl, H. z. W. 





1397. 
General:Refeript, in Betreff der Einrichtung der 
Keller: Fallthüren, pr 


vom 11. April 4781 8%) 





Carl, ıc. 
Unfern Gruß zuvor, Liebe Getreue! 


Nie wird Unfere Landesvätterliche zärtlihe Theilnehmung an 
allen- Unfern lieben und getreuen Unterthanen begegnenden Un— 
gläs: Fällen, nie Unfere wachende Vorforge zu deren Abwendung 
ermäden; Und nichts Fan insbefondere Unferm Landesvaͤtterlichen 
Herzen naͤher liegen, als die Erhaltung ihres Lebens, des koſtbar— 
fien Pfands, das die Vorfehung Unfern Regenten Pflichten anvers 
trauet hat. 

Da Mir nun aus Euren in Gemäßheit der ergangenen gnädig- 
ften Verordnungen erftatteten unterthänigften Berichten mit Bedaus 
ren erfehen, daß durch die in vielen Häußern befindliche Fall Thuͤren 
in die Keller, dfftere Ungluͤcks-Faͤlle entftanden, die Leuthe durch 
das Hinabftärzen ihr Leben eingebüßt, oder doch an ihrem Leib 
einen bleibenden Schaden genommen haben; So ift Unſer ernfts 
licher und gemeßener Befehl, daß zu gänzlicher Verhütung fernern 
dergleichen Unglüds allen Eigenthümern derjenigen Häußer, wo 


874) Ebinger Sammlung. 





image 
not 
avallable 
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1599. 


General: Refeript, in Betreff der Verhaͤltniſſe der 
Krämer, Färber und Ziegler, 


vom 24. September 1751 96), 





Earl, ıc. 


Es werden zwar von Und den eingefaufften Land Krämern in 
Unfern Herzogl. Landen die gnädigfte Concessionen zu Fuͤhrung 
eined Krams niemal anders, als in der Maße ertheilt, daß dies 
felbe ihre Waaren jederzeit bey innländifchen Handels Leuthen zu 
erfauffen fchuldig und verbunden feyn follen; Uns ift hingegen zu 
Unferem Außerftien Mißlieben unverborgen geblieben, wie wenig 
gleihwol von den singefaufften Land: Krämern bierüber gehalten 
werde, und was für fchädlihe Mißbräuche und Unordnungen dars 
durch vorgehen, daß nicht allein fchon gedachte eingefauffte Lands 
Krämer, fondern auch diejenige Krämer, welche ihre Waaren nicht 
von Frandfurth oder von andern beträchtlichen Handels = Pläzen 
berfommen laßen, ihren Waaren-Vorrath gleichwol willkuͤhrlich an 
ausländifchen Orten erfauffen. | 

Wie Wir nun diefem fchädlihen Unmefen längerhin nachzus 
fehen, nicht gemennt find, alfo verordnen Wir anmit fo gemeßenft 
ald guädigft, daß von nun an nicht allein alle und jede einge= 
Fauffte Land Krämer, fondern aud) alle und jede andere Krämer in 
Unfern Herzoglichen Landen, welche ihre Waaren nicht von Franck⸗ 
furt oder von andern gewöhnlichen beträchtlichen Handels: Pläzen 
berfommen laßen, gehalten feyn follen, ihre Waaren ohne Unter: 
fchied jedesmal bey den Handelsleuten im Land zu erfauffen, und 
fi) des Waaren Einfaufs in andern ausländifchen Orten unter 
alleiniger Ausnahm derjenigen auswärtigen Ortſchafften, mit wels 
chen man dißfalld befonderd verglichen ift, um fo unfehlbarer zu 
enthalten, als die Uebertretung diefer Unferer gnädigiten Verord⸗ 
nung Fünfftig ohne alle Nachficht mit der Confiscation der einge: 
Faufften Waaren jedesmal angefehen werden wird. Ihr habt das 
hero von diefer Unferer gnaädigften Verordnung nicht allein den- in 
den Euch gnädigft anvertrauten Ober: und Staabs-Aemtern bes 
findlihen eingefaufften und andern Krämern zu ihrer ſtraͤcklichen 
Nachachtung unter der gemeßeuſten Verwarnung, wie nicht minder 


stration gegeben, dargegen auch denſelben das Burger und Unterthanen 
Recht bis zu ihren reifern Jahren und eigener Entſchließung reservirt 
und dem auswandernden Vater nur allein der legale usus fruetus jähr: 
ih verabfolgt, und in fein Wohnort gefchickt werben ſolle.“ Vergl. die 
- Beftimmungen über Auswanderung in den Gitaten zu tit. II. $. 7, der 
Landesorbn. v. 4621: 
876) Ebinger Sammlung. Bergl. die Färberordn, v. 30. Mai 1706, 
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euren übrigen Amts⸗Untergebenen zu ihrer Wißenſchafft behdrige 
Erdffnung zu thun, fondern auch Eured Orts daran zu feyn, daß 
bierob aufd genauefte gehalten werde, und zu dem Ende infonders 
heit auch den euch untergebenen Zoll Bereutern und Zollern, inn— 
leihen den Vorftehern der euch anvertrauten Amts-Orte die ers 
orderlihe Wachfamfeit auf alle Webertrertungs= Fälle behoͤrig ein 
zufchärfen. Hiernaͤchſt find zwar Unfere liebe und getreue Unters 
thanen durch ein= unterm A8ten Jan. 1775. in Unfere Herzogliche 
Rande ergangened General-Rescript gemeßenft angewiefen, durchaus 
über der ausgefünderen Färber- Ordnung zu halten, und bey den 
Särbern ihrer Ober- und Staabs-Aemter färben zu laßen. Nach⸗ 
dem Wir aber in Erfahrung gebracht, wie wenig diefer Unferer 
guädigften Verordnung behdrig nachhelebt werde, wie manche Uns 
ferer Unterchanen derfelben gerade entgegen handlen, und ohne 
Scheu in auslaͤndiſchen Färbereyen färben laßen, fo fehen Wir uns 
veranlaßt, jene gnädigfte Verordnung anmit zu wiederhohlen, und 
euch gnädigft zu befehligen, Ihr foller Euren Amts Untergebenen 
ſolche aufs neue nachdruͤcklichſt einfchärfen, und auf alle Contra- 
ventionen forgfältigft inrigiliren. So ift audy in der emanirten 
Ziegler: Ordnung art. 10. zwar ausdruͤcklich verfehen, daß keinem 
auswärtigen Ziegler-Meifter einigen gebrandten Zeug in Unfere 
Herzoglide Lande herein zu führen geftatter feyn folle, außer 
hoͤchſtens in diejenige Gränz= Orte, weldhe um der Entlegenbeit 
der innländifchen Ziegelhütten willen die bendthigte Ziegel: Waaren 
mit größern Koften erfauffen müßten, oder welche durd) die inn- 
ländifche Ziegler nicht geferttiget werden koͤnnen; Nachdeme aber 
dem DVernehmen nad) nichts deftoweniger in manche Orte, deren 
Gegenden hinlaͤnglich mit innländifchen Ziegelhätten verfehen find, 
und bey welchen folglidy jene Ausnahm Feineöweegs anfchlagen Fan, 
dergleichen gebrannte Ziegel-Waar ohne Bedenden von ausländifchen 
Drtichafften hereingeführt wird, Wir hingegen über jenem Verbott 
ein für allemal aufs fträdlichfte gehalten wißen wollen; Als habt 
Ihr nicht allein Euren Amts-Untergebenen nahdrädlichit zu injun- 
iren, daß fie fi an denjenigen DOrtfchafften, wo die gebrandte 
— im Land hinlaͤnglich zu haben iſt, des Einkaufs ders 
elben inggusländifhen Orten gänzlicy enthalten follen, fondern 
auch daran zu feyn, daß diefer Unferer erneuerten Verordnung ge= 
meßenft nachgelebet werde. Ueberdiß wird euch erinnerlich ſeyn, 
daß die Ausfuhr leinen und wollenen Garns, unausgeräfteter Zeugs 
Waaren, roher Häute und Gerber Rinden bereits durch zerfchiedene 
Herzogliche Verordnungen abgeftellt, und gänzlich verbotten ift; 
Nachdeme aber von Uns in Erfahrung gebracht worden, daß deßen 
unerachtet dergleichen Producta hin und wieder dennoch außer Lands 
geben, Wir hingegen hierunter durchaus Feiner Nachficht ftatt zu 
geben wißen; Als habt Ihr euren Amts Untergebenen die Ausfuhr 
vorbemeldter Articul außer Lands wiederhohlter, und zwar bey 
Straffe der Confiscation auf das ernftlichfte zu verbieten, und daß 
gegen diefe anmit erneurende Verordnung fernerweit nimmer gehandelt 
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aber Arme, Nothleidende und Kranke haben darauf einen ganz be— 
ſondern Anſpruch, gedoppelte Rechte. Regenten-Pflicht uud Lanz 
des-Vaͤtterliche Neigung reden laut das Wort vor fie in Unſerm 
zärtlihen Herzen, und nie werden Wir aufhören, fie die Würfunz 
gen Unferes Mitleydend, Unferer eilenden Hilfe, und Unfers thä= 
tigen Schuzed verfpüren zu laffen. 

Unter den vielen hievon zeugenden Beweifen, dahin abzwecken— 
den dffentlichen Anftalten, Verordnungen und Gefezen haben Mir 
Unfere gnäpdigfte Aufmerkfamfeit befonderd auch auf dies im Ganz 
zen fehr beträchtliche pia Corpora Unferer Herzogl. Lande gerichter, 
auch wegen deren gewiffenhaften und der Abficht foldher milden 
Stiftungen gemäßen Verwaltung fomwohl ältere: als auch neuerlicy 
in dem General-Rescript vom 22. Merz vorigen Jahrs nachdrüfs 
liche guädigfte Verordnungen erlaffen. 

Da Wir aber mißfällig wahrgenommen, daß der Erfolg Un— 
ferer gnädigften Willens: Meynung nicht durchgehends vollfommen 
entfprocdhen, fondern die pia Corpora nod) hie und da auf mancher— 
ley Weiſe mißbraucht und gefhwächt werden; 

So fordern Und Unfere Regenten: Pflihten auf, auch hierin= 
nen Ziel und Maas zu fezen, und Wir verordnen dahero unter 
— — der- in gemeldtem General-Rescript gegebenen Vors 

rift: 
w 1.) daß Ihr hinfuͤro alljährlich - auf Fichtmeß die tabellarifche 
Rechnungs: Zuftands- Berichte in der anliegenden Form unfehlbar 





daß ein foldes Inventarium auf viele Jahre brauchbar- und nidt alle 
Jahr zu erneuren: fondern blos beim Sturz jährlih zu suppliren ift. 
Nichts defto weniger foll es aber doch mit der Rechnung alljährlich die 
Probe durdlaufen, und aledann dem Rechner zurufgegeben werden. 
Endlich und 
13.) Hat fih aud aus denen eingefommenen Zabellen und Relationen 
zu Unferem nicht geringen Befremiden ergeben, daß wann Gebäude, bey 
welden den piis Corporibus das Onus fabricae incumbirt, neu 
aufgeführt: oder an felbigen Saupt:Reparationen vorgenommen, auf 
ſolche öfters nicht nur der ganze Fundus des pii Corporis eines Orts 
ohne Rukfiht auf deffen weitere fundations - mäfige Ansgaben verwendet: 
fondern noch überdiß nahmbafte Schulden auf ein folh zu Grund gerich— 
tetes Corpus gemacht worden. 
Wann nun aber alle fundations - mäfige Praestationes, unter fich 
gleiches Recht haben, und demnach ein ſolches Onus, wir das Onus fa- 
 bricae nur in fo weit zu laiften ift, als folhes ohne Schmälerung der 
übrigen auh fundations.mäfigen Praestandorum geſchehen Fan, im 
Gegentbeil aber, und wann es ohne deren Schmälerung nicht möglich ift, 
nah der Obfervanz im Rande, welche fih auch auf Unfere Gnaͤdigſt ema- 
nirte Kaften: Ordnung gründet, die Gommunen um das ermanglende ins 
Mittel zu tretten verbunden find; So werdet Ihr den ernftliden Bedacht 
dabin zu nehmen wiſſen, daß es binfüro bey foldhen Vorkommenheiten nach 
diefer Unferer Gnaͤdigſten Vorfhrift anehalten, und fomıt der gänzliche 
Untergang folder piorum Corporum nad Euren obhabenden ſchweren 
Hflihten, verhütet werde.‘ 





General-Reſcript vom 10. Det. 1781. 959 


und bey der: in Unferer Herzogl. Commun-Ordnung p. 208. auf 
die Commun - Rechnungs = Zuftands = Berichte gefezten A. Fleinen 
Srevel: Strafe zu Unferm Herzogl. Kirchenrath einfenden foller. 

In diefem Formular ift voraus angenommen, daf 

2.) die Rechnungen der piorum Corporum hinfüro jährlich auf 
die Verfallzeit richtig geftellt im nehmlichen Jahrgang probirte 
und abgehört werden muͤſſen. Im Fall dahero in dem Euch gnä= 
digft anvertrauten Stadt und Amt noch rüfftändige Rechnungen zu 
ftellen wären; So habt hr, die Beamte, fogleicy alles Ernftes 
die Verfügung zu machen, daß folche berichtiget= und auf das Lau: 
fende gebradyt= fofort ſamtlich gleichbalden dergeftalt probirt und 
abgehdrt werden, daß Ihr Uns 

3.) zwifchen Lichtmeß und Georgii 1782. unterthänigften Bes 
richt darüber unfehlbar erftatten koͤnnet, welchen Ihr zu Unferm 
Herzogl. Kirchenrath auf diefen Termin fo wohl über die 1784ger, 
als alle vorhergehende Rechnungen, wo es noch nicht gefchehen, 
einzufenden habt, wie dann folches ohne befondere Koften der pio- 
rum Corporum um fo eher bemwerkitelliger werden Fan, ale Ihr 
ohnehin angemwiefen feyd, die NRuggerichte in allen Amts: Orten 
jährlich abzuhalten, bey welcher Gelegenheit ſich diefe Rechnungs⸗ 
Abhoͤren ganz füglicdy vornehmen laſſen. 

Mit Erftattnng dieſer unterthänigften Relationen habt hr 
dann, von 1782. an, auf den .nemlichen Termin alle drey Fahre 
fortzufahren, und zwar bey der= in Unferer Herzogl. Commun- 
Ordnung p. 202. und 209. ſowohl darauf- ald auch auf die nicht 
befchehend= jährlihe Prob und Abhoͤr der Rechnungen gefezten 
großen Frevel: Strafe, ald welche Strafe Wir hiermit ausdrüflich 
auch auf dergleichen Gefchäften der piorum Corporum ausgedehnt 
haben wolle, 

4.) Gleichwie in denjenigen Sahren, wo die Rechnungs :Rela- 
tionen felbft einfommen, und in welchen ber alle vorfallende Rech 
nungen referirt wird, Feine befondere Rechnungs = Zuftands = Berichte 
noͤthig find; Alfo koͤnnet Ihr felbige auf bemeldte Jahrgänge um 
fo eher —— als ſich in denen Relationen das noͤthige fin⸗ 
den muß. 

5.) Weil uͤbrigens bey ganz kleinen piis Corporibus manchmahl 
die Verfügung ſtatt finder, daß nur alle 2. biß 5. Jahr Rechnuns 
gen geftellt werden, mithin auch bier die jährliche Prob und Abhoͤr 
nicht anfchlägt; So habt Ihr theild in den kurzen Berichten, wos 
mit die Rechnungs: Zuftands- Tabellen begleitet werden, theils in 
den Relationen felbft davon Erwähnung zu thun. 
| Damit Uns aber doch auch der Zuftand diefer Fleinen piorum 
Corporum alljährlich bekannt wird; So geben Wir Euch den gnäs 
digften Befehl, von den Rechnern kurze summarifche Auszuͤge aus 
ihren Rapiaten von den jährlichen Einnahmen, Aufgaben, dem 
Remanet, und dem Fundo zu verlangen, und foldhe behörigen Orts 
einzuverleiben. NER! 

6.) So wenig Wir irgend eine Entfchuldigung wegen unters 
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laffener jährlicher Prob und Abhör der Rechnungen, die alle Sahr | 
geitellt werden, jemahld anzunehmen gemeynt find; So fan e& fidy | 
doch, weil Wir den Termin Lichtmeß zu Einfendung der tabellari= 
fen Rechnungsd= Zuftands = Berichte feftzufezen vor gur finden, wohl 
ereignen, daß gleihhwie manche Ruggerichte: alfo auch gelegenheit- 

lid) derfelben manche Abhören der piorum Corporum Redynungen 

erft van Lichtmeß biß Georgii vorgenommen werden. Damit aber 
dadurd) die Rechnungs : Zuftandd= Berichte nicht uhvollftändig oder 
unzuverläßig werden; So habt Ihr wenigftens die Probe ſolcher 
Rechnungen bis auf Lichtmeß zu beforgen, alsdann aus den pro- 
birten Rechnungen das nöthige im jene zu übertragen, und auch 
diefe Urfache der noch nichr geleifteten» aber dannod) big Georgü 
gewiß erfolgenden Abhoͤr berichtlich darzuthun. 

7.) Die einzufendende unterthänigfte Relationen find mit den 
Meceß: Büchern und den bisher gewohnlicyen Beylagen, Feines: 
wegs aber mit Abfchriften von diefen Receßen, die nur unndthige 
Kditen verurfachen, zu belegen, und in der Folge erft diejenige 
Rechnungen zur Heiligen: Deputation auszuantworten, die man 
Euch abfordern wird, ‘ 

8.) Haben Wir mißfällig vernommen. daß mandye Stadt: 
und Amtfchreiber die Rechnungsſtellen der piorum Corporum blos 
an Incipienten oder andere annoch unerfahrne junge Leuthe hängen, 
die fie nicht nur fchlecht beforgen, und dadurch zu mancher Unords 
nung Anlaß geben, fondern auch felbige unverantwortlich ausdehz 
nen, Raiß- und andere übertriebene Koften darein bringen, und 
daneben noch, durch unterlaffende Liquidationen des allenfallfigen 
Refts, die Rechner ficher machen. Bir befehlen Euch dahero fo 
gnadigft ald ernftlichit, daß Ihr die Stadt: und Amtfchreiber vor 
dergleichen Ungebübren nachdruͤklichſt und bey den in Unferer Herz 
30gl. Commun-Drdnung pag. 190. darauf gefezten Durchſtrichen, 
auch weiterer unausbleiblicher Ahndung, verwarnet, darneben aber 
felbft bey der Rechnungs: Prob genaueft Sorge traget, das ſolcher 
Unfug nimmer vorfomme, damit nicht auch Euch felbft deßwegen 
Verantwortung treffen möge. 

9.) Und da fid) aus ven Rechnungs-Prob⸗ und Abhör: Koftenss 
Zetteln, welche den Rechnungs=Relationen Zur Moderation und 
Decretur gewöhnlich beygelegt werden, ergibt, daß manche Be 
amte von den Eleinften Rechnungen fich, gleichwie von den wich- 
tigften Commun-Recdhnungen, Probations = Berdienft anrechnen, von 
der Beylagen: Prob eben foviel einziehen, und wider alle Ordnung 
Raißkoſten aufs Amt, zu den Rechnungs: Abhdren der piorum 
Corporum aufrechnen, auch zu ſolchen Abhören mehr Urkunds⸗ 
Perionen, ald nöthig und vorgefchrieben ift, zu laffen, und durd) 
alles diefed die pia Corpora in Schaden fezen, welches Wir um 
fo weniger fernerhin zuzugeben gemennt find, ald Unfere Herzogl. 
Commun-Drdnung_ fih nicht auf die Vorfommenheiten bey pis 
Corporibus durchgängig beziehet, deren manche von den Commun- 
Sagen weſentlich verfchieden find, und alfo auch die in Heiligen: 
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— ER  EOWER 


General; Reſcript, Vorkehrung gegen die Wurh ber 
Hunde und anderer Thiere betreffend, 
WE" wo März 1782 878). 


— —— — 


——— 
Unſern Gruß zuvor, Liebe Getreue! 

Wie gros Unſere Landesvaͤterliche Vorſorge vor die Geſundheit 
und vor das Leben Unſerer lieben und getreuen Unterthanen ſeie, 
davon geben Unſere uͤber dieſen Uns immer hoͤchſt wichtigen Ge— 
genſtand an zerfchiedenen PVeranlaffungen bereits gemachte Lan— 
deöherrliche Verordnungen den felbft redenden Beweis. 

Befonders haben Wir, wegen dev feit einigen Jahren dfters 
vorgefommenen Hunds-Wuth, und der daraus vor das Publicum 
entitandenen :gefährlichen Folgen In Unfern erlaffenen theild Circu- 
lar - theil$ General - Rescripten vom 5. und 10. Sul. 1779. auch 
4. San. 1780. die heilfamfte-Vorfehrungen getroffen, wie diefem 
Uebel vorzubeugen, und zu begegnen feie. 

Da Wir aber wahrnehmen müffen, daß auf der einen Seite 
diefe Unfere Anordnungen, welche die Abfchaffung der überfläffigen 
Hunde überhaupt, und insbefondere die bei den Mezger: Hunden 
ſo noͤthige beffere Aufficht und Verwahrung zum Endzwek gehabt, 
nicht durchgehends mir gehdrigem Eifer vollzogen werden, und daß 
auf der andern Seite in dem. Fall, wann ein Hund wirklich wii: 
thig wird, die Umftände ſich auch dadurch noch verıchlimmern, 
weil die wenigfte von den gemeinen. Volk von den eigentlichen 
Zeichen eined wuͤthigen Hunds eine genugfame Kenntniß haben, 
und daher folchem, weder mit. erforderlicher Vorficht auszumeichen, 
oder ihn zu tödten gleich aefaßt, noch, wann fie von ihm verwuns 
det worden, die nöthige Heilungs : Mittel in der Ordnung anzu— 
wenden bedacht jind: So haben Wir Uns gnädigit bewogen gefuns 
den, damit Unſere liebe und getreue Unterthanen fowol von ben 
Kennzeichen der bei einem Hund zu beforgenden, oder bereits vor= 
handenen Wuth zu ihrer in folhem Fall noͤthigen Vorfehung eine 
binlängliche Belehrung, als audy eine zuverläffige Anweifung haben 
moͤgen, wie fie fih, wann Menfchen oder Vieh von einem wiüthie 
gen Hund wirklich gebiffen worden, verhalten, was für Mittel fie Ä 


878) Ebinger Sammlurg. Beigelegt ift eine mebicinifhe Anmweifung zu Entde: 
dung und Behandlung der Hundewuth, (56 Seiten 4, mit einer Abbil- 
dung des als Heilmittel empfohlenen Maiwurmkaͤfers, melöe proscara- 
baeus, L.) welde wir mit Bezug auf die Verf. v. 140. Sept. 4844 bier 
weglaffen. ©. bie &. R. v. 29. Sanuar 1667 und v. 4. Jan. 4780 
ncbft den Gitaten dafelbft, Anm. 867. 
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alle Uebermas vermeiden werde. Und weil daneben in dieſer Art 
von Krankheit noch vieles auf kuͤnftigen weitern Beobachtungen 
beruhet, welche die einzige Quellen find, woraus erſprießliche Ver: 
fügungen gefchöpft werden Fünnen, fo verordnen Wir gnädigft, daß 
der Physicus in vorkommenden Fällen fowol bei Menfchen als 
Thieren eine vollftändige historiam morbi mit möglicdyfter Genauig⸗ 
keit fchriftlich begreifen, und diefen feinen Auffaz zu Unfrer ange: 
ordneten Herzogl. Sanitiets- Deputation einfcbifen folle, für welche 
aufferordentlihe Bemühung derjelbe fodann eine den Umftänden ge: 
mäfe billige Belohnung zu erwarten hat. 

Sollte hingegen aller angewandten Mühe und Sorgfalt unge: 
achtet bei einem von einem würbigen Hund verwundeten Menfchen 
der betrübte Zufall fidy) ereignen, daß er, die Waßer : Scheu befom: 
men, und endlid) die Wuth an ihm felbit ausbrechen würde: So 
erfordern zwar die Pflichten der Menfchen = Liebe, daß einem fols 
chen Ungläflicyen bis in feinen Tod möglichfte Hülfe geleiftet wer: 
de. Es haben aber alddann diejenige, die mit ihn umgehen, fich 
wohl in Acht zu nehmen, ihme nicht fo nahe zu fommen, daß er 
fie berühren, oder gar verlezen Fonnte, auch in Anfehung feiner 
Gerächfchaften, worunter fowol fein Gefhirr zum Effen und Trin⸗ 
fen, als aller auf dem Leib gehabter Weid- Zeug, ſamt Kleidung, 
Bert und Liegerftatt verftanden wird, die Vorficht zu gebrauchen, 
daß fie nichts davon mit blofen Händen betaften, oder, wann es 
———— ſolche gleich mit Saifen ſauber wiederum abwaſchen. 

Ne dergleichen Geraͤthſchaft iſt vielmehr zu Verhuͤtung weitern 
Unglüfs gleich nad) erfolgtem Tod, entweder offentlich zu verbrens 
nen, oder fonft zu zernichten, und von Obrigfeitö: wegen die Aufs 
fihr zu tragen, daß nichts davon aus Eigennuz verhehlt, oder zus 
rüfbebalten werde. Der Verftorbene felbit aber folle alögleich un: 
gereiniget und ungewafchen mit ebenmäfiger gehöriger Behutſam⸗ 
feit blos eiugewifelt, und feine Beerdigung nicht länger als hoͤch⸗ 
ftend 24. Stunden in Anftand gelaffen, dem Zodtengräber aud) 
das Grab einen Schu tiefer, als fonft gewöhnlich, zu machen, aufs 
gegeben werden. 

Wie Wir nun hiedurd) alle Masnehmungen erſchoͤpft zu has 
ben glauben, wozu in einer fo wichtigen Angelegenheit Unfere uns 
unterbrochene Landes = värerliche Sorgfalt vor das Wohl Unferer 
lieben und getreuen Unterthanen Uns aufgefordert bat, damit einem 
fo gefährlichen Hebel möglichft vorgebogen, ihme bei wirklichen Auge 
bruch mit gebörigem Eifer begegnet, und weiteres Unglüf abgewen: 
det werde: Als verfehen Wir Uns hingegen gnädigft, Ihr werdet 
nicht allein Eure Untergebene zu Befolgung diefer Unferer gemachten 
beilfamen Anordnungen ermahnen, aufmuntern und anhalten, fondern 
auch Eures Orts felbit Euren obhabenden Pflichten gemäs Euch ge= 
buͤhrend darnach achten, und in Anſehung desjenigen, was zu Er— 
reichung Unſrer gnädigften Abfichten erforderlich ift, bei fonft zu 
gewarten babender mißliediger Ahndung Euch Feine Verſaͤumnis 
zu Schulden kommen laſſen, wobei Ihr uͤbrigens jeden ſich ereig— 
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in ihrem Wohnort unter dem gemeinen Haufen foviel Schaafe 
lauffen zu laffen, als einem anderen Burger des Orts, Schaafe 
auf die Wande zu fchlagen,, erlaubt ift, auch allenfalls auffer ih- 
rem Ober = Forft mehrere Schaafe zu halten, und Wayden zu bes 
fiehen, wann fie fich ſolchen Falls zuvor bey einer Schäferlade 
ordentlich eingekauft, und zunfftmäßig gemacht haben werden. 
hr habt alfo diefe Unfere gnädigfte Willens» Meynung behd- 
tig zu publieiren, und, daß darüber fträflich gehalten werde, ein 
wachfames Auge zu tragen. Daran befchiehet Unfer gnädigfter 
Wille und Meynung und Wir verbleiben euch in Gnaden gewogen. 
Stuttgardt; den 2. May 1782. 
Ex speciali Mandato Serenissimi Domini Ducis. 
E. von Knieftedt. 
A. H. Weidersreuter. 





1404. 


General-Reſcript, das Landgefaͤhrt der Kammerſchrei⸗ 
berei betreffend, 


vom 13. Mat 1782 8), 





1405. 


Flaſchner-Ordnung 
vom 31. October 1782 82), 


Bon Gottes Gnaden Carl, Herzog zu Wirtemberg und 
Tel, Graf zu Mömpelgart, Herr zu Heydenheim und Ju⸗ 
ftingen ıc. ıc. Ritter des goldenen Vlieſſes und des Löbliz 
chen Schwäbifchen, Greifed General : Feld » Marfchall ıc. ꝛc. 

Nachdem Uns die gefamte Zlafchner in Unfern Beneel: Lanz 
den, mit Beitritt der Spengler, unterthänigft gebeten, ihnen nicht 





881) Ebinger Sammlung. — Diefes Landgefärth fol demjenigen ber übrigen 
mit Landgefärtbebriefeh verfehenen herrſchaftlichen Schäfer gleichgeftellt 
fein, alfo für daſſelbe der gleihe Termin ber Wielen = Beweibung 
(14. März) gelten. ©. die LandesO. v. 1621. tit. LXXXII. 

882) Drucdfchrift aus dem Archiv des Innern, 145 Seiten, Fol. die Publication 
biefer Ordnung erfolgte durch G. R. vom 25. Nov, 1782. Durch bie 
Verf. vom 20. Febr. 1830 $. 5 wurden die Flaſchner mit den Speng⸗ 
lern 8 Kupferſchmiden in ein Gewerbe vereinigt, Vergl. auch oben 
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aufſagt, ein Viertel Jahr lang nimmer in dem nehmlichen Ort 
arbeiten. 
Sieben und Zwanzigſtens. 

Alle Zwoͤlf Wochen ſollen die Geſellen in Beiſeyn eines Ober⸗ 
meiſters, Gebott halten, und zu dem Ende ſich am Montag Nach⸗ 
mittags um A. Uhr auf der Herberge einfinden, wo ihnen in Ges 
‚genwart eined Obermeifterd die Handwerks-Artikel durch den re 
then = Gefellen follen vorgelejen, eingefchärft, und das darwider 
Vorgegangene abgerügt werden. 

Acht und Zwanzigftens, 

Mann ein Gefell in Arbeit tritt, fo folle folcher gleich nach 
Verfluß der Probzeit von 14. Tagen von dem Meifter dem’ Obers 
Amt zur Dienfthuldigung bei einer Fleinen Frevel Herrfchaft: Strafe 
vorgeführet werden. 


Neun und Zwanzigftens,. 

Jeder Gefell, der allhier oder auf dem Lande arbeitet, folle 
wochentlih Einen Kreuzer in die Büchfe legen, wovor jedeömal 
der Meifter zu haften, und bei dem Abwandern dem Gefellen die 
Kundfchaft folang nicht abzufolgen hat, biß er diefe Kreuzer wird 
erlegt haben, da dann der Meifter ven Betrag alle Viertel Fahr 

elegenheitlich, und ohne ein Porto aufzurechnen, zur Gefellens 
ade einzufchicen hat. 

Die darüber haltende Buͤchſe folle alle Zwoͤlf Wochen gedffs 
net, und der darinnen ſich findende Beitrag in dad Befellen : Buch 
eingefchrieben, und darüber befondere Rechnung geführt, nichts 
davon zu Zöhrungen oder andern dergleichen Ausgaben angegriffen, 
fondern diefe Gelder alleinig zu Berathung kranker, nothleidender 
Gefellen verwendet werden. 


Dreiſigſtens. 


Ferner ſoll jeder Geſell, der das erſtemal vor der Lade er⸗ 

ſcheint, und ſich einſchreiben laͤßt, Acht Kreuzer erlegen. 
Ein und Dreiſigſtens. 

Alle Drei Jahre ſollen die Geſellen, die hier oder auf dem 
Land arbeiten, eine General-Verſammlung allhier abhalten, und 
ihnen die Artikel und Nechnung verlefen, audy nad) Erträglichs 
feit der Büchfen, jedoch ohne die $. 29. vorgefchriebene Beiftener 
anzugreifen, eine Zöhrung vergonnt werden, doch follen die auf 
dem Land arbeitende Gefellen, wann fie einer Hinderniß wegen 
nicht erfcheinen koͤnnen, und fich verfprechen laffen, dißfalls nicht 
gefährt werden. | 

Zwei und Dreifigftens. 

Gleichwie bei dem Flafchner » Handwerk aller Orten herkoͤmm⸗ 
lid), daß ein Lehrjung, wann er losgefprochen, noch durdy Flaſch⸗— 
ner » Sefellen zum Gefellen gemacht wird, fo folle diefes jedoch 
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was ſtraͤflich vorgegangen, abzuruͤgen, ſo wie auch, was ſonſten 
jeder Meiſter klagbar anzubringen, ad Protocollum zu nehmen, 
und entweder gleidy zu entfcheiden, oder nad) Befchaffenheit der 
Umftände weiters Drdnungs = mäfig zu verfahren ift. 

Wir gebieten daher biemit ernftlich, daß über dieſer Unferer 
nädigft ertheilten Ordnung fträflich gehalten, und darwider auf 
einerlei Art und Weife gehandelt werden, worauf Unfere Ober— 
Amtleute fleifiged Auffehen zu haben von felbften wiffen werden. 

Deifen zu mehrerem Urkund haben Wir nicht nur diefe Ord— 
nung höchfteigenhändig unterzeichnet, fondern auch Unfer Herzogl. 
gröfere Sinnfiegel hier vordrucken laflen. So gefchehen, Stuttgart, 
‘den 31. Octobris 4782. 

Carl, Herzog zu es und Tek ıc. 


1406. | | 
GeneralsRefeript in Betreff des Kaminfegerei : XBefeng, 
vom 31. März 1783 89), 


Earl, ıc. 
Unfern Gruß zuvor, Liebe Getreue! 


Wir haben bey verfchiedenen Vorkommenheiten wahrgenoms 
men, daß fich bey dem Gaminfeger = Wefen in Unfern Herzogl. 
Zanden mancherley Unordnungen, Mißbraͤuche und irrige Deutuns 
gen ſowohl der Gaminfeger — als anderer dorthin erlaße⸗ 
nen gnaͤdigſten Rescripten eingeſchlichen haben, welchen Wir in 
Zukunfft zu begegnen, den ernſtlichen Bedacht nehmen, und folgen⸗ 
des ſtraͤcklich beobachtet wißen wollen. 

1.) iſt Uns zwar gnaͤdigſt erinnerlich, daß ſeit dem Jahr 
4742. die Anzahl der Caminfeger Meiſter nur auf 20 Perfonen 
eingefchrändt gewefen, Wir haben aber auch mit Mißfallen erfah⸗ 
ren, daß hierdurch fo mancherley Inconvenientien entftanden find, 
daß Wir jezo fchon hinlängliche Urfache hätten, von der Verfa⸗ 
Bung einer gefchloßenen Zunfft bey denen Gaminfegern ganz abzus 
geben. Wir wollen aber einsweilen ed provisorie nur dabey bes 
wenden laßen, daß ftatt der 20. oder ettlid und zwanzig Meis 
ftern, die gegenwärtig in dem Land find, biß auf weirere gnädigs 
fie Verordnung deren 30. ald Meifter aufgenommen werden koͤn⸗ 
nen und follen, wann fich folche Gefellen um Ertheilung des Meis 
fter Rechts melden, und bey ihrer Tuͤchtigkeit entweder mittlerweis 
len als Gefellen fortarbeiten oder abwarten wollen, biß fie bey 


885) Ebinger Sammlung. Vergl. die Kaminfeger » Orbnung vom 46. Juni 
1720, (Thl. II. Nr. 838. d. ©.) und bie dortigen Gitate- 
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zogl. Lande in Anſehung der Caminfegereyen in gewiße Districte 
einzutheilen ſeyen, und alſo jeglicher Meiſter in denjenigen Orts 
fhafften, wo er einmal durch ihr Mitwärden angefteller feye, 
nothiwendig beybehalten werden müßte. Selbſt die Stelle der Gas 
minfeger s Ordnung Artic. 48. weldye ſich auf den erften Articul 
und auf ein particular-Rescript, dd. Gten Jun. 1745. beziehet, gibt 
zu erkennen, daß ed nur auf die Eintheilung Unſerer Residenz- 
Stadt Stuttgardt angefehen geweſen; Und die Gaminfegereyen als 
ler Orten find mit — der Hof Caminfegereyen als Com- 
mun-Dienfte von der mittleren Gattung anzuſehen, welche zwar 
nicht jährlich verändert werden, die aber auch nicht für beftändig 
gegeben werden müßen, fondern bey weldyen ed vergeftalt auf die 
vorligende Conventionen, und das MWohlverhalten anfommet, da 
ed der Orts-Obrigkeit bevorbleibet, nad) zuvor gefcbehener zeitlis 
cher Auffündigung aus bewegenden Urfachen einem Ofhicianten die 
Dimission zu ertheilen, hingegen aber auch dem Dimittendo der 
Weeg offen feyn muß, fich bey den höhern Behoͤrdten darüber zu 
befhwehren, wann er ſich beglaubiget, ohne hinlänglichen Grund 
—* aus unredlichen Abſichten ſeines Amts entlaſſen worden zu 
eyn. 

Wir verſehen Und auch zu Euch, und den Stadt- und Amts⸗ 
Vorftehern, denen Ihr den Innhalt diefed gegenwärtigen Circu- 
laris volfommen befannt zu machen habt, gnädigft, daß Ihr ohne 
erhebliche Urfachen Feine gar zu willführliche Veränderung mit dens 
bey euch angeftellten —— vornehmen, ſondern vorzuͤglich 
auf das Beſte des gemeinen Weſens hierunter Euer pflichtmaͤßiges 
Augenmerck richten werdet. 

IV.) Iſt bey dieſer Gelegenheit die unterthaͤnigſte Beſchwehrde 
vorgekommen, daß auf der einen Seite einige Unſerer Unterthanen 
ſich * des oͤfftern Fegen ihrer Schornſteinen der Ordnung un⸗ 
gerne fuͤgen, und den Lohn herunter ſezen, auf der andern Seiten 
aber auch die Caminfeger zu viel pratendiren, und den Lohn ſtai⸗ 
gern wollen. j 

Mir geben euch aber hierburch fo gnädigft ald ernftlichft auf, 
daran zu ſeyn, daß der⸗ in dem Circular - Rescript, dd. Aten Mar- 
tii 1775. enthaltenen Verordnung fträdlichft nachgelebt, ed noch 
zur Zeit bey dem= in jeglichem Ort theils verglichenen, theild Ob- 
servanz- mäßigen, theild von der Obrigkeit beftimmten Lohn für 
dad Fegen belaßen, oder wo foldyer noch nicht regulirt wäre, nod) 
Obrigkeitlich feitgefezet werde. 

Wo es aber hier und da dißfalld noch einigen Anftand haben 
ſollte, fo habt Ihr in Gemeinichafft des Magistrats die behdrige 
Anzaige bey Unferer Herzogl. Regierung zu machen, und übers 
haupt, um etwa mit der Zeit ein allgemeinereö Regulativ zu ent⸗ 
werfen, unterthänigft zu berichten, wie es in dem Euch gnädigft 
anvertrauten Stadt und Amt mit Belohnung der Caminfeger und 
mit dem dfftern Säubern gehalten worden, und in Zufunfft die 
Einleitung zu einem billigmäßigen Accord oder Lohn nad) Befchafe 
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Einen anzuſchaffen, nach der Herzogl. Landes⸗ und Feuer⸗Ordnung 
part. 2. $. 3 jeder neu recipirte oder neu angehende Burger gehal⸗ 
sen ift, jemahls fehlen, fondern vielmehr diejenige DVorfteher, wels 
che das noͤthige Auffehen hierauf nicht haben, fo, wie’ diejenige 
Burger, welde ſich in Anfchaffung der Feuer: Aimer bißher ſaͤumi 
erzeigt, mit gebührenden Strafen belegt, und zu derfelben Anfchafs 
fung ohne weiters nody angehalten, nicht minder 

5) jeden Orts die= bey entftehenden Brand: Unglüds: Fällen 
gum Einreißen der Gebäude erforderliche Instrumenten, wo ſolches 
noch nicht geſchehen, ſo viel möglich, von geringen Drtichafften 
aber au dergleichen Werckzeugen wenigſtens die nothwendigfte und 
unentbehrlichfte angefchafft, auch 

6) alle Löfch:Instrumenten immerzu in gutem brauchbaren Stand 
jeden Orts erhalten und dergeftalt angefchloßen und bewahrt wers 
ben, daß ſolche immerzu in braudybarem Stand bleiben möchten, 
ald worauf alljährlich von den Vorftehern jeden Orts bey dem jes 
weiligen Sturz befonderd reflectirt werden folle. Um aber 

7) in zuverläßige Erfahrung zu bringen, ob und wie ferne 
bierunter Unfere höchfte Abficht erreicht werde, ift anmit Unſer 
a gnädigfter Befehl: Ihr die Ober= und Staabs⸗Beamte 
ollet von nun an alljährlid) auf Georgii euch jederzeit von den 
— ———— jeden Orts anzeigen laßen, ob und was fuͤr neue 
dfch s Instrumenten in jeder Stadt, Dorf, Flecken, Weiler, Hof, 
Mühlen ꝛc. außer den vorhandenen, jeden Jahrs neu angeſchafft 
worden, und wie jeded Ort mit dergleichen Werckzeugen wuͤrcklich 
verfehen fey, und in welchem Stand ſich derfelbe jeden Orts bes 
finde, auch was noch dabey abgehe oder nicht: wo alsdann jeder 
Dber: und Staabs-Beamte in demz zu Unferer Herr: und Lands 
ſchafftl. Brandſchadens⸗Verſicherungs⸗Deputation alljaͤhrlich, wegen 
der ſich ergebenden Veraͤnderungen, zu erſtatten habenden Bericht, 
unter einer beſondern Rubrie bemercken zu laßen hat, wie es um 
die Beſtellung der Feuer-Loͤſch-Werckzeuge jeden Orts ſtehe. 
Belangend 

111) die Feuer⸗Anſtalten, fo ſolle ſich zwar, nach euren= auf 
vorgedachtes Unſer gnaͤdigſtes Circular-Rescript d. d. 44ten Nor. 
1780 erftatteten unterthaͤnigſten Berichten, dißfalls alles, ja bey⸗ 
nahe durchgaͤngig in der behoͤrigen⸗ in Unferer Land⸗Feuer⸗Ordnung 
vorgefchriebenen Ordnung , befinden; Nachdem aber bey den biß 
daher entftandenen Brand: Unglüds: Fällen die jeweilige Erfahrung 
bewähret hat, daß gleichwohl eben nicht an allen Orten den diß⸗ 
fallßigen fo heilfam als gemeßenften Verordnungen fo genau, als _ 
ed die Wichtigkeit der Sache erfordert, nachgelebt werde, fo ift ans 
mit Unfer wiederhohlter gnädigfter Befehl an euch, ihr foller nicht 
allein eures Orts über Unferer publicirten Land: Feuer-Ordnung, f0, 
wie überhaupt, alfo in specie auch in Anfehung der Zeuer-Anftals 
ten pro futuro aufs frädlichfte, und fträdlicher al& bisher in mans 


hen Orten nicht gefchehen, halten, fondern auch daran ſeyn, daß 
derfelben auch von den Vorftehern und Burgern in jedem ber euch 
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gefährliche ohne vorgaͤngige Concession errichtete Wind⸗Oefen, ian⸗ 
leichem gefährliche Badhütten, wie auch hölzerne Stangen in den 
Genion, bretterne Böden in denen Küchenen und Ställen, wie 
auch übel verfehene und ſchlecht verwahrte oder gefährlich situirte 
Stallstaternen, Afchensföcher und Häußlen, inöbefondere aber auch 
manche Feuersgefährliches und nicht ficher genug verwahrte Schloßers 
Schmids und andere dergleichen Werckſtaͤtte, inngleichem eben ders 
gleihen Kohlen: Kammern und Behältniffe, über diß das fo Feuers 
efährliche Hannf: und Flach8:Ddrren, auch Brechen in denen Häus 
* und Stuben, an den Oefen in: auf: und aus den Back⸗-Oefen, 
wie auch der Gebrauch bloßer Lichter oder gar brennender Späne 
in den Ställen und Scheuren und dergleichen geduldet werden, fo 
habt ihr dergleichen ganz unzuläßige, fhädliche und Feuersgefährliche 
Unordnungen und Mißbraͤuche um fo ernftlicher und unverzüglicher 
abzuftellen, als, zumal wann ein Brand⸗Ungluͤck dardurch entftehen 
follte, die ſchuldhaffte ſich nicht allein gefchärffter Straffens fondern 
auch noch überdiß zu gewärtigen haben, daß fie ihrer Brandfchas 
dendsEntfchädigung verluftig erklärt, und darneben noch in den 
Erfaz des ihren Mit» Burgern dardurch an ihren Gebäuden und 
Mobilien verurfachten Schadens condemnirt werden, wie ihr dann 
zu dem Ende auch die Feuerſchauer jeden Orts alled Ernſts ges 
meßenft und gefchärfteft anzuerinnern habt, bey Vornahme der jes 
weiligen Visitation der Feuerftätte, auch auf dergleichen Mängel, 
Fehler und Gebrehen, Mißbräuche und Unordnungen eins um fo 
wachfamerd Ange zu haben, und zu deren Abftellung dad Erfors 
derliche zu beobachten, ald man fich, wann fie ſich hierunter ſaͤumig 
erfinden laßen würden, und ein Ungläd daraus entftehen follte, 
deßhalb ohnfehlbar, ohne Ruͤckſicht auf einige Perfon, ohne alles 
Sehlen an ihre Perfonen halten wird; Nachdem auch 
1.) aus euren unterthänigften Berichten fich veroffenbahret, 
daß in manchen en noch viele Gebäude fich vorfinden, wels 
he mit gar Feinen Caminen- fondern nur mit Rauchlöchern oder 
Rauchkäften, oder dody nur mit hölzernen= oder auch geflochtenen 
Caminen verfehen find, inngleihem daß fich hin und wieder Kiens 
löcher in den Häufern und Ställen, auch andere dergleichen ver⸗ 
bottene und Feuer:gefährliche Einrichtungen befinden, fo habt ihr 
zwar allen möglicyen Bedacht zu nehmen, daß die Feuerftätte in 
dergleichen Gebäuden wenigftend successive in den Baus und Feuers 
Drdnungsmäßigen Stand hergeftellet werden, immittelft aber den 
Eigenthämern derfelben nochmals zu erkennen zu geben, daß, wann 
in folchen ein Brand entftehe, fie ohne alles Fehlen nah) Madgab 
Unferö= in das Land erlaßenen General-Rescripts vom Oten ae 
1778 würden behandelt werden, folglich fie, nach Beichaffenheit 
der Umftände, entweder den Abzug des Sten Theild an ihrer Brands 
ſchadens-Entſchaͤdigung, oder die gänzliche WVerluftigung derfelben 
zu gewärtigen haben würden. Um willen auch , 
k.) manche Gebäub-Befizere die unterlaßende Bedeckung ihrer 
Gebaͤude mit Ziegeln, inngleichen die biß daher unterbliebene Baus 
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bey Unferer gnädigft angeorbneten Herrz und Landfchafftlihen Brand⸗ 
ſchadens⸗Verſicherungs⸗Deputation gebührend anzuweifen, und ihres 
in dergleichen Fällen. einreichende Birtfchrifften jeweilen mit euren 
unterthänigften Berichten zu begleiten. Daran geichiehet Unfere 
Meynung, und Wir verbleiben euch in Gnaden gewogen. Hohen⸗ 
beim den A7ten Majı 1783. 

Carl, 9.35 W. 





| 1409. Ä 
Generals Refeript gegen das Verführen zum Eintritt 
in fremde Dienfte, 
vom 7. Zuni 1783 8%). 





+) General: Referipe in Betreff des Branntwein⸗ 


DBrennens und des Branntwein: Handels, 
vom 13. Auguft 1783. 





1410. 
Herbſt-General-Reſcript, 


vom 50. Auguſt 1783 89). 





885) Aus ber Sanımlung von Ebingen, Auf fremde Werber folle ftrenge ges 
achtet: und diefelben im Betretungd:Falle feft genommen: audy die Unters 
thanen vor Werbern und Seelen-Verkaͤufern verwarnt wirden, Vergl. die 
Gitate zu der Landesordn. v. 4624 tit. XXI. 

- +) ©, die Sammlung der Finanz-Geſetze. 
886) Hieher gehört folgende Beftimmung wegen der fchlechten Zraubenforten : 
„6.) Muß Uns allerdings zum Mißfallen gereichen, daß Unſere Unters 
tbanen und Weingart:Innhabere in Beftellung ihres Weinberg-Baues offens 
bar ihrem eigenen Nusen entgegen arbeiten, durch Einpflanzung ber dem 
Meinbau fo fhädlichen Bäumen und anderer Erdgewaͤchſe, denen Wein: 
ftöfen die fo nöthige Kraft und Nahrung zum Fruchttragen entziehen, und 
nit nur hierdurch fondern auch durd die Ermählung fehlechter Traubens 
Sorten 3. E. der fogenannten Putfcheeren oder Elender, Rau: Elbinen, 
ausgearteten Welfhen, und Sauerhängling, weldye in denen beften Jahren 
entiveder gar nicht zur Beitigung kommen, ober body einen fauren und 
wäßerichten Wein geben, den Wein offenbar verunebeln. 
Da Wir aber diefe fhädlihe Bauart nicht weiter einreißen zu laßen 
gedenken; So verfehen Wir Uns zu Unfern Ober: und Kellerev:Bramten 
und Magiftraten, daß fie diefem Unmefen Eünftig mit allem Ernſt fteuren, 
und Unfere Unterthanen durch dienlihe MWorftellungen zu einem nüzlicheren 
Weingart:Bau ermuntern, befonders aber von denen Feld: Untergängern 
und Feldftäußlern, wegen ihrer Auffiht über den Weingart:Bau von Zeit 
zu Beit Recenfchaft fordern ſollen.“ — Vergl. die ER. vom 24. Juli 
4620, 24. Mai 1665 $. 41,18. Mai 4791 und die Verf, v, 16. Oct. 1824. 
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macht⸗ und demſelben fortgeholfen werde: Zu welchem Ende Wir 
von Unſern lieben und getreuen Unterthanen gnaͤdigſt erwartten 
wollen, daß, da dieſe Anſtalt einig zu ihrem aigenen Beſten und 
deren Sicherſtellung abzwecket, und ſie bey gegenwaͤrtiger Jahrs⸗ 
Zeit ohnehin nichts im Feld arbeiten koͤnnen, fie ſich nicht entzies 
hen, fondern von felbft mit allem Eifer werden angelegen ſeyn 
laßen , durch Abwechßlungsweiße Frohn-Dienſte folche helffen ins 
Werd zu fegen, und deren erwänfchende und unter diefer Vorauss 
fegung nicht fehlfchlagende gute Wirdung durdy deren willige Leis 
ftung zu verfchaffen, welches Ihr dahero denenfelben zu Gemüth 
zu — und wornach Ihr das erforderliche alsgleich zu verfuͤ— 
en habt. | ’ 
s Daran befchiehet Unfere Meynung, und Wir verbleiben Euch 
in Gnaden gewogen. Stuttgardt den ten Febr. -1784. 


J. 5. Autenrieth. 
C. 5. Spittler. 


1412. 


Befehl, daß die zum Landgefärth berechtigten Perfonen 
ihre Berechtigungs : Briefe im Original bei fich führen 
follen, 


vom 5. März 1784 88). 





1413. 


General:Refeript, den Verkauf dr Wolle in's Aus: 
land betreffend, - 


vom 4, April 1784 89) 


888) Ehinger Sammlung, ©. bie Landes-Ordn. von 4621. tit, LXXXII. 

889) Ebinger Sammlung. Hiernach -folle für die Zukunft jedem freifteben , 
wann entweder auf den Märkten, wohin nad der Landesordnung die Wolle 
zum Verkauf gebracht werden folle, bis Mittag 12. Uhr fich Fein anftäns 
diger innländifcheer Käufer nemeldet, oder der Verkäufer auſſerhalb ber 
Märkte feine Wolle vorher den innländifhen Wollenarbeitern urkundlich 
angetragen haben wird, diefelbe auh an ausmärtine Kauföliebbaber zu ver: 
ſchlieſſen; wobei jebodh den Snnwohnern Unfers Herzogthums, und vor: 
züglid, den Wollenfabrifanten unbenommen bleibt, auch nach gefchloflenem 
Kauf den halben Theil der verkauften Waare an ſich zu löfen. S. bie 
Landed:Ordn. von 1621. tit. LXIV. nebft den Gitaten bafelbft. 


Ef 
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benen einzufchränfen, fondern auch gegen diejenige, welche dagegen 
in irgend einem Stüfe zu handlen ſich beigehen laffen werden, mit 
der auf dem Uebertrettungs: Fall beſtimmten Strafe ohne Anfehen 
der Perſon pflichtfchuldigft vorzugehen. Daran gefchieher Unſere 
Meinung, und Wir verbleiben Euch in Gnaden gewogen. Hohen⸗ 
beim, den 24. April 41784. | 


Beilage. 


Herzoglih:Wirtembergifhe Zrauers und Leihen: Zar: 
Verordnung. 


d. d. 24ten April 1784. 
(Fürftlihes Wappen.) 


Don Gottes Gnaden Earl, Herzog zu Würtemberg und Ted, ıc. ıc. 


Bei Unferer unaufhdrlich für dad wahre allgemeine Wohl Uns 
ferer lieben und getreuen Unterthanen mwachenden Landes: Väterlis 
chen Sorgfalt hat Uns nicht verborgen bleiben koͤnnen; wie vielers 
lei Misbräuche und unndthige Ausgaben ſich ſowohl bei Vertraus 
rung der Verftorbenen als auch bei Reichen: Begängniffen einges 
fchlihen haben, und von welchen fchädlichen Folgen ein folcher 
überflülfiger Aufwand, wobei ed der mittlere Stand dem vorneh⸗ 
meren- und der niedere dem mittleren, wo nicht zuvor, Doch wer 
—— gleich thun will, fuͤr ſo manche Familien ſchon oft gewe⸗ 
en iſt. 

Wir haben zwar bereits nach dem Beiſpiel Unſerer in Gott 
ruhenden Regiments-Vorfahrer dieſem Unweſen durch Geſeze zu 
ſteuren geſucht, und Unſer unterm 20. Febr. 4751. in das Land ers 
‘ Taffened General - Zrauers und Leichen= Zar: Reglement enthält zu 

folhem Ende nicht allein eine umftändliche Vorfchrift in Abficbe 
auf die Art und Dauer der Vertraurung , fondern es find auch die 
Ausgaben bei den Leichen: Begängniffen, foviel ind befondere Unfre 
Herzogl. Erfte Refidenz: Stadt Stuttgardt betrift, nad) allen Rus 
brifen auf das genauejte darinnen beftimmt und abgemeffen. 

Allein die tägliche Erfahrung hat bisher gezeiget, wie wenig 
Unfere dabei gebabte fo heilfame Landes: Väterlihe Abfichten in 
ihre Erfüllung gefommen, und wie im Gegentheil tie Koften bei 
Leihen= und Zrauer: Begebenheiten aus verſchiedenen Urfachen ints 
mer höher geftiegen, und für dies ohnehin manchmal in mehr als 
Einen — zuräfgefezte Hinterbliebene zur drüfenden Laft wors 
den Ind. 

Wie Wir Uns nun bei diefer Beichaffenheit aus eigenem höche 
ften Antrieb zur angenehmen Pflicht gemacht haben, dem- in allen 
Theilen überhand genommenen Trauer: und Leichen = Koften= Aufs 
wand und dem dabei fich duffernden übermäffigen Luxus die engs 
ften Grenzen zu fezen: Alfo haben Wir Uns deßhalben von einer 
befonder® niedergefezten Herrs und Landfchaftlichen Deputation ders 
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Unterfchied ber Im Gegentheil wollen Wir nunmehr das nerfchtes 
Trauers File dene Merhältniß und die nahe oder entferntere Ver: 
nach vier Abtheu wandſchaft, in welcher die Hinterbliebene mit dem 
ungen — Merftorbenen geftanden find ; zum alleinigen Maasftab 
in Unterfcheidung der verfchiedenen Trauer: Fälle angenommen = das 
bei aber ftatt der bisher beobachteten 5. Abtheilungen, deren Anz 
zabl auf 4. herunter gefezt, und darinn folgende Perfonen zu vers 
trauren erlaubt haben, nemlich - 


In der erften Abtheilung: Eheleute, Eltern, Gros-Eltern, Schwies 
gers und Gros: Schwieger: Eltern. 

Ju der zweiten Abtheiluug: Kinder, Enkel, und Gefchwilter, wel: 
che das 44te Jahr zurüfgelegt, und den Actum Confirmationis 
eritanden haben, deßgleichen aud) Tochter: Männer und Scywies 
ger: Züchter. 

In der dritten Abtheilung: Oncle, Tante, und alle übrige Perfo- 

nen bei denen ein Respectus parentele vorwaltet. 


Und endlich 


In der vierten Abrheilung: Alle andere Collateral-VBerwandte bis 
auf den zweiten Grad der Blut: Freundfchaft oder Schwägers 
ſchaft inclasire, ingleihem Kinder, Enfel und Gefchwifter uns 
ter 44 Jahren, fo wie auch diejenige, welche jemand zum 
Haupt: Erben eingefezt, oder mit einem beträchtlichen Legat 
bedacht haben. 

§. 3. 


Trauer: Zeit. Nach diefem vierfachen Unterfchied wollen Wir die 
Dauer der Vertraurung und zwar bei der erften Abtheilung auf 6 
Monate, bei der zweiten auf 5 Monate, bei der dritten auf 2 Mo: 
nate, und bei der vierten auf vier Wochen gefezt haben, welcher 
Zeitraum um fo weniger Äberfchritten werden folle, ald ein jeder 
innerhalb defjelben allem demjenigen hinlänglicyes Genüge zu thun, 
Gelegenheit hat, was die Achtung und Liebe gegen den Verſtorbe— 
nen je erfordern mag. Dagegen verftehet ſich von felbften, daß 
feiner dadurch an die Beobachtung der völligen QTrauerzeit gebune 
den feye, fondern jedem unbenpmmen bleibe, die Vertraurung eis 
ned Anverwandten aud) kuͤrzere Zeit waͤhren zu laſſen. 


§. 4. 


Art der Trauer: So viel die Art der Vertraurung anbelangt, fo 
Kleidung. ſollen die Verftorbene in den drei erfien Abrheilungen 
einzig und allein in der gewöhnlichen fchwarzen Kleidung, wie man 
ur Kirche und Kommunion gehet, vertrauret werden, und bei Pers 
I weiblichen Geſchlechts der ganze Kopf: Trauerpuz auf ein 
ſchwarzes Band eingefchränfer feyn. 
Ale übriae bisher gewöhnliche Verfchiedenheiten und Abwechs⸗ 
lungen in der Trauer-Kleidung wollen Wir von nun an fo guadigit 
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der Trauer ganz unzwekmaͤßig ſind, und unter den uͤberfluͤßigen Auf⸗ 
wand gehoͤren; Alſo ſolle fuͤr die Zukunft nicht allein das bei dem 
Adel in Uebung geweſene Condoliren und die ſchwarze Meublirung 
der Zimmer, ingleichem die ohnehin bereits verbottene ſchwarze 
Garnirung der Wagen und Pferde ohne Unterſchied unterbleiben, 
ſondern auch dies feit einiger Zeit zu nicht geringer Beſchwerde der 
traurenden Familien auf den höchften Grad des Ueberfluifes gefties 
gene Abgabe der Trauerkleidung an die Domestiquen bei dem Ades 
lihen und Civilftand ohne Unterfchied von nun an durchaus auf 
dad nachdrüflichite verbotten feyn, und unter Feinerlei Vorwand 
geflattet werden. 


zweiter Abſchnitt. 


Leihen» Ordnung. 


So vieler und unndthige Aufwand und ſchaͤdliche Mißbräuche 
bis daher bei Vertraurung der DVerftorbenen vorgekommen find, fo 
viele und mehrenrheild noch gröffere Ausgaben hat die Beerdigung 
derfelben erfordert, zu deren möglicher Verringerung Wir daher 
nachitehende Verordnung gemacht haben wollen. i 


$. 9 
Kein Unterfchled Mir fezen dabei zum voraus feit, daß bei An 
der Stände ſin- ordnung der Leichen: Anftalten eben fo wie bei der Vers 

der ſiatt. traurung auf den Unterfchied des Rangs und Stande 

feine Ruffiht genommen, und alfo das oben angeführte Rangs 
und Stand :Reglemert auch in diefer Rukſicht nicht mehr beobach⸗ 
ter werden folle, diejenige wenige Fälle auögenommen.,, weldye wir 
weiter unten befonders zu beftimmen Und gnädigft vorbehalten, und 
wobei ein für allemal die Regel angenommen wird, daß bei Kins 
derleichen man fic) nach dem Rang und Stand der Eltern zu ads 
ten habe. 

$. 410: 


Einführung der Da die Erfahrung gelehret hat, daß die- in Uns 

Übend ; Leichen. ferer Herzoglichen Reſidenzſtadt Stuttgardt leztmals 
eingefuͤhrte Nachtleichen mit Fakeln oder Laternen die gehofte Wir— 
kung der Koſtenerſparniß ſo gar nicht gehabt, daß vielmehr der 
Aufwand bei denſelben von Tag zu Tag zur groͤſten Beſchwerde 
der Familien immer hoͤher angeſtiegen; So finden Wir Uns gnaͤ— 
digſt bewogen, fir das kuͤnftige ale Nachtleichen wiederum abzu— 
ſtellen, und dagegen zu verordnen, daß die Verſtorbene gegen Abend 
—— eine Stunde vor einbrechender Nacht begraben werden 
ollen. 


9. 41. 
Trauer s Waͤgen. Meil aber auf ſolche Art dem biefigen Armenfas 
ften, welcher bisher von den Stoflaternen ein Anfehnliches bezogen 
hat, diefe Quelle von Einkünften entgehet, mithin diefed Corpus 
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wiederum auf einen andern Weg zu entfchädigen noͤthig ift; So 
folle künftig kein Verftorbener mehr von Haus aud auf. den Kird)s 
bof getragen, fondern alle und jede Leichname, fo nicht in Guts 
fhen hinausgefibre werden können, durchgängig auf Leichenwagen 
zu Grabe gebracht, und diefe Wagen, wie biöher auch gefchehen, 
von Seiten des Armenkaftens angefchaft, unterhalten, und um die 
bienach beſtimmte Gebühren an das Trauerhaus, welches übrigens 
für — Befpannung des Wagens ſelbſt zu forgen har, abgegebeu 
werben. | 


$. 42. 


Zu diefem Ende hat der biefige Stadt: Magijtrat Fuͤnferley Cats 
die umeingeftellte Verfügung zu treffen, daß auf Ko— ungen derſelben. 
ften der Armen: Kaften : Pfleg nferlei Sattungen dergleichen Trauers 
Magen, wovon je einer in der Art der Ausfertigung und den Vers 
zierungen von dem andern zu untericheiden iſt, verfertiget werden, 
wobei der Gebrauch) der zwei beften Wagen auf die Verftorbene der 
höhern Stände bis auf die wirkliche Expeditions-Räthe von bees 
den Herzogl. Kammern inclusive eingefchränft, fodann unter dem 
dritten und vierten Wagen einem jeden Trauerhauß die Wahl frei - 

elaffen, und endlich, ver fünfte blos für arme Handwerks : Leute, 

eingärtner und Beifizer abgegeben werden folle, wann anders 
nicht, wie Wir bei diefer lezren Gattung von Werftorbenen per 
modum exceptionis hienit gejtattet haben wollen, derſelben Hins 
terbliebene den Leichnam zu Erfpahrung der Koften lieber durch ihre 
Zunfte Verwandte oder Bekannte ohne Koften zu Grabe tragen lafs 
fen: werden, 


$. 43. 


Da jedoch durch ſolche Einrichtung die Leichens StadtsLeichens 
Träger nicht ganz entbehrlich werden, vielmehr nach Träger. 
der befannten Einriditung der hiefigen Kirchhöfe der Earg von 
denfelben von dem Wagen abgenommen, und vor das Grab getras 
gen werden muß, fo find. zu diefem Gefchäft von dem gemeinfchafts. 
ihen Ober: Amt und Stadt: Magiftrat 24. ehrbare hieſige Burger 
ald beftändige Leihen Träger aufzuftellen, wozu Leute von vor⸗ 
züglid) gutem Ruf erwählet, auf deren Wandel und Aufführung 
genaue Acht gegeben, und bei dem naͤchſten gegen einen oder den 
andern vorfommenden Excels derfelbe von feinem Amt alfo gleich 
ausgefchloffen werden folle. 


G. 44. 


Diefe dffentlich beftellte Leichen= Träger haben dann Deren Amt. 
in Beforgung der jedesmal vorfallenden Leichen unter fich umzu⸗ 
wechölen, und wann die Reihe fie trift, in anftändiger fchwarzer 
Kleidung auf dem Kirchhof zu beftimmter Zeit zu erfcheinen, den 
Sarg von dem Trauer Wagen in gehdriger Ordnung abzunehmen, 
und folchen auf der Grabſtaͤtte beizufezen. 
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§. Ab. 


Ihre Anzahl bei Die Anzahl der bei jeder Leiche anzuftellenden 
jeder Leiche. Traͤger wollen Wir bei verftorbenen Erwachſenen auf 
acht, bei nicht erwachfenen und nicht confirmirten Perfonen hinges 
nen auf ſechs, ohne irgend einige Ausnahme gefezt haben, wobei 
ſich von felbft verftehet, daß, da bei der veränderten Art der Leis 
chen: Begäangniffe dad Ausruhen unterwegs nicht mehr ftatt finder, 
die fogenannre Etubl: Träger ald gänzlidy überfläffig für die Zus 
funft nicht mehr geftattet werden, weldyes auch von den bisher ges 
wohnlichen Beiträgen gilt, deren die Fünftige beftändige Träger 
nicht nöthig haben. ’ 
9. 16. | 
Audnahme we⸗ Da indeffen von jeher gewöhnlich gewefen, daß 
gen der Träger hei Reichen der IIonoratiorum die Subalternen von der 
” De en Ganzlei den Dienft der Träger verrichtet haben, fo 
ie wollen Wir gnävigft geftatten, daß felbige abwechs— 
J lungs-weiſe von den Cauzlei-Balleien allein bei Lei— 
chen der Perſonen vom hoͤhern Rang bis auf die 
wirkliche Expeditions-Räthe von beeden Herzogl. Kammern inclu- 
sive, und wann es die traurende Familie verlangt, auch nod) fere 
nerhin zum Tragen des Gargd in den Kirchhof beigezogen, und 
ihnen in folden Fällen 2 bis A Beiträger von jenen Stadtsfeichene 
Trägern zur Beihülfe zugegeben werden dörfen; Und eben fo wols 
len Wir auch bei verftorbenen Zunft:Genoffen und ganz armen Bur— 
gern nad) der biöherigen Gewohnheit freigeftellt haben, den Garg 
zur Erfpahrung der Koften durdy ihre Zunft Verwandte und Bes 
Fannte in den Kirchhof und vor die Grabftätte tragen zu laffen 


$. 417: 


LeichensConduct-. Der Leichen: Conduet felbft, welchem der Leichen: 
Ordinirer von der Stadt ordentlicher Weife anwohnen folle, bei Leis 
chen= Begängniffen von Verftorbenen von der erften und zweiten 
Rangcelaſſe bis auf die wirfliche Expeditions-Raͤthe von beeden 
Herzogl. Kammern inclusive aber audy ein Ganzleidiener als Vor— 
gänger gebraucht werden darf, folle für die Zufunft ohne Unters 
terfchied in nicht mehr als 2 Gutfchen beftehen, in denen die allers 
"nächfte Anverwandte des WVerftorbenen famt dem Beichtvater oder 
einem andern Geiftlichen, weldyem übrigens vor ben Grab ein 
Sterbgeber zu verrichten und die Furze Perfonalien des Werftorbe: 
nen anzuzeigen freiftehet, den Leichnam begleiten fünnen, ed wäre 
dann die Anzabl der Kinder in einem Trauerhaus fo groß, daß 
folche in 2 Gutſchen nit Raum genug haben wärden, in welchem 
einzigen Fall dann höchftens noch die dritte Gutſche zu nehmen ere 
laubt feyn fee. 


$. 18. 


Foriſezuns. Im Fall jedoch eine arme Familie nicht im Stand 
wire, ſich zum Conduct einer Gutſche zu bedienen, fo ſtehet fels 
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und Befehl Unſers Herzogl. Ober-Hofmarſchallen-Amts, als wo⸗ 
mit ſich der Hofpflag-Vater jedesmalen gegen den Armen-Kaſten 
ſchriftlich zu legitimiren hat, abgefolgt, das Hof-Laquayen- und 
Stall-Leichen-Tuch aber für niemand, als diejenige, fo daran 
Theil gehabt haben, abgegeben werden folle. 


$. 22. 


Baaren. In Anfehung der Baaren oder Todten-Saͤrge hat 
ſich feit einiger Zeit ein folcher übertriebener Aufwand eingefchlis 
chen , welchen Wir um fo weniger länger zu geftatten wiffen, als 
er in feinem Betracht irgend eine Abficht haben Fan. 

Wir verordnen daher fo gnädigft als ernftlich, daß nicht allein 
insfünftige alle Baaren blos von thannenems und weder von eidyenem 
noch forhenem Holz verfertiget, und ſolches der Echreiner-Meifters 
fchaft bei zehen NReichöthalern Strafe eingefchärfet werden, fondern 
auch unter den thannenen Eärgen die Art der Arbeit alleinig auf 
Die= weiter unten bei dem Leichen-Tax zu specifieirende Gattungen, 
worunter übrigens die Wahl den Hinterbliebenen völlig freifteher, 
eingefchränft, alle übrige Arten von Zierrathen aber, die fonft ge= 
wohnlihe Kugeln zu den Särgen von Dreher:Arbeit, ingleichem die 
von den Schloffern verfertigende Foftbare Handgriffe famt Globen, 
jedoch mit Beibehaltung der Schrauben, ein für allemal abgeſtellet 
feyn follen. | 

(. 23. 


Verbott des Unter die fernere Misbraͤuche gehoͤret nicht weniger 
Ausſchlagens der dad Ausſchlagen des Sargs mit weiſſer Leinwand, 
Saͤrge. welches Wir fuͤrs kuͤnftige um ſo mehr als einen 
Ueberfluß verbotten haben wollen, als der Verſtorbene ohnehin eins 
gewikelt, oder mit einem Sterbe-Kittel verſehen zu werden pflegt. 


9. 24. 


Grabſtaͤtten, Belangend die Grabſtaͤtten ſelbſt, und deren Aus— 

Lelbleginnen, maurung auf den Kirchhdfen, ingleichem die Leiblegin— 

Grabſteine. nen in dem Creuzgang der hieſigen Hoſpital-Kirche 
und in dem innern St. Leonhards-Kirchhof, nicht weniger die 
Sezung der Grabſteine, ſo gedenken Wir hierunter weder dem hieſi— 
gen Armen-Kaſten in Anſehung ſeiner davon beziehenden Fundations- 
maͤſigen Einkuͤnften noch den Juribus quæsitis der Familien einigen 
Eintrag zu thun, und wollen es daher lediglich bei dem bisherigen 
Herkommen belaſſen. 

Nur wiederholen Wir auch bier die in der vorherigen Leichen: 
Drdnung bereits enthaltene Einfchränfung, daß die Begräbniß in 
dem Creuzgang der HofpithalsKirche niemand anders als denen von 
Adel und den Perſonen von der erften Rang:Claffe, und zwar lezs 

teren nur für ſich und ihre Ehefrauen geftatter, fonften Pe folche 
Erlaubniß auf Feinerlei Art ausgedehut werden folle. 





4. Trauersu.feichentaxsDrdn, v. 24. U pr. 1784. (48—20) 1007 


9. 25. 


Dagegen zählen Wir unter die uͤberfluͤſſige Aus- Verbote der Auss 
gaben und Mißbräuche bei Leichen= Begängniffen die teilung ter 
befonders auf dem Land zum Webermaas getriebene Trauer: Stöpre 
Austheilung der Trauer: Flöhre und Citronen, das eg 
wiewohl nicht mehr fo häufige Mahlzeit halten, fo garen, ver 
wie auch die Abgabe an Wein, Brod und Kaͤß für grgase an Wein, 
die Träger und andere Perfonen. Gleichwie num eine Brod sc. an die 
Theild dad Tragen der langen Trauer: Flöhre nach Kräger und 
Masgab gegenwärtiger Ordnung ohnehin aufhören andere. 
folle, mithin deren Auötheilung ganz ohne Endzwef wäre, andern 
Theils die mit der Beerdigung bemühte Perfonen durch dies ihnen 
beftimmte Gebühren hinlänglich belohnt find: Alfo wiffen Wir ders 
gleichen uͤbermaͤſſigen Aufwand auf Feinerlei Weiſe mehr zu geftate 
ten, und wollen daher vergleichen Abgaben an Flohr, Citrouen, 
Mein, Brod, Käß, ober auch einem Surrogat an Geld für die 
Zufunft auf dad nachdräflichfte unterfagt haben, wie danı auch 
in Fällen, wann ein Zunft:Berwandter durch feine Zunft: Genoffen 
zu Grabe getragen wird, alled bisher gewöhnliche Zechen der Traͤ⸗ 
ger hiemit ausdräflid) verbotten feyn folle. 


9. 26. 


Auf gleiche Meife Haben Wir mißfällig wahrges Ausſchickung der 
nommen, daß das fchon oft wiederholte und auch im Sraͤmlen und 
Unfrer vorigen Leichen Ordnung enthaltene Verbott träume. 
wegen des Ausſchickens der Sträuffe und Gränzlen noch immer 
nicht vermdgend gewefen, diefen Mißbraudy völlig aus der Gewohn⸗ 
heit zu bringen, und fehen Wir Uns daher veranlaßt, die hierunter 
ergangene Verordnungen hiemit nochmalen auf das ernftlichfte und 
mit dem Anhang zu wiederholen, daß dergleichen Gränzlen und 
Sträuffe den Verftorbenen durchaus nicht mitgegeben, und von den 
Schreinern oder Leichen-Bitterinnen bei Strafe Einer Fleinen Fres 
vel nicht in den Sarg gelegt werden follen. 


6. 237. 

Endlich hat auch feit einiger Zeit die Gewohnheit Abſtellung der 
überhand genommen, auf die Verftorbene ein oder Seichen-Gedichte. 
mehrere Leichen-Gedichte verfertigen und drufen zu laffen, welchen 
an fich gröftentheild ganz unzwelmäffigen Aufwand Mir fir die 
Zufunft abzuftellen um fo mehr Urfache finden, als dadurch nicht 
nur dad Zrauerhauß und die Anverwandte in groffe Koften verfezt, 
fondern auch durdy dad Ausſchicken derfelben viele andere Familien 
wegen der eingeführten Trinkgelder beläftiget werden. 


Dritter Abſchnitt. 
Leihen: TZarzfeglement. 
In der geboppelten Abficht, damit eines Theils die Hinter⸗ 
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34.) Fuͤr eine dergleichen, vier bis fuͤnf Schuh lang, 
Einen Gulden, Vierzig Kreuzer. 
35.) Fuͤr die kleinſte, 
Vierzig Kreuzer. 


9. 34. 


Zar für die Den Todten:Gräbern wollen Wir nach Anleltung 
Gräber. des bisher gewöhnlichen Zar:Reglement auch noch 
finftighin, jedoch mit Ausfchluß aller ehedeffen angemaßter Nebens 
Sorderungen folgende Belohnung ausgefezt haben, und zwar 
‚. a) Für eines alten Menfchen Grab, wann es ein Neubruch 
ift, fo vorhin noch niemalen gegraben worden, zu fieben Schub tief, 
Zwei Gulden. 
b.) $ür ein Grab, wann zuvor fchon allda gegraben geweſen, 
Einen Gulden, Dreißig ſechs Kreuzer. 
c.) Für ein Grab eined Kindes zu acht bis zehen Jahren 
Acht und vierzig Kreuzer, 

d.) Für ein Grab eines Kindes von zehen bis dreizehen Jahren 

| Einen Gulden, Vier Kreuzer, 

e.) Bon geringeren, weil fie gemeiniglicy auch nody die Kindss 
Reihen von der Gutfhen an durch den Kirchhof bid zum Grab 
tragen, 

Dreifig Kreuzer. \ 


Soviel die gewdlbte und ausgemauerte Gräber in dem Ho⸗ 
fpithal-Creuggang und auf den Kirchhöfen betrift, fo passiret dabei 
dem Maurer | 

1.) Für ein groffes Grab 

Ein und dreißig Gulden, Vier und vierzig Kreuzer, 
2.) Für ein mittelmäßiges 
Drei und zwanzig Gulden, Fünf und dreißig Kreuzer, 


Und 
5.) Für ein kleines 
Sechszehen Gulden, Zwei und vierzig Kreuzer, . 
‚wobei demfelben zur Winters-Zeit, wann ed gefroren ift, bei jeder 
Gattung Gräber für Holz zu Anmachung des Speiffes und Wäre 
mung der Bachenftein noch weiters R 


Ein Gulden 
bezahlet werden folle. 


Dagegen bat in folchen Fällen der Todtenz Gräber, welcher 
nur zweierlei Sorten Gräber macht, 


1.) Bon der gröfferen Gattung der gemdlbten Gräber, 
Neun Gulden, Dreißig Kreuzer, 
Und 


2.) Von der Fleineren, 
’ Fünf Gulden, Dreißig Kreuzer 
zu 


ordern. 
Im üdrigen folle dem ZTodtens Gräber fowol ald auch anbeı 





4.Zrauersu. LeichentaxsDrdn. 0.24. Apr. 1784. (30—32) 1015 


erfonen, wie 3. €. den Schreinern, wann fie auf Verlangen des 
rauer= Hauffes den Sarg berunter tragen, und ſolchen auf den 
Leichen: Wagen ftellen, jeder Perfon zum Lohn 
Er ierzig Kreuzer | 
Ben auffer diefem aber durchaus nichtd weder an Eſſen noch 
rinfen noch fonften von ihnen weder gefordert noch genommen 
werben. 


$. 32. 


In Anfehung der Belohnung der Leichen: Träger bes Reiten Trägers 
Yaffen Wir es gänzlich bei dersin dem vorigen Tar:Regle- Lohn. 
ment vom Jahr 1751 enthaltenen Vorfchrift, und folle daher den 
Cancellisten, fo die Leiche vom Wagen bis an dad Grab tragen, 

Ein Gulden, Dreißig Kreuzer, 
und den Übrigen aufgeftellten Stadt: Leichen Trägern, 
Ein Gulden 
abgereichet werden. 

Dabei wiederholen Wir ausdruͤklich, daß weder die eine noch 
die andere Gattung Träger ein mehreres an Effen, Trinken ober 
Geld anzunehmen, vielmeniger zu fordern fich beigehen laffen, fons 
dern ſich mit der Zarsmäßigen Gebühr um fo mehr begnügen follen, 
ald fie dem Leichen sConduct nicht anzumohnen, fondern ſich blos 
vor dem Kirchhof zu verfammlen haben, und gleich nach der Bes 
erdigung wieder abgehen Fönnen. 


(. 33. 

et den übrigen bei der Leiche bemühten Perfo: * für Ion 
nen ſolle orgänger „ Reis 
1 - chen » Drdiniter, 
BE Dem Vorgänger, wann folcdyer ein Ganzleis in — 
— Ein Gulden, Dreißig Kreuzer, ir 
leichem für das 
2.) Dem Leichen: Ordinirer von der Stadt, und * Zinwitten des 

zwar bei Erwachfenen Reichnams. 


Sechs und Dreißig Kreuzer, 
bei Kinds-Leichen aber 
Dreifig Kreuzer 
zum Lohn bezahlet werben. 
5.) Passirt dem Bettelvogt, wann er anders auch Dienfte thut, 
bei Leichen der Honoratiorum 
3waoͤlf Kreuzer, 
Bei gemeinen Leihen von Erwachfenen 
Acht Kreuzer, 


Bei Kindsskeichen 
Sch Kreuzer. 


4.) Dem — welcher die Leiche anſagt, uͤberhaupt 


wei Gulden. 
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1418. 


General⸗Reſcript, Vorkehrungen gegen den Bettel be— 
treffend, 


vom 15. November 4784 89). 





@arl, ꝛc. 


Uniern Gruß zuvor, Liebe Getreue! Wir haben aus zerfchies 
denen« von Unfern Herzoglidden OberAemtern in Betreff der Ars 
men=Anftalten an Uns immediate erftatteten unterthänigften Be⸗ 
richten mißliebig wahrzunehmen gehabt, daß das Bettlen der Aus⸗ 
länder in Unfern Herzoglichen Landen wiederum ſtarck einzureißen 
beginne, und befonders die Handwercks-Purſche die größefte Be⸗ 
fchwehrlichfeiten verurfachen,, welche ohne Anfehen ihres Alters von 
den Laden-Vorſtehern ihre Kundſchafften zu extrahiren wißen, da 
doc) die wenigfte unter ihnen wandern, fondern vielmehr in einem 
Circul von einigen Stunden ald Faullenzer herum ziehen, und in 
den Fleden von den dffentlichen Cassen fo wohl als Privatis — 
lich collectiren, und am Abend wieder nad Hauß gehen; it 
minder, daß in Anfehung der Urmen Anftalten in manchen Oberes 
Aemtern die alte Unordnungen wieder aufftehen, und befonders die 
fremde Collectanten und Bettler von allerhand Gattungen felbft in 
den inneren Theilen des Landes nad) Ausweiß ihrer führenden Col- 
lecten= Bücher Gehör und Allmofen finden. Damit nun diefen und 
andern derley bißher eingerißenen Unordnungen Fünfftig auf das 
wirdfamfte, fo viel immer möglidy gefteuret werden möge: So 
verordnen Wir in Anfehung der — fremden Bettler und 
Collectanten, welche ſchlechterdings kein Recht haben, in den Her⸗ 
zogl. Landen zu bettlen, und Allmoſen zu fammlen, hiemit gnde 
digft, daß 

1.) ſolche Leuthe mit einem Lauf-Zettel nach eines jeden feiner 
Heimath unter deutlicher und accurater Vorfchreibung einer 
Marche-Route, und allenfallßiger Abraichung eines Viatici alde 
leihb an den Thoren fortgewiefen- auf ferneres Betretten aber 
—** in Verhafft gezogen, und ihrenthalb, beſonders wann 
ſich etwas gravirliches oder verdaͤchtiges wider dieſelbe erge⸗ 
ben ſollte, unterthaͤnigſter Bericht an Unſere Herzogl. Regie⸗ 
rung erſtattet- auch wegen der Beſtrafung angefragt- auf den 
Laufzettel aber von jedem Ort, die Zeit, wann folcher Menfch 
dorten passirt, behdrig bemerckt werden folle; Würde aber ein fols 
cher zuruch Eehren, und ſich etwa auf einer andern= als ber ihm 
vorgefchriebenen Route antreffen laßen: So ift felbiger in Ver: 
bafft zu nehmen, und feinethalben fchleuniger Bericht zur Hers 
zogl. Regierung zu erftatten. 





895) Ebinger Sammlung. Vergl. die Landes-Ordn. von 4621. tit. XXVI. 
und die Gitate dafelbft. 
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erlaffen, und dabei nicht gezweifelt, daß denfelben um fo unfehlbas 
rer werde nachgelebt werden, als einem jeden Gebäude = Befizer 
nothmwendig daran gelegen fein muß, nicht nur zu Abwendung der 
Brand: Unglüfs: Fälle in feinem eigenen Gebäude fowohl, als in 
den Gebäuden feiner Nachbarn und Mitbürger, alle mögliche Vor⸗ 
ficbt anzumenden, fondern auch, bei Entftehung eines Brands in 
feinem Wohn: Drt oder in den benachbarten Ortichaften, zu deflen 
Loͤſchung und Hemmung feines Umgriffs alles mögliche beizutragen, 
zumal, da er, im erftern Fall, bei einer erweißlichen Verfhuldung, 
die Verluftigung feines Brand: Ecdyadens:Erfazed zu gewärtigen hat, 
und ihm dabei unverborgen feyn muß, daß, wann ihm auch fchon 
fein erlittener Brand: Echaden erfezt wird, er jedennoch, in Rufe 
fiht auf den= zu MWiederherftellung feines abgebrannten Gebaͤuds 
erforderlichen größern Aufwand, und den nicht erfezt werdenden Mo— 
bilien : VBerluft, allemal noch großen Ecyaden leide, in dem andern 
Fall hingegen, und wann aud) ſchon fein Brand: Ungläk über fein 
Hauß ergeht, er jedoh zu den übrigen Brand: Echäden im Land 
wur defto mehr zu deren Erſaz an die Verunglüften beizutragen 
babe, je häufiger, je gröffer und je beträchtlicyer dife werden. 

So gut aber audy der Erfolg in den erſten AO, Sahren, nach 
der Einführung diefes Inſtituts, Unferer Hofnung und Unfern Fans 
desväterlichen Abfichten entfprochen, fo nahe mußte uns hingegen 
gehen, daß, deflen allen ungeachtet, nun erft feir etlichen Jahren 
nicht nur weit häufigere Brände, als zuvor, in Unfern Herzoglichen 
Landen entftanden find, fondern daß auch zerſchiedene derfelben fich 
dergeftalten weit verbreitet und ſolch' groffen und beträchtlichen Schas 
den angerichtet haben, daß zu deſſen Erfaz die Befizer der verfi- 
cherten Gebäude unumgänglich mit erhöhten Brand-Schadend - Um: 
lagen haben befchwert werden müffen. 

Wie Wir num auf dijen wichtigen Gegenftand Unfere vorzuͤg⸗ 
liche Landesväterliche Aufmerkſamkeit gerichtet und, nach der von 
Uns Hoͤchſt Selbft angeftellten genaueften Prüfung aller hiebei eins 
fchlagenden Umftände, fo, wie aus der vorliegenden Erfahrung, 
die Ueberzeugung erhalten haben, daß der Haupt Grund der erft 
neuerlich ſich häufiger ereigneten Brände, ihres mehrfältigen fo 
weiten Umgriffs und der dardurch angerichteten fo groffen und be— 
trächtliben Brand:Schäden infonderheit in ders wo nicht gänzlichen 
Nicht-Befolgung- wenigftend in der mangelhaften und ganz uns 
hinlänglichen Beobachtung jener Unferer gnädigften Verordnungen zu 
fuchen feie, fo fehen Wir Uns in die abermalige Veranlaffung ges 
fest, Euch vorderift überhaupt zu genauefter und fträflichiter Bes 
folgung Unferer Herzoglichen Land: Feuer Ordnung de anno 4752. 
Unferer Herzoglichen Brand: Schadend = Verfiherungs- Ordnung de 
anno 4773., Unferer feit difer Zeit in das Land erlaffenen Gene- 
ral-Rescripten, dd. 25. April. 4776. » 9. Majı 1778. » 45. Majı 1779. 
» 29. April. 4782. und befonderd auch Unferd Circular - Rescripti 
vom 17. Majı 4783,, worinn, in Abficht auf die Verhütung haͤu— 
figer Brände fo wohl, ald in Anfehung der Feuers und Löfch: Ans 
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und Thurnwächtern, nicht nur aldbald Lermen machen, fons 
dern auch dem Ober= und Stabs-Amt oder dem Schultheiffen 
und Commun = Vorftehern des Orts die aldbaldige Anzeige 
davon machen, ind befondere aber auch 

12.) die Schaar = und Nachtwächter in den Schild- und Gaffens 
Wirths-Haͤußern, ingleihen in den Scheuren und Stallungen 
von Zeit zu Zeit forgfältig visitiren, wie dafelbft mit Feuer 
und Licht umgegangen werde, um, auf gefcbehende Anzeige, 
die feuergefährliche Unordnungen gebührend abftrafen zu koͤn⸗ 
nen. Wie dann auch) 

13.) den Feuerfehauern ausdrüflich aufzugeben ift, bei ihren. Vi- 
sitationen, unter andern, auch darauf ein wachfames Auge zu 
haben, daß die Bewohner eines Haußes deſſen obere Böden 
und die Pläze um die Gamine herum, nicht mehr mit Flachs, 
Hanf, Heu, Stroh und dergleichen belegen, ald weßhalb dens 
felben die Seuerfchauer die nöthig verbietende Weißung zu ges 
ben= die Hinwegfchaffung dergleichen Feuer = gefährlicher Dane 
von den Gaminen und Feuerftätten anzuordnen, und, wie e8 
gefchehen, den Obrigkeiten fogleich anzuzeigen haben. Hiers 
nächft wollen Wir 

44.) anmit das in Unferer Herzoglichen Land: Feuers Ordnung pag. 
8. & 9. $. 10. ingleihen in dem General-Rescript vom 15. 
Mart. 1779. allſchon enthaltene Verbot des Holz: Dörrens in 
den Defen und DOfen=Löchern und Bakdfen, ingleichen 

15.) dad eben dafelbit fol. 7. & 8. $. 7. Bier Verbot der 
Verrichtung der Bauch- und Geifen- Wäfchen in den Häufern 
und Küchen dahin nachdrüflicyit wiederholt und erneuert has 
ben, dag ein jeder, der Feine eigene darzu berechtigte Feuers 
Stätte hat, fidy der gemeinen Wafch : Häufer bedienen: die 
Communen hingegen den Bedacht nehmen follen, dergleichen 
Öffentliche Waſch-Doͤrr- und Bak-Haͤuſer, auf gemeine Kos 
fin, zu errichten, und folche um einen leidentlichen Zinß zu 
verleihen. Um aber, 

16.) bei entftehenden Brand = Unglüfs: Fällen, fo viel möglich, auf 
den wahren Grund zu Fommen, wie und wordurch fie verurs 
facht worden, und ob nicht dem Eigenthuͤmer des Gebäuds, 
wo der Brand ausgegangen, oder den Seinigen, oder der 
Feuerſchau, oder auch anderen Perfonen, dabei eine -Vernadhs 
läßigung oder eine Handlung gegen Unfere: zu Verhütung ders 
gleichen Unglüfs » Falle ausgefündere Verordnungen zur Laft 
fomme, fo wird Eud) den Ober- und Stab6: Beamten anmit 
die nachdräflichfte und gefchärftefte Weiffung gegeben, die Un— 
terfuchung, in Anſehung der Veranlaffung eines entftandenen 
Brands, mit weit mehrerer Genauigkeit, als bißhero bei den 
meiften gefcheben ift, anzuftellen, und hauptſaͤchlich darauf 
Rüffiht zu nehmen, ob und wann die Befizer ded ganz oder 
nur zum Theil abgebrannten Gebaͤuds, wo der Brand auöges 
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dahin anzuweiſen, daß die Kiefer, Kuͤbler und Weingaͤrtner, 
mit ihren Dienſtboten, auſſer den Feuer-Eimern, mit gefülls 
ten Butten und Goͤlten, die Zimmerleute, Maurer und Steins 
bauer mit ihren Aexten und Pikeln, die Brunnen: Meifter und 
deren. Kuechte zu den Feuerfprizen, Brunnen» und Waſſer— 

Leitungen und die Pfläfterer zu Dämmung des Waſſers herbei 
eilen, alle übrige defien fähige Bürger und Inwohner aber mit 
ihren gefüllten Feuer: Eimern, aud) Gölten, Kübeln ıc. eben 
ſowol eiligft bei der Hand fein= und zum Löfchen das ihrige 
beitragen jollen. Um willen aber 

i.) in Fällen. da ein Brand weiter um fich zu greiffen, beginnt, 
die Miederreiffung der angränzenden Gebäude allemal daß 
ſicherſte Mittel ift, dem — des Feuers Einhalt zu thun, 
fo habt Ihr hierauf, in vorkommenden Faͤllen, Euer Haupt— 
Abſehen zu richten. 

Um hiernaͤchſt 

k.) den vorgehenden Unordnungen bei entſtehenden Bränden . or: 
zubeugen, find in jedem Ort tüchtige Leute aufzuftellen, wel- 
che auf die Innwohner, ob fie ihrer Schuldigfeit beim Löfchen 
ein Genüge leiften, ein genaues Auffehen haben follen. So 
viel hingegen die von anderen Drten zum Löfchen herbei eilens 
de Rotten und Mannfchaften anbelangt, fo follen, 

1) zu Erhaltung guter Ordnung, in jedem Ort die Rott Meifters 
Stellen mit tüchtigen und in gewiſem Anfehen ftehenden Mäns 
nern beſezt- neben diefen aber 5 

m.) Ein oder Zwei rechtfchaffene Bürger beftellt werden, die, nes 
ben den Rott s Meiftern, auf die Notte wohl Acht haben, 
mithin, gleich jenen, niemal von ihren Untergevenen ſich ent= 
fernen follen, damit aber, . | 

n.) die Uebertretung diſes Gebots fogleidy wahrgenommen werben 
fan, follen die Rott» Meifter, welche allenfallö auch mit eis 
nem befondern Merkzeichen, etwa einem blechenen Schild auf 
dem Arm oder Bruft, worauf die Nahmen ihrer Orte ftehen, 
verfehen werden Tonnen, ihre Fähnlein, währendem Dienft, 
immer in den Händen behalten, welche Rott: Meifter hinge— 
gen ihre Faͤhnlein, währendem Dienft, aus der Hand laffen, 
End mit einer Strafe von Zehen Gulden zu belegen. 

0.) Eben diefe Rotts Meifter follen uͤberdiß auf das genauefte ans 
gewiefen werden, ihre Untergebene in der ftrengflen Ordnung 
zu erhalten, die Webertretter genau zu bemerken, und nachhero 
dem Ober- over Stabs-Amt zur gebiührenden Beſtrafung ans 
zuzeigen, wie dann aud) 

p.) den Schild- und Gafjen » Wirthen, bei hoher Strafe, zu ver: 
bieten ift, dergleichen zum Löfchen nörhigen Leuten, während 
einem: Brand, einigen Aufenthalt oder das Zechen in ihren 
Häußern zu geftatten. 

Damit aber 
q.) der Zwek, in dergleichen Vorfallenheiten gute Ordnung zu ers 
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Unferer Herzoglichen Land⸗ Feuer-Ordnung enthaltene Ber: 
ordnungen dißfalls fo vollſtaͤndig abgefaßt, daß es dabei fer— 
ner hin ſein Bewenden haben kan. | 

Da Wir übrigens in 


‚tens 
Auf die DVerbefjerung der Brand » Schadens » Verficherungs = Ans 


ftalten 

Unfere ohnermuͤdete Aufmerkfamkeit gerichtet feyn laffen, und Uns 

dahero, unter anderen, | 
4.) misliebig nicht verborgen bleiben Fünnen, wie wenig, in Abs 
fiht auf die Taxation der Gebäude, nad ihrem wahren Wehrr, 
die in Unferer Herzoglichen Brand : Ecyadend =» Verficherungs= 
Drdnung $$. 22. bis 27. enthaltene Verordnungen an mans 
chen Drten gebührend befolgt worden, und wie unrichtig und 
unordenrlidy es hiemit, unerachtet Wir deshalb in Unferm Her: 
zoglihen General-Rescript vom 29. Apr. 1782. fo wie in dem 
Circular-Rescript vom 47. Maji 4783. fo ernftlihe Verwar⸗ 
nungen haben ergehen laffen, dißfalls noch immer hergehe, fo 
werdet Ihr die Obere und Gtab3 : Beamte anmit, von nun 
an, zu mehrerer Wachfamfeit auf die Deeaung ded wahren 
Werth der Gebäude, nad) Maasgab jener guädigften Vers 
ordnungen, anmit auf das neue alles Ernſts anerinnert und 
babei angewiefen, die Mängel und Gebrechen, die Ihr bin 
und wieder wahrnehmen werdet, in Euren zu der gemeinfchafts 
lihen Herr = und Landfchaftlidhen Brand: Schadeng = Verfiches 
rungd = Deputation jährlidy zu erftatten habenden Berichten, 
womit die Menderungs = Protocolla eingefendet werden, ſorg⸗ 

fältig anzuzeigen. 
Und da 

2.) unter den = in die Brand = Schadens = Verficherung ebenfalls 
aufgenommenen Sig: Mühlen in Unfern Herzoglichen Landen, 
dem Vernehmen nach, mande von folcher Art ſich befinden, 
die mit feinen befondern wohlverwahrten Defen, Etuben und 
Feuerftätten, fondern nur blos mit Feuer = Heerden verfehen 
find, durch welche feuergefährliche Beſchaffenheit ſchon mehrere 
dergleihen Säg: Mühlen abgebrannt find, fo lafien Wir Eud) 
anmit fernerweir gnädigft ohmverhalten, daß Wir, von nun 
an, alle dergleichen fchlecht verwahrte Sig: Mühlen, worinn 
dergleichen blofe, fchlecht verwahrtes mithin feuergefährliche 
euer= Heerde befindlich find, von der Brand: Echadend : Vers 
icherung,, jedody in der Maffe, gänzlich ausgeſchloſſen haben 
wollen, daß den Befizern foldherley Sig: Mühlen, jedody mir 
Ausfchlus derjenigen, welchen, feit der Einführung ded Brand: 
Schadens : Verfiherungs = Zuftitutd, ihre befizende Saͤg-Muͤh— 
len abgebrannt und die ihre Entfchädigung bierfilr von dem— 
felben erhalten haben, ihre bisher bezalte Brand: Schabens- 
Beitragd » Gelder aus der Caſſe wieder erfezt werden follen ; 
In Rukſicht deffen Wir Euch anmit gnädigft befehligen, alle: 
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Nun wären zwar Beweggründe genug vorhanden, biefes den 
Gefelfhafts s Regeln fo angemeffene Landesherkliche Verordnung 
um fo mehr fernerhin, ihres ganzen Innhalts, zu bebarren, als 
die fo große Anzahl dergleihen mit Stroh: und Schindel: Däs 
chern bedeckten Gebäude in Unfern gefamten Herzogl. Landen und 
der fo beträchtliche Belauf ihrer verficherten Anſchlaͤge im Ganzen, 
bey der⸗ mit dergleichen Gebaͤuden, in mehr als einem Betracht, 
verbundenen = fo viel groͤſſern Feuers-Gefahr, fir die ſaͤmtlichen 
Befizer der mit Ziegeln bedeften Gebäude einen fo wichtigen Ge: 
genftand ausmachen. ’ 

, Um aber gleichwohl demjenigen Theil Unferer lieben und ges 
treuen Unterthanen, welche ſich hierdurch befchwert erachten, bey 
den jeweiligen Brandfchadens = Umlagen eine Erleichterung ange: 
deyhen zu laffen, haben Wir Uns guädigft entfchloffen 

41.) ſothane Unfere gnädigite Verordnung vom 5ten Aug. A780. 
und 6Gten Dec. 1782. anmit- jedod) erft von nun an, und in der 
Mape, wieder aufzuheben, daß dargegen, 

2.) zu Umgehung einer allzugroßen Ungleichheit zwifchen der 
fo großen Anzahl der Eigenthrimer jener feuergefährlichen Gebäude 
und den übrigen Societaͤts-Gliedern, deren Gebäude mit ordentli: 
chen Ziegel = Dächern bedeft= und, fowohl in diefem Betracht, als 
auch fonjten, gegen die Feuers-Gefahr weit mehr, ald jene, gefts 
chert find, die verficherte Anfchläge aller und jeder dergleichen mit 
Stroh: oder Schindel- Dächern bedeften "Gebäude von der Obrig— 
Zeit jeden Orts, ſogleich nach der Publication gegemwvärtigen Re- 
scripti, um den fechsten ‘Theil herunter geſezt- und diefe — 
terſezung ihrer verſicherten Anſchlaͤge ſofort aisgleich in die Aende— 
rungs-Protocolla, welche dad Jahr hindurch jeden Orts zu fuͤh— 
ren= und alljaͤhrlich zu Unſerer gnaͤdigſt angeordneten Herr= und 
Landſchafftlichen Brandſchadens-Verſicherungs-Depautation einzu⸗ 
ſenden ſind, und zwar, mit der ausdruͤklichen Bemerkung bey jedem 
Gebaͤude, daß die Veraͤnderung um deß willen ——— ſey, weil 
ſolches mit Stroh oder Schindeln bedekt iſt, behoͤrig eingetragen 
werden ſolle; Wobey ſich alsdann 

3.) von ſelbſt ergibt, daß die Beſizer dergleichen mit Stroh 
oder Schindeln bedekten Gebaͤude, von nun an, auch nur nach dem 
Verhaͤltnis dieſer um den fechsten Theil herunter geſezten Anſchlaͤ⸗ 
ge bey den= von Zeit zu Zeit ausfchreibenden Brandfchadens » Um: 
lagen zu belegen find. 

Soviel hingegen 

4.) diejenige Gebäude im Land, deren Dächer zwar mit Hohl: 
ziegeln bedekt- ſtatt des Kalks aber, mit Stroh: Schäuben oder 
Moos unterlegt find, anbelangt, fo laffen Wir ed bey Unferer: in 
dem in das Land erlaffenen andermweiten eg vom 
17. May 1753. enthaltenen gnädigften Verordnung, vermoͤg wels 


cher, nad) Verfluß eined Termind von 2. Fahren, von den taxirs 
ten Brand» Schäden, weldye über dergleihen Gebäude ergeben, 
folgliy von den Entfhädigungs « Summen, allezeit der — 


echste 
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5.) die Muͤller ihre Mühlen bey dem Mahlen angegangner 
und brandigter Früchten dergeftalten einzurichten, daß die Eteine 
jo weit auseinander gefezt werden, daß fie nur die Haut abreiben, 
und nur wenig auf die Körner wirken fönnen, und fi auch 

6.) des- in mehreren Gegenden des Landes befaunten Mittels 
die Früchten von dem Ruß zu reinigen, zu bedienen, daß diefelbe 
den einmal herabgeloffenen Kernen entweder mit Saͤgmehl, fo zu: 
vor im Dfen geddrrt worden, oder mit hartem zerftofjenen Leimen 
gemifcht, zum lee auffchätten, und herablaufen laffen, als 

Ruß von dem Kernen, ohne ſich weiters mit dem 
Mehl zu vermifchen, oder deffen Ertrag zu vermindern, wmeggefei- 
let werde. 

Da ed auch in der Folge bey dem wirklichen Verbaden der 
neuen Früchten hauptfächlid” darauf anfommen will, den ange: 
machten Taig genugfam gähren zu laffen, ihn rechtichaffen zu ar: 
beiten, und dad Brod im Dfen wohl auszubaden. 

So wollen Wir 
7.) in Hinfiht, daB fchlecht gegohrnes und ſchlecht ausgeba- 


ckenes Brod der Gefundheit hoͤchſt Ichädlich feye, famtlichen Bes 


Kern und andern, welche mit Brod baden, in Privat: Häufern um: 
gehen, hierunter die Beobachtung der angezeigten Gebühr gemeffenft 
eingefchärft, auch die Öffentliche Beten von Einmiichung des Mehls 
von Saubohnen, und auderer zum ordentlichen Kernen = Brod nicht 
gehdriger Früchten ernftlichft verwarnt, auch Unfern lieben und ge— 
treuen Untershanen den Genuß ſchlecht gebadenen zumal warmen 


Brods nachdruͤklich abgerathen, aud) 


8.) diejenige, fo eine Ausfaat in der Folge zu beſtellen, gnä- 
digft erinnert haben, zu der Ausfaat Fein brandigtes Korn, um die 
Propagation zu verhindern, zu nehmen, oder im Fall Fein anderes 
zu haben wöre, foldyes vor dem Saͤen in Salz- oder Kaldh : Wafs 
fer abzulaugen, und auf diefe Art von dem anflebenden Unrath 
zu reinigen. Wie Wir nun allerdings hoffen dörfen, daß bey dem 
Gebraud) vorftehender bewährter Mittel, fowol von dem Fandmann 
eines fo viel immer möglid von dem Brand und andern Unrath 
gereinigte Frucht, ald auch von dem Müller ein tüchtig zubereitetes 
Mehl: und fodann von den Becken, bey Beobachtung ihrer Pflich— 
ten ein gutes Brod erhalten, fomit aber allen= von den naffen 
Früchten fonft zu beforgenden Uebel und Krankheiten vorgebogen 
werde. Sp befehlen Wir Euch Unfern Ober und Stabs-Beam— 
ten, auch Kellern, Verwaltern,, und jeglichen Orts Vorftehern und 
Magiftraten auf das ernftlichfte, daß Ihr Euch vor Eure Perfon 
nach diefer Unferer gnädigften Worfchrift genau achtet, viefelbe 
Euren Amts: Untergebenen fchleunig publicirt und befannt machet, 
auch derfelben getreue Befolgung einfchärfet, und dfterd wiederbos 
let, wobey Wir Euch Unfern Ober = und Staab8 = Beamten aber 
noch befonders gemeffen, aufgegeben haben wollen, es hiebey nicht 
bewenden zu laflen, fondern vielmehr die gemeffene Anftalt zu 
machen, daß fowol die Müller ald die Becer in den Amts =» Städ- 
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Unſerer Herzogl. Ober⸗ und Staabs-Beamten ſeit einiger Zeit die 
unterthaͤnigſte Anzaige gemacht worden, daß man hin und wieder 
Statiſtiſche Nachrichten uͤber die ihnen uͤbergebene Ober- und Staabs⸗ 
Aemter von ihnen verlangt habe. Gleichwie Uns nun dieſe von 
einigen Unſerer Herzogl. Ober: und Staabs-Aemtern dißfals er: 
probte ſchuldigſte Achtſamkeit gnaͤdigſt wohlgefaͤllig geweſen iſt, 
alßo ergehet hiemit an Euch der gnaͤdigſte Befehl, daß ihr, ſo offt 
in Zufunfft, es ſeye auch von wen es wolle, Statiſtiſche, Topo— 
raphifche, Hiftorifche oder andere ‚unfere Herzogl. Lande betreffende 
— —— oder gar Documente von Euch verlangt werden ſolten, 
jedesmalen au und unmittelbar die unterthänigfie Anzaige machen⸗ 
und fo fort von und den gnädigften Beſchaid einholen follet. 
Daran befchiehet Unfere Meynung und Wir verbleiben Euch in 
Gnaden gewogen. Hohenheim den 16. Juni 1787. 
Carl, H. z. W. 


+) Herzogliches Decret, die Beſtrafung, Entlaſſung 
und Abſetzung der Staatsdiener betreffend, 


vom 15. Auguſt 4787. 


1433. 


General-Reſcript, das Schlieren der Kuͤchen betr., 
vom 8. September 1787 00). 





Carl, ꝛc. 


Unferm für das Mohl unferer lieben und getreuen Unterthanen 
ftetd wachenden Auge bat unter anderem nicht verborgen bleiben 
koͤnnen, daß fich in unferm Herzogtum noch viele Häufer befinden, 
worinnen die Deden der Küchen nicht gefchliert find. Wie nun 
dergl. Küchen überhaupt, befonders aber in fchlechten und niedern 
Gebaͤuen allemal aͤußerſt feuergefährlich find; fo wird euch anmit 
anädigft aufgegeben, euch) angelegten feyr zu laßen, die Gebäus 
Innhaber, welche foldyerlei Küchen in ihren Häufern haben, von 
der Ihnen und jedem Ort durch dergl. ungefchlierte Küchen drohens 
den Feuers-Gefahr zu überzeugen, und fie foviel thunlich, zu Schlie: 
rung derfelben nad) und nach zu vermögen. Daran ıc. Hohenheim 
den 8. Septbr. 1787. 

Carl, 9.35 W. 





+) ©. die Sammlung ber Staatsgrundgefege, Thl. IT. Nr. 95 


910) Ebinger Sammlung, Bergl. die Gen. V.O. v. 15. April 1808, A, VIII. 
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General⸗Reſcript vom 14. Novbr. 1788. 4051 


1442. 
Mefeript, die Behandlung der Bürger: Annahmen betr., 


vom 10. November 1788 916). 





Schon vor einiger Zeit ift der Herzogl. Regierung gn. aufge= 
geben worden, über ein von dem Landfchaftlichen größern Ausſchuß 
eingefommenes Exhibitum in Betreff der Burger-Annahmen, U. Gurs 
achten zu erftatten. Nachdeme aber inzwifchen gedachter Landichaftl. 
YAusfhuß in einem weitern Exhibito vom Aten Suli a. c. dieſes 
Gegenſtands, Erwehnung gethan und S. Herz. Drchl. ihme hierauf 
vi Rescripti clem. d. d. 410. Nov. ce. a. gn. zu erfennen geben laßen: 

„Wie Höchftdiefelbe durdy jene an die Herzogl. Regierung 
„erlaffene Verfügung nichtd weniger, ald den in medio lie: 
„genden Herzogl. Verordnungen und Recessen einen Eins 
„tag zu thun zur Abficht gehabt haben, auch etwas ders 
„gleichen daraus nicht abzunehmen feye, gleichwohlen aber 
„Hſt. Erlaucht Dief. um dem Landfchaftl. größern Ausfchuß 
„hierunter nicht den geringften Zweifel übrig zu laßen, ges 
„dachte Herz. Regierung widerholter anweißen laßen, bier: 
‚„‚unter nicht anderft, ald nad) Maßgab vorerwehnter Herz 
„zogl. Verordnungen und Recesse zu Merk zu gehen, und 
„in allen Fällen, wo von den Magiftraten dem Receptions- 
„Geſuch widerfprodhen wird, die Sache dem Herzogl. Ge: 
„beimen Raths —— welches ſodann ſelbige an Hoͤchſt— 
„dieſelben in Unterthaͤnigkeit zu bringen hat, vorzulegen.“ 
So wird ſolches hiemit der Herzogl. Regierung zu ihrer Nach— 
achtung bekannt gemacht. Decr. Stutg. den 10ten Nov. 1788. 
Ex spec. Resol. Ser. Dni. Ducis. 
von Uxkuͤll. 


Buͤhler. 


1443. 


General: Refceript, Warnung vor dem Genuß der 
Tollbeere betreffend, 


vom 14, November 4788 °17). 


Carl, ıc. 


Uuſern Gruß zuvor, Liebe Getreue! 
Seit einiger Zeit ſind Uns von verfchiedenen Orten her mehrere 


916) An die Herzogl. Regierung erlaffen. &. Landesorbn, v. 4624. tit. II. $. 2. 

917) Ebinger Sammlung. An die gemeinfchaftl. Oberämter erlaffen. Beigelegt 
ift eine Beichreibung und Abbildung diefer Pflanze, Berg, GrR. vom 
4. Nov. 1667. 
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1446. 


General:Refeript gegen auswärtige Collectanten, 
vom 16. Sanuar 14789 0). 


1447. 


General:Refeript in Betreff der den Parthieen zu er: 
theilenden Abfchriften von Dekreten, 


vom 20. Sanuar 1789 9). 


1448. 


General:Referipe in Straßenbaufachen, 
vom 27. Februar 1789 92). 





1449. 


General:Refeript, den Begriff dee Minderjährigkeits: 
Difpenfation betreffend, 


vom 20. Zuni 4789 93). 





Carl ıc. 
Unfern Gruß zuvor, Liebe Getreue! 


‚ Wir haben zerſchiedentlich wahrnehmen müffen, daß Unfere den 
Minorennen gnädigft ertheilte venia aetatis ad effectum nubendi 





920) Ebinger Sammlung, Die Vorfchrift, daß keinem auswärtigen Gollectan- 
ten aus Öffentlihen Kaffen etwas. abgereiht werben folle, wird unter An: 
drohung des Erfages aus dem eigenen Beutel ber Beamten, eingefchärft. 
Vergl. das GR. v. 5. März 14772. Aehnliche Erinnerungen ergiengen 
den 5/9. Auguft 1795 und 44. Juli 1799, 

924) Ebinger Sammlung. Wiebderholt die Beflimmung, daß bei foldhen Ab: 
fohriften die Namen der Räthe, welche das Decret unterfchrieben haben, 
weggelaſſen werben follen. u 

922) Ebinger Sammlung. Das Gen.Refer. vom 6. Febr. 1788 mwirb mit bem 
Anfügen eingefhärft, daß bie Obermweginfpection angemwiefen feye, das bei 
der Vifitation mangelhaft Erfundene fogleich auf Koften der Schulbhaften 
zu veraccordiren, neben der bie Letzteren treffenden Legalftrafe, 

923) Ebinger Sammlung, Bergl. das Geſetz v. 21. Mai 1828 Art. 4 und bie 
Verf. vom 28. Mai 1828. 


- * — 





Generalsfefeript vom 30. Juni 1789. 1055 


von einigen Unferer Herzoglihen Ober» und Staabs Aemter bisher 
dahin verftanden, und ausgedehnt worden, als ob foldye auch den 
pfleegfchafftlicden Nexum, in weldyem vergleihen Minorennen in 
Anfehung ihres befizenden Vermögens geftanden, aufhebe, und ihs 
nen diefes nach erhaltener Erlaubnuß zum NHeurathen ohne nötig 
habende befondere Landeöherrliche Dispensation zur Selbft:Berwals 
tung überlaffen werden koͤnne. 

Da aber die venia aetatis ad effectum nubendi auf die Selbfte 
Verwaltung des Vermdgens Feinen Bezug hat, und biefe eben fo 
wenig in fich begreift, als wenig im Gegenfaz die einem Minders 
jährigen ertheilte venia aetatis ad effectum propriae Bonorum Ad- 
ministrationis denfelben ohne befondere Dispensation in Minorenni- 
tate fi) zu verheurathen legitimiren fan; So wollen Wir unter 
Wiederholung des General-Rescripts vom 5. Julii 1732 gnädigft 
hiemit verordnet haben, daß die Minderjärige Pfleeglinge, wann fie 
auch mit Unferer gnädigften Erlaubnuß in Eheftand tretten, jedannoch 
vor Erreichung des 25igften Jars von der Pfleegfchaflt von Ober: 
oder StaabsAmts wegen nicht entlaffen, fondern, wann fie bei ih— 
rer Berheuratung ihr in Pfleegichafft ftehendes Vermögen an fich 
zu ziehen, und felbft zu verwalten gemeynt wären, dißfalld jedes: 
mal ad supplicandum verwiefen werden follen, wo wir fo dann 
nad) den vorliegenden Umftänden in Betreff ihres U. Geſuchs Uns 
des weitern gnaͤdigſt entſchließen werden. Daran ꝛ*x. Hohenheim 
den 20. Junii 1789. 


Carl, H. z. W. 


1450. 


General: Ref cript gegen den Andrang zum Gtudiren 
und zue Schreiberei, 


vom 30. Suni 41789 %), 





Carl, x. 
Unfern Gruß zuvor, Lieber Getreuer ! 

Je wichtiger der Einfluß ift, welchen die Erhaltung eines glei= 
chen Verhältniffes zwifchen den verzehrenden und arbeitenden Volkes 
klaſſen auf die allgemeine Wohlfart hat; deſto angelegener war es 
ſtets Unferm Landesväterlichen Herzen, bey der immer fleigenden 


924) Aus dem Archiv des Innern. x 
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1060 | Regierungds Gefege. 


1455. 


General: Refeript, die Warnung vor dem Aus: 
wandern betreffend, | 


vom 46. Zanuar 4790 9), 





1456. 


Generals;Refeript wegen Befchäftigung der Armen, 
vom 10. April 1790 99). 





Carl, ıc. 
Unfern Gruß zuvor, Lieber Getreuer! 


Nach Unferer unermüdeten Iandesväterlichen Sorgfalt, wie fir 
alle Unfere liebe und getreue Unterthanen, fo inöbefendere für den 
dirftigen Theil derfelben, haben Wir Euch, Unfere famtliche Beamte, 
bereitd in mehreren General= und Girfular:Refkripten, und neuer: 
lic) in denen vom 8. und 18. Julii vorigen Jahres, bei Euren Pflich- 
ten gnädigft aufgefodert, nicht nur die Verbefferung der Armen: 
Berforgungsd: Anftalten überhaupt, fondern auch insbefondere, in 
Anfehung der zur Arbeit tüchtigen Armen, welcdye entweder aus 
Muthwillen den Mäffiggang der Arbeit vorziehen, oder leztere gegen 
ihren Willen nicht finden, — für jene, die Veranftaltung einer 
Gelegenheit, wo folche durch Zwang zur Arbeit angehalten werden 
fonnen, — für diefe, die Erleichterung der Mittel zu Ermerbung 
ihres nöthigen Unterhalts, vorzüglich mittelft Aufmunterung der 
Innhaber von Manufacturen, Fabrifen, Spinnereien und derglei— 
den — Euch, in Gemeinſchaft mir den Magiftraten, nach Kräften 
angelegen feyn zu laffen. 

Da aber freilich zur vollftändigen Erreichung diefer Unferer 
wohlthätigen Abfiht am vielen Orten Unferer Herzoglichen Lande 
fih noch nicht genugfame Gelegenheit vorfindet, und auf der andern 
Seite die Errichtung befonderer dffentliher Anftalten in einzelnen 
Städten und Aemtern mit allzuvielen Schwürigfeiten verfnüpfft ift: 
fo geben Wir inzwifchen Euch, Unfern Herzogl. Beamten, wie auch 





verkauf außer Lands führt, Früchten Eäuflich weg gebe, Gonfisfation bes 
Erlöfes, angebrobt. Won diefen Maßregeln wurden jedoch der Haber und 
die von auswärtigem Gebiet umfdloffene Orte ausgenommen. Bergl, bie 
GR. v. 5. Dez. 1793 und vom 23. Mai 4799. 

929) Ebinger Sammlung. Enthält ein Placat zu öffentlichem Anſchlag, wos 
nach die Unterthanen vor der Auswanderung mit’dem Anfügen verwarnt 
werben, baß fein leichtfinnig Ausgewanderter jemals Wieder-Aufnahme in 
das Untertbanen: und Bürgerrecht zu hoffen habe. 

930) D-Urf. aus der Sammlung von Ebingen. 





General-Reſcript vom 10. April 179. 1064 


den Euch untergeorbneten fämtlichen Magiftraten hiemit gnäpdigft 
auf, Eud) die Beforgung der Armen, mittelft Befchäftigung ders 
felben durch Zaglöhnen, Spinnen und dergleichen, angelegen feyn 
zu laflen, und zu dem Ende eineötheild in denjenigen Orten, wo 
bereits Manufakturen, Fabrifen, Spinnereien in Flachs, Hanf, 
Baumwolle, Seide ꝛc. oder fonftige Gewerbfchaften, welche den 
arbeitsfähigen Armen hinlaͤngliche Befchäfftigung und Unterhalt 
eben fönnen, vorhanden find, die Innuhaber derfelben, welchen Wir 
ür ihren bezeugenden Eifer und Bereitwilligkeit zur Befdrderung 
diefer auf das allgemeine Beſte abzwelenden Anftalten, bier nicht 
nur Unfer gnädigftes Wohlgefallen, fondern auch thätige Aufmuntes 
rung jeder Urt wiederholt zufichern, noch fernerhin zur Ausbreitung 
ihrer Gewerbe zum Beften der arbeitfuchenden Armen, fowohl in 
demjenigen Stadt und Amt, wo jene erablirt find, ald auch in ei: 
nem gewiflen angrenzenden Bezirk, zu ermuntern, und denfelben 
zur Erleichteruug ihrer gemeinnüzigen Bemühungen allen nur mög: 
lichen Vorſchub zu thun; amderntheild aber in denen Orten, wo 
weder felbit, noch in deren Nachbarfchaft ein foldyes Gewerbe auf: 
erichter ift, die Arme dadurch in Arbeit zu fezen, daß von Obrig: 
eitd: und Magiftratswegen aus den bieher zu Verforgung der Arz 
men beftimmt 1 Sundis rohe Materialien, 3. E. Wolle, Baumwolle, 
Flachs, Hanf, Seide u. f. w. zur Verarbeitung, nebft dem biezu _ 
erforderlichen Handwerfözeug, ald Spinnräder, Häfpel und verglei= 
chen, fogleich angefchaft, und nach einer feftzufezenden Ordnung 
den Armen zugetheilt, fodann die verarbeitete Waare felbft denfels 
ben, um einen mit der Güte der Arbeit im Verhältnis ftehenden 
Lohn, wieder abgenommen, ſolche zu eben diefem Verkehr, von 
Magiftratswegen verfauft, und auf diefe Art, nach Vorfchrift Unfers 
unter dem 8, Julii v. J. gnädigft erlaffenen General:Reffripts, die 
gu Arbeit tüchtigen Armen, nebſt den hiezu unfähigen, in der 
itte jeden Orts ſelbſt unterhalten und verforgt werden follen. 

Wofern aber an einem oder dem andern Drt der Armen-Ver⸗ 
forgung: Fonds zu einer folchen Anftalt durchaus nicht vermdgend 
feyn follte; fo bat das gemeinfchaftliche Oberamt, und wenn ed die 
Stadt betrifft, in Verbindung mit dem Magiftrat dafelbft, umftänd: 
lih unterthänigften Bericht deßfalls zu Unferer Herzogl. allgemei: 
nen Armen =Deputation zu erftatten; worauf fodann wegen allen 
fallfiger anderwärtiger Beiträge das Weitere gnädigft verfügt 
werden wird; 

Wie Wir dann überhaupt und noch fernerhin, fowohl in Bes 
ziehung auf die Veranftaltung offentlicher Spinnereien, als auch, 
um ind Ganze den Armen-Verforgungs:Anftalten in Unfern Herzogl. 
Landen, mittelft Einführung allgemein geltender Grundfäze, und 
Erzielung einer genaueren Verbindung untereinander, mehrere Gleich— 
förmigkeit, Dauer und Wirkſamkeit zu geben, eine allgemeine Lane 
des-Armen:Drdnung begreifen, und feiner Zeit gnädigft ausgehen 
zu laflen gedenken. 

Wo indeffen Ihr, Unfere Herzogl. Obers und Stabs⸗-Beamte, 
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nebſt den ſamtlichen Magiſtraten, nach gegenwaͤrtiger und mehrbe⸗ 
meldter unterm 8. Julii v. Jahrs gnaͤdigſt erlaſſenen Vorſchrift, ſo 
wie den: ältern vorliegenden Geſezen und Verordnungen, Euch ſtraͤk⸗ 
lih zu achten; auch, wie foldhes geſchehen? nah Verfluß Dreyer 
Monate nicht nur an Uns unmittelbar, fondern aud an Unfere 
Herzogliche allgemeine Armen-Deputation ausführlich unterthänigft 
einzuberichten habt. 
Daran geichiehet Unfer gnädigfter Wille und Meinung, und 
Mir verbleiben Eudy in Gnaden gewogen. 
Hohenheim, den 10. April 1790. 
Carl, H. z. W. 


1457. 


GeneralsRefeript, die Handwerkskundfchaften und Päffe 
betreffend, 


vom 4. Zuni 1790 Mt). 


1458. 


General: Refeript, die Aufftellung von 3 MWechfel; 
GSenfalen in Stuttgart betreffend, ' 


vom 30. Juli 1790 9). 





Carl, x. 


Unfern Gruß zuvor, Liebe Getreue! 


Zu Verhinderung der bei Geld-Aufnahmen biöher vorgegangenen 
vielen wucherlichen Handlungen haben Wir und gnädigft veranlaßt 
gefehen, in Unferer hiefigen Residenzftadt die Anordnung zu machen, 
daß flatt der im Jahr 1784. aufgeftellten 2. Madlere von dem 
hiefigen Stadt:Magistrat 3. Männer von erprobter Rechtfchaffenheit 
aus dem Mittel der hiefigen Handelichafft zu Wechfel-Senfalen ers 
wählt und nach ——— einzulegender Caution von 1000. fl. auf einen 


951) Ebinger Sammlung. Hierdurch wirb wiederholt verordnet, daß die Pälfe 
und Kundſchaften der Handwerkspurſche von ben Oberämtern mit unter- 
fhrieben: und daß den fremden Betteljuden in Zukunft feine Paͤſſe mehr 
ertheilt werben follen. Den 2. Sanuar 4792 wurde biefe Vorſchrift mit 
bem Anfügen eingefhärft, daß bie Unterzeihnung der Handwerkskundſchaf⸗ 
ten von den Oberämtern unentgeldlich und ohne Beibrudung eines Sigills 
geſchehen folle. | 

932) Ebingee Sammlung. Vergl. die Inftruction v. 42. Dct. 1837, $. 97. 
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GCenfurs Verordnung vom 13. Juli 1794. 4067 


fondern ein jeder Käufer, dem mit dergleichen aus Buzſcheeren⸗ 

Zrauben erzeugten Weinen nicht gedient ift, für deren Einkauf fich 

Mu hüten wiſſen möge. Daran beſchiehet Unfere Meinung, und 

= —— Euch in Gnaden gewogen. Hohenheim, den 18. 
ai ; 


— —— — — — 


1462. 


Cenſur-Verordnung, 
vom 13. Jull 1791 96), 





Carl, x. 

Unfern Gruß zuvor, Lieber Getreuer ! . 
Demnah Wir Und gnädigft bewogen gefunden haben, bie 
ehemals ergangenen Genfur = Berordnungen in der Mafle zu erneus 
ern, daß alle in Unfern Herzoglihen Landen gedruct werdende 
olitifhe Journale und Zeitungen einer genauen Cenſur unterwors 
en feyn follen, und Wir nun die bisher aufgeftellte Genfored um 
ihrer anderwärtigen amtlichen Gefchäfte willen in Anfehung der in 
Unferer erften Refidenz = Stadt Stuttgart heraus kommenden politis 
ſchen Journale und Zeitungen von diefem Gefchäfte gnaͤdigſt diſpen— 
firt, hingegen ſolches aus befonderem gnädigften Vertrauen, audy 
gegen eine jährlihe bey Unſerer Herzoglichen Rennt: Canımer zu 
beziehen habenden Belohnung von 100 fl. vor Jeden, Euch über: 
tragen haben; So verordnen Wir in diefer Gemäsheit, daß Ihr 
Euch diefem Auftrag nad) einer von Euch felbit feſtzuſetzenden Aus— 
theilung der Gefcäfte fogleich unterziehen und biebey den Bedacht 

dahin nehmen follet, daB 
1.) in diefen Schriften Feine Stelle und Ausdräde im geringften 
Bra werden, welche wider die Religion, Moralität, Staatss 
erfafung, gute Sitten und allgemeinen Wohlftand laufen, 
oder wodurch die Ehre einzelner oder mehrerer beleidiget wird; 
welches Wir insbefondere dahin verftanden haben mollen, daß 
2.) zwar ein jeder am gehdrigen Ort feine Meynung über Relis 
ion und Staatd = Verfaffung der dffentlicen Beurtheilung und 
ruͤfung anderer in Schriften vorlegen dürfe, inmaafjen Wir 
dem Forfchungs = Geift, weldyer zur wahren Aufklärung den 
Meg bahnt, auf Feine Weife einiges Hinderniß in den Weg 


936) An bie neu aufgeitellten Genforen erlaffen. Diefe Inftruction ift abges 
druckt in Elbens Schwaͤbiſcher Ehronik von 4794 ©. 175—176, in bem 
Urkundenbuh hiezu S. 87 — 88 und in dem neuen Göttingifchen hiftori: 
fhen Magazin von Meiners und Spittler, 4. Bd. (1791) 2tes Etüd, 
©. 580— 384. Vergl. das G.⸗R. v. 8. Zuli 1757, die Genfur s Orb: 
nung v. 18. Mai 1808 und bas Geſetz v. 30. San 1817. 
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zu legen, vielmehr durch alle ſchickliche Mittel ſolchen aufzu⸗ 
muntern, gemeynt find; hingegen foldyes von. ven Schriftftels 
lern ſtets in dem gefeßten, befcheidenen und würdigen Ton 
geſchehe, welchen die Wichtigfeit diefer Gegenftände an fich 
erfordert, und welcher Wahrheitsliebe und befcheidenes Beftres 
ben nad) Aufklärung und Berbefferung-bezeichnet; daß ferner 

3.) alle die Ehre und den guten Namen eines dritten, kraͤnkende 
Ausdruͤcke, fo fern die vorliegenden Worte an fich eine Belei— 
digung deutlidy enthalten, vermieden, und dadurch den allens 
falfigen Injurien = Klagen gegen die Verfaffer folder Schriften 
fhon im voraus möglichft vorgebogen werde. Und da Wir 

4.) den Wunſch hegen, daß durd) die hier herausfommende poli— 
tiſche Zeitungen, melde fo großen Einfluß auf die Denfungss 
Art der ungebildeten und zahlreichen Claße Unferer lieben und 
getreuen Unterthanen haben, gute Eindrüce veranlaßt und 
derfelben Bildung in jeder Ruͤckſicht eher befoͤrdert als zuruͤck⸗ 
gefeßt, auch durch richtige Würdigung der guten und lime 
men Ereigniße wahre Aufflärung wo nur immer möglich ift 
ausgebreitet werde; So habt hr bey diefen= die bisher ans 
geführte Grundfäße mit vorzüglicher Aufmerffamkeit und Strens 
ge anzuwenden, insbefondere aber 

5.) alle anftöffige Urtheile und untaugliche zu der fo eben anges 
zeigten bh nicht führende Stellen und Anmerkungen in 
diefen fliegenden Blättern wegzuftreichen, und die Verfaffer, 
wie es die erfte Beftimmung diefer Zeitungen mit fich bringt, 
mehr auf richtige Darftellung bed zu erzählenden Factums 
binzuweifen; Wie Wir Uns dann auch zu den Verfaflern dies 
fer fliegenden Blätter verfehen, daß r fi) am wenigften 
eigenmächtige Verfälfchungen factifcher Erzählungen erlauben 
werden. Und gleidy wie es Uns 

6.) bey der Erneurung diefer Genfur = Anftalt, in Anfehung der 
— Journale und Zeitungen, vorzuͤglich darum zu thun 
ſt, einen ſchaͤdlichen Mißbrauch der Preßfreiheit zu verhin— 
dern, und daher, fo fern nur dieſer Zweck erreicht wird, immer 
eher eine Nachgiebigkeit als eine alzu große Strenge eintreten 
Tann, alfo habt Ihr auch 

7.) in zweifelhaften Fallen bey Unferer Herzoglichen Regierung 
und deren Prasidio über die Zuläßigfeit einer Stelle anzufras 
gen, und von daher Euch des weitern Befcheids zu gemwärtis 
gen. Wie dann aud) 

8.) diejenige Schriftfteller, welche über unbillige Einfchränfung 
bey der Genfur zu Flagen Urfache zu haben glauben, ihre diß— 
falfige Befchwerden bey Unferer Herzoglichen Regierung vors 
zubringen und deren Erledigung von daher zu erwarten — 


9.) Verordnen Wir gnaͤdigſt, daß bey ſolchen Stellen, welche Ihr 
nach obigen Grundſaͤtzen nicht zu billigen wiſſet, Ihr Euch 
niemals eine Abaͤnderung der von den Schriftſtellern vorgeleg—⸗ 
ten Faßung erlaubt, % 


ndern nur durch ein feftzufegendes 
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Merkmal Eure Mißbilligung zu erkennen gebet, wo ed ſodann 
der Willführ des Verfaſſers überlaßen bleibt, entweder bie 
Stelle ganz wegzulaffen, oder aber fie abzuändern, und fodann 
nochmals zur Genfur vorzulegen. Wo endlich) 

10.) ed fich von felbft verfteht, daß durch diefe Genfur » Anftalt die 
Reiponfabilität der Schriftftellee in Anfehung der in ihre 
Morte fi) wider Verhoffen dennoch einfchleichenden unwah— 
ren, beleidigenden und anftößigen Stellen, ſowohl gegen Eins 
zelne ald auch gegen Unfere Landes = Regierung, unverändert 
bleibt, und fie darüber vor, wie nach, im landeöverfaffungss 
mann Weg Rede und Antwort zu geben fchuldig bleiben. 

elden Wir in Gnaden ıc. 
Hohenheim, den 413. Juli 1791. 
Carl, 9. z. W. 


1463. 


General:Refeript, die Einführung einer gleichen Größe 
der Garnhäfpel betreffend, 


vom 1. Auguft 1791 ®). 





Carl, ꝛc. 


Unſern Gruß zuvor, Liebe Getreue! 


Es iſt Und von mehreren Seiten angezeigt worden, daß bie bis—⸗ 
herige Ungleichheit der Schnellerhäfpel ſowohl bei dem Hanf⸗- und 
Flachsſpinnen, als bei der Leinwandweberey vielfältige Verwirrune 
gen nach fich ziehe, und zu manchen Vervortheilungen Anlaß gebe. 

Da ed nun eine Unferer angelegenften Sorgen ift, alles, was 
ben Bewerben Unferer lieben und getreuen Unterthanen hinderlich 
feyn Fonnte, durch zwelmäfige Vorkehrungen aus dem Weg zu 
räumen; fo verordnen Wir hiemit gnädigft, daß für die Zukunft 
eine durchgängige Gleichheit der Garnhäfpel in Unfern Herzoglichen 
Landen eingeführt, und durdaus Fein anderer Hafpel weder vers 
tauft, noch auch von dem A. Jaͤnner des nächftlommenden Jahrs 
1792 an, gebraucht werden fol, als welcher obrigfeitlich gepfächtet, 
und bey ganzen Schnellern auf taufend Fäden in der Weite von 
2 Ehlen, bei halben aber auf 700 Fäden in einer Weite von 1'/z 
Ehlen eingerichtet ift. 

Ihr habt daher nicht nur diefe Unfere höchfte Willensmeynung 
Euren Amtöuntergebenen, vornemlich aber den Drehern und ans 


937) Drig. Urk. aus der Ebinger Sammlung. Vergl. G.:R. v. 2. Juni 
41656 am Ende, bie Maß : Ordnung vom 50. Nov, 4806, $. 43. und 





image 
not 
avallable 


image 
not 
avallable 








1072 . Regierungds>Gefege 


laſſen, daß. der .wefentlihe Innhalt des gegenmärtigen General: 
Referiptd und deſſen Beylage, venen einheimifchen dffentlichen 
Zeitungd= und Sntelligenz = Blättern, - wie auch dem dlonomiſchen 
Wochenblatt, eingeruͤckt werde; | Ä 
Hieran gefchieher Unfer ernftlicher Wille und Meinung, und 
Mir verbleiben euch in Gnaden gewogen. Hohenheim, den b. 


Sept. 179. 
Carl, H. z. W. 


Beilage. 


Beſchreibung der Zeitloſe fuͤr das Land-Volk, nebſt 

kurzer Nachricht von den ſchaͤdlichen Folgen des Genuſſes ihrer 

Saamen-Koͤrner, und von den Mitteln, ſelbigen im erſten Anfang 
zu begegnen. 


Die Zeitloſe iſt eine theils unter dieſem Namen, theils 
unter den Namen nakte Jungfer, Michagelis-Blume, Licht— 
blume, Spinnblume, gemeiner Mat-Safran, Wiefen: 
Safran ıc. aller Drten befannte Pflanze. Sie hat zur Wurzel, 
wie die Tulpen, einen Zwibel, weldyer bitterlecht fcharf ift, und, 
unvorfichtig genoffen, ſchaͤdlich feyn würde; allein da foldyer tiefer 
in der Erde ftedt, und einen widrigen Geſchmak hat, fo wird er 
nicht leicht, auch nicht einmal von Unwiſſenden, genoffen werden. 
Die Pflanze blüher erft im September und Oktober, treibt bald 
purpurrothe, bald fleifhfarbige, bald weiffe, bald geftreifte, mei— 
ftend einfache, bisweilen aber auch gefüllte Blumen, welde, wenn 
man fie einige Zeit. unvorfichtig im Mund behält, nad) der gemad): 
ten Eıfahrung, ein Brennen, und einen Krampf auf der Zunge 
verurfachen, weswegen man ſich damit in Acht zu nehmen bat. 

Im Frühjahr, im April oder May, fteigen aus dem Zwiebe! 
5 oder A ziemlich lange lanzenfürmige Blätter hervor, welche di 
aus dem Sruchtfnoten fid) immer nad) und nach mehr entwickeln: 
Frucht halb verdeft einfchlieffen. Diefe Frucht kommt im Sjuniu: 
zur vollen Zeitigung, und ift fodann eine birnfdrmige, vunzliche 
inwendig in 3 Eyrunde Fächer abgetheilte Blafe, oder Kapfe! 
welche von dem gemeinen Volk Kuh» Schellen genennt wird. 

Sn diefem Saamen » Gehäufe befinden ſich viele rundlicht: 
gerunzelte fchwarzbraune Saamen = Körnlein. Diefe Saameı 
Körnlein, welche noch friſch und faftig feinen widerlihen Gefchm: 
haben, werden am leichteften von Kindern aus Unwiffenheit uı 
Unvorfichtigfeit genoffen. Auf diefen Genuß erfolgt gemeinigli 
ein Brennen im Magen, ftarfer Durft, Neigung zum Erbreche 
Herzklopfen, entfezlihe Bangigkeit, Auflaufen des Bauch, Koy 
weh, Reiz zum Stuhlgang und Harnfluß, Hige, Krampfe, gäı 
liche Entfräftung, Falter Schweiß, und häufig febr ſchnell, oft 
nerhalb 24 Stunden, der Tod; und diefe Folgen find alſo ein ge 
ee Beweiß von der giftigen Eigenſchaft diefer Saamı 
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fer, fürgenommen, vielmehr dergleichen nad) Erfenntniß der vers 
ftändigen ſchaͤdlich erfundene Bäu fogleich wieder weggefchafft wers 
den follen, bisher wenig beobachtet, und durch allzumwillführliches 
bauen an Wöhren, Mühlenen und Geftaden den Ufern, und denen 
darauf anftoffenden Feld = Gütern dffters vieler Schaden zugefügt 
worden, von num an alle Corpora, Communen, und Privatı, gehal⸗ 
ten ſeyn follen, wann der Fall bey ihnen eintritt, daß entweder ein 
neuer Bau im Waſſer an Wöhren, Floz » Gaffen, Aalfobern und 
dergleichen, geführt, oder ein alter verändert, oder ein Haupt: Bau: 
wefen zu Befefligung des Uferd vorgenommen werden muß, jedes⸗ 
mahlen, ehe mit der Arbeit angefangen wird, vorhero bey derjeni- 
gen Ganzley = Behdrdte, wohin fich die Sache qualifteirt, die unter: 
thänigfte Anzeige davon zu machen, und die unter Communikation 
mit ermeldter Straffen= Deputation ihnen dazu ertheilende Anwei— 
fungen puͤnktlich zu befolgen. 

Ihr habt alfo diefe Unfere höchite Willensmeynung Eueren 
Amts Untergebenen behdrig zu eröffnen, und übrigens den ſorg⸗ 
fältigen Bedacht darauf zu nehmen, daß an allen Orten, wo es 
füglich gefchehen Fan, das junge niedrige Weiden - Holz, als das 
unentbehrlichfte Materiale zu einer dauerhaften und wohlfeilen 
Ufer = Befeftigung in Menge nicht nur angepflanzt, fondern aud) 
vor dem Vieh-Fraß ſicher geftelt werde; Wie Wir Uns dann 
gnädigft zu Euch verfehen, daß ihr die Communen- und Güter: 
Innhabere hierzu bey allen fchiklichen Gelegenheiten aufmuntern, 
und ihnen darneben auch zu Gemüth führen werdet, wie viel in 
Hinfiht auf die Derminderung der fchädlichen Ueberſchwemmungen 
daran feye, daß die fich anfezende Kieß:- Rufen, wann fie 
denen benachbarten Gütern Gefahr drohen, baldmöglichft zerftöhrt, 
und die Fleine Bäche» und WBaffer » Gräben, wann fie fich mit 
Schlamm, Kummer, oder Sand angefüllt haben, zu einer fchili- 
chen Zeit gefäubert, und in genugfamer Tiefe ausgefchlagen wer: 
den. Hieran befchiehet Unfere Meynung, und wir verbleiben Euch 
in Onaden gewogen. Hohenheim, den 20. Febr, 1792. 


Carl, H. z. W. 





P General-Reſcript, die unſtatthafte Verwandtſchaft 
der Stadt: und Amtsſchreiber mit den Ober: und Stabes: 
beamten betreffend, 


vom 19. März 1792. 





+) Ebinger Sammlung. S, die Sammlung ber Gerichtögefege, Thl. III. 
Nr. 437» r 


- 
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1471. 


General:Refeript, bie Baumpflanzungen an den Straßen 
betreffend, 


vom 28. September 1792 9), 


* 


1472. 


Seneral:Refeript, das Verbot des Gebührenbezugs für 
die Ausfiellung amtlicher Quittungen betreffend, 


vom 41. October 1792 #6). 





Carl, ıc. 


Unfern Gruß zuvor, lieber Getreuer! 


Unferer landesherrlichen Aufmerkfamkeit ift nicht verborgen ge= 
blieben, wie mehrere Beamte, vielleicht auch Kommunvorfteher,, 
welche Kaflen verwalten, Pfleger und Vormünder auf eine wider: 
rechtliche Art zu Bebrüfung Unferer lieben und getreuen Untertha— 
nen fi) dadurch unerlaubte Einkünfte zu verfchaffen anfangen, daß 
fie für Quittungen, welche fie von Amtöwegen auszuftellen fchuls 
dig find, Geld oder Geldeswerth ſich geben zu laffen pflegen und 
diefe Gewohnheit durch eine eben fo gezwungene ald eigennüzige 
Verdrehung ded Sinnd Unferer Kommun:Drdnung ©. 65. $. 28. 
zu befchönigen fuchen. 

Mie Wir nun Uns, nach Unfern theuren NRegentenpflichten, 
jederzeit nichtö mehr angelegen feyn laflen, als Unfere liebe und 

etreue Unterthanen gegen jede Art von Eigennüzigfeit ficher zuſtel— 
en: fo wollen Wir durch diefen Unfern gnädigften Befehl gedach— 
ten Mißbrauch abgeftellt und bei fcharfer zu gewarten habender 
Strafe allen vergleichen Beamten, Derwaltern und Adminiftrato- 
ren nachdräflichft unterfagt haben, daß weder Ihr für Quittungen, 
welche Amtöhalber für die Euch, oder den Euch gnädigft anvertraus 
ten Kaffen bezahlte Gelder und entrichtete Ntaturalgefälle auszu— 
ftellen find, einiges Entgeld einzuziehen Euch unterftehet, noch auch 
folches durch Eure untergebene Schreiber gefcbehen laffet, oder an— 
dern dergleichen Perfonen geftattet; maffen die gedachte Stelle der 
—— —— N 


945) Aus der Samml. von Ebingen, Es wird alsbaldige Ergänzung der man: 
gelhaften Baum: Alleen an den Seiten der Chauſſeen angeordnet und bie 
Borfchrift der Wegordnung vom 18. San. 4772 dahin modificirt, baß bie 
Entfernung der Bäume von einander bei bereits angelegten Alleen flatt 
46 Fuß, 24 Fuß = bei neu anzulegenden Baumpflanzungen 52 Fuß: und 
die Entfernung der Bäume von dem Straßengraben 5 Fuß betragen ſolle. 

946) Drig.Urk. aus der Sammlung von Ebingen, - 
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ben möglichften Verminderung zerfchiedentlich und erft neuerlich durch 
dad unterm 20ften Junü a. c. in Unfere Herzogliche Lande erlaßene 
General Rescript zu verordnen, Uns veranlaßt gefehen haben. Da: 
mit nun Unfer Haubt Augenmerk auf die möglichfte Verminde— 
rung der Hunde, fo viel immer thunlich), erreicht werden möge, 
fo wollen wir hiemit noch weiters gnädigft verordnet haben, daß 
die Visitation und das Todtfchlagen der frei herum laufenden Hunde 
von den Scharfichtern, Kleemeiftern und deren Knechten nur auf 
die Städte Unferer Herzoglichen Lande eingefchrändt fo fort aber 
nicht nur den aufgeftellten Commun - Wildfchizen das Todtfchießen 
der frei Besuaılanfeiben Hunde in Dörfern, Weilern und Höfen, 
auch innerhalb Erterd, jedoch unter Beobachtung der nötigen Vor—⸗ 
fiht, zu Vermeidung eines Ungluͤcks, anbefohlen- fondern auch 
von den Förftern und ihren Purfchen, welche ohnehin die in Mäl: 
dern und Feldern lauffende Hunde nad) ihrer Obliegenheit todt zu fchies 
Ben haben, auch diejenige, weldye Sie innerhalb Etters eines Dorfs 
oder Weilers frei herum laufen fehen, niedergefchoffen werden fol- 
len; Wir laßen dahero Euch diefe Unfere Willens Meinung mit dem 
fo gnädigft als ernftlichften Auftrag hiemit ohnverhalten, fo wohl 


von Herzogl. Oberforſt- ald Ober⸗ und Staabs-Amts wegen ge: 


nau möglichfte Sorge zu tragen, daß nicht nur diefe Unſere Her: 
zogliche Verordnung pflichtmäßig befolgt, fondern auch hiebei alles 
Unglüd und Mißbrauch auf dad forgfältigfte vermieden werden 
möge; Was fo fort die Belohnung derjenigen Perfonen, melde 
mit Auffuchung , todtfchieffen und todtfchlagen folcher Thiere be— 
müht find, betrifft, So wollen Wir noch weiters gnädigft verord= 
net haben, daß für jeden todtgeichoffenen oder todt gefchlagenen 

und —:+ 3. fl. von dem Eigenthümmer , wenn er befannt ift, zur 

traffe erlegt, = und davon jenen Perfonen nach Belchaffenheit der 
Umftände eine billig mäßige Belohnung von Euch abgeraidht, das 
übrige aber zur Commun Casse eingezogen und zurud gelegt, auch 
überhaubt allen denen, die in den Städten den Beamten und in 
den Dörfern den Schultheißen die Anzaige von einem frei herum 
laufenden Hunde machen, eine Belohnung von 1. fl. welcher eben 
fald von dem befannten Hunds-Eigenthuͤmer einzuziehen ift, ab— 
geraicht, wenn aber der Eigenthämmer bei einem oder andern Fall 
nicht ausgekundfchafter werden Fünnte, fothane Belohnungen alds 
dann von der Commun Casse von dem- auf obige Art zurud ges 
legten Ueberfchuß bezalt werden follen. 


Daran ıc. Hohenheim den ASten Dechr. 1792, 
Carl, 9. z. W. 





— m — nn —— 
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1479. 
General:Refceript, das Hundehalten betreffend, 
vom 2. October 1793 #3). 





Carl, ıc. 


Unfern gnädigen Gruß zuvor, WohlEdelgebohrne liebe Getreue! 

Es iſt bekannt, was Wir wegen der- immer noch obwaltenden 

Uebermaaß in Haltung der Hunde, und wegen derſelben möglich- 

ſten Verminderung fowohl überhaubt, als bejonders durch das Ge- 

neral Rescript vom 20ften Junii und daß Circulare vom 48ten Dechr. 
v. 5. zu verordnen Uns veranlaßt gefehen haben. 

Nun find Wir zwar gnädigft nicht gemeynt, von jenen= mit 
gutem Vorbedacht gemachten Verordnungen nur im geringften ab- 
zugehen, fondern wollen folcye vielmehr ihrem ganzen Innhalt nach 
hiermit beharret, zu Ergänzung derfelben aber, noch weiterd gnaͤ— 
digft verordnet haben, daß 

4.) Niemand die Haltung eines großen Hunds erlaubt feyn folle, 
der nicht folchen zu feiner Profession und feinem Gewerb, oder 
auch ang der unfichern Lage feiner Wohnung nötig hat, ſodann 

2.) Jeder Eigenthümmer eines Hunde, befonders aber diejenige, 
welchen die Haltung eines großen Hunds geftattet wird, bei 
der fchärfften Ahndung angehalten werden follen, ihren Hun— 
ben fleißig Wafler zu geben, und überhaubt auf diefelbe ein 
forgfältiges Augenmerd® zu halten, auch fobald Sie bemerden, 
daß ein Hund nicht freffe oder nicht gehorche, oder fonft et= 
was unregelmäßiges an ihm verfpürt werde, fogleic) davon 
dem Gleemeifter oder einem andern im Ort befindlichen Hunds= 
verftändigen die Anzaige zu machen, wo fo fort 

3.) fobald man nicht zuverläßig verfichert ift, daß bei einem fol: 
chen Hund Feine Gefahr zu beforgen, derfelbe im Zweifelsfall 

ohne Schonung getddet, hauptfächlich aber und ö 

4.) bei den Hundes Mufterungen, fo wie Wir e8 bereits ſchon mehr: 
malen gnädigft befohlen haben, alle Strenge beobachtet, und 
dabei nicht fo viele Hündinnen, hingegen alle von Natur bif: 
fige, fo wie alle allzualte Hunde ohne Rudficht auf den Stand 
und die Perfon des Eigenthuͤmmers, todt gefchlagen, und endlich 

5.) denjenigen Eigenthäümmern, welcde auf ihren Gütern und 

Feldtern feinen Hund nötig haben, bei fehwerer Strafe aufer- 

legt werden folle, ſolche nicht mit auf das Feldt hinaus zu 

nehmen, wie dann jeder auf den Feldtern frei herumftreifende 

Hund ohne weitere Unterfuchung, wen er immer gehdren moͤge, 

von den Förftern todt gefchoffen werden folle. 

Daran ıc. Hohenheim den 2ten Octbr. 1793, 
Carl, H. z. W. 








953) Ebinger Sammlung. Bol, die Gitate zu dem GR. v. 4. San, 1780. 
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1480. 


General-Reſcript, verbietet das Arbeiten in den Saͤg— 
mübhlen bei bloßem Licht, 


vom 2, October 1793 9%). 


Carl, ıc. | v 


Unfern Gruß zuvor, liebe Getreue! 


Demnad Wir in Erfahrung gebracht, daß hin und wieder in 
den SägMühlen nächtlicher weile bei bloßem Licht gefägt werde, 
diefes aber nach eingeholter Erfundigung, von peritis in arte aller: 
dings mit Feuerö: Gefahr verknuͤpft ift, und Wir daher allerdings 
wichtige Veranlaßung vor Uns fehen dergleichen feuergefährlicyen 
Unternehmungen zu fteuren; Als wollen Wir hiemit geribigfe ver: 
ordnet haben, daß von nun an dem Sägen in den SägMühlenen 
bei bloßem Licht durchaus nimmer ftatt gegeben , fondern vielmehr 
alle und jede SaͤgMuͤller gemeffenft angewießen und angehalten 
werden follen, in ihren Sägmühlen ſich bei nächtlicher Weile zum 
„Sägen feiner andern als folcher Kichter, welche in einer wohlver: 
wahrten und mit Drath überzogenen Laterne aufgeftedt werden, zi 
bedienen; Wie ihr dann zu diefem Ende allen und jeden SaͤgMuͤl 
lern deßhalben die nachdruͤcklichſte Weißung zu geben, und fie vo 
Uebertrettung diefes Verbottd mit dem Bedeuten aufs ernftlichft 
zu verwarnen habt, daß die Uebertretter nicht nur mit gebührer 
der Strafe angefehen- fondern auch auf den Fall, da ein Brar 
hierdurch entſtehen wird, nicht nur für ihre Perfon der Entfchät 
gung des hierdurch erleidenden Brandfchadens privirt = fondern au 

berdiß der Condemnation in den Erfaz des hierdurch fich ereigr 
ten weitern Brand: Schadens ſich zu gewärttigen haben würd: 
Um aber bierunter den Endzwed um fo zuverläßiger zu erreichı 
wollen Wir Euch die Ober: und Staabs- Beamte, anmit an 
wiegen haben, nicht nur, eures Drts, auf alle transgressionen | 
fed Verbottö ein wachfames Auge zu haben, fondern aud) die X 
fteher jeden Orts der eud) gnädigft anvertrauten Ober- und Sta« 
Aemter zu gleicher Aufmerdfamdeit auf alle Uebertrettungs = T 
gemefjenft anzuweiffen, und die fi) ergebende Contraventions-% 
jedesmal gehörig zu unterfuchen, fofort aber den Erfund, ju 
Protocollo, zu Unferer Herzogl. Regierung unterthänigft ein? 
richten. Daran befchiehet ꝛc. Stuttgardt, den 2ten Octbr. A 


vonder Kühe. 
Stäudlin. 


. 954) Ebinger Sammlung. 











\ 


GeneraleRefcript vom 25. Nov. 1793. 1087 
1481. | 


General:Refeript, die verbotenen Spiele betreffend, 
vom 25. November 1793 ®5). 





Bon Gotted Gnaden Ludwig Eugen, Herzog zu Wirtemberg 

und Ted, gefürfteter Graf zu Mömpelgard, Graf und Herr 

' 3u Rimpurg= Gaildorf und Sontheim = Schmiedelfeld, auch 

Dber » Sontheim, Herr zu Heidenheim und Suftingen ıc. ıc. 
Ritter des Heiligen: Geiftö : Ordens. 


Unfern Gruß zuvor, Liebe, Getreue! 


Da die Hazard: Spiele, aller bisherigen Verbote unerachtet, 
noch immer, und zum Theil fogar Öffentlich getrieben werden, und 
für die Wohlfahrt und Sittlichkeit Unferer Lieben und Getreuen 
Unterthanen die nachtheiligften Wirckungen äufern; fo wollen Wir, 
um diefem höchftverderblichen Unwefen mit Nachdruck zu fteuren, 
folgendes anmit gnädigft verordnet haben: 

I. Sollen von nun an, ohne Unterfchied der Perſonen, des Orts 
und der Zeit, alle Hazard: Spiele mit Karten, Würfeln, und an: 
verem, ald Pharo, Banco, Zrifbac, Halbzwölf, Vingt un, die 
fogenannten Lotterie: Spiele, das Baflette- Spiel, dad bey dem ge= 
meinen Vol fo fehr im Schwang gehende Häuflen mit Karten, 
und überhaupt alle Spiele, weldye ganz allein vom Zufall abhän- 
gen, fie mögen Nahmen haben, wie fie wollen, und nieder oder 
hoch gefpielt werden, durchgängig verboten feyn, und Feiner Unfe- 
rer Herzoglichen Diener und Unterthanen, weß Standes und Würde 
er auch fen, fich unterfangen, ein folches Spiel weder in dffent- 
lichen noch in Privat: Häufern,, weder während der Meffen und 
Redouten, noch aufferhalb derfelben, weder in Diffeitigen noch be= 
nachbarten ausländifchen Orten zu treiben, oder bey ſich zu dulden. 
Insbeſondere follen | 

II. die Caffetiers, Wirthe, Wein: und Bierfchenden gehalten 
feyn, in diefer Rüdficht auf ihre Säfte, wie auch auf Durchreifende 
Sremde, ein forgfältiged Auffehen zu haben, und wenn einige un: 
ter ihnen dem gegenwärtigen Verbot entgegenhandeln wollten, die: 
felbe zuvorderfi davor zu verwarnen, und wenn diefe nicht darauf 
achten würden, den Vorgang bey der ihnen vorgefezten Obrigkeit 
anzuzeigen. Woferne nun 
| III. auf diefe oder eine andere Art eine Mebertretung des Wer: 
bots fich veroffenbaren würde; fo follen die Spieler nicht nur mit 
dem Verluſt alles auf das Hazard: Spiel auögefezten und in der 
Banque befindlichen Geldes geftraft, fondern auch noch überdies, 
ohne Anfehn der Perfon, und ohne Ruͤckſicht auf die Größe des 
Vermögens, das erftemal mit einer Geldftrafe von fünfzig Gulden, 


955) Ebinger Sammlung. Vgl. die Landes: Orbn. v, 1624, tit. XCVII. 
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Generalsftefeript vom 20. Dez. 1793. 1089 


digſter Wil und Meynung und Wir verbleiben Euch in Gnaden 
gewogen. Stuttgart, den 2dften November 1793. 


Ex speciali resolutione Serenissini Domini Ducis. 


€. von Rieger. 
Hoffmann. 


1482. 


Generals Refeript, in Betreff der Befchränkung des 
Fruchthandels, 


vom 5. Dezember 1793 9. 





1483. 


General:Kefeript, wiederholt das Verbot des Viltuas 
lien :Auffaufs, 


vom 16, Dezember 1793 #7). 





1484. 


General⸗Reſcript, verbietet den Handel mit franzöfifchen 
Aſſignaten, 


vom 2% Dezember 4793 8), 








956) Ebinger Sammlung. Steben Einfhärfung des GR. vom 4. März 1793 
(oben Note 923) wird ferner verfügt, daß an das Verbot bes Fruchtauf⸗ 
taufs in den Häufern auch bie Kieferanten gebunden» und daß unter bie: 
fem Verbot auch ber Haber begriffen ſeyn folle. Insbeſondere werben die 
Stabs- und verrechnenden Beamten, Unteramtleute, Schultheißen und 
Förfter, unter Dinweifung .auf tit. LX, $. 8. der kandes⸗-⸗Ordn. v. 4621 
vor allem Gemwerb ober Auflauf mit Früchten verwarnt. Bel bie GR, 
vom 28. Aug. 1795, 27. Mai 1797 und 23. Mai 1799. 


957) S. die Landes: Drbn. von 4621. tit. LVII. 


958) Ebinger Sammlung. Dur einen Reihsfchluß vom 22. März 1793 wurs 
ben bie Affignaten für eine im beutfchen Reich verbotene Waare erklaͤrt, 
und daber ber Verkehr mit foldhen unterfagt. 


Neyfcher’d Grfepfammiung XIV. Be. 69 
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GeneralsRefeript vom 44. April 1794. 109 


+) ÖeneralsRKefeript, die Abftellung des MWildfchadens 
betreffend, 


vom 22. Januar 1794. 


1486. 


GeneralsRefeript, warnt vor dem allzufruͤhzeitigen Wach: 
fuhen der Minderjährigkeits: Difpenfation, 
vom 27. Februar 4794 80). 





jr) Öeneral:Refeript, die anonymen Eingaben an den 
Fuͤrſten betreffend, 


vom 410. März 1794 


TH) General: Refeript, betr. die Sonntags: Heiligung, 
vom 5. April 1794. 


1487. 


General:Refeript, erinnert an die genaue: Befolgung 
der Verordnungen wegen Abftellung des Bettels und Ber; 
forgung der Armen, 


vom 44. Apeil 4794 9%), 





7) ©. die Sammlung ber Forftgefege, \ 

960) Ebinger Sommlung. Die Defane und Stabs-Beamte werben angewie 
fen, befonders biejenigen Bittſteller, welche in dem 49ten, 2often und 
2Ziften Lebensjahr ftehen, ernfllich zu verwarnen und nur folde Eingaben 
derfelben, welche wohl begründet feyen, mit einem Beibericht zu verfeben, 
— Geſuchen von Aelteten die Gründe für ihr Geſuch vollftändig ans 
zugeben, 

tr) ©. die Sammlung der Gerichtögefege, Thl. III. Nr. 441. 

+tr) ©. die Sammlung ber evangel. Kirchengefege, Thl. I. Nr. 336. In der 
Sammlung des K. Geheimen: Raths führt biefes Refeript das Datum 
9. April. 

964) Vgl. die G.R. vom 8. Zuli 4789 und 40. April 1790, ferner die Gitate 
zu tit. XXVI. der Landes-Ordn. von 4624, 


69 * 
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Generals Refcript vom 27. Mai 1794. 1093 


zu laffen, damit die mit folhem Amte verfnüpfte Beinuzungen 
nad und nach fämtlihen Magiftrateverwandten zu Theil werden 
mögen, woraus fodann die Folge entitehet, daß das Pförchmeilters 
Amt meiftens an Perfonen kommt, welche in’ Schäfereifachen ganz 
unmiffend find, oder daß, wenn aud) zuweilen die Wahl einen Sach⸗ 
verftändigen trifft, derfelbe, weil er im nächiten Fahr dad Amt wies 
der abtreten muß, ſolches nachläfig verfieher. Da nun aber ſchon 
durch das unterm 27. Merz 1688 ergangene Gcneral:Refeript $. 12. 
verordnet worden: „Daß allezeit folche Perfonen, die fi um der 
„Schaaf ihre Mängel wohl veritehen,, zu Pförchmeiftern erwählt, 
„und fo lang es ſeyn kann, bei diefer Stelle belaffen werden follen.‘‘ 

So wollen Wir dieje heilfame Vorfchrift erneuert, und euch 
aufgegeben haben, die Magiftrate bei euch ernftlich anzubalten , 
daß rn feine andere Perfonen, als welche in dem Schäfereiwefen 
binlänglich erfahren find, zu Pförchmeiitern erwählen, und diefelbe 
bei erprobter Tuͤchtigkeit lebenslänglicy dabei belaffen. 

Daran gefchiehet Unfere Meinung, und Wir verbleiben euch in 
Gnaden gewogen. Stuttgart, den 26. April 1794. 

Bühler. 
Dtto. 





1490. 
General: Refeript, die Huldigungs: Mahlzeiten betr., 
vom 27. Mai 1794 9), 





Ludwig Eugen, ıc. 


Unfern Gruß zuvor, Liebe Getreue! 


Da Wir bei der nun nächftens auf dem Lande vorzunehmen 
den Erbs Huldigung Dee gerne fehen werden, daß der zu diefer 
feierlihen Handlung beftimmte Tag zugleidy ein Tag der allgemei- 
nen Freude feyn möge; auf der andern Seite aber auh, in Ruͤk—⸗ 
ſicht der jezigen fchweren Zeiten, den mit ſolchen ErgdzlichFeiten vers 
bundenen Sand, fo viel es nad) den Umftänden möglich ift, eins 
geſchraͤnkt zu wiffen winfhen; So geben Wir Euch hiermit gnäs 
dDigft zu erkennen, daß Wir zwar auch diefesmal guädigft geichehen 
laffen wollen, daß an dem Huldigungs= Tage, fo, wie es bisher 
gewöhnlich geweſen ift, ein feierliches Gaftmahl gebalten, und dazu 
diejenige VPerfonen eingeladen werden, welche nad) ver bisherigen 
LocalsObfervanz Anfprüche darauf haben, Uns hingegen gnädigft 
verfehen, daß dabei alles unnuͤze Uebermaaß in Speifen und Ges 


964) Aus dem Archiv des Innern, Vergl. bie GR. vom 6, Juli 41795 und 
vom 6. Febr. 41798. 





1094 Regierungs-Geſetze. 


traͤnken, beſonders aber im Gebrauch fremder Weine, ſorgfaͤltig 
werde vermieden werden. 

Daran geſchiehet Unſere Meinung und Wir verbleiben Euch in 
Gnaden gewogen. Stuttgart den 27. Mai 1794. 


1491. 


Befehl, die Berichte in wichtigen Unterfuchungsfachen 
haldgebrochen zu fehreiben, 
vom 26. Juni 1794 *6). 


1492. 


Generals Kefeript, die Eröffnung der höheren Ent; 
ſchließungen an die Bittiſteller betreffend, 


vom 27. Juni 1794 96%). 





Ludwig Eugen, ı. 


u. G. z. L. ©. Da fowohl bei Uns unmittelbar als auch 
bei Unferer Herzoglichen Regierung von den Supplicanten fon 
mehrmalen die Klage angebradyt worden ift, daß ihnen die auf 
ihre U. Bittfchriften erlaßene Resolutionen dfterd gar nicht oder 
doch fehr ſpaͤth und unvollftändig von Unfern Herzoglichen Beam⸗ 
ten eröffnet werden; Go wollen wir zur gänzlichen Abhelfung dies 
fer Bejchwerde, und damit weder Unſere böchite Perfon noch Unfere 
Herzoglihe Canzley hierunter ferner auf eine Außerft misliebige 
und Zeitverderbliche Art behelliget werde, hiemit gnädigft verord⸗ 
net, und Euch ernftlichit angewießen haben, euren Amts Untergebe: 
nen die auf ihre bei Unferer Herzoglichen Regierung U. einge: 
reichte Exhibita ertheilte Sefcheibe, fo fern ſolche mittheilbar find, 
jedesmal ohne Umtrieb und wenn Sie ſolches verlangen in getreuer 
Abfchrift gegen die Gebühr pflichtmaͤßig zu erdffnen. ie wir 
dann diejenige Unferer Herzoglihen Beamten, welde ſich in diefer 
Hinfiht ferner etwas zu Schulden kommen laßen, zur Verant— 
worttung ziehen und mit ernftlicher Ahndung anſehen, auch den 
Sollicitanten von Unferer Herzoglichen Regierungs Regiftratur, 
welche wir hierzu gnadigft legitimirt haben, dies von den in ihren 


/ 


965) Ebinger Sammlung, 
966) Ebinger Sammlung. Vergl. bie Cit-te zu tit. VI. ber Landes: Orbn. 
von 1621. 





Generalsfefeript vom 27. Aug. 1794. 1095 


Angelegenheiten erlaßenen Reſolutionen nachgefuchte Abfchriften 
ertheilen laßen werden. 
Daran ıc. Stuttgardt den 27. Junii 41794. 
Mandelsloh. 
Haſelmeier. 





+) General⸗-Reſcript, Abhuͤlfe gegen den, Wildſchaden 
betreffend, 


vom 3. und 5. Juli 1794. 





++) SGeneral:Refeript, die Erceffe mit Schießen in 
Wäldern und Feldern betreffend, 
vom 3. Auguſt 1794. 


1495. 


General-Reſcript, erinnert an die Befolgung ber be; 
ftehenden Borfchriften in Hinficht der durchreifenden Fremden, 


vom 48. Auguft 1794 9%). 





1494. 
General: Refeript, die Pfechtung der Weineichen betr., 
vom 27. Auguft 1794 ?®). 





Ludwig Eugen, ⁊c. 
Unfern Gruß zuvor, Liebe Getreue! 


Es ift Uns die glaubhafte unterthänigfte Anzeige gemacht wor⸗ 
den, daß die Wein-Eichen auf dem Lande an manchen Orten un 
richtig, und nicht überall von gleichem Gehalt feyen. 


7) ©. die Sammlung ber Forfigefege. Die Oberforftämter werden für gruͤnd⸗ 
liche Wegpürfchung des fhädlichen Wildes verantwortlic gemacht. 
+r). ©. die Sammlung ber Gerichtögefege, Thl. III. Nr, 442. 
. 967) Bergl. die Landes: Ordnung von 4621 Tit. XXV, $. 2, Tit. XXVI. 
$. 10, Tit. CX. $. 2, nebft den bortigen Gitaten. 
968) Edinger Sammlung. S. die Landes: Drdn. v, 1624. tit. LXXIV. 
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BeneralsRefeript vom 10. Fan. 1795. 1097 


+) Hof⸗Ordnung, 
vom 8. Dezember 1794. 





1497. 


General: Refeript, das Recht des freien Zuges der 
Leibeigenen beereffend, 


vom 410, Dezember 1794 9. 


1498. 


Beneral:Refeript, den Termin zu Berichts: Erftartun: 
gen betreffend, | 


vom 10. Sanuar 4795 °). 


— J 


Ludwig Eugen, ı. 


Unfern Gruß zuvor, Liebe Getreue! 


Wir haben mißliebig wahrzunehmen gehabt, daß die von Un⸗ 
ferer Herzogl. Regierung anverlangten Berichte, wenn ed an einem 
u. ſolche zu moniren, fehlt, oͤfters lange Zeit unerfiatter 

eiben. 

Da nun bereits durch ein unterm 9ten April 1734 ergangenes 
Generals Refeript, in Abficht auf die pflichtichuldige möglichite Bes 
fchleunigung der Erftattung der anverlangten Berichte, die ndthige 
Derordnung grese ift; * wollen Wir ſolche hiemit, zu Befoͤr⸗ 
derung des Geſchaͤfts-Gangs bei Unfrer Herzogl. Regierung, auf 
das nachdruͤklichſte wiederholt, und dahin beſtimmt haben: daß 
kuͤnftig alle erfordert werdende Berichte, wenn zu deren Einſendung 
kein engerer Termin angeſezt worden, von der Zeit der geſchehenen 
Inſinuation an, binnen vier Wochen unfehlbar erſtattet werden- 


+) ©. die Sammlung ber Gerichtögefege, Thl. III. Nr, 443. 

974) Ebinger Sammlung. Es wird verfügt, daß, da das Net zum freien 
Zug nad) dem Landtagsabfıhieb von 1551 (Hergl. die Samml. ber Staats: 
grundgefege Bd. II. ©. 89) aud den dem geiftlihen Gut zugehörenden 
£eibeigenen zufomme, von biefen im Falle der Auswanderung fünftig 
fein manumissionsgeld erhoben werben folle, vielmehr ein foldhes nur 
bei Abkaufung der Leibeigenfhaft, behufs ber Wohnfigveränderung inner: 
halb bes Landes, zuläffig feye. Vergl. die Signatur an ben landfchaft: 
lihen Ausfhuß von dem gleihen Zage, in der Samml. der Staatögrund: 
geſetze Thl. II. Nr. 98. ’ 

972) Ebinger Sammlung. Vergl. das G.-R. v. 9. April 1734 (D+ Nr. 1002). 


Re — 


ur 


— 
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General:Refcript vom 31. Jan. 1795. 1099 


enthalten, daß die Memorialien Unferer Herzogl. Unterthanen jebers 
zeit mit einem amtlichen Beibericht begleitet. bei Unferer Herzogl. 
Ganzlei unterthänigft eingereicht werden follen. Da aber viele 
hoͤchſte Vorfchriften bisher nur Auferft felten befolge worden find, 
"und daher nicht nur felbft zum offenbaren Nachtheil der Supplis 
canten, fondern auch zur verdrüßlichften Verzögerung des Geſchaͤfts⸗ 
Ganges bei Unferer Herzoglichen Ganzlei die erforderlichen Berichte 
auf die von Unfern Herzogl. Unterthanen übergebene Bittfchreiben 
jedesmal befonders eingeholt werden mußten; fo ergehet hiemit, 
unter Beziehung auf die Eingangs bemerkte Verordnungen, Unfer 
gnädigfter und ernftlichfter Befehl an Euch, Eure Amts-Unter⸗ 
gebenen dahin anzumeifen, daß fie fürs Fünftige zu den bei Unſe— 
rer Herzogl. Regierung einzureichenden Memorialien Euren amts 
lichen Beibericht jedesmal der Ordnung gemäß verlangen, und 
ſolches nie ohne hoͤchſt wichtige Gründe unterlaffen follen. 

Wir verfehen Uns dabei zu Euch gnädigft, daß Ihr zu Er⸗ 
reichung des biebei zum Grund liegenden heilfamen Endzweks das 
Eurige pflihtmäffig beitragen, und die von Euch verlangten Beis 
— Euren Amts-Untergebenen auf keinerlei Art erſchwehren 
werdet. 

Daran geſchiehet Unſere Meinung, und Wir verbleiben Euch 
in Gnaden gewogen. Stuttgart, den 34. Jan. 1795. 


Ex speciali Resolutione Serenissimi Domini Ducis. 
Bühler. 
Kauffmann. 


P General: Refcript, die den Beamten überlaffene 
Entfcheidung verfchiedener Straffälle betreffend, 


vom 31. Januar 1795 


HL) General: Refeript, die Legitimation unehficher 
Kinder betreffend, 


vom 31. Sanuar 1795. 


+) S. die Sammlung ber Gerichtögefege, Thl. II. Nr, 444. — Enthält 
Beftimmungen wegen Beftrafung von Unzucht, Chebrud, geringem Dieb: 
ſtahl und Injurien. 
7) ©. die Sammlung der Gerichts-Geſetze, Thl. III. Nr. 445. 
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General-Reſcript vom 10. März 1796. 41104 


ter Zeit eingeliefert werden: Ald wollen Wir Euch hiemit gnädigft 
aufgegeben haben, im Fall ein Sträfling, der auf eine Veſtung 
condemnirt worden ift, nicht fogleih an den Ort feiner Beſtim⸗ 
mung aus diefer oder jener Urfache abgeführt werden Faun, oder 
beßen Strafe in Geld wiederum verwandelt wird, fogleich folches 
denjenigen Commandanten, auf deßen Veſtung ein Sträfling vers 
urtheilt worden iſt, fchriftlicy anzuzeigen. 
Daran ıc. Stuttgardt den 1. Merz 1795. 


Ex spec. Refol. S. D. D. 





+) General:Refeript, das Rindenfchälen für die Roth: 
gerberei betreffend, | 


vom 3, März 1795 


1503. 


Beneral:Refeript, die Abftellung des Müffiggangs und 
Bertelns der Handwerkspurſche betreffend, 
vom 40. März 4795 9°). 


——ñ—n — 


Ludwig Eugen, ꝛc. 
Unſern Gruß zuvor, Liebe Getreue! 


Wir haben mißfaͤllig zu vernehmen gehabt, daß ſich ſeit eini⸗ 

ger Zeit ungewöhnlich viele fremde Haundwerkspurſche in Unſere 
Herzogl. Lande einfchleichen, welche nicht fowol die Abſicht zu has 
ben fcheinen, ſich um Arbeit darin umzufehen, als vielmehr fid) 
den Kriegsdienften, welchen fie fich in ihrer Heimath zum Theil 
u unterwerfen hätten, zu entziehen, wodurch fie aber nicht nur 
ihre vaterländifche Pflichten hintanfezen, fondern auch neben dem 
Miüffiggang durch ihr Bettlen dem Publikum zur Laft fallen, und 
manchen andern wuͤrdigeren und dürftigeren Armen einen Theil des 
ihnen etwa fonft zumachfenden Allmofens rauben. 

Um nun diejem Webelftand, wie billig, abzubelfen, verordnen 
Mir hiemit gnädigft, daß von Euch Ober: und Staab3: Beamten 
fowol felbft, als durch die Euch untergebenen Unter: Beamten, 
Schultheiſſen, Vögte u. ſ. w. fämmtlichen, befonderd an den Grens 
zen Unferer Herzogl. Lande anfommenden fremden Handwerföpurs 


#6. die Sammlung der Forftgefege- 
977) Ebinger Sammlung. Vergl. bie Landes: Orbn. v- 4621, tit. xxvi. 





— — — 


4102 NegierungdsGefete. 


fchen bei ihrem Eintritt in jene bedeutet werben foll, daß fie fich 
alles müffigen Herumlaufens und Bertlens gänzlicdy zu enthalten, 
widrigenfald aber zu gewärtigen haben follen, daß fie aufgefangen, 
und die zu Militärdienften tüchtigen zu Kriegsdienften- die hiezu 
untüchtigen aber nad) der Veltung Hohen-Aſperg abgeführt, da⸗ 
felbft zu vierwöchiger Arbeit angehalten- fodann entlaffen- auf den 
MWiederbetretungs: Fall aber mit unfehlbarer Zuchthaus: Strafe anz 
gefehen werden würden. 

Zu folhem Ende find die anfommenden fremden Handwerks: 
purfche unter den Stadtthoren zu befragen: ob fie Arbeit fuchen, 
oder, wenn fie dergleichen nicht antreffen, ob fie noch Mirtel haben, 
weiter zu fommen? fodann jene auf ihre Handwerföftuben zu weis 
fen, dieſe aber, welche feine Arbeit fuchen oder finden, länger 
nicht, als über Nacht zu dulten, fondern hienaͤchſt, (und zwar 
diejenigen, die Feine eigene Mittel haben, nad) abgereichtem ge: 
mwöhnlichen Zehrpfenning) weiter fortzumweifen; wie dann aud) zu 
diefem Ende fleiffig auf der Handwerköftuben vifitiren zu laffen ift. 

Auf den Dörfern aber, wo diefe Purfche Feine Herberge haben, 
mögen fie zwar wohl um ein Stuͤck Brod oder Zehrung bitten, 
jedoch haben fie ſich ſogleich weiter zu begeben, es wäre dann, daß 
fie deffelben Tags den naͤchſten Ort nicht mehr zu erreichen vers 
möchten. Sollte nun einer oder der andere Handwerkspurſch fich 
auf andere Art über dem Betteln in der Stadt oder auf dem Dorf 
betreten laffen; fo ift derfelbe ohne weiters in Arreft zu nehmen, 
dem DOber= oder StaabE: Amt zuzuführen, und diefes hat denfels 
ben, wenn er zu Militär Dienften tüchtig ift, (im Fall der Arre: 
ftant hiezu vermögend, auf feine eigene- im entgegen gefezten Fall 
aber auf Koften Unferer Herzogl. Kriegscaffe) wohl verwahrt an 
den Commandanten Unferer Reſidenz⸗Stadt Stuttgart, Generals 
Major von Georgii, im Fall er aber zu Kriegsdienſten untuͤchtig 
ſeyn follte, von Drt zu Dre in der Srohn nach der Veltung Hohens 
Aiperg einliefern zu laffen, um dafelbft obbemeldtermaffen behandelt 
werden zu koͤnnen. 

Damit fid) aber dergleihen Handwerks-Purſche nicht mir der 
Unwiffenheit ded Gefezes zu enrfchuldigen vermögen: fo ift denſel— 
ben, wie oben bemerkt worden, diefe Unfre gnädigfte Verordnung 
an dem erften Grenzort, wo fie ankommen, bekannt zu machen, 
und auf ihre Kundfchaften, Geburtöbriefe, Päffe oder Atteſtate 
Fürzlich zu annotiren, daß ihnen der Innhalt diefes Reſcripts be— 
Fannt gemacht, und fie gehörig verwarnet worden feyen; bei den 
im Lande befindlichen aber folche8 an jedem Ort, wo fie wirflich 
angetroffen werden, zu beobachten. 

Uebrigensd wollen Wir zu Verhütung und Abftellung des dem 
Publikum fo böchft befchwerlichen und fchädlichen Hauß- Gaſſen⸗ 
und Straffen=Bettelnd, überhaupt obige Verordnung auch auf ans 
dere fremde Bettler und Vaganten ansgedehnt haben, und folche 
refpective zu Kriegs: Dienften oder Veſtungs-Arbeit eingeliefert 
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1507. 


Seneral:Refeript, das Suppliciven betreffend, 
vom 41. Auguft 4795 %), 





Sriederih Eugen, ıc. 
Unfern Gruß zuvor, Lieber Getreuer! 


Es werden, dem ausdrüäflichen Innhalt Unferer Landes⸗Ord⸗ 
nung und mehrerer nachgefolgten General:Refcripte zuwider, täglich 
viele Bittfchriften fowohl bey Und unmittelvar ald bey Unfern nache 
gefezten Herzogl. Collegien eingereicht, weldye weder mit dem Nah: 
men des Goncipiften, noch mit einem Rubrum, nody mit einem 
Dberamtlichen Bepberichte verfehen find. Auch werden häufig von 
den Supplifanten ſolche Gegenftände an Uns — die, der 
Landesverfaſſungsmaͤſſigen Ordnung gemäß, zuvoͤrderſt an die unters 


geordnete Behörden oder Unfere Herzogl. Collegien zur Erörterung 


und Erledigung gehören. 

Da durch die unterlaffene Beobachtung der in den Gefezen ente 
haltenen, fich hierauf beziehenden, Vorjchriften nichts als Unorde 
nung und Aufenthalt im Gefhäftsgang entfteht, Unfere Landes: 
vaͤterliche Abficht aber, zum wahren Beften Unſerer lieben und ges 
treuen Unterthanen, dahin geht, daß die gehörige Drdnung bierinn, 
wie in Allem beobachtet, und die Gefchafte fo viel möglich befdr- 
dert werden; fo finden Wir Uns bewogen, jene Verordnungen hies 
mit zu erneuren, und berfelben genauefte Beobachtung auf das 
ernftlichfte einzufchärfen. 

I.) Die Eoncipiften der einzureichenden Bittfchriften haben dem: 
nad) allezeit ihren Namen nach dem Concepte des Auffazes eigens 
händig zu unterfchreiben. Im Unterlaffungsfall wird das Erhibirum 
nicht angenommen, fondern zurüfgegeben, und der Concipift mit 
einer kleinen Srevel:Strafe belegt werben. 

11.) In allen Bittſchriften ift, nebft dem Datum, dem Orte 
und dem Ober: Amte, ein Furzgefaßtes, den Innhalt deutlich aus⸗ 


gelaffen werden folle; fo halten Wir nunmehr auch für nöthig, die Erb: 
huldigung in den fämmtlihen Städten, Klöftern und Aemtern Unfers ge: 
fammten Herzogthums und Landes, vor fi gehen zu laffen ꝛc.“ 

Der Herzoglihe Zitel in ber Huldigungsformel heißt: „Friderich Eugen, 
Herzog zu Wirtemberg und Tek, gefürfteter Graf zu Mömpelgard, Graf 
und Derr zu Limpurg-Gaildorf und Sontheim: Schmiedelfeld, auch Ober: 
Sontheim, Herr zu Heidenheim und QJuftingen, Ritter des Kaiferl, Ruſſi— 
fchen St. Andreas: und des Königlich:Preuffifhen ſchwarzen Adlerorbens, 
Königlich: Preuffifcher General: Feldmarfhall, und des Löbl. Schwäbifdyen 
Kreifes General der Kavallerie.’’ 

981) Aus der Sammlung von Ebingen. Vergl. bie Sanbesorbn. von 1624. 
tit. VI. nebft den dortigen Gitaten. 


Reyſchervv Oefepfammlung XIV. Br. 70 
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denfelben in folhem Sal zwar unbenommen, ihre Erhibita 
unmittelbar an Uns zu richten, und Wir gedenfen aud), der 
Sache genau auf den Grund zu fehen, und Unfere Landess 
herrliche Befehle zu ertheilen. Wir wollen zugleicy aber 
auch jedermann erinnert haben, in dem Vortrage bey der 
Wahrheit zu bleiben, indem denjenigen, welche falfche Ans 
gaben vorzubringen fich unterftehen, neben Unferer Ungnave 
verhältnißmäffige Strafen bevorftehen. 

Rach diefen Vorfchriften haben fich in Zukunft nidye nur 
die ag res und Eoncipiften der Memoriale an zu richten, 
— ir wollen auch lezteren insbeſondere gnaͤdigſt aufgegeben 

aben, 
a.) in die Bitts oder Beſchwerde-Schriften Feine beleidigende, 
unfchikliche, hizige Worte und Redensarten einflieflen zu 


laſſen; 
b.) alle unndthige Weitlaͤuftigkeit und Wiederhohlung in dens 
ſelben zu vermeiden, und 
c.) die Supplicanten nicht zu verleiten, ihre Memoriale ohne 
erforderten amtlichen Beybericht gleich der Canzley, eder, 
welches Wir gaͤnzlich abgeſtellt wiſſen wollen, einzelnen 
Raͤthen zu übergeben. 
Da wir übrigens wahrgenommen haben, daß die bisher in 
Webergebung und Faffung der Bitrfchriften geherrſchte Unordnung 
vorzüglicy dem Umſtande zuzufchreiben ift, daß ſich viele Perfonen, 
denen ed nicht gebührt, mit Memorial: Schreiben abgeben, denen 
um Theil um ihres gröffern Vortheils willen mehr daran gelegen 
ift, daß die Geſchaͤfte ins Weite gezogen und verwilelt, als daß 
fie in der Ordnung erledigt werden; fo verorbnen Wir gnädigft, 


daß alle diejenige Perfonen, welche fi, auffer den Advofaten, 


Rechts-Licentiaten, eraminirten Schreibern und recipirten dffentlis 
chen Notarien, mit Fertigung der Memoriale abgeben wollen, dese 
wegen ein Erhibitum bey Unferer Herzogl. Regierung eingeben follen, 
welche fofort erfennen wird, wem die Erlaubniß dazu ohne Bee 
fhwerde der Unterthanen geftattet werden koͤnne; Wobey es übrie 
gend allen denjenigen, weldye ihre Gefuche felbft fchriftlich auffezen 
wollen, fernerhin erlaubt bleibt, folches in leferlichen und verftänd: 
lichen Auffäzen und in geziemender Ordnung zu thun. Diefe Unfere 
auge Verfügung laffen Wir Euch, Unfern Ober- und Stabes 
eamten, unverhalten, um nicht nur Euch für Eure Perſon dars 
nad) zu richten, fondern auch foldhe Euren Amts-Untergebenen aus 
führlih und genau einzufhärfen, damit Unfere gnädigfte Abfichr, 
den Gang der Gefchäfte zu befbrdern, vollfommen erreicht werde. 
Daran gefciehet Unſer gnädigfter Wille und Meinung, und 
Mir verbleiben Euch in Gnaden gewogen. 
Stuttgart, den 11. Aug. 1795. 
Ex speciali Resolutione Serenissimi Domini Ducis. 
Normann. 
Seuerlein. 
70 * 
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1510. 


GeneralsRKefeript in Berreff dee Warnung vor dem 
Genuß des Stechapfels, 


vom 6. October 1795 8). 





Sriederih Eugen, ı. 
Unfern Gruß zuvor, Ehrfame liebe Getreue! 


Da ſich kuͤrzlich das Ungluͤk ereignet hat, daß ein Kind durch 
ben Genuß der Kerne ded Stechapfeld dad Leben verlor, fo geben 
Wir Euch, um ferneres Ungluͤk zu verhäten, den gnaͤdigſten Befehl, 
die Vorkehr zu treffen, daß diefe giftige Pflanze in fämtlichen Schu⸗ 
len den Kindern entweder in der Natur gezeigt, oder durch eine 
Zeichnung bekannt gemacht, und fie von den traurigen Folgen, 
welche durch den Genuß der Kerne des Stechapfeld entſtehen, in 
einer populären Vorftellung unterrichtet werden, Daran geichiehet 
Unfere Meinung, und Wir- verbleiben Euch in Gnaden gewogen. 


Stuttgart, den 6. Dftober 1795. 


GeneralsXefeript, die Ablieferung von Leichnamen an 
die Anatomie betreffend, 


vom 15. Sanuar 1796 ®). 





1512. 


General: Refeript, Belehrung über die Kennzeichen 
und die Behandlung der Schaf; Porkenkranfheit betr., 


vom 18. Januar 1796 *86). 





984) Ebinger Sammlung, 

985) Sammlung bed K. Geheimenrathi. S. bie neuen Werorbnungen vom 
18. Dezbr. 1808, 12. Dezbr. 1810, 45. Zuni 41811 und 23, April 4829. 

986) Archiv bes Innern. — Nach einer Belehrung über die Natur und Behanb- 
lung diefer Krankheit wird verordnet, baß von dem Ausbruch der Pocken 
dem Ortövorfteher: von bdiefem dem Stabsamt, Anzeige zu maden ſeye, 
welch' letzteres durch den Phyſikus an Ort und Stelle Unterfuhung und 


- 
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1514. 


General-Reſcript, die Erftartung der Feuerberichte 
betreffend, 


vom 412. Februar 1796 *8). 


-— 


Sriederih Eugen, ıc. 
Unfern Gruß zuvor, liebe Getreue! 


Euch ift zwar fhon unterm 5. Aug. 1771. gnaͤdigſt befohlen, 
und noch neuerlich durch ein weiteres Circular-Refeript vom 4. Junii 
1795. eingefchärft worden, auf was für eine fchleunige Art der Bes 
- ftellung die in dem Lande entflandenen — theils an 

Uns, theild an Unſeres Herrn Erbprinzen Liebden unterthaͤnigſt eins 
berichtet werden follen. 

Allein aus einigen Beifpielen haben Wir mit Befremden wahrs 
nehmen müffen, daß fich nad) und nad) eine gedoppelte Nachläfigs 
keit einfchleichen wolle, wenn entweder einige unter Euch erft alds 
dann die Feuerberichte abgehen laffen, nachdem fie von dem Ort 
ded Brandes wiederum nach Haufe gefommen find, oder wenn fie 
gar ohne hinlängliche Urſachen in ihren Wohnorten fizen bleiben, 
und ihre Schuldigkeit dardurch erfüllet zu haben vermeinen, daß 
fie etwa einige Kommun: Offizianten oder ihre Scribenten in bie 





29. April 1797 wurbe eine „„erneuerte Vorſchrift über das Verhalten bei 
der Hungariſchen Rindvieh-Seuche in dem Herzogtbum Würtemberg‘‘ ver: 
fendet und zugleich den Beamten aufgegeben, alle 8—14 Tage bie ange 
ſteckten Orte perfönlic zu bereifen, um fi von der Ausführung ber ges 
botenen Anftalten zu überzeugen; auch diefelben durch ben Stadt» und 
Amts:Physicum, ober fonft eine vertraute Perfon, von Zeit zu Zeit un: 
vermuthet vifitiren zu laffen. — Den 5. Januar 14798 endlich wurde bie 
von D. Fauft zu Büdeburg verfaßte Noth: und Hülfstafel zu Verhütung 
ber Rindviehſeuche verfendet und empfohlen und zugleich auf Anfragen ber 
Beſcheid ertheilt, daß das bei krankem Vieh geftandene gefunde Vieh ges 
ſchlachtet und mit Fleiſch und Unfclitt benügt werben bürfe, wenn fid 
nicht bei der Schau Spuren von Krankheit zeigen. — Den 27. Novbr. 
4799 wurde eine Inftruetion für bie Zofloifitatoren binfichtlich der Angabe 
von Ereeffen gegen die Viehſeuche-Vorſchriften, erlaffen. Weber weitere 
Maßregeln f. die G.:R, v- 7. und 41. Ian. und 145. Mai 4800. Neuere 
Verordnungen über diefen Gegenftand f. den 47. und 30. Nov, 4813 unb 
29. November 1829. 

988) Aus dem Archiv des Innern. Durch G:R, vom 31. Derbr. 1798 wers 
den dieſe Vorfchriften eingefhärft, jedocd; die unmittelbare Verichterftattung 
an ben Herzog auf Brandfälle von 10 Stunden im Umkreiſe von Stutt— 
gart beſchraͤnkt, es wäre denn, daß das VBrandunglüd groß zu werben 
begänne und einen großen Theil einer Stabt oder Dorfö zu verberben 
drohte, in welchem Fall die Beamten fich nach der allgemeinen VBorfchrift 
zu richten haben. Vergl. nun die Verf, vom 12, Nov, 1816 





— 





1112 Regierungs-Geſetze. | 


Amtöflefen und deren Zugehdrden, wo ein Feuer ausgebrochen ift, 
abgeordner haben, und dies von den Unteramtleuten oder Schults 
heiffeu erhaltene Anzeigen an Uns gelangen laffen. 

Je mehr es Unſer landesväterliches Herz fich felbft zur Pflicht 
macht, Unfern lieben und getreuen Unterthanen Unfere Vorforge und 
Hilfe angedeihen zu laffen; Deftoweniger fonnen Wir Und bei den 
verfpäteten Anzeigen, von einer Noth und Gefahr beruhigen, oder 
jene Bequemlichkeit einiger Beamten weiter um ſich reiten laffen. 

Wir befehlen alfo hierdurch fo gnädigft als ernftlichft, 


4.) daß, wenn in der Amtsſtadt oder in dem Orte, wo der Ober: 
und Staabsbeamte wohnet, eine Feuersbrunft entftehet, dem 


Inhalte der beiden oben angezeigten Generals und Zirfulars 
Referipte pünftlichft nachgeleber werde; 


2.) Daß, wenn in Amrsorten, mit Ausfchluß der einzeln gelege: 

nen 'von der Nefidenz über acht Stunden entfernten Kleinen 

Weiler oder Höfe, ein Feuer ausbridht, fogleich von demjenis 

en Drte, Dorf oder Flefen aus, wo ein Brandunglüf ents 

Becher, neben der an das Ober- oder Staabdamt fchleunigft | 

u ertheilenden Nachricht, zugleih auch ein eigener Feuer: 

euter, wofern ein folder nur immer in dem Drt ded Branz 

des felbft oder in der Nachbarfchaft zu haben ift, unmittelbar 
entweder an Uns felbft, oder, wenn deffen Ankunft in der 


Nacht gefchehen wurde, an Unferes Herrn Erb: Prinzen Liebden 
gefchift werben foll; 


3.) Daß ſich jeder Ober- und Stabsbeamte, wenn bei ihm nicht 
ganz befoudere und im Fall einer widrigen VBermuthung genau 
zu erweifende Verhinderungs- und Abhaltungs» Gründe eins 
treten, in Perſon felbft an. den Drt des ausgebrochenen 
Brandes unverweilt verfügen, gleich bei feiner Aufunft vafelbft 
nod) einen zweiten Feuer-Reuter mit dem Bericht über die 
Beichaffenheit des Brandes, einer mehreren oder geringeren 
Gefahr und andere Umftände nachichifen, bei den Brands 
Anftalten ſich eben fo thätig ald bei der Verforgung der vers 
unglüften Perfonen zeigen, und, fo bald es ſich nad) geldfch- 
tem Feuer thun läßt, die noͤthige Unterfuchung pflegen, nich 
aber dergleichen Gefchyäfte feinen Scribenten oder anderen ohn 
Noth überlaffen foll. 


Daran befchieher Unfer gnädigfter Wille und Meinung, un 
Mir verbleiben Euch in Gnaden gewogen. 


Stuttgart, den 12. Febr. 1796. 
Ex speciali Decreto Serenissimi Domini Ducis. 











General⸗Reſcript vom 5. April 1796. 1445 


1515. 


General⸗-Reſcript, die Einrichtung der Stabsamtlichen 
Regiftraturen betreffend, 


vom 3. April 1796 9°). 





Friedrich Eugen, ıc. 
Unfern Gruß zuvor, liebe Getreue! 


Da Und alled wichtig ift, wodurch der Endzwek eines regel⸗ 
mäßigen und fchnellen Betriebs der Öffentlichen Gefchäfte leichter 
erreicht wird, fo gehört auch der Zuftand der bey Unfern Ober: und 
Stabsbeamtungen befindlichen Amts-Regiſtraturen unter diejenigen 
Gegenftände, welche Unfere befondere Aufmerkfamfeit verdienen. 

Wir hatten mehr als einmal Gelegenheit, die Bemerkung zu 
machen, daß es diefen Regiftraturen hie und da am einer ordentlis 
chen Einrichtung und den Beamten felbft an der nöthigen Bekannt⸗ 
ſchaft mit dem Innhalt ihrer Amts-Akten fehle, und daß dadurch 
nicht nur der Geſchaͤftsgang aufgehalten und verwifelt gemacht, 
fondern auch manchmal bey Gerechtſamen Unfers Herzogl. Haufes, 
der Befizftand auf eine machtheilige Weife verändert werde. Nun 
ift es die erfte und vorzüglichfte Pflicht eines neu eintretenden Bes 
amten, fid) in feiner Amts Regiftratur genau möglichft zu orienti= 
ren, und vor allen Dingen von den wichtigeren Verhältniffen feines 
Amts eine aftenmäßige Kenntniß zu verfchaffen. Auch gehört es 
unter die Amts-Dbliegenheiten eines jeden Beamten, über die wähs 
rend feiner Amtöführung fich ergebenden Akten genaue Haupt: und 
befondere Repertorien zu führen und diefelbe auc) feinem Nacdhfols 
ger zu überliefern. . 

Da Wir aber gefunden haben, daß nicht alle Beamte diefen 
Derbindlichkeiten nachzufommen pflegen, fo wollen Wir die Erfüllung 
berfelben hiemit aufs neue eingefchärft und zugleich verordnet haben, 
daß Fein Beamter bey feinem Amts-Antritt die von feinem Vorfah— 
rer gefammelten Akten ohne allgemeine und befondere Verzeichniffe 
derfelben übernehmen, fondern Feder den Ayla ii Mangel derz 
felben von feinem Vorfahrer oder deffen Erben ergänzen laflen, zus 
gleidy aber von diefer Nachläffigkeit eine Anzeige bey Unferer Herzogl. 
Regierung machen fol. Und da wir Urfache haben, zu glauben, 
daß am einigen Orten die Repertorien der Altern Aften, entweder 
ganz fehlen, oder doch eine unbequeme und mangelhafte Einrichtung 
haben, fo wollen Wir auch überdiß unfere Ober: und Etaböbeamte 
gnädigft angerwiefen haben, von der Beichaffenheit der bey ihren 
Amts s Regiftraturen befindlichen Älteren Repertorien über die von 


989) Aus dem Archiv bes Innern; abgebrudt bei Gutfher, die Regiftratur: 
Wiffenfgaft ꝛc. Stuttgart, 1811. ©. 48—50. 
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wie diefe Polizelanftalt eingerichtet werden foll, beftimmte Vorfchrife 
ten zu ertheilen. Allein, & wie Wir überzeugt find, daß es in eis 
ner für viele Taufende fo wichtigen Sache Pflicht jeder Obrigkeit 
ift, durch Erfahrungen das Urtheil über den Werth oder Unwerth 
diefes Hülfmitteld zu berichtigen; fo find Wir gefonnen, vorderfamft 
die in dem Lande dißfalls anzuftellende Verfuche abzuwarten, und 
die bei diefer Gelegenheit gemachte Erfahrungen zu benußen, um 
fodann, durch) ein allgemeines Fall beftimmte Normen biers 
über ertheilen zu koͤnnen; in welcher Rüfficht daher Euch gnädigft 
aufgegeben wird, nach den, In dem gegenwärtigen Jahr anzuftellens 
den Verfuchen, theild über die Art und Weiſe, wie die Anftalt des 
Raͤucherns in jedem Drt angewendet worden, theild über die Wirs 
kung deffelben Eure ausführliche und genaue Berichte zur Herzogl. 
Regierung unterthänigft zu erftatten, um nach Befinden der Um⸗ 
ftände das Weitere verfügen zu Fünnen. 


Daran befchieher Unfere Meinung, und Wir verbleiben Euch in 
Gnaden gewogen. Stuttgart, den 4. April, 1796. 


Ex speciali Relolutione. 


I 


1517. 


Öeneral:Refeript, die Erhöhung der communordnungs⸗ 
maͤßigen Gebuͤhren betreffend, 


vom 7. April 1796 1)... 


1518. 


General:Refeript, die Behandlung der räudigen Schafe 
betreffend, 


vom 6. Mai 1796 99). 





991) Ebinger Sammlung. Wegen ber herrfchenden Theurung werben bie Tag: 
gelder und Diäten für Reifen und Schreiberei: Gefchäfte vom 1. Zanuar 
— Dezbr. 1796 um die Haͤlfte der Anſaͤtze der Communordnung 
erhoͤht. 

992) Sammlung des K. Geheimenraths. ©. bie zu der Landes-O. v. 1621. 
tit. LXXXII. $. 33. citirten neueren Beftimmungen. 
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1519 


GeneralsRefeript, die Einholung der Beiberichte zu 
den Bitefchriften betreffend, 


vom 20. Mai 1796 9), 


Sriedrih Eugen, ꝛc. 
Unfern Gruß zuvor, Liebe Getrene! 


Mir haben fchon dfterd wahrzunehmen gehabt, daß bie, in 
ben General = Refeript d. d. 44. Auguft vorigen Jahrs das sup- 
pliciren betreffend, fab.nro. IN. enthaltene Verordnung, nad) welcher 
‚„‚die Bittfchriften vor allen Dingen, und ehe diefelbe bei Uns oder 
Unfern Herzoglichen Collegien eingereicht werden, Unfern Beamten 
zu Erftattung der Beyberichte zugeftellt, und mit denfelben zugleich 
übergeben werden ſollen,“ der in diefem Generals Refeript anges 
drohten Strafe ungeachtet nicht gehdrig beobachtet wird, hiebei 
aber die Supplicanten ſich dfters mit der Unwiſſenheit des Gefezes 
entfchuldigen. 

‚Mm nun eines Theils verfichert zu feyn, daß die ie 
wirklich binlänglihe Wiffenfhaft von jener gefezlihen Verfügung 
erhalten haben, und andern Theils, um in Anfehung der Legal: 
firafe mit defto gröferer Zuverficht zır Werk gehen zu fonnen, fo 
wollen wir Euch aufgegeben haben, den in dem Euch guädigft ans 
vertrauten Dberamt fich aufhaltenden Advokaten, Stadt > Amtds 
und Gerichtöfchreibern,  Norarien und überhaupt allen denjenigen, 
welche die Befugniß haben Memorialien zu verfertigen, zu erdfnen, 
daß wir es einem jeden derfelben zur 1 machen, diejenige 
Perſonen, welche bei ihnen Supplifen verfertigen laſſen, von dieſer 
obgedachten Verordnung zu benachrichtigen, und ihnen zu bedeuten, 
daß fie verbunden feyen, ihre Exhibita — die blofe Monitorien 
und die in dem angezogenen General: Referipr bemerkte, Fälle aus⸗ 
— — mit einem oberamtlichen Beibericht begleiten zu lafs 
gen; wie Wir denn, falld die Verfaffer der Supplifen diefe Oblies 
genheit nicht beobachten werden, die Legalftrafe ihnen, und nicht 
den Parthien anzufezen gedenken. , 

, Damit Wir aber auch erfehen koͤnnen, ob den Supplicanten 
bie Erdfnung der in Frage befangenen Verordnungen w rklich ges 
fchehen feie, fo hat jeder Coneipist ſich diefes, von der Partei felbft, 
und allenfalld an eben dem Drt der Supplic, wo der Nahme des 
Coneipisten bemerkt wird, mit Rahmens- Unterfchrift beurfunden 
zu laffen; widrigenfalls, wenn fi in einem Exhibito eine folche 
Urkunde nicht befinder, Wir anzunehmen gendthiget feyn würden, 
daß ber Verfaffer feine Pflicht nicht beobachtet, dem Supplicanten 


993) Ebinger Sammlung, Vergl. die V. O. v. 50, März 1854. 
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die vorgefchriebene Anweifung nicht ertheilt, mithin auch bie auf 
diefen Fall gedrohte Legal: Strafe wuͤrklich verdient habe. 
Daran gefchiehet Unfere Meynung, und Wir verbleiben Euch 
in Snaden gewogen. Stuttgart, den 20. Mai, 1796. 
Bihler. 
Bay 





1520. 


GeneralsRKefeript, den Verkauf von ärztlichen Geheim: 


mitteln betreffend, 
vom 23. Mai 1796 9%), 





1521. 


General: Refeript, die Freigebung des Eifenhandels 
betreffend, 


vom 4. Zuni 4796 °%), 





1522, 


General: Refeript, betreffend das Verbot der Entfer: 
nung der Beamten von ihren Aemtern, 


vom 2. Juli 4796 9%). 








995) Ebinger Sammlung. Das in ber Mebicinal: Ordnung vom 16. Octbr. 
4755 tit. 11. $. 24 enthaltene Verbot des Verkaufs von Arcanis, wenn 
foihe von dem Collegio Archiatrali nicht vorher genau geprüft, und 
von der Regierung genehmigt feyen, wird erneuert, und zugleich feitgefegt, 
„daß diejenige, welde dergleihen Arcana heimlicy ober oͤffentlich dem 
Yublifum zum Verkauf anzubieten ſich unterfangen werben, das erftemal 
neben der Konfistation ihres bei ſich führenden ganzen Vorraths mit einer 
Geldftrafe von 40 fl., auf den zweiten Vergehungsfall aber mit einer 
gefhärfteren Geld: oder Leibesftrafe belegt werben follen, deren Beſtim— 
mung nad Verſchiedenheit ber zu Unferer Herzoglichen Regierung jedesmal 
einzuberichtenden Umftände Wir Uns vorbebalten.’’ 

Vergleiche die B. DO. vom 3. Juni 4808 und bie Verf, v. 31. Octbr. 
7 


1837. 

995) Ebinger Sammlung. Das Eifenmonopol wird aufgehoben, ber Eifenhans 
bel und Einfauf frei gegeben, jeboch die Abfiht ausgeſprochen, ben Cha⸗ 
landen den Verſchluß des auf den berrfchaftlihen Eifenwerfen erzeugten 
Eifens unter fernerer Verwilligung der ihnen zugeftandenen Freiheiten vor⸗ 
zuͤglich zukommen zu laffen. 

996) Sammlung bes K. Geheimenrathe. Vergl. das G.-R. vom 24, Mai 
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1525. 


General: Refeript, den Frucht: und Holzhandel durch 
Beamte betreffend, 


vom 27. Mai 1797 9). 





Sriderih Eugen, ıc. 
Unfern Gruß zuvor, Liebe Getreue! 

Unferes in Gott rubenden Herrn Bruders Ludwig Eugens Lieb: 
den haben Sich veranlaßt gefehen, durch ein unterm 5. Dec. 1795 
erlafienes Cirfular » Refeript nicht nur das in dem 8, Arrifel des 
60. Ziteld der Landesordnung enthaltene Verbot, nad) welchem den 
Beamten, Unteramtleuten, Schultheiffen und Förftern alles Ge: 
werb, oder Auffauf mit Früchten bei zu befahren habender fcharfer 
Ahndung und Ungnade unterfagt ift, aucd auf den Haberauffauf 
auszudehnen, fondern überhaupt auch famtlichen Herzoglichen Kanzs 
leiverwandten, und anderen Herzoglichen Civil = und Forftbeamten 
den Fruchtaufkauf zum MWiederverfauf bei fchwerer Strafe und Uns 
gnade zu verbieten. 

Da Wir nun aber zu Unferem gerechten Mißfallen in Erfah 
rung gebracht haben, daß diefes wohlthätige Gefez nicht allgemein 
beobachtet, fondern unter allerhand Vorwand umgangen worden ift, 
fo fehen Wir Und genöthiger, diefes Gefez hierdurch nicht nur zu 
wiederholen, fondern auch dahin auszudehnen, daß Unſern famts 
lichen in Hof, Militär, Kanzlei, Forſt- und anderen Givildienften 
angeftellten Perfonen inskuͤnftige alle und jede Art von Fruchthan⸗ 
del, worunter uͤberdieß nicht bloß Brodfrüchte, fondern auch der 
Haber begriffen ift, bei Konfisfations, und nach Befinden der Ums 
ftände bei fchärferer Strafe verboten feyn fol. 

Eben fo wollen Wir, je wahrfcheinlicher es ift, daß bie drin 
gende Holznoth im Lande aucd in dem Auffauf des Brennholzes 
zum MWiederverfauf feinen Grund mit hat, unter ausdrüflicher Bes 
Kärigung der wegen der Forftdiener in Anfehung ihres Befoldungse 
holzes längft vorhandenen Verordnungen, allen obengenannten Pers 
fonen jeden Auffauf des Brennholzes zum Miederverfauf auf das 
ftrengfte, und unter Bedrohung der nämlichen Strafen auf den 
Uebertretungsfall verboten, Euch den Dber: und Stabsbeamten 
aber aufgegeben haben, über vdiefen allein auf dad Wohl Unferer 
lieben und getreuen Unterthanen abzielenden Befchränfungen der 
bisherigen Freiheit im Handel mit demjenigen Ernfte zu wachen, 
wordurch die dabei gehabte gute Abficht allein erreicht werden kann. 

Daran gefchiehet Unfere Meynung, und Wir verbleiben Euch 
in Gnaden gewogen. Stuttgart, den 27. Mai 1797. 

Ex speciali Resolutione Serenissimi Domini Ducis. 


999) Archiv bes Innern. Vergl. bie Staatsdienftpragmatif vom 28. uni 
1821. $. 7. (in ber Sammlung ber Staatörechnungsgefege Nr. 20.) 
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den wird, aufferdem aber ſowol wegen der nöthigen Polizeianftalten 
mit dem DOberamt, und den Ortövorftehern zu Fommuniciren, als 
auch wegen der mebdicinifchen Huͤlfe ſich mit dem Phyſikus zu bes 
ſprechen, damit diefer von der Kurart benachrichtiget, und befto 
* im Stande ſei, bei fortdaurender oder ſich verändernder Krank: 
beit zwelmäffige Berichte zu erftatten, Ben in Gemeinfchaft 
mit dem Phyfikus über die bei einer Viehſeuche verabredeter 
Maafien zu gebrauchende Arzneien, und deren Ablieferung in moͤg⸗ 
licht wohlfeilen Preifen, mit. den Apothefern einen vorläufigen 
Akkord, welcher in den nachher einzufendenden Konti jedesmal anzu— 
zeigen ift, abzufchlieffen; wie er dann auch die Wiehfchauer, 
Schmide, Hirten, und andere Perfonen, deren man fich bei dem 


kranken Vieh bedienet, über die anzumendende Behandlungsart und ' 


andgriffe beim Aderlaſſen, Lederftefen, und andern vergleichen 
irurgifchen Operationen zu zeigen hat. 
ir ertheilen Euch hiebei den gnädigften Befehl, gebachteni 
Landthierarzt Walz, wenn er von Unferer Herzogl. Sanitäts = De- 
putation in amtlichen Angelegenheiten abgeordnet werden wird, mit 
allem, was feiner Anordnung und Kur dienlich und befdrderlich ift, 
von Amtöwegen an Handen zu gehen, und verfehen Uns zugleich 
zu Euch, wie Ihr von felbft Eure Amtsuntergebene dahin anweifen 
und erinnern werdet, daß fie, wo die Zeit und Entfernung ed anderft 
— ſich des Raths und Beiſtands gedachten Landthierarzts 
edienen. 

C) In Abſicht auf die Frage, wer die Koften wegen der Rei— 
fen des Fandthierarztö zu bezalen habe? verftehet es ſich von felbft, 
daß, wenn bderfelbe von Kommunen oder Privatperfonen berufen 
wird, und überhaupt, wenn die Reife nur das Intereſſe eines Ein: 
zelen betrift, die Koften von der dabei intereffirten Kommun oder 
Privatperfon allein zu bezalen feyen; was hingegen die Koften 
wegen Verſchikungen bei Viehfeuchen betrift, fo haben Wir unter 
vorheriger Kommunikation mit dem landfchaftlichen engern Aus: 
ſchuß die Einrichtung dergeftalt treffen laſſen, daß 

a) das geiftliche Gut, von welchem auch diefer Landthierarzt 
einen firirten Gehalt genießt, 4 Drittel. U 

b) die Landſchaftskaſſe, jedoch nur im Fall, wenn die hiebei 
hauptfächlich intereffirte Kommunen 2 Drittel an den Koften zu 
bezalen unvermdgend wären, ebenfalls A Drittel, und 

c) die Kommunen A Drittel oder auch, wenn fie hierzu vermd- 
gend wären, 2 Drittel an den Koften bezahlen. 

Wobei Euch noch weiterd nachrichtlich gnadigft angefügt wird, 
daß dem Landthierarzt Walz bei feinen amtlichen Reifen, an Tag— 
geld, wenn ed nicht herrfcha tliche Angelegenheiten betrift, Afl. 30 Fr. 
für 4 Imbis, wie den Phyſicis 1 fl.; für Logis, Trinkgeld ıc. 
täglich 32 kr.; fodanı an weitern Reiſekoſten, ald Roßlohn, Füts 
terung ıc. dasjenige, was nach Zeit und Umftänden gewöhnlich an: 
zurechnen erlaubt ift, zu paffiren, hingegen Er nicht berechtigt fei, 

Reyſcher's Geſetzſammlung XIV. Bd. 71 


Santa deutlich zu belehren, und ihnen zugleich die erforderliche 


\ 
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fo wie auch in feinen nachfolgenden nad) Masgab der Um: 
ftände alle A4 Zage oder 3 Wochen zu wiederholenden Rela- 
tionen fein Augenmerk darauf zu richten, daß man daraus 
nicht allein über den eigenen Gang der Krankheit, und die 
dabei vorfallende befondere Ereigniffe und Abänderungen, fon= 
dern auch über feine medizinifche Verordnungen und deren Wir: 
fung immer eine hinlängliche Weberficht fich verfchaffen koͤnne, 
nicht weniger, neben dem im Drt vorhandenen numero anima- 
rum überhaupt, die Anzahl der Kranken, der Geftorbenen, 
Miedergenefenen und Neuerkrankten, ald worüber von einer 
Berichtd: Erftattung bis zur andern immer eine numerirte Kifte 
mit gehdriger Deurlichfeit zu verfaffen und beizulegen ift, fo 
wie die Zahl feiner bis dahin gemachten Kranken: Befuche, 
und wie fie in der Zeit = Ordnung ‚aufeinander gefolgt find, 
distincte darinnen bemerft und angezeigt finde. 

5.) Wie oft dergleihen Kranfen= Befuche vorzunehmen feien, dars 
über läßt fih zum Voraus Feine beitimmte Vorfchrift erthei— 
len. Es muß daher die Wiederholung derfelben gröften Theils 
dem eigenen Ermeffen des Arztes, je nachdem er die Umftände 
dazu mehr oder weniger dringend finder, überlaffen werden. 
Hingegem’ wird man von der Nechtichaffenheit eines jeden 
Physici erwarten dörfen, daß er hiebei ohne alle Neben: Ab= 
ſichten Werk gehen, und ſeine Beſuche ohne Noth nicht 
vervielfaͤltigen, ſondern ſeinen Pflichten gemaͤs auch in dieſem 
Punkt auf die moͤglichſte Koſtens-Beſchraͤnkung von ſelbſten 
bedacht ſeyn werde. Wo ein brauchbarer Chirurgus im Ort 
iſt, dem der Phyſikus den Auftrag machen Fan, in feiner Ab— 
wefenheit die Kranken täglich zu vifitiren, fie nach der dem: 
felben zu ertheilen habenden Inſtruction zu behandlen, und ihm 
von deren Befinden, fo wie von den bei einem oder dem ans 
dern eintrettenden Veränderungen entweder fchriftlichen oder 

- mündlichen Rapport zu erftatten, wird der Phyfifus vieles von 
Haus aus verordnen, und dadurch der Foftfpieligen Vervielfäl- 
’ tigung feiner Reifen ausweichen koͤnnen, beſonders wenn er 
: dem Chirurgo einen Vorrath von denjenigen Arzneien in Hans 
’ den läßt, deren Gebrauch wo nicht bei allen, doch immer bei 
. den meiften an der herrfchenden Epidemie darnider liegenden 
} Kranken Statt finder. 
. 4.) Weil die Physici bei ihren mit Reiskoften verfnüpft gewefenen 
Kranfen = Befuchen in ihren Anrechnungen , in weldyen in Zus 
kunft jedesmal auch die Entfernung des von der Epidemie er« 
griffenen Orts von ihrem Wohnfiz anzuzeigen ift, bisher nicht 
einerlei typum beobachtet haben, fo wird biemit veftgefezt, 
daß der Phyſikus, wenn die Anzahl der Patienten über 15 
Perſonen fich erlauft, als Sostrum oder Taggeld, 3 fl.; Hin: 
gegen bei einer geringern Anzahl von Kranken nur 4 fl. 50 fr; 
Für den Imbis, in foferne nicht, wie zu gegenwärtiger Zeit, 
wegen der Thenrung höhere Didten allgemein ‚erlaubt find, 
71 
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der dffentlichen Kaſſen Medikamente verordnet und verabfolgt 

werden, in den Apotheker = Contis mit ihrem Bor = und Ge: 

ſchlechts-Nahmen jedesmal zu bemerken, und die Orts = Vor: 
N fteher haben mir Beiziehung des Pfarramts ein gewiffenhaftes 
? Urfund darüber auszuftellen, daß die benannte Perfonen ihre 
»* Kurz und Arznei-Koſten ganz oder zum Theil ſelbſt zu bezah— 
N len auffer Stand feien. Alle Apothefer Conti, die nicht auf 
diefe Art eingerichtet und beurfunder find, werden in Zukunft | 
h nicht mehr angenommen, fondern fo lange, als fie nicht in der 
} gehörigen * erſcheinen, zuruͤkgewieſen werden. 
in Sleiche Befchaffenheit hat es 
x 8.) mit den Rechnungen der Chirurgorum, in welchen bißher eben: 
falls auf den Umftand, ob die Perfonen, welchen fie während 
der Epidemie Hälfe und Beiftand geleiftet haben, fie felbft zu 
belohnen im Stand gewefen, oder nicht, -beinahe durchgehende 
Feine Rufficht genommen worden. Jun Hinficht auf die dhirurs 
gifche Werdienfts » Zettul wiederhohlen Wir daher, was ad 
Neo. 7. bei den Apotheker - Rechnungen fowohl wegen Abfons 
derung und Weglaffung der vermdglichen Patienten, als auch 
wegen der durch ein Obrigkeitliches Urfund zu verificirenden 
wahrhaften —— der Kranken bereits erinnert wor— 
den. Damit man aber zuverlaͤſig wiſſen moͤge, wieviel arme 
Patienten der Chirurgus wirklich beſorgt habe, ſo hat derſelbe, 
fo lange die Epidemie währt, ein ordentliches Regiſter zu fuͤh⸗ 
ven, und in foldhem von einer Woche zur andern die arme 
Kranke die er zu befuchen gehabt, oder mit welchen er fonft 
bemüht gewefen, namentlicd) zu verzeichnen. 

Diefe Regifter und wochentlidye DBerzeichniffe werden hins 
gegen nur alsdann ald gültig angenommen, wenn fie von dem 
s Physico und von dem Pfarr: auch Schultheiffen- Amt pflichte 
mäfig atteftirt find. Die feiner Aufficht anvertraute arme 
Patienten hat der Chirurgus, infofern er von dem Phyſikus 
y dazu einen Auftrag erhält, täglich zu vifitiren, nad) ihrem Beer 

finden, und ob fie die ihnen verordnete Arzneien der Vorfchrift 


3 ee 0 


4 gemäs gebrauchen, fich zu erfundigen, audy wenn er bei einem 
N oder dem andern Kranken eine bedenkliche Veränderung wahr: 
r nimmt, oder befondere Zufälle eintretten, denen er nicht ge: 
wachen ift, an den Phyſikus fogleich fchriftlichen Rapport 
£ darüber zu erftatten, und von diefem fich belehren zu laffen. 


Für ſolche gewöhnliche Befuche werden ihm auf jeden armen 
Kranfen bis zu feiner reconvalescenz täglidy 2 Er. bonificirt, | 
f und für jeden fchriftlichen Rapport darf er, jedoch unter At- | 
testation ded Physici, 6 fr. in Aufrechnung bringen, | 
Was aber die bei Epidemien oͤfters vorfommende von dem | 
Physico angeordnet werdende chirurgifche Verrichtungen betrift, | 
— ſo werden ſolche bei armen Kranken, in nachbemerktem Tax 
angerechnet, und bezahlt, als ein Vesicatorium ſamt dem Ber: 
band bis zur Ausheilung mit Abfr. Werden aber dem nehm: 
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Einfendung in duplo nebft einer Konfignation möglichft zu 
befördern, indeme deren Verzögerung fchon dfters die Schuld 
gewefen, daß die Intereſſenten mehrere Jahre haben zumwarten 
müffen, bis fie um ihre Forderungen befriediget werden konnten. 


44.) Alle epidemifche Krankheiten, wenn es dabei die Abficht hat, 
daß von den dadurch verurfachten Armen = Kurkoften auch ein 
Theil auf die dffentliche Landes = Kaflen übernommen werden 
ſolle, müffen übrigens gleich bei ihrer Entftehung an Unfre 
Herzogliche Sanitätd= Deputation juncta relatione medioa eins 
berichter, und bei fortgefezter Berichts s Erftattung unter der 
Leitung derfelben bis zu ihrer Beendigung behandelt werden. 
Diejenige Unkoften, welche, wie es fchon einigemal der Fall 
gewefen, erft nad) Beendigung einer Epidemie, von der die 
Herzogliche Sanitätd = Deputation vorher Feine legale Willen: 
fchaft gehabt hat, an diefelbe eingefchift werden, bleiben daher 
in Zufunft von der Aufnahme in die allgemeine Armen: Kurs 
Koftens-Repartition auögefchloffen. Und Beamte ſowohl als 
Physici, an denen die Schuld der unterbliebenen Berichts » Ers 
ftattung haftet, haben es fodenn ihrer eigenen unverzeihlichen 
Nachläfigkeit beizumeffen, wenn fie neben andern Unannehm= 
lichkeiten, welchen fie dadurch fi) ausfezen, am Ende auch 
bon den Kommunen, die dabei zu Schaden fommen, ded Er- 
ſazes halber in rechtliche Anfpracdhe genommen werden. 


Jeder unfrer Herzoglichen Beamten wird ed fich zur Pflicht 
machen, diefen Unfern Anordnungen, in fo weit fie ihn zunächft an⸗ 
gehen, nicht nur feines Drts auf das pünftlichfte nachzufommen, 
fondern auch nad) gefchehener zwefmäfiger Publikation darüber zu 
wachen, daß bei Epidemien in Hinficht auf den befonders durch 
die Vervielfältigung der fehr oft überflüffigen Reifen fich vermeh— 
renden Koftend: Aufwand alle Uebermas vermieden, und von dens 
jenigen, deren Dienfte dabei unentbehrlich find, vorzüglich aber von 
den Stabt= und Amts = Physicis den gegebenen Worfehriften eben⸗ 
falls die ſchuldigſte Folge geleiſtet werde, welchen leztern daher von 
den beigelegten Abdruͤken des gegenwaͤrtigen Reſcripts theils zu 
ihrer deſto vollſtaͤndigern Belehrung, theils um in vorkommenden 
Fällen die Apotheker und Chirurgos darnach beſcheiden zu koͤnnen, 
eigene Eremplarien mitzutheilen find. _ 

Daran gefchiehet Unfer gnädigfter Wille und Meinung, und 
Mir verbleiben Euch in Gnaden gewogen. Stuttgart den 3. Aug. 
1797. 


Ex speciali Resolutione. 








image 
not 
avallable 


General-Reſcript vom 9. October 1797. 1129 


fien Privat: Prätendenten angeordnet werben, welche theild wegen 
der Franzoͤſiſchen, theild wegen der Kaiferl. Königl. Kriegs:Schäden 
etwas zu fordern haben; dab hingegen aber auch) in mehreren Ober- 
ämtern der in der Natur der Sache gegründete Unterfchied zwifchen 
gewöhnlichen Steuren und Abgaben an Ordinari:Steuer, Sommers 
und Winter: Anlagen, und zwifchen Kontributionen und Kriegsgel— 
dern nicht beobachtet werden wolle, fondern vielmehr die Magiftrate 
es gegen die Gebühr gefchehen laffen und die zu der gewöhnlichen 
Steuer verpflichteren Unterthbanen und Güter:Befizer es ſich heraus 
nehmen, die verfchiedenartigften Gegenftände, nemlicy die bereits 
liquiden, auf der älteren Landes: Verfaffung gegründeten und ber 
Landfchafts: Kaffe zu ihren Bebürfniffen gewiedmeten Steuren und 
Abgaben mit den, erft aufd neue zu treffenden Verabfchiedungen 
beruhenden Kontributiong:®eldern und mit ihren noch nicht einmal 
förmlich liquidirten Kriegs: Forderungen, zu deren Ausgleichung bes 


fondere Unterhandlungen gepflogen und zu beren Tilgung wiederum 


befondere Kaflen angeordnet werben, zu vermifchen, jene entweder, 
meiftentheild unter dem Vorwande, daß fie wegen Kriegs-Praͤſta⸗ 
tionen noch etwas zu fordern hätten, unbezahlt hinhangen und auf 
nahmhafte Summen anfchwellen laffen, oder auch ihre zur Landes⸗ 
Kaffe fchuldige Abgaben mit Forderungen, die fie allein gegen die 
Kontributiond= Kaffen zu liquidiren und deren Befriedigung fie von 
lezteren zu erwarten haben, abrechnen wollen, und aus Konnivenz 
der Kommun=Morfteher und Steuer: Einbringer wirflih in Abrech— 
nung bringen. 

Da nun durch biefe unordentliche und eigenmächtige Behande 
lungds Art nicht nur viele Verwirrungen entftehen, fondern auch 
der Landichaftö:Kaffe, wohin die Steuer:Gelder, mit Ausnahme der 
u enge Kontributions- Gelder, Landesverfaffungsmäffig flieffen 
follen , -ibre geordnete Einnahmen dergeftalt gehemmt und entzogen 
werden, daß fie die ihr obliegenden Praftanda nur fehr befchwehrs 
lih und endlich faft nicht mehr würde entrichten Fünnen: So ver: 
mögen Wir diefer Zahlflüchtigfeit und Ungebühr nicht länger nad): 
—66* ſondern & en Euch, Unfern Herzoglichen Ober: und Staabs⸗ 

eamten, auch Kommun=MVorftehern, auf befonderes unterthänigftes 
Anfuchen Unferer verfammelten Land: Stände, hierdurd) den ernſt— 
lichften und Breichennen Befehl, die gefammten Rülftände an den 
bereitö verabfchiedeten gewöhnlichen Ela jezt gleich und be= 
fonderd bei dem mächftbevorftehenden Herbft, wo die Zahlungss 
Mittel am beiten bei der Hand find, mit allem Nachdrufe von den 
Debenten einzutreiben, und, wo es ndthig, durch wirklich verhängte 
Erefutionen, wozu vorzüglich Shr, die Ober: und Staaböbeamte, 
aufgefordert feyn follet, einzuziehen, und Euch durch vorſchuͤzende 
Kompenfationen zwifchen den gewöhnlichen Steuren und den auffers 
ordentlichen, hieher nicht gehörigen und erft noch gegen eine andere 
Stelle zu liquidirenden Kriegsforderungen, welche durch befondere 
Kontributiong » Umlagen 7 tilgen feyn werden, nicht irre machen 
zu laffen; Vielmehr habt Ihr, Unfere Ober= und Staaböbeamte 





4150. @ Regierungs-Geſetze. 


und Magiſtrate, daran zu ſeyn, daß eben ſo, wie in einigen wohl⸗ 
geordneten Oberaͤmtern bereits ſchon geſchehen iſt, auch bey Euch 
diejenige Kriegs-Schadens-Forderungen, welche ſich zu einer Ver⸗ 
gütung qualificiren, zu ‚einem Gegenftande befonderer Amts: Vers 
gleichungen und Umlagen, wenigftens fo lange gemacht werde, bis 
die — durch eine hiernaͤchſt zwiſchen Uns und Un⸗ 
ſern treugehorſamſten Land-Staͤnden zu treffende, und bereits nahe 
zu ihrem Ziel gekommene Verabſchiedung feſtgeſezt ſeyn wird. 

Daran geſchieht Unſere Meinung, und Wir verbleiben Euch in 
Gnaden gewogen. Stuttgart den 9. Okt. 1797. 

Ex speciali Resolutione Serenissimi Domini Ducis. 


+) General:KRefeript, die Ausnahme der Milchfchweine 
von der gefeßlichen Gemwährleiftung betreffend, 


vom 142. October 1797. 


1531» 
General:Refeript gegen das Weberladen der Güterwagen, 
vom 30, November 4797 10), 


1532. 


GeneralsRefeript, das Gewicht der Laftmagen und die 
Chauffeegelds: Erhöhung betreffend, 


vom 20. Dezember 4797 196), 





Friedrich Eugen, ıc. 
Unfern Gruß zuvor, Liebe Getreue! 
Aus der Anlage werdet Ihr mit mehrerem erfehen, was von 
dem jüngfthin zu Augfpurg verfammelt gewefenen fchwäbifchen 


+) Siehe die Samml. der Gerichtögef. Thl. IH. Nro. 454. 

41005) Ebinger Sammlung. Durch diefes Refcript werden die frühern bießfallfigen 
Verordnungen in Erinnerung gebradt. — Bol. das G.R. vom 20. Des 
zember 1797, unb bie Gitate zu tit. LXXXVI. der 8.9. von 4621. 

41006) Aus dem Archiv des Innern. Vergl. die Citate zu tit. UXXXVII. der 
Landesorbn. von 1621. und bie Chauffeegeldsordnung von demfelben Tag 
in der Samml. ber Steuergefege Nro. 229, — Durch Gen.R. vom 30, 
Novbr. 1798 wurde geftattet, daß Güterwagen mit 66 Sentner Wiener 
Gewicht, mit 8 Pferden befpannt werden bürfen. 





General⸗Reſcript vom. 20. Dezember 1797. A131 


Kreide Convente, wegen Abftellung ver zu fchwer beladenen Güter: 
wägen, befchloffen worden ift. | 

Da Wir nun die von dem Kreife in diefer Angelegenheit ge= 
machte Verordnung auch in Unfern Herzogl. Landen in Vollzug ge: 
bracht wiffen wollen; fo wird Euch andurch aufgegeben, dieſes Pa⸗ 
tent ſogleich gehörig publiciren, und fodann an den gewöhnlichen 
Orten affigiren zu laffen, demnächft. Eured Orts alle pflichtſchul⸗ 
.digfte Sorge zu tragen, daß fich von jedermann ſtraͤklich darnach 
geachtet werbe. 

Wo zugleich Wir Euch zur Belehrung und ebenmäfjigen Pubs 
lication unverhalten laffen, daß in Abficht auf die Abftellung der zu 
fhwer beladenen Güterwägen, die in dem Kreispatent ald das 
Marimum einer Ladung gefezte Zal von 66 Gentner Wiener Ges 
wichtd nach der im Jahr 1793 von dem Kreife gemachten Vorfchrift 
beftimmt ift, und ungefehr 80 fehmwäbifche Centner ausmacht. 

Da aud) ferner bei diefem Kreis» Konvente in Anfehung des 
zu bezahlenden Chauffeegelves eine Erhöhung befchloffen worden ift: 
fo habt Ihr folches ebenfalld mit dem Anfügen befannt zu machen, 
daß Unfere bisherige Chauffeegelds- Ordnung darnad) werde abges 
ändert, und foldhe zu Federmanns Wiſſenſchaft und genauen Bes 
folgung an den Chauffeegelds: Stationen angefchlagen, mit Einzies 
bung diefes Kreis» Schlußmäffig erhöhten Chauffeegeld8 aber mit 
dem naͤchſtkommenden 23. Jan. der Anfang werde gemacht werden. 

Daran gefchieht Unfer gnädigfter Wille und Meinung, und Wir 
le Euch in Gnaden gewogen. Stuttgart, den 20. Decem⸗ 

er, 1797. 


Ex speciali Decreto. 


Beilage. 


Demnad bey gegenwärtiger allgemeinen Kreis: VBerfammlung 
befchloffen worden ift, die wegen Abftellung der allzufchweren Laft- 
wägen fchon fo häufig ergangenen Kreid:Verordnungen zu erneuren, 
und näher zu beftimmen: fo wird mittelft gegenwärtigen, zu Jeder: 
mannd Nachricht zu publicirenden und gehdriger Orten zu affigis 
renden Patents von Kreifeswegen feftgejezt, daß von der Zeit der 
Belanntwerdung an 

1.) Fein Laſt- oder Güter-Wagen eine fehwerere Ladung als hoͤch⸗ 
ftens 66. Gentner Wiener Gewichtd haben, und in den Kreis 
fe8- Landen paffiret, zu dem Ende aber 

2.) in den Waaghäufern bey fchwerer Ahndung auf dergleichen 
MWägen nichts weiteres, als die ebenbemeldte höchfte Zahl der 
66. Centner aufgeladen werden folle; Damit aber 

3.) biefe Verordnung um fo eher vollzogen werden möge, ift ber 
weitere Schluß gefaßt worden, daß, wenn ein Fuhrmann auf 

- ebenen, durch Regenwetter nicht verborbenen Chausseen mehr 
als 6. Pferde am Wagen haben würde, derfelbe an den Grenz» 
ftädten und aller Orten in den Kreis Landen angehalten, und, 
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General-Reſcript vom 6. Februar 1798. 1157 


aber dad Stadt und Amt zu groß wäre, in: zwei höchftend in drei 
Orten, und zwar in den nächiten Sonne und Feiertagen gehuldigt 
werde, wo fodann nad) abgelegten Huldigungseid die Huldigende 
ſich in Prozeffion in die Kirche zu begeben und. dem Gottesvdienft 
beizuwohnen haben, in welchem Unfere liebe und getreue Unterthae 
nen mittelft einer zwelmäffigen Predigt über den vorgefchriebenen 
Text zur getreuen und gewiſſenhaften Erfüllung ihrer Pflichten ere 
mahnt werden follen. 


9) Damit aber Unfere gnädigfte Abficht, alle Koften zu erfpa= 
ren, deſto gewiffer erreicht werde, fo wollen Wir hiemit nach) dem 
leztern Vorgang alle Schmaufereien und alle Präfente ,. unter wels 
cher Geſtalt ed.immer wäre, fo wie auch den fonft von den Kom⸗ 
munen abgereichten Trunf für dißmal wieder gaͤnzlich und bei höchs 
fter Ungnade abgeftellt haben, die gewöhnliche berrichaftliche Gratie 
fitationen an Geld, Wein und Brod aber, wie das leztemahl ges 
ſchehen, gnädigft abreichen, und den Beamten bei Huldigungen 
aufferhbalb der Amtöftade neben den tarmäffigen Reiſekoſten noch 
3 fl. für Diäten paifiren laffen. Endlich verfehen Wir Uns zu euch 
in Gnaden, daß ihr 

10) bei den etwa vorfommenden Fällen, welche nicht wohl vor; 
aus zu fehen find, und nichts deftoweniger befondere Folgen haben 
Fönnten, entweder nach eurer Erfahrung und Gefchiflidykeit die zwek⸗ 
mäffigfte Einleitungen machen, oder in ganz wichtigen Vorfallens 
beiten eure unterthänigfte Anzeige fchleunig machen werdet. 


Nach welchem allem ihr euch ſtraͤklich zu achten, auch über die 
Art, wie die Huldigung in dem euch anvertrauten Amt vollzogen 
worden, unter Anfhluß der uöthigen Protofolle, Koftens » Berechs 
nungen und Beilagen, feiner Zeit zu Unferer Herzoglichen Regie: 
rung unterthänigften Bericht zu erftatten habt. 


Daran gefchieht Unfer gnädigfter Wille und Meinung, und Wir 
verbleiben euch in Gnaden gewogen. Stuttgart, den 6. Febr., 1798. 


Ex speciali Resolutione Serenissimi Domini Ducis. 


Beilage ı 


Da fid) unferd guädigften Herzogs und Herrn Friederich des 
Zweiten Herzogliche Durchlaucht, nad) angetretener Landes» Regies 
rung und bereits beftätigter Landes-Verfaſſung in politicis et eccle- 
siasticis gnädigft entfchloffen haben, die Erbhuldigung in den Hers 
zoglichen Landen vor fich gehen zu laffen, bey den gegenwärtigen 
Zeiten aber Feine Räthe aus dem Herzoglichen Regierungs:Kollegio 
ald Kommiffarien abzuordnen gedenken, fondern dißfalls den Herz 
zoglichen Ober: und Stabd:Beamten die nöthige Aufträge ertheilr, 
und dabey gnädigft verordnet haben, daß die von dem Stabsamts 
lichen Foro ausgenommene Perfonen ihre Huldigung fchriftlicy lei⸗ 
ften follen, fo hat in diefer Gemäsheit der „oo cc 0 00. 

Reyſcher's Gefegiammlung XIV. Bd. 72 
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Generals Refcript vom 20. Febr. 1798. 1159 


bezahlt und verfpricht, innerhalb Jahres nichtd wider Und und 
das Land zu thun, und um alle Sadyen, fo fid) im Land begeben 
baben, in einem Fahr rechtlichen Austrag zu nehmen und zu ges 
ben, oder fih guͤtlich mit Wiffen und Willen der Gegenparthie 
vertragen zu wollen; So ertheilen Wir Euch die gnädigfte Weis 
fung, Eure Amts-Untergebene, welche auffer Lands zu ziehen ges 
fonnen find, zwar, nad) Befinden der Umftände und der Lage eines 
jeden einzelnen derfelben, von ihrem gefaßten Entfchluße, falls jols 
cher nad) Wahrfcheinlichkeit nicht zu ihrem Vortheil ausfchlagen 
dürfte, durch fachdienliche Vorftellungen abzumahnen, im übrigen 
aber, wenn fie dennoch dabei beharren würden, ihnen alddann in 
Abficht auf den freien Zug felbft, fo bald fie dasjenige, was bier 
bei in den Landeögefezen vorgefchrieben ift, gehörig beobachten, 
Feine weitere Schwierigfeiten in den Weg zu legen. e 

Daran geſchiehet Unfere "Meinung, und Wir verbleiben Euch 
in Gnaden gewogen. Stuttgart, den 13. ‚Febr. 1798. 


3 


Ex speciali Resolutione Serenissimi Domini Daucis. 


1557. 


General:Refcript, in Betreff der Befugniß der Tuch: 
macher und Strumpfftricfer zum Garnhandel, 


vom 20, Februar 4798 1010), 


4010) Aus der Sammlung von Ebingen. Es wirb verfügt: „Daß den Zuds 
madern und Strumpfftritern zwar der Handel mit wollenem Garn gnde 
digft geftattet feyn ſoll, jedoch mit folgenden Einfhränfungen, daß 

4) fie blos mit demjenigen Garn zu handlen berechtigt feyn follen, wels 
ches fie aus der zu ihrer Fabrication unbraudbaren Wolle fpinnen 
laffen, und daher 

2) durchaus Feinen Auflauf des Garne zum Wiederverfauf treiben, aud 

3) fein Garn auffer Lands verkaufen follen. 

Wir mahen Euch diß zu Eurer Nahadtung und in ber Abfiht gnä: 
digſt bekannt, um es fowohl den Tuchmachern und Strumpfwebern als 
aud, den Beugmadern gebörig zu eröffnen. Und dba endlid von ben Zeug: 
madern ſchon häufig die Klage vorgebracht worden ift, baß fie auffer 
Stand feyen, binlänglid Spinner und Spinnerinnen zu Berarbeitung 
ihrer Wolle aufzutreiben, Wir aber bie volle Ueberzeugung haben, daß 
es daran nicht fehlen Eönnte, wenn bie Orts-Polizei in den Euch anver« 
trauten Städt und Aemtern ernftlihere Maadregeln gegen den fo Aufferft 
überhand nehmenden unleibentlihen Vettel ergreifen würde; fo wollen Wir 
Euch fo ernſtlich als gemeffenft aufgegeben haben, in Gemeinfchaft mit den 
Orts: Magiftraten dieſem Unfug auf jede Art entgegen zu arbeiten, und 
dadurch die Bettler nah und nad) zur Arbeit zu gewöhnen.” 

Vergl. die Beugmadjer s Orbnung v. 24, März 1686. 


72» 
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General⸗Reſcript vom 20. April 1798. 14441 


bisher gerichtet haben, welche von der fchuldigen Sorgfalt für diefe 
ungläfliche Klaffe von Menfchen zu erwarten gewefen wäre. 

Es kann Uns auch die rg diefes Mitteld um fo 
weniger gleichgültig feyn, als hievon bei der Unmdglichkeit, alle 
diejenige Wahnfinnigen, deren Aufnahme in das Tollhaus nachges 
ſucht wird, in demfelben unterzubringen, für die Öffentliche Sichers 
beit getegriiie Folgen zu beforgen ind. 

m nun den Gebrauch des Englifchen Hemds gemeinnüziger 
u machen, finden Wir Uns bewogen, hiemit zu verordnen, daß 
dr jeded Stadt und Amt auf deſſen Koften ein folches Hemd in 
Vorrath angefchaft, und ſich deffen zu. Verwahrung der Tollen, in 
fo lange nicht der Wahnfinn des Unghäflichen auf einen fo hohen 
Grad der Gefahr für das Publikum oder das Ort nnd die Familie 
deſſelben geftiegen ift, daß die Unterbringung deffelben in das Toll⸗ 
haus zur wahren Nothwendigkeit wird, in welchen Fällen Wir, 
wenn der Raum des Zollhaufes die Aufnahme eines folchen una 
glüflihen Menſchen nur immer geftattet, folche nicht verweigern 
werden, bedient werden folle. Wir fügen Euch hiebei an, daß Ihr 
Euch mir Euren Beftellungen wegen PVerfertigung foldyer Hemden 
an Unfern Kammerrath und Zuchthaugpfleger Georgii, welchem 
Wir die Beforgung derfelben übertragen haben, zu wenden habt. 

Daran geichiehet Unfere Meinung, und Wir verbleiben Euch 
in Gnaden gewogen. Stuttgart, den 20. April 1798. 


Ex speciali Resolutione Serenissimi Domini Ducis, 


Beilage 


Deffentlihe Anzeige. 


Bei dem hiefigen Irrenhaus wird feit einiger Zeit für Raſende 
eine gewiſſe Kleidung gebraucht, welche den Zwed bat, diefe uns 
gluͤkliche Menfchen mir dem mindeften Grad von Härte und ohne 
fie zu feffeln, fo zu verwahren, daß fie fih und ihren Nebenmen⸗ 
fben unfchädlich werden. Da die Umftände nicht jedesmal eine 
Aufnahme auf der Stelle geftatten, ja ed wegen ber Koftenbeiträge 
und anderer Urfachen dem Wunſch der Kommunen und der Anvers 


wandten eines folchen Ungläflihen nicht immer gemäß ift, ihm. 


fogleih von fich in ein dffentliches Inſtitut hinzugeben, gleichwohl 
aber feine eigene und die öffentliche Sicherheit nicht Noch leiden koͤn⸗ 
nen; fo mache ich auf herzoglichen gnädigften Befehl hiemit dem 
Publikum diefes Mittel bekannt, durch welches ein Menfch, ber 
das Ungluͤk hat in Raferei zu verfallen, ohme ſich des Öffentlichen 
Inſtituts eines Irrenhauſes zu bedienen, wenigſtens eine geraume 
Zeit in einer Privat: Wohnung fiher und leicht verwahrt werben 


nt. 
Es ift das fogenannte Englifche Hemd eine Art von Mannes 
ſchlafrok, von fiarfem Zwilch verfertigt, wird verkehrt angezogen, 


har oben feinen Kragen, fondern ift mit einem °/a 30 breiten leder: 


image 
not 
avallable 


image 
not 
avallable 


1144 Regierungs:Gefege. 


+) General:Refeript, betreffend die Eintracht zwifchen 
geiftlichen und weltlichen Beamten, 


vom 6. Mai 1798. 


1541. 


General-Reſeript, die Perdquation des Kriegsfchadens 
betreffend, 


vom 31. Mai 1798 AR), 


Lt) General⸗Reſcript, die Verpfändung liegender Guͤ— 
ter an Ausländer betreffend, 


vom 7. uni 1798. 


1542. 


General:Refeript, betreffend die Aufhebung der bis⸗ 
herigen herrſchaftl. Salpeter-Anſtalten. 


vom 13. Juni 1798 2015), S 





Friederich ber Zweite, Bon Gottes Gnaden Herzog von Wir: 
temberg und Ted ıc. 


Unfern Grus zuvor, Liebe, Getreue! 
Mir haben auf die Uns von der allgemeinen Landes-⸗Verſamm⸗ 





+) ©. die Sammlung ber Ev. Kirchengefege, Thl. I. Nr. 341. 

4014) Es wird verfügt, baß der vom 49, Dezbr. 1792 bis Georgii 1798 auf: 
gelaufene Kriegsfhaden in eine Kriegs: Koftens: Haupt : Confignation ver: 
zeichnet: und zur Ausgleihung gebradyt werden folle.. Weber die Grund⸗ 
fäge, fowohl für die Feftftelung der zur Landesvergleihung ſich eignenden 
Kriegs: Koften, als aud) für die definitive Umlage und Ausgleichung ber: 
felben f. das G.-R. v. 27. Juli 1799. in der Samml. ber Steuergefege 
Nr. 251. 

++) ©. die Sammlung ber Gerichtögefege, Thl. III, Nr. 458 und bie Landes: 
orbn. v» 4621 tit. XVII. 

4015) Archiv des Innern. S. die Entſchließung vom 47. Mörz 1798, in ber 
Samml, der Staatögrundgefege, Thl. UI. Nr. 104, pet. VI, fobann 
den Vergleich vom 27. Suni 4800, bafelbft Nr. 104 und bie Verf. vom 
18. Septbr. 4820. Ueber die früheren Verhältniffe ſ. die Salpeter : Orb: 
nung v. 20. Juli 1747, oben Nr. 1198. 





Generalsftefcript vom 43. Juni 1798. 4445 


fung unterthänigft vorgetragenen Beſchwerden und Witten wegen 
des Salpetergrabens den gnädigften Entfchluß gefaßt, Unfern lies 
ben und getreuen Unterthanen eine vollftändige Erleichterung hierinn 
zu verfchaffen, und diefe bisher beftandene landesherrliche Anftalt, 
gegen eine verhaltnißmäßige Entfhädigung Unſerer Herzoglichen 
Rent: Gammer, gänzlicy und dergeftalt aufzuheben, daß hinfüro 
die Gemeinden und Unterthanen nicht mehr fchuldig feyn follen, 
wider ihren Willen einem Salpeterfieder dad Graben zu geftatten, 
Holz beizuführen und GSalpeter: Hitten zu errichten; daher Ihr 
nun diefen Unfern landesväterlichen Entfchluß, welcher bereits uns 
term 17. Merz d. 5. der allgemeinen Landes-Verſammlung erdfner 
worden ift, gehörig bekannt zu machen habt. 

Gleichwie Wir aber, nad) der Uns obliegenden Vorforge für 
eine jede Klaffe Unferer Unterthanen, den Bedacht dahin zu richten 
‚ haben, daß auch die Galpeterfieder in Zufunft noch ihr Fortkom—⸗ 
men finden mögen; aljo wollen wir 

4) jedem der gegenwärtig vorhandenen, Salpeterfieder, welcher 
diefeö Gewerbe forttreiben will, gnadigft geftattet haben, 
nicht allein in ſolchen Gebäuden, wo der Eigenthümer es 
freywillig zugiebt, nach Salpeter zu graben, fondern auch 
fünftliche Salpeter : Plantagen anzulegen, und ben erzeugens 
den Salpeter zollfrei, im Lande oder auffer demfelben, zu 
verkaufen, wohingegen das — ben herrichaftlichen Galpeter- 
fiedern bisher eingeräumte Vorrecht zur Auslofung der von 
andern erfauften Afche in Zukunft aufhören foll. 

2) Denienigen Salpererfiedern, welche fürohin ein anderes Hands 
werf ergreifen wollen, gedenfen Wir ſolches nicht zu erſchwe⸗ 
ren, fondern ihnen entweder das Potafchenfieden, auf unters 
thänigftes Bitten, an Orten, wo Fein anderer ein ausſchließen⸗ 
des Recht hat, oder das Seifenfieden zu erlauben: letztern 
Falls aber ift jedesmal die Landesherrliche Difpenfation bei 
Unferer herzoglichen Regierung nachzuſuchen, von wo aus 
ſolche alsdann, nad) vorgängiger Prüfung der Umftände, 
jedoch ohne Anfegung eines Taxes, erfolgen wird. Nebſt 
tem wollen Mir 

3) die jezigen Salpeterfieder bei der bisher genoffenen Perfonals 
Freiheit noch ferner belaffen, und in Anfehung derjenigen, 
welche nirgend im Lande verbürgert find, Uns zu den Mas 
giftraten in Gnaden verfehen, daß fie ſolche in den ihnen 
zu Grabftädten bisher angewiefen geweſenen Orten entweder 
ald Bürger, oder wenigftens ald Beiſitzer, und zwar ohne 
Meceptiond- Geld, aufnehmen werden, indem ed offenbar 
unbillig wäre, einen GSalpeterfiever, der ald herrfchaftlicher 
Diener bisher allenthalben, wo er feine Profeffion getrieben 
hat, die Rechte eined Bürgers genos, und jezt, ohne feine 
Schuld, die Gelegenheit, auf diefer Profeffion fein Brod 
zu erwerben, verliert, zugleich auch diefer Nechte für ver: 
luftigt zu erklären, oder ihn nun erft zu Erfaufung derfelben 





image 
not 
avallable 


image 
not 
avallable 


image 
not 
avallable 


image 
not 
avallable 


image 
not 
avallable 


image 
not 
avallable 


image 
not 
avallable 


image 
not 
avallable 


image 
not 
avallable 


Generalsfefeript vom 25. Febr. 1799. 4455 


Bar 1549. — T 
“= ‚id n &% ar: ) > 
General-Reſcript, die Ernennung eines Oberwafferbau: 
direetors betreffend, 
vom 20: Dezember 1798 1), 1... 


' Sriederich. N. ea | — 
Nachdem wir den bisherigen Ingenieur⸗Hauptmaunn, und Waſ⸗ 
ſerbaudirektor, ©... .:,. zum Oberwaſſerbau⸗ Direftor mit dem Ka⸗ 
rakter als Major gnaͤdigſt zu ernennen, und ihm die Ober⸗Aufſicht 
über dad Waſſerbauweſen in unſern Herzoglichen Landen zu übers 
tragen geruht haben, als laffen Wir Euch ſolches zur Nachricht 
und mit dem Anfügen unverhalten: daß fämtliche Gerichte, Coms 
munen und PrivatsPeirfönen ſowohl ob, als unter ber Staig, fich 
in Mühl und Waflerbau Angelegenheiten feines Raths und Gut: 
achtens bedienen dürfen, welches ihr demnach gehörig bekannt zu 
machen wiſſen werdet. 
Daran ıc. GStuttgardt, d. 20. Dezbr. 1798. 
Ex spec. Resol. Ser. Dom. Duc. 
m re 3* —5— a Er 
1550» 
General:Refeript, die Entfernung der Beamten von 
ihrem Dienft betreffend, — 
vom 23, Februar 1799 192), 








Sriederihi.m. . — 
Unſern ꝛꝛc. Wir haben neuerlich bemerken muͤßen, daß einige 
Beamte ohne vorherige unterchänigfte Anzeige und von Herzogs 


4022) Knapp, 2ter Theil, S. 689. TREE 
4023) Aus der Sammlung des K. Geheimen: Rathe. Diefe Vorſchrift wurde 
den 25. Febr. 1800 wiederholt und auch auf Amtsverweler ausgedehnt ; 
ebenfo den 44. Zuli 1805 mit der Erläuterung, „daß bierunter wohl 
‚ Entfernungen auf mehrere ‚Stunden und durch mehrere andere Oberäms 
ter, jedoch nicht geringere Entfernungen verſtanden ſeyen“ und daß „Faͤlle, 
wo periculum in mora eintritt, zwar eine Ausnahme begründen, hin⸗ 
gegen hievon die gleichbaldige Anzeige, ‚nicht nur, an Unſere churfuͤrſtliche 
i Regierung. fondern aud an Ung hoͤchſt unmittelbar’” zu, erftatten ſeye. — 
"Hierauf bezieht ſich auch das nachſtehende G.R. (Knapp, IHLL ©. 98): 
Friedrich.) Wir haben in Erfahrung gebraht, daB Staabs: Bes 
amte, welche bei, Unferer Derzoglihen Regierung um, Erlaubniß, ſich aufs 
ferhalb des ihnen angewiefenen Amtsbezirks begeben zu dörfen, angefucht 
' haben, nad). vor erfolgter Refolution von ihren ‚Amtöftellen abgegangen 
. fegen , und, wollen Euch dahero angewieſen baben:: "ohne einen dringenden 
Notbfall, welcher jebesmal bei Unſerer Herzoglichen FJ Fund aufs ſchleu⸗ 
nigſte anaiizeigen iſt, Euch von, Eurem Amt. nicht ‚Feüper ‚su. ‚entfernen, 
als bis Euch chalb die een Frlaubniß ertheilt w wen iſt. 
&tüttgardt, & 42. Merz 1803. — J — 
73 
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Beneralsffefeript vom 4, Mai 1799. 14157 


* 1555. 1. ade | 
General⸗Reſcript in Betreff des Verbotes der Aufftel: 
| lung von Schoftertifchen, = =... * 


vom 40. April 1799 126), 


1554. 


Seneral:Refeript, betreffend die Aufhebung und das 
Verbot der Particular : Sperren der Maturalien, 


vom 4. Mai 4799 197), 


} 


Sriederich der Zweite, Don Gottes Guaden Herzog zu Wire 
Ä temberg und Teck ıc. | “ Es 
Unfern Grus zuvor, Lieber, Getreuer! 


- Da Uns mehrfältig angezeigt worden ift, daß einzelne Städt 
und Aemter aus Veranlaßung der K. K. Requifitionen ſich unbes 


fugter Weiße herausgenommen haben, Partifulars Sperren der Nas 


furalien an Früchten, Haber und Het anzuordnen, dieſe Maas⸗Re⸗ 
gel. aber nicht nur eine gewaltfame Steigerung der Preiße, fondern 
auch überhaupt eine für dad Ganze hoͤchſt nachtheilige Stofung des 
Handels und Wandels hervorbringt, fo daß diejenige Orte und Ge: 
genden des Landes, welche Feine eigene hinreichende Erzeugniß ba 
ben, und alfo einen Theil ihrer Bedürfniß, an Früchten, Haber, 
oder Heu, an andern Orten zu erfaufen gezwungen find, wegen 
ſolchen willführlihen Sperrungen an den zu ihrer Subfiftenz uns 
entbehrlichen Mitteln druͤkenden Mangel leiden muͤſſen, benebft auch 
der Ankauf der für Unfere Herzogl. Cavalerie erforderlichen Fou⸗ 
rage dadurch gehemmt wird: Als wollen Wir alle dergleichen‘ bis⸗ 
ber angelegte Partitulars Sperren einzelner Ober⸗Aemter gegen ein⸗ 
ander hiemit aufgehoben, und für die Zukunft aufs ernftlichfte ver- 
boten, zugleidy aber in Hinficht auf die Verpflegung Unferer Hers 
ogl. Eavalerie verordnet haben, daß den aufgeftellten Herrichaftl. 
— welche ſich dißfalls mit beſonders von Unſe⸗ 
rer Herzogl. Regierung ausgefertigten Original⸗Patenten zu legiti⸗ 
miren haben, der Aufkauf der erforderlichen Fourage aller Orten 
unaufhaltſam geſtattet, bei der Abfuhr aber das erkaufte Quantum 


1026) Ebinger Sammlung. Erinnerung an das beftehende Verbot. ©. bie Ci: 
tate zu ber Landesorbn. von 1624. tit. XCVIII. 

4027) Aus dem Archiv des Innern. Weitere Verorbnungen Über ben Feudt: 
handel f. ben 25. Mai 1799. Äh 
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General:Refcript vom 23. Mai 1799. 1159 
General-Reſcript, den Fruchthandel betreffend, 


vom 23. Mai 1799 4%), 


— — 


Friederich der Zweite, Von Gottes Gnaden Herzog von Wir⸗ 
temberg und Tek. ꝛc. 


Unſern Gruß zuvor, Liebe Getreue! F 


Die mancherlei Unordnungen und Anſtaͤnde, welche ſich aus 
Veranlaſſung der k. k. Armee-Lieferungen bei dem Fruchthandel in 
Unfern h. Landen hervorthun, und die Misdentungen, welche hin 
und wieder dem — wegen der Partikular = Fruchtfperren unterm 
Aten diß ergangenen Generals Refcript gegeben werden, haben Uns 
bewogen, folgendes zu verordnen: — 


1.) Sn den Haͤuſern und Flecken iſt aller Frucht-Verkauf au Aus: 
ber, und an Innlaͤuder zum Wieder: Verkauff, verboten, yes 
doch find sp: 
2.) von tiefem Verbott ausgenommen : — 
a.) diejenigen Unterthanen, welche für ein Stadt und Amt eine 
“ Yrmee: Lieferung übernommen, und von einem folchen Stadt 
und Amt ein glaubhaftes Urkund hierüber in Handen haben. 
b.) Diejenigen Unterthanen, welche von Unſerer berzoglichen Res 
gierung die Erlaubniß erhalten, zum Beſten : einiger: innlän- 
diſchen Frucht: Märkte Früchten zu erfaufen, und einen Hans 
„bel damit auf folden Märkten zu treiben. u. 
c.) Die für unfere herzogliche Cavalerie aufgeftellten,, mit Regie⸗ 
rungsräthlichen Patenten verfehene Fourrage: Lieferanten. 
d.) Das Handlungshaus Kaulla und Comp. welches theils: von dem 
hohen Armee: Commando , theild von Unferer Gemeinfamen 
— — —— zu einer Armee⸗Lieferung ans 
eſtellt, und deshalben mit Regierungsraͤthlichen Patenten ver⸗ 
ſehen worden üft. : 1“ 
e.) Diejenigen Ausländer, welchen Wir etwa in der Folge noch 
:t den Fruͤchten⸗Einkauf im Lande auf. .befondere Patente geftat- 
5.) In den Auffaufs-Patenten, fo wie in den von den Städt und 
Aemtern auszuftellenden Urkunden, muß die Gattung der Früchte, 
und die Quantität, ausgedruͤckt ſeyn. 
Die von den Lieferungsd = Entreprenneurs angenommenen Un⸗ 
ter sLieferanten follen entweder ein Originals Patent, oder eine 
vidimirte Abfchrifft, in Handen haben, worauf von dem Entre- 


4030) Aus dem Archiv des Innern, Vergl. bie G.R, vom 10. Det. 1789 und 
vom 4. Mai 1799. 
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Du = 


GeneralsRfeript von 51. Juli 1799. 4161 


43.) Verſchweigung und Rollufion: der Zoller, Zollbereuter, Schult⸗ 
heiſſen, oder gar ber Beamten, mit Kaſſation, oder andern ans 
gemefienen Strafen, wird geahndet werden. 


Gleichwie hr nun gegenwärtige Verordnungen Euren Amts⸗ 
Untergebenen ungefäumt befannt zu machen habt: Alfo verfehen Wir 
Uns gnädigft, daß Ihr auf derfelben Beobachtung fträflich zu hal: 
ten, .und jeden Uebertreter unnachfichtlich. zur Strafe zu ziehen wif- 
en werdet. 

1 Daran gefchiehet Unſere Meinung und Wir verbleiben euch in 
Gnaden gewogen. Stuttgart den 25. May 1799. 


Ex speciali Resolutione. 





+) Seneral:Ref eript, das Verbot fremder nicht geſtem⸗ 
pelter Spielkarten betreffend, 


vom 25. Mai 1799. 





1558. 


General: Refeript, in Betreff der Form der Handwerks: 
Kundfchaften und Paͤſſe, — 


vom 8. Juli 1799 1052), 


1559. 


Gene tal: Re feript, das Wandern der ledigen Purſche 


außer Landes „betreffend, 
vom 31. Suli 1799 4092), 





+) 8. die Sammlung der Finanzgefege- Bol. Knapp, 2er Thl. S. 4. 


1031) Aus der Sammlung des K. Geheimen: Rathe. Es wird verfügt, baß die von 
ben Handwerksvorſtehern unterfchriebenen Päffe den Handwerkögefellen nicht 
jelbft eingehändigt = fondern den DOberämtern zur Revifion und Mitun— 
terſchrift vorgelegt werden follen. 


1052) Aus der Sammlung des K. Geheimen:Rathe. Da ficy manche ledige Pur: 
fche aus Furcht vor der Auswahl in's Ausland begeben, fo wird verfügt, 
daß diefen Purfchen bis auf Weiteres Feine Kundfchaften oder Päfle er: 
theilt: und daß fie vor dem Auswandern ernſtlich verwarnt werden follen. 
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Erneuerte Statuten vom 6; Nov. 1799, 4463 


I) Die in Unferer Herzoglichen Kommun> Ordnung ©. 163. 
164. $. 2 und 3 aufgezählten Herzogl. Beamten, Kommuns®Bors 
fteber und Kommuns Diener ſollen, fo lange fie wirklich Dienfte 
leiften, noch ferner die ihnen vergbunte Quartierds Freiheit unges 
fchmälert gen“ | 

II) Eben fo hat ed in Anfehung der Wittwen der in dem F. 2 
der Kommun-Ordnung namhaft gemachten Herzogl. Beamten, fo 
lange fie den Wittwenftand nicht verräfen, bei der Verfügung Unfe: 
rer Herzogl. Kommun-Ordnung fein Verbleiben. 

II) Diejenigen Herzogl. Beamten aber, die nach der. Zeit dies 
ſes Unferes Herzogl. General-Reſcripts entweder ihre Dienfte auf: 
geben, oder derfelben ex causa honesta entlaßen werden, follen nur 
Dann der bisher genoßenen Quartier&s Befreiung fich zu erfreuen 
haben, wenn fie bis nad) zuräcgelegtem fechözigiten Jahre ihre 
Dienfte fortgefegt — wo hingegen diejenigen, die vor Erreichung 
dieſes Alterd quittiren, oder entlaßen werden, den blos Farafterifir- 
ten Perſonen gleich gehalten werden follen. 

IV) Sn Anfehung derjenigen blos Farafterifirten Perfonen, wel: 
Ken vor der Erlaffung Unfers Herzogl. General:Refcriptd ein Kas 
rafter ertheilt worden, verbleibt ed auch in Zufunft bei der dens 
felben in der Kommun:-Drdnung Ss 164. 6. 6 zugeficherten Quarz 
tierd: Befreiung. 

V) Von der Zeit diefed Unferd Herzogl. General:Referipts an 
aber follen ſolche Farakfterifirte Perfonen, deren Karakter und Rang 
geringer ift, als derjenige eines Expeditions-Raths, in Hinficht auf 
die Quartierd: Pflicht, durchaus Feines Vorzugs mehr theilhaftig feyn. 

VD Diejenigen hingegen, die nad) der Erlaßung diefed Unferes 
Herzogl. General:Referipts einen ſolchen Karakter und Rang beis 

elegt erhalten, der nicht unter demjenigen eines Expeditions-Raths 

eht, find zwar in Kriegö»Zeiten der Quartierd:Pflicht unbedingt 
unterworfen, in Friedend:Zeiten aber fteht denfelben die Wahl zu, 
ob fie dad Naturals Quartier felbft leiden, oder an die Kommun, 
der fie zugehdren, einen billigen, von den KommunsBorftehern 
jedesmal nach den eintretenden befondern Umftänden feftzufezenden, 
Auſaz an Geld dafür bezahlen wollen. Stuttgart, den 24. Oct. 1799. 





1562. 


Erneuerte Statuten des Militär »Verdienft- Ordens, 
vom 6, November 1799 195). 


1035) ©. die erften Statuten v. 41. Febr. 1759, bie Sten vom 6. Rov. 1806 
und die neueſten vom 25. Septbr. 1818. = 
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Generalsfefeript vom 44. Januar 1800. 4465 


Landesväterlichen Abficht, die gewöhnlichen Steuer = Kontribuenten 
auf alle nur thunliche Weife zu erleichtern, laffen Wir Euch, nad) 
vorgängiger: Vernehmung der Verordneten zum Landfchaftlichen 
Engern Ausfhuß, folgende neue gefezliche Beftimmungen in Hinz 
fiht auf die Entrichtung der Wohnfteuer zu Eurer Nachricht und 
Nachachtung in Gnaden unverhalten: 

4) Jede, in einer Stadt, einem Flefen oder einem Dorfe Unfers 
Herzogthums wohnende für fich lebende Perfon ift, wenn fie 
fein Bürger: oder Beifiz:Geld bezalt, der Wohnftener unters 
worfen, und zwar ohne Unterfchied, ob diefelbe unbewegliche 
Güter befize oder nicht, ob fie ein Öffentliches Amt befleide 
oder nicht, ob fie von diefem Amt ein Gehalt ziehe oder nicht, 
und ob fie eine eigene Haushaltung führe oder nicht? 

2) Unfer Herzogliches Militair jedoch ift, da es in rechtlichen 
Sinne Fein fire Domicilium da, wo es ſich jedesmal auf: 
halt, hat, diefer Abgabe gefrent, ed wäre dann, daß ein Mits 
glied defjelben unbewegliche Guter befäffe, oder ein bürgerli- 
ches Gewerb triebe, al& in welchem Falle daffelbe der Wohus 
fteuer unterworfen bleibt. | 4 

5) Weil jedoch dieſe neue Belaͤſtigung der bisher eximirt gemefes 
nen Perſonen nur durch den Drang der Zeit⸗-Umſtaͤnde herbei: 

eführt wird, fo ift die Dauer der aljo beftimmten Wohn⸗ 
euer-Abgabe vor der Hand nur auf die nächften Acht Fahre 
zu befchränfen, und nach Ablauf diefes Zeitraums das Meis 
tere auf, Unfere Höchfte Landesherrliche Verfügung ausgefezt. 

4) Endlich aber verfehen Wir Uns zu den Magiitraten des Latıe 
des, daß fie diefe den Gemeinheiten vergoͤnnte Begünftigung 
mit dem fhuldigen Danfe erfennen, und in keinem Fall Be 
felbe zur Confequenz zu ziehen, ſich beigeben laſſen werden. 
Daran geſchiehet Unfere Meinung, und Wir verbleiben Euch 

in Gnaden gewogen. Stuttgart, den 8. San. 1800. | da 
Ex speciali Resolutione. Serenissimi Domini Ducis. 


— ee 
General:Refeript, in Betreff der Entſchaͤdigung wegen 
| dee Biehfeuhe, -. 133 

vom 41. Januar 4800 108), 


u.y, 
I4ı 
* 





3—u 


— BETT, 39 
4038) Aus dem Archiv des Innern. — Durch dieſes GeR. wirb ben Beamten 
‘ aufgetragen, ein Verzeichniß über das feit bem 27. Auguſt 4796 in Folge 


der Krankheit der Uebergälle tobtgeichlagene Vieh zu verfaffen und vors 
zulegen, damit eine billige Vergütung für die Beſchaͤbigten eingeleitetiwers 
ben koͤnne. — Vergl. das GR. v. 4, Febr. 1796 oben Nt . 1545. 


dir 


- 


— 
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General⸗Reſeript vom 29: Fanuar 1800. #167 


I Abſicht : auf: den. Einkauf dieſer Manskuͤchlein⸗ und des 
Müdengifts fegen Wir folgendes feit: | DIE 
io 4) Haben! die Einwohner auf den Dörfern, wenn fie davon. erfaus 
I Fen wollen, foldyes ihrer Ortsobrigkeit anzuzeigen, umd ſich 
sie einem in: der Apotheke vorzumweifenden Atteſtat, welches 
25. Ho Dem ——— and Einem Mitglied des Magiſtrats 
— re Orts zu unterſchreiben iſt / zu legitimiren. Bei Hono⸗ 
ratioren und Burgern im. Städten „hingegen. iſt ihre ‚eigene 
*Hgudſchrift hinlänglich, inſofern der, Apotheker diefelbe kennt; 
menn aber dieſes der Fall, nicht iſt, fo haben fie fidy Mit eis 
nem pbrigkeitlichen Atteftat zu legitimiren. ee 
geben piejehügen Perfonen, weldye auf foldhe Art eine Parthie 
ausfüchlein ‚pder Muͤckengift erkauft haben, davon ohne 
Vorwiſſen der Obrigkeit an niemand etwas zu verfaufen; die 
. Obtigleit hingegen bat: ‚bei einer dießfalls ihr gemachten An⸗ 
zeige den Verkauf, befindenden Umftänden nad), nur dann zu 
geltatten, weun der, Käufer ihr Untergebener, nicht aber, wenn 
er ein Ausgeſeſſener ift. PIRSDEN U NEE 
3) Diejenigen din und Handwerker, welche zu ihrem 
werb Arfenif und Atidere Giftwaaren in größerer Quanti⸗ 
taͤt bedürfen, und fich foldye bisher gewöhnlicdy von auswärtis 
NEE Handels⸗Staͤdten haben Fonmmen; bäffen, : haben jedesnal, 
wenn fie einen; dergleichen Tragsport erhalten, ſolches, unter 
Bernerfung des Quanti, det Obrigkeit anzuzeigen. 
A) Wird den ſaͤmmtlichen Unterthanen/ befonders aber denen, 
weldye an den Grenzen des Landes ſich befinden, unterfagt, 
| ohne vorherige Erlaubniß ihrer-Drtsobrigkeit, in auswärtigen 
} Apotheken oder —— etwas von dergleichen Gift⸗ 
waaren zu erkaufen; fo wie die Obrigkeiten mit der Erthei⸗ 
— lung diefer Erlaubniß ohne beſondere Urſachen nicht leicht vor⸗ 


zugehen aben. n | 
— BA ader ile Apotheket berrift/ welche : fich kuͤnſtighin, 
der ihnen geſtatteten Ve fertigung der Mauskuͤchlein und des 
* Mücengifts, zu" ante —* gedenken? fo verſehen Wir Uns 
N zu ihnen, daß fie diefe Waare in der nöthigen Entfernung 
\ von den Arzneien, und unter Verhuͤtung aller unvorfichtigen 
v Beimifhung unter diefelbe, verfertigen werden, und geben 
i ihnen auf, daß fie an niemand (jene Profeffioniften ausges 
? nommen, welde zu ihrem Gewerb Giftwaaren nöthig haben) 
— zu einerlei Zeit eine große Quantitaͤt, und im hoͤchſten Fall 
nicht über 6 fr. am Werth davon auf einmal, an eine, bes 
J ſonuders nicht varzuͤglich vertraute oder bekannte: Perſon/ ver⸗ 
— kaufen, und in. Abſicht auf: die Abgabe nicht nur die vorhin 
gegebene, fondern auch die in Unſern General⸗Reſcripten 

von den Jahren 4700 und, 1756 aingleichem in der Medici⸗ 
nal⸗Ordnung P. U. F. 40 enthaltenen Vorſchriften genau bes 
folgen⸗ befonders::ein eigenes Buch in welchem die Käufer 
Bi Gifts eingeſchrieben werben, fuͤhren, auch die Quittungen 


m md), 
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Benerals Refrriptwom 21. Mai 1801. 4174 


1571. 


6 enera 2Re ſer i pt, das in Stuttgart errichtete Arbeits: 
rin betreffend, 


vom 6, ‚Rn 1804 9%), fr 


1572. 


General, Mefeript, das Verbot des Eolectirens für 
i „auswärtige Lotterieen betreffend, 


vom 48. Mai 4804 1045), 


General; Refcript, die Auffiche auf Fremde, beſonders 
Bettler und Vaganten, ſodann die ————— der Paͤſſe 
| betreffend, 


y vom 21. Mai 1801 106), 





Friederich der Zweyte, Von Gotted Gnaden Herzog zu Wir⸗ 
temberg und Teck ꝛc. 


Unſern Gruß zuvor, Liebe Getreue! 
Da es bey dem nun wieder eingetretenen Frieden zur dringen⸗ 
den Nothwendigkeit wird, zu Aufrechthaltung der oͤffentlichen Si⸗ 


cherheit, welche durch das in Kriegszeiten ſich vermehrende herren 
loſe Geſindel gefaͤhrdet werden koͤnnte, zweckmaͤſige Vorkehrungen 


zu treffen; ſo finden Wir einſtweilen, und bis die ſich etwa ferner 


entwidelnden Umftände und Bedärfniffe weitere Verfügungen ers 
fordern werden, Uns veranlaßt, vor allen Dingen . 

4. Unfern fämmglichen Beamten, befonderö aber den an den Gren= 

zen befindlichen, die ſtrengſte Befolgung der wegen Abtreibung 

und Beyfahung der Bettler, Baganten und Gauner bereits bes 


4044) Knapp, Theil: 1. ©. 66. — In dieſe Anftalt ſollen Handwerkopurſche, 
welche ſich auf der Durchreiſe länger ale 24 Stunden in Stuttgart auf: 
halten und alle Inländer, welde in Stuttgart auf dem Bettel fi betre⸗ 
ten laffen, gebracht werben. 

4045) Ebinger Sammlung. — Erinnert an das G.:M. vom 419. April 1779 
(oben Nr. 1385), und befiehlt, Gollecteurs für auswärtige Lotterieen auf 
Betreten in Unterfuhung zu ziehen. 

41046) Ebinger Sammlung. Vergl. die Lanbesorbn. v. 1621. tit. XXVI. und 
bag G:R. vom 28. Det. 4801. 


74 * 
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General⸗Reſeript pam 4. Fuli 1801, 4177 


WELEHE ee 3578.) © Rn PINS 
General: Refeript, die, Eipgaben. um Difpenfation zur 
Verheirathung in der Minderjährigkeit betreffend, 
vom 3. Juni 1804 197), 


— 


General⸗Reſcript, die unmittelbaren Eingaben betr., 
vom 44. Juni 480448), - 





| = 1576. —— 
GeneralsKefetipt, die Ausſtellung der Viehurkunden 
betreffend, | 
dom 45. Juli 4804 9). 
7,0 Eriederidh ıc. 


Es ift bisher häufig ein Misbrauch mit den Vieh » Urkunden 
dadurch getrieben worden: daß nicht dasjenige Vieh, für welches 
diefelbe auögeftellt wurden, von den Käufern wirklich abgeführt, 
jondern unter ihrem Schuze oft andered, mir der Seuche behafteres 


‚Bieh,. welches bei Nachtzeit an gewiſſe Pläze getrieben:worden war, 


in unangeftedte Orte eingefchwärzt: wurde. 
Um nun diefem Mißbrauch, welcher bei der ohnehin an vielen ' 
Orten Unſers Herzogthums graffireuden Seuche hoͤchſt gefährlich 
werden koͤnnte, zu fteuren, verordnen Wir: daß die Vieh⸗Urkunden 
nur bei der wirklichen — des Viehes ausgeſtellt werden 
ſollen, und daß zu dem Ende Kaͤufer und Verkaͤufer ſich bei dem 
Urkunden-Ausſtellen einzufinden haben, und der Verkäufer dafür 
verantwortlich zu machen feye: daß das verkaufte Vieh nach aus⸗ 


geitellter Urkunde wirklich abgeführt werde. Ihr habt diefe Vers 


4047) Ebinger Sammlung, — Hiernach follen biefe Eingaben ‚nicht mehr unmits 
telbar, fonbern bei ber herzoglichen Regierung eingereicht werden S. bie 
Verf. vom 26. April 1759. 

4048) Aus ber Sammlung von Ebingen. Enthält: eine Einſchaͤrfung des-tit. VI. 
ber Landesordnung dv. 4621 und ber Übrigen Verordnungen, wonach Ein: 
gaben in Sachen, welche nicht vor den Herzog gehören, oder ohne Beibe: 
riht einfommen, unzuläffig find, mit bem Anfügen,: daß folde Eingaben 
kuͤnftig ohne weitere Ruͤckſicht bei Seite gelegt werben werben. 

4049) Knapp Theil 2. ©. 611. 





1178 Regierungs⸗Geſetze. 


ordnung nunmehr oͤffentlich bekaunt zu machen, und auf deren ges 
naue Befolgung ein wachfames Auge zu haben. 


Stuttgarbt, den 15. Juli 1801. 





7 
1577. 

Regulativ des Stadtſchreiberei-Verdienſts für die beim 
Steuer: Saß, bei der Steuer-Umlage und der bürgerfchaft 
lichen Abrechnung vorfommenden Verrichtungen, 
vom 43 Dctober 1804 10%), 





Einleitung. 


Da bei der im Frühjahr 4793. in N..... gegenwärtig gemes 
denen Herzoglichen Commission unter anderen Beſchwerden vorzig: 





1050) Gefchriebenes, beglaubigtes Amts: Eremplar des Oberamts Altenftalg, vers 
glihen mit Knapp, That il. S. 380 — 419. Diefes Regulativ murde 
had und nad an alle Oberämter des Landes zur Nachachtung verfendet. 
Es enthält zugleich ausführlihe Anweifung über bie Behandlung ber be 
treffenden Gefchäfte felbft. Da fowohl das vorliegende Exemplar, als 

— aauch der Abdruck bei Knapp nicht ganz correst ift, fo bemerken wir die 
wefentliheren Abweichungen beider in ben Anmerkungen. 

Die Mittheilung diefes Regulativs an das Dberamt Altenfteig. ewfolgte 
mit nachſtehendem Refcript : E 


wBriederid der Bweite, Bon Gottes Gnaben Herzog von Wirtembetg 
und Teck 20:26. ©) 


Unfeen Gruß zuvor, lieber Getreuer! Wir haben das — deinem Amti: 
Vorfahrer, mittelft Rescripts vom 44. April 4795 zugeſchikte Begu- 
lativ des Stadtſchreiberey- Berbienfts für die — bei dem Steuerſaz, ber 
Steuer Umlage und ber burgerfchaftlichen Abrechnung vorkommende Vers 
sihtungen, aus Veranlaßung theild der — von dem Stadtſchreiber Bolley 
zu Neuenbürg in Exhibito dd. 20. Dec. 1796. et praes. 28. Martii 
4797. dagegen vorgetragenen Borflellung und Bitten, theild des — von 
Unſerer Herzoglichen Regierung und Land : Rehnungs - Deputation gt: 
äußerten Wunfdes, daß jenes Regulativ allgemein im Lande eingeführt 
werden möchte, einer wiederholten genauen Prüfung untermwerffen laffen, 
und Uns bewogen gefunden, einige Mobifilationen hiebey veftzufezen. 

"Wir fertigen Die daher in der Benlage dieſes Regulativ nebft der 
Tabelle mit dem gnädigften Fefehl zu, foldyes dem Stadtſchreiber witzu— 
theilen, um bievon eine Abfchrift zu nehmen, und unter Beiſchluß des 
erftern, die leztere zu Beifezung des Ratifications - Decrets einzufendm: 
Und haft Du deines Orts bei der Probe Dich hienach puͤnktlich zu achten. 
Daran geſchiehet Unfere Meinung, und Wir verbleiben Dir in Guaden ge: 
wogen. Btuttgart, den 6. July 1802, 


Zäger. 
Heigelin‘ 
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Regulativ vom 13. October 1801. 1195 


2.) Die Activ- und passiv-Refte zu ziehen, und zu recaleuliren, 
3.) Die Ausftände, welche die Kontribuenten Active oder pas- 
sive im Rest verbleiben, ‚von; 20 oder 30 zu 20 oder 30 Folien zu 
berechnen, und am Ende ded Abrechnungs-Buchs summarie einzus 
tragen. u ni 
4.) Die Steuerzettel vollftändig und mit dem Abrechnungss 
Buch überein ſtimmend zu ergänzen, und jene vom. Burgermeifter, 
diefes aber 1976) yon den Steuer Kontribuenten unterfchreiben zu 
lagen, es mag einer etwas oder nichts fehuldig geblieben feyn, auch 
diefelbe zufammen zu zählen, wobey man den Stadrfchreibern und 
Substituten befonders zur Amts: Pfliht macht, auf jedem Steuers 
Ba nicht nur den Steuer: Aufchlag, fondern auch zum Behuf ders 
ei ihren AUbrechnungs : Büchern an die Wacht - Ordnung: gemdhns 
Br SP das Folium des Abrechnungs: Buchs zu bemerken. 
 Endli ; 
6.) die bei der Abrechnung felbit fich ergebende Zweifel, Ans 
fände und Anfragen zu-erdrtern, und darüber die nötige Erläutes 


rung und Auskunft zu geben, ohne dafür wegen Zeit: Berfäumnis 


etwas bejonderd anzurechnen, 
Fuͤr alles diefes passirt 1077), 
@.). bei Inngeſeßenen, — 
30. Kontribuenten 
50. Kontribuenten auf 1 Tag. anf 2 Tas 


‚„ P.) bei Ausgefeßenen, oder Ausmärkern, Ab Kons 45. Sontripuenten 
tribuenten auf A. Zag ohme Unterfchied, e8 mögen auf:ı. Tas. 
der leztern viele oder wenige in einem Orth fenn. 

‚ b.) wo hingegen die Einrichtung mit der Quartal- Steuer iſt, 
bei welcher die Abrechnung ungleich gefchwinder vor ſich geht, find 

a.) bei Sungefeßenen 40 Kontribuenten auf 1 Tag; a 
‚.. B.) bei Auögefeßenen oder Ausmärkern, 60 Konz 60. Koritrisuenten 
tribuenten. auf 1 Zag zu rechnen... ‚auf.ı. Tag. 
Nach denen in diefem Regulativ enthaltenen Vorfchriften haben 
ih die Stadt: Amts = oder Gerichtöfchreiber, insbefondere auch 
bie Rechnungs» Probatoren, zu achten, und wird*diefen gemeßenft 
aufgegebem, die Steuerfaz : Koften= Zettel; nach ſolchem genau zu 
durchgehen; fo wie audy die Dber = und Staabs: Beamte ohne eine 
ſolche vorgegangene Moderation die Steuerfaz = Koften = Zettel nicht 
in Rechnungs-Ausgabe passiren zu laßen, ihr Augenmerk nebenher, 
da, wo die wahre Zeit:Verfaumniß angerechnet ift, auf gewißenhafte 
Beurkundung derfelben durch die Steuerfezer zu richten, diefen deß⸗ 
halb bei jeder Gelegenheit eine ernftlihe Erinnerung mit der Weis 
fung, daß fie die zugebrachten Taͤge den datis nad), specificiren 
follen, zu geben, und bei den Ruggerichten ſich das Kauf: und 


1076) Bei Knapp fteht: „und jene vom Bürgermeifter (die Steuerzettel) biefe 
(Abrehnungsbücer) aber ꝛc.“ 

4077) Bei Knapp folgt bier: „a.) in Orten, wo Steuren und Anlagen fpecifice 
umgelegt werden, a.) bei Inngefeßenen.‘’ 
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GeneralsRefceript vom 15. Dez. 1804. 41199 


1578. 


GeneralsRefeript, fremde Deferteurs und andere Bas 
ganten betreffend, 


vom 28. October 41804 19), 





1579. 


Generals Kefeript, den Schuß der Zinfeniften in ihren 
Rechten betreffend, 


vom 4. Dezember 1801 179), 





1580. 


General:Refeript, die richtige Beftellung des Umgangs 
und der Schaarwache in Dörfern fowohl, als in den Städs 
ten, an Sonn; und Feft: Tagen betreffend, 


vom 45. Dezember 41801 19), 





Sriederich der Zweite, Von Gottes Gnaden Herzog von Wir: 
temberg und Ted ıc. 


Unfern Gruß zuvor, Ehrfamer, liebe Getreue! 


Es ift Uns von Unferem Herzogl. Synodus aus den dißjährl: 
gen Kirchen-Vifitationd Relationen die unterthänigfte Anzeige ges 
macht worden, daß die auf der Landes-Drduung beruhenden Ans 
ftalten des Umgangs, während der Gottesdienfte, und der Schaars 
wache an Sonn- und Fefttagen, in einigen Drten ganz unterlaffen, 
an andern aber nicht mit der Sorgfalt, weldye den Zweck derfelben, 
die Erhaltung der Ruhe und Ordnung an diefen der Andacht ges 
widmeten Tagen, erfordert, beobachtet, die bemerften Excelse nicht 
angezeigt, und fomit der Entheiligung der Sonn: und Fefttagen 


41078) Aus dem Ardiv des Innern. — Hierin wirb auf die Verordnung vom 
21. Mai 1801 (DO. Nr. 4573) vermwiefen und angeordnet, daß die, melde 
die ihnen angewiefene Marfchroute verlaffen, auf bie Feftung gelieferta 
und wegen der Strafdauer höhere Weifung eingeholt werden folle. e 

41079) Knapp hl. 2. ©. 799. Enthaͤlt eine Hinweiſung auf die Zinkeniftens 
ordnung vom 48. Aug. 1724. $. 22. und den Befehl an die Beamten, 
die Gontravenienten wegzuweilen und zu beftrafen, 

41080) Aus der Sammlung bes K. Geheimenraths. ©, die in diefem Reſcript 
citixten Geſetze. 


nn nn EEE — — 
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- Generals Refeript vom 22. Dezbr. 4801. 41201. 


bereitö durch die Mäufe angerichtete oder noch bevorſtehende Scha⸗ 
den an den eingefäeten Winterfrüchten nad) Möglichkeit ausgebefz 
fert werden kann, ald auch Unfere liebe und getreue Unterthanen 
mit den durch mehrfältige Erfahrung bewährten Mitteln zu Wer: 
tilgung der Mäufe befannt zu machen. | 


In Hinfiht auf den erften Gegenftand unterfcheiden Wir, ob 
nur einzelne abgefonderte Stellen, oder beträchtliche zufammen- 
bängende Strefen eined Akers verdorben worden find. Syn jenem 
Fall verordnen Wir, daß von Seiten des Orts-Magiſtrats dafür 
geforgt werde, damit auf den nächften Frübling die verdorbenen 
einzelnen Pläze der Aecker mit Sommer:-Dinfel oder auch Sommer: 
Roggen, (da befanntlich Roggen, mit Dinkel vermifcht, häufig 
gefäet wird) eingefäet werden, weil diefe Sorten gewöhnlich mit 
dem Winters. Dinfel reifen. In diefem Fall hingegen ift die ganze 
Strefe Akers mit Einforn, Sommer:Gerfte, Ehmer, oder, wenn 
der Ufer wegen der Durchfahre der Nachbarn frühzeitig gefchnitten 
_ werden muß, mit jeder andern Sommer- Schäfen= oder Fleinen 

Zehend= Frucht einzufäaen. In beiden Fallen aber muß die Erde, 
wenigftend mit der Hake, für den neuen Saamen vorher empfäng- 
lich gemacht, und zur Befaamung felbft gute Frühlings: Zeit aus 
erfehen werden. | 

Damit diefe Unfere höchfte wohlmeinende Abficht um fo leichter 
“und gewiffer erreicht werde, habt ihr nicht nur die Einleitung zu 
treffen, daß die forgfältigern und reichern Guͤter-Beſizer mit ihrem 
Beifpiel nach Erforderniß und Zulaſſung der Lokal-Umſtaͤnde vor: 
angehen, die ärmern auf thunliche Weile unterftügt, die nachläffie 
gern mit Nachdruf hiezu angehalten, und zu diefem Ende die Feld» 
fteußler und Feldfchüzen zu befonderer Aufmerkſamkeit angewiefen 
werden, fondern Wir wollen auch die Ausführung diefer Einrich- 
tung der obrigkeitlichen Auffiht hiemit übergeben, und dabei ange= 
rothen haben, daß, da die Commun: Frucht: Vorräthe ohnedies 
jedes Jahr auf Martini heimgegeben werden follen, entweder der 
ausgeliehene Vorrath in Geld eingezogen, oder die vorhandenen 
Srüchte, wenn ed, wie gewöhnlich, Winterfrüchte find, verkauft, 
und dagegen ſolche Brodfruͤchte, die erft im Frühjahr ausgefäet 
werden dürfen, (ald: Sommer:Roggen, Sommer:WBaizen, Sommer: 
Dinkel, Gerften) angeſchafft werden, welde die Orts-Vorſteher 
gegen Erjaz in Winterfrächten im nachften Frühjahr auszuleihen 
haben; wobei fie jedoch Sorge tragen follen, daß die leeren Blat— 
ten und Diftricte unfehlbar von den Innhabern der Aeker frifch 
angefäet und angepflanuzt werden mögen. 


Was fodann die Vertilgung der Mäufe betrift, fo habt ihr 
die Ortd: Obrigfeiten und übrige Amts Untergebene auf folgende 
Mittel (auf welche allein Wir fie zwar nicht eingefchränft, wobei 
Mir jedoch alle Gifte bei fonft zu befahren habender ernftlichen 
Ahndung ausgefchloffen haben wollen) aufmerffam zu machen, und 
ihnen deren Gebrauch für das nächfte Fruͤhjahr, falls tie Mäufe 

76 


Reyſcher's Geſetzſammlung XIV. ©». 
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General: Refcript vom 16. Febr. 1802. 41203 


. „Daran gefchiehet Unfere Meynung , und Mir verbleiben euch 
in Gnaden gewogen. Stuttgart, den 22. Der. 1801. 


Ex speciali Resolutione Serenissimi Domini Ducis. 


—— 


1582. 


Erlaß, das Feilhaben inländifcher Handwerksleute auf 
den Wochen: Märkten betreffend, 


vom 8. Zanuar 1802 19). 





1583. 


General:Refeript, den Auffauf und die Ausfuhr der 
Haſenbaͤlge betreffend, 


vom 16. Sanuar 1802 1083), 


1584. 
Erlaß, die Ausgleichung der Kriegsfoften betreffend, 


vom 46. Februar 1802 10%). 
Sriederich ıc. 


R Wir haben fowohl aus deinem zu Unferer gemeinfamen Kriegds 
Präftations  Deputarion erflatteten unterthänigften Bericht, als 





4082) Knapp, Thl. 2, ©.79. Die Beftimmung des Gen.:Refer. v. 15. Nov. 
1618 (ht. I. Nr. 204 d. ©.), daß jeder inländifche Meifter auf allen 
Sabre: und Wochenmaͤrkten des Landes feit haben dürfe, wird eingef&härft. 

1083) Aus dem Archiv des Innern, Crinnerung an das G.-R. dv. 541. Dezbr, 
41755 (DO. Nr. 1266), | 

1084) Bon der Landrechnungsdeputation ineinem Special:Fall verfügt. ©. Knapp, 
Thl. 2. ©. 56. Ueber biefen Gegenftand verfügte diefelbe Behörde ben 
25. Zuni 1802 (Knapp, hl. 2. ©. 38) unter Anderem weiter, daß 
niht nur die von dem Oberamt, fonbern auch von ausländifchen 
Givil: und von Militär: Behörden ausgefchriebene, geforderte und wirk⸗ 
lich präfticte Quartiere, Vorſpannen, Fuhren, Lieferungen und Abgaben, 
au die durch Lager verurfadhte Felder: Befhädigungen, in die Amtsver⸗ 
gleihung gehören, hingegen bie Plünderungen überhaupt, und die bei 
Einzelnen gefchehene Erprefjungen einzelner geringerer Militär: Perjonen, 
von folhen ausgeſchloſſen ſeyen. — In Hinſicht auf ben Beweis ber ger 
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General: Refcript vom 20. Juni 1802. 1205 


1585. Zu 


General: Refeript, wiederholt die Verordnungen in 
Betreff der Berfolgung F Deſerteure und der fremden 
erber, 


vom 19. Februar 1802 1085), 


1586. 


GeneralsRefeript, die Erlaubniß :Einholung zur Ver: 
heirathung der Staatsdiener betreffend, 


vom 3. April 1802 1986). 





Friederich ıc. | 
Da Wir den Wittwen und Kindern derjenigen Beamten, welche 
vor ihrer Verheuratung die Landesherrliche Einwilligung dazu nicht 
einholen, nie Penfionen, oder Gratialien, aus Unferen Gang, 
Gaffen verwilligen werden, fo laffen Wir Euch folches Hiemit zu 
Eurer Nachricht unverhalten. 
Daran vw. Stuttgardt, den 3. April 1802, 
Ex spec. Decr. Seren. Dom. Ducis. 


1587. 


General: Refeript, fchreibt eine neue Form für bie 
Handwerks: Kundfchaften vor, 


vom 47. April 1802 17), 


1588. 
General:Refeript, in Betreff der Beforgung der Ertra: 
Poften, 
4 vom 20. Juni 1802 108), 


4085) Aus dem Archiv des Innern. Vergl. die Landesorbn. v. 1621. tit. XXIII. 
1086) Knapp, Thl. I. ©. 479. ©. die Dienftpragmatif vom 28. Zuni 1821, 


0, 
1087) Aus dem Archiv des Innern. — ©. die Gen. Verorbn. v. 4. Zuli 1809, 
wonad an die Stelle der Kundichaften Wanderbücher gefegt worden find. 
1088) Aus dem Archiv des Innern. — Durch biefes Gen, Refrript wird den 
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Drganifationd:-Manifeft v. 1. Fan. 1805. 1209 


1595. 


Drganifations:-Manifeft für die neu erworbenen Lande, 
vom 1. Sanuar 4803 109), 


/ 





Mir Eriderich der Zweite, von Gottes Gnaden, Herzog von 
Mürttemberg und Teck ıc. ıc. 


entbieten den gefammten Einwohnern und Unterthbanen in den Uns 
ugefallenen Entfchädigungs standen Unfern gnädigen Gruß und 
* ihnen hiemit zu wiſſen: 

Da es Unſere angelegentlichſte Sorge iſt, Unſere neue Unter: 
thanen die Fruͤchte ihrer Vereinigung unter Unſerer Regierung ſo 
bald wie moͤglich genießen zu laſſen, und die noͤthigen Verfuͤgungen 
zu Gruͤndung ihres Wohlſtands ohngeſaͤumt zu treffen; So haben 
Wir es Unſer erſtes Geſchaͤft ſeyn laſſen, die Grundzuͤge fuͤr die 
Verwaltung dieſer Lande Hoͤchſtſelbſt zu entwerfen, und ſolche fuͤr 
die wichtigſten Beſtandtheile derſelben unter Vorbehalt kuͤnftiger 
naͤheren Beſtimmungen dahin feſtzuſetzen: 

J. Um den obenbemerkten Zweck deſto ſicherer zu erreichen, 
geht Unſere Abſicht dahin, Unſere ſaͤmtliche neue Beſitzungen in 
ein Ganzes zu vereinigen, und fie einer gleichfoͤrmigen und zwel- 
mäßig organifirten Adminiftration ſowohl in Regierungs = als Finanz- 
Angelegenheiten zu unterwerfen. Wie Wir denn diefelben hiemit 
dahin vereinigen und einer und derfelben Adminiftration in fo fern 
untergeben, daß in Ellwangen für alle neue Lande in Beziehung 
auf Regierungss und Juſtizſachen eine Ober: Landes » Regierung, 
welche auf hienach beftimmte Art zugleicy das Ober : Appellations 
Zribungl formirt, fodann für die Finanzfachen eine Hof: Cammer 
niedergefeßt feyn folle. 

Da zu Bildung der Mittel: Snftanzen eine auf dad Locale ſich 
gründende Eintheilung erforderlich ift; So haben Wir für gut an: 
gefehen, Unfere fämtliche neue Befigungen in 3. Land-Vogteyen 
abzutheilen, von denen jede folgende Ober: und Stabsämter unter 
fi) begreifen folle: 


A. Landvogtey Ellwangen. 


Diefe hat unter fich: 
1.) das Stadt: Amman : Amt Ellwangen mit JInnbegriff des Amts 


1095) Drudichrift aus dem Archiv des Innern. — Die abgefonderte Verwal: 
tung von Neu: Württemberg beftand zwar blos bis zum Jahr 4806 
— —— v. 18. März 1806), allein die Organiſation 
von 2803 war in mandyen Werhältniffen in diefen Landestheilen von län: 


gerer Nachwirkung und ift jedenfalls für die Landes: Gefchichte von blei- 
bendem Sntereffe, daher wir die hierauf bezuͤglichen Gefege im wefent: 
lichen voulftändig aufnehmen. 
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Organiſations-Manifeſt v. 1. Jan. 1805. 1244 


aber von jenem dad Herzogl. Oberamt Ehingen, und von 
diefem dad Dberamt Alpirfpach ; | 

3.) dad Stabs- und Rentamt Rottenmünfter ; 

4.) dad DOberamt Zwyfalten mit Innbegriff feines bißherigen 

ZTerritorii und des Cloſters Mariaberg; 

5.) dad Stabsamt Heiligen : Greuzthal. 
I. Die Ober: und Stabs-Amtleute find allezeit Praesides der 
Magiftrate, welche aus Burgermeifter und Gericht und aus Bur⸗ 
ermeifter, Gericht und Rath beftehen, deren befondere Einrichtung 
o wie die nähere Beitimmung der dafelbft zu verhandelnden Ges 
enftände und die Art ihrer Behandlung einftweilen noch im An— 
and bleibt, wobey auf die bereitö beftehenden Ordnungen, in fo 
weit fie ji) mit der neuen Einrichtung auf eine zwelmäßige Art 
verbinden laffen, fo viel moͤglich Rüfficht genommen werden wird. 

Die Stadt: und Amtöfchreiber find bloß ald Actuarii des Ge— 
richts anzufehen, ftehen unter, vem Ober- oder Stab - Amtmann, 
werden von ihm controlirt, und follen denfelben, ftatt der bezoges 
nen obfervanzmäßigen Sporteln und Taxen, welche in öffentliche 
Rechnung zu bringen find, fire Befoldungen ausgeſezt werden. 

III. Bey jeder Landvogtey ift ein befonderes Landvogtey = Ge: 
richt angeftellt, welches feinen Sit in dem Ort, wovon jene den 
Namen führt, bat. Daffelbe befteht aus: 

Einem Landvogt, 

Zwei Landvogtgerichts: Affefforen, 

Einem Landvogtey: Secretair, der zugleich die Regiftratur zu 

beforgen hat, und zwey Gancelliften. 

In Fallen von Vacatur, Krankheit oder Abwefenheit entweder 
des Landvogts oder eines der Affefforen wird das Laudvogtey-Gericht 
durch einen Uns verpflichteten in der Stadt wohnenden Rechtöge: 
Iehrten, oder einen foldhen aus dem Stadtgericht, oder falls die zu 
verhandelnde Sache aus dem Ort wäre, aus einem benachbarten 
Gericht der neuen Landen ergänzt. 

Die Stadtgerichte entfcheiden alle Angelegenheiten, die fich bi 
auf 50. fl. incl. belaufen, ohne daß dißfalld eine weitere Appella- 
tion ftatt finden Ffann. In Sachen aber, fo ſich darüber belaufen, 
wie auch in folhen, welche Ehre, Gerechtfame, Sülten und Rechte 
überhaupt, fo wie auch das ganze Vermögen einer Parthie betref: 
fen, Fann an die Landoogtey= Gerichte appellirt werden. Don die— 
fen hat wiederum die Appellation an den 2ten Senat der Ober: 
Landed:Regierung in ſolchen Fällen ftatt, die mehr als den Werth 
von 200. fl. betragen. Diefe leztere Einfchränfung bezieht ſich 
jedoch nicht auf den obengedachten Fall, in welhem das ganze 
Vermögen einer Parthie auf dem Spiel fteht, indem bey ſolchem 

— die Appellation durch alle Inſtanzen verfolgt werden Fann. 

Die zu binterlegende Succumbenz: Summe ift bey Appellatio: 
nen vom Stadt: an das Landpogtey= Gericht auf 50. fl., und von 
diefem an den 2ten Senat der Ober: Landes: Regierung auf 100. 
Thaler beſtimmt, in fo fern nicht bey: einen Proceß =: Öegenjtand 
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Drganifationd-Manifeft v. 1. Fan. 1803. 1215 


Einem Regiftrator und Vier Cancelliften. 

Den Aften Senat bilden der Präfivent und der Afte, Ste, 5te 
und 7te Regierungsratb; verfelbe beforgt vorzüglich dad Criminal: 
und Molizeifadh, die eigentlichen Regierungs = Angelegenheiten, vie 
Verhältniße mit Auswärtigen, und formirt zugleich den Lehenhof. 
Sn diefer leztern Hinficht ift der jeweilige Präfident Lehenprobft, 
und wollen Wir ihm die Wahl des Referenten in Lehensjachen, 
welche in Zufunft von den gefammten neuen Befiungen vor jenen 
Lehenhof gehören, gnaͤdigſt überlaffen haben. 

Der 2te Senat befteht aus dem Vice: Präfidenten und dem 
2ten, Aten, 6ten und Sten Regierungsrath. Zu feinem Gefchäfts: 
Umfang gehören bauptfächtlid) alle Civil: Appellations : Gegenftänvde 
und Ober: Bormundfchaftliche Angelegenheiten” 

So oft die Ober: Landes: Regierung in ihrem beyden Senaten 
vereinigt ift, bat der Vice- Prafivdent in Anwefenheit des Präfi- 
denten ein Votum, in Abwefenheit des Präfidenten aber nur, wenn 

aria vorhanden find. Die Referate werden durch den Präfidenten, 
in feiner Abweſenheit aber oder im Fall der Erledigung feiner Stelle 
interimiftifch durdy den Vice: Präfidenten vertheilt. 

Dem Präfidenten oder in deffen Abwefenheit dem Vice: Präfi- 
denten wollen Wir gnädigft überlaffen haben, nach Erfordeiniß der 
Umftände Mitglieder aus einem Senat in den andern, fo wie in 
Abmefenheit mehrerer Regierungsräthe von den Landvogtgerichts- 
Affefforen oder fonften Uns verpflichteten Rechtögelehrten aus El: 
wangen beyzuziehen. 

Bon dem Aften Senat werden alle Griminalfälle, wobey unter 
und biß auf A. woͤchentliche Zuchthauß- oder Veftungsftrafe erkannt 
wird, ohne weiteres unterthänigftes Anbringen an Uns, erledigt; 
deögleichen Geloftrafen, welche jedoch fo fparfam wie möglich zu 
wählen find, biß incl. 100. Reichsthaler, und fo aud) Scortations- 
und Adulterien: Strafen, wenn fie in Geld abgethan werden Fön 
nen, endlidy Fegal: Strafen überhaupt, ohne weiters erfannt. 

In Fällen über 4. woͤchige und unter 5.jähriger Zuchthauß⸗ 
und Feftungsftrafe wird, fo wie überhaupt in allen Fällen, in 
weldyen von Zuchthaus- oder Veſtungs- oder Geldftrafen gegen 
Beamte und erimirte Perfonen oder von Dienft:Entfegung bey 
jenen die Frage ift, von dem Aften Senat der Straf= Antrag ges 
macht und Uns zur Enticheidung vorgelegt. Wie denn auch bey 
Vergehungen eines Beamten, welche deſſen gleichbaldige Sufpen: 
fion erfordern, zwar die vorläufige Verfügung darüber dem Aften 
Senat überlaffen bleiben, jedoch die ohngefäumte Anzeige davon 
an Uns erftatter werden folle. In Fallen höherer Art aber, fo 
' bald ed auf mehr ald 3. jährige Zuchthaus: oder Veftungsftrafe oder 
auf Todesftrafe anfommt, oder wenn etwa auf Verlangen des 
Delinquenten in Sachen, fo überhaupt Leib und Leben, wie aud) 
insbefondere lebenslängliche Verhaftung betreffen, das Gonfilium 
einer Sacultät eingeholt worden, wird in Pleno der ganzen Obers 


— — —— —— —— — — — — 
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Drganifationd-Manifeftv. 1. San. 1805. 41245 


und Sachen zu referiren bat, und einem: geiftlichen Eonfiftorial: 
Rath, fodann einem Secretair, der zugleich Regiftrator ift, und 
einem Gancelliften. Die Ernennung der Eonfiftorial: Räthe, De: 
canorum und fämtlicher Pfarrer ohne Unterfchied, mit alleiniger 
Ausnahme der Pfarreyen, wovon das Nominations- oder Collatur— 
Recht adelihen Gutsbeſitzern zufteht, hängt unmittelbar von Uns 
ab. Für jetzo ift der Afte Decanus zu Heilbronn zugleich geiftlicher 
Conſiſtorialrath. Zu dem Reffort des Ober:Eonfiftorii gehört über 
haupt die Ober: Aufficht über Kirchen und Schulen, über die Geiſt— 
liche, die nach Decanaten eingetheilt werden, investitur und exa- 
men derfelben, u. ſ. w. Hingegen fällt die fonft Üblihe Beyzie⸗ 
hung geiftlicher Behörden bey Unterfuchung und Cognition von 
Scortationd= und Adulterien= Fällen hinweg, und bleiben diefe blos 
. der weltlichen Zurisdierion unterworfen. } 

Die neuen Decanate follen feyn: Hal, Heilbronn, Aalen mit 
Ssnbegriff von Giengen und Adelmannsfelden, Eßlingen und Reut— 
lingen. 

2 Sollte dad Ober: Confiftorium die Verfammlung eined Gyno: 
dus für nöthin halten, fo wird darüber ben Uns unterthänigft an: 
gefragt, und Unfer Befehl eingeholt. 

Das DOber-Eonfiftorium fteht unter der Ober: Landes: Regierung 
zu Ellwangen und hat dahin zu berichten. In ſolchen Fällen aber, 
wo bey derfelben Evangelifch= Kirchliche Angelegenheiten vorkom— 
men, tretten fämtliche Gatholijche Mitglieder ab, fo wie aud) der 
Präfident oder Vice: Präfident, wenn einer oder der andere diefer 
Religion zugethan wäre. Die Evangelifcyen Mitglieder formiren 
fodann,, mit Zuziehung des = an der in Ellwangen einzurichtenden 
Evangeliſchen Hof: Kirdye anzuftellenden Hof-Predigers ein befon= 
deres Forum, vor weldyem die von dem DOber:Confiftorio anzubrin= 
genden oder überhaupt in das Evangelifche Kirchenfach einfchlagen= 
den Sachen nad) der Analogie obiger Vorfchriften behandelt wer: 
den. In Erledigungs: Fällen von Decanaten und Pfarreyen hinge— 
gen berichtet das Ober-Conſiſtorium directe an Uns, um darüber 
Unfere Befehle zu erhalten. 

3u Erlangung einer Pfarrey ift erforderlich: auf einer Teutſch— 
Eoangelifchen Univerfität ftudirt und das 25ſte Jahr zurüdgelegt 
zu haben, bey dem Ober: Eonfiftorio eraminirt worden, und we: 
nigftens 2. Jahre als Vicarius bey einem in Herzogl. Landen anz 
geitellten Pfarrer gewefen zu feyn. Megen Verfeßung von einer 
niedern zu einer befiern geiftlichen Stelle behalten Wir Uns fo wie 
bey der erften Ernennung jede Difpofition unbedingt bevor; Es foll 
aber jährlih am Tage Johannis des Täufers von dem Herzogl. 
Dber » Eonfiftorio die Liſte fämtlicher angeftellten Decanoram und 
Pfarrer in den neuen Herzogl. Landen, nebft einer gewiflenhaften 
Prüfung und Angabe ihrer Moralität, aufferamtlichen Aufführung, 
des Fleißes und der Talente in Beziehung auf ihr Amt u. f. w., 
und eben fo eine dergleichen Kifte über alle bey dem Ober:Eonfifto: 
rio examinirte Gandidaten unmittelbar Uns vorgelegt werden. 
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Bier Hofe und Domainenräthen, 

Einem General: Caffier mit dem Titel Ober : Fandes: Steuer: 
Einnehmer,, fodann 

Vier Cammerräthen, 

Zwei Secretairs, 

Einem Regiftrator und drei Gancelliften. 


Sämtliche Herrfehaftliche Gelder aus den neuen Befigungen 
werden von den Dber= Steuer = Einnehmern gerade an die General: 
Hof: Caffe in Ellwangen eingefandt. - Die Rechnungen derfelben 
werden durch die Cammerräthe vevidirt, und zwar von zwey die 
en der Landvogtey Ellwangen, vom 3ten die der Landvog— 
tey Heilbronn und vom Aten die der Landvogtey Rottweil. 

Der Vice: Director hat das Neferat über das NRechnungswe: 
fen. Ein Hofz und Domänen: Rath erhält als Gorreferent des 
Dices Directors das Neben: Referat über eben diefes Fach, fo wie 
insbefondere über die Adminiftration der noch beftehenden geiftlichen 
Communitäten, ingleihem über die Penſions⸗Sache der Geiftlich- 
keit. Die Vertheilung der übrigen Referate hängt von dem Pra— 
fidenten ab. x 

Das Departement der Salinen, Eifen= und tonieiger Berg: 
werfer flehr unter der Hof: Cammer. Es wird aber ein befonderer 
Director über dieſes Fach noch ernannt werden, welcher alsdann 
über die dahin einfchlagenden Gegenftände in der Herzogl. Hof: 
Cammer mit Sig und Stimme referirt, jedoch ausfchliefungsweife 
nur in diefen und feinen andern Sachen. 

Dad Landbau = Departement ift ebenfalls der Herzogl. Hof— 
Cammer untergeordnet, hat aber einen eigenen Land: Baumeifter 
und zwey Landbau = Controleurs. In den diefes Fady) betreffenden 
Sachen ift Erfterer gleichmäßig Referent mit Sig und Stimme im 
Hof: Kammer: Collegio. \ 

Das Forfts Departement hängt in fo fern mit der Hof: Cam: 
mer zulammen, ald es nur feine Rechnungen dahin abzugeben hat. 
Im Uebrigen führt es die Adminiftration des Forftwefens für ſich 
befonders. Es befteht daffelbe aus dem dirigirenden Staats: Mi: 
nifter, als Präfes, dem jeweiligen Land: Fäger: und Ober: Forfte 
meifter von Ellwangen, zwey Forfträthen, einem Gammerrath, eis 
nem Secretair und zwey Gancelliften. Diefem Departement ift zu= 
gleih das Straßen: Bauwefen untergeordnet. 

Schließlich geht Unfere Willens: Meynung dahin, daß gegen: 
wärtige Ordnung und Reglement von dem Adten nächftfünftigen 
Monaths Februar an gerechner in Unfern fämtlichen neuen Landen 
und Gebieten vollfommen beobachtet werden ſolle. Wie Wir denn 
nähere und mehr ins Einzelne gehende Vorfchriften den betreffenden 
Behörden ertheilen, überhaupt aber alle diejenigen Beltimmungen 
eintreten laffen werden, welche die Folge der Zeit nad) Befchaffen: 
heit der Umftände herbeyführen und räthlich machen dürfte. Gege— 


Reyſcher's Geſetzſammilung XIV. Do. 77 | 
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General-Reſcript vom 4. März 4803. 1221 


tungen betreffenden Fällen, fo bald 3. B. von nicht jährlichen und 
nicht fchon ratifizirten Ausgaben über 25 fl., von neuen Befolduns 

en, Umlagen, Gelvd:Aufnahmen, Käufen, Verkäufen und Vertau: 
—— der Kommun-Rechte oder Güter, Verleihungen, Veraͤnde— 
rung der Benuzungd:Art, Gratifikationen u. ſ. w. die Rede iſt, 
an gedachtes Kollegium wenden, die Kommun-Rechnungs-Relatio⸗ 
nen an daffelbe einfenden, und von ihm DBefcheid erwarten. 

Um endlich eine Central: Aufficht Über -dad ganze Kommun- 
Defonomiewefen zu erzielen, fteht das Kommun » Defonomie-Kolles 
gium unter der Ober : Landes » Regierung, an welche fich jenes in 
Anftands= oder fonft wichtigen Fallen zu wenden, und jährlich ei— 
nen tabellarifchen Bericht über den aftivs und paffiv= Zuftand aller 
in der Landvogtei gelegenen Kommunen und bürgerlichen Stiftun: 
gen, fo wie über die Lage des ae ———— zu erftatten hat. 

Die Ober: Landes-Regierung wird übrigens in wichtigen Fällen, 
wo befondere Kenntniß der Land = Defonomie, des Kameral: und 
Rechnungsweſens zur Entfcheidung erforderlich ift, mit der Hof: 
Kammer in Kommunikation treten. | 

Die unter den Ober- und Stabs: Beamten unmittelbar ftehen: 
den Kommun-Rechnungs-Juſtifikatoren werden in der Folge von 
mehrgedachtem Landvogtei-Oekonomie-Kollegio gewählt, welchem 
jedes Quartal über ihre Arbeiten und ihren Verdienfts: Bezug eine 
von dem Dber = Beamten beurfundete Rechenfchaft abgelegt werden 


muß. 

Dbige Verfügung wollen Wir ald Nachtrag zu dem den A. San, 
d. J. ausgegangenen Manifeft angefehen wiljen, und Und vorbe: 
halten, in einer befonderen Kommun-Ordnung die Grundfäze feft: 
uſezen, weldhe Wir in allen Kommun= und bürgerlichen Stiftungs- 
ngelegenheiten befolgt haben wollen. 

Gegeben, in Unferer Haupt und Refidenz- Stadt Stuttgart, 
den 21. Febr. 1803. 

| Friderich. 


(L. S.) 
Graf von Wintzingeroda. 


1599. 


General-Reſcript, die Uniform der Civil: Staats: Die: 
ner in den neuen Landen betreffend, 


vom 4. März 1803 109). 


4099) Aus dem Archiv des Innern, abgebrudt bei Knapp, Repertorium, Ih. 2 
S. 577 —581. Nach einer Anmerkung von Knapp, a. a. Ort, wurde 
das Kanzlei: Perfonal Alt: Württembergs ebenfalls auf dieſe Vorſchrift ver: 
wiefen. Den Ober: und Stabs: Beamten von Alt: Württemberg wurde 








image 
not 
avallable 


General:Refcript vom 25. Mai 1803. . 1223 


Daran gefchiehet Unfere Meinung, und Wir verbleiben Euch 
in Gnaden gewogen. Stuttgart, in der Herzoglichen Land⸗Rech—⸗ 
nungs = Deputation, den 4. März 1803. 

Kerner. 
Heigelin. 


5) General:Refeript der Ober: Landesregierung zu Ell—⸗ 
wangen an die Landvogteien, die Einfchränfung der Bitt: 
gänge betreffend, 


vom 18. März 1803- 


’ 


+) Bekanntmachung, die Erlangung der Kurwuͤrde 
betreffend, 


vom 30. April 14803. 


1602. 


©eneral:Refeript, das Verbot der Verleitung zum Aus: 
wandern nach Südpreußen betreffend, 


vom 19. Mai 14803 11%). 
1603. 


General:Refeript, die Erlangung und Erneuerung des 
Adels der Staatsdiener betreffend, 


vom 25. Mai 1803 19), 





Sriderich IL ꝛc. 


Da Wir gnädigft_ verordnet haben wollen, daß die Uns ver- 
pflichteten Diener in Zukunft ohne vorherige Anzeige und darauf 


+) ©. die Sammlung der Eatholifhen Kirchengefege Nr. 9., auch die mei- 
* ‚ daſelbſt, Anm. 11 angeführten, dieſen Gegenſtand betreffenden Ver: 
gungen, 
++) ©. die Sammlung der Staatögrundgefege, Bd. I. Nr. 106. Der Kur: 
fürftenbrief ift vom 24. Aug. 1803. ©. dafelbft, Nr. 107. 
4102) Aus dem Archiv des Innern. 
4105) Sammlung bed K. Geheimen : Raths. 
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General-Reſcript vom 16. Auguft 1803. 1225 


P General: Refeript, die Erwählung des Chnrfürften 
zum Taufpathen betreffend, 


vom 2. Auguſt 1803. 


+} General:Referipe der DOberlandes + Megierung zu 
Ellwangen, die verbotene Feier der abgeftellten Feiertage 
betreffend, 


vom 9. Auguſt 1803. 


1605. 


Seneral:Refeript, betr. die Aufhebung ber Schreiner; 
gefellen Lade, * 


vom 16. Auguft 1803 110), 





Friederich der Zweite, Don Gottes Gnaden Herzog yon Wür: 
temberg, des heil. Roͤm. Reichs Erz: Panner und Churfürft, 
Herzog von Tek ıc. ıc. 


Unfern Gruß zuvor, Liebe Getreue! 


Mir haben durch mehrfältige Erfahrungen die Ueberzeugung 
erhalten, daß die bey mehreren Handwerks-Zuͤnften noch beftehende 
Gefellenladen-Berfaflung mancherley Mißbräuchen unterworfen, und 
fowohl für die dffentlihe Ordnung ald für die Zunft» Mitglieder 
mehr nachtheilig als vortheilhaft ift. Insbeſondere hat fich diefes 
durch die neuern Ereigniffe bey der Schreinerhandwerfö Zunft be: 
ftätiget, und es find deßwegen bereit in mehreren angefehenen 
Städten Teutfchlands, namentlich zu Bremen, Frankfurt am Main, 
Mannheim, Carlsruh, die Schreinergefellen:Laden theild mit gutem 
Erfolg aufgehoben, theild zu derfelben Aufhebung die nöthigen 
Einleitungen getroffen worden. 

Mir find daher auch Unſers Orts entfchloffen, nach Anleitung 
des Reichsſchluſſes vom Jahr 17341, und nad) dem ausbrüäclichen 


7) S. die Sammlung ber Eathol. Kirchengefege Nr. 27. 
TH ©. die Sammlung der Eathol, Kirchengejege Nr. 28. 

1105) Ebinger Sammlung. — Bon der Oberregierung zu Ellwangen mwurbe ben 
2. October 1805 die gleiche Verfügung erlaffen. Vergl. die Schreiner: 
Ordnung v. 49. Zuli 4595 und die Orbnung für die Gefellen des Schrei: 
ner= und Schiffterhandwerks v. 10. Sept. 1658, fodann die Aufhebung 
der Gefellenladen überhaupt, den 47. San. 1805- 








image 
not 
avallable 


se ’E = 17° 


Genfur: Ordnung vom 25. Septbr. 1803. 4227 


Da Wir bey diefen Anordnungen nichts anders ald die Be- 
feftigung der dffentlichen Ordnung und dad Befte der Handwerks⸗ 
Genoſſen zum Zwed haben; fo erwarten Wir, daß fämtliche Zunft: 
mitglieder ſich denfelben in Gehorfam unterwerfen; fo wie Wir 
Unfern Ober: und Staböbeamten und den Zunftvorftehern es zur 
Pflicht machen, ſich die genaue Vollftredung derfelben angelegen 
feyn zu laften. 

Daran gefchiehet Unfer gnädigfter Wille und Meinung, und 
Mir verbleiben eud) in Gnaden gewogen. 
Stuttgart, den 16. Auguft 1803. 
Ex speciali Resolutione Serenissimi Electoris. 
Wächter. 
Mopl. 


+) Verfügung, die Verhältniffe zwifchen der Civil: und 
Militär: Gerichtsbarkeit betreffend, 


vom 29. Auguft 1803. 


1606. 


General: Refeript der Dberlandes: Regierung in EIl: 
wangen, die Kirchweihen betreffend, 


vom 25. September 1803 110%), 


1607. 


Cenfur:Berordnung für Neu: Württemberg, 
vom 25. September 1803 14). 





+) ©. bie-Sammlung ber Gerichtögefege Band III. Nr. 471. 

41106) Es wird verfügt, daß die Kirchweihen in den gefammten neuen Landen an 
einem Zage, nehmlid am Sonntag an oder nah Martini gefeiert werben 
folen und daß nur an dem darauf folgenden Montag, hoͤchſtens Dienftag, 
erlaubte Vergnügungen, Zanz 2c. ftatt finden dürfen, Vergl. die Verf. vom 
27. Dezbr. 1821 und 29. Juli 1822. 

1407) Int,:Blatt für Neu: Würt. 41804. ©. 4 und 9. Neben Beftimmungen 
über die Genfur: Behörden und deren Belohnung ift hier folgendes zu be: 
merken: „Den Buchdruckern ift bei AO Reichsthalern Strafe und im Wie: 
derholungsfall bei Zörperliher Strafe zu befehlen, Feine Schrift, welche 
nicht zuvor die Senfur paffirt hat und drucdfähig erklärt worden ift, unter 
die Preffe zu nehmen. — Die gefchehene Cenſur befreit den Verfaffer und 
Verleger einer Schrift blos von der Werantwortlichkeit für die darinn vor: 





en 
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General-Reſcript vom 34. Dezbr. 1803. 1229 


1610. | 


General: Refeript, betreffend die Wanderzeit der in 
EHurfürftlihen Militär: Dienften geftandenen Handwerks: 
Genoffen, 


vom 10. November 1803 1110), 


+) Verordnung, betreffend die Behandlung der Se: 
paratiften, | 


vom 27. Dezember 4803. 


1611. | 


General: Refeript, verordnet, daß den Reiſe⸗Paͤſſen die 
Amts:Sigille der Beamtungen aufzudruͤcken fenen, 


vom 31. Dezember 4803 '41), | 





Friedrich II. ıc. 


Unfern Grus zuvor, Hochgelehrter, Liebe Getreue! | 


Da Uns angezeigt worden ift, daß mehrere Unferer Churfürft: 
lichen Ober: und Stabs-Beamten den Päflen für die ind Ausland | 
reifende Perfonen ftatt ihrer AmtöSigille ihre perfünliche aufzudrü- 
fen pflegen; fo finden wir und hiedurch veranlaßt, Eud) hiemit den 
Befehl zu ertheilen, bei dergleichen Ausfertigungen, wie es obnehin 
die Ordnung erfordert, jeder Zeit die Eud) von Amts wegen ans 
vertraute Sigille zu gebrauchen, wie dann die nicht auf diefe Art 
unterfiegelte Päffe von Unferem Staats: und Conferenz- Minifter 
‚Grofen von Winzingeroda niemals werden vifirt werden. Daran ꝛc. 


Stuttgart den 31. Dec. 1803. 
Heyd. 
Schmidlin. 
Jaͤger. 


— — —— 


4410) Ebinger Sammlung. Den zu auswaͤrtigem Wandern verpflichteten Hanb- 
werfö: Gefellen fol die während ihres Militär:Dienftes mit Arbeiten ihres 
Handwerks zugebradhte Zeit an den Wanderjahren abgerechnet werden. 

+) ©. die Sammlung der Evang. Kirchengefese, Thl. II. Nr. 354. 

44111) Ebinger Sammlung. 
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General-Reſeript vom 30. März 1804. 1236. 


16183. re 


General:Refeript, die Feier des Kirchweihfeftes in ben 
Ä neuen Landen betreffend, | 
‚dom 50. März 1804 1118), 





Sriderich der Zweite, Von Gottes Gnaden Herzog von Wuͤrt⸗ 
temberg, des h. R. R. Erz Panner und Churfürft, Herzog 
von Ted. ꝛc. ıc. 
Unfern Gruß zuvor, liebe Setreue! _ ., .,. 

Die Erfahrung lehrt, welche Mißbraͤuche fi in einigen Orten 
bey der Feyer der jährlichen Kirchweihen eingefhlichen haben, und 
wie nothwendig ed fey, zum Beten der dkonomiſchen Verhältniffe 
der Unterthanen felbft, und zur Aufrechterhaltung der Sittlichkeit 
und guten Ordnung im Staate hierunter Verfügungen zu treffen, 
weldye, indem fie den Unterthanen die Gelegenheit zum — ei⸗ 
ner geſitteten Ergozlichkeit nicht benehmen, auf der andern Seite 
alle diejenige Nachtheile abſchneiden, welche zum Ruin der haͤus— 
lichen und buͤrgerlichen Ordnung nothwendig hinfuͤhren muͤßen. 
Wir verordnen daher t EL EL BEE ER 653 57 

41.) Das Kirchweihfeft fol ſowohl in ald. außer den Kirchen 
und Kapellen, ohne Ausnahme, und ohne Unterfchted der Religionds 
Parthie, in Unfern gefammten neuen Ehurlanden von nun an am 
dritten Sonntag im Oktober gehalten, diefer Sonntag aber durch- 
aus der religidfen Feyer gewidmet, und an bemfelben Fein Tanz, 


‚Spiel oder andere ftöhrende Luſtbarkeit geftattet werden. 


2.) An dem darauf folgenden Montag, und hoͤchſtens Dienſtag, 
ſollen ordnungsgemaͤße en geftatteg, m folglich 
Tänze, erlaubte Spiele und Luftbarfeiten zugelaffen erden. 

3.) Allen Unfern Unterthanen folk "bey 10 Thlrn. Geld- oder 
angemeffener Leibeöftrafe verboten feyn, dem mohlthätigen Einn 
diefer Verordnung zuwider, auf auswärtige, zu einer andern Zeit 


‚veranftaltete Kirchweih = Luftbarkeiten hinauszuziehen. 


Ueber ver — Befolgung dieſer Anordnung haben Unſere 
Beamten ſorgfaͤltig zu halten, und durch zwekmaͤſige policeiliche 
Anſtalten daran zu ſeyn, daß bey den Ergdzlichkeiten die Sittlich- 
feit, und Polizey-Geſeze nicht auffer Acht geſezt, u des fonft auf 
Kirchweihen beſonders ſtark herzuſtroͤmende liederliche Geſindel ab: 
gehalten werde. ao I least“ na 





w 


4418) Aus bem Archiv des Innern. — In bem Sntelligenzbl; : für. Neuwuͤrtem⸗ 
berg 1804, S. 405 ift irrig der 20. März als Datum. aufgeführt. S. 
auch Knapp Rep. Theil II. ©. 25. und die Landesorbn, vi; 4624. tit. CIII. 

— Durd ein Decret der Oberlandesregierung vom 3. Aptil 4804 werben 
die Landvogteien angemwiefen, dafür zu forgen, daß an den Zagen, an ala 
hen früher Kirchweihen gehalten wurden, weber feierlide Gottesdienfte,. noch 


Taͤnze und andere Bollöbeluftigungen" ſtatt finden. - = 
Je" 
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Seneralsffefeript vom 28. Nug. 1804. 4245 


daß nicht, nur. in Unfern NeuWuͤrttemberg'ſchen Landen das Poftus 
lien bei den Buchdruckern gleichfalls abgeftellt worden, fondern 
auch andere teutfche Landesherrn bereitd gleiche Verordnungen in 
ihren Ländern gemacht haben. : Daran ıc. 


Ex spec. Res. Serenissimi Electoris. 


Churfürftliche Regierung. 





1631. 


General: Refeript, den Aufenthalt nicht verbürgerter 
Perfonen in Städten und Dörfern betreffend, 


vom 25. Auguft 4804 4), 


) General⸗Ref eript, enthaltend Vorſchriften für das 
Schneiden des Befenreißes und für den Handel mit Beſen, 


x vom 26. Auguft 1804. 





1632. 


Generals Refeript, die Viſirung der Päffe betreffend, 
vom 28. Auguft 1804 11%). 





Sriderich ber Zwepte, ıc. 
Unfern Gruß zuvor, Liebe Getreue! 


Mir haben mit befonderem Mißfallen bemerken müffen, daß 
mehrere Unferer Ober: und Stab8sr Beamten bei Vifirung auswärs 
tiger Päffe nicht mit der gehbrigen Sorgfalt verfahren, vielmehr 
meiftens nur den Tag und dad Amt, wann und wo der Paß vor: 
gezeigt worden, oft bloß durch ihre Schreiber bemerken laffen, ohne 
diefe Viſirung durch Unterfchreibung ihres Nahmens zu beglaubigen. 

Die täglich zunehmende Anzahl der Bettler und Vaganten 
macht die firengfte Auffiche hoͤchſt nothwendig, und es leuchter von 





4131) Ebinger Sammlung. Vergl. bie Beftimmung ber Lanbedorbn. v. 1621. 
tit. 11. $. 6, weldhe in Erinnerung gebracht wird, 
+) ©. die Sammlung der Forftgefehe. . 
4132) Ebinger Sammlung. Vergl. bie Gitate zu tit. XXV. ber Banbesorbn, 
v. 41621, Sn : 


J 
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